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Vorrede 


Trir  haben  im  Allgemeineii  diesem  Bande  dieselben  Bemer- 
kungen voranszuscbickea,  die  wir  bei  dein,  ersten  Bande  zu 
machen  Gelegenheit  nahmen.  Grosse  Schwierigkeiten,  Miihs 
and  oft  vergebliche  Anfragen  mischten  sich  im  Laufe  unserer 
Arbeit  mit  den  uns  von  vielen  Seilen  gegebenen  Beweisen 
der  Tbeilnahme  und  Anerkennung.  Mit  grossem  Vergnügen 
haben  wir  eine  lange  Reibe  von  Briefen  aufzuweisen,  in  wel- 
chen uns  Znhiedenheit  mit  einzelnen  bereits  erschienenen  Auf- 
sätzen zu  erkennen  gegeben  wird.  Verschiedene  gelehrte 
Männer  und  viele  Freunde  der  Genealogie  haben  fortgefahren, 
nns  interessante  Mittheilungen  zu  machen,  andere  haben  uns 
dergleichen  verheissen.  Sehr  viele  schätzen swerlhe  Motisen 
sind  uns,  besonders  in  Beziehang  auf  schweizerische,  in  Ver- 
bindung mit  dem  prenss.  Staate  gestandene  oder  noch  stehende 
Familien,  von  dem  gelehrten  nnd  emsigen  Forscher  in  die- 
sem Felde  der  Wissenschaften,  dem  Herrn  Freiherrn  t>.  Crou- 
»m-CheshreB,  zugegangen.  Noch  sind  eine  grosse  Anzahl 
von  Aufsätzen  theils  in  den  Händen  der  belreßenden  Familien- 
Häupter  oder  Glieder,  den  wir  sie  zur  Ergänzung  und  Be- 
richtigung mittheilten,  oder  es  sind  uns  Nachrichten  verspro- 
chen worden,  die  bis  jetzt  noch  nicht  eingelaufen  sind.  Dnrch 
diese  Verhältnisse  sind  wir  gemothigt,  eine  lange  Reihe  von 
AnfsStzen  noch  für  die  Ergänzungstafelo,  oder  für  ein  kiioß^ 
ges  Supplement ,  je  nachdem  sie  einlaufen  werden ,  zurüekKu- 
legen.  Zum  Tbeil  als  Nachricht  für  diejenigen  anserer  Leser, 
die  diese  Artikel   vielleicht  schon  vermisst  haben,    anderen. 


jKf  ...  '*^i*r>^*  Vorrede 

•^'^..'■'■■V>^  ■ 

TkdUi  mA  zur  Erinnemog  f3r  die  Z||i|ilti.'lemerken  wir 
hinsichtlich  der  bereits  Torgekommenen  Biirastaben,  dass  wir 
unter  andern  noch  nachzatrageu  haben  und  nachtragen  werden 
die  Nachrichten  über  die  Funilien  v.  BeUea,  v.  Bila,  v.  Bran- 
denstein, die  Ereiberren  und  Herren  v.  Gaertner,  die  Grafen 
und  Herren  von  der  Groeben,  die  Freiherren  y.  Haxthansen 
y.  Hageirftw,  y.  HofEmannswaUan,  u.  s.  w.  Noch  im  letsten 
Augenblicke  sind  ans  die  Materialien  für  die  Artikel :  die  FVei- 
herren  u.  Herren  ,y.  Gronsaz-Chezbres;  die  Grafen,  Frei- 
herren und  Herren  y.  EgtoSistein  und  die  Freiherren  y.  Palken- 
hausen zugekommen,  um  sie  noch  dem  zweiten  Bande  einyer- 
leiben  zu  können* 

Der  VorBtamd  des  Verem§  xmr  Herausgabe 
des  PreuBsischen  Adels -Lesicon. 
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Nachtrag 


Prännmeranten-  nnd  Snlbscrllbenteii- 
Terzelcbnisse. 


S*.  DnrcUancht,  Fürst  Lndwig  xa  Anhalt -pfe( 

thcn-Plesa,  xa  Ple«.     (Duch  Herrn  Ferd.  Hmf. 

in  PUm.) 

S%  Dnrciilanclit,  Fürst  Angnst  zm  Hoheololie' 
Oeliringen,  nf  ScMsireDtzitz.  (Durch  Heim  F«rd. 
"-    -1.). 


Ihro  Dnrchlanciit,  Prinzessin  Loniso  zn  Hohen- 
lohe-Ingelfingen,  geb.  Prinzessin  za  Hohen- 

lohc-Langenbnrgj    cn  Koidientin.     (Dnrcb  Hemn 
Hax  ^  Co.  in  Brulaa.) 

S'.   Dnrchlaaclit ,   Prinz    Biron    Ton    Kurland, 

in  Bonn.    (Durch  Herrn  A.  Harcnt  in  Bonn.)    .... 
S*.  DorcLlaacht,  Fürst  E.  M.  Lichnowsky  in  TTien. 

(Dnrcli  Herren  Schaambnrg  &  Co.  in  Wien.)  .... 

Ihro   £rlaaclit ,    Gräfin   Marie   zu    Scliönbom- 

Wiescnthcid,  in  Reidiard«luiuen.     (Durch  Ham  F. 

Wilmana  in  Frankfurt  a.  H.) '/'•-•   . 
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yjii  Nachtrag  n  dani  Pianmiienuitn- 


Herr  TOn  Spiessen^  Jutis  -  AmU  -  Anetsor  in  Ralve 
(Durch  Herrn  A,  L.  Ritter.) 

Herr  Georg  9  Freiherr  von  Haoatein^  sa  Enhaoien. 

(Dorch  Herrn  A.  Speyer.) 

Aflcherilebem« 

Herr  von  Gaitzow^  Lieutenant.  (Durch  Herrn  C.  Lor- 
leber g.)  

Herr  von  JagOW^  Lieutenant    (Durch  Denselben.)  .  .   . 

Herr  TQ|I  Sack^  Premier -Lieutenant    (Durch  Denselben.) 

Berits. 

Herr  Ton  Ancillon^  wirklicher  Geheimer  Staats-  und 
Cabineti -  Minister.    (Durch  Herrn  F.  D&mmler.).  .  . 

Bibliothek  des  Kön.  General -Post- Amts.  (Durch 

Herrn  L.  Oehmigke.) 

Herr  von  Boyen,  Staats  -  Minister  und  General- Lieutenant 
a.  D.    (Durch  Herrn  F.  Dümmler.) •   .   .    . 

Herr  von  Bredow,  Landtags -Deputirter^  auf  Wagen itz 
(Durch  Denselben.) 

Herr  von  Carisien  ^  Major  im  Generalstäbe  des  3.  Armee- 
Corps.    (Durch  Herrn  L.  Oehmigke.) 

Herr  Graf  zu  Dohna-Schlobitten^  wirki.  Geheimei 

Rath,  auf  Schlobitten  in  Ostpreussen.    (Durch  Herrn  F. 
Dümmler.) 

Herr  Otto  9   Graf  zn  Egloffstein^    Kön.  Pr.  Kammer- 

herr  und  Ritter 

Herr  von  Godcfiroy.    (Durch  Herrn  C.  H.  Jonas.)   .  . 

Herr  Wilh«. Logier,  Buchhändler 

Herr  FreUliiaP  von  Pogllisch ,  Kön.  Pr.  Kammerherr 
und  Oberst- Lieutenant.    (Durch  Herrn  F.  Dümmler.) 

Herr  Ragotzky,  Caildidat  ^es  Predigt-Amts,  in  Moegelin. 
(Durch  Herrn  W,  Logier.) 

Herr    Freiherr    Sentit   von    Pilsach  y    Hauptmann. 

(Durch  Herrn  L«  Oehmigke.) 

Herr  Freiherr  Yogel  von  Falkenstein ,  Hauptmann 

im  Grenadier -Regiment  Kaiser  Franz,  und  Ritter.  .  .    . 


Kön*  OKnr-BeiK'Anitk    (Durch  Henv  Ad.  Marcu.) 
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nnd  Sabacribeaten-VerKdclinisse. 


Herr  Dr.  K.  Yon  Dittcrsdorf,   Regeni  dei  Kierikal- 

Sfininars  Dn<1  i'joftiaEor  der  Tbeologie  am  Lyceum.  (Durcli 
Herrn  Rautenberg.) 

BraunHchweiB. 

Herr  Graf  von  der  ScIinlciibDr^,  Geheimer-Rath, 

Wollsbiire-    (Durch  die  Scl)uU  Biicbhandlung.)   .... 

Herr  GrafRöttger  von  Vcltlieim,  in  lUrtke.  (Dorcb 

Dieielbe.) 

Brenlau 

Herr  TOn  Benningsen,  Ilatiptmann  im  lO.  Infanterie- 
Regiment.     (Durcli  Herrn  C.  Weinliold.) 

Herr  Karl,  Grat'  von  Garnier,  «of  Panikan.   roorch 

Herrn  F.  Hirt.) 

Herr   Moritü    DocriUg,    Sanfmann    zu   Charlottenbritnn 

(Durch  Denselben.) 

Herr   von   Gafl'run,   Kon.    Creilit-Instituti-Direclor,   auf 

Konern.     (Dnrcli  Denselben.) 

Herr   W.    von   Kessel,    Hauptmann   a.  D.,  io  Lamfeld. 

<DurgU  Herrn  C,  Weinliold.) 

Herr  Graf  von  Matn-sciika,  KSn.  Kreii-Depntirter  und 

Landeiiittegler  auf  ZuU.    [Durdi  Herrn  W.  G.  Korn.) 

Herr  von  PaCZCnsky,  Run.  Geh.  Justiz. Ratli  und  Rit- 
ter, m  Strelilen.    (Durcli  Herrn  F.  Hirt.) 

Herr  Dr.  Paritins,  Stadtralb.  (Dnreh  Herrn  C.  Wein- 
hold.) 

Herr  von  Pförtner,  Rittmeialer,  auf  Lampersdorf.  (DurcIi 
Herrn  F.  H  i  r  t. ) 

Herr  Reicliartlt,   Graveur.     (Durch  Denaelben.) 

Herr  Graf   von    Saiierina  -  Teltsch   auf  Lukowitz. 

(Durch  Herren  Max  und  Comjj.) 

Herr  von  Schweinit?.,  Kän.  Landmlh,  zu  Lüben,  ftii 
'  die  T.  Scliweinitusche  Hajoratibibliothek  za  Klein  -  Kiichen. 
(Durch  Herrn  F-  llirt.j 

Herr  Ottoiiiar   Gruf  v.   Schwerin,  zu  Creatzburg 

(Durch   Denselben.) 

Herr  Arthnr  Graf  Selierr-TIioss,  anfBiticlii^(DDrcti 

Denselben.) 

Fraa  von  Tschicrachki ,  geb.  Freün  von  Lüttwitz, 

anr  Mittelsteine.     (Durch  Denselben.) 

Herr  von  Tbietan,  auf  Lamper»dorf.  (Durch  Heim  Fr. 
~  .ntae.) 


^f        X              r^achtrag  za  ileu  Präoiuncraiitoii- 

^           Herr  ¥0B  Weger,  M«ior.    (Dundi  Herrn  Ferd.  Hirt.) 
Wm         Herr  Barnn  von  Zedlitz,    auf  Piidikowitx.    (DarcL 
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Cnlbe  an  der  Swile. 

Herr    von     Sleinackcr,     LanHrnth.     (Dnrch   Herrn   Vf. 

Carlaruhe. 

j               Herr    Baron    Ton    Berbisilorr,    GroMben.  ß>Ji«clier 

Clin. 

Herr  Freiherr  von  Zedlitz,  K.  K.  Gefallen >ünterin- 

Coblvns. 

,                                                           CSln. 

Fräulein  VOnKJeist.  (DurchUerren  Rc narrt .tDübyen.) 

Herr  Freiherr  von  Miincli-Bciliushausen,    Kün. 

^                                             CStben. 

Herr  ma  BndllenLrock,   pterslBr  uml  Commüniieiir  .le» 
■      5.  Infanterie -Regiments.    {Durcli  Herrn  F.  S.  Gerliani.J 

^  '            Herr  tob  Gcrnicrsliansen.    (Durdi  DensriLpn.)  .... 

'                  -Herr   Graf   TOn  Hülsen,  Oberster  und  Comwandant  to» 

p                                                    Dortmund. 

;  -•                Herr    A.    von   Mieiccki,    Kon.  BBrghaupImann.    (Durc' 
Herrn  H.  Küppen.) 

»reiden. 

*                    Herr   Ton  Lindcnau,  KSn.  Sachs.  Staat» -Minulw.  . 

1                 .                  „            BnlBburs. 

\^                 Herr   von   Posek,      Steuerrath.     (Durch  die   8  eh  na 

Frankfurt  an  der  Oder. 
Herr  Fraoa  tod  Kabenan.    {Durcii  iieim  H. 

■Bu  ■""^'  »■.-•■:>^-"-7  S.-.V'' 

und  Sabscribenten-YeiwiebiuBse« 


Herr  WOheliii   Graf  von  Carmer^  Landnth,  «af 

Raetzen.    (Durch  Herrn  H.  Reimer.) 

Fräulein  Cornelia  Yon  Frankenberg -Ludwigsdorf. 

(Durch  Herrn  H.  Prausnitz.) 

Herr    von   Knobelsdorff^    Lieatenant  im  4.  Cunussier- 

Regiment  in  Benthen.     (Durch  Herrn  H.  Reimer.) 
Herr  Ton  Lützow^  GeneraL     (Durch  Herrn  C.  Flem- 

ming.) • 

Herr  yon  Sydow,   Landetakettar,  auf  Thamm.    (Durch 

Herrn  H.  Reimei.)  .  •  •  •  .  •  • '•  •  • 

Herr  C.  A.  Mensel ^  GutibMitzer,  auf  Kuhna.  (Durch 
die  Grüio nasche  Buchhandlung.)    •  •  • 

Herr  TOn  Naefe^  Rittmeister.  (Durch  dieDieterich*8che 
Buchhandlung  in  Göttingen. ) 

«dttingen« 

Herr  von  dem  Knesebeck,  Juitizrath.  (Durch  Herren 
Yandenhöcku.  Ruprecht) 

Die  Königliche  Bibliothek*  (Durch die  Dieterich* sehe 
Buchhandlung.) , 

Herr  Graf  Ton  Winzingerode^  auf  Rodemtein.  (Durch 

Dieselbe.)  ^   »  •  4  .  4 • 

H»lle. 
Die  Kon.  Universitata  -  Bibliothek.   (Doidi  Herren 

Schwetsehke  u.  Sohn.) 

Herr  Baron  Hormayr  zu  Hortenbnrg^  KSn.  Baier'idker 

Maister- Resident 

Hlraelilkeirg. 

Herr  E.  A.  F.  Ton  Uechtritz  »d  SteinkircL 

(Dorch  Herrn  B.  Nesener.) 

Kon«  Geheimes  Archir.  (Durch  Herren  Gebr.  Born- 
trager.)  

Herr  von  Wegnem^  Kanzler  yon  Preussen.  (Durch 
DioMlben. ) ^ 

^ie  HinriGhs'sche  Buchhaadlong^  ia  das  Ausiana. 
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XII 


Nachtrag  la  dem  Franumenntea- 


j 


Herr  Leweke,  Ober-PoH-Dindor. 

H»irlenweir€er* 

Herr  Ton  Dallwitz^  Font-InfpectorinOitefode.  (Dorcli 
Herrn  Baamaaii.) 

Herr  Elsner^  Ober-LaBdef-Gerielito*AiseMor.  (Darcli 
Denselbeii.) 

Herr  Baron  yon  Ganentaedt^  sa  Scordeban.  (Dardi 

Hemi  L.  Nulandt) 

Herr  Baron  Ton  Cöster. 

Herr  Freiherr  yon  Droste-Kerckering^  uf  supei. 

Hmunkhuw^  Bn  €er  Saale* 

Herr  yonZerssen^  Dom-Dechant  (Durch  die  Franke*iche 
Bachhandlong.) •••••••••••.. 

Heulialdensleben« 

Herr  yon  Alyensleben,  RitCergvtibentzer,  za  RogaU. 
(Darch  Herrn  Eyraad.) 

Herr  von  Kröcher  ^  Landrath,  sa  Tinzelberg.  (Dnrcb 
Denselben.) 

Hen-Ruppla« 

Herr  yon  Drieberg^  Kammerherr,  ia  Protzen«  (Dorch 
Herren  Oehmigke^a.  Riemichneider.) |. 

Herr  yon  Wilamawitz^  Major  a.  D.,  in  Striegleben. 
(Durch  Dieselben.)    •   • 

Herr  yon  Winterfeld  ,  Ritter  dei  st  Johanniter-Ordens, 

Erb-  nnd  Gerichtsherr  auf  Burg  Freyenstein.     (Darch 
Dieselben.) 

Herr  yon  Zieten  y  Ma^r  a.  D.    (Durch  Dieselben.)  .  .  . 

Ohlau. 

Herr  Baron  yon  Schlichten ,  Rittmeister  und  Esca- 

dronchef^    (Durch  Herrn  C.  Weinhold  in  Breslau.)  .  . 

Oppeln* 

Herr  Graf  yon  Pfickler^   Chef-Prasident  (Durch  Herren 

Max  <&  Comp,  in  Breshin.  • 

Herr  Liersz^  Ober*Landes-6er.-As8essor.  (Durch  Dieselb.) 
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nnd  SabBcribentea-VerzeicIuiuso. 


Paderboro. 
Herr  Baron  vnn  Scliorleiniuer,  KaminerberT,  znNe- 
rinffliBusen.     (Durch  Herrn  J.  Weienor.) 

PICBS. 

Herr  TOn  ScLimonski,  aiA  RmlollovriU.    (Dorcli  Herm 

Ferd.  Hirt.) 

Posen. 

Herr  Baron  von  Baraecow,  General  -  Major.  (Durch 
Herrn  Th.  Sclierk.) 

Herr  WilUcbii   Graf  von  Blanlienseo,  zo  Schio» 

FUeline.    fDurcb  Den8el>>en.) 

Hott  von  HoLbcrg^    Majura.  D.,  Polizei- Director  und 

LanJrath.    (Durcti  Deneeltien. ) 

Herr  Hcliodor  Graf  von  Skorzcwski,  Kammerlien-, 

in  Luboatron.    (Darcb  Deiuetlien. )    .    .    .    ■ 

Herr  Raymoud  Gruf  von  Skorzewski,  in  Czemiwo. 

(Daich  Denicllen.) 

Prenxlaa. 
Herr  von  Arnim,  Rittmeister,  auf  Sperrenwalde.  (Durdi 

Herrn  F.  W.  Kalbersberg.) 

Herr  Baron   von  Holzendorff,   auf  Jagow.    (Darch 

Densellien.) 

Herr  von  Winterfeld ,  Lieatenant,  auf  Danterow.  (DutcIj 

DeDscIben.) 

Hatlbor. 
Herr  vnn   Götz ,   Ober-Landes-Gericbts-AEieuor.     (Darcb 

^        Herren  Max  &  Co.  in  Bieslaa.) 

^  Belchenbach  In  Sehleslea. 

Herr  von  Netz,   Major.     (Durch  Herren  Schatz  a.   Co, 

in  Breslau.) 

Herr  Sasse.     (Durch  Herra  W.  G.  Korn  in  Breslau.)  .  . 

Wtlgm. 

Hen*  Ton  Bock  y  Landrath  und  Ritter,  auf  Ker«el.  (Dnrcli 
Herrn  Ed.  Fraatien.) 

Herr   Harald   von   Brackcl,   Ritter.   (Dmch  DenBelben,) 

Herr  von  Buddenbrock,  KircLsiiielsriditer^  auf  Gulbem. 
(Dnreh  Densellien.) 

Herr  von  Jiirgcnson  ,  Kameralhabrath  und  Hiiter.  (Durcli 
Demelbcn.) 

Herr    Moritz    Baron    von    Wrangcll ,    CoUegii 
r  oad  Ritter,  in  Walk.    (Durch  DenBelben.)  .  . 


j|ä 


i 


I 


1 


XIV      Nadfrag  n  dem  Prin«-  vu  Sali8cr.-yenb 


AUerhSclist  bestätigte  Geselkchaft  für  Geschichte 

und  Alterthamskiuide  der  Ostsee  -  Gonverne- 

^^      ^^    ^ 

ments«      (Durch  Herrn  Bd.  EBrantien«) 

Stettin.^ 
Herr  von  Enkerort^  Galibesitser  auf  Togdiang.  (Dardi 

die  Morin*sdie  Bachhandlang.) 

Str»l0aa€. 
Herr  von  Bayevitz^  RefBjmdar.  (Durch  die  LÖff ler*fCfae 
Badihandiong.)    •• • 

Herr  Graf  tod  Rantzow.  (Duch  Diewibe.) 

Kunigliche  öffentliche  Bibliothek«    (Durch  Herrn  F. 

H.  Köhler.) 

Herr  TOn  Borcke^  Major  aad  Bat-Commandenr  im  30. 
In£ut-Reg:.     (Dnch  die  Wienbracfc*iche  Bachhdle^.) 

Bibliothek  des  20«  Infanterie -Regiments.   (Dorch 

DiMdbe.)    .^ 

Herr    yon    Thielan^   Kammeriierr  und  Lnndatallnieister, 

auf  Graditz.    (Darch  Dieselbe.) 

Wallersteiii« 
Herr  Baron  von  Brandis.    (Durch  Herrn  C.  H.  Beck 

in  Nordlingen.)  .••••••.•• 

WAFHibraiiii. 

Herr  Leopold  Graf  ?on  Schaffgotsch,  Kammerherr, 

Krblandhofmeiflter  und  Rrbhofirichter  Ton  Schlesien,  RiU 
ter  etc.  auf  Kynast  und  Warmbrunn.  (Durch  Herrn  F. 
Hirt  in  Wannbrunn.)  * 

llFeim»ir. 

Grossherzogl.  Hofmarschallamt«    (Durch  Herrn  w. 

Hoffmann.) 

Wesel. 

Herr  Freiherr  von  Nagel,  xo  Gatrop.    (Durch  Uerm 

J.  A.  Klönne.)  .  .   .  f 

UFetslar. 
Herr  Hofrath  Dr.  I^ietz.    (Durch  Hem  a  Wigand.) 

Wien. 

Herr  Graf  TOn Fachs.  (Durch  Hnuu  SchaumburgIkCo.) 

Wle0li»€eiu 

Fraalein  Adellieid   von  Stolterfoth,  in  Gelsenheiiii. 

(Durch  die  Ritter*sche  Buchhaodinng.) 
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Fortsetzung  der  Beiträge  zur  Statistik 

des  Adels. 

(YergL  Seite  33  u.  34  des  enten  Bandet.) 

^   y.    Der  Adel  in  der  Mark  Brandenburg  in  der  ersten 

Htflfte  ies  I8ten  Jahrhunderts. 
(Naeh  V.  Oundling.) 


^    I)   Der  Adel  in   der  Alt- 
Mark. 

».   Die  Herren  Ganss,  Bdle  Herren 

▼.  Patlitx    auf  Alt-  und  Neu- 

EckerbofFi  Gottberg  und  Viel- 

bäum. 

Die  Freiherren  und  Herren  ▼.  Sehn- 

lenburff  zu  Benzendorf,  Apen- 

burg,  WaUtleben,  Ritleben,  Cob- 

beL  Mahlwinkel  und  OsterwohL 

r    Die  Freiherren  ▼.  Bülan  zu  Schö- 

^        neberg  und  Faikenberg. 

Die  Herren  tou: 
Bartenileben  zu  Wolfiüiurgi  Meta- 
ll     dorf  und  Steimke. 
IbAlTenileben  zuRxleben.  Bnuners- 
DP    leben,  Ifemschnippe,  Kalbe»  Bisa- 
■^'     mark,  Zichtow.  Berge,  Schen« 
;.       kenhorst  und  Vienan. 
"    Amatjidt  zu  Demker. 
"in  Bissmark  zu  Kre?ete,  Briest,  Schon- 
^      hauen  I  Dongelin  und  Ungelin* 

VBarsewitz  zu  Scharpenloh,   Yiel- 
V-     bäum  und  Esack. 
K-,  Böratel  zu  Gross-Schwanlosen  und 
Schinne. 
Bertkow  zu  Bertkow  und  Wolden- 

rade. 
Die  Krben  ChwalcowoChwalcowiky 
zu  MoUendorf,  'BÜIberg,  Piaze 
und  Rengersleben. 
Dequede  zu  Deetz. 
Dutedau  zu  Welle. 
Eichstadt  zu  Eichstadt  und  Baum- 
garten. 

V.  Zedlitz  Adels-Lex.  n. 


» 


Die  Herren  ?on: 

Einbecke  zu  Bretsche.     . 

Calbe  Ton  Schapelitz. 

Goeme  Ton  Nieder-Goren. 

Flüggen  auf  Germenau. 

Grävenitz  zu  Rittleben,  Nenkirch 
und  Welborn* 

Canstein  nun  Krben  von  Schdnberg. 

Hizacker  zu  Getzlingen. 

Jetz  zu  Hohenwulsche  und  Boit 

Jetz  von  Gladen. 

Jagau  auf  Scharffenhufe ,  Auloseo, 
Orlgunne,  Yielbaum,  Calenberge, 
Gaartz,  Natewischi  GerhofF  luul 
Calberwisch. 

Itzenblitz  zu  Grieben,  Biefkauund 
Jarchel. 

Katte  von  Scböneberg. 

Knesebeck  zu  Tilsen. 

Knesebeck  zu  LangenapeL 

Krusemark  zu  Krusemark  und  Ho« 
benberg. 

Kröcher  ?on  Natewisch. 

Uechtritz  TonIRaTenChal,  Altenzana 
und  Oiterholz« 

Kladen  zuKladen,  Gohre  und  Ba- 
dingen. • 

Kanneberg  zu  Krumke,  Kanneberg^ 
HohenhofT,  Iden  und  Beive. 

Lindstadt  zu  Lindstadt ,  Schwäch- 
ten und  Jarchau. 

Los  zu  Holzhausen.      ^ 

Lüderitz  zu  Lnderitz,  Rhewinkel 
und  ((Vittcmohr. 

Meding  zu  Horst. 

Meseberg  zu  Meaeberg. 

Bieverling  zu  Rosenhof« 
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Die 
XihnÜdl  mm 
Kahntidt  tcmi 
Ues.   Kftlinlidt  fna 

TaphuBgit  IM  CMits  Uii  I 

nTWafariNHt.  )  k£SmC  ui  JMnvfcov.  . 

BwHlidl  u  Scfadafea  '  Klilifali  n  Rekfeld  «id  €Mk 

iumtmWledkaMg,  LtiAmmM   KÜtiiei  voeDreteii  eadKnii 

HaiielbwVi  ¥enpelinflr  foe  BecUa. 


TfcecAdM  n  Bebeik  KSwguMidi  aef  Beiiitii  «nl 

Tieüoefeld  se  Koekde.  dahiiL 

▼iaiieliMnt  n  Kecfi«.    '  KewgUMiditottUliflfiBnd 

Vom  n  Vielbeuu  daluL 

WoUkke  ynm  §iaiiL0W,  Bofcibeci;,  Kndier  eaf  Leine. 

AnuB  «ed  PMkerits.  Kmher  infLehme^  Diets««! 


.  Kraaecke  aaf  Daaeewald. 

t)  Der  Aiel  U  der  Prleg-  Kaaev  tee  Tcicheadprf; 

^  .:•.  "  Liliea  aof  Zateke. 

^.    „  ^  .^    »  Moelleadoif  >a  Gadaa  mmd  ■ 

Die  Hene«  Gmm,   Bdle  Barm       ^^i^e. 

je»  Pedte  M^PyiÜi,  Witt».  Molleadorf  aaf  Wendoit 

hmmwma  mummum  MoUeadorf  auf  BfeaickeadeiC 

^^  "te2L^^^'.S!?  ^*™*  Melleiiderf  aaf  Peaita. 

_  Te^^Pattta^  WeMahagea.  p^ily  ^oa  Darsikow. 

Ine  Herrea  GaaM ,  Kdle  nerrea  Pisten  aof  Rotenhacea, 

CÜ   w!^**  ^  ''«••"'•*  *^  Ptaten  aof  Mc«»ndorf. 
Die  Grafea  ▼.  BhuMoCbal  aaf  PrStt-       Rehfeld  ' 

üa  aad  HoldMelea.  pi^ten  aof  Quitaow. 

IMe  Herrea  tea:        ^  Platea  au  KnhwiakeL 

Blameathal  auf  Kiampfer.  Platea  auf  Waticke. 

Bioineathal  aaf  Abbeadort  Prikeniti  aof  Wudcke. 

Bloflieatlial  aaf  Blameathal,  Hont  Qaitxow  tob  Genhagea. 

ond  Dalliaofea.  Qoitiow  Yoa  Kahadoif  und  ] 
Bredow  ra  Maackmoia.  leadort 

BfiiBB  Toa  Toraaii.  Qaitzow  toa  Grabe. 

Bobui  sa  QinzdbeL  Rathenaa  auf  Pianow  ond  MS 

Baighagen  aaf  Freba«  Retsdorf  aof  Webea. 

BargUagen  aof  Baigbagen,  PiaaitK  Retzderf  von  Kleiaen-Brdae. 

nod  Kleinow.  Robde  auf  ZerniLow. 

Baigbagen  aaf  SchSnbagen.  Robr  za  Pentzlin. 

Barghagen  aof  Geasbageo.  Rohr  aof  Meyenborg.  n 

Graben  Ton  Baatikow«'  Rohr  auf  Holzhaasen. 

Graban  an  Giabao«  Rohr  aof  RoÜienmobr  nnd  J 
Guhlen  aaf  Gaartz  and  Kdaigiberg.       bürg. 

GraTenitz  Ton  Schilde.  Rohr  ?on  Jemitz  and  Uolzl 

Gravenitz  von  Fi^hne.  Saldern  zu  Plattenbarg  nnd 
GraTenitz  Ton  Rotsdorf.  nack  (Stadt). 

Grambkow  so  Rnhstadt  Saldem  Ton  Gaartz. 

Holstea  auf  Gottchow  und  Ponitz.  Scharfenberg  auf  Lohme. 

Jnigas  auf  Wulköw.  Stillen  von  Fretzdorf  an/ 
Vaaeeke  auf  Kletzke.  sprang. 

Kaknttdt  Ton  Neubaig.  VinUelberg  Ton  Frehne. 


2iir  Statistik  des  Adels. 


Die  Herren  ton: 
Warnstadt  zn  Woitrow. 
Warnstädt  auf  Triglitz. 
Wartenberg  Ton  Dergerthin. 
IVartenberg  Ton  Klein-Gotschow. 
Wartenberg  Ton  LiggendoriL 
Wartenberg  ton  Rotenhagen. 
Wartenberg  Ton  Nabelin  mid  ÜQtze. 
Wartenberg  von  Nabelln. 
Wenckitem  anf  Lenzewiiche. 
Wenckatem  Ton  Dalmin. 
Wenckatern  auf  NeniekL 
Winterfeld  von  Strea  ow  und  Gariihn. 
Winterfeld  TonDallmin  nnd  Linden. 
Winterfeld  anf  Freyenstein  und  DalU 
min. 

Ziker  zn  Streckenthin. 

I 

3)  DerAdel  im  Lande  Rup- 
pin. 

Die  Herren  Grafen  von  Schwerin 

zu  Wallsleben,  Butow,  Danneft- 

feld  und  WoltersdorL 
Der    Graf   Ton    Wartensleben   zn 

Bauingarten,    Schönermark  nnd 

Kauschendoif. 
Der  Freiherr  von  Hartenfeld  anf 

Germenendorf. 
Der  Freiherr  von  Schwendj  von 

BuBchow* 

Die  Herren  von: 

Stuterheim  von  Barsikow. 

Brunn  zu  Barsikow. 

Müllendorf  zu  Barsikow. 
*^  Flans  zn  Baumgarten. 

Rohr  zu  Brunn. 

Brunn  zn  Brunn. 

Maltiz  auf  Barsikow. 

MöUendorf  auf  Barsikow. 

Kahlbutz  zn  Campeh. 

Knesebeck  zu  Carwe. 

Zernikow  zu  Cantow. 

Witstruck  zu  Cantow. 
-  Falkenberg  zn  Caterbow. 

Jurgas  von  Detsow. 

Rohr  V.  Drieplatz. 

Krucher  zn  Dreetz. 

Lochow  auf  Dreetz. 

Bmnn  anf  Drieplatz« 

Falckenberg  zn  Doigow. 

Rohr  zn  Ganzer. 

Jurgas  zn  Ganzer. 

Fabian  zu  Gartow. 
•   Woldeck  zu  Gnevikow. 

Zicher  zu  Gnevikow. 

QuaiC  zu  Gaartz. 


Die  Herren  von: 
Kleist  zu  KrentzÜn. 
Hagen  zu  Ketzlin. 
Quast  von  Kuddow. 
Rohr  von  Leetdin. 
Redem  von  Langen. 
Redem  von  Linde. 
Bulow  von  Lugfeld. 
Jurgas  zu  Loyow. 
Wutenow  zn  Loyow. 
Grunenthal  zu  Loyow. 
Brunn  zn  Mezeltin» 
Zieten  zu  Mezeltin. 
Fabian  zn  Mezeltin. 
Lüderitz  zu  NackeL 
Quast  von  Frozen. 
Rathenau  von  Planitz« 
Trott  von  Ribbeck. 
Beville  zu  Stadt  Rheinibei^. 
Quast  von  Radesleben. 
Wutenow  zn  Sagelitz. 
Lüderitz  zu  Sä|^tz. 
Rohr  zu  Stöllin. 
Rohr  zu  Tramnitz. 
Guhlen  zu  Wustrow. 
Zieten  zu  Wustrow. 
Langennann  zn  Werder* 
Scböning  m  Zemigkow« 
Zieten  sa  Witberg. 
Quasten  von  Wuzetz. 
Bredow  zn  Wuzetz, 

4)  DcrAdelimHavellande 
und  dahin  gehörigen  Lan- 
den: Frisacb,  Rhino,  Glifly 
Belliu  und  Löwenberg. 

Der  Herr  Graf  vonBlumeathal  anf 

Pahretz. 
Der  Herr  Graf  von  Radem  anf  Ld- 

wenberg. 
Der  Freiherr  von  Hunicke  auf  Ba- 

chow  und  Karpzow. 
Der  Freiherr  von  Hartenfeld  anf 

Liebenberg  und  Hesen. 

Die  Herren  von: 

Bredow  Herren  zu  Bredow. 
Wilmersdorf  zn  Bmchkow* 
Briest  zu  Bamme. 
Goerne  zu  Plauen  (Stadt). 
Goerne  auf  Briest 
Bredow  zu  Zistow. 
Ribbeck  zu  Duratz. 
Ribbeck  zu  Dalgo. 
Haacke  zn  Eutz. 


9cili%B 


Göne  nNienihik 
Gfoton  PliMt 


aPdbnlB  MteWaUils. 


*4«k 


!■  Bezow« 
Bvtdow  m  RsMfW* . 
BiMcke  n  Riwmid»  . 
HsMcke  n  Solzker« 
lUcfee  fMi  SoUer. 
BstMabM  n  Sotzker. 
BlblMcfc  Bi  8i«efeWL 
SCecbow  ni  SCeohow« 
BuMebea  a  SeUblaqg; 
Steehow  sa  Selblaiig. 
Bcdeben  so  SelblMg. 
Katsch  za  Dobritz  xmd  Feibitz* 
Bredow  za  Bvedickow« 
Bredow  za  Gorden. 
Bredow  zu  Hage. 
Bredow  za  Kriele« 
Bredow  zu  Kletsen« 
Bredow  zo  Liepe. 
Bredow  zu  Liuidin. 
Bredow  aaf  Lentzke*  - 
Bredow  za  Viezenitz. 
Bredow  tob  Wasenitz. 
der  Hageo  ron  Kietz. 
Tretkow  za  Parejr> 
der  Hageo  za  Pnetzen« 
der  Hagea  za  Spaatz. 
Raachhaopt  zo.semlen. 
der  Hagea  za  Stelleo. 
Hagea  ca  Wolaehr. 


2aata  fli  Wllike. 

WolMMW  n  Wilike. 

Zietea  aaf  Deoktow« 

Bollbi  «if  Leiüske. 

Leotzke  tott  Leatzke. 

Rider  n  WoMdorf  ood  Bagovw 

DoberÜB  fO»LMlike* 

Ladike  ifoa  Onm^inUm» 

Bredow  tob  Hoppeando. 

Trotte  TOB  BaduikeB. 

da  Röaaey  aa  ScbdawaUe. 

H)  Der  Adel  im  Laad  Zm- 

eho. 
Die  BdleB  TOB  Pk>lho  bb  KlMaL 

Die  Herren  tob: 
Bocbow  SB  BKeadoif« 
HaaekeBBB  BBeBdoril 
BrSeicke  aaf  Camoier*     '_^_ 
MarwitB  sa  KeaiBits  aad  Faftaa 
Rodiow  SB  Ferrich, 
Gdrne  zb  Gollwitz. 
Eockow  SB  Goltze. 
WaUba  tob  Grabow. 
Rodiow  SB  ReckaB. 
Rochow  sa  Gothia« 
Borch  TOB  Grieben. 
BrÖncken  tob  Greba« 
Haacke  aaf  Groaaen-Creols.     i 
Walffen  aaf  Groae-LabbarB« 
Munchhaoaea  za  Holibeek» 
Rochow  za  Jeterich. 
Thamen  auf  Kleio-Brieaea. 
Thnmen  aaf  Klein-Labbflunu 
Thümen  aaf  Körtzia. 
Rochow  SB  Krahoe» 
11  iiachow  Ton  Ladebaig. 
11  iinchow  Ton  Lietzke. 
Rochow  sa  Merdaaok« 
Rochow  Ton  Pemitz. 
Rochow  Ton  Pieaow. 
Schilde  aaf  Waickaa. 
Göitzke  TOB  SehÖBefeld« 
Waltfen  Ton  Stc^gelitz. 
Thümen  auf  Stiickea. 
Walffen  aaf  Stretow. 
Rochow  zu  Trechwitz. 
Brand  aufLindowzaWendi 
Brand  Ton  Werbig. 
Rochow  Ton  Wildenbracb. 
Leipzig  Ton  Beerwaide,  Hc 

und  Kotsin. 
StQterlkeim  zu  Hermsdorf 

Meinsdorf,  Rliienow,  V 

Wipcrsdorf. 


zar  Statistik  des  Adels« 


6)  Der  Adel  im  Lande  Tel-    7)  DerAdel  imLaDdeOber- 
tow.  Barnim. 


Der  Freiherr  von  Dgen  auf  BrietB. 

Die  Herren  von: 

Schlabemdorf  zu  Blankenfelde. 
Liepe  von  Blankenfelde. 
Schlabemdorf  von  Gross-Bendien« 
GÖrtzke  von  Gross-Benthen. 
Schlabemdorf  von  Klein-Beuthen« 
GÖrtzke  auf  Klein-Benthem 
Beer  aaf  Grotaen-Beer. 
Beer  auf  Kleinen-Beer. 
Ottentadt  von  Braiendoil 
Wilmendorf  von  Dalen. 
Ottentadt  za  Dalewitz. 
Marwitz  aaf  Diedendorfl 
Lie|>e  auf  Glarow. 
Haacken  von  Genihagen. 
Otterstadt  von  Gnnsdorf. 
Groben  zu  Giesendorf. 
Schlabemdorf  auf  Glienicke. 
Schlabemdorf  auf  Groben. 
GÖrtzke  von  Schlabemdorf. 
Schlabemdorf  zu  Kietz  bei  Gro- 
ben. 
GÖrtzke  auf  Kietz  bei  Groben. 
Ilaacke  von  Henendorf. 
Schlabemdorf  von  JutkendorL 
GÖrtzke  von  Jntkendorf. 
Sdilaberadorf  von  Gross-Kienitz. 
Knesebeck  auf  Klein-Bjenitz. 
Beer  auf  lUekebuieh« 
Thumen  von  KeizendorL 
Groben  von  Löbenbroch. 
Alvensleben  von  Löbenbrach. 
Schlaberndorf  auf  Groii-BIachno. 
Schlabemdorf  auf  Malow. 
Otterstädt  von  Pramsdori 
Haacke  von  Rangsdord 
Thiele  von  RuhUdoil 
Eingiedel  von  Roziss« 
Schlabemdorf  auf  Zieten« 
Kamecke  von  Stegelitz«  . 
Haacke  von  Stantdorf. 
Wilmendorf  auf  Schonow. 
Wilmersdorf  auf  Schmaijendorl 
Bardeleben  von  Selehow. 
Scharden  von  Tempelhoff. 
Wilmersdorf  auf  Wasdoil 
Schlabemdorf  auf  Wasdorf. 
Schwerin  von  Wilmersdoifi 
Flans  von  Gross-Zieten. 
Flans  von  Klein-Zietea. 


Der  Herr  Graf  von  Flemming  aof 

Stadt  Buckow. 
Der  Herr  Graf  von  Flemming  aof 

Klein-Bockow. 
Der  Herr  Graf  von  Flemming  auf 

Danneberfl;. 
Der  Herr  Graf  von  Flemming  auf 

Gartzien. 
Der  Herr  Graf  von  Flemming  aof 

Gartzau. 
Der  Herr  Graf  von  Flemming  aof 

Hasenholtz. 
Der  Herr  Graf  von  Fiemmiiig  auf 

Köthen. 
Der   Herr    Graf  von    Sparr   auf 

Trampo* 
Der  Freiherr  von  Gender  von  Lidi* 

terfelde. 
Der  Freiherr  von  Jena  von  Dan- 

neberg  und  Köthen. 
Der  Freiherr  von  Wemizobre  aof 

Hohen-Fieno  und  Tornan« 

Die  Herren  von: 
Barfus  von  Alten-Briezen« 
Barfus  von  Bazelow. 
Barfhs  auf  Biesdorf. 
Barfus  auf  Flankenfeld. 
Barfus  auf  Kunersdori 
Barfus  aof  Mogelin. 
Barfus  auf  Reichenberg. 
Barfus  auf  Reichenow. 
Bomsdorf  auf  Ranfft. 
Borastadt  auf  Steinberg. 
Göze  von  GrmnthaL 
Göze  von  Tempelfelde. 
Herold  von  Brunow. 
Heogel  auf  Sommerfeld. 
Bowe  auf  llow. 
Kamecke  von  Grunow. 
Kamecke  von  Haraekopf. 
Kamecke  auf  Haselbeig. 
Kamecke  von  Bedicke. 
Kamecke  von  BretaeL 
Lüderitz  von  Biesow. 
Lüderitz  von  Löwenberg. 
Löschebrand  von  BoUeidorf. 
Marwitz  von  Weesow. 
Monchow  auf  WölsickendorL 
Pfuhl  von  Gielsdorfi 
Pfuhl  von  Schulzendorf. 
Pfuhl  von  l^lcfcendorf. 
Röbel  von  Gandoil 


Beitrage 


Die  Hemm  tos  t 
RSbel  von  Hinchfelde. 
Robel  aaf  Wilmendorl 
Seidel  aaf  Biesdorf. 
Seidel  aaf  LadendorC. 
Sydaii  ftaf  Schönfeld. 
Sjdaa  auf  Sjdau. 


Die  Heiren  Tons 
Bredow  auf  Liebenow« 
Weifen  auf  Kreffelitz. 
HobeMtidt  aaf  Scdiwerin. 
Loeebebiand   auf  Radelow,  Plet- 

kow,  Selchow  wnd  Saarow. 
Laagea   to«  Samrea,   BiicUloltiy 
Leibräch  aad  Köthoi« 
8)  DerAdel  rmLaa^e  Nie-    Üben  aaf  Mehrts. 

der  -Barn  im.  Marwitx  aafGro»-Riets  BirkboUz, 

Drahendorf .    Klein  -  RieCa    und 
Der  HerrGiaf  fonSparr  aaf  Pren-       RoMmanMdorf. 

^  *'®«    ...  .  ...^  ^  n  .     ÜÄltitB  aaf  Taodie,  Cwaeiow  und 

Der  Freiherr  fon  Lobe&  aaf  Fal- 


dienberg. 
Der  Freiherr  tos  Pobitz  xa  Badu 


GietemsdorlL 
Oppen  fo«  Kiamaidi  md  Wataer- 
barg. 


Der  Freiherr  Ton  Polnitx  aaf Berck-    pi^ea  fon  Moncfaliofea  md  Henna. 

boltx.  dorl 

Der  Freiherr  TonPolnitz  auf  Kahro.    polentz  Toa   Stoberilz    ud  WiU 

Die  Herren  von: 
Barfai  von  Boriiicke. 
Brosicke  auf  Scbdnflien. 
(vorzke  auf  BoUenidorf. 
Gorzke  auf  FredertdorL 
Gorzke  auf  Vognelsdorf.     % 
Hagen  Ton  Blumberg. 
Hagen  Ton  Eidie.    ^ 
Happe  Ton  Lancke. 
Happe  Ton  Utzdorf. 
Kracht  von  Warteabeig. 
Marschall  TOn  Biberatein  auf  Wei- 

aenaee. 
MarachaU  Ton  Dalewitx. 
Marwitz  aaf  Lehme. 
Platen  auf  Glinicke. 
Piaten  von  Stolpe. 
RÖbel  auf  Schöneiche. 
Rubel  zu  Hohen-Schenhanae. 
Dn  Rosej  von  Taasdor^ 
Seidel  von  Wartenberg. 


meradorl 
Rohr  anf  Mehrts  and  Ragofw. 
Raachkow  von  Vorwerck. 
Steinkeller  von  Bahrenadoif ,  Kro* 

geradorf  and  Göradorf. 
StntterhMaa  von  NeaeadorL 
SdUiebea  von  Kahdea. 
Weiaenfela  auf  Kahdeiu 
WagOBfciiata  von  Trepüieii. 

10)  DerAdel  in  Laode  Le» 
bas* 

Der  Fürat  Menschikoff  von  Biegen, 
Hohenwalde^  und  Pilgram. 

Der  Herr  Graf  von  Flemminfl^  anf 
Bockovr,  Damdörffy  MSncbhofe 
und  Obendort 

Erben  dea  Freiherm  von  DorQing 
auf  Groaow,  Platkow,  Wuberkow 
und  Hermeradorf. 

Der  Freiherr  von  Caaitz  you  Hal^ 
Groasbnrg  in  Schleaiea. 

Die  Herren  von: 
Dn  Roaey  aaf  BehlendorL 

Der  Herr  Graf   von   Barba    anf  Boigadorff  von  Bödelzig,  Diedei»-. 
.   CoMenbUth  und  Bnacht  dorf,  Gortadorf,  Cartzig,  Mar- 

Der  Herr  Graf  von  L jnar  zu  Groaa-       ckendor^  Hohen-Jeiar  und  Trep- 

Beochow.  peüa. 

^  «  ??"  ?^  ^*^"  Blomenthal  auf  Ratbatock  von  Wulckow  and  Ku- 

Falckenberg.  nendoii 

Der  Freiherr  von  Mikrander  anf  Enderling  fon  Falckenbeig. 

PIoMien.  ^    .^      ,        ^  Böhendorif  an  Falckenhagea   and 

Der  Freiherr  von  Scnbensky  anf       Wohrin. 

Lindenbeig.  Marvntz  von  Klessin. 

Die  Herren  von:  Marwitz  von  Frideradorf. 

Berge  auf  Hartmannsdorf ,  Begelin  Pfuhl  auf  Klenitz  und  Jahnafelde. 

und  Camerovr.  Beerfelde  aaf  Loasow. 


9)   DerAdel   im  Lande 
Beesskow  nndStorkow. 


'   y 


*.  I 


X^ 


xur  Statistik  des  Adels. 


Die  Herren  tod: 
WalfFen  auf  Madelitinnd  SteinhofeL 
Stranz  anf  Petendorf^  SiTendorf 

nnd  Petershagen. 
Zietea  auf  Trebenitz. 
Kamecke  Yon  Tocheband. 
Kohr  Ton  Wilmendorfl 

il)  Der  Adel  inderUcker- 
Mark. 

Die  Herren  Grafen  von  Schlippen« 
bach  ZQ  Gnstow,  Schonennarck^ 
RouerKdorf  nnd  Schapow. 

Der  Herr  Graf  von  Sparr  auf  Gon- 
tersbeig,  Greitfenberg  und  Stein- 
höfel« 

Der  Herr  Gnf  Ton  Schwerin  sa 
Hetzdorf  nnd  Schlehkow. 

Die  Herren  von: 
Arnim  Ton  BÖzenburg. 
Arnim  von  Bartx. 
Arnim  von  Bro«klien. 
Arnim  auf  lierckholtz. 
Arnim  auf  Basedan. 
Arnim  von  BieCkow. 
Amiin  von  Bertkow. 
Arnim  auf  Clansbagen. 
Arnim  auf  Cnstrin. 
Arnim  auf  Caetz. 
Arnim  aaf  Dargersdord 
Arnim  anf  KUingen. 
Arnim  von  Flieui. 
Arnim  von  Freden walde. 
Arnim  von  Fatckenwalde. 
Arnim  auf  Gerswalde. 
Arnim  auf  Golmitz. 
Arnim  zn  Gusto w. 
Arnim  von  verkehrt  Grunow. 
Arnim  auf  Harnebeck. 
Arnim  von  Jacobshagen. 
Arnim  anf  Kackstadt 
Arnim  auf  Luzelow. 
Arnim  von  Mahlendorf. 
Arnim  von'Mihlow. 
Arnim  von  Muhro. 
Amiin  auf  Naugärten. 
Arnim  auf  NackUn. 
Arnim  zu  Kosenan. 
Amim  auf  Stembagen. 
Amiin  von  Stegelitz. 
Arnim  auf  Schwanebei«. 
Arnim  von  ThomaadofL 
Arnim  von  Trett^naa. 
Arnim  auf  Warthe. 
Arnim  von  WichmtBMdorL 
Amim  von  Wflgqarau 


Die  Herren  von : 
Amim  von  Wismar. 
Arnim  von  Weriielow. 
Amim  auf  Zolchow. 
Amim  auf  Zichow. 
Abrensdorff  von  Krietzke. 
Ascbersleben  von  Crussow. 
Aschersleben  von  Aschersleben« 
Aschersleben  von  Polsen. 
Ahlim  auf  Ringewald. 
Arendswalde  von  Neaensnnd. 
Arendsdorf  von  Wiliokow. 
Buch  aof  BagemnhL 
Buch  auf  Dobberzich. 
Buch  zu  Fahivnwalde. 
Buch  von  Galmersdorf« 
Buch  auf  Schöneberg. 
Buch  von  Woddow. 
Brockem  von  Carmzow. 
Borck  aof  Darfimen. 
Berg  auf  Hertzfeld. 
Berg  auf  Kleptow. 
Berg  von  Kremzow. 
Berg  auf  Schonefeld. 
Breilow  von  Zieten. 
Cliwalcowsky  Krben  von  Woddie«. 
Dollen  auf  Kleinen  Luckow. 
Diiringshofen  auf  Nieder-Landin. 
Diinngshofen  von  Mohrow. 
Düringshofen  von  Passow. 
Diinngshofen  aof  Pinnow. 
Diinngshofen  von  Stendel. 
Dürin^hofen  auf  Weesow. 
Kichstadt  auf  Kichstadt. 
Kichstädt  auf  Tantow. 
Richstudt  aof  Woddien. 
Kichstadt  auf  Zerrenthien. 
Fronhölfer  auf  Wollezk. 
Goden  auf  Falckenhagen. 
Greittenberg  auf  Frauenhagen. 
Greifl'enberg  auf  Flehmiulorf. 
Greilfenherg  anf  Rnhweide. 
Geuden  von  Lubbenow. 
Göze  von  Werbelow. 
Holtzendorff  von  Bandelow. 
Hagen  auf  Banmgarten. 
Holtzendorif  von  Br&rkhsgen. 
Holtzendorff  von  Cannzow. 
Holtzendorff  anf  Gollin. 
Haacke  auf  Hessleben. 
Holtzendorff  auf  Jagow. 
Haacke  auf  Mittenwalde. 
Holtzendorff  von  Petersdort 
Holtzendorff  auf  Schönerwerder. 
Haacke  anf  Schenckenberg. 
Hagen  anf  Scbmiedeberg. 
Holtzendorff  aof  StoltzenhageiL 


8 


Brfbige 


Die  Htfvn  fMi: 
Holtaradorff  aaf  Tomow. 

HoltMBdOffff  TOB 

Hottzeadorir  Mf  Waeiow« 

Klatzow  von  Dedelow. 

Klatzaa  vm  FMkmh^flm» 

KefiaUuMk  anfSCRiow. 

Linm  Ton  Alt  EwmrkmiuiL 

Lücko  auf  KrieTM. 

LiBgerin»  Itoi»-2Mai. 

M unohow  anf  Vmiti.  ■ 

11  anchow  aaf  Zolebow* 

Necken  aaf  BlasMahafOL 

Oerta  anf  Baadelaw; 

Oerta  anf  GobUta.  .. 

Oerti  anf  Kfiackow» 

Ravea  aaf  Biietaküi 

Ramia  Toa  Btaaow« 

RaTea  toa  BUiagw. 

Raffln  aaf  FaldDMefflib 

RaTen  aof  XUacfcov. 

Ra?ea  aaf  Klodtow« 

Rehdem  aaf  Xantor* 

RaTea  aaf  KMa-Laofcoir. 
Rafea  foa  Panaaa. 
Rafea  foai  SeUMfiiavte. 
Rafea  anf  WalaMiw; 
Sydow  aaf  BaacÜm. 
Salden  an  BroUiea« 
ßtoltze  aaf  Felflhow. 
StQlpnagel  tob  Graaebe». 
Stulpnagel  tob  PapeadoxL 
Stolpiugel  TOB  TaadMBbtfg. 
Stalpnagel  aaf  Wlmar* 
Sydow  aof  Zenidioir. 
lYotte  TOB  Breidflsaiclie. 
Trotte  TOB  Riothaabeig. 
Trotte  TOB  Stegelita. 
Trotte  TOB  Neaea-TIflaieB« 
Trotte  TOB  Altaa-TIemaB. 
WinterfiBid  aaf  Baadelow. 
IVinterfeld  aof  Cotaeiow. 
Wedel  auf  Daner. 
Winterfeld  Ton  FaUAenhagaa« 
WiBterield  tob  GiimBieB. 
Wedel  anf  Görita. 
WoUeB  aof  Knhao. 
Wedel  an  Malchow. 
Winterfeld  tob  MenckieB. 
Winterfeld  anf  Niedea. 
Winterfeld  zu  Neaeafeld« 
Winterfeld  an  Papendorfl 
Wedel  an  Foltzow. 
WinterfeM  ao  Rnhrita. 
Wedel  aa  Roggow* 
Weisen  an  Rataia« 
Winterfdd  tob  Schoaenrerder. 


Dia 
tnataMd  TOB 
WaMaa  W( 
TfiBteiiwd  aa  W< 
WialaiiBld  am  TeieJaw. 


It)    Der  Adel   i 

Sterakeri^.  . 

Der  Fnihair  tob 

Bki. 
Bibaa  daa  Fnlkain 

taa  ToaXMgiwaUB 


Laai 


«Md  OM 


Dia  Bmim  nmt 
Bnimm  ClaaawaklB, 
BaMiavaB  ClaaawaUMk 
Betohow  aa  GWiHwiL 


WaMow  aaf  ClaiMi. 
inaaiaMi  anf  Gnbov. 

FalflkaakaB  anf  Gnbawi 
KeltwiA  aa  GiUan. 
Beldiow  TOB  GnM-Gaaiar. 


Waldow 
Waldow  TM  HartaMMaldau  - 
WlaalageB  TOB  imfiaMak 
UnBaiagea  ao  Kenuiat»     - 
Blatea  aa  Kenmat 
llow  aa  Kindkliannu 
Ladw%e  aa  Kohlo. 
Waldow  aa  KolicbeB. 
Schttditlag  an  KleiB^GaBtar. 
Ladwige  tob  KlelB-LBblilGhoar. 
Belcbow  an  Liebea. 
Bredow  tob  Leiflio. 
Locke  aa  Malio. 
KettwU  an  Matidkdoil 
Waldow  aa  MittenwaUa. 
Waldow  an  Neo-Waldow. 
SchUebea  aa  Pinaow. 
Dediea  an  Pinaow* 
WiaaiBgea  an  Piaaow« 
Bredow  aa  Randea. 
Bller  aa  Radadu 
Row  an  Radach« 
Britzky  aa  Radach« 
Lobea  SB  ReSchenwalde. 
Trierbach  aa  Reic^walde« 
Winteildd  aa  Sancib. 
Hq/w  tob  ^1***— '"ga^'^T 
Sdiartwita  aa  SSöBerwald. 
8t«Bla  aa  SdiSBemalde. 
DiebÜMhaa  Bdhtearwalde« 
Hefdedcaa  BdiaaMValde. 
Bon  an  Bchteo* 


zur 


des  Adels« 
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Die  Herren  toi^: 
Lacke  za  Schöno. 
Winningen  za  Sternberg  (Stadt)* 
Mörner  Ton  Tomow. 
Ludwige  za  Wandern. 
How  za  Wildenhagen. 
Winningen  sa  Walwiti. 
Brand  za  Zerbo. 
Boigsdorff  za  Ziebingen« 
KÖckeritz  za  Zohlo« 

13)   Der  Adel    im    Lande 
Cotbass. 

Der  Herr  Graf  Ton  PicUar  zn  Bra- 
nitz,  Döbem  and  Kuekeboach. 

Die  Fraa  Grafin  von  Schönbarg  zu 
Brieten  and  Bnüime. 

Die  Fraa  ?on  Roi^^enbachen  za 
Ressen. 

Die  Herren  Yon: 
Mpichwitz  zn  Almosen. 
Loben  auf  Aaraa. 
Schütz  aaf  Bahnidorf. 
Berge  aaf  Buchholtz. 
Pannewitz  za  Babow. 
Bredow  za  Binohdor^ 
Cotwitz  za  Breiinchen« 
Pannewitz  aaf  Dobberig. 
List  za  Dieschnitz. 
Cotfftitz  za  Dobbem. 
KÖckeritz  zu  Domsdort 
Zabeltitz  zu  Kichow. 
Stuart  za  Bichow. 
Sonntag  zu  Gallinichen. 
Nostitz  Ton  Görick  und  Gebendort 
Mnschwitz  von  Gahlen. 
Pannewitz  auf  Gross -Gahio. 
Schönfeld  auf  Gohre. 
Pannewitz  auf  Grodisch. 
Pfuhl  aaf  Gotzda. 
Pannewitz  zu  Gablentz« 
Kracht  Ton  Garj[« 
Zabeltitz  ?on  Hanichem 
Rhäden  yon  Hänidien. 
Normann  aaf  Umersdorff. 
Loben  auf  Krischow. 
Loben  auf  Knckrow. 
Loben  Ton  Knnersdorfl 
Pannewitz  TOn  Katlow. 
Kracht  von  Klinjp;e. 
List  Ton  Kumplfendorf. 
List  auf  Kahsel. 
Pannewitz  auf  Koppatz« 
Pannewitz  auf  Kafiren« 
KÖckeritz  auf  Lindchen. 
Seidewitz  auf  LobbÖchow. 


Die  Herren  Ton; 
Refswitz  aaf  Leskow. 
Muschwitz  auf  Leuthin. 
Theler  Ton  Lasow. 
Pannewitz  von  Lieskow. 
Orzen  auf  LanbsdorL 
Pannewitz  auf  Büschen. 
Cotwitz  anf  MattendorL 
Cotwitz  anf  Neuhaasen« 
Kracht  zu  Gross -Osnig. 
Pannewitz  auf  Klein -Osnig« 
Loben  von  Paupitz. 
Maschwitz  za  Petershagen« 
Loben  von  Raackto. 
Bachner  von  Radensdorl 
Loben  Ton  Raben. 
Pannewitz  von  Roggosen. 
Klitzing  aaf  Rantzow. 
Klitzing  auf  Reinbusch. 
Gözen  von  Stredow. 
Muschwitz  anf  Straassdorf^ 
Klitzing  Ton  Schorbas. 
Pannewitz  von  Schlichow« 
Panne witz  Ton  Sergen. 
Zabeltitz  von  Schlabemdorl 
Wiedebach  von  Steinitz. 
Ludke  auf  Tornow. 
Pannewitz  auf  Tranitz. 
Cottwitz  auf  Trebendorff» 
Loben  auf  Wulckersdorfl 
Stutterheim  zu  Wolckenberg« 
Muschwitz  von  Windorf^ 
Loben  auf  WiesendorL 
Schönefeld  von  Werben. 
Statterheim  von  Werben. 

14)  Der  Adel  in  der  Neo- 
Mark, 
a)  Im  Soldiner  Kreise. 

Des  Freiherm  von  Dörffling  Brben 
zu  Bichliejde  and  Zogehöi; 
Die  Herren  von: 
Sidow  zu  Adamsdor£ 
Waldow  zu  Adamsdorft 
Dossow  auf  Batho. 
Wedel  anf  Cossin. 
Liebenthal  von  Cratzen« 
Steinwehr  auf  Cremlin« 
Belling  zu  Cremlin. 
Steinwehr  aaf  Deetz. 
Hagen  von  Deetz. 
Burgsdorff  auf  Dertzo. 
Hagen  von  Dicko. 
Raden  von  Giesenbrncke« 
Horcker  zu  Glasow. 
Hagen  zu  Griineberg« 
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Die  Bema  to«: 

BleiBfwhr  rem  Latikow« 
fkhmdUm  vwi  LMHbvioh» 
8cb<€l«i  ftvf  LindebuMlu 
Busiaorf  VM  MellMlIiia. 
GniMkow  to  IMIml 
Hagea  vü«  Nwilm. 
Pbu>  Mf  PiiflrwitB, 
Scheele«  aaf  PiMrwita. 
Hagea  aaf  PiMTwiCi. 
Fiidktm  sa  Pnerwili« 
BiMfliarck  Ton  RhenitB. 
KntMW  Mf  Tim|M. 
BvrgidoTff  wfm  WattaHi«. 
Bnrgidorff  n  Zietea, 
8idow  voB  ZoOm. 


b)  Der  Adel  im  Koaif  tbar- 
ger  Kreise. 

Der  Freiherr  von  D8r(U«ge  Brbe« 

enf   ScfaiUbeff ,   Kercfcow   wmä 
Zofeber« 

Die  Henwi  vmit 

Sack  Toa  Blaackealelde. 
Sack  von  RohifMck. 
Hchmallenberp  aaf  Rohfbeck. 
Kidow  Ton  HchmarffeadorC 
Flaten  auf  Peheig. 
Damnitz  auf  HerrnderC 
Schmidberg  Ton  Hermdorf. 
Sidow  anf  fttoltzenfelde« 
8idow  Yon  DoberpfuhL 
Wambold  tob  Umatidt  m  Cierls- 
dorf. 

Müllen  heim  Ton  Simonadorf. 
Marwitz  aaf  Zernigkow.     ' 
Marwitz  ^on  Liebenfekle. 
Marwitz  ron  Doltzig. 
Bredow  aaf  Roatin. 
Schönebeck  Ton  Ringenwalde. 
Oaten  Ton  Wamita. 
Pletz  Yon  Wartenberg. 
Marwitz  za  Beerfelde. 
Marwitz  auf  Granrade. 
Sidow  Ton  Schönfeld« 
Sidow  Ton  Trotaui« 
Marwitz  von  Sellin. 
Marwitz  von  hohen  Lobidiow  and 
Belliaichen. 

Sidow  zu  Raddahn. 
Sidow  aaf  Kanaeberg. 
Sidow  auf  Rbedorf. 
Schönebeck  tob  Gotben. 
Kamecke  tob  WoiCro« 


e)  Der  Adel  Im  I*«sJ 
ger  Kreise. 

Die  BecrsB  jmm$ 

BcboBiag  tob  JaluHfe|dg« 

«ad  SwBloelk 
Wreeh  tob  Gralaa, 

Biagi  KelgieB  wtM , 

Wrack  SB  l^teeL  IfmnUkm 

OSBriBWldKMi-'       ' 

Marwits  aaf  MarwilB 
Zaathier  fea  Woniählde 

tecb. 
PoleatB  Tee  Stol 
Brand  tob  Galaw, 

liaelMi  B«d  Uefhe. 
NHVwiia  aa  QieawewiiB 


•ber- 


d)  Der  J^l  iBrriMI(M* 
ger. -Kreise. 

Die  HeneB  W9ät\   . 
ScbSaii«  BB  BirckheMB. 
SaaitB  TOB  BraaBsfeid. 
Platea  tob  BreiteBstaiB«    - 
Wreck  tob  Bosse. 
Beaekeadorff  tob  BlBHifcMa,     ' 
MeUea  au  Cartsig. 
Boraatidt  tob  Dolgea« 
Schönebeck  tob  FaldraBalefak 
Schönebeck  Ton  GeilenMI«. 
Brand  zn  Hermsdort 
Sanits  von  Paickeaateln« 
Bomstadt  Ton  Laachatldt; 
Mohlea  Ton  Lichtnow« 
Sidow  von  Mehreatin. 
Pabatein  Ton  Mansfebl* 
Borhaner  Ton  Bahtitz. 
Scliöning  tob  Schönrade. 
Pabatein  za  Pancko. 
Bomatadt  Ton  Wogartea. 
Mehlen  von  Wngarten. 
Pabatein  von  IVugarten. 
Bomatadt  von  Wugartea. 
Vorbauer  tob  Wogarten. 

e)  Der  Adel  im  Areada* 
der  Kreise. 

Die  Herren  Ton: 
Benekendorff  za  alten  Glic 
Billerbeck  von  alten  Glicke 
Wedel  von  Berckenbrügge. 
Waldow  von  Beerfelde. 
Waldow  von  Bernstein. 
Braonachweig  von  Blaoc 
Martitz  von  Batow. 
Wedel  TOB  Cortenits« 
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Die  Herren  von: 
Wrech  von  Colpen. 
Wrech  anf  Cratznitz* 
Köthen  auf  Crampe. 
Rohwedel  von  Crantzin« 
Goltzen  von  Cörtow« 
Wedel  anf  Dentzig. 
Schenckowsky  aofFantenan. 
Wedel  von  Furstensee,  Gabbert  und 

Glambeck. 
Waldow  anf  Graj^n. 
Missbach  von  Grunberg* 
Wedel  von  Gross -Silber. 
Bmno  auf  Helpe. 
Braonschweig  anf  Jagow. 
Wrech  anf  Krinnig  und  Liebenan. 
Wedel  von  Meilen. 
Blanckensee  von  Meilen. 
Wedel  auf  Miencken. 
Wedel  von  Nantickow. 
Blanckensee  von  Nantickow. 
Blanckensee  von  Nenklicken. 
Waldow  von  Niepoltzig. 
Kercko  aaf  Pammin. 
Goltz  von  Rackow. 
Martitz  auf  Rahnwerder. 
Osten  von  Rohrbeck. 
Vangerow  anf  Ostenberg. 
Natzmar  von  Rufen. 
Blanckensee    zu  Schiagentin    nnd 
"  Steinberg. 
Hagen  anfSilberberg. 
Zahdow  von  Spechtsdorf. 
Anclam  von  Spechtsdorf. 
Martitz  auf  Spiegeln. 
Aderkass  anf  Istoltzenfelde. 
Wedel  anf  Stndenitz. 
Aschersleben  zn  Wanlin. 
Benckendorf  anf  Wardin. 
Wedel  anf  Wedelsdorf  nnd  Werdere. 
Wedel  von  Zahrden. 
Wedel  anf  Zietenfuhr. 

9 

f)  Der  Adel  im  Drambnr- 
ger  Kreise. 

Die  Herren  Ton: 
Giintersberg  anf  Balster. 
Wachholtz  von  Banmgarten. 
Goltz  zu  Birckholtz. 
Kalsow  von  Blanckenhagen. 
Born  auf  Born. 
Goltz  zn  Carwitz. 
Borck  auf  Dalow. 
Neckem  anf  Drentzig. 
Kleist  anf  Dietersdorf. 
Born  von  Dalgen. 
Borck  TOD  Pnedendort 


Die  Herren  von: 
Borck  von  Gersdorf. 
Born  zu  Gienow. 
Born  zn  Grossen. 
Borck  von  Gross -Gmno. 
Guntersberg  von  GntsdorL 
Borck  anf  Hundekopf. 
Guntersberg  von  JacobsdorH 
Bilderbeck  anf  Janickan. 
Borck  auf  Klebow. 
Goltz  anf  Kentdorf. 
Giintersberg  von*Körtnltz. 
Schmiedeberg  von  Klein -Gmnow« 
Mellenthin  und  Klein  -  Lancken. 
Birckholtz  auf  Mellew. 
Wedel  auf  Langenhagen. 
Thun  zu  Langenhagen. 
Giintersberg  zu  LÖwitz. 
Birckholtz  von  Löwitz. 
Wedel  von  Noblin. 
GOntersberg  von  Pammin. 
Lichstädt  auf  Pritten. 
Borck  auf  Prochenow.  • 
Borck  von  Pazenick. 
Rhöden  von  Runo. 
Burffsdorff  von  Sarantzig. 
Wedel  zn  Sadelberg. 
Thun  zu  Steinhöfel. 
Birckholtz  auf  Schilde. 
Seil  mied  eberg  von  Storckow« 
Anclam  auf  Stoven. 
Borck  auf  Studenitz. 
Güntersberg  anf  Spiegel. 
Borck  von  Teschendorfi 
Birckholtz  von  Welschenbnrg. 
Rhäden  anf  Winningen. 
Borck  anf  Wnzig. 
Goltz  von  Wohro. 
Billerbeck  tu  Wosterwitz. 
Born  von  Zambro. 
Zadow  von  Zadow. 
Borck  auf  Zetzin. 
Schmiedeberg  von  Zeunicken. 
Giintersberg  anf  'Zochow. 
Borck  von  Znifzhagen. 

g)    Der  Adel  im  Schiefe!- 
beinischen  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Meeseritz  auf  Barckenan.  , 
Pode weiss  von  Boltenhagen. 
Briesen  von  Briesen. 
Kohlrep  von  Kartow.. 
Beneckendortf  von  Knssenow^ 
Briesen  anf  Knssenow. 
Podewelss  von  Dotgenao. 
Richel  zurFalckenbecg. 


-.v 


f?> 


IS 


BeitrSge 


Die  Herrm  tob: 
BIomIi  auf  GiaaiiB. 
Beneckendortf  foii  Klettsow« 
Brmooadiweiff  yom  KlotiiB. 
Kleist  Yon  lUatefcowe. 
Brieten  Ton  KertKigeik 
WachholCz  Ton  Klotzkow«. 
BeneekendorfF  Ton  LaMkow» 
Lechow  aaf  Lecliow. 
MeeseritE  aaf  Meeaerita» 
Brieten  anf  PoHdüebea. 
Goltz  aof  Repadn. 
Kleitt  von  RiaCike. 
Podewelti  n  Batihagea. 
Richel  auf  Lenerow. 
Blanckenbm  TOB  ScMoiihfif. 
Brieten  anf  SdilOBnewIli. 
Trojm  aof  Sdilonnewiti. 
Mnndiow  anf  YoltBkow. 
WidunaBBadorff  fOB  WobaoraBOir« 

b)  Der  Adel  im  Laade  Cro*- 

tea. 

Die  Herren  GfifeB  BBd  HerreB  t«m 
RotbenbBig^  n  AltoB-BeBthaitii 
Dobemal,  DiBwltE,  DsBfiflh 
Netko  und  Pofaitacfa  NeCko. 

Der  Freiherr  tob  Loben  anf 
8cbmachtenhagen  nnd  Schof  leid. 

Der  Freiherr  von  Schöneich  anf 
Schegeln  and  Gerfdort 

Der  Freiherr  Ton  Micnnder  xa 
Clebao. 

Det  Freiherm  Ton  Schnwttaa  Er- 
ben auf  Pomerzien. 

Des  Freiherm  von  Blndowtky  Er- 
ben auf  pranow. 

Die  Herren  von: 
Pannewitz  auf  Bandach. 
Lichnowskv  anf  Brieisnits, 
Kracht  auf  Briessnitz. 
Bnr^orff  von  Blumberg. 
Knobelsdorff  auf  Cnnow. 
Czychlinsky  von  Cremersbonb* 
Konarsky  yon  Cnnersdorf. 
Bredow  auf  Dnberow, 
I>echen  anf  Drehnio« 
Oppeln  auf  Fritschendorf, 
Gablentz  anf  Hermswalde. 
Schenckendorff  von  Heydenow. 
Loben  aof  Kortschow. 


Die  HerreB  tob: 
RaibeBBB  BBf  KbIibbiM» 

Braad  vob  UliflMB. 
Anrald  tOB  Loyow. 
Gffinben  tob-  LippeB« 
WoaehitB  aaf  LtdbttBl. 
WinterlUd    bbI 
RieaaBitB» 

Thierbach  aaf  SeedeiC 
Gloger  aaf  SdUmB. 
Aredow  aaTScMoM  aad 
BMrnuL 

Oppela  TOB  TleaiaBdQit 

ZettwitE  BBf  TOIBB. 
Kabbdsdorff  aaf  Topper« 
GaUeats  aaf  Welaiui. 
Kabeaaa  aaf  WriMig 
Glofer  toB  ZaCtÜB. 
Wiichksw  aaf  DreiuMK 
Kaobeiiderff  aaf  Deataoh 
Thieitacli  bb  Daabe. 
Gableats  n  Göhraa. 
Bredow  tob  Grabaow« 
Schenekendetf  tob  GrieaeL 
BtSasei  tob  Leatersdort 
Brand  aaf  llortii(. 
Lock  an  Plaae. 


i)  Der  Adel  im  Lande  Zil- 
lichow« 

Die  Herren  von: 
MnUenheim  an  Mosan. 
Knobelsdorif  se  M osau« 
Unmh  anf  Grohren. 
Kalckrent  von  Guhren. 
Haacke  aaf  Neckem» 
Bomstadt  anf  Kaltzig. 
Kalckrent  an  Bnckow. 
Schenckendorff  Ton  Buckow« 
Sack  an  Haiwersdort 
Tkeacke  tob  Klemtaig. 
Stosch  von  Goltaen« 
Troscke  aqf  LangmeiL 
Unruh  auf  Schmollen. 
Schenckendorf  zn  SchnoUea« 
Diebitzsch  von  Ostritz. 
Troscke  anf  Stadt  TrebadieB. 
Diebitzsch  auf  Badelgan. 
Unruh  tob  Oblath« 


Aamerk.  der  Heransgeber:   Wir  haben  4le  Schreibart  den 
BttTerindert  hier  beibehalten.    Ks  aeht  darani»  hervor ,  welcher 
die  Familien-  and  Ortffnamen  seit  Jener  Zelt  unier^orfen  worden  sind , 
tan  Stande  aa  aefai,  mit  Grand  behaupten  za  kdnnen,  welche  Bchrdhaat 
rkhligere  ael|  die  dUere  oder  die  neaere. 
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YI.  Der  Adel  des  ROoigl.  Prenss«  Pommern  in  der 
ersten  Hälfte  des  18ten  Jahrhunderts« 

CNacli  V.  Gandling.) 

l)  Der  Adel    im  Anelam-  2)  Der  Adel  im  Derarain- 

8chen  Kreise.  sehen    und    Treptaui- 

Der  Graf  y.  Flemming,  xn  Iren  scfhen  Kreise. 

nnd  Gramzow.  Die  Herren  von: 

Die  Herren  Ton:  Bahren  zu  Pritaanow. 

Brockem  za  Riethi  nnd  Albrechta-  Bömer  zn  Ritzenfelde. 

dorfi  Borck  zn  Tentzerow  nnd  Hohen« 

Borck  zn  Altwigfhaaien«  roocker. 

Schwerin  zu  Aageroie.  Dollen  zn  Kagsdu 

Glasnapp  zn  Ventain.  Glataapp  zn  Zarrenthia,  Leastrin, 

Heiden  zn  Klein  fielow  nnd  Gross  Klingkenberg  and  Barsckow. 

Toltin.  Keifenbrinck  zu  Plestelm. 

Laskow  zu  Laskow>  Biesewitz  nnd  Kettelhack  zu  Vanselow  nnd  Leiipin« 

Buzow.  Maltzahn  zn  Tutzepath  nnd  Gnltz. 

Schwerin  zn  Boldekow.  Maltzahn  zu  Schorsow. 

Borrentin  zn  Clin  und  Puzar.  Maltzabn  zu  Cummerow,  Semmer- 

Zamow  ZD  Zinzow  und  Cavelpass«  dorf,  Leusclientir,  Gnerezow  und 

Schwerin  zu  Bussow.  llohenboltenlin. 

Schwerin  zu  Cummerow^  Drache-  Mardefeld  zu  Bensin» 

row,  Neuendorff,  Lowitz,  Stret-  Normann  zu  Hohenbrünsow,  Strehlo 

tensep,  Witstock  nnd  Wissecken.  und  Hohenmocker. 

Heiden  zu  Cartelow.  Normann  zn  Werder. 

Eickstaedt  zu  Mnggenhnrg,  Dar-  Oldenburg  zn  Kestelin. 

gebel,  Tetterin  und  Kayendorif«  Parsenow  zu   Schmartow,    Osten^ 

Dossow  zn  Spanteckow^    Rebelow,  Reudin  und  Teusin. 

Strippo,   Jappenzin.    Drejelow^  Podewils  za  Santkow,  Baggerow, 

Pantzkow,  Ttturow,  Denin,  Crien,  Strehlow,  Hohenmocker  nnd  Ho- 

Iven  und  Brnclimuiil.  henbussow. 

Schwerin  zu  Ducherow  und  Demnitz.  Rammin  zu  Plotz. 

Neezow  zu  Kagettow.  Walsleben  zu  Kistin. 

EnckevortzuVogelgesangyLnckow,  Walsleben  zn  Leistenow,  Bosch- 

Warsin  nnd  Monckeberg.  milble.  Uschtel,  Gatschow,  Gan- 

Schwerin  zn  Landscron,  Reheberg,  schenaortf,  Sarow,  Hagen,  Gnlts 

Janow,  Neuendorff  and  Bartow.  und  Beggerow. 

Parsenow  zu  Mossentin,    Zemin,  Walsleben  zu  Wodarg. 

Kl.  Toitin  und  Cadow. 

Arras  zu  Neuenkirch«  3)    Der   Adel   im  Randow- 

Bohl  zu  Neoenkirch.     ^^    ^  ^  sehen  Kreise. 

Born  mm  zu  Neezow  und  Dasdorff.  ^.     «    ,             .,  „.          .^     . 

Kirchbach  zn  Badderow.  D»«  G^«« 'jo?.?«^  "  ^»°"r 

KöppernzuRadebuhrnndSchmug-  Jo^>    Sdionfeld,   Keesow    nnd 

gerow.  Schiltersdorf. 

Koppem  zu  Rossin  nnd  Wussecken.  Die  Herren  von : 

Bergmann  zu  Tetterin.  Crentz  zn  Radewitz,  GrQntSy  Pe- 

Olirling  zu  Nenkircken.  tershagen,  Luckow,  Nenhoff  nnd 

Köppern  zu   Tutow    nnd  Witten-  Sommensilorff. 

Werder.  Cuntzraann  zu  Brunn,  Pertinentis, 

Normann  zn  Thnrow.  Zadentin  und  Lebl>ehn.     . 


14  Beitrig6 

Die  Herrm  tofts  IMe  HenrtR  ynmi 

Bkfciteedt  n  Ridickow.  VP*^  *■  CldbuMW, 

KicUt«8it  za  Coblents»  Kiigital  '  flcbmuitest 

ZtmatiUi,  LeUMliB,  BMck  «Ml  Lml  n  CUmow  ui 

Gorckow.  PIM  n  ZinlalL 

Bickftaedt  jsa  Hohenbob  «.  CHmov. 

Faluboif  ton  Madranee.  6)    Der   Adel   im    Hegea- 

GiMfiucssii8oiiBebmi.Zdliow.  waUer  snd  Labeaek» 

GUieiuipp  m.  GnMckow.  le  .^: «^ 

Hagementor  w  HogeMldMW«  nrei86. 

HolCzendorff  wa  Fiaoow  «ad  Frh  Dia  Harren  Toa: 

tienwalde.  Barok   »i  Preottlef ^    RMiahay^ 

Henipel  Ton  PriHknr.  SS^!^?**'*«^»  NiadaAafB«  nd 

Küitow  zo  Gnmpow  md  Gatts.  „  T?™""*?^     _3       ^  »  ^ 

Lepel  £0  Bd€k  «ad  BlaadtaMea,  Barak  sa  Waitaid  «ad  Wai» 

Loppenow  in  Scbdahgea,  _.  aataa.                         • 

Osten  sa  Peada»  (Sladik  WaUa,  Bo«Ä  «  KaaAaMta  aid 

Stoickow,  ftaaunendaiC  Bali««  ™"^    ^ 

darf  aad  Fciadafeia.        ^^  go**  "«^f?"^^  • 

Ottea  sa  Wattia.  Bonk  sa  ScfaSaerwalde,  Si^tMi 

Plötz  sa  Kraekow  «ad  GaaMi.         ^  ^?'**';i. 
Rmnuaia  aa  Dabar*  Boick  sa  Taraow. 

Pampaw,    LaMsaa   «ad  Hku^   ^i**  ■\?!!P'^'.^^***?t«^Ä*- 
ekeneea.  daw»  SCnihaiel  uad  PnHaala& 

Runmin  sa  SdiBMgerae.  5?*^  **«Pti^^*.^ m^ 

RosensUedC  sa  Jamchaw  «ad  Cro-  «»"  aa  Maltsaw,  Zasaaaw.Wnta 

merow.  n^"^>  PremsUr  aad  Bfanhagaa. 

Sydow  zu  Blumbei^  Boick  za  NaCzmendoil 

Sternbach  za  PomeUaa.  «*[*  "  Wangeria. 

«ydow  zu  Schonow,  Jaadtaw  aad  Baiek  sa  Gcabow. 

Cumerow.  Borck  su  Gertshayen. 

Sydow  zu  WoltendMft  Barak  sa  Waamia,  Gr.  Bradaa- 

Wolden  zo  Cunow.  ÄW"»^^^**®?'»'  H"»*^  »d 

Wüiww  za  Pargaw  aad  Staiaida.    .  Kteia-Borckeiihagen. 
WuMow  za  PomeUeaK  5^  "  Claothageo. 

Boick  sa  Bemdorff  aad  Baala« 
^\   T\         A  j    f    •      VT      j  Bonin  sa  Doberitz. 

4)  Der  Adel  im  Usadom-   Blanckea««  zu  Kinnow. 

sehen  Dislricl.  KdliagibStnüunelyZeGho^ 

Die  Herren  f oa »  ,.  ""  "t^J^!^'  a.Hj«w 

Borck  zu  Krincke,  Gnuasia  and    k^k^*  "   r!X5  ^^^' 
Suckow  lUMia  Ton  Buflioff« 

Lepel  zu  Netelkow  und  Lobow.       tSSlliSl!^!  *  wi^'^T* 
Leuel  sa  NeawrforS  ond  Labow.     Z'^S^.  "  ^V^L 
UiAler  von  der  Lolui  m  MeUentin,    Rf!!!^..  sm,,w.'5* 

fasalien   dei  Geiehlvekt* 
6)    Der  Adel   ia  Wollin-         £•'   Pa.finitchem    voa 
scheo  Kreise.  "t"  „ 

Die  Herren  Yon: 
Die  Grafen  Toa  Flemmina  sa  Leoa*   Borck  za  Bartniewitz, 
sin,  Zirslaff,  Zantz  aad  Wartow.    Borck  zo  Budioltz. 
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Die  Herren  Ton: 
Putkammer  zu  Paniim 
Wenden  za  Lentze. 
Weyher  zn  Damerwitz. 

7)  Der  Adel  im  Belgard- 
sclien  Kreise. 

Die  Herren  Ton: 
BlanckenBee  zn  Pamlow. 
Butzke  za  Butzke. 
Fersen  zo  BonrUf,  Mandelatz  und 

Klein  -  Gressin. 
Fersen  za  Gross  -  Tychow. 
Fersen  za  Tietzow. 
Fersen  zu  Ristow  und  Lanckow.  ^ 
Glasnapp  zu  Rbedel  und  Zülken- 

hagen. 
Grumbkow  in  Burboff. 
Heidebreck  zu  Alten  Seblage  and 

Regelin. 
Kabmecke  zu  Gmssow. 
Kleist  zu  Gr.  Tycbow^  Sietkow  und 

Wusterbart 
Kleist  zu  Tychow. 
Kleist  zu  Vietzow,  Wntzow,  Klein« 

Kressin  und  Muttrin. 
Kleist  zu  Damen  und  DÖbeL 
Kleist  zu  Rubden. 
Kleist  zu  Nemrien. 
Kleist   zn    Kieckow,    Döbel    and 

Zamickow. 
Kleist  zu  Drebno. 
Kleist  zu  Zartkow. 
Kleist  zu  Klein  -  Creisin« 
Kleist  zu  Vietzow. 
Kleist  zu  Kl.  Daberow  nnd  Boissin* 
Kleist  zu  Zemickow  und  Dreno. 
Kleist  zu  Kowaick. 
Kleist  zu  Schmentziiu 
Kleist  zu  Voldekow  und  SdunelUn. 
Kleist  zn  Wolkow,  Tycbow  and 

Bolkow. 
Lettow  zo  Alten  Schlage  and  Zie» 

zenow. 
Manteuifel  za  Builar. 
MaritenfFel  za  Quistemaa. 
Möncbau   zu  Gr.  Duberow»  Nas- 
sien und  Germen. 
Platen  zu  Saager. 
Podewils    zu    KL    Rambien    und 

Neuhof. 
Podewils  zu  Battien  und  Glotzin* 
Podewils  zu  Zietbow. 
Podewils  zu  Battien  und  Glötzin« 
Podewils  zu  Ki.  Reichow. 
Podewibi  za  Gr.  Reichow. 


Die  Herren  Ton: 
Podewils  zu  Laatzig. 
Podewils  zu  Rarwin. 
Podewils  zu  Podewils. 
Rammel  zu  Reinfeld. 
Rammel  zu  Bulgrin,  Paaüow  and 

Silesen. 
Wolde  zu  BeUenberg,  Retzien  nnd 

Zwirtznitz. 
Wolde  Von  Wusterbaart,  Laaibeck 

and  Lanckow. 
Wolde  zu  Bolkow,    Bergen  nnd 

Sietkow. 
Wopersnow  zu  Camisaan  and  Nat- 

zow. 
Wopersnow  zu  Stanilemin. 
Zozenow  zu  Alt -Schlage  und  2«ie- 

zenow. 


8)  Der  Adel  im  Blacheri- 
sehen  Kreise« 

Die  Herren  Ton: 
Blücher  zu  Plate  (Stadt) ,  Nenen- 
bagen  und  Lietzow. 

Blücher  zu  Zimmerhaosen  and  Car* 
demin« 


9)    Der   Adel    im   Daber- 
schen  Kreise. 

Die  Herren  Yon: 
Dewitz  zuWustow.  Verbegin^SchUw- 
sien,  Gr.  und  KL  Bentz. 

Dewitz  zu  Hohenfelde,  Meesow, 
RoggoWy  Schrunwalde,  Vogts- 
hagen ^  Weitenhagen  ^  Cramen«» 
dorf,  Blentkow,  Reden»  Schlos- 
sien,  Jnstemin,  Lastbeck«  Scho- 
nowy  Haselpw,  Sälmow  and  D»- 
berkow. 

Dewitz  zu  Schmeltzdorff,  Loiriift* 

gen  und  Grosewantz. 
Dewitz  zu  Daher  (Stadt)  and  Gr. 

Bentz. 
Dewitz  za  Daher. 
Dossow  za  Daher  and  Wellenhagen. 
Koven  zu  PanchUn  und  KniephoiL 
Kleist  zu  Haselow. 
Kleist  zu  Haselow. 
La;Uren8  za  Maldeyien,  H$ckenbeig 

und  Wolkow. 
Plesse  zn  Breitenfelde. 
Schaper  xa  Braunsberg* 


t§  Ikitriige 

10)   Der  A4el    !■   FUs-  ^  ^  Pte  Hrtwa  toit 
■iagickeB  KreiM.        SSÄSiiIÄ!^ 
Pi0  Goto  fOB_t     ,    ^  DaitenButm. 


DiailB  M  Gr.  od  XL 
Mi  Hottm  ^m:  DnllB  n  Ji 


DmüIi  n.PMHli^M. 
Bietern  n  MeuM, 
FlouiüiV  n  8p«k  ■MJBipw^    Fkorekh  n  fJilinlliorty,'  Mt^ 

ind  PMiriow*  oofi* 

HoUiacHi,  BatibC   Flonkh  i«  y>-    *^  na 


LaigmMlort  BMM^tftM,  Griifr-  Golti  n  NMmliacMi  «ad 

low  «üd  mtmotk.  Golts  a  Binikn. 

Flnndaff  a  IfaftMitia.  GtbrMlit  m  PelMhifM. 

Flnndaff  n  Malidoir,  BaMBÜih  Gfaumup  a  MaMW^^sttti 
Monts  «üd  Bödu  dal,  Zereifai  ud  Wiifanw 

FlnuBWg  fOB  Roüüs  od  BtldaL  ChüdMkiM  m  KL  NugutMl 

Jlenauif  a  MaitMiliik  Etojdebreck  a  Pubow. 

11  e»a  a  KlBCiiib  Heydtibnck  a  Pumw. 

Wachhols  a  WafebniU.  HejdebiMk  a  Pivaw. 

*  HaydebiMk  a  BchaWiaKit«^ 

11)  Der  A4el  ia  Flritea-  Haydabrack  aBankaiiUta^» 

oni  Ton  juwaairei  ib  JLamui,       ||i|«  ^^d  Pamiin. 

Krutenbeck,  Gandelm  «.Kimuia.  iwatzhoff  a  Trieaaeke. 

Die  Hema  tor  :  K^meeka  zu  Herrin. 

Blanckenbarg  txL  Carckow.  Kamecke  za  Stradunia,  Strippow 
Blanckenbarg  xa  Rahetow.  and  Wamim. 

Blanckenbarg  xa  Wartkow.  Kamecke  xa  Varchmin. 

Blanckenbarg  a  MoCielwits  aod  Kamecke  xa  Kratxig,  Biedker  «ad 

Petershagen.  Varchmin. 

Blanckenbaig  a  Lappim  ud  Roy-  Kamecke  a  Holiaifelday  Nieder- 

xow.  hoff,  Aitenbagea  nnd  Strippgm 

Blanckenbaig  a  Motxelio.  Kamecke  xa  fiiexiker. 

Blanckenbarg  xa  KL  Poplet  Kamecke  xa  Varrhmiaahaga«, 

Bonin  xa  Dobbertodi.  Kleiit  a  Zebbelin. 

Bonin  xa  Mollen.  Kleitt  xa  Dubbertecb« 

Bonin  xa  Blaaentin.  Kleitt  xn  Daigen  und  Schirdia. 

Bonin  xa  KlapCow  ond  Peterwits.  Lettow  x«  Drawen^  *'"*'* 

Bonin  zu  Bomn.  nnd  Caitxenbarg. 

Bonin  xu  Cartdn.  Lettow  a  HolckewieM  oad 

Bonin  xn  WojenCia.  Cartxenbnn;. 

Borck  xn  Laiteiin  uid  Tommen-  Lettow  tob  Hoheabom  luid  Utm^ 

bagen.  wen. 

Born  xa  Lestin  nnd  Dametz.  Lettow  Ton  Drawen. 

Balgen  xa  Kleiat  apd  Wnttacken.  Lettow  von  KL  Cartxenborg« 

Brannsehweig  xa  Corrin.  Lepel  Ton  Demtzin. 

Briefen  xn  Trienecke.  Munchow  za  Gr.  Cartzenbarg,  Zwe« 
Below  zu  Datjow.  lin  nnd  Mersin. 

CronenfeU  za  Scbotzow.  Munchow  zn  Nassau,  Leickow 
Damitz  zu  Schnltzenhagen.  Cnrsewantz. 

Damitz  za  Fritzow.  Mündiow  zu  Gr.  Cartzenburg« 

Damitz  zu  Juitin.  Munchow  zu  Neoenbuck. 
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Die  HenrtR  fon : 

ow  sa  Neddelin  und  Car- 

ntk 

ow  xn  Heim« 

ow  za  Alteobuck. 

ow  Yon  Letzig, 

ow  Toa  Tratsin  and  Latzig. 

ow  TOB  Setepe. 

ow  TOB  Neiiaa  nnd  Gultze. 

ow  von  Bertzelin  n,  Gultze. 

ow  von  Clammen« 

ilfel  zu  TrienidLe. 

ir  zu  Lubow. 

ils  zu  Mallnow« 

ilB  von  Scliwartow. 

ila  von  Coseger. 

ils  zu  Ganzkow. 

ilf  zu  Gieieckow. 

nmer  zu  Motzelwitz. 

i  Ton  Putze,  Zerckow  und 

:ow. 

m  von  Pustar* 

en  auf  Macbentin. 

en  zu  Machentin. 

)1  zu  Lustebur. 

il  auf  Reckow. 

w  auf  Judenhagen. 

in    von    Todenliagen    und 

tz. 

ing  auf  Streitz  u.  Neuenbaltz. 

z  Ton  Gransdorf  und  Stepau. 

z  von  Drenow. 

in  von  Wisbur. 

ier  auf  Todenbagcn. 

1er  in  Datjow. 

i  auf  Holtkwisclie. 

von  Cranp.    , 

von  Pobantz. 
lin  von  Plumenliagen. 
oltz  auf  Nestin. 
i    von    Streckentin,    Gertz 
Thiiner. 
»  von  Holtkwische. 

von   Gribnitz ,    Sassenbui^ 
Stepau. 

)er  Adel  des  Greif- 
enhagenschen  Krei- 
es. 

rm  von  8chmettau  Erben 
^hrberg. 

Die  Herren  von: 
beim  zu  Rosenfelde. 
I  zu  Fiddichow  und  Selcliow. 
za  Steckelin. 
kow  zu  Meilen. 
»dUts  AdeU-Lex.  II. 


Die  Hemn  von: 
Greiffenpfeil  von  Heinendorff  and 

Scbönffsld. 
Sydow  zu  Steinwelir. 
Sydow  zu  Zarnow. 
Steinecker  zu  Lindow. 

13)  Der  Adelin  demGreif- 
fenbergscheo  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Borcke  auf  Colpin« 
Brookliusen  von  Ribitz. 
Brookhusen  zu  Gr.  J6stin  and  Zm* 

dekow. 
Brookhusen  zu  Gr.  Justin. 
Brookhusen  auf  Zoldekow. 
Brookhusen  auf  Ribs. 
Brookhusen  von  Zoldikow. 
Brookhusen  von  Zoldikow. 
Brookhusen  von  Qr.  Justin. 
Brookhusen  zu  Gr.  Justin  und  Zol- 
dikow. 
Brusewitz  auf  Startz. 
Brusewitz  zu   Cambtz,  fiandesow 

und  Cumniin. 
Brusewitz  von  Cummin« 
Brusewitz  von  Brendemulü.    . 
Brusewitz  auf  Rarvin. 
Brusewitz  von  Cummin.       ' 
Brusewitz  von  Gorke  nnd  Jatzel, 
Carnitz  zu  Camitz,  Neides ,  Nitz* 

nac,  Dresenow,  Palsehnow,  Gu- 

tzelj&tz  und  Gr«  Zapliu. 
Camitz  zu  Neides. 
Cove  von  Barckow. 
Kdling  von  Ribbecard,  Ravenhonti 

Medewitz  und  Wittenfelde. 
Flemming  zu  Bresow. 
Flemming  zu  Trebenow. 
Flemming  zu  Risnow. 
Grap  auf  Dunow,    Grünholf  und 

Lutkenhagen. 
Grap  auf  Lutkenhagen  n.  Dorfliagen. 
Grap  auf  Dunow. 
Grap  auf  Dunow. 
Grap  auf  Dunow. 
Grap  zu  Damholf. 
Grap  zu  Dorfliagen. 
Grap  von  Tetzlafshagen. 
Gantzke  von  Pribernow  u.  Seliin. 
Guldenklee  zu  Pappenhagen. 
Uertzberg  zu  ParparL 
Koller  von  Beverdick,  Cantereck, 

Dieschenhagen ,  Lutmannshagen, 

Kockit,  Schwanzhagen  y  Siggel- 

kow  und  Hammer. 

2 


-■.  -  ^'". 

u 

Urr 

KÖBcr 
KÖUer 

KSIUr 

Die 

*<« 

KM 

nnren  tmi 
BwLow. 

Kcckow. 
KMkoit. 

ESBfr  VM  RMkow. 


GIUMpp  XR  G 

GluMpp  n  I^M^Mw. 
Ghuupp  xm  KtataaM, 
GtaiMpp  M  BalniwU. 

D«i  Adel  «nd  die  TttaaUl 

ifclUn  Mf  Scbtba.  GUni^  n  " —    rui 

MaUcnflM  m  BtandB.  Gtawiapp  x«  PaOav*^ 

MaUeolfol  xn  CIlpU.  Gbwx^p  x«  Tattda  oM  IM* 

dn  Oitcx  TM  CudxBix.  GbHBBuu  xa  Polxmr  (Sl«iQ7l 

Pulow  IN  PxilMr  Dd  TtMix.  Uixs.    Nxtxlxff,     äätow.  ] 

Ptöix  Ton  Stacbmr,  tiow,   Nxtbahr,   Ba^^« 

Plötx  TM  Sttit,  FiditholL                   ■,■■.■• 


PiatXTMStlA. 
nStX  TM  BtMtW«. 

Plöb  TM  Btw^m. 


P15t»«M  Schwanlx. 

natx«-- 

FIdIx  t 


PlStx  Ton  Dvattia. 
Flötx  Ton  Deottiii. 
HBtx  Ton  Deattin. 
PUta  in  Batsewitx. 
Bien  TOR  Wibtock. 
Rtngo  Ton  Tii^xlL 
Steinwehr  tm  Bchm 
SdiWMtx. 


Sleinwehr  Ton  Nenhs. 
SleixuehT  TOD  HchwiwB. 
Steinvelir  von  Praü. 
Sdilabeindoif  xuf  Draaedow. 
OnTeneit  Ton  Sdiwa,  Nenitx 

und  Coplin. 
Wxchbaltx   xn   AHanwff  nd  KL 

WKbholtt   xa  AUewMff    xad   KL 

JxrckiHr, 
Vxebhollx  xn  HoUlow. 


14)  Der  Adel  !■  Naagu^ 

xchex  Kreie«. 
Dix  Hemm  tob  t 
Apeabarg  »  Kicker. 
'   Grape  in  Schnrtxow. 
Herdebreck  Ton  Glietxke^ 
Iwitzhof  za  Kieker. 
Lockitädt    in  Kl.  I.oekadLdt  ■ 

Heieckow, 
Lockiiudt  xn  KL  Bxbow. 
Lockilaedt  in  HbideRliai(. 
PdiIu  XU  Döiinphigea  bmI  ■ 

Rothenbura  tob  Kicker. 
Rudiel  xaf  WolchoTT. 
Tomo«  auf  Woldiow. 
Tamow  Ton  Schwartxow. 

15)  Der  Adel  der  C«i 
iDcmbrirtcn  Harn 
von  Wedel. 

Die  Ileiren  Ton: 
BraanBchweig  zu  PfluKrathe. 
Rein  zu  WtlclentiageB. 
Bein  zu  WIldenJiDieen, 
Kein  von  n«riow. 
Kein  Ton  Üanow. 
I'iitkamTnfT  aiil'  HembHn. 
Sie  in  wehr  von  HenckenliageK. 
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)er  Adel  imNea-Slet- 
tinschen  Kreise. 

Die  Herren  von: 
mier  fon  Soltnits, 
i  za  Natebant 
app  von  Lubguit 
app  Ton  Reerwalde. 
app  Yon  Coprieben« 
app  za  Gellen, 
borg  von  Lettin, 
berg  von  Lettin, 
berg  von  Lettin« 
berg  zu  Lettin, 
berg  za  Lottin. 
berg  za  Lottin. 
berg  zu  Lottin. 
berg  zn  Lottin. 
berg  zn  Bahrenbascli. 
berg  zu  Bahrenbascli. 
berg  zu  Babrenbusch. 
berg  zu  Hertzberg. 
berg  zu  Barckenbnig. 
berg  zu  Uertzberg. 
berg  zn  Beerbanm. 
lolilt  zu  Zammentz. 

von  Radatz. 

von  Gissolck. 
:  von  Jucliow. 

von  Dallentin. 

von  Klingebeck, 
e  auf  Trebben. 
e  von  Soltnitz. 
e  von  Soltnitz. 
e  von  Soltnitz. 
1  auf  Grammentz. 
low  za  Dallentin. 
low  zu  SclineidmuhL 
low  zu  Wuckel. 
lOW  zu  WnckeL 
low  zu  Wucket 
lOw  zu  Wuckel. 
low  zu  WuckeL 
uffel  zu  Lumtzow« 
iiüel  zu  Lumtzow. 
uffel  zn  Gajerto. 
uffel  zu  CoUatz. 
:ky  von  Wnimatzke. 
sten  von  Pinow. 
sten  von  Bahrenbusch. 
Flu  von  liasenfiehr. 
rilB  von  Haaenfiehr. 
berg  zu  Soltnitz. 
berff  zn  Soltnitz. 

auf  Barckenbmg. 
l  von  Draeck. 
1  von  Vilnow. 


Die  Herren  von: 
Vangero  zu  Vangero. 
Vangero  zu  Vangero. 
Vangero  zu  Vangero. 
Versen  zu  Knlenbaig. 
Myoiden  zu  Goprieben. 
Wolden  von  Vatan. 
Zastro  anf  Bomtin. 
Zastro  auf  Ostenfeld. 
Zastro  von  Valm. 
Zastro  von  Wostranse. 
Zastro  von  Valm. 
Zastro  auf  Nemmin. 
Zastro  von  Neahof. 

17)  Der  Adel  im   Osten- 
.  sehen  Kreise. 

Der  Herren  von   Osten   und  der 

Pfandgesessenen. 

Die  Herren  von: 
der  Osten  auf  Stalitz  und  Natelwitz. 
der  Osten  auf  Witzmitz. 
der  Osten  auf  Wisburg. 
der  Osten  auf  Plathe. 
der  Osten  zu  Natelwitz. 
der  Osten  sa  Wimitz  und  Cnmerow. 
der  Osten  in  Cnmerow  und  Jostin. 
der  Osten  la  Woldenburg  n.  Josän. 
der  Osten  la  Gr.  Zajdin. 
der  Osten  zn  Geigelitz. 
Kamecke  zu  Wisburg. 
Lechno  Pfand  >  Gesessene  sa  Rn« 
benliagen. 

18)  Der  Adel  im  Poltzini- 

schen   und   Arnhaasi- 

scheu  Kreise. 

Die  Herren  von: 
Crockow  zu  Poltzin  (Stadt)  and 

Jagarthau. 
Glasnapp  von  Wardin. 
Glasnapp  von  Wardin  and  Lntzig. 
Klitzing  auf  Ziezenow. 
Lenzen  auf  Bnimstaedt. 
Manteuffel  zu  Poltzin  (Stadt)  und 

Langen«. 
Manteuffel  zu  Poltzin  (Stadt)  und 

Wardin. 
Schniidlnger  von  firamstaedt. 
Wachholtz  von  Debersbef|c. 
Watter  von  Wardin. 
Watter  von  Langen. 
Witte  von  Lntzig. 
Uckermann  auf  Redoln. 
Zastro  auf  Amhausen. 

2* 


.*- 


m 


r*  ^ 


.• 


Beitfigft 


riUieleB  Rreiie. 

Hj^HoN»  Ton: 
BhuickenM  m  Bdiddbeiv« 
BlanckeniM  nA-^r*  ftniiiow. 
BlanckeBsee  iroa  Miöiiwerder. 
BUnckoitee  ra  8<biwitil«r« 
Bandoif  ataf  Labtow. 
BiUerbeck  von  StreaMii. 
BiUerbecfc  um  HohMwald«^ 
Billerbeck  Ton  SiUmtiiu 
BiUerbeck  Mf  Bluckeuee. 
BiUerbeck  in  BltMkeniee. 
BiUerbeck  zn  BiUerbeck. 
BiUerbeck  n  BUlerbeck. 
BUberbeck  tob  8di5ne. 
BiUerbeck  ton  Bamfani-^Cnnow. 
Bttlerbeck  nnf  Wnnrilz. 
BiUerbeck  inf  Wnndli. 
Bock  ton  Buntm-Canow. 
Boddi^wing  ?oa  SnllenAin, 
Bonden  fon  BnltoCim 
Brnnmchweig  Toa  Jagow« 
Bnnd  Ton  Kbranbety* 
Brederlo  anl  WuiIm. 
Bfideilew  Ton  _,^^.  «^. 

DoMOW  auf  Caaoüfe,}^ 
Mriafdiofen  anf  QJMw: 
Kokiteadi  sa  Warna. 
Flaiaw  9  RelifeUe. 
GrambkiMr  Ton  Gr.  MeUen. 
GaaCenbeif  Ton  Baslar. 
Hbideiibiiig  zn  FaUnenberg. 
fiiadcabnrg  zn  fUkenbeig. 
Hagen  Ton  Costin. 
Hagen  Ton-Nanlin. 
KuBsow  Yon  Megow. 
Kremtzow  zn  8aadow. 
lüwmtzow  zn  Sandow. 
Kremtzow  zn  Sandow* 
Kofecke  Ton  Wania. 
Kohsen  ^nf  Lebenne. 
Kohl  Yon  Gottberg; 
Knhl  Toa  Gottbetg. 
KüsBOW  von  Schöne. 
KBmow  zn  Gtockiia. 
KÜMOW  auf  Kincken. 
Knstow  fon  CnaOferbafan. 
Kntsow  Ton  KiiMOw. 
Marwitz  anf  Leiae. 
MaMOw  von  DobberpfiiL 
MeUentin  anf  Leist 
Meincke  auf  Conow  Ton  der  Straise. 
OsterÜDg  zu  Gr.  Kunsow. 


Ina  npQpfta  ^ops 
Oettemlcn  va  uMiM-^Crn^^ 
PeeierMloril  'tki  KMsow.      «^^  ..' 
e^betein  auf  Pamptow.    .     ^  '^^ 
PariM  Toa  Barhoff.  n 

PodewOi  ?M  Gr.  Lataka.     ' 
Podewils  19^  ScbwodMW. 
Pntkamiaer  Toa  Schwochow* 
Schack  zn  PmUwitz. 
Schack  zn  Pmllwitz.     ' 
Sdiack  zn  PmUwitz. 
Schtck  an  PmUwitz. 
Schack  zn  Pmllwitz. 
Schöaing  zn  Sallentin, 
Schöning  zn  SaUeatin. 
Schöning  auf  Qemmea* 
Schöning  anf  Lnbtow. 
8chöning  anf  Uckerhoff. 
Schöning  anf  PlÖntzig. 
SteinweEr  foa  Watfnck. 
Snckow  von  Schlotenita» 
Sydow  zn  Neuen- Grapw 
Waldow  zn  Gottberg. 
Waldow  zu  HasielbQtch. 
Waldow  zu  Holiea-Grap« 
Wedel  anf  Kremtzow. 
Wedel  ton  Fürsteaiee. 
Wedel  Ton  Gr.  Latzke. 
Wedel  auf  Costin. 
Wenden  auf  Neuen  -  Grap. 
Zanthier  zu  Ba«lar. 

20)  Der  Adel  imRnmme 
burgschen  Kreiae. 

Die  Herren  Ton: 
Bland^enburg  zn  Nenhoff. 
Blumenthal  zn  Qnackenbain. 
CoUreppen  anf  Nenen-Kotaigk 
Gmmbkow  zu  Voltz. 
Gloinapp  von  Gr.  Beetz. 
Kaniecke  Ton  Gummenta. 
Kamecke  auf  Schwettia. 
Kitte  Ton  Poberow. 
Kleist  Ton  Plötzke. 
Lettow  Ton  CamnitE. 
Lettow  von  Camnitz. 
Lettow  von  Camaitz« 
Lettow  von  BiaL 
Lettow  von  Plötzke. 
Lettow  zu  Pritzke. 
Lettow  von  Pritzke. 
Lettow  von  Hochow» 
Lettow  von  KL  Schwinen, 
Lettow  zu  Kl.  Voltz. 
Lettow  zu  Fahrbelow. 
Hassow  auf  Bartin« 
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Die  Herren  Ton: 
vir  auf  Wobelanse. 
w  auf  Bninnow. 
nr  auf  Heinricbsdorf. 
w  auf  Camnitz. 
(T  von  Faickenhagen. 
w  Ton  Faickenhagen. 
nr  von  Reinfeld. 
tr  Ton  Rohr. 
w  von  Rohr. 
w  Yon  Gr.  Schwirsen. 
w  von  Mallenzin. 
N  von  Tortzig. 

V  von  Trebßn. 

V  von  Gr.  Voltz. 
w  von  Gr.  Voltz. 
r  von  Waldow. 
EU  Papenzien. 
iimer  auf  Zuckeöi . 
imer  auf  Bamow. 
imer  auf  Lnbben. 
inier  von  Ponnickel. 
imer  auf  Reinwasser, 
imer  auf  Reddes. 
imer  auf  Grnnenwalde. 
imer  von  Potock. 
imer  von  Wustro. 
imer  ^nf  VejarÜem. 
imer  auf  Zettin. 

imer  von  Versin. 
von  Poberow. 
ibock  von  Schwessin. 
ibock  von  Schwessin. 
1  zu  Hammer, 
i  zu  Hammer« 
T  zu  Wobeser. 
T  zu  Wobeser. 
zu  Scharnitz. 
e  von  Ponnickel. 
B  auf  Brotzen. 
i  zu  Bessewitz. 
auf  Rhcinfeld. 
auf  Rheinfeld, 
zu  Wissofske. 
n  von  Schwessin. 

>er  Adel  im   Saalzi- 
er Kreise. 

Die  Herren  von : 
insee  zu  Wulkow. 
tnsee  zu  Reichenbach, 
itz  auf  Mulckentin. 
luf  Temnik. 
iberg  auf  Falkenwalde, 
iberg  zu  Reichenlüdi. 
überg  zu  Ziegefthügen. 


Die  Herren  von: 
Iwatzhoff  zu  Parlin. 
Käske  von  Linde. 
Käske  von  Linde. 
Lentz  von  Roggow. 
Mildenitz  auf  Lentz  und  Bentz. 
Mildenitz  auf  Lentz. 
Malzahn  auf  Dalow. 
Melientin  aaf  Woltersdorff. 
Meinke  auf  Kohnow. 
Oesterreich  von  Linde. 
Petersdorff  von  Buddendorff. 
Petersdorff  von  Buddendorff. 
Petersdorff  von  Grossenhagen. 
Petersdorff  von  Jacobsdorff. 
Petersdorff  zu  Rlieesel. 
Scliwan  auf  Faulenbentz. 
Suckow  zu  Kitzerow. 
Suckow  zu  Kitzerow. 
Stettin  auf  Korckenhagen. 
Schliefen  auf  Lntkenhagen. 
Uckermann  zu  Wachlin. 
Uckermann  auf  Kl.  Wachlin. 
Uckermann  anf  Kl.  Wachlin. 
Uckermann  auf  Kl.  Wachlin. 
Uckermann  auf  KL  Wachlin. 
Weyher  auf  Faulenbentz. 
Weyher  auf  Faulenbentz. 
Weyher  von  Mulckentin. 
Weyher  zu  Parlin. 
Weyher  zu  Parlin. 
Weyher  zu  Parlin. 
Wedel  zu  Pegelow. 

22)    Der   Adel   im    Schla- 
weschen  Kreise. 

Die  Herren  von : 
Below  von  Peest. 
Belöw  auf  Benckow. 
Below  auf  Benckow. 
Below  zu  Pustammiu. 
Below  auf  Saleske. 
Below  von  Gaatz. 
Below  von  Graatz. 
Below  zu  Dunnow. 
Below  zu  Dunnow. 
Below  zu  Lindow. 
Below  zu  Costemitz. 
Hehn  zn  Beesow. 
Behn  auf  Zignitz. 
Crockow  auf  Peest. 
Gräfte  von  Carvitz. 
Grape  von  Carvitz. 
Glasnapp  zu  Zirchow. 
Kleist  auf  Kgsow. 
Kleist  auf  Frantzen. 


f     -  *      .       '■ 


ft.  .■ 


\^» 


BdtrSge 


IK8  nofim  Yos: 

«•■  Nemiti. 
Klärt  Mf  Plöcxke. 
SUrt  Mf  Ratfaidu 
Kliirt  Ulf  Segmnnb 
Klebt  Mf  Tyäow. 
Kfeirt  Ulf  T  jckow. 
LiebenMuw  m  Chetav« 
Lettow  TOB  PrilEk«» 
Lettow  TOB  FritMkt» 
Munchow  TOB  Dirdwhfa 
Maachow  »d  Cntwmb(U§B 
Mnacbow  aaf  Kahli. 
BUateiilliBl  BBf  Crolow. 
Mmmw  n  Tborliig. 


Katzaur  zo  CratuBia. 
Katznuff  so  TeUiB«  ' 
PodewUa  so  Craafea» 
Ptatkanuaer  aof  Nolri»w« 
Patkammer  bb  RotmhagflB. 
PotkaauBor  so  Raaow. 
PotkaBUBor  so  Schlaokmr« 
Podewila  sb  Sackow. 
Podewils  so  VarCziB. 
Podewila  aof  Wuitennti* 
Rahmel  zu  Kfinerow. 
Reckow  za  Labzow* 
Stoyentin  za  Borckow. 
Steinkeller  za  RotzeBhageo« 
Schleif  za  SoMekow. 
Wokke  za  Breitenbecgt 
Woitke  aof  Sydow. 
Woitke  aof  Sjdow. 
Walter  Ton  Zowen. 
Zitzwitz  aaf  Beialtz. 
Zitzwitz  za  Qaartzow. 
Zitzwitz  za  Redchow. 
Zitzwitz  za  Teglib« 

23)    Der  Adel    im  Stolpi- 
sehen  Kreise. 

Die  Herren  tob: 
Bahn  Ton  Scverke, 
Bahnen  Ton  Calaow. 
Bandemer  Ton  Demminke. 
Bandemer  Ton  CuhnhofL 
Bandemer  Ton  Wittebeck« 
Bandemer  Ton  WittebedL 
Bandemer  auf  Wendisch  Backow. 
Bandemer  aof  Wendisch  Backow. 
Bandemer  aaf  Lanckwitz  a-Royetz» 
Bandemer  aaf  Wussecken. 
Bandemer  za  Schönenwalde. 
Bandemer  auf  Gambien« 


DIb  HeriBB  tos: 

BBBdemer  fw  Selesi  mmä 
Bandemer  tob  KMuyw  mi 
Bandemer  tob  Kfickow  bhA 
Below  TOB  Segeike, 
Below  TOB  Caiaow« 
Below  aaf  Kt  MadimiiB» 
Baebow  so  Giesebits. 
Goddentow  tob  PreboBdom 
Goddentow  tob  PreboBckr^ 
Gottbefg  TOB  Gr.  oad  KL 

aneh  Labossow. 
Galbredit  tob  Vlalroir 

lOBbageB« 
GnuBbkow  bb  Lappenr,  Ctawlih 

Bow«  WaBgericke.  DanlM^li 

GlSsehea.    Weadiieli    T      ~  " 

oad  Ramoow. 
CrotmeroiF  aaf  Fraiit 
Hojm  TOB  PopplolB. 
Hoym  TOB  Gr.  PodoL 
Hojm  TOB  ZirsewonakB» 
Hojmsky  tob  Danaits. 
Janitz  Ton  Sordiow. 
%UM  TOB  BnschiU. 
Kleist  so  Schwetzkow. 
Lettow  aof  Gr.  Machmbb 

Lettow  TOB  Damea  oad  ] 

Lettow  Ton  Lossin  and  Cobliti. 
Liebennann  auf  Gelriea» 
Lietz  za  Watzkow. 
Lietz  za  Wutzkow. 
Loske  Ton  Vargow. 
Loske  Ton  Vargow. 
Malschitzky  in  Vargow* 
Malschitzky  in  Vaiigow. 
Massow  Ton  Zetzenow  and 


gerose. 
Massow  Ton  Manwitz. 
Massow  za  Gr.  PodelL 
Massow  za  Grambkowk 
Massow  zo  Zirchow.  ' 
Massow  anf  Somikow* 
MitzlafT  aof  Cartzien* 
Mitzlaff  anf  Cartzien. 
Mitzlaif  aaf  Cartzien. 
MitzUfF  aaf  Cartzien  and 

chow 
Miltitz  za  KI.  PodeU. 
Manchow  za  Cosemiihle,  Cbbb^  Gft 

Rackittan  and  KL  Rackitfemk 
Natzmar  aof  Wobesde. 
Nettelhorst  za  Warbelow. 
Patkammer    Ton    Carstenits    \ 

Qeatzin. 
PatkaauBor  za  Cablitz. 
Putkaammr  za  Crampe. 
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Dia  Herren  Ton: 

PatkamniAt  zn  TeoUdien  Pwlor. 

Putkammer  zu  TaaUch  Bnckow. 

Potkaromer  zd  Wollien. 

PntkammeT  ZD  KI.  Ranmr. 

Patkammer  ID  Gonhagen, 

Pntkammsr  in  Scblakaw, 

Putkammer  eq  Vixow, 

Pntkammer  in  Gr.  PodelL 

Palkammer  zu  Glowitz. 

PotkammeT  zu  Micken». 

Patkammer  auf  Damerkow. 

Patkammer  aaf  Kleiintzke. 

Patkammer  anf  Kleiintske. 

Patkammer  anf  NinjeOke. 

Putkammer  za  Naiain. 

Patkammer  auf  Genkevrits. 

Patkammer  zn  Schakofikj. 

Patkammer  lo  Vietzke. 

Patkammer  auf  JeMritz. 

PaUcammer  auf  GalTerL 

PiTch  za  Kl.  Noeiinkfl. 

Pirch  aaf  Kartkeo. 

Pircli  lu  Nitipoglenie. 

Pircb  auf  Poganitz. 

PodewiLs  aaf  Rambeck,  RoTen, 
Sarreatin,  Wotielien,  Zeddelin, 
Zepkewitz  nad  Docliow. 

Podewili  za  Winterahaciea  nnd  Ne- 

Rexin  auf  Rexin. 

Bexin  Ton  Sorcbow. 

Rexin  von  Schojow. 

Beckow  zu  Liibtzow. 

Sevgera  Erben  lu  Stoyeatia. 

Schwerin  zd  Starnits. 

Schwerin  zu  Veuin   and  Vilgdow. 

Somnitz  Ton  Bajendorf  aod  Sobö- 

Stojentin  zu  Neo-Gotznuuow. 
Stojentin  auf  Prebendo«. 
Stojentin  auf  Scliorin, 
Stojentin  loa  Scliorin. 
Stojentin  zn  Vixow. 
Stojentin  zu  Vixow. 
Stojentin  Ton  Giebeiitz. 
Stojentin  lon  Giebeiitz. 
Stojentin  Jon  Giebeiitz. 
Stojentin  in  LangenbÖae. 
Stojentin  zn  Langsnboao. 
Stojentin  zn  tlancnr. 
Sloyenlin  zu  Daiaaw. 
Mloyeiilin  sn  SariBt. 
Sjdow  zu  Zeniimi. 
Sjilüw  in  Glowitz, 
Voliiinann  za  Crievan. 
Yohiuiduo.  m  .&untqui> 


Die  Herren  toh; 
Tarchmien  za  Grantzien. 
Vobewr  za  Geh  reo. 
Wobeier  za  Wendiw^h  Pla«ow. 
Wobeier  Bof  Schnrow  and-  Naft»< 

kow. 
Wobeeer  za  Ginea. 
Wobeaer  zn  Vieaehen. 
Wobeier  xa  Dreiow. 
Webeier  zu  Sillrow. 
Wobeier  aaf  Veaiin,  Vilgolow  ami 

Reetz. 
Zitzwitc  von  Bndow,  Eottew  u<i 

Muttren. 
Zitzwitz  auf  Alt-  n.  Nea-Gngtow, 
Zitzwitz  auf  All-  n.  Nea-d^to»' 
ZilzwitE  zn  Zitzwilz. 
Zitzvritz  zn  Labehn,  DomiMO  VM 

Grömitz. 
Zitzwitz  zu  Cuuow, 
ZiUwiiz  zu  KL  nnd  Gr.  Gween 

und  Galleniow. 
Zitxwitz  auf  KL  Pedell  nnd  Dabw. 
Zitzwitz  zu  KL  Crien. 
Za«tro  zn  Bameckow. 
Zaatni  auf  Zediün. 

24)  Der  Adel  im  Fr«y«n- 
waldischen  der  Her- 
ren von  Wedel  Kreise. 
Die  Herren  von: 

Bomitidt  zn  Allen-Plieti, 

Frejtag  auf  HarmeUdorff. 

Lepel  aaf  HoreL 

Lentz  Ton  MuggenaohL 

Lentz  zu  Mu^eoiohl  und  Alt-Dn- 

Hellin  Ton  SUliKidorff. 

Piilz  auf  Alten -PUeu. 

Seh  aper  zd  StlligadoflF. 

ückermann  zD  Karckow. 

Wedel  anf  Tranipke,  Saannhwen, 
Toltz,  Schönebeck,  Dclilenna- 
gen,  Meilen  und  Beverlng. 

Wedel  anf  Sataenburg,  RoMU  und 
Harmeladorfti 

Wedel  anf  Rouownnd  Sananliarg. 

Wedel  zu  Teschendorff  nnd  Kan- 
nenberg. 

WeHel  aaf  Schönebeck,  Bermeli- 
dorff  nnd  Uchtanhageu. 

Wedel  anf  Brannepfortb ,  Marien- 
hagen,  V^üingchidorff,  Voiberg, 
ITc^tenbaMn,  Beverinf ,  Freye»- 
walde  and  Neuen- Damerow. 

Wedel  Toa  Votiberg. 


Beiträge 


I 
I 
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2f>)    Der   AAe]    im   Lande 
Lanenburg- 
Die  Herren  Ton: 
Bnlge  za  Gartkewilx. 
Balte  Yon  Ktamchewilz, 
Bartacli  za  Kl.  Perlin. 
BicLow  CO  Biehow. 
Kercensky  auf  Ber^ensin. 
BiediowBky  zu  Buclio. 
Blaclioffsk;  zu  Ter». 
Biitram  zu  Oeseck. 
Baumgarten  anf  ParatEcliin, 
BoTe»[)oltk7  auf  Poratschin. 
BoregpoUkjr  x,a  Paratacliip. 
Chmelentzen  zu  BoBclipnl. 
Climelinikj  auf  Dammercko. 
ChoEuitzky  zu  Zcchlin, 
Climelentzkj  anf  Klein  -  Perlin. 
Crockow  zu  Chmelenlz, 
Dajnaroi  zu  ZecLIin. 
Pargolevsky  za  Starbonin. 
DzengeUky  zo  Boclio. 
Dzenitellzky  zu  Dzenzelilz. 
Dzenzellzky  za  Uzenxelitz. 
Dzcnzeltzky  auf  Dzenz«lilz. 
Dargolcwiky  auf  Dzen/elitz. 
Ganike  zu  SeLimerwitz. 
Grell  auf  Massaw. 
Grell  von  Zewitz. 
Grell  TOD  Lahun. 
Goildenlo  auf  Labnn- 
Goddento  von  Noiienow  und  Dre- 

Gostkowak;  zu  Damercko. 

Gnimbkow  »on  Labulin. 

Grunibkoff  von  Sautilin. 

Grube  zu  Kramckcnit/. 

Grube  zu  Kranickewitz. 

Grube  zu  Kramckewilz, 

Gm  ho  zu  Kranickewilz. 

Grube  zu  Kramckewit». 

HoTTn  auf  Witeresee. 

jatzko  zu  Kersko. 

Jatzko  20  JaC/ka  und  Bibro. 

KokoBchky  von  iteclilm. 

Kowalke  auf  Damercko. 

Kochanttei  zu  titresaow,   BaTckow 

nnd  Kamiow. 
Kots  ton  Boclio. 
Kou  zu  Scliinierwilz. 
Koii  zu  Schimerwitz. 
KoM  zu  SctiinierwUz. 
Krockow  Ruf  S freien tin  und  Sassin. 
Krookow  auf  Neaencliow. 
Krockow  zu  Strelenlin,  Kissa  tind 

Albeck. 


I 


Die  Herren  von 
Krockow  von  Scümarlow,  Tiwen- 

tz.in  nnd  Zelatxen. 
Libetow  zu  Lilielow, 
Libetow  zu  Libelow. 
Libetow  zu  Libetow. 
Lt^binnkj  zu  Scliwichow. 
Landtow  auf  Mercinke. 
Lablewsky  auf  Tcro. 
Macli  auf  ScMaacbo, 
j\1ac1i  auf  Schlasclio, 
Mach  anf  ScIilaBcIlo. 
Macli  auf  Sclllascbo. 
Mach  von  Klayko. 
Mach  von  Slayko. 
Mach  zu  Schwichow. 
Mach  Ton  Libjo. 
Alodrzewsla  zu  SchiincTwitz. 
NatzDiar   zu  Gr.   nnd  Kl.  Janwitx. 

Nenhoff,  Schönöse,  RoBgar»  und 

Scharsow. 
Natzmar  von  Redkewitz, 
Parasky  auf  Busch poL 
PoBchke  auf  Schlaacho. 
Paschke  auf  Sdilucho. 
Paachke  auf  Scblaacho. 
PienchoUBkjPienotiowaTOn  ScUft- 

<d.o.  -m 

Pircli  nnf  Saulincke.  »H 

Pirch  zu  Bukowin.  iS 

Pawelsen  zu  Kramckewitz,  ^M 

Plochantz  zu  KnutikewiU.  ™ 

Piich  vop  Zcwjtz. 
Pirch  zu   KedkewiU  und  Cholzlo. 
Pircb  zu  AnWndin  und  Taveucin. 
Pircli  zu  Baargeld. 
Pulkamrner  auf  Pngencho. 
Putkainmer  zu  Baargeld, 
Prebtndo  Prebeiidowsky   ' 

U.1 ,  Hammer,  Retzo  und  Tadea. 
B<?ck  zn  Daniercko. 
Reck  EU  Dainercko. 
Rexin  auf  Labun. 
Rcxine  von  Saulibn  und  Vfoi 
RÜtiki  von  Liblo. 
Kutiike  zn  Cliotzmohe, 
Rysiko  zu  Schimerwitz. 
Rysike  zu  Schimenrils. 
Sai'bske  zu  Sarbike, 
Sarbake  zu  SaulUin. 
^clmicliow  auf  Pngerscbo. 
Skorka  XU  ÜchimeTwitB. 
^irbbidiow  zu  Sclilodiow. 
Suinniu  ZU  Massow,  Roichilz  unH 

Komdow. 
Somnitz  zu  Ecbatbro,  Ntetzig  nnd 

Lobeniz. 


von  Chi-     . 
id  Tadeiii 
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0ie  Herren  Yon; 

SoBuitz  TOfi  Wontscfaiii« 

SlrebeliiukT  auf  Merdda. 

Tide  Ton  ttodeito. 

Tade  auf  Bomwitz. 

Tumann  za  Geld. 

TiTentoin  aof  Mertsiiu 

Telatow  zn  Telfiow. 

Tetmer  za  ScfawichoW« 

Walrab  Ton  Titzig. 

Warzeirsky  aaf  IHmercko« 

Warzewtky  aaf  Namitz. 

Wejhef  TOR  MaUchitz  o.  Zechlin. 
Wejher  aof  Frost  and  SchönÖr« 
Weyher  za  Waiaow. 
Weyher  too  Oaiiten  and  Lande- 

chao. 
Wejher  za  Bnckowin. 
Wkäetzkr  aof  Sdilascho« 
Witke  ant  Peiiin. 
intke  anf  Tero. 
Widie  aof  Tero. 
Wicke  anf  Tero. 
Witke  anf  Tero. 
Witke  anf  Tero. 
Witke  auf  Tero. 
Wisictzky  Ton  Lawita. 
ZetaziBBky  zn  Namitz« 
ZdaziiiBky  anf  Schwicbow. 
Zelaziiuky  zn  Zebtzen. 
Zeiaziaiky  za  Schlascho. 
Zeiazjnsky  auf  Schimerwitz. 
Zitziritz  auf  KI.  Libetow. 
Goddentow. 


26)    Der    Adel   im    Lande 
Bfilow. 

Die  Herren  Ton: 
BrydiCa  zo  Trebiatkow. 
Brydita  za  Stadnitz. 
Boigkowakr  anf  Reckow« 
Bjck  aof  Cemno. 
C&unier  zu  Cemno. 
Chamier  za  Cemno. 
Qamier  za  Cemno. 
Ckunier  za  Trebiatkow. 
Crrzan  anf  Stadnitz. 
Cyrzan  aof  t$todnitz. 
Cjrzan  za  Czama-Dombrowa. 
CanowBky  za  Polzin. 
CuDowsky  za  Czama  Dombrowa^ 
Cjiewfky  aof  Stadnitz. 
Ihnign  za  Guatkow. 
Gfknaky  za  Reckow. 
Goaer  aof  Oaloba-Dombrowa. 
GljMfyMkj  TOB  PoUin. 


Die  Herren  von: 
Glyserynsky  anf  Polzin. 
Jant  von  Polzin. 

Jatrzenka  auf  Czama  Dombfowa. 
Jatrzenka  za  Stadnitz. 
Jatrzenka  zn  Stadnitz. 
Jatrzenka  zn  Reckow. 
Jatrzenka  zn  Trebiatkow. 
Jatrzenka  zu  Trebiatkow. 
Jatrzenka  zn  Trebiatkow. 
Kleist  anf  Zabinowitz. 
Kakowsky  zn  Modrzewo. 
Klopoteck  zn  Reckow. 
Klopoteck  aof  Stadnitz. 
Klopoteck  zn  Osiaba-Dombrowa. 
Klopoteck  zn  Oflaba-Dombrowa. 
Klopoteck  zn  Oiloba  Dombrowa. 
Kukowiky  za  Polzin. 
Kwik  anf  Stadnitz. 
Lipiniky  zn  Cemno. 
Lypinsky  zn  Cemno. 
Marck  zo  Modrzewo« 
Marck  zn  Modrzewo. 
Mitzina  aaf  Modrzewo. 
MIotke  za  Trebiatkow. 
Menzitz  aaf  Klamerin. 
Menzitz  auf  Klamerin« 
Menzitz  auf  Klamerin. 
Mondry  aaf  Stndnitz. 
Mondry  von  Czama  -  Dombrowa. 
Mondry  zn  Czama -Dombrowa. 
Mondry  zu  Czama  -  Dombrowa. 
Modrzewsky  zn  Jelentz. 
Palbiezky  za  Polzin. 
Palubacki   zu  Otloba  -  Dombrowa. 
Paschke  zu  Czarna  Dombrowa. 
Pioch  Yon  Polzin. 
Pioch  auf  Polzin. 
Pirch  zu  Kl.  Gustko. 
Plyserinsky  zu  Gostko. 
Plyterinsky  zu  Gostkow. 
Pomeiske  zu  Gr.  Pomeiske. 
Pomeiske  zu  Pomeiske. 
Pomeiske  zo  Kl.  Pomeiske. 
Pomeiske  zo  KL  Pomeiske. 
Pomeiske  zu  Zabinowitz. 
Prondzinsky  zu  Kl.  Gustko. 
Pych  zu  Trebiatkow. 
Reschke  zu  Trebiatkow. 
Samowsky  zu  Polzin.   ■ 
Samowsky  anf  Reckow. 
Samowsky  auf  Czarna  Dombrowa. 
Skorke  zu  Gostko. 
Skorke  zu  Gostko. 
Skorke  zn  Gostko. 
•Slos  zu  Gostko. 
Smnde  za  Cemno. 


*■, 


Die  Herr«»  Tod  : 
Smode  iii  Cemnn. 
SniTide  lu  Ccmni). 
Smnde  xn  Onmo. 
Smude  10  TrzeliiAtkQir. 
Smudfl  10  Puklii. 
Snmde  zd  TneMftiLow. 
Stein  m  Modc^.ewo. 
Stein  ZD  Moiltzewu. 
Stiidzintk;  zn  Studnitx. 
Stf|i  lon  Reckow. 
Styp  auf  Reckow. 
Styii  auf  Heckow. 
Si)])  auf  Keckow. 
Tisdier  im  Trebinlkow. 
Treebiaikow*kj  zu  Rcckew. 


Dia  Ilerren  tsk: 
War^wtLj  sii  <ioitkv. 
Witli«  ton  JeknU. 
WiixAm  ED  KlniB-Gutkoi. 
n  tu  Reckuw. 


Wniirk  < 


Wniirk  lu  Tn<blalfco«. 
Wrilr.en  auf  Reckow. 
Writzen  lu  Reckow. 
Wnixen  zo  K«:kow. 
Wrirt^n  an  Reckow. 
VInUea  tu  RMkow. 
Wnnfow  «D  BuclilioUs. 
WiiMitw  »11  Jiu**n  um] 
i^iriam  za  Giisiku. 
ZlulFck  tou  Polzin. 


WomS 


Vü.     Dor  Adel  in  Schlosidn  am  AafaDgc  ies  vorig« 
JahrbttnJerls. 

(N  a  cb    B  1  P  B  p  I  D  !>,)  4 

(VgL  Seite  30  de»  ertten  Bandei.)  -; 
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Altham. 

Gallo»,  CalUMch. 

Almealoe. 

Galler. 

AthemlitB,  Attcnu. 

Gascbin. 

KoluUnsLjr. 

Barbo. 

Geist  unil  Hagen. 

Bntliori. 

Gellborn. 

Lignit«. 

Bethleo. 

GeradoriT. 

Lobkowils. 

BeeiB. 

crug. 

Maltzan. 

Giannioi. 

Manteuffcl. 

Brno." 

Globen. 

MetlemicU, 

Bruicia. 

Gürten. 

MoncB'U' 

ItnreliaDf. 

Hatxield. 

M^Hioht,  MrtÜglu 

Callenberg. 

UeUter. 

^alt. 

CliuracliwanL 

Henckel. 

Neydbard. 

CellirL 

Uerbentoin. 

Niuiutadi. 

Cobb. 

HodiU. 

Nottits. 

Colonna. 

Hoffmann. 

OedL 

Czernin. 

Hobberg. 

Uaun. 

HohenzoUero. 

l'ally. 

Dietrichstein. 

Hornea. 

Podtlalsky. 

d'IlauloJB  le  Bronne. 

Hojm. 

Pom|«.i. 

Uoline. 

JaroUcbm.Jatoachin. 

Pratclima. 

DiinewBid. 

Jaworowitz, 

Promnitz. 

Djlirn. 

Jaxa. 

ProMtau. 

Eriiach. 

KaroBlb. 

Piickler. 

Fnlrkenlia^n. 

Kiiinitz. 

Reobenbere. 

Flenmiing. 

kbinsky. 

Iteder. 

Franckenberg. 

Kokoraowcci  Ton  Ko- 

It<-uss>'n. 

FdIm. 

konowa. 

Koaenber;. 

Gau. 
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Banran. 

Sbiloto. 

ScbairgoCsch* 

Schidiowitz. 

Schlegenberg« 

Schlick. 

SchmesskaL 

Schönaich. 

Schrotenbachy  Schrat- 

tenbach. 
Schultz. 
Sedlnitzky« 
8intzendorff« 
Sobeck. 
Sponeck« 
Sporck. 
Sprintzensteiiu 


Stahrenberg. 
Steinau« 
Sternbei^. 
Stolberg. 
Strattmaniu 
Sunegb. 

Sweerts  und  Sporck. 
Taaife. 
TSttenbach. 
Tenczin. 

Thorn  ond  Tassii« 
Thorzo. 
Trautiobn« 
TschirnhauBS. 
Trautmannsdorff. 
Tnichseta  von  Wetz« 
baoBeiu 


Verdngo^  Vertogo. 

Vetter. 

Volckra. 

Waldstein. 

Wartenbeig. 

WedeL 

Wilezek. 

Wolckenstein« 

Wrichowetz. 

Würben. 

Warmbrandt 

Zaremba. 

ZborowskL 

Zapolia. 

Zenentner. 

Zerotin. 

2UnzendorffL 


Freiherrliche   Geschlechter. 


Absdiatz. 

Ampringeiu 

Balassa. 

Banner. 

Barfoss. 

Beck. 

Beyer^  Bayer. 

Bercka,  DubaikLeipa. 

Biberstein. 

Bibran. 

Biedermann. 

Blanchowsky. 

Bladowsky. 

BLamenthal. 

Bock. 

Bodenhansen. 

Bodmar,  Bothmar. 

da  Bois. 

Boreck. 

Braun. 

BrunettL 

Budowa. 

de    Campo    a  Caatel 

Campo. 
Canitz. 
Canon. 
Chamare. 
Claossnitz. 
Crafft. 
Dambrowka. 
de  Wahl. 
Dobrzensky. 
Diahotusch. 
Eben. 
Eichholtz. 
Eiseisberg. 
Bitner. 


Richendorff. 

Falkenhayn. 

Fememont. 

Fomo. 

Forstmeister  Ton  Gell- 
hausen. 

Fragstein. 

Franckenberg. 

Friedeberg. 

Forst 

Garnier. 

Gersdorff. 

Giesenboig. 

Glanbitz. 

Gottschalkowsky. 

Groschlag. 

Gruttschreiber. 

Hasslingen. 

Haugwitz. 

Hayn,  Heyn. 

Hemm  n.  Uemmstein. 

Hentschel  von  Gutsch- 
dorff. 

Heoel.  ^ 

Heymann  Yon  Rosen-^ 
thaL 

Histerle. 

Hock. 

Hoffmann. 

Hohenhausen. 

HoUy. 

Hoym. 

Hund. 

Jarotschin. 

Kalkrent 

Kannenberg. 

Kapaun. 


Karwath. 

Kessiitz» 

Kitütz. 

Kliix. 

Knichem 

Knigge. 

Knobelsdorff. 

Kochtitzky« 

Koschinsky. 

Kottwitz. 

Krawarz  n.  Twoikaii. 

Kruschina. 

Kühbach. 

Knrtzbadu 

Lange. 

Larisch. 

Leipe,  Lippa. 

Lestwitz. 

Lesskuranit. 

Lichnowsky. 

Liedlaa. 

Lilgenao. 

Lilienegg. 

Loben« 

Lody. 

Logan. 

LonguevaL 

Lhotsky. 

Low  nnd  RozmltaL 

Lnndy. 

Lincker. 

Macquier. 

Männich. 

ManteuffeL 

Marcklowskj. 

Mattusska»  Matnska, 

Minckwits. 


,•* 


'T- 


(.- 


,1 


IM 

Mitrowikj. 

Morawitzky. 

Montereraoes. 

Morenduu. 

Madnch. 

Malleiuui. 

Neydhard. 

Netielrode« 

NeuhaiiM« 

Nobis. 

Nostitz. 

Nowagk. 

Oedt 

Obei^. 

OrUck. 

Paczaniky. 

Parchwite. 

Pawlowiky. 

Pecker. 

Pein« 

Penzten. 

Pestalotz. 

Petenwaldsky« 

Petratch. 

Plaweczky. 

Plencken« 

Poppen. 

Posadowsky« 

Printz. 

Puckler. 

Questenberg« 

ReicheL 

Reichenbach. 


Domgo 


Rcis0wilfc 

RiMdigw. 

RIadeL 

Rocfaao. 

Roae,  Roatik 

Roth. 

Rotteaberg. 

RammeL 

Roppa. 

Rofere. 


Samgenoii« 

8andrezky. 

Sanenna. 

BatzeahofeH« 

BcalfinkmL 

Schalleiifeld. 

Schärffenbarg« 
Scbellenbei«. 

SchellendoiC 

Schenckendofft 

Schiffer. 

Schlichtiag« 

Schmettan. 

Bchwamberg. 

Schwmnitz. 

SebUch. 

Sedmorad. 

Seherr  und  Toa. 

Seidlitz. 

Senri. 

Sieghofer. 

Ski^ensky. 


Spafgena. 
Stecbao. 
Stein. 
8tenied[. 
Stillfried« 
Stingelbeiaib» 
Stoltz. 
Stoach. 
Stnitiky« 
Stwolia 
•tein. 
Sweerta  vom  Kaiit 
Sylfor.    * 
Talmbery. 
TliaronUe. 
Tiepott. 
Tracb. 
Unmho. 
Vogt 

Vogt  inid  HanoUolMk 
Vögten  «nd 
de  WahL 
Weiaabacfa. 
Wengieralnr. 
Weatemaeh* 
WickenbuK« 
Winter  und  I 
WolzogOB. 
Wnrtz  nnd  Bai«. 
Zedlitz-NenkifcE. 
Zierowsky. 
Zuanna.       ' 
Zygan. 


Adelige'  Geachlecli  ter. 


Adelsbach. 

Adelsdoiifi  Adlersdorff. 
Alf. 

Agricola. 
Aichheaser,  Eychhau- 

ser. 
Aichinger. 
Albendorff. 
Aldenberg. 
AMergaat. 

Althoff  9    Scholtz  gen« 
Altmann. 
Altzenan. 

Apelles  y.  Löwenstein. 
Arenswald. 
Arnold. 
Arndten. 
Arentschild. 
Amsdorff. 

Arras  t.  Arentzdorffi 
Artzat. 


Assel. 
Asshelm. 
Assig. 
Audorff. 
Aner. 

Angezd   oder  Angez- 
deczky. 
^  Aulogk. 
AuriraliOr. 
Aasten,  Ängsten. 
Aast  Ton  Waitzenfels« 
Axt. 
Atze. 
Radistein. 
Baden. 
Bafor. 
Bälde. 
Baldhoff. 
Baluwin. 
Bancz,  Banck. 
Baner. 


Barfuss. 
Bamely. 
Barschky. 
Barth. 

Barlholoniäi. 
Barath. 

Baufbiiannswalde . 
Bandit  s. 
Baamann. 
Baamgarten. 
Beck. 

Beckenschlaher. 
Becker. 
Behem. 

Behr,  Bär,  Becraw» 
Beichelt. 
Beilsduniedt. 
Bekzlow. 

Belwicss  nndBocrwat« 
dao. 
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Benkowskj,  Bicnkows- 

Brnnath. 

Berndorif. 

Bemheim. 

Brrnwälder. 

Berschowftky. 

Berszten. 

Betsch. 
Bezysky. 
Beyer. 

Beyer  Yon  Beyerewald, 
BeYer  v.  DewenwaU). 
Beyertiober   Ton  Hub. 
BifienCein. 
Biberitscb. 
Bibrao. 
Bidaa,  Bedaa. 
Bielde. 


Bielzawaky. 

Bieraatzki. 

Biewe« 

BiSer. 

Bfletzky. 

Biliaa. 

BibtKli. 

Bilkowsky,  Belkowsky. 

BilUck. 

BiUkky. 

Biadeznann. 

Biicien. 

Birrkenliayo. 

Birckiiolz. 

BUrhotriiheiiii. 

BüchotTswerd. 

BMinsLy. 

Bicoii-sky. 

Bbcba. 

BUnc. 

BUnckenhagen. 

Baackenatein,  Bbmck- 
iteiu. 

Bbikowietzky. 

Bunberg. 

Oll« 


iKkoidi. 


ÜkseTon  derHeyde. 
BAae  Ton  der  Geiu. 
Kbmerron  Böhmfeld. 
Bö^aea. 


Bof,  Boga. 

Boia,  Boy. 

Bouowusky« 

Bojanowsky. 

Boitsch. 

Boltz,  Poltz. 

Bomsdorff. 

Bonarowa  od.  Hibrida. 

Boner. 

Boncza. 

Bona,  Kessel  genannt. 

Boreken. 

Boreck,  Boreg. 

Borensky. 

Borgsilorff,  BargsdorfT, 

Burckersdorif. 
Borkowsky. 
Bomefeld. 
liorschitzky,  Porecbitz- 

ky. 
Borschnitz. 
Borsensky. 
Borwitz. 

Boy«Ie. 

Brabanlsky. 

Brand. 

Braiichitsch. 

Bredau,  Bredow. 

Bredel. 

Breitenwald. 

Brendel  y.  Ilohenburg. 

Bresen. 

Brcssler. 

Bretkowsky. 

Breuer  Ton  Brenbach. 

Briclie. 

B  rieger. 

Briesen. 

Briex. 

Brinckmann. 

Brise  Witzen,  Brise  witz, 
Brusewitz. 

Brisinowsky. 

Brix  von  Montzeln. 

Brzischowsky,    Przy- 
schowsky. 

Brisnitz. 

Brocliwitz. 

Brocken^  Brock,  Bra- 
cken Y.  Weissenberg. 

Brockendorf  nnd  Pro- 
ckendoriT. 

Brodetzky. 

Brodowsky. 

Brog  oder  Leszczyc. 
Bmck. 


Brück,  Angemiünd  ge- 
nannt 

Brackott,  BrockoCC 

Bmseck,  Bniaaky. 

Babelwitz. 

Bach,  Boch,  Bandu 

Becher. 

Bnchta,  Pnchta. 

Bachwalde. 

Buckisch. 

Blichwitz. 

BuchdorflP. 

Bujakowsky. 

Biinao. 

Bndewoy,  Basewoy. 

Burck. 

Burgau. 

Borghard. 

Burckard. 

Bumiann. 

Bursclieck ,  Bariche« 
cken,  Bnrake. 

Buscus. 

Busch  von  dem  Busche. 

Bnsold. 

Butschky. 

Budtlar,  Buttlar. 

Büttner. 

BuxdorfT^  Boxdorff. 

CSsar. 

Calaniinns. 

Caminetz. 

de  Cani|)o  a  Castel 
Campo. 

Cardinal. 

Carlinsky. 

Carowe. 

Carschenski. 

Cetner. 

Getto  von  KranidorfF. 

Chiia. 

Chmielikowiky. 

Chobrzan. 

Chocimieraky. 

.  Cholewa. 

Chorinsky,  Chorenaky. 

Cliotienitz,  Chotenüiy 
Chodentz. 

ChristelwitE. 

Cioleck. 

Cirisser. 

Clema. 

Climan,  Klimann« 

Cloendorif,  Clandorff. 

Cocx  Ton  OnsseL 

Colditz. 

Colin,  KöUen. 


Colo  TOB  Gibb. 

Cosnd,   

Coanrf,  Cmutd. 
CofCMwki,      Ksnfc- 

wUe. 
CodmnkL 

Coml,  Komlowrid. 
Cnlo  von  KhIRMm. 
Cnuuen. 
Cielil,  Krpbil. 
Crcatzeiiittuu 


pOKh. 

Cnmifidt,  Kiobiitalb 

Crjdellen. 

Cwlef  U  TOI ' 

CiuiMiidai£ 

CurtewltB. 

Ctcclilaw. 

Ciebne. 


DÖbner    und    Dub*n- 

Doliructiowiki. 
DobroscLiitx ,    Dolitv- 

■chitE,  Dubritscli. 
Dabruikjr  von  Kotf&hB. 


Dobninikj. 
Dobixikow^. 
DobMhfitx. 
Dödrn  TMl 
DoIulAj. 


Ciechowiz. 

Ctccbornkj. 

CMdotet. 

Cce[4o  n.  ReignMdt 

Ctima. 

Czindaliky,  Weluid  gn- 

Ciipianer. 

Czomberg,  Zornbelg. 
Dtbowa. 

Salibor. 
T.  d.  Uliam. 
Damiantdorff,     Don- 
nantdorfll 

Danewitl. 

Daamloue,    Duml»- 

Petiitz. 
DebieliitE. 
Decins,  DkttnL 
Denlin  Ton  Wuigm. 
Dehn  ond  Dehin,  Rotb- 

felier  ([«luuut 
DeicIiieL 
Demritz. 
Dickntnn* 
Diebitich. 
Diemar,  Demen. 


Dombrowtkj. 
Doinelaw. 
Donutaw. 
Donat 

DopuoIU  TOB  Doppob. 
Dorfllnger. 

D  orakvier  [tob  Doman. 

Dombrim. 

Drach«Bheimb. 

DnwJiitSdt 

Dn*clrar  tob  Cadaa. 

Dmkj. 

Dria  (kder  Motinm. 
Drogacx,     Drogueh, 

HrngMlKw, 

DroieL 

Draike,  Droidike. 

Dratim. 

Dnewica. 

DnbrafikTiDabnwikj. 

DabuiuoB. 

Dnditz,  Dodithim. 


Kcker  gMUUuU  ita«^ 


KckendMff. 

Kckw.it,  EdcwiMit 

KdoltfeiB. 

Uder. 

GhfiPj  BhnB« 

Kbrenben, 

KhnnfeU. 

ühfenhold. 

KbrankroB. 

EliienichUd. 

Klirenwald. 

Kicbenbom- 

Eichler. 

Eidutädt,  EickiflEA. 

Bicke. 

Kiler. 

Eilen  reidi. 

Eilen  weith. 

KlbeL 

KlIgMh. 

Kliioer, 

Klwnitz. 

KmbeiT.  I 

KmericD. 

Ende. 

Ene^lbirt. 

Erbe   nrd  F' 

Ermberk. 

Eulinger. 

Ettner.  .■ 

ETdebarg. 

KyMnmajeT- 

Eyiendorff, 

Eiiel. 

Faickenbeis. 

FalTarli.FatdtCiibns, 

Fakkcnhajü. 

l<'alckenati:in. 
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FUdner. 

Gunileben. 

Gräbner. . 

Famen. 

Gutnsr. 

PeiUtwh. 

Gwtt. 

Grafen. 

Fei«. 

GaKhovItz. 

Gialff. 

FenglCT. 

Ga.en. 

GrandoB. 

FentxeL 

GkwIowUj. 

Granowtky. 

FebrentbeÜ. 

Gebeltzig. 

Gregendorf. 

GaUiut,  Gebhud. 

Greiir,  GrMffea. 

Froer. 

Geggenbofer. 

Fieker. 

GeMberg. 

FUti. 

Geiuler. 

Gtelph. 

Griulia  oder  Swoboda. 

FlMfacr. 

Gelbhorn. 

FUcbtaJeld. 

GeUlioni. 

Griephan. 

Gelowna. 

Grieplau. 

Fhae«. 

Georgen. 

Griniben. 

FtandTia. 

Grimbaapt. 

Flaiiss.  Flanll. 

Geblieben. 

Gn>dU,        Giodinki, 

FtaschLi.  Fluclikv. 

Gerhard. 

GrodetzkL 

Flitdient-acl.. 

Ger»dorf 

Groffa. 

Flotke,  Gattin  gen. 

Gerttenfeld. 

GroioBiky. 

EogUr,  FaglAT. 

Grotte. 

Forchtaa». 

Getcliowiki. 

Gmna«,  Grüuw. 

Gnin,  Grüner. 

Fnnck   von  Fnnken- 

Giller. 

Gronaner. 

bBIg. 

GiBclie. 

Grönberg. 

FniMLeiiu. 

GladiM. 

Granu. 

Fnukenitein. 

Glalz. 

FrtnekentUL 

Glunbetekl,      Glom- 

Waltmaiui   tod  Glfi»- 

Fna(|aen. 

becxkj. 

feld. 

FranUen. 

GriJiBler. 

Freitag,  Frejtag. 

Glockekberg. 

Gnudiwitz. 

Gluckenstebi. 

Gliiwky. 

Gryiche. 

Freund  and  PohuKk- 

Gniten  lon  Robath. 

Gryzima. 

Weitriti. 

Gobe,  Geben. 

Grzymala. 

FrerenfeU. 

Gocklan. 

Gsellhofer. 

Goldbach. 

Gultz. 

berg. 

Goldfuu. 

Günlerrode. 

FriemeL 

Golditz. 

Giintber. 

Friticb. 

Golkowfki. 

Ganzein, 

Gontkowtki. 

GaretzkyondKoiBilx. 

Fiobeln. 

Gorckwilz. 

Fnitelwite. 

Gordon. 

Guiinnr ,       Gnuer, 

Frobrig,  Froberg. 

GörUtz. 

Giiiiner. 

Frölkli  D.  FraadenfeU. 

Gömer. 

Gutten,    Gottiii   od« 

F«cha,  FnchicB.        ' 

Gorwck. 

Flotke. 

Falitein,  FnUeitoiii. 

Goschitiky. 

GnttbSler. 

Fimcken. 

Gölten. 

Fdutohn. 

GottKhalckOT. 

Fuiteutein. 

Gotticlicn. 

Uabdank. 

G>b>. 

HabeHiora. 

G>bel«u. 

HaberUnd. 

GJron. 

GalDwitz. 

Götz  and  Allein. 

Hackenbom,    Hacka- 

dtaway. 

Götzke. 

bom. 

GUUT. 

Grabie. 

Hageo  nnd   Priebeni. 

Gnbiich. 

Ueinienan. 

Hiake  und  UOmMA. 
HMKiwmld,  Bu«aU. 

thnttclike. 

Harte. 

HHe. 

Uaik«. 

HawoB,  ÜMiBiibrim. 

UMgfcen. 

Hubitz,  Huwita. 

HtDpirits. 

Maunold. 


MaiuwiMer. 
HaTDiBHii,  IlejmwiB. 
Haynfberg. 
UiTB,  HejB. 
■  Hi^aolt. 
Hadet. 
von  der  Ilejde,    von 

HejdeD. 
Hegewald. 
Ileiilebrand. 
Meideoberg. 
Heiland. 
Heinie  Yon  Blanken- 

borg. 
Heime  toq  Weiwen- 

Heitbanien. 
Helma.  UellniaBB. 
Melbichen. 

Helmberger  T.  Helm- 
berg. 
Halmricb. 
Helwich. 
Hetwj«. 
Helirigadorff. 
Henel  T.  HeuufaU. 
Menn  i.  Henneberg. 
Heatachd  v.  Gotock- 

Herborth  and  Ffilatein. 

Herfartii. 
nm  HeiUn. 
Hermann  t.  Kattara. 


Ilinscliberfer. 

llirsclipn. 

ijlüwenkowskj. 

■tob;. 

ilöckeliboTen. 

f.  Iloferliurs. 


Hoffmwui  TM  Höh. 

]  I  olTiiian  n  s «  alllau . 

llocIiilÜlC,  lloclulait. 

Ilolienslrand, 

HobeMdorf,  HobndorC 

HolfeldL 

Holj,  HoUt. 

IIoIe. 

Hollbecher. 

Ilolibock. 

iloUendorf. 

Hoiihauten. 

Danieler  *.  Konainn- 

doif. 
Horbardi. 
Hont,  Horae. 
Hom  n>n  Honao. 
HenbMg. 
Hömig. 
Honowaky. 
Honwald. 
HoMcck. 
IlMcboe. 
Hoverden. 
HoTcr. 

Hronowe  Toa  Botntx. 
Habendoil 
Hnber. 
llQbner. 
Unbri^. 
HufT. 
Huhn. 

Hunter  oder  Pindkr. 
JMheaalein. 


Ilow. 

JuiMll-MilZ. 


Itler. 

Iwanowita. 

mibidM«. 

Kalkreol, 

Kalkalein. 

kale,  Kalo«. 

Kallnowiky. 

KatiKli. 

Kallenbnua, 


Kaininiets,Kwtatfata. 

Kcmiaaky. 

KamieBikjr. 

Kamper  T.Si 

Kamuritz. 

Kapler. 

Kam. 

Karmaingkj. 

Kamansky. 

Karniowtky. 

Kamowsky. 


■.Koller, 
leiudotf. 
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KIobDtichiii,  Klobnt- 

■cbiniky. 
Ktocti  T.  Komilz. 
Kloie,  Kloaen,  Kloser, 
Klois  T.  Kloseiilierg. 
Ktasemann. 
Knaaet  t.  HutenfeU. 
Knichen, 

KnoU  T.  Roienwald. 
Knarr  T.  RoienrotlL 
Knorr  T.  CeltMLhaa. 
Kobenberg. 
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Iberg. 

Kei^,  Keoler. 
Jiberg,  KejHh- 


ner  t.  Lilienkircb. 
lenitein. 


Zt4aiM  AUla-^Uac  tt. 


Koch. 

Koelielwitz,    Kochlo- 

witz,  Kochlowikj. 
Kodienmeiiter, 
Kuchenmeüter. 
Köckritz. 
Köhler. 
KolMzkoakwy. 
Kolben.  - 
Kolieniz. 
Kolbnitz  ttnd  Kolben- 

Kolditz  oder  Coldite. 

KoIgrKffen. 

Ko  lieben. 

Kolckowiti. 

Kollwitz. 

Kol«dorf: 

Komanzky. 

Koneczdiliim]'. 

KÖuig.  , 

KönigifeU. 

Königidorf. 

Königitein. 

KopiMh,  Kopftticb. 

Koppen. 

Ko|i«Ue,  Kapella. 

Koiiichame. 

Kepachütz. 

Kurkwitc. 
Korczak. 
Komen,  Komer. 

Ko«clien)bahr ,       Ko- 

■chenbahr. 
Koacieiza, 
KoBchitzky. 
KoBchmieder. 
KoMeL 
Koilaroei. 
Koslig,  Koicblieg. 


Koilowiky. 

Kondimfanky. 


Koitka. 
Kölxler. 

KoQlhaaM, 

Koiar  und  Kozarom. 

KozieL 

KraksD,  Cracao. 

KrädeL 

Kiacker. 

Kianch. 

Kranichfeld. 

KraaiduSdt. 

KiSnnitz,  Krenowitx. 

Knntze,  Krantz, 

Krappen. 

Krtanodombgkj. 

Kraaie,  Cianie. 

Kreckwitz. 

Kreidelwilz. 

Kreisclielwitz. 

Krenteschowo. 

Krenzheiin  v.  Iphofes. 

Kretsclimar. 

Krezick,  Krezinak;. 

Krichen. 

Kiickaw. 

Kringer  f.  Bonelwitz. 

Kromer  Ton  KripiMa. 

dorf.  ■ 
Kromeae, 
Krome^rer. 
Kronimenaii ,  Kiunift- 

Kramboff. 

KrjouDele. 

Kn^dlornkj. 

KTZuehowik?. 

KtzTwotand. 

Kubicbnialz. 

Kütutheim. 

Kaie,  KoIiL 

Kunitz  T.  KotchdoTf. 
Knntich  von  Breiten- 
Wald. 
KuppenrolL 
Kar. 

Kurdebog,  Kordebog, 
Künten. 


Kiiaü<^' 


KathenmajM. 
Kyme,  beiaer  RfB^ 
3 


Leber. 

Ledier. 

Ledinitl. 

Lefkeo,  LeQg«, 

Le^tti. 

Leining,  Leüiingea. 

Leisentrltt. 

LeUwm. 


Lenclie, 
Lenderodca.  ■ 

Leode. 

LemMi,  g«Duint  Pa- 

Lesiel,  LukL 

LtMt. 

Leicilits. 

Leiclüu. 

Leitwia. 

LettBDweD. 

Leitbd. 

Leofdiner. 


Lomw,  Loiuii. 
LboUkr    und  Muani- 

cowuer, 
LSwe^ 

LöwenfeM. 
Löweafdi. 

Lobicx,  LubenitK,  Lnb- 
•chiits. 

LDbowaky. 

Luc*. 

Lnck   V.    B(^n<1a«ilz. 

LucDwitt,  Lacko«ieii. 

Lndowig. 

LnMwriiy. 

LBttichM). 

Lültici,  Lntlitz,  Lnt- 

tiu. 
LjMboiritz. 


Mrchinl«. 

Meiliger. 

Medtebor. 

Mehl. 

MehlhoMB, 

MrloiU«. 

Miloiliwilx. 

Menczics. 

Mcni^Wierg. 

Menzjrk. 

Mtnnelh. 

Mencliiti. 

Mcriwilz. 

Mpsenao. 

MroKCtinikj. 

Mestkh. 

MvttitT. 

Mcttrh. 

MettfU 
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Meotebmch. 

Meywald^  MehwaU. 

Metzler. 

Metznd« 

Michel» 

Michebdorf. 

Mkhowitz,  Hf echowiti, 
Mechwicz. 

Mkkaich. 

Mkrosowiky. 

Mieroidiowsky. 

Milkaa. 

Milkowitz. 

Mildenbergy  Milten- 
berg. 

rilich. 

Milowitz«  Melowiti. 

Miloalawitz. 

Miltitz. 

MiBkwitz. 

Minge,  Mingen* 

MirMchoWy  Miro- 
Khowikj,  Miero- 
ichowiky. 

MiszkowBky. 

Mjttmaao. 

Mitmeier* 

Mitzlaff. 

»tzJafe. 

»eitz. 

Mliizko,  MIatzko. 

Moisiek. 

Xockendoif ,  Macken- 
dorL 

Mohl. 

Mölberger. 

Möllendorf. 

MoUentein« 

Nooaa,  Monden. 

Nöiefa. 

Uöaduberg. 

Vera. 

M«r4eisen. 

MoLrenberg. 

Mohrenfeld. 

MohrenthaL 

Moi^genbesser. 

Sfofgearotb* 

Urinier. 

Hoicbewaky  ▼•  Moraw- 


XoMzuMky,  MoBzins- 

No*e. 

Moieoau. 


Mrockot. 

Mucheln,  Mnchlan. 

Mockendorfl 

M&hlberg. 

Mühlbeim. 

Muhlpfort 

Mahr. 

Müller« 

Mänsterbeig. 

Muschow,  Mascata. 

MuselL 

MatBchelnitz. 

N&bram. 

Nachod. 

Nadciowsky. 

Nadelwitz. 

Nafen. 

Naitfinger. 

Nalecz. 

Narbath. 

Naschwitz. 

Nasaan. 

Nasiengrilf. 

Nawoy. 

Neander* 

Neapolsky. 

Neborowsky« 

Necher^  Nächer. 

Nechely  Nechner* 

Nentwig. 

Nerlicli. 

Netsch. 

Neadecker,  Neydeck. 

Neudorf. 

Neufville. 

Neahaater. 

Neukirche. 

Nenmann. 

Neu  mann«  waldan. 

Netz. 

Nickisch  t.  Roaeneck. 

Niebelsdiütz. 

Niemitz. 

Niesemeuschel. 

Niewiadomsky. 

Nistmitz. 

Nobecken. 

Nohr. 

Nolick. 

Normann,  Nordmann. 

Norock. 

Nos,  Nosen. 

Noskowsky. 

Nosswitz. 

Nowina. 

Nuss. 

Obiach. 


Oderberger. 

Odeizky. 

OderwiMer. 

OderwolH 

Odrowun. 

OeUmlbn« 

Oezel  V.  Friedenberg. 

OgigeL 

Oeonczyk. 

Ohle,  Olan. 

Ohl  von  AdlerriLTon« 

Ohm,  genannt  Jann« 

achoiniky. 
Okaza. 

Opitz  Y.  Boberfeld. 
OppeL 
Oachinaky. 
Oaezky. 
Oaoria. 
Ozarowaky,  Ozorowi- 

Oaael,  AaaeL 

Oaaig,  Oya. 

Oaalew. 

Oaterberg. 

Oatoja.    . 

Oatrabowaki. 

Ostrzew. 

Oatwoy,  Uttwdn. 

Oawald. 

Ottendorf. 

Ottenfeld. 

Otter  von  Ottmaa. 

Otziealaw. 

Otzig,  Otik. 

Pabor,  Babor. 

Pack. 

Featenberg,  genaaa 
Pakiscli. 

Paczick. 

Pakoslawsky. 

Palinowski. 

Pallagorsky. 

Palmencron. 

Palmeri  v.  Palmgar- 
ten. 

PankenHorf. 

Panthenau. 

Panwitz. 

Pardubitz. 

Partusche. 

Parzwal. 

Pasch  witz. 

Püscbwitz. 

Pasterwitz. 

Paul  witz. 

Pansewange. 

3* 
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Pelckft. 
Pelow.  ranr. 

Pentzig,  Paillto» 
PeM^hick,  Poidto. 
Petendort 
Petenwmld,  Petonwal- 

de. 
Peterwitx. 
Petke. 
PeUebor. 
P&ffenbeiver. 

PfaL 
pflaomendoiL 

PfeiL 

Pfinsig»  Piasing. 

Pförtner. 

Phiben. 

PieLesz. 

Pilaren. 

Piller.  ^ 

PinocL 

PiotrowBki. 

PiplisMr. 

Pitchkendorf,     Pof- 

kendoiL 
Pludtx. 
PlankBar. 
Pitts. 

Ptatsmeister. 
PtobnsimftL 
PlnaeBikL 
Pobog. 
Poduier, 
Podaehowiky. 
Poduka. 
Pogonker  ond  Riidits- 

ker. 
PogrelL 
Pöble. 
Polack. 
Poley. 

Polsnitz  oder  Dacht.  *. 
Poinian. 

Pomitzky^  Pomiike. 
Ponickaa. 
Ponine. 
PoppeLau. 
Poppe,  Pappo  Y.  Osler- 


Beitrage 


PoitoUkj. 

PotolMidoif:  ^  . 

Püfffilx» 

Prandita,  Piawdiits. 

Pranaer. 

Praosnits. 

praaüts. 

pradel»  BredeL 

PreteiteMku 

snnefii* 

PrxiMOWikL 

Priltwits. 

Priaelwiti. 

PiockendorL 

Prockd. 

Piockoa,  Piockntli. 

Prooopj. 

Profer. 

Proachinsky. 

Proategowa.         % 

Pfotsky. 

Priller. 

PrtuB. 

PnedaUwits. 

Pntebisch. 

Pn«dbor« 


Popachatz. 

PorembakL 

PortQffalL 

Portcbao. 

PorohakL 

Pofter. 


H 


PaaMTT.  Allgactea. 


Panitsey. 
Puich. 

Pafchen  t.  Gomsfeld« 
Pafter. 
Pyrn. 
Quitsao. 
Qaos. 
Rabe. 

Raben,  Rab. 
Rabenaa, 
Rabeliok. 
RackeL 
Rackwits. 
Rackner. 
Raczek. 
Racziniky 
Radab,  Radin. 
Radeck,  Radetzky,  Ra- 
dock. 

Radlinghofe/ 
Radoüniky  t.  Radolina. 
Radonitz. 

Radwan,    Radwanaki, 
RadeLwitz. 

Ragowiki,  Rogowski. 
Rampach. 


RapMfldiL 
Rappe. 
Rap^scih. 
Raaohltz. 
Raachke« 
Riaewits. 
RaÜMl  T. 
Rilhel  ▼.  Heai 
Rotel  T« 

Röthel  Toa  Beb' 
berg. 

Ranpaoh. 
RanaaemknC 
Rawein. 
Ratrics. 
Rayaky, 
■aant. 

RodenatDCk. 
Regensbuig; 
Reibaits. 
Relchan, 
Reichwald. 
Reidebarg« 
Reimaan  T» 
waide. 

Reinbaben. 
Reinhard    t. 

croa. 
Reinabeig»  Bai 

Renaparg^ 

barg. 

Reiaa. 

Remling. 

Renka. 

Reaiiz. 

Reate. 

Retschin« 

Reaaa,  Renaclu  ' 

Reoaner. 

ReynochL  * 

Retz. 

RheinÜiaL  ; 

Rhoin,  Roy.  g 

Rlionau,  Ronaa« 

Riebiscb,  RyfaiMh». 

Richter. 

Richthof,  Prfitoril 

Rieger  v. 

Riesenatein. 

Riemer  Y. 

Rimielkowaky. 

Rinck. 

Rindlleiach. 

Ritzier. 
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Rober. 

Rodowski. 

Rogahu 

Rogr. 

RogewitZy 

RogojsiLi  ▼•  Rogoscb- 

nik. 
Rokmniki« 
Rohr,  Rhor. 
Röhndieidt. 
RoBenaii,  Romenaii* 
Romka,  Rompke. 
Romnitz. 
Romolkowitz. 
RoBpschel^  Romka. 
Ron. 

Rose  ▼.  Rosenigk. 
Rooeaberg. 
Rotenknns  T.  Romh- 

holm. 
Rooenluijiu 
Rotenposch. 
Roseamikl. 
Rofmmnt. 
Rössler. 
Rostock. 
Rootock. 

Roth  «Bfl  Jacobsdorl 
Roth  «nd  Rützen. 
Roth  and  Mentne. 
Rotenhan. 
Rotenhot. 
Rochkirch. 
Rotenburg;. 
Rottwitx. 
RonsitZy  Rositc. 
Rüdigertdorf. 
Rgdxkj,  Ratxki,  RiH 

ditzki. 
Rodetzki  o.Groditzki. 
Ridziczki^  Ruditzki. 
Rusetzki. 
Raffer. 

Rammenkirdi. 
RoDge. 
Rantzler. 
RipinowskL 
Ropreeht. 
RotlzQ. 

Rjbin  LabonskL 
Rjmann. 

Rjne,  Riemben. 
Rymoltowiky  and  Kor- 

nitz. 
R  jnckenberg«  RindiMk- 

berg. 
RzekeUkL 


Rzepitsker  y.  Rzepits. 

Sizeplinski  y.  Berezko. 
achenkirche. 
Sachs  y.  Lowenbeimb. 
Sack. 

SakrzowskL 
Salava. 
Salitch. 
Sallgast 

Sallhaasen.  Salhaasen« 
Salyart  y.  Falkenbeig. 
Salza. 
Salzbom. 
Sander. 
Sannig. 
Samowskj. 
Sarotzki^  Scherotzki. 
Saszor. 
Saar. 
Sazen. 
Schachmann. 
Scbachownice       oder 

Wczele. 
Schaf  y.  -Ziebendorl 
Schaf  y.  Weiatritz. 
Schafen. 
Schaffbaosen. 
Schaffranietz. 
SchachgnettL 
SchaUsa. 
Scharff. 
Scharowetz    y.  Scha- 

rowa. 
Schatonski. 
Schawan. 
Schebischowiki. 
Schebitz. 

Schecken  y.  Ratschitz. 
Schele  y.  Schelenhof. 
Schelenberg. 
Scheliha,  Schelian. 
Scheliowsky. 
Sclieüenhof. 
Schcllenwaide. 
Scbenck. 
Schenckendorf. 
Scheps,  Schepsen. 
Scheranowski. 
SchersdorL 
Scheetza. 
Schick,  Scbieck. 
Schickmonsky. 
Schickfuss. 
Scbiferdecker. 
Schild  berg. 
Scliiiliiig. 
Schiltheissen. 


Schimonaky.  • 

SchindeL 

Schipa  and  Schip  yon 

Branitz. 
Schir,  Schier. 
Schkopp. 

Schlabeck. 

ScblaberndorL 

Schlangenfeld« 

Schlaupitz. 

Schlegel  y.  GotÜeben. 

Schleinitz. 

Schleoser,  Schleasser. 

Schleyerweber. 

Schliebenheim. 

Schliebitz,  Schlewitz, 
Schliewitz. 

Schmeiasen   y.  Ehm- 
DreiMberg. 

Schmeling. 

Schmelzdorf. 

Schmerowski. 

Schmidt,  Schmidtgen. 

Schmidt  y.  Schmiode- 
feld. 

Schmidt  y.  Eisenwerth. 

Schmidtlin  y.  Sehmie- 
den. 

Schmirsitz. 

Schmitberg. 

Schmolke. 

Schmolz. 

Schnabel. 

Schneckenhani. 

Schneider. 

Schnorbein,    genannt 
Hof. 

Schöbel  y.  Rosenfeld. 

Schober. 

Schoberg. 

Scholtzen  ^      Schaltz, 
Scnltetus. 

Sclioltz  y.  Löwenbeinu 

Scholtzen    t.    Rosen- 
thal oderWolfowith. 

SchoUzendorfl 

Schönaii. 

Schünberg. 

Scliönborn. 

Schönleben. 

Schönwalde,  Schönfeld. 

Schönowski. 

Schramm. 

Schreibersdorf. 

SchreyvogeL 

Schubert. 

Schalenbarg. 
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Sdiüm  v.WaltUiH,       SinoiL 


Scbwkben, 
Schobadorf. 
Scfawinta, 

witx. 
Schwa*«!. 


Sitacb,  'SjtMB. 

8kid0Mki. 
SkidaiaikL 
SkocutnkL 


Sckwanei  T.Obmdoil        Mlwinti. 


ScIivdrzenliORl. 
Scfamidw. 
Schweidig,  SohweU»- 


»r.i. 


Sdkwridnitx,  Bcbwd- 

Sdkwemlflr. 
•cbwoikfekL 


Su-iilianiliayii. 


ScbwengflvnL 

Sdiwrtk. 

ScbwolMaorf.8diwd«- 

äoxt 
Schwoll  niky, 
SdiwuU. 

Scipian  a.Sdpim,  ge- 
nannt ScheUfuuhuid* 
Sdimm*. 
ScylhtdL 
SebiMh. 

.Sebnilz,  Sibeniis. 
SeboUendMt 
SeckiL 
Seefeld. 


Smonnwi  I 
SmoBra,  Sd 
HobiowikL 
SockdoUi  tMi  Wal- 


BtiMHky,! 

SÜnikj. 
SlUbnki  f.  Ol 

sdiioi.  afäm. 


Seher,  Smr. 


Suferdau,  STferduL 

fHäBerU 

S«niti. 
Seldaer. 


fiMlllUlU. 

Se^lter. 

SeywvÜi. 
Kiebelesg. 
ftipgroth. 
SilchaiKivii,  Silicz. 


MmiMk. 

SoLolow,  Sokolowiktr. 

SollikowtU. 
SolikowtU. 
Sombrowka. 
Bommeifeld. 
Sominenbnrg. 
Spanier,  Spanner, 
SpnnomkL 
fipambort,     g«aaamt 

TancdoA 
SpeMwer. 
Spengtar. 
Spena  tob  Boden. 
Spent  na  Joudorff. 
Spiegd. 
Spillar. 
Spindler. 
Spinola. 
Spremberg. 
SpringMgg. 
Springtfeld. 
Sneniawn, 
Stabel. 
StablomkL 
SUchow, 
Stadelinejer. 
Stadion, 

Star. 
Starykon. ' 


8tiriMk< 
StitlMr^ 
StoiBÜa«. 
Htorehwils. 

StOHCl. 

Slotzingea. 

Stracbwitx. 

Btndoauki. 

Stredel«  * 

StreeoBu. 

Streit 

Slreite^feU. 

Strelen^Sl 

Strelen. 

SiralitL 

Streatxky, 

Stratiky. 


Strobel  1 

StTonicbea. 

Slrrck. 

Stnalin,  Stnilft, 

SInela. 

Gtnemi«,  SInpa. 

Strzeininikj. 

Sluil«niky, 

Slodnitx. 

Fault,  genanntStai 

Stwolinikjr. 

Stylowiki. 

Sudiodoliki, 
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Saenne. 

8uIow. 

Suftkj. 

8oIbesteiii* 

Swardawa« 

Swmka« 

Syrengeseil- 


Szeliga. 

8senwitz. 

Tibor. 

Tabonky. 

Tader. 

Talkenberi;^. 

TaHitz. 

T|unm,l*luuDiii,Tbaaii. 

Tamfelder« 

TanuM. 

Tarner. 

Taie. 

Taobadel. 

Tanbenheioi. 

Tiober. 

Taochritz. 

Tanchsdorf. 

Taaer. 

Techwitz,  TochwiU. 

Tnchenau. 

Teidiinana« 

Telsewitz. 

T^nukjr,  Tempsky. 

Tepiielwude. 

Teschner« 

Tettau. 

Tetzen,  Stetsdien. 

Tet^er. 

Thielaa  ▼.  Kroitsch. 

Thilaa  ▼•  Steinberg. 

Tieli»c]j. 

Tbomaprnini. 

Tbomaakirclien. 

Thonaswaldau. 

Tliumbüng  ▼.  Lewen- 

berg. 
Tkarzo. 

Tietel  T.  Taltitz. 
Timier  t.  Güldenklee. 
Titzen  hofer. 
Titzenstein. 
Tlock. 
TomiDendorf^    Thoin- 

nendorf. 
Töp|>er. 
Törinp. 

Trachenherg. 
Trauwitx. 
Trepia. 


Treptan* 

TriangliL 

TrilBaou 

Trogao. 

Troilo, 

Trackel. 

Trütachler. 

Trzemitzky,  Trzemet« 

Trzinsky.      ' 

Tfchammer. 

Tschapel^  Tchapiky. 

Tscbelo  ▼.  Czechowits« 

Ttchepe, 

Tscherny. 

Tschech,  Tschecken. 

Tscheterwang. 

Tscheterwitz. 

Tschetsclike. 

Tschetzwitz. 

Tscliirnhaua. 

Tschirsky. 

Tschischwitz,T8ches'cb- 

witz,  Tsduschowits, 

Tschotwitz. 
Tuchendorf. 
Tunkef. 
Türk,  Türken. 
Twardawa. 

Tworkowski  y.  Krawat. 
Uechtritz. 
üllersdorf. 
ünbilde. 
Ungerathen. 
Ungnade. 
Unninth. 
Unruh. 

Unwehrt^  Unwerdt. 
Unwürde. 
Uthmann. 
Venediger. 
Vejersdorf. 
Viatis. 
Vielgutt. 
Vippach. 
Viadisler. 
Vlock. 
Vogel. 
Vogler. 
Vollbracht. 
Vollgnad. 
Vollniar. 
Vorneitz. 
Wabiensky. 
Wachowsky. 
Wachtel. 
Wackarie. 


Wadewitz. 

Wagner. 

Walcb. 

Waldan    y.  ScbwaBo« 

Witz. 
Waiden  ▼•  MangicliStz. 
Waldaw. 
Walditz. 
Walhofen. 
Wallis. 
Walspeck. 
Walther,  Walter. 
Walwitz,  WalwicJJi. 
Wiunbowaky. 
Warkotsch. 

Warlowsky  y,  Warlow. 
Wamsdaif. 
Wartha. 
Warzenogow. 
IVeberake,  Webersky. 
Wedel,  Wedeln. 
Weede. 
Wehner. 
Weick harten,  genial 

Stimpel. 
Weiger  ▼.  Weigesfelii. 
Weigsdorf. 
Weissbach  ^    Weiiieii« 

bach. 
Weiss  T.  WeissenÜBli. 
Weissdorf. 
Weissenburg. 
Weisskopf  v.  Wymbecg. 
Wellenberk. 
nelly  t.  Salhausea. 
Wendungen. 
Wuscke,  Witzky. 
Wentzky. 
Werde. 

Werder  ▼.  Schlenz. 
Wennesdürf. 
Werner. 
Wernadorf. 
Weschicz. 
Weslheinier. 
Weyers. 
Weyrach. 
Widlack  oder  Gablenz 

von  Galwitz. 
Wiedebach. 
Wieniawa. 
Wieprzewski. 
Wierzchlinski. 
Wiese. 
Wiesenberg ,    Wieseo- 

burg. 
Wiesensteig. 


Beiträge 


Wtawntbd. 

Wolff. 

zaMitx. 

Wieia. 

Wolfft^ndorf, 

Wnia»- 

Zdtnikie. 

Wiklinikr- 

Jorf,  WiUdorf, 

Ztlano  *.   CbobOCitl 

Wikyra. 

Wolfliburg. 

Zdt»chitEky. 

Wildan  Ton    Linden- 

WoUk^ 

Z.!n>w>ky. 

Worgwiti. 

ZM-iiplin. 

inideiuteio. 

ZeillH^rS. 

Wilk.ri. 

Woitroüky. 

Z.i«hM.t«tB. 

Willemtdorf. 

WoitTominkj 

ronWo- 

Zduker. 

Willenberger  ¥on  ITil- 

Zeleuky. 

lenberg. 

Wojkowiky  Ton  Pob». 

ZrllriU,  Cxettrib. 

Willer. 

Zgorkii  *.  Goiti. 

WilÜncer. 

WoYtijcb, 

Wojen. 

ZiPbolik. 

Willmo»iki,ird»iaow»- 

ki. 

Wibdike. 

Weyer.. 

Ziegler. 

Zienielita,  ZiMidelit|. 

.ainAj. 

Willberg,  WiHbcrg. 

Zimnennum. 

Wimner  ».  Wimmo«. 

\       c„ 

t-erg. 

Ziptk«. 

Winancko   T.  Werton- 

Zlrcliaw. 

ilein. 

Zirn,  Cxirn. 

Winkelhofen. 

Wjnterfeld, 

Zi»«it>«B.    ZUsata 

Winni. 

ZittiriU. 

WipUr,  WjpUr. 

ZmieikaL 

Wirbjiky. 

Zil 

Z<>bel  T.  GUMbb«. 

WirseniiukT' 

Zal...... 

ZolTeln. 

Wittic  T.  WitUnlieim. 

Za.lon. 

Zallenstem. 

Wilt^nfeld. 

Zagiciek. 

Zolllkafet. 

Wobeser. 

ZaknowAy.Z 

kraem- 

Zorwwski. 
Zu)>eck,  Zderia.. 

Wogstüdt. 

kH. 

Woisky. 

Zange». 

Zwecke. 

Wojssler. 

Zänl. 

Zwöltt,  ZwDldv. 

Woifmole,  Wejtmille. 

Zidüiniky. 

WoukmU. 

Zberkmoloirii. 

♦^ 
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VIII.   Yerzeichniss  der  adeligen .  Geschlechter  nad 

deren  GQter  im   Herzogthnme  Geldern  hei  der 

Besitznahme   desselben  von  Seiten 

Prenssens. 

Der  Adel  in  den  besonderen  Herrlichkeiten. 

Ton  BÖnninghansen,  Herren  der  Herriichkeit  Walbeck  und  Twiitede« 
Ton  DomicK  (Freiherr),  Herr  der  Herrlichkeit  Walbeck  and  Twiitede. 
zn  Geldern  (Freiherr) ,  Herr  der  Herrlichkeit  Aersen  nnd  der  Guter 

In  gen  Radt 
Ton  Pas  Feoqnieres  (Graf) ,  Herr  der  Herrlichkeit  WelL 
Ton  Hcbenck  (Fran  Marqoisin),  Ftan  der  Herrlichkeit  Afferden  nnd  der 

Hauser  Blyenbeck. 

Der  Adel  im  Lande  Geldern. 

Ton  Aach,  zu  Op  den  Beig« 
Ton  Afferaen,  zu  Erpraed« 
Ton  Barick,  zu  Bremenhorst 
Ton  Cornarensy  zu  Asseid. 

Ton  Domick  ^Freiherr) ,  Herr  des  Hanses  Te  Wanckum. 
Ton  Frezin  (Graf),  zu  Wind?onderen« 
Ton  Gra?s,  Herr  des  Hanses  Gastendonck. 

Ton  und  zu  Hönsbröck  (Marquis),  Herr  der  Hauser  Honig,  Gosben;, 
Ingelsum,  te  Gesselen,  Kayensberg  und  des  Schlosses  Bärendono* 
Ton  und  zu  Hönsbröck  (Marquis) ,  Herr  des  Hauses  Padenbeig. 
Ton  Horst,  zu  Vinckenhorst 
Ton  Lingens,  zu  Valckenhoff. 
Ton  Loe  f  Freiherr}  i  zu  Wissen  Ton  Loey. 
Ton  Loe  (Freiherr),  zu  Wissen  zu  Vehlar« 
Ton  Lom,  Herren  des  Hauses  Barsdonck« 
von  Marie,  Herren  des  Hauses  Dierfort. 
Ton  Namun  (Frau),  zn  Nienhuysen. 

von  Olne  (Freiherr),  Herr  des  Hauses  In  gen  Ray  unter  Pondt 
von  Sa?eland,  zu  Vinckenberg. 
von  Sa?eland,  Herr  des  ^uses  ddnselaer. 
von  Serrigny,  zn  Welhorst 
von  Steinen,  zn  Diesdonck. 

Der  Adel  im  Lande  Straelen. 

Horst  von  Heimerzheim  (Fieihenr),  Herr  des  Hauses  EyL 

de  Römer,  zu  Vlasrath. 

von  Yaro  (Graf),  Herr  des  Haoiei  Caen. 

Der  Adel  im  Lande  Waohtendonck. 

von  Byland  (Freiherr),  zu  LaesdonckenhoL 
de  Cabanez,  Herr  des  Hauses  Holthausen. 

von  Di^terichstein  (Fürstin),  Fran  der  Stadt  nnd  Herrlichkeil  WiMh- 
tendpnck. 

Der  Adel  im  Lande  Krieckenbeck« 

von  Bierens  (Freiherr),  Herr  des  Hauses  Dorenbnig. 
von  Brunn,  Herren  des  Hanses  Langenfeld. 
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Ton  Cortenbach  (Freilierr),  n  DreckeahoL 

Ton  Crffooto  (die  KrbMi),  u  SlVMfa. 

Yon  Inseohoren.  xa  BMrio. 

TOB  Lebadorf  (Frepn),  m  I^m— Jowcfc. 

Ton  Keck  (Fivyia).  VnM  dw  Benrlidikeit  LobUnsh 

Badiholzy  ten  HoeTe  whI  Bvock.   * 
Ton  Scbäsberg  (GnQ,  Herr  &m  Hwiei  Krieckmboek^  Bofo 

len,  Bröck^  Wuckii«  wid  Mb» - Krieckwbeck« 

Der  Adel  !■   Lamde  KeateL 

TOD  Aerdt,  Herr  vad  Bafggiaf  n  Lottam. 

von  Bäxen,  Herr  des  Blaaeea  Ray. 

Ton  Bierens  (Freikear),  Hair  daa  Huaea  Baeilat 

iron  Boclitiolts  (FreyiaK  Fna  dea  Hamw  tar  Ooadu 

Ton  Flemming ,  Herr  des  Haaaea  Gaaae. 

Ton  Frexin  and  Arberg  (Graf),  Herr  dea  Haaaai  Hont 

Ton  Geldera  xa  Aemaa  (Freikarr).  Qiir  dar  UeniMhkeit  IL 

von  und  xo  Honsbrock  (MaroaU) ,  Herr  dee  Haaaea  GriWiaiL 

von  Hopd  (Freibeir).  Herr  des  Hsases  de  Potiag. 

^on  Laxr,  Herr  xa  Blerycky  aa  Laar  aad  StoekheJisiikaag, 

von  LoRi ,  Herr  des  Haoscs  Wesleriag. 

von  M erwyck  (Freiherr) ,  Herr  der  Haaser  Kessel  aad  Oywii 

von  Neriscfae  (desal.),  Herr  des  llaases  Hat»  aad  ▼ean^« 

von  Olne  (FrlL)»  Herr  des  lUnses  Bfarafc* 

von  Rhode  d*AUilone  (Frfa.V,  Harrea  der  Benlicbkail 

von  Rohe  d*Blni|it  (Frk.)»  Herr  des  Haaaes  Blega. 

von  Rnyi ,  Herr  des  Haases  Barlo  aad  der  flernchaft  so 

von  Schellard  (Graf),  Herr  des  Haaaes  Geisfera,  Spyeker 

neland. 
Schencken  von  Nydeck,  Herr  der  Herrlichkeit  aad  des 
Wencl  von  Wieclenbnick  (Frh.),  Herr  der  Herriichkeit  Bioekln 
von   Winckelhausen  (Graf),    Herr  der  Herrlichkeil  aad  das 

Mierlo. 
von  IVylich  und  Lottam  (Graf)*  Herr  der  Hiuser  Caldei^idek, 
'     xa  Lottum  und  Bürsdonck. 


*. 


IX.   Vcrzeichniss   der  adeliges  Faniilieu   iind   derea 
Besitzungen   im  Herzogthumc  Geldern   iin 

Jahre   1782. 

1)  Im   Amte  Geldern. 

von  ßeanfortli  (Franz  Karl),  Besitzer  des  adeligen  Gates 

unter  Pondt. 
von  Blanck  (Josenh),  besa^s  znm  Niessbraadi  das  a(1«lip:e  Gut 

beck  unter  Veert^   ausserdem   die  adeligen  Häuser  Glinibach 

Rismolen  bei  Linnich  im  Jiilichschen. 
a  Canipo  (Brben),  besasüeii  das  adelige  Haus  Asselt  un<]  die  Marolpln 

sehe  Landschaft  nnter  Neukirolien. 
von  Knie  (Franz  Karl  Freiherr),  betass  das  adrli^ic  Gut  Kprath  «atar 

Thönnisberg,  das  Lehngat  Hälmans  nebst  einigen  Erbpächtaa  «»- 


I 


zur  Statistik  des  Adels.  43 

ter  Rayen,  Haamannshof  zu  Neokirchen,  desgleichen  das  Hau 
Kyl  im  Cölnischen  und  einige  Güter  im  Westpliälisclien. 

de  Fournier,  besass  das  adelig:e  Haas  Belli nghoven  anter  Neukirchen« 

Ton  Francken  (Wictwe)  zu  Geldern,  hatte  den  Niessbrauch  des  adeli- 
gen Allodialguts  Kay  unter  Pondt  und  das  Lehngot,  die  Stove  ge- 
nannt   Sie  hatte  einen  Sohn ,  Namens  Franz  v.  F. 

de  Graus  (Erben)  besassen  das  Haus  Titz,  das  nicht  rittermassig  und 
das  adelige  Haus  Gastendonck  anter  Kyll. 

Yon  Hönsbröck  (Lotharins),  Hrbmarschall  des  Herzogthums  Geldern 
und-  der  Grafschaft  Zütphen,  auch  Hochdrossard  der  Stadt  Gel- 
dern, Kaiserl.  Königl.  Geheimer  Ratli,  Marquis,  besass  a^  die  Ju- 
risdiction der  Vogtei  und  des  Niederamts  Geldern  ^  b)  die  Jaris- 
diction  von  Gribbenvorst  nebst  dem  Hause  Gribben  im  Amte  Kes- 
sel, c)  das  Haus  Blyenbeck  ond  die  Herrlichkeit  AeÜenlen,  das 
Haus  Haag,  nahe  bei  Geldern,  atid  das  adelige  Haus  Diesforth  an- 
ter Wetten.  Ausserdem  war  er  Besitzer  ansehnlicher  Guter  Im 
Herzogthume  Cleve,  als  im  Kaiserl.  Falkenburgschen,  Oestreich.- 
.Geldernschen  und  im  Amte  Montforth.  Er  hinterÜess  einen  Sohn, 
Clemens  Wenceslaus. 

Ton  Hönsbröck  (Fhilii)p),  Propst  des  Capitels  zu  Emmerich,  Dom-Ca- 
pitular  zu  Speyer  und  Bischof  zu  Ruremonde,  besass  das  Adelige 
Haus  Beerendonck  und  ter  Wetten. 

Ton  Hönsbröck  (Franz  Heinrich),  Ritter  des  deutschen  Ordens,  besass 
das  adelige  Haus  Ra?ensberg  unter  Vemum. 

Ton  Hönsbröck  (Friedrich),  Ritter  des  deutschen  Ordens,  besass  im 
Geldernschen  das  adelige  Haus  Engelsum  unter  Capellem 

von  Hönsbröck  (Leopold),  Dom  -  Capitular  und  Regierungs- Präsident 
zu  Speyer,  besass  das  adelige  AUodialgut  Brimmerhof  unter  Wetten« 

Ton  Hönsbröck  (Joseph),  Dom  -  Capitular  za  Trier,  besass  das  adelige 
Gut  Geisberg  unter  Capellen. 

Ton  Hönsbröck  (Johann  Fnedrich),  Domherr  za  Munster,  besass  das 
adelige  Haus  Paddenberg  unter  Schäphoysen. 

Ton  Hönsbröck  (Karl  Ludwig),  Domherr  zu  Trier  und  Kammerer  bei 
dem  kur- cölnischen  Hofe  za  Bonn,  besass  das  adelige  Haus  Wel- 
horst  unter  Sevelen. 

Ton  Loe  (Franz,  Freiherr),«  knr- pfalzischer  Geheimer  Rath,  besass 
a)  im  Geldernschen  das  adelige  Gut  Altenveelhär  unter  Wetten, 
nebst  Zubehör;  b)  im  Cleveschen  das  Haus  Wissen  nebst  der 
Jurisdiction;  c)  im  Limbergschen  die  Jurisdiction  von  Mehr,  Au- 
bel,  Martinsfuhren  und  d)  im  Cölnischen  das  adelige  Gut  Con- 
rädtshelm.  Von  seinen  fünf  Söhnen  war  Franz  Domherr  zu  Lat- 
tich, Ludwig  Maltheser- Ritter  und  in  knr- pfälzischen  Diensten, 
Clemens  Domherr  zu  Liittich,  Johann  Adolph  Domherr  za  Mün- 
ster ,  und  Johann  Wilhelm  befand  sicli  damals  aaf  Rosen.  Sein 
Bruder,  Friedrich,  Freiherr  ?.  Loe  Winckelhausen,  stand  in  kur- 
pfalzischen  Diensten  als  Generaliieutenant  zu  Düsseldorf^ 

von  Loe  (Edmond,  Freiherr),  stand  beim  Rejzinient  von  Gaudi  in  We- 
sel lind  besass  das  adelige  Haus  Loe  unter  Wetten. 

von  Lom  (Wittwe),  besass  das  Haus  Semond  unter  Thönnisberg  und 
den  Bertelskatels-ZoU,  auch  einige  Güter  im  Jnlich-  und  Lüt- 
ticlischun.    ihre  Söline  sind :  Ludwig,  Bernhard,  Karl  und  Theodor. 

von  Marie  (Ludwig),  besass  das  Haus  Hagelcruys  anter  Capellen  nebst 
nocli  einigen  Gütern  im  Cleveschen. 

von  Pull  (Wynand  Albrecht),  llofrath  beim  Landes  -  Administrations« 
Collegium  und  Chef  in  der  Stadt  Gehlem,  war,  nebst  den  Kindern 
des  verstorbenen  Heinrich  v.  Pöll,  Besitzer  des  adeliges  Gutes 


44  BflSliSge  - 

NienwenhnyieB  witar  CwptXlim  waä  dm 
ter  Ve«rt 

Ton  Revprlierg  (Kari  Brnnael,  FnSbmr),  hntm  to* 
ckenberg   nnter  Sch&phaysen ,    ■«■■milf  abw  fai 
Hom  do  Hans  and  die  HentiolikeiC  fltiMi,  — ^~^ 
keit  Nehr  and  im  Colnischoii  du  G«t  Loeh« 
Söhne  sind  Kmri  Ladwig  and  Kiri  Friedrick 

Ton  Weyenhofst  (KmrlK  besaM  dts  Hast  IflaefcaiitowC 
len,  nebst  Bollendjuk  and  Wintfenshdfai,  noch 
tw  Wetten,  desgleicfaen  Im  Cölniichea  dii  Hau 
ILiinghaosen,  auch  die  Donck* 

2)  Im  Ante  Btraelem 

«  

Ton  BSxen  (Johann  Heinrieb),  Obriitfiaatenant 
nison  -  Bataillon  nnd 

Ton  Baxen  (Frans  Theodor),  M^for  im  Eiehmaanadbott 
Sassen  Beide  pro  indiviso  daa  adeügo  AUodialgnt 
iige  Haas  Rfiy  nnter  Bulo  nnd  das  adaliga  G«t 
ter  Lottnou 

Ton  HoMmann  (Johann)^  besaaa  daa  addig  Siebmacha  Lala^ipifr  U- 

lerho£    Kr  hinterliess  einen  Sohn^  Tlieodor. 

Ton  Pleisroann  (Gottlieb  Ludwig)»  Geheimer  Halb  waä 
Königl.  Landes -Administradoaa-CoilegiBm  an  OaUet^ 
adelige  Haus  BylL 

Ton  Varo  (Graf  Arnold  Karl),  KÖnijd«  Draasmd  dea  Aal« 
besass  das  adelige  AUodialgnt  Cin  nebst  Zabehdr, 
seiner  Gemahlin  das  adelige  Hans  Vlasrad ,  ao  wie  aneh  tat  Hsl- 

ländisch  -  Geldernschen   das    Gut  Stalberg.      Br   blnlaiUaai 
Söhne,  Philipp  Ferdinand  and  Franz  Caspar. 

Di3  Canonici  reguläres  zu  Marienaaade  besassea  daa  adelige 
sehe  Lehngut  Aejendonclu 

3)  Im  Amte  Wachtendonclu 

de  C^ibanes  (Wittwe),  war  Besitzerin  dcy  rittermassigen  Gates  .  ^ 
des   Ailodialgiites  Holtheydey   des  Zütphenscben  Lehnnlair' 
donck^   der  Kibbröcker  und  Hasterhule  nebst  Stefens-JEftIfc, 
hatte  zwei  Söhne ,  Hermann  Joseph,  in  französischem 
und  Philipp  Kaphael»  Königl.  Justizrath  an  Geldern. 

von  der  Linden  (Ignatius),  Baron  za  Hoogfont»  Graf  von 

Mitglied  der  brabanter  Stande,  besass  die  Herrlichkeit   .......^ 

donck ,  so  wie  auch  die  Grafschaft  Hombeck  nebst  mehnma  Gl- 
tem  im  Brahantiichen  und  die  Jurisdiction  Marneff  im  Lüttiolmai^. 
Er  Jiintcrliej$s  einen  Sohn  mit  Namen  Johann  Joseph. 

4)  In  den   besondern  Herrlichkeiten. 

Ton  Bönningliausen  (Ksrl),  Freiherr,  besass  die  eine  Hüllte  dar  H eir- 
lidikeit  Walbeck  und  Twistede,  nebst  diMn  adHi^«^n  Haoa«  Wäl* 
heck ,  auch  einige  Zehenten  and  KrbiKichte  in  der  V  ogtei  GeUaiik 
so  wie  auch  diu  adeligen  Häaser  Lochtent/urg,  Vreesendahl  m  dZ 
Meierei. 

Ton  Dornick  (Caspar),  Freiherr,  war  Besitzer  der  andern  HfilH»  dsr 
Herrlichkeit  Waibeck  and  Twistede,   des  adeligen  Gutes  BaBkoB 
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im  Geldenuchen,  der  Guter  Eynd,  Lackhiiysen  und  Wohnung;  im 
Clefeschen,  ao  wie  auch  des  adeligen  Hauses  BontdiL  im  Hol- 
ländischen. 

de  Liedel  (Peter),  besass  im  Geldemschen  das  Hans  und  die  Herr- 
lichkeit Well,  Bergen  und  Ayen .  im  Montfortschen  die  Hälfte  des 
Hanses  Annendahl  und  im  Cuycksclien  das  Hans  OudendriU. 

Toa  Nagel  (Maximilian) ,  besass  das  adelige  Allodialgut  Steprid^  die 
adeligen  Güter  Vromholt,  Nienburg,  Caldenberg^  Nienbausen, 
Paggenberg,  sämmtUch  im  Cölnischen,  dem  Sauerlande  und.Os- 
nabrückschen  gelegen. 

Ton  Wymar  (August  Christian),  war  Besitzer  des  freien  adeligen  Hau- 
ses Arcen  nebst  den  Jurisdictionen  Arcen »  Velden  und  Lom  und 
des  adeligen  Hauses  Bree  mit  Zubehör  im  Amte  Kessel,  des  Han- 
ses in  gen  Raey  unter  Wettin,  der  Herdichkeiten  GLimbach  und 
Lossom,  auch  der  adeligen  Hauser  Kesberg  and  Pechs  im  Jü- 
lichschen. 

5)  Im  Amte  Krieckenbeck. 

▼oa  Bentinck  (Maximilian,  Freiherr),  Kammerherr  und  Hof-Kanmier- 
Rath  in  kar -pfalzischen  Diensten,  auch  AmtmaTyi  zu  Klberfeld 
und  Domherr  zu  Speyer,  besass  im  Geldernschen  die  eine  Hälfte 
der  Jurisdiction  Lobberich  mit  dem  Rittersitze  in  gen  Hove,  zwei 
kleine  Höfe,  Bröckelmersch  genannt,  im  Jülichschen  die  HSuser 
Limbai|^  und  Wolfradt  nebst  mehreren  Brüdern.  Von  seiqen  bei- 
den Brüdern  stand  Friedrich,  deutscher  Ordensritter,  unter  den 
kurpfiUzischen  Dragonern,   Karl  aber  im  Ostreich  Ischen  Diensten. 

TOB  Bürens  (Wilhelm,. Freiherr),  Domdechant  zu  Aachen  und  Pro[)st 
ZQ  Raetten,  war  Besitzer  des  adeligen  Hauses  Doorenbrug. 

Toa  FoUeTÜle  (Adam  Wilhelm,  Freilierr),  knr-cülnischer  Kammer- 
berr,  besass  im  Geldernschen  die  Heriiidikeit  Grecfräd,  das  ade- 
lige Haus  Langendonck  und  im  Westphälisclten  die  adeligen  Häuser 
Nim  und  Breidenhaupt.  Er  hatte  zwei  Söhne:  Franz  und  Lud- 
wig, sein  Bruder  Ludwig  aber  war  Propst  Ton  St.  Albertus  zu 
Aachen  and  Domherr  zu  Wimpfen. 

t«  Katenbach  (Baron) ,  war  Besitzer  des  adeligen  Gutes  Bärlo  unter 
Lenth  im  Ueldemschen  und  des  Hauses  Beeck  im  Jülichschen. 

TU  Meer  Tan  Marselle  (Albertus  Franciscns),  römisch-katholischer 
Priester  im  Kloster  zu  Oistrum,  besi^  die  Jurisdiction  Oirlo  nebst 
ZnbehÖr  und  ein  Sechstheil  in  der  Rossmühle  zu  Oistrum  nebst 
Probsterhof  unter  Venray ,  sein  Bruder  a^er,  Reynier  Friedrich, 
das  Haus  Dahlenbröck. 

TOD  Mirbach  (Johann  Wilhelm),  kur- pfälzischer  Kammerherr  und  Ober- 
amtmann des  bergischen  Amts  Windeck,  war  Besitzer  des  adeli- 
gen Lehnguts  zu  Brock,  der  Hälfte  der  Jurisdiction  Lobberich, 
des  Rittersitzes  Boeckholt  unter  Lobberich  und  des  Hofs  Schliu- 
beck  unter  Greefradt,  im  Jülichschen  aber  besass  er  die  Herrlich- 
keit Hönsdorff,  Harff  und  Rohrkempen.  Er  hatte  damals  einen 
Sohn,  Namens  Karl  Joseph.  Von  seinen  Brüdern  war  Friedrich 
Domherr  zu  Speyer,  und  JUrl  Amtmann  zu  Wassenberg  im  Jü- 
lichschen. 

von  Nagel  (Franz ,  Freiherr) ,  war  Besitzer  des  adeligen  Gutes  Dre- 
cken£f  unter  Wanckum  und  des  Guts  Pas,  ferner  des  Hauses  Bo- 
dinghagen  in  der  Grafschaft  Marck  und  einiger  Güter  im  Bergi- 
sdien.    Er  hatte  zwei  Brüder,  Mauritz  und  KarL 

lon  Oeyea  (Peter) ,  Vicarius  zu  Venlo ,  und 


'TOI  8<MU«iK  (Aognt, 
Ob«r-AmlDUBm  n  . 
wuBerilnr  der  HSf* 


so  HinabMfc,  dw  Hote  HiUBBlieiu  m  Wnndiin,  der  mMuti 
HivMr  KriedMBbMk,  da  BmabrÖck  nad  V'.n.lt,  nvlxt  de«  lia 
inrwdlctwiMn  Toa  LmA,  wmtom,  Hi>«beck  and  llerouera, 
andi  dei  Hmiiw  PoorM{  !■  AaiUoda  b■ta^*  er  nticr  «odi  Jk 
Roidufit&diaft  Korpar  nad  Lennenam,  ilir  UirrrUcIik«t]t  GÜ- 
dringen  and  Nemtadt  im  Jfilidi«ltaH,  dia  Hfiaiftr  äcliiübare, .  Wem 
BenscDiid,  Fnnckaabera,  LiditenbMB  aad  lirvvinri  Voa  aaUM 
bdden  BiSdorn  war  Kart  DoH-Ch^talar  in  Müiuln  lutil  Padu- 
•  bon,   aad  JoMph  Biliar  dea  dentMiwa  Ordvnji  ui»!  Oliei-uatmu« 

n  Bejenberg  aad  ^'t«*", 

van  dar  Tlia«  (JoMph%  Mb.  da  Biia),  war  Betiteerin  «ai  ^dte 
HaaiM  LaagaaMÜt,  Ikr  Bndar.  ^mata  Jcweph  da  BAä^S« 
M«M  -lioaat-Bmfrtagii  an  WdL 

Du  Camtei  Sb  Garaaaa  wn  C5b  an  RheiB . 
di«  JariadkÖOa  der  T     " 


(t)    Im    Ant«    KoiaaL 


von  Büreni  (Wilhelm ,  Praliert) ,  wai  Herr  der  HenlichkaK  vmi  te 
Burg  Häm,  Bongnabof  tu  Chibbenrorat  aad  Hafhof  raWs^fta^ 
tämnillich  im  Grideraaebni  galagea,  nnd  dei  Hbomi  Bdsla^aii 
im  HoUändiichen.    Er  liatt«  eiltra  Bnidor,  Fiana  Jacob. 

Ton  nnd  h  Füntanberg  (Oemeni  Lothariiu,  Soidufreihnr),  war  tba 
dea  Hanaei  nad  der  Harriidikdian  Hont  mit  Zubehör  nad  8aT» 
nun  mit  Zubehör  im  G«ldaraacbDB ;  der  Iläoser  Obdaniu ,  K»-' 
meiada  nnd  llorobarg  im  Loiembargicheii ;  der  Iläaiar  Va||a% 
lloni  nnd  Brock  im  Cölaiicben,  dei  HaoM*  Ilanaen  im  Jllicfc. 
■eben,  der  HSoMir  MaatiaKen,  AHolubtbarg,  Iberlo  nnd  ainlaw 
anderer  Güter  in  WertphaUacbea.  Br  liatte  vier  Sobn«;  CUam^ 
Maximilian,  FHedridi  and  Theodor.  Ton  aaiiien  vier  Brädet«  w^ 
Ten  FranciMiaa  nad  Kall  Donherren  xa  Mfinater  und  riiliiifcuH, 
Fnnz  Ügon  Dombair  an  ^Ibentadt  nnd  Domdecliaat  xa  Mt 
deshelnij  nad  dar  rinta,  Fardiuad,  Domherr  an  l'adarbMm  vai 
HUdeibetm. 

n>n  Ge<rer  an  Aeken  (Freiberr),  baaaai  dai  adelise,  an  die  ladadl* 
etion  nn  Gribbenfont  lelinnihriga  Hani,  die  Steg«  g— ■■>_ 

ron  Hatzreld-Widenbaig    (Karl    Eogeniaa,    ReicIiigraO,    knr-' 
•eher  Gebeimer  Rath,    Ritter  de*  Hnberti  -  ürdeni    nnd  Oli 


meiiter    der  Korfüritin,    beuM  im  GeidemEctien  die  .__ 

Mierlo  nnd  Th<rntaf  nebit  einem  Bauhöfe  ant^r  Wanckiim,  im  Ji- 
licliicben  die  Reich igrafichaft  Wildentiiirß ,  die  Lehngüler  ^Ätto- 
hoTcn  nnd  Simendorf,  nnd  swei  Dritlthcik'  dci  Fiiretl.  Lindaa- 
iichpn  Fi  d  ei  -  Com  min.  tüoin  Kdhn  Kdmiind  iland  in  der  knr- 
[>riilziBchen  Leitigatde  au  ManBlieinu 
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TOD  Hublein,  Haaptmanii  des  ron  Salenmonschen  Garnison -Bataillons 
za  Geldern,  war  Herr  des  adeligen  Gutes  Spicker  la  GoTsteren, 
des  Hofes  Spicker  und  einiger  Bauhöfe  nebst  Weide -Ländern. 

Ton  Laer  (Friedrich)^  besass  die  halbe  Herrlichkeit  Bleryck,  das  Gnt 
Laer,  gemeiniglich  die  Stockheiiner  Schanze  genannt,  sogleich 
nach  Meyerhof  mit  allem  Znbehör  ond  einige  Güter  im  Pfalzi- 
schen. Von  seinen  vier  Söhnen,  Anglist,  Karl,  Joseph |Und  Ferdi- 
nand^ stand  der  letztere  in  holländischen  Kriegsdiensten. 

\on  der  Linden  (Franz  Godard,  Freiherr),  Mitglied,  der  Ritterschaft 
des  Nimwe^er  Quartiers,  auch  Burggraf  za  Niuiwegen,  war  Herr 
der  Herrlichkeiten  IVanssum  und  Blitterswick ,  eines  Bauhofes  nn^ 
ter  Sevennm.  im  Geldernschen ;  ausserdem  besass  er  im  HoUänili- 
schen  das  Hans  Hinne  nnd  mehrere  andere  Güter.  Er  hatte  fünf 
Söhne:  Wilhelm,  Balthasar,  Johann  Elias,  Jacob  Karl  und  Rey- 
nier,  deren  letzterer  Canonicus  zu  ütreclit  war. 

von  Merwyck  (Wilhelm  Anton,  Freiherr),  Königl.  Geheimer  Rath  beim 
Lancles-Adniinistrations-Collegium  zu  Geldern  und  mit  KönigL  Er- 
laubniss  Rath  und  Costomier  beim  Hofe  zu  Kuremonde,  besass  im 
Geldemsclien  das  adelige  Haus  und  die  Herrlichkeit  Kessel  nebst 
Zubehör  und  das  adelige  Haus  Oyen  unter  Kessel,  welches  ein 
Unterlelm  vom  Hause  Bröckhausen  war,  femer  im  Amte  Montfbrt 
20  Morgen  Land,  im  HoUändbchen  das  Lehngut  Ossenbach,  im 
Lnxemhnrgscben  die  Herrlichkeit  Falckenhaustn  und  im  Liittieli- 
schen  das  adelige  Haus  Goor. 

von  Oberscheid  (Johann  Albert  Reinhard),  hatte  das  Hans  der  Hove 
zu  Helden  nebst  zwei  Bauhöfen  im  Besitz ;  auch  gehörte  ihm  das 
Haus  und  die  Herrlichkeit  Neerischo  in  Brabant,  die  Erb-Vogtei 
zu  Ruremonde  nnd  die  Jurisdiction  von  Leuwen  im  Oestreichisdw 
Geldernschen  nnd  noch  mehrere  einträgliche  Güter.  Seine  beiden 
Brüder  Maximilian  und  Reinhard  lebten  zu  Brabant. 

J.  G.  Poell,  Rath  bei  dem  Hofe  zu  Venlo,  besass  im  Namen  nnd  an» 
Vollmacht  der  Erben  Ruys  die  eine  Hälfte  der  Herrlichkeit  Ble- 
ryck  und  das  Hans  Baerlo,  auch  zwei  Bauliöfe  unter  Helden  und 
Velden. 

von  Renessen  d^Elderen  (Graf  Johann),  besass  im  Geldemschei/  un- 
tern Amte  Kessel  das  adelige  Allodialgut  ter  Donck  zu  Sevenom, 
das  adelige  Gut  Windfondem  im  Niederamte  Geldern ,  welches  ein 
Unterlehn  vom  Hause  Caen  bei  Strehlen  war,  und  ein  adeliges 
Haus  und  Herrlichkeit  im  Luttichsclien. 

von  Schellanl  (Adam  Alezander,  Graf),  besass  im  Geldernschen  da» 
Haus  und  die  Herrlichkeit  Geisteren  nnd  Oistrum  nebst  den  zu- 
gehörigen Höfen,  auch  den  Rittersitz  Spraland;  im  Beigeben  das 
Jlnus  Häen  mit  einigen  Höfen,  das  Haus  und  die  Herrlichkeit 
Scliinne,  das  Haus  Crapel  mit  vier  Höfen  nnd  im  Hollandischen 
einige  Höfe  und  Zehenten. 

von  Wassenär  (Anna  Philippine,  ^Baronesse),  besass  im  Geldernschen 
die  llerrliclikeit  Venray  nebst  einem  Bauhofe  und  einer  Wasser- 
mühle, im  Cuykschen  aber  das  adelige  Haus  Maacken  nebst  Zn- 
behör und  die  FSIire  za  Vierlingsbeeck  über  die  Maas.  Ihre  bei- 
den Brüder  hielten  sich  zu  St.  Grevenhagen  im  Holländischen  auf. 

de  Winckel  (Peter  Heinrich),  war  Besitzer  der  Jurisdiction  Swolgen 
nnd  des  Hauses  Colck  unter  Bröckhnysenvorst;  ausserhalb  Lan- 
des besass  er  aber  versclüedcne  Höfe  und  Ländereien  im  Oestrei- 
chisch  -  Geldernschen  und  im  Amte  Montfort. 
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X.  Der  Adel  i«  1er  Preiftisekea 
«it  teiaea  BefitiaageB  m 


ProrUs  V9m\ 
Jakre  LtStt. 


T.  Altrockidiaa  Bfbea 

V.  Anipoff 

T.  Arnim 

T.  Arnim 

T.  Arnim 

Y.  Arnim 

1.  Armtä  ^ 

V.  Bihreniblf 

T.  Bafewits 

T.  Bnndemer 

T.  Btniekow 

T.  BimelKOW 

T.Bamekow 

V.  Famekow  (Frriherr) 

y.  Bamekow  (Preihefr) 

T.  Behr-N^gedank 

T.  Behr-N^gedank 

T.  Bahr  (JKammeriierr) 

C.  ▼.  BUur 

L.  y,  Belur 

T.  Behr 

V.  Behr-Negedank 

T.  Belling  (WUtwe) 

T.  Below 

T.  Below  (Fran) 

V.  Below 

T.  Below 

T.  Below 

y.  Belpw 

y.  Below 

y.  Below 

y.  Below 

.y.  Below 

y.  Below  (Erben) 

y.  Below 

y.  Below 

y.  Berg 

y.  Befg  (Prälat) 

y.  Beyme  (8taati-l& 

nitter) 
y.  Beringe 
y.  Bilow 
y.  Bilow 

y.  Bilow  (Wittwe) 
y.  Bilfinger 


Panitt'  ' 
Boigataadt 
oeMineDadoii 
BanlSa 


Manelwiti 

Rwrtfiw 

Drlgge 

Wdtoai 

Knbbelkow 

Laiikea 

PoaeiilB 

Ralawieok 

Simow 

Cttfabdoif  I 

8emk»w      f 

BandeliB  e.  p. 

Bekrenhof 

Pinnow  &  p. 

Beettlaad  \ 

Caibohn^  i 

Tutiow 

Hoelkewieia 

Balcbow  e.  p* 

RoaalailB    \ 

StrdlenliB  f 

BrSnnow  I 

BeeUte      f 

DannoWj  Modde^  Liadow 

Reddenlu.  Simbow.  Me-j 

denick 
Rnaow 
Saleaka 
Peett 

PennkoWi  Seehof 
Gate 
Sielens 

Gr.  Weckow,  CaiCIow^ 
Schinchow 

Trienke 

Landadoif 

Grellenbeig 

Grischow 

Brosedow,Gülzow,Rakow| 

PuBtamin 


8(ol^ 


GvdfiiwaUa. 

Grimma« 

Belgardt. 

FuntenChaau 

Gieiftwalda. 

Laneabaig  -  B&lav. 
Rumaieiabaigk 


Schlawa. 


Stolpe. 

Beigen. 

Cammin. 


Furstenthonu 
Grimme. 

Grimme. 

Sclilawe. 
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sri 


T.  Bibentein  (Kir- 

idiaU) 
T.  Btonkenbaig 
T.  filankenbins 
?.  Blankenbofg 
T.  BhnkenlMiig 

?.  Blmkemeo  (Graf) 

T.  fibmkensee 

T.  Blankensee 

T.  Blesringh 

T.  Büxen 

?.  Blizen-FindEe 

T.  Blixen  Fincke 

T.  BUzen 

T.  Blmnenthal 

T.  Blomenthal 

T.  BUimeDthal 


T.  Blamenthal 
T.  Bockelbeig 

T.  Bohn 

T.  BÖhn 

T.  BÖhn 

h  BÖhn 

7.  Bohn 

T.  Bohn 

T.  Bohn 

T.  Bohlen 

T.  Bohkn 

T.  Bohlen 

T.  Bohlen  (GraQ 

T.  Bohlenstem 


I 


c,  p.  } 


Namen  dea  Haaptgiilaa. 
Drehnow 

Strippow 

Blamenwerder 

Zimmerhanaen  und  Car- 
demin 

Zemlin 

Poblotz 

Zipkow 

Tutzitz 

Negentin 

KL  Zoatrow 

Göalow      • 

Jargenow  f 

Janneritz  und  Chorowl 

Quakenbnrg  | 

Varzin,  WoaaoWy  Gr.  und] 
KI.  Qaesdow,  Lantow^j 
WendUdi   Poddiger, 
SuckoWy  Natzlaif 

Segenthin 

Muddelmow  und  Waldeii- 
barg 

Scharsow 
Besow 
Ziegnitz 
Calsow 

Wend.  Plaasow 
Kl.  Sillkow        ( 
Zirchow  i 

Btretense,  Panschow 
Boblendorf  i 
Poppelwitz  I 
Preetz         \ 
Altenhagen  | 


1 


Namen  derKreise.  fn  wel- 
dMtt  dieaalben  liegan. 

Funtentham. 

Fürstenthom. 
Ffintentham. 
Neastettin. 
Regenwalde« 

Camin. 
Stolpe. 
Bergen. 
Greifswalde. 

Grimme. 

Rummelsbnrg. 


Sdüawe. 


Regenwalde. 

Rummelsbnig; 
Schlawe. 


I 


GrafBismark T.Bohlen  Carbborg  c.  p. 


Naseband 


?.  Bojahn 
T.  Bonin  (Wittwe) 
T.  Bonin  fFran) 
T.  Bonin  (Major) 

▼.  Bonin  (Kreis -De- 

pntirter) 
T.  Bonin  (Theodor  o. 

Anglist) 
T.  Bonin 
T.  Benin  (Ober-Pra-  Schöneberg 

cident) 

T.  Bonin 

T.  Bonin 

?.  Bonin 

T.  Borcke  (Ladwig) 

T.  Borcke  (Jobann) 

t.  Borcke  (Karl) 


Lowitz 

Bulgrin 

Schlossramsten  (Vorwerk) 

Taaentzin 


) 


Wnlflatzig 
Schönwerder 


Kasserow 

Zowen  Alt-  nnd  Neu 

Lupow 

Altwigsliagen 

Deninitz 

Heinrichshoff,  Lübs 


-I 


V.  Zediltz  Adels -Lex.  U. 


Stolpe. 

Anklam. 
Bergen. 

Franzbarg. 

GreifiBwalde. 
Lauenbarg  -Otitow. 
Belgardt 
Ffirstentlmm. 
Lauenburg  -Bütow. 


Neustettin. 

Pyritz. 

Saatzig. 


Schlawe. 
Stolpe. 

Anklam. 

4 


i 
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Kamen  dtr  füllte       Jli»»  de.  Htaptgatc     ^SS^SSSS^fS^ 


?.  Borcke  Waldbch  \  uj^^a* 

V.  Borcke  (Wittwe)       Althutten  J  BülgM«. 

▼.Borcke(geb.7.  Kleist)  Sdüow  Falkenbarp,  Zuls-  Dcamlnnf. 

hafl^en^  Dietersdorf,  Te- 

schandorf  I  Plagow 
?.  Borcke  Brallentin  Pyriti«  ■ 

V.  Borcke  Kauseisitz  n.Lessenstein^ 

▼.  Borcke  Vorwerk  Labes  a 

V.  Borcke  Bonin 

>.  Borcke  Grabow  «    „  ,, 

V.  Borcke  Rackow  /   Regenwaldc. 

y.  Borcke  (Rittmeister  Stargardt,  Crossin,  Mol-[ 
a.  D.)  strotz,  Schofanz,  Zo-| 

zenow,  Maldewin 

V.  Borcke  Crienke,Gomzinii.Solkow  Usedom -Wollin. 

V.  Borgstede  Horchen,  EÜesena?,  Frie-  Naugardteiu 

drichwiUielmsthal,  Lüb- 

un,  Loaisendial 

1'.BotMow!S(^^]  «  ^^""^  Laaenborg-Biitow. 

V.  Bornstaedt  Relzow  Greifswalde. 

V.  Braunschweig  Moltow  •  -n-    *    au 

▼.  Braimschweig  Kl.  Pobloth  /  Furstenthum. 

V.  Braanscliweigsche     Ritzig  Schiefelbein. 

Erben 
y.  Braanachweig  Sorchow  Stolpe. 

!•  Brannichweig  Dolgenow  und  Kloelzin     Schiefelbein. 

T.  Braun  Pustow^  Yierow  u.  Ze-  Grimme, 

telwitz 
T«  Briesen  (geb.  t.  La-  Born       1 

dewig)  f  ^       . 

T.  Briesen  (geb.  y.      Pritten  /  Drambuig. 

Hermsdorf)  j 

f.  Briesen  Botenhagen  Schiefelbein. 

Y.  Bretzke  Dimkuhlen  Belgardt 

?.  Brockhausen  (Leg.-  Gross  -  J«stin  e 

Secr.) 
y,  Brockhasen  Camin  d 

V.  Brockhusensdie  Er-  Gross -Justin  c  and  d  \    Camin. 

ben 
V.  Rrockhusen  Riebitz  a 

\.  Brockhusen  Riebitz  b 

▼.  Brockliausen  Kassow  Neustettin. 

V.  Brockhausen  Mittelfelde,  Meilen,  Cam-  Drambarg. 

ritz.  Welschen 

V.  Brockhausen  (Min.)  Kartlow  a.  Reitzenliagen  Schiefelbein. 

y.  Brockhusen  (Gen.-  Lüskow  Usedom -WoUin. 

Maj.) 

Y.  Brünnow  Trebenow  Camin. 

T.  Briisewitz  Cambz,  Bandesow,  Ca-  Camin. 

min  a,  6,  c 

Y.  Bülow  Ossekcn,  Wittenberg  Laaenbaig-Batow. 

Y.Biilow (George Bern-  Albeck,  Gothen,  Neuhof  Usedom -Wollin. 
hani)  und  Neukmg 
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Naman  te  fialllM.       Naaea  dm  Ilaoptgutefi. 


T.  Bülow  -^Ihiutlaii) 
T.  Biilow  (RdMtttU- 
meiiter) 


T.  Bulow 

B.  ▼.  Buggenhagen 

B.  y.  Buggenhagen 
F«  1.  Baggenhagen 
T.  Baggenuagen 

▼•  Byem 
T.  Canner 

▼•  Chamier 

▼•  Cbartron  (Major) 

T.  Colmar 

EL  ▼.  Conwandt 

C.  T.  CoTswandt 
T«  Conwandt 


T«  Corvin-Wienbitzky 

▼•  Czapiewiki  (Andr.) 

▼•  Czamowsky 

▼•  Czarnowsky  (Andr.) 

▼•  Czeazewiki 

▼•  Cziraon  (Paol) 

▼.  Czirson 

▼•  Cziraon 

▼•  Damitz 

T«  Danits 

Wm  Damitz 

T.  Darier 

▼•  Derenthall 

T*  Dewitz 


▼•  Dewitz 
▼•  Dewitz 

▼•  Dewitz 
T.  Dewitz 
T.  Dewitz 
T.  Dewitz 
▼.  DietzeUki 
T*  Diet^lski 
▼.  Diringihofen 
T.  DÖhn 
▼.  Dorne 
T.  Dorpowtki 
y«  Drosedow 
T.  Kickstaedt  (minor. 
Gebrüder) 


NamflndarKrelM,  la  wri- 
.  diea  dleaelben  llagw. 

üeckeim&ade. 


Rieth 

CammeroWy  Labbnhn^  \ 
Dohrow,  Niederha-   I 

fen,  Paalzig,  0ms-  >  Regenwalde 
agen,  Regenwalde,  1 
Löwin  a.Uawenbagen  | 
Reaelkow 


} 


Baggenhagen  a  p. 
Clotzow 
ZQasow 
WUlenwalde 
Leine 

Wussow,  Schloitsin  a.Rl. 
Bentz 

Zemmen  e 

Wahriang 

Renz 

Pentin 

Cantzow 

Cramin,  Krbrachtsgnt 
zunf  Amte  Pudayla  ge- 
hörig 

Broitz 


Funtentliam. 

Greifiiwalde« 

Grimme* 
Pyritz. 

Naugardt. 

Laaenbn  rg  -  BGtow. 

Neastettin. 

Bergen. 

Greifswalde. 

Greifswalde. 

Usedom -Wollin. 


) 


Polczen  a  \ 
^  Polczen  > 


Greiffenberg. 
Lanenbiirg  -  Bütow« 


ichael)] 
fohann) 


Rekow  r 

a 

h  Stüdnitz 

0 

Scholzenbagen  ) 

Schulzenhi^ii } 

Borentin 

wohnt  in  Treptow  a.  d.  R. 

Butow 

Cantreck,  Dischenhagen, 

Schwantesliagen ,    8ie- 

gelkow 

Golz 

Wnssow,  Schloistin,  Kl.] 

Benz 
Schloss  Daher 
Farbezin 
Weitenhagen 
Maldewin  nndHöwenbleif 
ächimmerwitz  I 
Merzin  ( 

Balfanz 

Bartmannshagen 
Kl.  Bozepol 
Dolgen 
Coestemitz 
Priemen 


Laaenbnig«  Butow. 
Fünteathnm. 

■ 

NeustettiA. 
GreÜfenberg. 
Saatzig. 
Camin. 


Dramburg. 

Naagardt.  A 

Regen  walde. 

Lauenburg  -  Bntow. 

Neustettin. 

Grimme. 

Lauenburg  -  BQtow. 

Neustettin. 

Scblawe. 

Anklam. 

4« 


CMmpiMiir, 

nmA  RaMutw 

r.  EiMühardt    (Gol-  LMxow  RwannUa. 

T.  EnckeTort  Gub  Prntx. 

T-  Eneknoit  AlbfediUdarfa.riifdnBg  DeckwwiwJa. 

*.  Eiaen  NttdnMM  RukIow. 

T.  Fwber  TaTOw.SIrdawiLVaiKto-  GriiniacL 

dorf 
*.  FiMJter  (Friedrich)  PmuMde  i    i 

V.  Fächer  (Tenhd.)     Zemaw  *      f  LmenlMif -BH 

T.  Flemmir-  "■— '     ' — 
KariL.  I 


■nr  a.  v.j 

T.  RwiBiiaK(FtaBs)  Bhbd«rf,BiiTDw(Ai(hein  Nannrdt. 

T.  riiiiii^  (Laadi.)  Ii—wiit,  Znu,  ZwizUff  Uiedom-WoIHft 

T.  li  Fort  Pap«Dd(»f  GreiämU«. 

jiS:  SÄ-J  '■"^"■»- 

B.  T.  Gtfern  MuggendoiT  Anklun. 

T.  Gagem  FtmnekeBthal  Bergen. 

V.  Gandeeker  (DepnL)  Kontin  Füntentbam. 

V,  Gsudecker  (DeptiL)  Zadien  NeaitetÜü. 

V.  Gädicke  .  Klokow  BelnrdL  ' 

T.  Ocibler  Ferdiland  P^iU. 

T.  ^Mlboni  GiBue«  Säatzig. 

y.  GtMott  MoeUlin  Füntenttnun. 

T,  G«aibitxki  Bepiiii  ScLiefelbeut. 

V.  G«iitikow  Brook,  Bnchhoti  n.  t.  w>  Deninun, 

T.  G^wb  Panow  FüntenÄvat. 

T.  6«ndorf  Sactwff  KnimtiBlabiirB. 

V*  Glunapp  AltbötUn    1 

T<  GImb— (^  Wurehow    i  NeutettiB. 

T.  fflUsHpp  Tarmen      ) 

T.  Glödan  Griflbow  Greifiwald«,  - 

y,  Goetten  (Gial)  Wubnr  Füntantllm. 

*.  d.  GoiU  Krazjg  Schiefelbsin. 

».  d.  GolU  Sdwltin  "• '-^ 
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T.  Gotlomtki 

f.  Gosftowski 
L  T.  GostkowBÜ 
T.  Gottbeig 
T.  Gottberg 
T.  GoUberg 
T.  Gottberg 
T.  Gowinski 
T.  Grabowki 
T.  Graben  (Oberstl.) 
T.Grachalla  Wenierski 
T.  Gnichalla 
T.  Grochalla  (Witwe) 
T.  Gaitowki  (Rrben) 
T.  Hacke  (Graf) 
T.  Hackwitz 
T.  Hagemeister 
T.  Hagen 
T.  Hagen 
T.  Hagenow 
>.  Hagenow 
T.  Haindel 
T.  Haustein 
?.  Hanstein 
T.  Härder 
T.  Härder 
T.  Harrenberg 
?.  Hellermann 
▼.  Hellermann 
T.  Hennings 
T.  Hertel 
?.  Hertel 
T.  Herzberg 
T.Hesae 
T.  Hejdebreck 
f.  Hejdebreck 
,  T.  Heydebreck 
T.  Hejdebreck 
V.  d.  Heyden 
T.  d.  Heyden  Linden 
T.  d.  Heyden 
T.  HiUer 

T.  Hocbwachter 
T.  HÖvei 
T«  Hom 

T.  Joden  Koniecpoliki 
V.  iöden  Koniecpolski 
T.  Joden  Koniecpolski 
J.  f.  Jotrczenka 
A.  ▼.  Jutrczenka 
E  T.  Jotrczenka 
M.  ▼.  Jatrczenka 
J.T.  Jotrczenka  Trcze- 
Matowski 


Namen  des  Hsoptgatas. 

Namen  der  Krelm.  In  wel 
eilen  dieselben  liegen. 

Oslaa-Dammerow  b 

Trezebiatkow  h 
Gastkow  h 

Lanenbnig  -  B&tow. 

Gastkow  h 

Reblin 

Schlawe. 

Mahnwitz      ^ 
Starwitz         } 
Kl.  Dübsow  3 

Stolpe. 

Mersinke 

Gastkow 

Bergensin,  Oomsow  etc. 

Crom  -  Dammerow  g 

•  Lauenburg  -  Biitow. 

Trezebiatkow  c 

Zeinmen  h 

Gr.  Gustkow  &  and  c 

Radewitz  ^  Damitzow  etc.  Usedom -IVoUin. 

Wasehow 

Greifswalde. 

Clausdorf 

Franzbiirg. 

Langen 

Belgardt. 

Dresislaff 

Regenwalde. 

Langenfelde 

F'ürstenthuiu. 

Medraw 

Grimme. 

Klützow 

Pyritz. 

Schmolsin   ) 
WuBsecken  j 

Stolpe. 

Cransdorfi 

Bergen. 

Barkow  ) 
Parpart  f 

Greilfenberg. 

Carzin   ^ 
ZebbUn  l 

Fürstenthnm. 

Stremlow  n.  s.  w« 

Grimme. 

Daagzin 

Greifswalde. 

Plenin 

Franzburg. 

Gr.  Herzberg 

Neustettin. 

SchlecIitDiüblen 

Franzbarg. 

Wamim  \ 
Pamow   > 
Tbssin    ^ 

Fürstenthnm. 

Puddiger 

Sclilawe. 

Plötz  n.  8.  w.       1 
Tutzpatz  u.  s.  w.  1 

Demmin. 

Sabow 

PyriU. 

Haegenken,  Gr.  Mokratz 

Usedom  -  WoUin. 

Gr.  Milzow  u.  KL  Milzow 

Grimme. 

Denzig  B 

Drambarg. 

Ranzin 

Greifswalde. 

Gramsdorf 

Filrstenthum. 

Goenne 

Neustettin.  .- 

Heinrichsdorf 

1 

Rummelsbufg. 

Gr.  Guskow       f 

• 

clif           [ 

Lanenbnnr-  Bütew. 

Rekow 


k 


11.  v.JuIrczenLaTrczB') 
Liatowaki  [ 

T.  Jotrcxenka  (KrUtn)) 
C.  T.  Jutrcz«nks 
T.  Jutrctenkn 
*.  Kahlden 
t.  Kalililen 
V.  KaUlilen 

V.  Kahldvn  u.  Nannimn 
T.  Kamecke 
*.  Kameck» 
V.  Kamecko 
V.  Kamecku 
>.  Kameke 
T.  Kameke 
T.  Katncke 
T.  Kameke  (Brben) 
T.  Knmclie 

T.  Kamck«  (Landr 

*.  Kameke 

V.  Kailiea 

V.  KatI 

V.  KedroH'iki 

*.  Keffenbrink 

V.  Keffenbrink 

1.  Kiiclitiacti  (Baron) 

V.  Kirtlibacli 

V.  KircUbacb  tGebr.) 

T.  Kleul  (LandTBlIi) 

r.  Klein  (Uauptmann) 

V.  Kleul  iLandralh) 

T,  Kleiit  (Rittmeiiler) 

T.  Kleipt  (Lieutenant) 

T,  Kleist  (Lieutenant) 

T.  Kleitt  (Lieutenant) 

t.  kleiit  (Depatirter) 

-r.  Kleist  (W'ttwe) 

T.  Kleist  (Geschwialer) 

«.  Kleist 

F.  V.  Kleist  (geb.  *. 


Kiiknw 

N'mImI« 

Arbdiageo 

Goltlierg 

Zicker 

MUdow  I 

Kctow ,  Knntenien  j 

Kl.  Gnidien 


Franzbu^ 

fjrili. 

BeTg«a. 

Schlaire. 

Stolp«. 

RununekbiUf. 


V.  Kleist  Bomileilt 
*.KI«i»t  (Graf  Y.  Kleist 

T.  Kleist 

\.  Kleist 

*,  Kleist  (Kunrntrlien) 

V.  KMrt 

V.  Kldft 

V.  Kleut 

f.  Klifikowsttoin 

V.  Klo|io(<-r.k 

T.  KlofHituck  (Joltaoii) 


b      nUz 

Griebno«,  CrentcmaiiBa- 

liae^" 
Bolkensee 
Paderow 
BünUDW,  Klilicfaendorr 

Schmenzieo  1 

Waniin  I 

Danen  I 
KL  n.  Gr.  ßnbberow  J 

Siedtk  ow  I 

Zsrneko«  I 

Duttin  I 

Cammisiow  ' 
Zueilen  o.  a. 
I>abLertecli 
Neubackow 


Ber^o. 
Kandow. 
Lauen  bnjg  -  BS 


GreifiiiraUe. 

Anklam. 
Gr«ibwaldft, 


Damen     I 
Kaddali     I 
PaeiiiiolbolT 
NcRiitz    I 
Tycliow  ( 
Tte|)low  a.  d.  II. 
Czarndanierau  n  I 
Otlawiianienui  n  i 


RDiDDielabni^ 

Sclilawe. 

Greiffenlie 

Laaent 
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Namen  der  FJimllieii.        Namen  de«  HauptgoU«. 

▼.  Klot-Traatretter      Gr.  Kedingghagen 

T.  Knebel  (Landratli)    Sarranzig 

T.  Knebel  -  Döberitz      Friedrichsdorf 

Die  Kinder  desselben    Granow,ZelziD,Kleboi?{ 

▼.  Knebel(Haaptmann^  Balgrind 

▼•  KnobeUdorf  (Lieat)  Schmelzdorf 


Oebelitz 

Jasenitz  o.  ••  w. 
Dobberphnl,  Goerke) 
Reckow»  Morotz  o     | 
Morotz  0  I 

Rathebnri  MarienÜml 
Nemitz 
Bannow 


T.  Köhler 

T»  Koller 

T.  Koller 

T.  Koller 

▼.  KÖUer -Banner 

T«  Köppem  (Ednard) 

T«  Köppem 

T.  KOBS 

T«  Kracht  (Gen.-Maj.)  Koggow  b 

T*  Kralin  Krahnshoff 

T.  Krause  Pritzlow 

T«  Krause  (Ferdinand^  Tenzerow,  Stemfeld 

T«  Kransenstein  (Ww.)  Werder 

T.  Kranthoif  Jamitzow 

T.  Krockow  (Graf)        Schönwalde 

T«  Krockow  (Mino-       Peest  a 

rennen) 
T.  Krockow  (Graf)        Chotzlow  n.  s.  w. 
T«  Krossow  (Freiherr^  Falkenhagen 
T.  Krossow  (Freiherr!  Pansewitz 
T.  Krossow  (Freiherr)  Diritz 


T.  Kruse 

T.  Kruse 

y.  Kukowaki  (Ant. 

Franz) 
T.  Knnow 
T.  Knylenstiema 
Laitre  (de) 
T4  d.  Lancken 
T.  d.  Lancken 
T.  d.  Lancken 
T.  d.  Lancken 
T.  d.  Lancken 


StelzoWy  Gramzow  and 

Kmsmifelde 
Poetsdiow  c  p* 
Polczen  d 

Diitzow 

Cletzin 

Radem 

Lancken 

Lanckenbnrg 

Pluggentin 

Woldenitz 

Zurckwitz 


Namen  derKrelse,  in  wel« 
eben  dieselben  Uegen. 

Franzbarg. 

Dramborg. 

Laoenbarg  -  Butow« 
Regenwalde. 
Franzbarg. 
Randow. 

Camin. 

Anklam. 

Randow. 

Forstenthnm. 

Regenwalde. 

Laaenbaig  -  Bato  w. 

Randow. 

Demmin. 

Usedom -WoUin. 

Greift  walde. 

Stolpe. 

Schlawe« 

Laaenbnrg  -  Biilo  w. 

Grimme« 

Bergen. 

Franzburg. 

Anklam. 

Greiifswalde« 
Laaenbaife  -Bätow. 

Regenwalde. 

Demmin. 

Rummelsborg. 


Bergen. 


T.  d.  Lancken  n.  Wa-  Boldewitz 

ckenitz 
T.  Langen 
T.  Langen 
Laszewki  (Erben) 
T.  Lebbin 


▼.  Leithorst 
?.  Lepel 

?.  Lepel 
▼.  Lettow 

▼.  Lettow 
T.  Lettow* 'j  K 
V.  Lettow. -w*^ 


*■  >■. 


Cselitz 

Parow 

Bachwald 

Standemin,  Naftin 

Wuckel 

Goermitz,  Netzekow  etc. 

(Halbinsel  Gritz) 
Wyck 
Drachwehne,  Varchims- 

hagen 
Ribbecard  I 
Medewitz    ) 
Wangritz 


Demmin. 

Laaenburg  -  Biitow. 
Belgardt 
Neustettin. 
Usadom -Wollia. 

Greiftwalde. 
Forstenthum« 

Greiffenberg. 
Naogardt« 


56 


Beiträge 


NiMen  derSrabe,  In  wd- 
clien  dloaelben  flegen. 


T.  Lettow 
T.  Leitow 
V.  Letlow 
T.  Lettow 
T.  Lettow  (Majorat) 

T.  Lettoir 
T,  Lewiiuki 
T.  Lilicnank«r 
y,  Lindeqaiit 
V.  Li)ipe 
T.  Lolieck 
T.  LockstSdt 
T.  Lock£tSdt 

*.  Löwmkbin 
A.  V.  LouU 
V.  Luck 
V.  LnckowitE 
V.  Lübtow 
V,  Lübtow 
T.  Lübtow 
V.  Lübtow 
T,  Liiline 


MalBChGts 

Kl.  Lorinien 

Gr.  Beetz 

Zeromin 

Gr.  PoniBÜkB 

Pomeiake  Klentin 

Ravenkorat  - 

Da^ow 
Schwelckwllz 
ca  Treptow  a.  R. 
KI.  ßedinnbagen 
Carow,  Buskow 

Strolitz 

Scbmorow  1 

Stramehl  I 

Wedderwill  \ 

Treptow  a.  R. 
Trczebiatkow 
Borrenthin 

Lababn 

Gr.  Lüblow  (Anth.) 

KL  Lüblow  6 

Sterbenin 

_.._  ZarnefaDz 

.  Mach  (Joieph  und  Grou- Lüblow  | 
Stunislaos)  I 

y.  Mach  (Adolpb)  Klein  Periin  a  \ 

V.  Mach  Klein -Volz 

T.  Mach  Gofiert 

V.  Malottke  (Fraa)        Obeischafmi 
V.  MaloUke  ^acob)        Trzebiatkow  m    \ 
V.  MaloUke  (Friedni^)  Groat-Guatkow  | 
V.  Mallzahn  (ürblan-    Tenzerow  (SiemfeU)  \ 
den)  I 

T.  Maltzahn  (Kam-      Zetterain,  WaitgTsbowl 
merherr)  1 

V.  Maltzahn  (Kari)         Alt-Sommeiadori^  Lev 
aehenbao.Wolekwil 
T.  Maltzahn  (George    Pinnow,  Oockow 

Heinr.)  / 

T.  Maltzahn  (Ladw.     Rottmannahagen,  BS-l 
Guatai)  tzenfelde  ' 

T.  Maltzahn  (Gaatar)    Saarow 
V.  Maltislin  (Liealirn.)  Varselow,  Leppln 
T.  Halt&hn  (Witwe  a.  EUzclel 

KinH) 
y,  Manatein  (Generah  beaitat  kein  Gut 
V.  Hant«nffet   (Lieot.)- Coliata 


Lanenbnii  -  Biitow. 
Woeluün  Neaatettin. 

RommcIabQrK. 

Stolpe. 

Laiienbarg  •  Bütow. 

Stolpe. 

«aniln. 

Lau  enbarg- Bütow. 

Franzbutg. 

Pranzbarg. 
Naagardt 
Regenwalde. 
Greiffenbert;. 


Greiffenbergr.  _ 
Lauenbnig- Bütow. 
Dem  min.  ' 


Belgardt 

L  aaei^arg  -  Bntow. 

Rammelibul^ 

Sclilawe. 

Füntenthnaa. 


kwitzl 


mteuCel  (Major)    Ilofienwardin 
.  manlentfel   (LiGut)  Ganzkow 
'.  Manteulfel  (Ueat.)  Attaankow 


Belgardt. 
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r.  Muteaffel  (LienL) 
V.  Minleuffel  (WiUwe) 
T.  Manteaffel 
T.  Manteaff«! 
T.  MnnteDlIel 
T.  Manteoffel 
T,  der  Harwjtz 
T.  der  MarwiU 

T.  Hulow 


T.  MuMW 

T.  MecktenbQTg 

V.  Mecklenburg 

T.  MecUenbarg 

f.  Mellenthin 

V.  HeUenthin  (Ob^L^ 

Ger.-Katb) 
T.MeUenl1iin,(Gebriid.) 

V.  MemiDertjCHamitni.) 
T.  MejBiin  (Kr^ep.) 
▼.  Mejenn 


Ganerkow  i 
Redel  \ 

BntlaT        ' 

Dimedow  J 

SdimuckeDtliii)  i 

Greilfenberg 

Klein-Nosain 

Löst  und  GroBg'Mollen 

RnrnmeUbare:,  Rohr 

SchweMin,  Falke  lüiagen, 


Greiffenbrng. 
Stolpe, 


Vobluue 

GroN  -  SdnrinoB 

GroH- Volts 


T.  IHitslaff 

T.  MiUlatf 

T.  MitzUff 

V.  Moltke  (Gr.  AmhUe) 

T,  Hrof  ch  (Johann) 

Anton  und  Albrecht  T. 

Hrosedti 
T.  MühlänfeU 
T.   Möller     Bettlof 

(Lanilscliaflgrath) 
T.  MiincLow  (Wittm) 


PartUU 
Tod.   " 
Volktdoi 
Hade 
Geiadoif 

KLLieBchen  n.  «n  An-i 
tlieil  in  Langenllagen  | 

Ganschenilorf  I 
Wodaig,  Wetdan  | 
Qaatzow 

Damen  o-  Bevmdoif  1 
GroiHBdoif  I 

Katrow  > 

Schlonow 
Tr»ln»lkow  (   1 
Tnriütkow  f  J 


Stolpe. 

Franxbnrg. 

Grimme. 

Belgardt 

Dnunburg, 


Laoenboig-Bfitow. . 


LuienbnTg-Bü(ow> 
Greifswaldo. 


GioH-Saabp«  | 

Vieliig,  KxampkewitEfi  ( 

Klein-Wanneschin  b        1 

Rieben  berge 

Mickrow 

SchwBTtow,  Sehmitowke 


T.  Münchow'  fGeorgo) 
T.  Hüncbow  (Gni) 
T.  Münster  D.Meinhorel 

(GrafJ 
T.NaCzmer(SteDeraiif-  Treptow  a.  d.  R. 

T.  Natzmer'iche  Erben  Claptow 

■t.  Matzmer  (Minoren-  Vettrin,  Borckow 

T.  Netiow  Kagenow 


FünteDthimi.  . 

Laoenborg-BStoW. 

Nenatettin. 

Stolpe. 

Laue  nb  u  rg-B  ütow. 

GrcifleBberg.    ' 


Nimptodt  (Vittwe)  Poggenhoff  } 


Anklom. 
Bergen. 


» 


r.  Nornnann 

Liildo« 

Di-rgen. 

r.  Norrmann 

Nie-lMlioir  t 
Kckbotr       1 

Grimme. 

Greiir<^&berg.        J 

r.  der  0.hB 

Oebf) 

Deigen.                  ^ 

r.  Oertzen 

Rotlnow 

GreilTenbeiy.        M 

^  der  Oito. 

Dulikewiti 

Bergtrn.                  S 

r.  d.  Osten 

Franrbiirg.            M 

1.  ä.  Osten 

Slockow 

FBntenthutn.        ■ 

r.  d.  OsMn 

Rülznow  1 
ZiikKiU  / 

r.  d.  Orten 

Sch^ 

PjriU. 

,.  d.  Ölten 

Gr.                   .nnowit/.\ 
K                   0,  Kor-1 

«,.,                «escliin. 

1   Lauenbnrg-BüMw. 

Pn«-          -,  AUen-1 

lia       , 

jm 

r.d.Osteii  (Gebrüder] 

1  Bkrd       <            Ken,  i>i<^- 

m 

*.  d.  Orten 

Wiiba                                / 

»  Reseawalde.      ~] 

,.  .1.  Orten 

WiUmit«  nnd  Pinnow    \ 

'M 

F.  d.  Osten 

Peucunen 

m 

r.  Owitin 

QnUow  c.  p. 

>.  Paluliicki  (JMoph)  Poppten  c  anil  k 

r.  Papitein 

Bramberg 

EnEo«,  ZiMOW,  Taddei 

Pjri»:. 

t.  Pa87,ke 

1  Laiiciibucg-Bütow. 

T,  FttuUilorf 

Paulsdorf  «  und  b 

Carnin. 

V.  PeterBdorr(WiUwe)  Zodtko«,  Hultiin 

Beltaidt. 

V.  PeterBdorflLieuL) 

büait/.t  kein  Gut. 

V.    Pi'ler*dotf   (Geore  CarlaLolT,  Blankenfelde,, 

Cliriit.) 

Buddendorf,  Camel... 
berg,    GrowenhagenJ 

LÜtkenl.agen.Pudden. 
«g,  Re.crd,Burow«H 

Naufai-.ll. 

nen  AntheU                  ' 

T.  Petendorf  (Jultnt 

)  JacoUidorf 

»,  PilMch 

Gramem 

Neuateltin. 

V.  Pirch 

Wiindichow 

Sioli»-. 

T.  Pircl.  (Adam) 

Polcrcn  f 

Lau  enbu  rg-Biitow. 

Y.  Pirch 

Kriisiow  b    f 

Pjrili. 

*.  Pirch 

DobberphaU  | 

T.  Pirch  (Wittwe) 
1.  Pirob  (Minorennen 

Bonswili     1 
)  Niebendzint 

Laoenlurg-Bntow. 

V.  Plalen 

Gantclivili    . 

T.  Plalen  (Fnihen) 

Ganschritz    J 

T.  Platen 

GnrtiU          f 

V.  Platen 

PaKbow       } 

Bergvn. 

T.  Platen 

RBiiBvHi      l 

V,  Plalen 

V.  PlBtPn 

Znhzovi          ' 

T.  PloUMb«  Erbea 

SteXw,  Stutz  «     X 
KL  Wacioir,  RocLitt  i 

T.  Plöd 

Camin. 

T.  Plött-Mha  Giben 
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Namen  der  FamUIen.       Nrnnea  das  HnjKgitM. 


▼.  Plotz 

T.  PlÖtz 

V.  Plötz 

T.  Poblotzka  (Wittwe) 

T.  Podewils 

Y.  Podewils  (Haaptm.) 

▼.  PodewiU  (Lieat) 

▼.  Podewils  (General) 

▼.  PodewiU  (Edwin) 

V.  Podewils  (Obrist) 

T.  Podewils  (Haaptm.) 

▼.  PodewiU 


y.  Podewila 
T«  Pomnitz 


y.  Prondczinski  (Mi- 

cliael) 
Y.  Prondczin8ki(Chnt) 
y.  Prondczinski    (Al- 
brecht) 
y.  Putbas  (F&nt) 
y.  Patbas  (Graf) 
y.  Putbas  (GraQ 
y.PattUtz(ObristUeat) 
y.  Pattkammer 
y,  Pattkammer 
y.  Pattkammer 
y.  Pattkammer 

y.  Pattkammer 
y.  Pattkammer 
y.  Pattkammer 
y.  Puttkammer 
y.  Pattkammer 
y.  Pattkammer 
y.  Pattkammer  (Fraa^ 
y.  Pattkammer  (Frao) 
y.Pattkammer(Wittw.) 
y.  Pattkammersche  Er- 
ben 
y.  Puttkammer 
y.  Pattkammer  (Baroa) 
y.  Pattkammer  (desgll 
y.  Pattkammer  (desgl.) 
y.  Pattkammer  (desgL) 
Y.  Puttkanuner 
y.  Pattkammer 
y.  Pattkammer 
Y.  Pattkammer 
Y.  Pattkammer 
y.  Pattkammer 


Batzritz 

Klücken    | 

Woidsick  I 

Gr.  Berlin 

Podewils        \ 

Saager  K 

Gr.  Reidiowl 

Sarickowy  ZacharÜ  i 

Kaseke,  Beggerow   | 

Coseeger 

Woitzel  and  Zalzesitx 

Crangen^  Solinitz^  Kum-j 

merow>  BosenSi  Dren-| 

xig^  Bassin 
Wasterwitx 
Freist,  Schönehn^  Speck,^ 

Babidol,  Labeiiiz^  God-j 

dentow 
Osiawdameraa  a 

Rekow  % 
Stüdnitz  d 


) 


Patbus 

ßchoritz 

Löbnitz 

Greiffenberg 

Gross-Küssow 

Klein-Gustkow 

Lindenbasch 

Cremerbniobj  ReinwM- 

f   aar 

Saaben 

Reinfeldy  Karttom 

Gewiesen 

Poberow,  Zettln 

Wobeser  V 

Sellin  and  Stoikow 

Versin 

Reddies 

Hensenhagen 

Paniin 

Bardin 

Grombkow 

Gross-Podel 

Stozenthin 

Wollin 

Deutsch-Contnitz 

Lossin 

Klein*Machmitt 

Grapitz 

Gross-Nossin 

CavelwiMher  Goter 


Namen  derKrelae.  in  wel- 
dUen  dieselben  ile^B. 

Fiirstentham« 

Pyritz, 

Lanenbnig-BStow. 

Belgardt 

Demmin. 

FarstenthoB« 
Regenwnldeu 

Schlawe. 


Lanenburg-B&tow« 


Bergen« 

Franzbarg. 
Greiffenberg. 
Pyritz. 
Laaenbarg-Botow. 


Rammelsbarg. 


Regenwalde» 
8aatzig. 

Sohlawe. 


Stolpe. 


i;>/ 


\ 


eo 


Beitii^ 


▼.  QaillfeUl 
T*  QailUeldt 
T.  Qaittorp 

▼.d.Reck(PnflidenO 
▼.  Reckoir  (Angmta) 

feb.  T.  Kleiit 
T«  Reckow 
T.  Reckow 
▼•  Redem 
▼.  Reibnits 
T.  ReichenbMk 
T.  Rekowskj 
T.  Rekowsky  (Biiien) 
V.  Rekowsky  (Johtiui) 
T.  RexiA 


BiiichenhageB 
MMdelhagott 
Crentiow  c.  p. 
Yietiow,  Wvtanoif 
Storkow 


T.  RbeiB 

T.  Rhdder  (Wittwe) 

▼•  Rodbertaf 

T.  RöbeU  (Wittwe) 

T.  Rosen 

▼.  Rudiel-Klelsl 

T.  Rtilow 

V.  SalttniiÜi  (Btron) 

V.  Sandcn 

T.  Kcliack 

¥.  Schack 

▼.  Scliatzel 

V.  Sciüerat 

T.  Sclilagenteuflel 

V.  Sriiliefen 

V.  SclilicbCkrule  (Witt- 
we) 

T.  Schmeling  (Wittwe) 

T.  Sclimeling  geh.  llas 

V*  Schmeling 

T.  Schmeling 

V.  Sclimeling 

¥.  Schmeling  (Wittwe) 

V.  Sclimeling 

V.  Schmeling 

Bleken  v.  Schmeling 

Y»  Schmidt 

T.  Schmidt 

V.  Schmidt 

V.  Sclimiedeberg 

V.  Schmiedekopf  (Witt- 
we) 

T.  Schmidsek  (Wittwe) 

V.  Sdimidsek  (desgl.) 

T.  Scbmiterlow 


Klesehi« 

HohoudIcboweB  i 

Hufe  vad  Rogeiow 

Sdilatscfaow  % 

Citrndaterow  h  % 

Gross-Gnstkow  f  I 

Wodtke,Sanlii^läDa-] 
]iieifcow>GBewin,C&n4 
winke,  Swduiko,  Gr. I 
und  Kl  Scliwicbow 

WildenbiigMi%k,c,  Wiet-i 
stockiia.fr,  Doigsow  | 

Sdiloiiwitz  (Antfaeilj 

Gransebieth 

Domün 

Rosengarten 

Hotfeldo  und  Roggom  • 

Osseken,  Wittenbeiig  \ 

Jassen  # 

Neuendorf  * 

Damerow 

Mitpachter  Ton  Kh  MiU( 
low  und  Boigstodt     | 

Naatin 

Bchweningen 

Werden 

fitoUenberg 

Engelwadit  und  Gross-  ) 
Berckenhagen  | 

Holkewiese  o»  fr,  c, 

IQdenhagen 

Neaenhap^n 

Gross-MöUen 

Pleasliagen 

Grost-Streitz 

Klein-Wnnnescliin  G.  D. 

Freist      l 

Roggatz  1 

Schciiin 

Semerow  i 

Berkenow  ) 

Canow  und  Langenhagen 

Ruhnow  und  Winningen 

Rottow 

Altbockow 

Stedar 


Fnubofg; 

Grimne. 

Grei&wnlde. 

Belganit 

Neustettia 

Rummobbaiii^ 

Stolpe. 

Saatzig. 
Usedom-WollMi. 

Lauenboi^Bitow« 


Laueabnig-SStow. 

Camin. 
SchiefelbeiiL 


FlTrstentliiuii» 

Beigen. 

Regenwalda« 

Lanenborg-Buto^ 

Belgardt. 

Grimme. 

Pyrit». 
Stolpe. 
Franzborg. 
Fürstenthunu 

Grimme« 


Fürstentham. 

Lanenburg  -  Batow« 

Stolpe 

GreifTenberg. 

Sdiiefelbein« 

Greit'enhagen 
Kegenwalde. 

Belixardt 

Fürstentham« 

Bergen. 
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Namen  der  FamUlen.       Kamen  des  Ilaiiptgntes. 


T«  Schoning 
V.  Schöning: 
V.  Schöning 

T.  Schöning 

T.  Schöning 

y.  Schmudde  fMartin) 
•  V.  Sclimuddeschen  Mi- 
norennen 
T.Sclimudde(Michael)^ 
V.  Schmudde(Joh.Fr.)c 
V.  Schon 

Schon  Iz  V.  Ascheroden 
(Baronin) 

Schonlz  y.  Aacheroden 

(Baroiiin) 
Y.  d.  Schnlenbnrg 
T.  Schulz 
Y.  Schulz 
V.  Schulz 
V.  Schwanenbach 

V.Schwerin  (GrafHein- 
ricli  Ludwig) 


y.  Schwerin  (GrafMaxi- 

milian) 
T.  Schwerin(Graf  Karp 

y.  Schwerin  (Ludwig) 

y.  Schwerin  (aeparirte) 
y.    Scliwerin    (minon 

Gebrüder) 
y.  Schwerin  (Familie) 


Clemmen 

Gössin 

Muacherin,  Succow  a.  PI. ' 

nnd  Uckerhotf 
Sallentin 

Tolz 

Polczen'  i 
Trzebiatkow  h 

Zemmen 

Warbelow 

Nehrii^en ,  Banersdorf,! 
Rod^  Dorow  a.Cam-| 
.    pen 
Zarnekow 

Finkenhagen 

Jahnkow 

Muntzkow 

Gross-Giuschen 

Sommerfeld 

Putzer,  Boldekow,  Glien^^ 
Schwerineburg,  Wusse- 
ken»  Löwitz,  Zinzow, 
Rabenowy  Cavelpaas 

Sarnow 

Busow,  SacheroWy  Loui-^ 

genhoff 
Rehberg,  Janow,  Lang- 

krohn 
Nenenkirch 
Cortahagen,  Neuendorff 


Namen  derKrelMi,  In  wel- 
chen dieselben  Uegen. 


Pyritz. 

Saatzig. 
Lauenbui^  -  Butow. 

StoI|)C 
Grimme» 


Fürstenthum. 

Gnmme« 

Franzbuig. 

Stolpe. 

Franzbuig. 


Anklam. 


Spantekow,  Dennin,  Re- 
beloWy  DreveloWy  Ja- 
prenzin,  Strippow         i 

y.  Schwerin  (KarlAng.)  Hohenbriintzow»  Stiech-|  i)gg.„^ 

low  I 

^Xa,  Petendorfl       I*«e»«.»nj- Butow. 


y.  Schwerin  (Graf) 
y.  SchwiehowBcl\e  Er- 
ben 

y.  Senz 


y.  Sobeck  (Baron  und 

Kammerherr) 
y.  Sobeck  (Baron) 

y.  Sodenitjecna 
y.  Sparr 
y.  Sprenj;er 
/  T.  Steinacker 


Mitpächter  yon  KL  MU-| 
zow  und  Pöglitz         I 

Zarrenthin,    Leussin, 

Bentzin 
Kruckow,  Barckow,  Ta- 1 

tow 

Camin 

Schlönwitz  (AntheU) 

Crampe 

Megow 


Grimme« 


Demmin« 


Franzbuig. 
SchiefelbMOi 
Stolpe. 
Pyntz. 


Beitiige 


f.  8lebl8k«r  (Fnih.) 

T.  SteUeller 

T.  Staukeller 

T.  StempeltdlA  BibeB 

T.  Stmnpel 

T.  StiUmed 

f.  StOfeatiA 

T.  StogeBtia 

T.  StogenÜB 

T.  8truiB 

T.  SttiebeiiMU 

Y.  StonpfeldC 

T.  Stmnpfeldt 

T.  Statteflieim  CMi^or) 

T.  Styp-Rekowiki 

T.  Sydow 

y.  Sydow 

▼.  Sykonky  (JohamO 

▼.  SykonkT  (MertiB) 

T.  Tempaki  (Anton) 

T.  Tetmar  (Fiiednch 

ITilhelm) 
T.  Teimar 
T.  Thadden 
▼.  Than 
T.  Than 
T.  Than 

Y.  Thielen  (Majorin) 
T.  Tigeratröm 
Y.  Tigentröm  (T^ttwe) 
V.  Tornow 
T,  Tornow 
▼.  Treikow 
T.  Troschke 
y.  Uckermann 
V.  Usedom 
y.  Usedom 
y.  Usedom 
y.  Versen  (Lieat) 

y.  Versen 

y.  Vohl 

y.  Vorroaan 

y.  Vormann 

y.  Wachholz . 

y.  Wachholz 

y,  Wachholz 

y.  Wachholz 

y.  Wachtmeister  (Graf) 

y .  Wachtmeister  (Grafj 

y.  Wachtmeister  (Bar.) 

y.  Wackenitz 

T.  Wadtke  (Lieat) 


lathca  foaNippflrwfaMl 
nrid  Roeenfeide        | 
Treptow  t.  d.  R. 
GarvitB   I 
Ziiehow  I 
Cranipo 
Yeliin 

Pruiendow  ^ 
Schoiin  ( 
Zemmfai  f 
Baikow 
Ober-LowHs 
TiiBwUlanhHW  ) 


Scfalawn. 

Stolpe* 
Sehlaw 

Stolpe. 


GraUM 
Lanenbi 


Falkenbeif 

Reekow  e 

Peteithagen 

Schonow  «idWollBndoif 


Schiefelbefti. 


PokMn  h 


Groaa-Boikow 

Trsebia&awi 

Trieriaff 

Pmsdorf      « 

Schlemmin  l 

Trihohm      I 

Hohenfelde 

Bassin      | 

Legerhof  I 

Protzen 

Dominke 

Gadgen 

Zeimoke 

GrossrMadunin 

Freesen      \ 

Glatzow     } 

Zinmdieel  f 

BeyitBlaff  (Antk.)  Mor-| 

delati  i 

Crampe 
Gcldkow 
BiUerbeck    ) 
Libbehne  a\ 
Althoff    , 
Schwedt  I 
Jarchoch ) 
Treptow  a«  d.  R« 
Eixen 
Degelsdorf,  Bostendorf  i 

Vasekow  | 

Grammeadorf  ' 

Bottenbagen 
Bolkow 


F&rslentfaaflu 
Stolpe« 


Lanenbuf-] 


Greiffswccis* 

Franabuf» 

Forstenthnwu 

Grimme« 

Anklanu 

Stolpe. 

Rammelib«n(. 

Saatzig. 

Stolpe. 

Bergen. 

Belgaidt 

Funtenthnau 
Greifs  waide* 

Pyritz. 

Fürstenthanu 

Greiffenbeiig« 
Franzbarg. 

Grimme. 

Greifs  watde. 
Belgardt« 


■./ 


'>v 
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NamMi  derKrel0e.  ta  vtl- 
diea  dleaeUieB  liegra. 


T.  Wadtke  (Haoptm.) 
T.  Wadtke(Rittmeister) 
Y.  Wadtke 
y.  Wadtke 
V.  Waldow 


T.  Wangenheim 

▼.  Wangenheim 

Y.  Wartenaieben  (Grä- 
fin) 

Y.  Wartensleben  (Graf) 

Y.  Wartoch-Rekowaki 

Y.  Wartocb-Rekowaki 

Y.  WedeU 

Y.  Wedeil 

Y.  Wedeil 

Y.  WedeU 

Y.  WedeU-Barghagen 

Y.  Wedel! 

Y.  WedeU  (Rittmeiatfer) 

Y.  WedeU  (Rittmeister) 

Y.  WedeU  (Landschaft»- 
Rath) 

Y.  WedeU  (Kreiadepat) 

Y.  WedeU  (Lieat) 

Y.  WedeU 

Y.  WedeU  (Major) 

Y.  WeUier  (Karl) 

Y.  Weiher 

Y.  Weiher  (Hermann) 

Y.  Wenden 

Y.  Wenden 

Y.  WcstreU 

Y.  Wietersheim 

Y.  Willke  (Minorennen) 

Y.  Winterfeldt  (Karl) 
Y.  Winterfeld 
Y.  WiUamowitz 


Y.  Wnnck'Lipinaki 
Y.  Wnnck 

Y.Wödtke  (Oberst  a.D.) 
T.  Wolde 

Y.Wolde(Oberstl.a.D.) 
y.  Wolde  (OberstL) 
Y.  Wolff 
Y.  Wolffiradt 
Y.  WoUfradt 


besitzt  kein  GaL 

Goldbeck 

Sydow  a  | 

Sydow  h  i 

Steinbpffely  Glaahagen, 
Langenhagen ,  (An- 
theil)  NÖbbin^  Zen- 
thin,  Seidelberg 

Rohrwerder  9  Kl.  Spie- 
gel, Weddlfldorf 

Neutobitz 

Schwirsen  a  und  h  \ 

Grambow  ' 

Reckow  0  I 
Zemmen  h  | 
Blankensee  V 
Cremzow  I 
F&TStensee  ) 
RepUn  i 

Pumutow    J 
Teschendort 
Braunsforth 
Kanneberg 
Marienhagen 

Pegelow 

Schönebeck 

YehUngsdorff 

Vosaberg 

Grosa-Bozepol 

Felslow 

Lischnitz.  Ganz,  Daech-i 

Un^  Scharschow 
Dargen    *  | 
Griebnitz  1. 
Neu-Elmenhont 
Batzlaff 
Ahlbeckf  Gr.  Damerkow,! 

Prebendow  I 

Cadow 

zwei  Höfe  in  Cunow 
Elyerahagen^  Obemha-i 

gen.  Oomitz  nnd  Kl./ 

Roddow  •* 

Trzebiatkow  h       I 
Zemmen  a  and  e  | 
Wödtke 
Wnsterbarth,  Lasbeek  \ 

und  I^nkOW  I 

Vusterwitz 
Kankow 
Hohenwalde 
Schmadtzin  c  p.  ) 
Lüssow  c.  p.         ) 


Furatendim. 
Sbhlawe. 


Saatzig. 

Dramborg. 

Camin. 

Laaenbarg-Botow, 

Pyritz. 

Regenwalde. 


Saatzig. 


Lanenborg-Biitow.  ' 

Farstenthnm* 

Grimme. 
Camin. 

Laaenborg-Jlatonr« 

Demmin. 
Stolpe.  ■■' 

Regenwalda. 

Lanenbnrg-BitoWi 

Greiffenb«ig. 

Belgardt 

Drambarg. 

Saatzig. 

Pyritz. 

Greifswalde. 
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Beitrige 


T.  WoIOW 


LGbgiwl 


Biodbow 


T.  Wolferone 

T.  WyieheCiUidie  Br- 

ben 
T.  WyicheCiki 
T»  Zadow  (Lieotmaiit) 
T.  Zadow  (Haoptnu) 
T.  Zanthier 
T.  Zantbier 
T.  ZanKn 
T«  Zastrow 

T.  Zastrow  (Ldachaib- 
direct) 

T.  Zastrow  (Ldfechafta- 
diroct) 

T«  Zastrow  (Bdoard) 

T.  Zastrow  (Otto  Geor- 
ge) 

T.  Zastrow  (Landrath) 

▼.  Zastrow 

T.  Zastrow  gen.  t.  Kos- 
sow 

T*  Zelasissld 

T.  Zelewski  (ObersO.) 

T.  Zelewski 

T.  Zelewski 

T.  Zepelin 

T.  Zex^nowsld 

T.  Ziminsky 

Zitzewitz  t.  Wittken 

T.  Zitzewits 

T.  Zitzewitz 

T.  Zitzewitz 

T.  Zitzewitz 

T.  Zitzewits 

T.  Zitzewits 

T.  Zitzewits 

T.  Zitzewits 

T.  Zitzewits 

T,  Zitzewits 

T.  Zitzewits 

T.  Zitzewits 


Sochow 

Alt-WodMiow 

Ddberils 

Pohdls 

Caiitnifs 

mepan 

delats  I 

PobiBs  ' 

Treptoif  s.  d.  R. 

Gortkewits 
WusteriiataeB 

Osterfelde 

Cölpin 

Rossow  und  Sauesberg 

Zelasen  a 

Backowin 

Osseck 

Schimmerwits 

Peutz 

Jenkowits 

Reckow  r  i 

Gr.GostkowohneLittr.  { 

Plötzig  und  Klottow  f 

Brotzen  | 

Techlia^  Beitwils 

BamTose 

I<abehm 

Badow 

Cosemohl 

Gross-Garsen 

Klein-Garsen 

Gagelow 

Nippoglease 

Zitzewitz 


Grimme* 


Stolpe. 

Brambwn» 

Regeswiua. 

Fnssbuy» 

Stolpe. 

Fransbmig«    « 

BelgardI« 

jfimtesfldBBaB 

GrdffBabaiy, 


Neostettia» 
Sastsig. 

LaoenbmyijMiofy, 

Demmin. 
Stolpe. 

LaaenbuguBMw» 

Rammelsbiiii^A 
Schlawe. 


Stolpe. 
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XI.    Der  auf  der  lote!  Rflgen  ehemals  ansittig  g»- 

weiene  und  der  jetzt  ansättige  Adel. 

» 

1)    AnsgesCorbene   6e-       Die  yon  Stabbea* 
schlechter.  -     -    Vitien. 

TU-.  --.-   iK«^-  -     -    Wusseke  oder  Wosohkem 

Die  von  Ahnen.  _      ^     Zabelzitze. 

Ahrenhopen.  _  _      _     Zahmen,  Tzomen,  Tzum 

oder  Snhm. 


Banker  oder  Pankem* 

Bergelasen« 

Bonow. 

Bodden« 

Dolabn. 

Ehden. 

Gnrevitz. 

Horst. 

Jasmond. 

Kartlevitz. 

KeteL 

Kock  oder  Kecken. 

Krakevitz. 

Knipen. 

Kyle. 

Leesten. 

Meritz. 

Moizlekow. 

Paselich. 

Quatem. 

Qaatzen. 

Queren« 

Rliaden  oder  Rabden. 

Raleke. 

Raaechen. 

Reihen. 

Rothermnnd. 


2)   GegenwSrtig    blühende 
Geschlecnter« 

Die  Ton  Aminhol 

-  Bagewitz. 

-  Barnekow. 

-  Blessingh. 

-  -     Bohlen. 
-'     •     Bachholz. 

-  Cohnar. 

-  -     Dyke. 

-  Gagern. 

-  Härder. 

-  Kahlden* 

-  Kalilden  von  Normann« 

-  Käthen. 
Freiherr  von  Krassan. 
Die  von  Kraasow. 

-  Laneen. 

-  der  Lenken« 

-  Nimptscb. 

-  Normann« 
"    der  Oehe« 

-  -      -    Osten« 

-  Finten,   auch  Freihenea 
ffleiches  Namena« 


-  Segebaden. 

-  SlavekenoderSlaTekenitz.    Das  farstlicSe  Hans  Potbos« 

-  Scheel  oder  Schielen«  'Die  Ton  Rosen. 

-  Speek.  -      -    Sclimiterlöw. 

-  Schmatzliagen.  -    Freih.  Schonlz  von  Ascherade« 

-  Stein.  -    von  Usedom. 
«      -  Stowenow. 

Die  Familien  Aminhof,  Baaewitz,  Blessingh,  Bnchholz,  Colmar, 
]>yke,  Härder,  Käthen,  Langen»  Nimptscb,  Rosen,  Sclimiterlöw,  Frei- 
herr Schonlz  T.  Äschernde  gehören  nicht  za  dem  nralten  rugianisdien 
AdeL 


V.  Ztdlltz  Adels-Lex.  a 


nach  dem  < 

RflgOB  rorbandt 

ood  deren 


Dsiow,  Silmeniu. 

KmüMoH,  Kl.  Kubbelkow,  RdMbTitl. 

ZoMeLfviti. 
NB.  Die  Bakwieker  Güter  eriaBsten  i 

nekowe  cnt  im  Jalin-  IB7d  «i«d<ir. 
Boblendorf,  Buie,  Cauenvite,  KiimTiC 

senike,  ScMukwitz,  Woilwitt. 


_ 

. 

B(  gluen 

Laveniu,  Loneiiüu.  Sclitaktil»,  Tmik 

Bi 

Steilst. 

- 

- 

Gsi,- 

escluiw. 

Jasn,c..„ 

.■,   Vorwert. 

kalilden 

itz,  Malzin,  Rentx,  SchoitU,  S| 

Ketel 

(■en. 

Kroktid 

PreipnzLs,  Veienitz. 

- 

KnMow 

,    SuUiow,   «Kiiweikrita,  M 
..c.mlE,  Vekeviu. 

- 

- 

Lanken 

...[itz,  D^lnIk^  Linken,  Ratnoilti 
'-■tt..  Wostvitz,   ZiirkiiU,  ZntsUa. 

Nonoana 

,  UeUe,  Jamiu.  Lebbin,  Lw 
jp|.elviü,  Tril-Lerati,  Tribbs 

der  OetM 

-    Ölten 

Kcnttn,  ütreu,  Unrow,  Wüiteney. 

Panken 

Vamkeiiu. 

Pisten 

kevilz,  Parciiow,  Sjlt^nz,  Vena,  SoU 

Fteili.  Ton  Puibus 

die  HerrBclLdl  Putbui,  ColdeviU. 

Ton 

1  Qiiatzen 

Vamkavitz. 

Bodel.  Glutzow,  Hurkvilz,  Simow. 

Raleken 

Proioitx. 

Kotetiliand 

VenKMB. 

die  BoWevilier  Güter. 

GÜ«tliu,  NedittlB. 

Sugebodea 

Bkio». 

Csedoin 

Bubke>itz,  Kartzitz,  ZirnioiaeL 

Wulf 

NaUriti. 

.  Zubmen 

Marlow,  Trwhendoff,  üeieUtz. 

Der  Adel  bedtzt  g< 

McnwSHiE  unitefillir  zwei  Dtiltltteile  M 

genicMt  mincber  VoipcIitB   undist   uiil   fielen  Pririleeion   bmi 

velfdie  itiin  vun  den  älteren  Landeifiinlen   sowolil,   ab  auch   «i 

'^igen  Konica  TOn  Scliweden  bei  LandestialiligunRnn  im^ 

«ordon  sind.    Die  Beitüikiing  der  riltersdialtlicJien  Piii 

ro  17J0  *on  dem  Könige  Friedriob  I.   von  Scb««dea   iätl 

iiicljl  massgebend  für  die  folgende  Zeit  geworden, 

A>an  konnte  aoiisl  dieien  Stand   in  Feudal  -  und  AltodiataM 

len;    dieser  Onterschieil   hat  aber  jetzt  ganz  aitf^eliürl,   seit  4 

angelübrle  künigl.   schwcdisdie  Erklärung  >oni  Jatire  1811   dea  I 

nexDi  mit  dem  Landesbenea  aalgebottea,  und  der  gröiat« 


I 
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Idfihihwltieg  im  diettr  ErklSmng  Gebniich  gemacht  hat»  om  mtm 
Lebagilar  la  üraio  Allodien  so  Terwandelo.  Dadorch,  so  wie  durch 
die  MBBn  atindiadie  YerüiMang ,  zufolge  welcher  der  Adel  im  AUge« 
meiafea  einen  Stand  anamadit.  haben  sich  ancfa  die  Verhältniiie  der 
ngianiach^  RittefBchaft  geändert.  Sonst  machte  nur  der  Lebngeses> 
aene  Adel  einen  Theil  der  Landstandschaft  m,  nnd  dieses  Corps  der 
xigianischen  Rittersdiaft  hielt  in  Bergen  seine  Convente,  za  denen 
Niemand,  als  der  Besitzer  eines  Lehngntes,  nach  erlangter  völliger 
M^orennitat»  Zotritt  hatte.  Bei  Berathschlagnngen  aber  Landesange- 
l^genheiten  machte  ein  aas  der  Mitte  des  Ldinsadels  gewählter  De- 
petirter  den  Voitrag.  worauf  die  Meinungen  und  Beschlüsse  des  Con- 
TCDts  dem  ritterachatllichen  Landrathe  mit^theilt  wurden,  welcher  sie 
dann  auf  dem  Landtage  in  Stralsund  zu  weiterer  VerhandlnnR  voriegte. 
Jetzt  aber,  wo  in  Ansehung  der  Sertdauer  der  dem  Lande  buher  za- 
tiigÜch  gewesenen  landstSndischen  Ver&ssun^  die  Zukunft  erwartet 
werden  moss,  lasst  sich  auch  über  die  rQgianische  Ritterschaft  nidits 
weiter  bestimmen,  obwohl  sie  ihre  Convente  von  Zeit  za  Zeit  noch 
hat 


Xni.      Verzeichniss  der  ehemaligen  LaodvOgtc    auf 
Rügen, 'bis  auf  die  gegenwArtigcn  Zeiten. 

Ano  1326  Sioistm,  Herr  zu  Putbutzke. 

Ton  1334  — 1338  Johamu  von  Puihuizkg,  CapiUneos. 


Aaao  1432  Henmuig  von  Janmmd, 

1443  MagmtB  JYofe. 
Ton  1448 — 1452  üauen  Bamehow^  in  Stralsund  ermordet 
Anno  1471  Ehrich  vom  KMmde  auf  Rentz.  * 

1481  Ümum  Bnmekow,  Sohn  des  ermordeten  Ravm  Baftuihow, 
Ton  1481  — 1490  Ihgener  von  Buggenhagtn, 

-  1480  —  1496  Cwrd  von  Krakemiz. 

'    1496  — 1&17  Waldemar,  Herr  von  Putbusch. 

-  1617  — 1524  Degener  von  Bnddenhngtn» 

'    1624  — 1625  Baiser  Cmepar  von  Jammnd. 

-  1625  — 1536  Wüken  von  Platen^  zuvor  Gardvogt  oder  Landrlch- 

ter,  von  1520—1524. 

-  1536  — 1554  JweUv  von  KMdtn^  zuvor  Gardvogt 

•  1654  — 1558  MoHhSue  von  Normann^  zuvor  Landgerichtsschreiber» 

-  1:68  —  1560  Ekrixh  von  Koklden. 

.    lüO  — 1673  Qtorg  Joachim  von  Ptaten,  auf  Venz  Krbgeaessen. 

•  1573  — 1684  IMnricft  von  Normann. 

-  1584  — 1695  (hOziaf  von  Roiermund^  auf  Boldevitz,  furstL  RatL 

-  1585  — 1602  Baiser  von  Jaemmid,  auf  Spieker  Brbgesessen. 

-  1602 — 1604  Chrittoph  von  der  isanken. 

-  1004—1611  Hans  von  Krakmis^  auf  Postlitz  Brbgesessen. 

-  1611—1628  Christoph  von  derLankenf  aufWoldenitz,  fjirstl.  Rath. 

-  1629  Nieolntis  von  Ahnen,  auf  Natzvitz^  blos  ernannt 

•  1630—1632  Ärend  von  Bohlen  ^  auf  Glasitz,  so  jetzt  an  Crimvits 

gehört 

5* 


I 


«B  Beitnse 

Tm  im— mm  Umm*  mm  Vmimi,  ru«.  Luttetb  vwA  Ändi  B>& 
_     Mtt-  UN  *Ml  «M  JwfiMW,  LananiU>,  «tarfa  tWB. 

jgf|_igM  mOM  NN  AVfiMM,    auf  TrurJitlU,    d«    T<n%B 

■■ba,  lif.  Lndniii. 

_     aeM— MS  Vrr-  Mmt  v.  i.  Lt,»ktH,  >af  ZÜrkvIlz  ErtiRt««» 

.     i«M  — ins  ^mS  NN  Wimntr,  LanJf««I  und  k(»ixl.  AMnw 

-     im  —  nU  AMi  GMrf^«M  JMIm,  auf  II»Iilenili>rl ,  ki^ 

^ptanpa  «^  Landvogt- 
_     ilil—  1718  nilpa    ITiawiJlr  nm    ITolfriutl,     AdiUbui  ^ 


-  1716— ITISJUUm  Jmmm  *m  «ilWortra ,    UnigU  di 

Aartwtu  BBd  LaadTOft 

-  1718-1721  CMmpk  JiVH*  «M  JM-,   fctai|L  i^ihihi 

■ABB  wkI  LWidTMlt» 

-  17ai->7>4  «www  .BMiwIir  w  ir«lfrwtl,  wimiwnm 

-  1736  -  ine  s^pSb*  OMffMM  ffaiH. 

-  1760—1786  MmH  OmCot  mm  WMrmA 

-  178&— 180S  Em*  »Mridl  mm  PMdM^  1 f  liiIiIiirtiiMlW 

M  d<r  UidgL  »chwadiMhra  lUvin«^  fa  M- 


XIV.     Di«  Stifter  »^  RIOiter  fOr  di«  T««kUr  i» 

prCDiRiackaa  A4e|i  im  Jsbre  IftSK. 


C.     la   der  Provinz  Scbleiiea. 

1)  Dal  KrSfliche  t«b  C«inp*Biiilieb»  Sttft  ia  Bartek* 
bei  LübBn. 

OiB  Grkfin  CaniMBiBi,  (täbn   all  Künitlnin  bekautt 
NaBMB  Baibarini,  Gnubtui  det  Glogaiiiich«B  Obar-AntB-l 
V.  CocMfi,  aber  mi  dicaem  (McbiedeB,  erriehlel«  im  Jabn 
le*   Frinleiniiift     Sie  beitiaimte  liot  ibnm  Teitainnt«  ■ 
BuichaD  and  Polaeb  im  Kimm  Lüben,  und  Ponchütx  tni  Kl 
gao  für  diete  ihre  StifhuiK.     ObglBicb  di«  Gründerin  lelbat  : 
iTBr,  so   bestehet  da«  Stm  deoBoeb  Bacb   ihien  Willen  für 
lein,   von  denen  die  HElAe  dei  katboliacbeB,   die  ander«  B 
der  efangeliidien  Confeauon  angeboren  loUen.     Keine  diaa 
lein   darf  über  4000  Thaler  eigeau  Vermögen  beiitzen.     B 
tijiin  und  lier  Frialein,  die  alle  drei  Jahre  nntereinandw 
lind  in  dem  Genau   der   Uinen  ^wEbrten   Vortheite   nnit 
SüflaicIdOMe  in  Bancbia.    Die  übrigen  14  erhalten  eine  ji 
aion  von  IM  Thalem.    Sobald  lich  ein*  der  StillsfrUutein 
hört  die  ünlenätzong  inf.     Der  jedeinialige  General -Li 
reotor  von  Eichleaien  iit  Ehren-Caralor  des  8tiflei,    und  e.. 
oder  Landeiiiteiter  Prapit    deaielben.      Die  Aebtiiiin  und 
fräolrin    tragen  ein  ihnen   mit  kÖnigl.  Bewilligung   lieigele| 
krenz.    (M.  i.  auch  den  Art,  Gräfin  t>  Campanini.) 
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Aebtiisin:    Verwittwete  Fiejin  v.  BoltMtrg^  geborne  GrSfin  «. 

MolawdUbi. 

S  t  i  f  t  8  f  r  Sa  I  e  in: 

Frinlein  Joajf^  o.  AiOock.  FrSoleiii  /Jit^.  P^nmktmberff'lAtd- 

JiUiane  v,  Lenineh.  wigBäorff. 

Grafin  Bnuna  v,  Franktnberg.  -         CkarlofU  v,  Johmaom. 

Fkinleiii  Augtute  v.  Sehkoffp.  -         GrisMa  v,   Woynck. 

Marione  v.  RngmardL  Gräfin  Josepkme  «.  Neuhmu. 

Mttrie  v,  Beidebrand.  Fraulein  Amahe  v.  Stössel. 

Ernüie  v.  SalU.  «  Jmny  v.  JVostroumhß, 

^        Marione  von  Kdzegky. 

Bbren-Corator:   Herr  Graf  v.  Dißm  nnd  Freiherr  sm  8Mnom 

aaf  Retewitz,  General-Landichafti-Direotor. 

Stiftspropst:    Herr  v.  Mei/tr  auf  Ransen,  Landrath des Stcinaner 

Kreises. 

9)    Das  Fräaleinstifi  za  Rietschiitz  bei  Glogaa. 

Die  Grafin  v,  ScAimH»,  geborne  Grafin  v.  Schmeltam,  gründete  die- 
Ks  Stift  im  Jalire  178),  indem  sie  die  Einkanfte  ihrer  Guter  Riet- 
•chitz,  Schabitzen  ond  Illgowitz  zom  Unterhalt  von  fikif  adeligen  Fräa- 
feia  bestimnite.  Bei  der  Yermählang  eines  der  Stiftsfräulein  liört 
ier  Genoss  der  Stiftung  für  dasselbe  auf.  Das  Stift  hat  seinen  Vor* 
rteber  nnd  das  älteste  der  Fräulein  ist  ihm  als  Seniorin  Torgesetzt 
Die  lier  Stiftsfräalein  fuhren  den  Titel  Canonissinaen« 

Senior  In:    Fr.  Grafin  Karolmi  v.  JUktosn. 

Canonissinnen: 

Giifin  Bemhordm»  v.  Aöcimk        Gräfin  AnuiMe  v.  Mtödem. 

ILarolme  v.  Bödenu  Fräulein  PauUne  v.  HahnenfM. 

Yoriteher:    Herr  Graf  v.  Si^mgttau  auf  Branchitschdorf» 

lamerlL  Ausser  diesen  beiden  wichtigen  Stiftungen  für  die  Töchter 
im  Adels  in  Schlesien  besteht  ein  drittes  Fräuleinstift,  welches  ans 
fmtm  ans  unbekannten  Gninde  nicht  in  dem  Handbuche  über  den 
kosügL  prenss.  Hof  und  Staat  anfgefnhrt  wird.  Es  ist  das  t.  Lest- 
wilisdie  Fräoleinstifty  welches  seinen  Sitz  in  dem  herrschaftlichen 
IWMüssw  za  Gross^Tschirnau ,  in  alten  Urkunden  Czemina,  Czyma, 
SMh  Scjma  genannt,,  zum  Regierungsbezirke  Breslaa  gehörig  und 
If  Meile  Ton  der  Stadt  Gnraa  gelegen »  hat«  Karl  Rudolph  von 
ImbgUs  (lätufuniz)^  der  Letzte  seines  alten  Geschlechtes,  starb  am 
n.  Aiwnst  ISes  kinderlos.  Er  schenkte  durch  seinen  letzten  Willen 
tmo  Guter  zar  Gründung  eines  Stiftes  für  mehrere  evangelische 
adelige  Fräulein^  die  unter  einer  Aebtissin  and  einer  Priorin 
nnd  Cheils  im  vollen  Genosse  der  Stiftung  in  dem  genannten 
i  wohnen,  theils  sich  ausserhalb  befinden  und  ein  Jahrgeld 
IM  150  Reicbsthalem  erhalten.  Dieses  Stift  wurde  am  29.  Septbr. 
ms  eröffnet.  Seine  Verwaltung  wurde  anter  Beaufsichtigung  der 
tingL  Kefi^lerang  zwei  Curatoren  anvertraut,  dem  Baron  v,  Siosdi 
ssf  Gfelnich  and  dem  Grafen  v.  Rödem  auf  Glumbowitz.  (M.  a.  auch 
im  Art.  die  Freiherren  und  Herren  von  Lestwitz.) 


iL.ä^: 


D.    h  Jer  n»viu 
Dkl  Frliil*ia>tlft  ■■  BtU«. 
(Aodi  Ut^T.  lowiMbn  Jaii&iBldMfift  ra  Oütei) 

Der  Kanzler  nad  Geheinw-Ratlt  OttfrU  •.  J«m  sURete  w  _ 
iTWl  M*  Minm  HittaU  ein  Stift  fit  eiae  AAtiuin  «nd  9  MMb 
Fl  (teht  DDmittelb>T  uUr  derRMienms  n  HtCMbrnr  öl  iritMä 
Jalire  ITOJ  ein  Sehnt-  airi  GMdMneide«,  mUwi  Ai  A^Um^wi 
ConTentaaliniMD  um  das  Hab,  dk  SdinHen  lU  aaf  4«  BbbI* 
eihen  Orif  dleÜK-Baada  tnge«.    Be  beitekt  «w  elana  OnlwaOdH 

Bof  deiMa  eleer  Sdle  eia  wdwM  aef  Ort*  4t  He-Ci— »U 

Kreoi  eidi  befiadet,  i 

,.8r.  KoDigL  JUietOt  ™«  rw-, .     -_ 

du  Ton  dein  Kandec GoUfHed t.  Jeaa  angelegte  iiiiatiiliiiifc  nhili* 

Frialeiiuüft  xa  BaiUf*,  laU  det  JahnMiU  Il07.    Data»  tm  ÜMÜ^ 

-  liängt  der  gekrönte  köaigt  NameMsng^ 

Aebtiiiin:    Fnn  1 

C  a  a  oalseia 

■  Frtolefai  JOtrtkm  9.  thieiiawta.      rtUtmm  9.  «agm. 


9.  X^mptm. 
•.  forfa*. 

Coratoren:    Herr  Dr.  OMhof,  Ho^redlger  and  TniiniiitifM 
""—■-■■—,  Dompiädigur 


ia  diaaer  PnTinz  norh  zmti 
:  knraen  Regienin^'  des  Käntg*  JeiMi 
von  Weitphalen  an^aiött  worden  riad,  aed  tlirer  Giit);r  ned  V* 
tlieile  nnrächtmiMinr  Weiae  Terlaitig  nfl|ea.  Nanienüieh  du  t^ 
■ige  Jangfrialeinitin  oder  lutberiacbe  Fraaleinätil^t  zn  IVoboialii 
nnoiitteÜar  toc  dem  Sttdtchen  dfeeca  Nameni,  Kwvi  Meilen  •■ 
Magdebnig  setzen.  Ki  i«t  früher  ein  CiateixicnttT-Noiiiiankl««:! 
geweien  und  bttiland  au  einer  Aebtinin,  einrr  Priorin  nnd  ttäi 
ConTentoalinnen.  König  Friedlich  Withcln  I.  erliob  es  an  •li' 
adeligen  Fränleinltifte,  nnd  eithulte  ihm  bn  Jahre  1733  eia  Uue 
mit  wdaaen  Kcken  und  dem  Naaienuag«  de*  König«  und  der  Kr 
nigin  Tenehenes  Otdenikient,  vdcbe*  von  ilen  Stiftafriiatria  i» 
wohl  an  einem  blanea  Bande  mit  rilbemer  Einl'aMiinc:  am  Bali^ 
wie  anch  seit  dem  Jalire  1700  «nf  der  Unken  Seile  des  VMim  f 
■tickt,  getragen  «nrde.  Bei  der  Anfhebang  dei  Siiftea  war  tf«  M 
Aebtiuin  FrloL  a.  Jngam,  die  letite  Pnorin  FrüuL  v.  MB*;  ■ 
die  letxlen  Confentaalmnent  Fri.  v.  Knrdcdl,  PiL  v.  A«i 
e.  SMkkAt,  FiL  v.  Bimurt,  FA.  v.  .trorterf  und  FrL  & 
Du  swMte  wat   daa  adelige  Jnns&ialtinstirt  xa 

einem  Dorfes  du  ^  Heile  vom  StSdldien  Stiel, 

von  Hagdeboig  enUerat  liegt.     Ea  beattnd  ans 

Aebtiiain,  dner  Priottn  nnd  aecha  CoRTentnabnnen.    

nierin  war  «n  FiLm  Cmutnfttt,  die  letzt*  Priotin  eine 
Tidsea,  and  die  letxlen  Conventualinnen:  ein  Frl.  «.  4_„ 
•.  TVreMMr,  PrL  «.  ItitWiolf,  Frl.  ti.  Krcbt,  oad  ein  Fi^  m. 
Anmerk.  3)    Wir  benutzen  diese  Gekgfniteit,  hier  an; 
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(!ie  S.  &4  im  I.  Bande  bemerkte»  dorch  den  Tod  des  SCUbhaiipl^ 
mann»  v.  Avemann  eriedigte  iitelle  Im  Jahre  1S36  mit  deMen  Solmey 
dem  Regiernngsratbe  v^-Avemamij  wieder  besetzt  worden  itt^ 


XV.    Beiträge 

snr  CTesehichte  des  schwarzen  Adlerordens^  alt  der 
hüchsten  Anszeichnang  und  Hofehre  inPreaiieii. 

Dai  Verhältnisa  der  prenis.  Ritterorden  nnd  Ehrenzeichen  im  AU- 
^meinen,  ist  Ton  ans  dorch  folgende  chronologische  Nachweisang  er- 
läutert  worden  (m.  s.  preass.  Staat  von  dem  Freiherm  y.  Zedlitz.  B.  I. 
8.  168  n.  s.  f.) : 

Die  Stiftung  des  schwarzen  Adlerordens  bei  der  Krö- 
nung Friedrich  I.  za  Königsberg,  am  18.  Janaar 1701. 

Die  Verwandlung  des  Oniens  de  la  generosHe  in  einen  Mi- 
litair- Verdienstorden  (twtir  lemeriie)  durch  König  Frie- 
drich II 1740. 

Der  Ton  dem  Markgrafen  Georg  Friedrich  Ton  Brandenburg- 
Baireuth  im  Jahre  17d4  auf  den  Grund  des  früher  bestandenen 
Ordens  de  la  smceritif  gestiftete  Orden  des  rothen  Adlers 
wird  bei  der  Uebemahme  der  frankischen  Fürstenthumer  An- 
spach  nnd  Baireuth  zam  zweiten  Orden  des  kÖnigl.  Hauses 
erklärt  am  12.  Juni      •   • 1792. 

Die  Prägung  goldener  nnd  silberner  Denkmünzen  zur  Beloh- 
nung fSr  Unteroffiziere  nnd  Soldaten 1793. 

Die  Stiftung  der  Militair  -  Khrenzeichen  erster  nnd  zweiter 
Classe  zur  Belohnung  für  das  im  Kampfe  gegen  den  Feind  er- 
worbene Verdienst  am  30.  September 1806« 

Erweiterungs-üriLunde  for  königL  prenss.  Orden  nnd  Ehren- 
zeichen. 

Die  Stiftung  der  zweiten  Classe  des  rothen  Adlerordens,  und 
die  der  dritten  Classe.  auch 
die  des  allgemeinen  Ehrenzeichens,  am  IfH  Januar     ....     1810* 

Nachträgliche  königl.  Cabinets- Ordre,  enthaltend  weitere  Be- 
stimmnngcn,  die  Orden  betreffend,  18.  Januar 1811. 

Die  Krrichtnng  des kÖnigL  preuss.  Johanniterordens  zum 
ehrenvollen  Andenken  der  aufgelöiten  und  erloschenen  Ballej 

Brandenburg  am  23.  Mai 1813. 

'  Die  Stiftung  des  eisernen  Kreuzes  erster  und  zweiter  Classe 
zur  Belohnung  der  im  Befreinngskampfe  erworbenen  Verdienste 
den  10.  Mära 1813. 

Die  goldenen  Verdienst -Medaillen  werden  durch  silberne 
Kreuze  ersetzt 1814. 

Nachti-äglichc  Bestimmungen  zur  Brweitemngs-Urknnde  wer- 
den erlassen  durch  eine  Cabinets-Ordre  Tom  18.  Juni     ...     1825. 

Verordnung,  durch  welche  der  rothe  Adlerorden  zweiter  Classe 
in  zwei  Abüieilnngen,  und  zwar  in  die  mit  nnd  die  ohne 
Stern  zerfallt,  zugleich  wird  das  allgemeine  Ehrenzeichen  zum 
reihen  Adlerorden  rierler  Classe  erlioben ,  während  das  zweiter 
Classe  Mos  die  Benennang  des  allgemeinen  Ehrenzeichens  fah- 
ren soll,  den  18.  Januar    .  • 1830. 


I 


fiA' 


W|LCi 

1  3t.  Febnu  18».  mmd  ■!•  mmUm  tal&n 

Friedrich  1.,  KSal(  toh  Pii— ■,  rtiftal», 
babei,  d«u  idiwwMH  Adlewrt— ,  «ad  «Um«  ■■  tS.  Ja^^flllll- 
«mite,  duuf  beüflidta  «ad  die  StalütM  dv  Ortaa  bOAeafa  r« 
Kea.  flii  ihiil  iTiiiili  iliiiTiiHiiiihlllalMii  ■■!!  »■■IKili  iImi*  il 
teranpniknnde  to«  Mba  M»»  !■  «"IpB  Mafci^i 
Jnt,  jedoch  ia  der 
Pan^ph  Jaatr  Bn 

Der  scbwait«  AdlerordvH  varbUtkl  Ia  aalHM 
(OB  J*rt»»*%»t, 

Stttalaa 

dei  kflnigl.  pmu.  Ortleaa  vok  »ckwarseB  AUvr. 

Ynm  18.  Jaaaar  1701. 

Wir  Friedridi,  Toa  Gottea  Oaadaa,  KSaic  la  Prewaii,  XaW 
SD  Bnadeabura,  da  beiL  Book  Raidi*  Brtfrft— rwt  MdClüuH 
SD  Magdebaig,  Cle*a,  Jitkh.  Beifa,  tiMtia.  PmuMni.  der  Gta^M 
und  IVeaden,  aadi  ia  Sdikaiea  sa  Ciawea  H«cIs«r,  BaigctW  sB  M» 
bere,  Fünt  ta  Halbentadi,  Hiadea  nad Cuda,  Gnf  nilliibiaiil« 
der  Muck  and  Raienibecd  Herr  u  RaTeaileta  aad  der  I  a^n  Ln» 
borg  und  Bütow,  Thon  kund  nnd  fiigea  Ueaiit  m  «Munt 

Dom  Wir  bei  Aanebmoag  der  Köai^idMa  Wurde  da«  m  Da 
([eitiirteten  Konifreichj  Prenuea,  aaler  aiMeia  aaeh  für  nötUc  «Mb- 
tet,  einen  Kömglicben  Preauucbea  RiUer-Orden  deiinMa 
richlnn. 

Unter  Orden  de  Ia  OMnäU,  dea  TTir  aoeb  ■!■  Piiatej^Mlh 
Onterer  urtea  Jagend  leeliSlet,  leuget  ^nugum,  wie  m^  Wk  BiÄ 
■eben  ilamil«  geneigt  geweiea,  Rittenoauife  Penooea  nad  UiM 
von  endern  zn  unleivcbeiden; 

Und  dl  ei  nechgebendi  der  GBte  dei  AllerbÖtlulen  g.iftl|M  Ibi 
snr  Hegierung  zq  bringen,  and  Bunaidiro  gai  ia  den  Küi '  "  *  -  * 
Ell  erbeben: 

So  baben  Wir,  weninten«  bei  Dnierer  itzigen  Erböl 

wnlil  ermangeln  könne%  die  in  Dateier  Jugend  getiabte  gntsl 
anitzo  Tülliger  an  den  Tag  u  '  '    '        —-■^■--     — 

Hitlerorden  einziiHilueB : 

Sonderlich  einen  lolohea,  der  tGditig  irära,  beydee  i 
Vnien  neu-gei lüfteten  Reicbea  ood  Ordena,  und  die  Pflicbt 
Vni  aufgenommenen  Ritter  reebt  voiznilellen. 

Hienu  bat  Dni  der  Orden  Tom  Schwirtsen  oder  Prvicab 
■  dien  Adler  (wie  Wir  dielen  Untern  Orden  benennet)  aebr  bau— 
gedaucliti  nicht  allein,  weilen  die  met*ta  Königliclie  Orden  von  eiaiB 
newiiien  Ttiier  dvn  Namen  fuhren:  aondem  Keilen  aacli  nnlar 
riiieren  der  Adler  londerlich  edel;  weilen  Er  «in  Köhig  ilenGoflit—. 
und  «in  Sianebitd  der  Gerechtigkeit  ift,  nnd  bei  dem  allem  itairiaM 
aiiclie  Keiolia-Wapeu  niacbet 

Ala  ein  König  dea  GnfliJseU  idiicket  «r  rieb  wohl  ta  Unbh* 
KÜnrglidien  Würde,  wetawegen  Wir  ibm  »aA  we  Koniglicbn  KnM 
auf  da«  Uanpt  geeetzet. 
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Als  Unser  Reichs-Wapen  bezoichnet  er  nm  so  Tiel  eigenflicher  den 
Ort  und  Sitz  dieses  Ordens,  um  aUobald  Tor  andern  Orden  eriundt  zu 
werden;  Und  als  ein  Bild  der  Gerechtigkeit,  zeiget  er  eben  den  End- 
zweck Unseres  Reiches  und  Ordens  an,  nnd  worauf  beydes  abgezielet; 
nemlich  Recht  nnd  Gerechtigkeit  za  üben,  nnd  jedweden 
das  Seine  za  geben; 

Welches^  desto  deutlicher  anszudmcken,  Wir  dem  Adler  in  der  ei- 
nen Klaue  einen  Lorbeer-Krantz,  in  der  andern  Donnerkeile,  nnd  iiber 
dem  Haupte  Unsem  gewöhnlichen  Wahlspruch: 

Suum  Cuiqu9 

■ur  UeberschriiTt  verordnet: 

Mit  dem  Krantze  die  Gereditigkeit  der  Belohnungen,  mit  den  Don- 
ner-Keilen die  Gerechtigkeit  der  Straffen,  nnd  mit  dem  ^iMim  Otkptt 
die  allgemeine  Unpartheilichkeit  anzudeuten,  nach  welcher  nicht  nur 
einem  und  dem  andern;  sondern  allen  dnrchgehends  nnd  einem  jedwe- 
den nach  Verdiensten  das  Seine  geleistet  werden  solte. 

Zu  geschweigen,  dasa  weilen  der  Adler,  wie  bekandt,  allezeit  in 
die  Sonne  zn  sehen  pfleget,  nnd  nach  nichts  geringem  noch  niedrigem 
trachtet.  Er  mit  diesen  Eigenschaflten  Uns  auch  im  Geistlichen  zum 
Sinnbilde  dienen  und  anzeigen  kann:  Wie  Wir  und  Unsere  Ritter  Un- 
sere Zuyersicht  nnd  Vertrauen  eintzig  nnd  allein  zn  Gott  dem  Alle^ 
höchsten  erheben,  nnd  durch  das  Smnn  Cuique  nicht  allein  den  Me»- 
•chen,  was  den  Menschen  gehöret;  sondern  auch  selbst  dem  Allerhöch- 
Bten  das  Seine,  und  Gott  was  Gottes  ist  zu  geben,  Uns  mit  einander 
verbunden;  nemlich  zu  einer  Pflidit,  di%Wir  Unseren  Rittern  vor  at 
len  andern  Pflichten  auferlegt  und  angepriesen  haben  wollen. 

Bey  solcher  Beschaffenheit  dieses  Ordens  sind  Wir  gewiss,  daü 
nicht  allein  die  Edlen  Unseres  Reiches  es  für  eine  Gnad  und  Ehre; 
sondern  auch  selbst  andere  Potentaten  es  fiir  etwas  angenehmes  schi»- 
zen  werden,  in  eine  Gemein-  und  BrOderschafft .  dieses  Ordens  mit  Um 
einzutreten : 

Jene  zu  einem  offenbaliren  Zengniss  Ihres  WohWerhaltens ,  Diese 
zu  einer  Erinnerung  des  gleichen  Beruffes,  den  sie  mit  Uns  von  Gott 
dem  HErm  haben,  über  Recht  nnd  Gerechtigkeit  an  Gottes  Stat  zn 
halten. 

Aber  alle  diese  Absichten  wird  man  mit  mehrerem  ans  Unseren 
Ordensstatuten  ersehen,  die  Wir  sowol  dem  Orden  zn  desto  besserer 
Ordnung,  als  auch  Unsern  Rittern  zu  desto  genauerer  Nachricht  der 
Ihnen  obliegenden  Pflicht  in  folgenden  Articulen  abfassen  lassen: 

I. 

Anfanglich;  Weilen  Wir  der  ßtiffter  und  Urheber  dioMS  Oidena 
eeyn ,  selbigen  auch  seines  obenerwehnten  Absehens  halber  in  fonder- 
baren  Ehren  gehalten  wisse;»  wollen. 

So  erklähren  Wir  Uns ,  nnd  Unsere  knnfftig  nach  Gottes  WHümk 
habende  Erben  und  Nachkommen  an  der  Preussischen  Krön,  zum 
Ober- Haupte,  Sou?erain  und  Meister  dieses  Ordens,  wollen  nach  von 
inänniglich  dafür  erkannt,  verehret  und  genennet  seyn. 

Und  gleich  wie  Wir  diesen  Orden  eben  bei  der  Fundimng  Unse- 
res Reiches  nnd  zn  gleicher  Zeit  mit  Unserer  Krone  gestilRet;  Also 
Wir  anch  allen  Unsem  Nachkommen  an  der  Preussischen  Krön  ans- 
drucklioh  unfgegeben,  und  sie  verbunden  haben,  dass  Sie  zum  Anden- 
ckcn  des  Stiü'ters  und  der  neu-gestiffteten  Krone,  anch  den  mit  dieser 
Krone  zugleich  gestifiteten  Orden  unverändert  beybelialten ,  und  selbi- 
gen dem  Königreich  Pieussen  auf  ewig  einverleibet  seyn  lassen« 
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n. 

WIs  M  nldit  «Urin  nBtSrikä  U,  data  mix  dulrats«,  wiMnIt  «*■ 
tSge  beehrt  weiden,    dcmjeiim  mtxidit.    x.  liilcn  nt^d^rftlmn  Im, 
Sonden  et  audi  die  ÜTfihnuK  KrtK„-Ti ,  .i^M  RrwiMe  Bitlcrliclii 

_  -   Ri«M  äi^L^ 

drcinii;  hiemit  sentMt  nnJ  hwehtweket  t.itn,  dc-t^taUU, 
tbe  ZkJil  Ahne  gar  erbdittdi«,  oad  n  OMon  KtaicUiftea  n 
de«  Ordeni  MHidwbdirea  Emi  aad  Nuina  g«täcbe«d«a 
nicht  üMnchritten  «erden  eoU; 

IM»  SShne  aber  lad  BiU«  4m  ja! M  ResirfwdM  Ki^  ti 

■neu ,  welche  daa  Orriana  gtfcafaae  nii|:)>eder  ibd,   wimhn  aW* 


üaier,  «nd  dem  küafllif  h  Pwlb  rrfnennden  XSnlg«  Vv»- 
taem  bähen  iwar,  wie  itat  ermhaat,  duth  ilue  Geburt  »In  Re^  di»- 
•ei  Oideni  Mitglieder  aa  aera,  am  de«a>i  Raj.i-agung  Ihnea  avcfc,  h 
fitit  nach  ihrer  AnkaaR  aaf  die  Walt  daa  ünn)|;<r  •  Katb«  -  Bud,  mW 
den  blaaea  Kientxe,  aneiBMMen  aolehei  onicn  lieschrivlicB  wnrd,  » 
Krieget  werde«  mU,  die  aofeaae  Unalitur  al-cr  uml  BinkMiaHM 
den  Orden  (eacLiehet  eiit  altdana,  waaa  Sie  tufDidont  u  der  Co*- 
■«aiofl  dea  B.  AbendaaUa  th"*'"'  vsidvn. 

•     IV. 
K3al««,  CAnfönlNi  md  FSnlaa,  m  in  diraeo  Oidtts  (miai.  üi- 
len  an   keine  yewiNe  Zahl  dea  labre  oder  ZurücUegnM  gafcaadM 
■ejrn ,  aondeni  ]e  and  an  allen  Zeiten,  wann  es  Uns  und  9«m  MaÄ»- 

Kn  OrdeH-SoaTeraiaen  beliebet,  duck  Aiilegong  des  OrMige-fW* 
n- Bandet   nnd    Uuen  KreiUaea  in   den  Onlen    fKnomntea    watdn 


können;    die   töU^   EiaUmdong    aber  unil    Anslk'letung      ...     

genlnigniea  getcbl«het  mit  dergMalien  Halten -KUmlc«- RiMem  rtM 
■o  wie  mit  den  Printsen  Datera  KSnigUdien  Daum  vlicr  nicbl,  ab  ^ 
dieielbe  mfordent  dat  Abendmahl  dea  Herrn  g;e[ioflteo,  und  dndaRb 
in  die  Gemainichafft  der  ClirittlicJmi  KitrJien,  w<?ldie  der  Gtmnd  Ät- 
eei  Untert  Ordens  bilUc  leyn  muu,  T^llit:  eingetictrn , 

Jedoch  wollen  wir  diejeniBcn  Vorrecht-?,  welcltc  Wir  in  _ 
nnd  andertv  Fällen,  dem  FÜntlichen  Stajule,  i<TniiUi--Ut  «lieMr 
Icn  liejpeleget,  nnr  Ton  den  Reperendi'n  Ffirsltin,  und  4 — 
Reici»  -  FÜntlichen  Häntem  in  Tergleicbeo  &('}n,  verstunil«n 


£fS6 


Die  übrige  Fanten  aber,    »di  Gnfcn,    FrejUer 
tJB  sejn  Untere  Vatallen  und  Unterthaneii,  oilrr  Fremr 
tiacli  Defindong  ihrer  Tugcnil  nnd  MeritLii    mit  rlieacni  Unterw 
beehren   nnd  begnadigen,    nintisen,    elie  nml  tievor  aii;    daza    (v^a^ 
worden,  daa  drviuigito  Jahr  erreichet  haLi-n. 
VI. 

AUe  nnd  Jede,  to  in  dieten  Untern  Onlen  nur^onoinmen  miiili^ 
tollen  aui  reditem  aiifriclitigeni  altem  iKk-li^em  Kiil>;rniÜstig«ai  C*- 
eelilecht  eattprouen  und  lierkommen'aeyn  ,  üidi  aiicli,  clie  ({ia  aaÄ 
einige  Ordent-Zeiclien  liekommen,  durcb  licybiineunii  un>l  niiniii  JK 
auf  iie  abttammenilen  acht  Ahnen,  vier  loa  der  VaU-rlichea  nad  lM 
von  dar  Unlleilidien  Seilen  dasu  Obig  uadien.  .  .    j  , 


n 
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vn. 

Damit  •ach  dieser  Unter  K3iu|^  Orden,  nnd  denen  iSsimtlidto 
Mitglieder  ohne  allen  gegründeten  Yorworff  seyn,  lo  soU  Niemand  zu 
demselben  gelassen  werden 
der  nnehelicher  Gebort  seyn  mochte,  oder  dem  weeen  aeinei  Torfain 
geführten  Lebens  and  Wandels,  mit  Fng  etwas  sdiimpfflidiei  oder 
Verkleinerliches  Yorgeriicket  werden  könnte. 
Absonderlidi  aber  sollen  dieienige  davon  ausgeschlossen  seyn .  weldie 
Grott  gelästert,  Uns  and  Unserm  Königl.' Hanse  nntrea  worden,  oder 
die  sonst  wider  Ehre,  Recht  and  Gewissen  gehandelt  haben,  and 
dessen  überwiesen  seyn. 

vin. 

Die  Benennang  derer,  so  in  diesen  Unsem  Orden  angenommen 
werden  sollen,  benalten  wir  Uns  and  Unsem  Nachkommen  an  der 
Krön,  als  des  Ordens  Sonverainen,  lediglich  and  allein  beror; 

Und  damit  solcher  Orden,  welUier  ein  gewisses  Zeichen  Unaerer 
^Znneignng,  Vertranens  and  Gnade  seyn  soll,  nicht  durch  andere  oik 
gebulürticne  We^e  erlanget  werden  könne,  sondern  jedesmal  ans  Un- 
•erm  eigiien  Tneb  und  Bewegans;  heikomme,  so  ,woUen  Wir  alle  die- 
jenige, so  selbst,  oder  darch  uiaere  darum  ansuchen,  gintzlioh  daron 
ausgeschlossen  haben,  es  sey  denn,  dass  dieselbe  Reidis-Furstliehen 
Standes  seyn,  als  welchen  das  beseifwide  Verlangen,  in  den  Orden 
anigenommen  za  werden ,  daran  in  kerne  Weise  hinderlich  leyn  soQ. 

DL 

Gleich  wie  Wir  bei  Unserer  heutigen  Krönung  mit  Benenmng  n^ 
wisser  Ritter  den  Anfang  gemachet,  und  Unsem  Sohn  den  Kronpnn» 
tzen,  sammt  Unserer  Bruder  Lbd«  Lbd.  Lbd.  wie  auch  verschiedene 
andere  Fiintliche,  Gr&fliche,  Freyherrliche  und  Adelige  Personen  In 
diesen  Orden  versetzet  haben,  also  aoll  auch  hinkunfftig  dieser,  nen»- 
lich  der  IS.  des  Monaths  Jannarii,  und  dann  ebenfalls  der  12.  Julü, 
als  an  welchem  Wir  das  Licht  der  Welt  zuerst  angeschauet  haben, 
Jährlich  ffewidmetseyn,  bey  einer  alsdann  angestdlten  Capitnlarischen 
Versammlung,  diejenige,,  welche  diesem  Orden  kunfitig  zngesdlet  wer- 
den, ordentlich  einzuUeiden. 

Wir  halten  Uns  auch  versichert,  dass  gleich  wie  diejenige  so  ne- 
ben Unserm  Sohn  und  Br&dem  letzo  dieses  Ordens  zu  allererst  ge- 
würdiget worden,  in  Kii^-  und  Friedens  -  Geschafften  Uns  bisshero 
viel  nützliche  Dienste  geleutet  haben,  also  Sie  auch  in  solchem  ihrem 
rühmlichen  Verhalten,  und  an  ihnen  verspürter  Gottes -Furcht  ^  T»- 
pffeikeit,  Treue  und  Eiflier  vor  die  Wohlfaiart  und  Glorie  Unsera  Han- 
fes weiter  fortfahren,  und  sich  dadurch  der  Ihnen  jetzo  erwiesenen 
Khre  noch  würdiger  machen,  noch  damit  allen  knnfiägen  Mit^iedera 
dieses  Unsere  Oidens  zum  Muster  and  Exempel  einer  Tagend -voUen 
Nachfolge  dienen  werden. 

X. 

Alle  diejenigen,  so  in  diesen  Orden  aufgenommen  werden,  solfen 
vor  der  völUgen  Investitur  anf  diese  Statuten  schweren,  und  deren 
Beobachtung  mit  dem  gewöhnlichen  Ordens -Eyde  aqgeloben. 

XI. 

Durch  den  auf  dieses  Ordens  Statuta  leistenden  Eyd  sollen  die 
Ordens -Ritter  absonderlich  verbanden  seyn: 
Ein  Christliches,  Tu^endhailtes.  Gott  und  der  ehrbaren  Welt  wohl- 
gefaUiges  Leben  wi  fiihiea,  aofia 
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■  CkiMkkM  Krl^io«  ibenn, 
iUm,  M  Wlnlcni. 

Amer,  ToriaiMMr,  badncUar  WWSkm  oad  Waüna ,  ■ 
dww,  GtwUt  B»J  VmnAt  Uimim  L— tt  .  ...rn, 

(Mmt  die  Kbra  Cmhi  KJMfSAM  &■  < 'ii!.:«,  th- 

■ondnUch  ab«r  &bn  VMara  gfaitfirh»  Piii 

MlbMi  ubmng«*,  H  IwltaB,  ud  ^ebaOiii    

itt,  tLMMn  Abbnch  padiaMa  n  Imhb,  i^^^.iu  > 
noch  weiter  umubmten. 

ÜebanD  Friede,  Rbugfcitt  vi  gitei  Tcnebnea 
KU  ethtlten, 

Wt  MSaa^lidi,  abMederiiA  aber  mit  ihm  Oidew-BrWBi, 
in  gnUn  btidenkboi  VamehaeB  n  lebea,  and 

DeiMlbea  Bhc*,  »itUcbw  GOA  mi  ßnu-n  Namen  inder  *■• 
Teriäamdiugm,  «kl  wednich  Ihei  mmi  nai'l>)-CBteIIet 
mSebte,  tmdia  wrf  ■asaedwM  s«  vartUligi-n.  nml  n»  _._ 
dkTon  erfilirt,  idaen  Ordmw-BlMll»  Hidii  alkin  aofott  n  ««t- 
nea,  aondeia  ilch  ndi  aoaM  deaMttea  daalrdct  aninaelun«« ,  aW 
{iMganein  allea  daalwifa  xa  tbni  aad  an  )>col.:iditDii .  «aa  «■>■ 
TngeadbafflM,  «hriichea  nad  i«iitadwfaa*D  Kitler  '- 
büliTat  ' 

xn. 

Zorn  AbEefadwn  nalir-fAdacAtea  ÜMcn  KSaifÜdie*  ruBwliit« 
Ordeiu,  haben  Wir  nBornnMa  ein  bUa-emaiUirlea,  bt  mÜ  Sflua 

atugetündea  Krantz,  la  deMen  Hitte  dar  efaMÜ  Seite  Oj " 

FRIDERICUS    REX. 

nüt  den  beiden  enten  BoduUb««  FR  mmawonEezogep;  ia  mhmr  {e- 
den  von  ileneti  Tiei  Hiltel-Bcken  aber  ein  N)iiraitz«r  Adler  nil  im- 
ge breiteten  Flügeln  TOrgeliildet  iit. 

Weichet  Kreutz  Jader  Ritter  dieica  Ordens  an  einem  Oraagw-ftr- 
ben  breitem  Bande,  von  der  lincken  Schulter  nach  iler  fediten  **"- 

zu,  benebit  einem  an f  der  lincken  Bmit  beleatitrleiti  sitbemea  f 

ten  Stern,  tragen  «oll;  in  der  Mitte  iotchen  Stern«  iit  ein  »tHim^Mtm 
tiiegcnder  AiUei  Torseitellel,  weldier  in  der  einen  Klane  den  LmWo- 
KrantK,  und  in  der  andern  einea  Donner-Keil  liHlt  ~='  ■* —  »— 
fügten  Sjmbolo:  Sdddi  Coi(]ue. 

xm. 

Bin  Ktldiea  Ordeni-Crents  lamnit  dem  Ordcni-Bande  aoll  jttm 

Rittet    10  bald  Wir  ihn  dazu   benennet,    and    noch   vor   der  1 "^^ 

bekommen.    Wann  er  aber  wircklich  eing^leidet  werden  aoU, 


r  Unserer  Retidentz  KÜnigslierg  nen~angelegten  Waja«a<  ^___ 
fiintliie  Ducaten,  xu  Uanilcn  TlnBcr*  Ordeni-Scbatz-MeialerB  bau  » 
leget  liat,  Ton  Unserm  Ordens -Canttler  und  den  übrigen  Owimtm-tlt^ 
llzirern  die  gantr.e  Ordern -Kkidang,  foii  Uni  aber  Seibaten  dia  Ol^ 
fleni-Kette  anbieget,  in  welclier  völligen  Ordern  -  Klridang  «r  umk 
liernacli  bei  allen  dato  benannten  lolenaea  Ca|>ituls- Venammla^ia 
lu  cnch einen  ichuldig  i»L 

XIV. 

Dieie  ^nt»  Ritler-Kleidnng  Dnien  Ec1i«'an7.en  A(IIer~„,,^_„ 
wie  Mwol  wir  lelber,  ala  anch  die  übri^  MitgUe<lcT  dts  Onleaa,  «^ 
bige  ttagcD  wollen,  »oll  bBiclialTea  aeTn,  wie  folget: 
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Nemlich^  es' leget  ein  Jeder  Ritter  einen  Unter -Rock  an  Ton 
hlanem  Sammety  und  über  demaeiben  einen  Mantel  yon  Incamat-ro- 
them  Sammety  mit  HininielbUa-&rben  Mohr  gefuttert«  jedoch  mit 
dem  üntenchied,  daas  unser  nnd  des  jedesmaligen  Cron-Printzen 
Mantel  lanfi;ef  die  Ritter  aber  an  den  Ihrigen  gantz  knrtze  Sdüeppen 
Ilaben ,  nnd  wird  solcher  Mantel  mit  langen  abhängenden  nnd  am  Ende 
ataicke  Qyaste  habenden  Schnüren  anf  der  Brost  zasammen  gebunden ; 

üeber  solchen  Mantel  haben  sowol  Wir  selbst,  als  die  samtli- 
che Ritter 9  die  grosse  Ordens- Kette ^  anf  beyden  Schultern  befesti»- 
get;  diese  Kette  ist  von  der  Chiffre  UnsJrs  Namens  und  yon  Ad- 
lern y  so  Donnerkeile  in  den  Klanen  halten ,  wechselweise  an  ein- 
ander gefuget,  und  hanget  an  der  Mitte  selbiger  Kette,  fom  auf  der 
Brost,  das  obgedachte,  gewöhnliche  nnd  eigentlidie  blane  Ordena- 
Kreutz.  Auf  der  lincken  Seite  des  Mantels ,  wird  ein  grosser  silber- 
ner gestickter  Stern,  so  wie  er  bereits  oben  im  l?ten  Articul  beschrie- 
ben, angehefitet,  nnd  endlich  tragt  ein  Ritter  bei  dieser  Einkleidung 
einen  sdiwartzen  Sammeten  mit  einem  weissen  Feder -Bosch  ausge- 
zierten Hut 

XV. 

Bei  anderwartigen  SolennitSten  aber,  als  Beylagom,  Kindtanffen 
nnd  BeffT&bnissen,  so  in  Unserer  KÖnigl.  Familie  vorgehen,  imgleichen 
wann  Wir  am  ersten  Oster-,  Pflogst-  nnd  Weynachts-Tage  des  Mor- 

Sens,  in  Begleitung  der  jedesmal  in  Unserm  Hotia^er  sich  befinden- 
en  Ordens -Glieder  znr  Kirche  gehen,  soll  über  emes  jeden  Ritters 
ordentlicher  Tracht  und  Kleidung,  die  grosse  Ordens -Kette  gehangt, 
nnd  selbigen  Tag  getragen  werden. 

XVI. 

Wann  aber  sonst  bei  Privat -Tranren  oder  Reisen  die  Ritter  ge- 
meine Bfantel,.  so  den  Orden  bedecken,  anlegen,  so  können  Sie  zu 
desselben  Anzeige,  einen  grossen  silbernen  Stern,  so  wie  er  droben 
bereits  bedeutet,  anf  solchen  Mänteln  tragen. 

xvn. 

Der  gantze  obbescfariebene  Ordens -Ornat,  bestehend  in  dem  gül- 
denen blan-emaillirten  Krentze,  der  güldenen  Kette,  dem  Sammeten 
Ober-  und  Unter- Kleide,  dem  Hute  mit  Federn,  und  dem  Ordens- 
Degen,  welche  Wir,  nebst  dem  Statuten- Buche,  jedem  Ritter,  bey 
•einer  Einkleidung  gegen  seinen  Schein  abfolgen  und  liefern  lassen 
wollen,  muss  bei  tödtlichem  Hintrit  eines  jedweden  Ritters,  innerhalb 
drey  Monaten  nach  desselben  Absterben,  von  seinen  Erben ,  gegen  Zu- 
rückgebnng  solchen  Scheins,  dieses  Ordens  bestelltem  Schatz -Meister 
wieder  eingeliefert  werden: 

Es  stehet  aber  doch  denen  Bdlien  des  Abgelebten  frej,  bey  der 
Leichbestattnng  des  verstorbenen  Ritters,  zn  desselben  Ehren,  das  Or- 
dens-Krentz  nnd  die  Kette  der  Leiche  mit  vortragen  anf  einem  In- 
camat- Farben  Sammeten  Kissen  und  neclist  dem  Sarge  bey  wahren- 
der Leich- Predigt  niederiegen  zn  lassen. 

Wie  Wir  dann  auch 

xvin. 

wohl  geschehen  lassen  können,  dass  ein  jeder  Ritter,  zn  Bezeignng, 
dass  Er  ein  Mitglied  diiites  Unsers  Ordens  sey,  sein  angebohrnes  ge- 
wöhnliches Wapen  und  Insiegel  mit  dieses  Ordens  Kette,  und  unten 
anhangendem  Krentze  auszieren  möge* 


T8 


Beitiiiga 

XIX. 


Pmi^t  *l>er  bei   denen  CspitulBmchcn  Za«iimmenkGn(nMI   M  «ri 


bejr  . 


ten  zum 
ten  FSIlfi-, 
Platz   nehnii 

dtm  VLk 

Docl 


..  Ca|>elle,  all  liey  dem  Silxen,   Votirea, 

id  soniten  iloi  OrdnuD);  halber,  Ewischen  ilon  Otimt 
MiMventand  and  Streit  cntitehen,  londero  TieIiB«br  aOl 
inigkeit  anter  deiuelben  befördert  und  «rhrnllm  «wl« 
1  jedocli,  ohne  daa  dieses  tonilen  dem  «in«!  odo  te 
ncn  liebenden  nnd  Tcrmeiiiten  BefuyniiMn  nnd  VoDMi- 
litbcil  gereicben  könne,  ein  jedei  Ritter,  boy  nlf^taA- 
■locb  der  Zeit  leiner  Einnebmung  in  dea  Orden  iniia 
n,  Eolcbe  Einnebmung  aber  loo  dem  Tagn  anKcrecJuirt 
'eta  nen - angelienden  Kitter  da  Oran£e-I''nrb«-Baiid  mit 
ingeBteliet  »Dr<l«n; 

■I   bifvnn  dip  Küniiw.  CbarlTinten  nnd  runte«  ai^«- 
„,  adi  ibrem  SUnJa    BOtar  tbtf 


LetgebmcbKi 


Zn  beständig»  Ordnn 
men  de»  All—*""  '• 

dem  Goltes- 
Künigreicb  1 
bnrg,   di«  w  l 

Kilen  gewid  i 

la  oUbio,  b 

und  ansiän^Bof  begau^tia  m 


In  welchen  dio  Rittor,  !■  9^ 
iklciden,  und  cngMcb  taO»- 
in  Wir,  «owol  In  dI«««B  ÜMcn 
rci  ChuT~  und  Mardi  Staate- 
Lande  belindlicl»  *icUlMi<C*- 
fallenilen  Capituln-Tneen,  Vii 
barg  bclinden,  »o  nal 
k  im  Otdeaa  doalu  beiji 


Welctiergestult  aber  bei  lolchen  Copttnlariwhen  Vi  __ 
■oiTol  die  Processian  nacb  der  Ordeni-Capelle  einzuriditen, 
vie  e»  mit  der  Einkleidung  der  neuen  Ritter  zu  iialt^n,  und  wat  it^ 
bej  zu  beobncbten,  dcxahalb  baben  Wir  mn  gewiises  Ceremoatcl  «er> 
iaHen  lassen,  dem  darunter  jeduunohl  naclizugciien. 

XXH. 

Wenn  Wir  Künigliclien,  Chor'  nnd  Füntliclien  Pertonen,  oIm* 
dnss  Sie  in  Unserm  Hof-Lager  zugegen  »eja,  den  Orden  g^bea,  ■ 
vird  Ibnen  eolclies  durcb  ein  Scbreiben,  ta  von  dem  SauTecaia  lw> 
teradirieben ,  und  von  dem  Ordens  -  Cantxkr  contr^iigniiel,  btiaaM 
gemachet,  und  iÜaiel  entweder  sulcbei  Küntg,  Cliurrünt  odar  FilTl 
durch  eine  an  Uns,  aU  des  Ordens  SouTeroin,  tliuende  AbacbiAiM 
die  Inaignia  des  Ordens  abholen,  oder  aber.  Wir  wallen  Ihm  di«äg 
dnrcb  Uiisern  Ordcni'Ceremonien-Meister  znsenden,  und  Uadi^ 
fern  lassen ; 

Alle  übrige  aber,  so  in  den  Orden  angenommen  werden,  nSm^ 
m  Empfehlung  der  InTesCitur,  bej  Unserm  Uofe  persobnljd)  rieft  |f 
stellen. 

xxm. 

Der  neue  Ritter  soll  sofort  bei  seiner  Aufnebmung  In  den  Orte 
iriclit  allein  seinen  von  zwej  oder  mebr  Adelicbcn  cydiicb  -  bekniÄic* 
ten  Stamm-Baum,   sondern  aucb  sein  auf  einer  Kii]>l'frnen  TalM  sfil 

allen   Farben    nnd    Zierrollien    anagestriclitnea    Wüjil-h  ,     sai-*    -* ■ 

Balm-ZeichM  and  SdiiU-D«ok^,  dem  Ordena-Secretario  > 
und  hat  deneUM  aladaui  den  Stanm-Banm  in  sein  Ordeaa- 
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elnzatragen.  das  Wapen  aber  lasiet  der  Ordens- GeremonieB- Meister 
In  Unsere  Ordens -Capelle  an  behörigem  Ort  anbefften» 

XXIV. 

Ein  jeder  Ritter  soll  taglich  das  Ordens -ICreotz  an  einem  Orange 
Farben  Bande  tragen,  nnd  wo  er  dem  zuwider  handelte,  and  ohne 
das  Ordens  -  Zeichen  öffentlidi  erschiene,  vor  das  erstemahl,  da  sol- 
ches geschieht,  dem  von  Uns  allhie  in  Königsberg  gestii'tetem  neuen 
Waysen- Hanse  50  Ducaten  nnd  das  anderemahl  100  Oucaten  erlegeni 
cam  drittenmahl  aber  des  Ordens  gar  verlastig  erkUÜirt  werden. 

XXV. 

Alle  die,  welche  in  diesen  Unsem>  Orden  aufgenommen  werben, 
müssen  nicht  allein  diejenigen  Orden»  so  Sie  vorhin  schon  erhalten 
Laben  möchten,  zuvor  ablegen,  sondern  auch  nachgehends  dabei  kei- 
nen andern  mehr  mit  annehmen,  jedoch,  dass  die  Könige ,  ChuHtir- 
■ten  nnd  Fürsten,  welchen  Wir  in  diesem  Stück  Ihren  ireyen  Willen 
lassen,  hicmnter  niclit  mit  begriffen; 

Wir  haben  auch  den  Ritterlichen  Johanniter -Orden,  so  weit  der- 
•elbe  unter  die  in  Unserer  Chur-  und  Marck  Brandenburg  belegene 
Balley  Sonnenburg  gehöret,  von  dieser  Regul  ausgenommen; 

Und  ob  zwar  also  auch  diejenige ,  weUshe  voniin  mit  Unserm  Or« 
den  de  la  Generosite  begnadigt  gewesen,  selbigen,  wenn  Sie  in  die- 
sen Unsem  grossen  Orden  treten,  atdegen  und  zurück  geben. 

So  ist  doch  Unsere  Meinung  nicht,  gedachten  Unsern  Orden  de  la 
€r^nerosite  dadurch  gar  aufzuheben,  sondern  gleich  wie  derselbe  viel- 
melir  denen,  so  ihn  lange  gehabt,  unter  andern  auch  zur  Beförderung 
In  diesen  neuen  Orden  dienen  sollt  also  soll  auch  niemand  den  gros- 
sen Orden  bekommen ,  der  nicht  vorher ,  wenigstens  eine  kurtze  Frisl^ 
den  Orden  de  la  gunerosit^  getragen. 

XXVI. 

Damit  Wir  auch  diejenige  von  Unseren  Vasallen  und  Unterthanen, 
welche  Wir  mit  diesem  Unserm  Orden  begnadigen,  bey  vorfallenden 
Ordens-  un^  andern  Angelegenheiten  jederzeit  zu  Unsern  Diensten 
bereit  und  an  der  Hand  haben  mögen,  so  soll  keinem  von  denselben 
frey  stehen,  von  dem  Orte  seines  gewöhnlichen  Aufenthalts  an  einen 
andern  über  zwantzig  Meilen  von  demselben  abgelegenen  Oct  zu  rei- 
sen, ohn  dass  Kr  zuforderst  Uiis  Nachricht  davon  gegeben  habe. 

XXVII. 

Keine  Ritter  dieses  Unsers  Ordens  vom  schwartzen  Adler,  ^wana 
sie  gleich  nicht  Unsere  Vasallen  und  Unterthanen  seyn ,  sollen  sich  in 
einigem  Kriege,  Angriff  und  Ueberfall,  wodurch  Wir  und  Unsere 
Nachkommen  an  der  iLron ,  von  andern  befehdet  nnd  übeizogen  wer- 
den^ gebrauchen  lassen,  und  in  keine  Wege  wider  Uns  und  Unser  Kö- 
nigliches Haus  die  Waffen  führen,  es  wäre  denn,  dass  ihr  Ober-  und 
Landes -Herr  selber  und  Persönlicli  in  solchem  Kriege  zn^effen  wäre, 
auf  welchem  Fall  sie  auch  den  Ordens  -  Ornat  wieder  zurück  an  ge- 
ben gehalten  seyiL 

xxvin. 

Gleich  yine  Wir  aucli  denjenigen  Rittern,  welche  Wir  in  diesen 
Unsem  Orden  theils  bereits  angenommen,  theils  künlFlig  noch  anneh- 
men möcliten .  alles  Gutes,  auch  Hülffe  und  Beystand  in  ihren  billigen 
Angelegenheim  versprechen  und^Uns  dieser  Unserer  Mitglieder,  des- 
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an  «bmta  Hnpt  Wb  Solbu  wpi,  «Mcr  tOai^Uk 
Mhaaa  Ti>lleB, 

Alm  liBd  Wir  wdi  enudilonen ,   wo  nicht   alles  and   j>d«a  <k> 
deaa-Billen,iedoeb  ndi  onJ  nach  eiäigm  vmi  il«n  AvItcMasB,  Jm  Rh" 
aoMt  Bit  gmaicbn  B«M&dii  likam  mmIm  ä»i,  «b^UafÜi 
" '--' -■  I,  ari«di(Mida  PiBalu«a  ^^  C*MOalMto,i 


.      -  mUmttutin,  UrAntab- 

1  Oidam  bttonim  CoBthnnjn  u  atimsj 

Es  loUaB  «ba  alle  ditjenife  Bittn,  m     ' 
atüäi»  gdugea,  TOn  deren  Biakoaiam  Jlh 

dem  Dntertiart  dei  ü  tInsFrer  Mwtf  Rwi ... 

Tapot-BuMN   xaUeB,   auch  ueh  IbiMn  Tod«  dw 
■o  geoautai  GudoB-lahrei  denudbeD  Gb«iUi»ea, 

XXIX. 

wir  vollea  uch  afnen  jeden  Riltei  dtesei  Ordaiu  la  Cm 
deNBlbM  «bgdMkdea  ■Uei^näiUgiten  Beleltlen  und  Sebntbm 
Mul«n  AutetigiUKra ,  »ns  &U«n  Ontem' CanUlejen  dcH  THnl 

ünawi   aehwulHB  Adlrr-Orctens-Ritler,   mtheil«a,    <!«■■__  . 
An,  ia  ABanhnng  diNei  Orden»,  dai  PrSdic«t;  Bdel  bayl^aa,  wl 
ilu«n   iaigenBimt  das  Platz   und  Jen  Vortitz   s«''«"  InatcM,         '  '' 
die   Geaaral-LieolenaRU    Tnierer   Armee   bergebnicht   liaboa. 
Ordeai-Badienten  toll  bdcIi  der  'Htiil  ihrer  be;  dem  Orden  h 
Ctütgo  au  Uaten  CanuJeyen  jeileiDiBlil  gegeben  werden. 

XXX. 

Bolta  xwUchBn  danen  Ordern  -  Gliedern ,  wegen  Ehren  •Sada 
oder  dai  point  d'honneur  belreiTeml,  Imin;;  und  Streit  enfaitcben,  * 
■oUea  diejenigen  Ritter ,  lo  zuerst  daron  Nüchriclil  beknmin«» ,  üä 
•ofort  In*  Mittel  schlagen,  und  die  Saclie  in  der  Güte  DrüderÜch  biT- 
solegen ,  allen  mögliclüti'n  Flcisi  anwenden ; 

Dafern  aber  aolchea  nicht  in  erliallen,  »o  werden 

gleichen  Sachen  billig  ma  de»  Ordens  CapitnlarUcben  KriMatwic 
ratellel,  da  ei  denn  bey  derajeniKen ,  bi>  in  tettammeltmi  "' 
Capitnl,  alt  einem  aonTerainen  Gendit,  deMhalb  getpro<baa 


XXXI. 

Dafeme   auch,    &ber  alle»  VeHioflen,   einer   oder  a 

Ktttem  dieaea    Ordena  sich  dergestalt    Tergeiien,  und    nbel   \ 

solle,  daai  er  dem  gaatzen  Orden  ein  AergemJsB  und  Schani 

ben  würde;  So  aoU  darüber  ebenfillf  ron  einem   geiammta«  < 

Capital  geartheitet,  dem  Verbrecher   behörige  SlralTe  suei'      ' 

gaatalten  Sachen   räch,    bii  zur  würcklichen   Abnehmung   l_ 

geadiiitten,  abacmderUdi  aber  derjenige  in  dem  Orden  nicÜ  f 

sondern  deäien  wieder  beraobt  «erden, 

Welcher  aich  ala  einen  Goitei  -  Litt  lerer  and  Ailieisten  a 

De*  Criminia  Laesae  Majestatia  ichnldig  geworden , 

In  einer  Kria^ -Begebenheit  ichändlich  dutrLgany;en, 

Oder  Hut  wider  Blue,  PÜicht  und  Gewi^en  geJitmdelt. 

xxxn. 

Gleich  wie  ea  einem  wohl  -  eingerichteten  Orden    nicht  (_«_ 
Khre,  nnden  noch  an  dcMCu  Aufnehmen  und  Beiten  gjreictw^  n 
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idb%ar  nit  gewiwen  rot  Mine  Rechte  ond  dabej  TorfalleBde  Ver« 
richtaBgai  wismdeii  abionderlichen  BeilienCen  venehen  igt. 

Also  oiAm«  nod  ictzen  Wir  hiennit^  dasi  auch  dieser  ünier  Or^ 
des,  BD  Beobachtong  seiner  GeschalTCe  und  AngelegenheiU«.  fioljrende 
BedwalB  haben  loll:  ^ 

1^  BiRMi  Oidens-Cantzler, 

2)  Eiaea  OrdaM-Ceremonien- Meister , 

31  Eiaan  Ordaas-Scliatz- Meister , 

4)  Rinea  Ordens- Secretarium ,  und 

5)  Zwei  Oxdaaa- Herolde. 

XXXIII. 

Zam  Oidcna-Cantxler^  welcher  jedesmabl  ein  Mitglied  des  Or- 
dens aejB  moss,  haben  Wir  Tor  diesesmahl  Unsern  obersten  Staats- 
Miaislerf  Ober-Cammerer,  Ober- Stallmeister ,  General -Oeconom ie- 
Diredor,  Obar-Hanptmsnn  aller  Chatoul-Aemter,  General -£rb- 
PbstaiaiiCer,  Marschaick  fon  Preossen,  wie  auch  Frotector  aller  Un« 
ffr  Academiea»  den  Grafen  fon  Wartenberg >  Yomehmlich  in  dem  Ab- 
lehea  bcatielleC,  weil  derselbe  in  dem  Werck  der  nunmehr  durch  Got- 
Ui  Segm,  in  Unser  Haas  glucklich  gebrachten  Königlichen  Wurde, 
ib  den  Grande  and  Ursprung  dieses  Unsers  KÖnigl.  Ordens ,  Uns 
passe  Dienste  geleistet  hat ,  und  soll  derselbe .  be j  vorgelienden  Ca- 
Mtaiarisclien  Zosammenkünfften ,  ausser  seiner  ,droben  besdiriebenen 
KioerUcbeB  Ordens -Kleidung  und  Ornat,  jedesmal  das  grosse  Ordens« 
Siegel  ia  einem  viereckigten  Sammeten  Beutel ,  auf  welcliem  aitswen- 
A(  das  Ordens -Wauen  gesticket ,  am  lincken  Arm  an  einer  gfildenea 
Sdiaar,  aüeniechst  Unser,  als  des  Ordens -Souferain,  tragen,  ausser- 
km  aacfa  dieaes  Ordens -Siegel,  wie  solches  unten  eigentlich  beschrie- 
ka  ist,  in  seiner  Verwahr  haben,  und  alles,  was  in  tlen  Ordens -8a- 
dten  ansgefertiget  wird,  in  seiner  Gegenwart  damit  liesiegein  lassen; 

Es  soll  anch  derselbe  alles ,  was  bei  Capitub  -  Tagen  f  onustaüen 
lad  an  erinnern  ist,  Tortragen, 

Anf  die  Bcobachtnagen  der  Ordens -Satzungen,  und  StatnCen  ge- 
ttae  Acht  haben,  und  die  übrige  Ordens  -  Bediente  insgesamt  lu  ib- 
ms  Amt  nnd  Schuldigkeit  gebührend  anlialten,  und  wo  dem  etwa  in 
dsigeB  Stick  zuwider  gehandelt  wurde,  dahin  sehen,  da«s  solches  in 
Zeitea  geindert  nnd  abgestellel  werde. 

XXXIV. 

Der  Ordens -Secretarins  halt  über  alles,  was  in  Ordens  - Sachea 
^offgehct,  ein  richtiges  und  Tolbtändiges  ProtocoU,  d\v  Patenta  so  je- 
icn  Ritter .  bej  seinem  Eintritt  in  den  Orden  ertheilet  «erden,  aiad 
ns  sonst  m  Ordens -Sachen  zu  schreilien  vorfallt,  fertiget  er  aus. 

Er  hält  eine  ordentliche  Matricul  von  allen  Ordens -Rittern,  in  wei- 
der eiaea  jeden  Name  aad  Wapen,  samt  der  Zeit,  wann  derselbe 
ien  Orden  zngcaellet  worden,  verzeichnet. 

Er  hat  die  Bewahrung  aller  den  Orden  betreffender  Documenten, 
liidkfaafflen  nnd  Chrkunden, 

Er  soll  auch ,  wegea  der  Ahnen  und  Wapen .  so  ein  jeder  Ritter 
n  4er  Ordens  -  Registratur  eiaschickea  muss,  und  dass  dieselbe  in  ge* 
^a^K  Form  eingerichtet  werden ,  Sorge  tragen,  und  deshalb  bei  dem 
Oniem-Cantzler  nöthige  Erinnerung  thun. 

XXXV. 

Uer  Ceiemonien- Meister  hat  bey  voigehenden  Ordens -Solenni- 
te  die  Ceiemonien  nnter  dea  Caatilen  Dircction  an  regnliren ,  nnd 
T.  Ssau  AMs-Lez.  a  6 
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baiw,  dia  am«  UIh  u  mm  "n«*  i 
buk»,  md  M  MMiMtaM,  «nriEm 
Ort  ■■Ummb  n  ki^,  «•  TM  dM 
Naehridtlvw  dm  Oidwi-Cutiltr  n 

niiiig  denelb«*  Vw^  m  dei  Ord«n_     __,   ._. 

anch  Ton  denen.   MM  dw  Oldou-GlJpdpTn  c«ttt(ili«id««i  llliiätfi 
ten,  M  bald  er  NMW«daTM,«rUai>  d»n  Onlmu-CulKlBr  m  Kw 

XXXVl. 

Dei  8ch«t>-HflUn  aoll  diefMf(a  G<>Hpr 


RodtMHC  dunb«r  fUna.  AU»  0(d«u-Ueid«r,  KbUbn  nmt  at 
Ordeu-Zeklim,  m  sa  dMi  Oidw  gahören,  in  Vemal>r  Inülai,« 
^•■eib«,  mas  ri«  MlgBi^bWi  W«rdi%  Ton  liob  ■teBtin,  «kd,  dM< 
Bach  «Im«  J«dn  Rtttan  AbftnbM,  «ieder  znrückgvUcfaH  «^ 
Sorg«  tnom ,  aiAt  vaaigar  uA  dabin  urlien ,  dau  dasjcaip,  • 
boj  IttaaehHBBC  dar  Bittar  ta  das  Oiden  gculilet  wird ,  and  *m  <■ 
aa  Sttaffaa  aad  Hnotaa  aa  d<n  aUUa  eeaiiirteien  neuen  V  «jKs-lfc« 
dnrcb  diWB  Slateti  Tcnvdaet  haben,   onil   ferner  veroidnon 


XXXVIE 
Die  bejde  Hanldsa  MUea  bej  PnK"t>i<>n(rn   mit   ihna  Bl 
Stibea  Toiücebea,  waaa  Capltali-Tti^t-  cdialtrn  ncnlvn,  a» 
■ejn,  nad  vor  dem  Ziauner,   in  wekh'in  ilie  Delittratiunaa  p|l 
werden,   anfnitea,   «adi    U  Vendikkiingm   in  Ordena-Su^' 
telirauGliea  UMen,   imd  duJeaigB,   m*  ilinea  ilcsihalb  bofolila  i< 
getrenlkb  aanicbtea. 

XXXTin. 


—    .-    .  .-    ..Jen  (ich  Uns,    Uniem  Ksiib' 

»ea,  aadi  ■inWtjrfiM  Ordea,  bH  eiDeni  Kyile  YCnvand 
•Awerea,  dm  >ie  dei  Ordeaa  Anb^limen,  Elire  un<) 
•aehea,  anch  ww  im  dieaea  Slatnten  unri  der  Iteilallung,  die  Vt 
nm  Jeden  tob  ihnen  ertheilen  weiden,  cnllialten,  verordaei  nJl 
fiiUea  W,  getreatidi  beobachten  wollen. 
XXXIX. 

Dm  Ordene-Siegel  »oll  folgender  <:<'!lult  UcscIiafTen  aerB:  Ail 
einen  8«te  aleUet  eolclie«  UnMT  Kü'iiifl.  V.'^^•.■n  >or.  mit  d«0il 
romebraiten  Feldern,  und  iit  •dbigeti  mit  tlei  grossen  OnloM-b 
nrageben. 

Anf  der  andern  Seite  aber  führet  lelljigM  das  Sinnbild  _  — 
dem,   mit  dem  Symbolo:    8anm  Cnlijue,    viv  Koklici    oben  All! 
betchrieben,   aad  die  OBMchiiflt:  Hagnom  üieitlum  nobiUuimi 
aqnilae  Donudeae. 

XL. 

Und  ob  gleich  unsere  gnSdigtte  nnil  ernatf  Willena- 

toa  fiber  alle  dieie  Ststnta  and  Ocdniin^'tn,  mm  und  za ^_ 

toBi  von  Dne  nnd  Uniem  Nschkomni'-n,  Kiini^'pn  in  PrannM. 
dieiea  «diwutzen  Adler -Orden»  Soatfiüin«'»  gnisii  und  eigenlb 
halten,  der  Orden  bey  denen  ihm  darin  verlidienen  PhTilwii^. 
t«a  end  Prirogatifen  geeohitBet,  und  dawider  im  EeringalHi3l 
beadelt  werden  coli. 


r. 


Vi-     -3.  •    ■ 
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9^'  Iwlultwi  Wir  domiOGh  Cm  and  ■oldle!^  Dniem  NaohkonnMü 
ivfior.  dttia^  jttflh  Gelegenheit  jder  Zeit ,  und  anderer  bevifuideii 


idM  Gelageaheitea  dergestalt  zn  diipeuirea.  alt  Wir  and  Un- 
NadikonmaDj  an«  höolister  anbeaehreockter  Macht »  aolchea  gat- 


WldCNL 

]>«  sar  Uhrinuide»  haben  Wir  diese  OrdeiM- Statuta  mit  eigener 
Bamä  utendiriebeny  und  Unser  Königliches  Ordens -Sieeel  daran  lian- 
m  laatea.  80  geschehen  in  dieser  Unserer  Königlichen  Resident« 
täaMgßhngf  am  Tage  Unserer  Krönung,  welcher  ist  der  I8te  Jannarif, 
BMh  Chruti  Unsera  Erlösers  Geburt  in  Ein  Tausend  Sieben  Hundert 
nd  JBntam  lahie. 


Wir  laaaen  mm  dieaen  Statuten  des  Ordens  ein  Verzeichniss  der 
Bitter   desselben  von   der   Ernennung  der  Tier   ersten   Könige  Yon 
en  fol^y  mit  der  Bemerkung,  dass  wir  mit  der  Fortsetzung 
Yiieichiiiases  beschäftigt  sind. 


1)   König    Friedrich  I.    ond   sein  Nachfolger  Frie- 
drich Wilhelm   I.   ertheilten  diesen   Orden 

folgenden  Personen. 

170L 

Ml  Albr.,  Reichscpr.  «.  JBmfM«,  königl.  preuss.  G.  F.  M.,  i701,  starb 

1704  auaser  Inensten  (den  17.  Januar). 
Albr.  Friedr.,  Mmrtgr.  v.  Brandenburgs  1701,  starb  1731  (17.  Jan.) 
CSiriatian  Lndw.«  Marh^r,  v.  BrnniMburg^  1701,  starb  1734  (18.  Jan.) 
PUL  Wilh.^  M0rkgr.  v.  Bnmdttdnuy^8ekw9di^  1701,   starb  1711  defei 

10.  Decbr.  (17.  Januar). 
WHh.  Dietr.  e.  Bmow^  Oberhoimeister  der  Königin,  1701,  atarb  1737 

als  Kansler  dfiß  Ordens. 
FkMdr.  Wflh.,  Herzog  v.  CWfiMui,  1701^  starb  1711. 
OClD  Magnus,  Gr.  v.  Dönhoffs  königl.  preuss.  Geh.  Rath  und  Brigadier, 

1101,  starb  1717  als  G.  L.  und  Geh.  EL-Min. 
Alesander.  Burggr.  und  Gr.  zu  OdAimi,  königl.  preuss.  wiiU.  Geh.  Rath 

«nd  G.  L*.  1701,  starb  1728  (26.  Febr.)  als  G.  F.  M.  und  entar 

Geh.  Et -Min. 
Chifh.,  Boragr.iind  Gr.  an  AoAan,  kdaigl.  preuss.  wirkL  Geh.  Et-Rath 

■nd  G.  M.,  1701  (17.  Jan.),  starb  1733  als  gewes.  Gen.  y.  d.  Ini 

«■d  Geh.  Et-RaOL 
Friedr.  Lndw.,  Herzog  zm  Holttein-Becl',  königL  preuss.  G.  ▼.  d.  Cav. 

1701,  starb  1728  als  Gen.-Feldniar8chall. 
GMne  Friedr.  v.  Kregtzen,  königL  preuss.  Oberrath  und  Kanzler  des 

KoBJgvaicha  Preussen,  1701,  starb  1710  den  4.  Mai. 
PhiL  Km,  Ff h.  v.  Wylkk  und  LoUmn ,  königL  preuss.  Ober-Hof-Mar- 

ichall  und  G.  L.,  1701,  starb  1719  aU  Hgr.  ?.  W.  u.  L.  und  kö- 

wf/L  preuss.  Gen.-FeldmarschalL 
Otto  l^lh.  V.  Perbandi^  königl.  preuss.   Oberrath  und  Landhoimeister 

des  Königreichs  Preussen,  1701,  starb  1706. 
Friedr.  l¥ilh.,  KroafnrMS  v.  Freuesen,  tlOl,  starb  1740  als  Könjg  von 

Pmssen. 
Ehrph.  Alex.  v.  Rauschkef   königL  preuss.  Oberrath   oder  Oberbuiggr. 

dM  Königreichs  Preussen,  1701,  starb  1725  als  Landhofmeister. 
Jaus»  Emat  e.  TetUm^  gewes.  holland.  Gen.-Feldzengmeifter,   1701, 

atarb  1711  als  Landesdirector  in  Preussen. 

6* 
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loh.  George  v.  Telta»,  lünigl.  prenu.  G.  M.,  1701,   itaib  1713  ak 

Gen.-Lic'Ul, 
Adam  Elirpli.  d.   tVatttnni'lt ,  konigl,  prentis.  Olicr-RatU  n.  Ober-Mur- 

schall  de«  KÖmgreiob»  PreiiBf-n,  1701,   slarl    1711    als  Gt,  v,  W. 

iinJ  Landediofmeiiter  des  Känigreiclis  Preassen. 
Joti.  Casimir  Ko[b,  Reichsgr.  v.  11'artmbern,  künigL  preuu.  ObpT-KÜm- 

Dicrer  und  G«h.  BU-MinisIer,  1701,  starb  1713  «uwur  Dienst. 

1702. 


Otio,  Rricbsgr.  u.  ScAuvrin,  konigl.  preuas.  Geb.  Et.-Min.,  1703,  at.  1705. 

Alex.  Ht^mnann,  Freih.  v.  }f'nneHilrbm ,  fcaiB.  G.  V.  M.,  "tlOJ,  starii 

1731  nb  Reichagr.  t.  W.   nnd  konigl.  proius.  Gen.-  feldmaracball. 

1703. 

Leo|>ol(l,  reg.  Für^I  su  AnhaU-Deunu,  kOnigl.  pifnw.  G.  M.,  170.% 
starb  1747  aia  konigl.  prcii!».  G«n.~F<.'liliimnicliBll.    * 

Aug..  Reichsgr.  su  Sni/n  und  Willgmtlimi ,  königl.  preusa.  Ober-Hof' 
Marschall,  1703,  verlor  den  Orden  1710,  slarb  iTMi. 

170*. 

Bona  Karl,  FreiL.  u.  37iin<rnt,  rüm.  kaiserl,  G.  F.  M.,  1704,  itarb  17O0 

uls  Reichagr.  v.  Tb. 
Wilh.  Friedr,,  reg.  Mnrkgr-  in  Hratulenbarg - Antparh ,  1701,  at  17J3, 
Clirn.  Ernst,  reg.  Markgr,  zu  Bratulenlnirg-Ctilinbitclt  u.  Baureuih,  1704, 

ai.  1712. 

1705. 

Chm.  Heinr.,  reg.  Markgr.  zu  HraitdenhvTg  -  Cufmlnch,  1705,  st  1706. 
Friedr-,  ErijtriB3  zu  Iletseii - i'aSftl ,   känigl.  preuas,  G.  L.  und  Statte 

haller  des  Her/ogtli.  CIcve,  1705,  st.  Ilül  ala  König  von  Schweden. 
MoriliWilii.,  reg,  Uen.  =k  Snchsai - Zcils ,  1705,  starli  1718. 

X706. 
Paol  Anton  u.  Katntcke,  konigl.  preuaa.  Grand-Maitre  de  Garderohe, 

1706,  starb  1717  auaier  Uienalen. 
Job.  Aug.  Marschall  d.  Bibmlcin ,   konigl.  preuee.  Kainmerherr ,   1706 

atatb  I73fi  als  Geh.  Kt.-Min. 
Manjuard  Ltidw.  u.  Frmtaen,  konigl.  preuaa.  Geh.  Et.-Min.,   170& 

starb  1725.  * 


1707. 

George  Willi.,  Erbprhc  v.  Bmndenbitrff  - BayraUh ,  1707,  «larb  1726. 
Friedr.  Wilh.,  Fursf  211  Bi>heia^ill<nt - llechmgeu ,  1707,  starb  1735 
Friedr.  Ludv.,  Prinz  0.  iVeuum,  1707,  alarb  1703. 
Wilh.  Moritz,  Reichagr.  za  Solnu-BramfeU,  koniiil.  prenss.  Geb.  EL- 
Min.,  1707,  starb  1724- 

1708. 

Joh.  Willi.,  reg.  Hers,  tn  Sachten- Bitmach,  1708,  starb  1730. 

1709. 
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1710. 

Phaipp  Rdshard^  gefursteter  Reichsgr.  zq  Hanau  ^  1710  itarb  1712. 

Priedr.  WilL,,  Frtii»  v.  PreuiMen,  17lO,  starb  1711. 

HMriu  hndw.y  reg.  Herzog  zu  ITunemb.-Siwitgart^  1710  sUrb  1733. 

1711. 

Gcoige  Fried.  Karl,  Markgr.  zo  Brandenhurg-Culmbat^,  1711,  st  1735. 
Bont  BogbL  «.  Kamecke ,  königL  preuss.  Geh.  Et-Miiuster,  VfU, 
iterb  1726« 

1712.  . 

BiMil  •.  HeHtfM,  königl.  preass.  Ober -Jagenneuter  n.  Geh.  Fi- 

nanzrath,  1712,  starb  1730  als  Frh.  t.  H. 
Fkiedr.  Adolf,  Reichsgr.  za  lAnpe- Detmold,  1712,  starb  1719. 
Wilh..  FSnf  zu  Naesau-Dmenburg ,  1712,  starb  1724. 
Uli  Friedr.     "  '  "  -   -      -         


Lonig  fon  Preossen  —  Friedrich  der  Grosse  oder  Einzige. 
Friedr.  Wilh.,  Reichsgr.  v.  Schwerin^  Oberhofmeister  der  Königin  Ton 

Preiwsen,  1712,  starb  1747  als  Geh.  Et. -Min. 
Jüez.  BemL,  Reichsfireih.  v^Span,  königl.  preuss.  G.  M.,  1712,  starb 

174{^  ausser  Diensten. 
Foedr.  Gotthard  v.  Sjfl*ergj  königL  preoss.  Ober -Stallmeister,  1712, 

starb  1729. 

1713. 

Gaone  Heinr.,  Frh.  v.  Schliis^  gen.  v.Oörts,  herzogt,  holstein.  Geb. 

Rath,  1713,  enthauptet  1719. 
Dnbiaiaw  Geaeomar  v.  Naizmer,  kÖnigl.  preass.  G.  L.,  1713,  starb 

1739  als  Gen.-FeldmarschalL 

1715. 

Haas  Heinr.  «.  Katle,  starb  als  Gen. -F.  M.  Gr.  ▼.  Katte. 
George  Abraham  v.  Arnim  y  kÖnigL  preuss.  G.  L.,  1715,  starb  1734 
lÜB  Gen.-FeldmarBohalL 

1716. 

Flriedr.  WQhelni,  Reichsgr.  u,  OräveniUif  herz,  w&rtemb.  ivirkl.  Geh. 

RaCh,  1716,  starb  1755  als  königL  preuss.  G.  L.'') 
Fnadn  Lodw.,  EHtpHu»  o.  WürUmb.-SMlg.,  1716,  starb  173J. 

1717. 

George,  Prinz  v.  Heeeen- Caeeel ^  königL  preuss.  G.  M.,  1717 ,  starb 

17U  als  gew.  königL  preuss.  Gen.  v.  d.  Infanterie. 
Ladw.  Kari  Wilh.,  Priuz  von  Preueseu,  1717,  starb  1719. 
Rnat  Lndw.,  Herzog  zu  SadiseU'MemmgeUy  1717,  starb  1724. 

1719. 

inihr  GastaT»   Srbprhis   «.  Anhait"  Dessau  ^    königL   preuss.    Obrist, 

1741,  sUrb  1737  als  G.  L. 
Friedr.  Wilh.,  Markgr  v.  Brandenburg- Schwedt ^  17^,  starb  1771. 
AaUm  Franz  v.  Buttlar^  königL  preuss,  G.  M.,  I7|j,  starb  als  G.  M. 

des  Oberrhein -Kreises. 


«)  Eh  erlileltSB  aaA  swei  andere  Grafen  v.  Gr&veni(z ,  nAmlich  Friedr, 
mo.,  und  Metor  Utglmmmd,  den  Orden*,  die  Jaüre  der  Verlelhnog  sind  aber 
In  dea  liatsn  nicbt  gsaaa  angegeben. 


r 
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1720. 

Joli.  Freih.  lu  ScMils,  gen.  v.  Gört»,  1730,  starb  174T  uk  ReiclBgr, 
*.  Sciil.  und  gewes.  SdilontliauptuiBiin  za  Uanaover. 

1721. 

Clitn.  Ang.,  Pri«s  v.  Anhnll-Ztvbtt,  königl.  prensg.  G.  M.  tTJ},  atarl> 
1747  all   Kg.  PiirEt  und  künigl.  [ireass.  G.  F.  M. 

Aleiii  Gttnrielenitscli ,  Reicliagr.  v.  Oohfkin,  niM.  kaiierL  KammeT' 
berr  und  süsse cordentL  GesaniKer  am  t«eDsi.  Uofe,  1721,  ataih 
1760  aU  russ.  kaisetl.  Geh.  Ralh. 

Reinbard,  Vincent  Reichsgr.  v.  Uompeich,  röm.  kaiserl.  F.  M.-Lieut. 
der  GeneraUtsaten ,  Gen.-Lieat.  unil  ausierordentl.  Abges.  am 
pTeuEB.  Hofe,  1731,  itatb   1733  als  holL  Gen.  *.  d.  CavalL 

Gnsiav.  FreUi.  v.  Manlefeld,  köDigC  preuss.  Geb.  Et.-Mio.  n-  Kegiec- 
Präs.  KU  Magdebnrg,  1711. 

Chrn.  Ernst,  reg,  Reicüsgr.  tu  Slolherg -  Wemigentde,  1721,  sl.  1771. 

1722. 

Victor  Friedr.,  reg.  Fürst  bh  Anhiilt - Bcrnharg ^  17^,  starb  1765. 
Leop.  Maxim.,  Prinz  v.  Anhalt  -  Destna ,   künigl.   preuaa.  G.  M.,   17|I, 

starb  1751  als  reg.  Fürst  und  königl.  (ireusa.  G.  F.  M. 
Aug.  Wilh.,  IViiis  V.  Prcuiien,  1722,  sUrb  1758  als  Kronprinz. 

1723. 

Lj/fie  -  Schaumburg  ■  BücJiabarg,    ni\, 

1724. 

Adrian  Bernhard  v.  Riirie,  königl,  ureuis.  G.  L,,  1724,  ^|,  starb  1741 

als  Gr.  V.  B.,  G.  F.  M.  und  Geh.  Et-Minister- 
Albr.  Conr.,  Reicliagr.  v.  Fitiektntlttn,  köniel.  ureuss.  Gen.  v.  d,  Infant., 

17]^,  itarb  1735  als  Gen.-Feldmarscliall. 

1726. 

Friedr.  Heinr.  Ludw.,  Prtns  v.  Preunsen,  17M,  künigl.  ptensa.  Gen.  ». 
d,  Inf,  urtd  Bruder  Friedrich  des  Grossen)  st.  1002. 

1727. 

Karl  Willi.  Friedr.,  Marlar.  Su  BrandenluTg  - Antpach ,  1727,  st.  1777. 

1728. 
Priodr.  Karl  A!b.,  Mnrkgr.  v.  Rrnnilentrarii ,  1728,  starb  176?. 
Heinr.   Fiiedr.,  Markur,  i>.  Brandeiibitrs,  1728,  starb  177S  als  Markgr, 

T.  Brandenborg-Scbwedt. 
Friedr.,  Erbprinsv.BTnmlenlnirff-BayTtulh,  17J4.  st  1763  als  reg,  Markgr. 
Kill,  Bert.  2«  Braunichweig-  Jfolfenliiillel,  I7t|;,  starb  1780. 
Ludw.  Ernst,  Prmx  v.  BTauatchiceig-Wol(mbüllel,   1728,   als  kaiietl, 

anch  boUSnd.  Gen. -Feldmarscuall. 
Dav.  GotlL  V.   Gttsdorff,  königl.  preoss.  G.  L,,  1728,  starb  1732. 

1730. 

Peter  c.  Blitnkeni,t< ,  kÖnigl.  preusa.  G.  L.,  1730.  Starb  1734. 
Gr.  u.  LoewemDoldt,  rusi.  kaiserl.  Ober-HofmuscbsU,  1730. 
Aug.  Ferdinand,  Prms  v.  Preitucn,   1730,  kfinigL  preuss.   Gen,  v.  il. 
Inf.  und  Ueermeister  des  Juk-Oidcns,  itub  uu  3.  Mai  1813- 
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1731. 

Jaooli  ik  Betchef  er  y  königl.  preoss.  G.  L.^  1731,  starb  17S1« 
Heinr,  Reichsgr.  v.  Brühl,  königl.  poln.  u.  karfürsCl.  sachs.  Geh.  Käm- 
merer ,  1730,  4i  9  i^^r^  1703  aU  kÖnigL  polo.  Premiemunüter. 
GuteT  Adoli^  Freiii.  v,  QoUer,  königL  preass.  be?ollin.  Gatandter  am 
Wiener  Hofe,  17^1,  starb  1762,  aU  Gr.  t.  G.  a.  Geh.  Et-lfin. 

Xut  Chnih.  «.  Sehweriu.  köniaL  preass.  G«  L.  1731,  }|,  starb  1757 
mli  Gr.  y.  Schw.  und  G.  F.  AL 

Fkiedr.  Bogisl.,  Gr.  v.  Schwerin,  königl.  preass.  Ober -Stallmeister, 
i7i^,  starb  1747  als  Geh.  Et -Min. 

AlcK.  Lvdw.,  Reichsgr.  v.  Wiii(fmsteiH,  herz.  wartemb.Gen.-Wachtm., 
1731»  starb  1768  als  Gen. -Feldm.- Lieutenant  des  Schwab.  Kr. 

1732. 

Chipb«  Maitin,  Reidisgr.  v.  Degenfeld,  königl.  preass.  G.  L.  und  Geh. 
Kt- Minister,  V}^,  starb  1762  als  Reicher.*?.  Sohombei^  -  De- 
genfisld* 

1734. 

KriMid  Bnwt  «.  Bödtr,  kdaigl.  preass.  G.  L.,  1734,  starb  1743  aU 
Gmi«  *  FeidmarscIialL 

1736. 

Owp.  Otto  9.  OUumutp,  kSnigL  pieoM.  G.  L.,  17|{,  starb  1747  ab 
-  CSak-FeldmancbalL  " 

1737. 

Otto»  Reidugr.  v.  Sdiweri»,  konigL  preass.  Kamraerherr,  17Hf  *^^ 

1738. 

ReiBoldj  Freih.  v.  Beede  toi  Gynkdy  der  Gen. -Staaten  G.  M.  und  be- 
'volbnächtigter  Gesandter  am  preass.  Hofe,  1738,  starb  1747  als 
Gen.  y.  d.  CaTallerie. 

1739. 

Adam  Ludw.  v.  RlimiaifAii?,  königL  preuss.  Geh.  KL -Minister,  1739 
starb  1760. 

Willielin  Dietr.  v«  Bnddenhroek,  königl.  preass.  G.  L.,  1739,  starb  1757 
als  Gen-FeldmarschaU. 

Friedrich  «•  GdnM,  königl.  prenss.  Geh.  Et -Min.,  1739  starb  1745. 
Job.  Friedr.  v.  huBgewamg^  königl.  preuss.  Geh.  Et. -Min.,  1739»  starb 
1700  ausser  Diensten. 

Hdir.  Kall  «.  d.  Mnruniz,  königl.  preuss.  Gen.-Lieut.,  1739,  starb 
1744  als  Gen.  y.  d.  Iiuantene. 

Ifg^itU«  Job.,  Reiciisgr.  v.  d.  StMenhurg^  der  Republik  Venedig  G. 
F.  M.,  1739 1  starb  1747. 

1740. 

Philipp  Otto  tf.  OffwnUoWy  königl.  preuss.   Geh.  Et. -Minister,  1740, 

starb  1752. 
Kall  Ludw.  Friedr..  SrftfirfNs  v.  MecfcItnbMrg'SirtlUzy  1791,  starb 

1794. 
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Heliir.  V.  P^dewOi,  kSatgi  pram;  WL  Bt-Miii.,  1710,  aUib  ITÜO 
•li  Gr.  t.  P. 

AnaierkaDf.  Awh  erU^  tw  iM  KMn  Me«rkk  WlOielm  I.  Joli. 
SiCfism.  rreüieir  v.  tf.  JlqH^,  ktalif.  prevMk  Iferil  vm  4«  infeBterie, 
geHtorben  an  S«.  J«Mtr  IIM,  itaMt  Or«M,  j6iMä  IM  iM  Jakr  4«  Verlei- 
hang  lücht  iuig«g«b«ii.  . 

Dereelbe  IUI  tritt  M  Atm  HttfMgt  tMtirkk  WSIite  von  JfobTtfte-Jlfldk 
ein,  der  tm  11.  M«vbr.  ItM  als  a  r7lf.  wt  fMMnr  OMTeniew  tm  Ber- 
lin Btarb. 
>  •  ■ 

2)  EriamaAg«!  ROiigf  Friaiirieh  IL 
CVgL  Prtisa  te  y.  UättmfB  AOmm.  AnUr.  ITt«  M.  8. 8t.  i.  C) 


1740. 

Dietrid^  FIkni  wm  JUkäÜ^nttamf  AmTL  loid,  tli  pfenn.  Gen-Üij., 

stall)  ala  GeB.-FeldiiiaiBdiaU  a.  D.  1760. 
GeiL-Lieat  Adam  Cbrialopli  «m  flafir,  im  liud;    ataib  all  Gea.- 

FeldmancfaaU  t74S. 
Obeijicameliter  Graf  Gaoig  OMrtaph  «m  SdMiiifli  aaf  Saaditttat 

im  Jmd;  alaib  1748. 
G«B.-Li«it  AdoltihFriedridi.  Giaf  wa  d§t  ftWaataiy/ im  Jaü ;  ataib 

im  Jahn  1741  ia  der  säladirk  fiel  MoDwita. 
Geiu-Ueot  AnoU  GhriiCopli  «m  WM^m^  im  Jali;  aCaib  sa  Brea* 

laa  17AS. 
Erbprinz  Ghriitiaa  Friedridi  Kall  Alenader  ata  A^fmk,  aaohmala 

regierender  Markgraf,  den  10.  Aagatt,  ala  Fiiadrich  anf  der  Bre* 

mitage  bei  Bayreoth  war.    Er  starb  1740. 
Die  verwittwete  Hersagim  vom  W^kUmAtrg^ShMgnri^  Marie  Aagaste, 

geborne  Prinzessin  Ton  Tbara  und  Taxis«  empfing  den  Orden  in 

Statteart  im  October,.  aas  dea  HIadea  des  preossiscben  Obersten 

ton  Kainein.    Sie  starb  1756. 

1741.      « 

Gen.-LieQt  Henning  Alexander  «oa  JOHsf;  starb  als  Gen.-Fddflmr* 

schaU  1749. 
F.  M.  Christopli  Wilhelm  «oa  KäMtMm,  dea  0.  Mai;  starb  VHik 
Gen.-Lieat  Joachim  Christof  «oa  J§tiz9,  im  Jam,  im  Lager  bei 

Grotkan;  starb  ala  Gen.-FeldnmiBcfaaU  1762. 
Staatsminister  Haas  Karl  FKrsI  asa  CmroMk^  des  heiL  rSau  R^chs 


Graf  V,  Schihwkkf  den  31.  Oetbr»;  starli  als  perpeCnlrlicher  Ober- 
Furstenraths-Priisideat  in  Sehleaiea,   auch  Ober-Praaideat  der 


Ober- Amts -Regierong  nad  des  Ober-Coasistorii  zaBreslan,  starb 

am  11.  Octbr.  1704. 
Staatsjiiinister  Graf  Otto  Leopold  «oa  Batst,  den  7*  Nov.;  starb  1761. 
.Kabinetsroinister  Heinrich  Graf  «oa  Bodew(U^  dea  7.  Moy.,  starb  im 

J.  1760. 
(yen.-Lient  Egidios  Ehrenreich  «oa  Sjßdow,  dea  7«  November. 
Obennundschenk  Graf  Leo  Maiimiliaa  «oa  BeiuM  sa  BiMHMrtmiircfty 

den  7.  Nov.,  starb  1770.  ^*. 

Graf  Conrad  Ernst  Maximilian  wm  HoMerg ^'Qmmißl/tui  za  Werben. 

den  7.  Nov.  sUrb  174^  -^^JW^ 

Graf  Otto  Wenzervoa  Nostiiz^  den  7.  Noiu,,äCMnMt 
Oberamtsr^eningiprasident  in  Glogaa,  -Gnf  jükil: vAmit  «oa  IMmi, 

Freiherr  auf  Krappit» }  starb  17ti6  als  Qf«;  tl|ata-Miafistmr. 


^SrJ^tS^  l.\^S- 
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Baron  Samuel  von  Seftmeffmi,  Grand -Mattre  der  Artillerie ,  imd  api- 
ter  Feldmanchall^'  im  December;  starb  1751  ab  Reich^graf 
Ton  Schmettaa. 

Baaa  Heinricli,  Graf  von  Hochberg  auf  Rohrstoek ,  den  !29.  December. 
atarb  1743. 

1742. 

Gca.- Major  Friedrich  Rndolph»  Graf  von  Rotkmiilmrgy  den  17.  Mai  auf 

dem  Schlachtfelde  Ton  Chotasitz;  G.  L..  wurde  Graf  Rothenbnig 

'erat  den  18.  März  174&»  aber  mit  dem  ^nge  dieser  Wurde  Tom 

^30.  Joni  174);  starb  1751. 
GeB.-Lieut  Friedrich  Siegmnnd  von  Bredow,  den  22*  Mai;  starb  ab 

Gen.  V.  d.  Cavallerie  1765. 
GeB.-Lieot  Friedrich  Leopold  von  Qtslery  den  24.  Mai;    starb  ab 

G.  F.  M.  1762. 
Staataminister  Graf  Joachim  Andreas  von  Malsakn,  Freiherr  von  Wm^ 

tmberg,  den  6.  Jali;  starb  J786. 
HtnoQ   Ferdinand    Mm  BrawMeJiweig'Jfolfenhiindy    als  prenssischer 

OteiBti  den  50.  Juli;  starb  ab  Gen. -Feldmanchall  1192. 
Geii.-Lient  Friedrich  Wilhelm  von  Dagww^  den  13.  October^  starb 

ab  Gen.-Feldmarsdiall  1758. 
Der  Rassische  Gen.-Lieut  Graf  Michael  Larionowitzsch  von  IForon- 

soicr,  im  Noirbr.,  starb  ab  niss.  Grosskanzler  1767. 
Aagaat  Ludwig,  reg.  Fwrst  von  Anhaii-Cöthen,  starb  1755. 

1743. 

falafria  Elisabeth  Petrowna  von  RugOand^  am  12.  März  vom  jirenss. 
Gesandten  in  St.  Petersbarg,  dem  Baron  Yon  Mardefeld«  mit  rie- 
1er  Feierlichkeit  überreicht;  s.  genealogisch  -  hbtorische  Nachrich- 
ten. Lpz.  bei  Ueinsins  1743.  Bd.  4.  S^  436.  —  Den  2a  Februar 
1743  hatte  der  russbclie  Gesandte  in  Berlin,  Graf  Czemibcheff^ 
dem  Könige  zn  Charlottenborg.  im  Namen  der  Kauerin  von  Russ- 
land, den,  durch  den  KamSieijunker  y.  Siegers  überbrachten, 
ungemein  prachtigen  russischen  St.  Andreasorden  *)  überreicht  nnd 
Mglekh  ,Jb  Chaine  de  St.  Alexandre",  welche  jeder  Ritter  des 
Annenordens  zuvor  haben  soll;  s.  BerL  Nachr.  1743  Nr. 23. 24.  — 
Den  30.  November  1743  gab  der  König,  dem  Andreastage  zu  Eh- 
ren, ein  grosses  Fest  und  trug  den  Orden;  starb  1762. 

SlaatBfflinbter  Graf  Ludwig  Wilhelm  von  Mmchowy  den  25.  März; 
starb  1753. 

Graf  Joaeph  Leopold  Erdmann  von  Schleqtnhcrg ,  den  27.  März. 

Graf  Karl  Joseph  Enimann  von  Henckel^  Ireier  Standesherr  zu  Benthen, 
▼on  der  katholischen  Linie,  Oberambregierungspräsident  in  Op<- 
pefn,  den  27.  März;  wurde  wegen  Landesverräüierei  den  21.  April 
1745,  ,,fur  sich  nnd  seine  männliche  Descendenten*'  aller  Ehren 
und  Würden  durch  richterlichen  Spruch  verlustig  erklärt,  nnd  sein 
ererbtes  Wappen  öffentlich  cassirt  und  durch  den  Scharfirichter  zer- 
brochen.   Kr  starb  1760. 


03  Aosser  die9>em  mwiiiclien  Orden  hat  Friedrich  nur  noch  zwei  Tremde 
Orden:  den  polninchöD  weiwen  Adler -Orden,  1728,  und  den  schwedbchen 
Heraphüien  -  Orden  (m.  unten  beim  Jahre  1759)  getrafren.  Den  Honenbaud- 
•rden,  welchen  iteine  drei  nächsten  Vorganger  erhielten  f),  trug  er  nicht. 

:(■)  Der  firoMe  Kurfürst,  welcher  noch  keinen  eigenen  Orden  hatte,  legte 
auf  den  Huffenbandordeu ,  der  dem  goldenen  Vllesse  an  Ansehen  kei- 
BwfUegeM  nadibtand,  solchen  Werth,  d!^  er  ihn  auch  um  den  Wap- 
penechild  seines  Petadiafb  legte. 
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Cardin«!  Pliilipp  Ludwig»  Graf  «mi  SimfMendmrff  Füntbiichof  von  Bres- 
Utt,  den  7.  Mai;  starb  1747» ' 

1744. 

Gen.-Lieut.  Adam  Friedrich  von  Wretch^  im  Jannar,  starb  1746. 

Gen.  der  Iii£  Christian  von  Lingtr^  Chef  der  Artillerie,  im  Februar; 
starb  1756. 

Gen.-Lieiit.  Hans  von  LOwMi,  im  Febr.;  starb  1768  als  Gen. -Feld- 
marschall. 

Graf  Karl  GostaV  von  TtMin ,  schwedischer  Reichsrath  und  ansseror- 
dentL  Ambassadeur  am  Berliner  IjEofe^  den  13.  Joli;  starb  1774. 

Gen.-Maj.  Friedrich  Sebastian  Wunibald  Graf  7VucA«e«9  zu  WMhwrg^ 
den  1.  Aug.;  Gen.-Lieut.  wurde  er  im  Jahr  1745 ^  blieb  in  der 
Schlacht  bei  Hohenfriedberg  1745« 

Gen.-Lient  Gottfried  Kmanuel  vom  Emtieddy  den  1.  Aug.;  er  fiel, 
wegen  des  ungliicklichen  Abzugs  aus  Prag,  am  75.  Noybr.  |:744 
in  schwere  Ungnade  und  starb  den  14.  October  17^ 

Gen.-Lieut  Christoph  Ernst  «oii  Ntusrnt,  im  Nov.;  den  5.  Marx  1746 
in  den  Grafenstand  erhoben;  starb  1755. 

Friedrich  Wilhelm  (11.)  als  Prinz  von  IVeiissfii,  den  16.  December; 
starb  als  König  Ton  Preussen  den  16.  Movbr.  1797. 

1745. 

Gen.-Lieut  Friedrich  Christoph  ••  MMendorff^  im  Januar;  starb  als 
Gen.  -  FeldmarschalL 

(yen.-Lient.  Wilhelm  Alexander^  Graf  twni  DohnOf  im  März  starb  1749. 

Gren.-Lieut.  Karl  Friedrich,  Graf  von  Piosadowsh^  Freiherr  «on  Po- 
stdwitZf  den  4.  Juni;  starb  1747. 

Gen.  -  Lieut.  Peter  Ludwig  du  Jtfoulln,  den  4.  Juni  für  die  Schlacht  bei 
Hohenfriedberg;  starb  als  Gen.  d.  Infi  1756. 

Georg  Ludwig,  Prinz  von  Holstein ^Chttorp,  im  Juli,  preuss.  Gen.- 
Lieut;  starb  als  russischer  Gen. -Feldmarschall  1763. 

Staatsminister  Adam  Otto  von  Fierech^  den  11.  September;  starb  1758. 

Gen.-Lieut  Prinz  Moritz  von  JnAnff-Detfa«,  den  17.  December  für 
die  Schlacht  bei  Kesselsdorf;  starb  als  Gen.-FeldmarschaU  1760. 

Gen.-Lieut  Anselm  Christoph  von  Bonin ^  den  17.  December  für  Kes- 
selsdorf; starb  1755« 

Gen.-Lieut  Gnstay  Bogisla?  von  Münchow^  den  17«  December  für 
Kesselsdorf;  starb  176^. 

174«. 

Gen.-Lieut  Friedrich  Wilhelm  von  Rochow,  den  18.  Jan.;  starb  1759. 

Gen.-Lieut  Otto  Friedrich  von  Lep9^  den  18.  Januar;  starb  als  Gen. 
d.  Inf.  1747. 

JVjfis  Gustav  (III.)  von  Sdiweden^  geb.  den  24.  Januar  1746  >  wurde 
1771  König,  und  starb  den  29.  März  1792.  Er  bekam  den  scIi War- 
zen Adlerorden  im  März  174^. 

Gen. -Lieut  Graf  Friedrich  Ludwig  zn  Jkikna^  im  September;  starb 
1749. 

1747. 

Grosskanzler  Samuel  Freiherr  von'  Cocceji^  den  7.  März;  starb  1755. 

Alexander  (Axel^  Freiherr  von  Mardefeid,  den  7.  März,  bei  seiner, 
nach  der  Ruckkehr  Yon  dem  Gesandtschaftsposten  in  St  Peters- 
burg erfolgten  Ernennung  zum  Kabinetsninister;  starb  174Si 
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1748. 

Friadrich  Heinrich  Kari,  Frinz  «o»  Preusgen  (zweiter  Sohn  des  Prin- 
zen Ton  Preossen  Augast  iWilhelm,  geb.  den  30.  December  1747), 
den  16.  Janaar. 

G«a.-Lient  Han«  Chriitoph  Friedrich,  Graf  mm»  Haeki,  den  27.  Mai; 
atarb  1764. 

Gea.-Lieat  Kaapar  Ladwig  von  Brtdow^  im  Jani;  starb  1773. 

Gea.-Lieat«  Asmus  Ehrenreich  von  Bredow^  im  Jqni;  starb  1756. 

Gan«-Iaeat  Kasim.  Wedig  tioi»  Hommi,  im  September;  starb  1752. 

1749. 

Font  Philipp  Gotthard  von  Schaff gotsch  ^  Bischof  von  Breslan,  den 
10.  Januar.    Er  irerlor  den  Orden  1757  and  starb  1795. 

Cien.-FddmarschaU  Jacob  Keithf  Goavernear  Ton  Berlin,  im  Octbr.; 
Uleb  in  der  Schlacht  bei  Hochkirch  ^58. 

Geotg  Dietloff  von  Jmim^  Staatsminister  und  Generalpostmeisteri  Ende 
Deoember;  starb  175S. 

1750. 

Fianz,  F9mt  «o»  BatzfM^  den  8.  Januar;  starb  1779. 

Ludwig,  firftpriiis  vonH^Mien-Darmtimdi^  preass.  G.  M.  und  Chef  des 

in  Prenzlaa  stehenden  Regiments  (Nr.  12)  zu  Fnss,  starb  als  r^. 

Landgr.  sn  Hessen -Darmstadt  nnd  russ.  Gen. -Feldmarschall  1798« 
niiii   Augost  Wilhelm  von  Bramuckweig-Bevemf  als  prenss.  Gen.- 

hknU  den  17.  Hai;  starb  als  Gen.  t.  d.  Inf.  1781. 

1751. 

FiMrieh  Wilhelm«  regierender  Graf  von  lAppe^Bückeburff^  den  14. 
Juni;  starb  1777. 

Lnd  MariAiUf  alterer  Bruder  des  F/M.  Keith,  wurde  bei  seiner  Rr- 
Bennong  zum  Gesandten  am  franzosichen  Hofe,  Ende  August 
1751,  zugleich  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  und  ward  seit- 
dem in  den  Zeitungen  immer  Excellenz  genannt;  starb  als  Gou« 
irenenr  des  Furstenthums  Neufch&tel  und  Valengin  1768. 

GoB.- Liest  Heinrich  August  Baron  de  la  Motte  Föuyue,  den  2.  Sept« 
Im  Lager  Ton  Bfarschwitz  bei  Ohlau,  wo  der  König  selbst  ihm  den 
Orden  anlegte;  starb  als  Crem  ▼.  d.  In£  1774. 

Haarich  LeopoU,  Graf  von  Beichenbach^  General -Erb -Landespostmei- 
ster in  Schlesien,  den  13*  September,  als  der  König  in  Schlesien 
war;  starb  1775. 

Kari  Ferdinand,  Füret  von  Looe^Corswaren^  bei  seiner  Ernennung 
znm  prenss.  Ober  -  Kammerherr  zugleich  mit  dem  iohwaneii 
Adlerorden  begnadigt 

1762. 

Ormf  Henrich  IX.  Asnss,  Herr  zu  Plauen,  Staatsminister,  den  21.  J^ 

nnar;  starb  1780  als  Oberhoimarschall. 
Adolph  Friedrich,  K&nig  von  Schweden,    Der  schwedische  General-Ma- 

ßr  Graf  Ton  Lieyen  überbrachte  Anfangs  August  yon  seinem 
erm,  dem  neuen  Könige  von  Scliweden,  für  den  König  von 
Preussen  den  Seraphinenorden  nach  Berlin,  indem  er  zogleira  den 
schwarzen  Adleronlen,  welchen  der  verstorbene  König  Friedrich 
Ton  Schweden  getragen,  für  den  neuen  König  von  Schweden  wie- 
der mit  zurück  bekam;  starb  1771. 
Gen.-Lieat  Friedrich  Wilhelm  Freiherr  von  K^av,  im  September  bei 
der  Revue  in  Neisse;  starb  1759. 


n  Bdirige 


Geii.-Li60t  Rdmar  Jalini  «m  MilMiii,  dwf  des  Drtgoner- Regi- 
ment! (No.  2.)  in  L&be»,  Aate«i  Oolob«;  fteb  i7M. 

1758. 

Friedrich  Waheln,  Banm  «.  gwilirf«  Oberiwfiaariftor  der  Königin 

▼on  Prenieen»  im  Febmar^  itul»  fmL 
Gen.-Lieot  X)hriitopil  Hl,  Boiggmf  «.  Mb«,  im  lud,  etei!»  179). 
Prins  Friedrich  Engen  «•  irir»wiiry-aiMtl,yitrl,  nie  prenw.  Oberst  and 

Chel  des  I>ng.«-Reginta.  No.  ft.  im  I>eeember»  stub  1707  als 

Gen^FeldJfatBchall. 

175i. 

Gen^UenL  IQkohu  Andkeas  «»  Enfslir,  Crommandeor  des  Ri^iinci^^ 
Gemd^armes,  Bnde  lfaj,'staib  17S0. 

loMdiim  Ewald  n.  If wmiy&igiieii^gr  Mhitot  ton  Schlesie«,  den  12. 
Sent,  starb  17011. 

Gfen^Lieut  Johann  Georg  n.  Lsifmlfs,  Ende  Repfbr.,  starb  1767. 

Friedrich  Fraai,  Mas  «.  Brmm9vkmdg  WdfenMfUiy  fiel  ia  dem  nacht- 
lichen Kampfis  bei  Hochkiroh  4i.  Ootbr.  tJ»,  ^  Jahn  alt 

1755- 

Disr  6en.r1li^  «nd  Kommandant  m  Biisg  n»  flisnfdlnrmcy,  im  Mai 
Gen^Iient  nnd  nagleieh  Ritter  dea  schwanen  Adlerordens,  starb 
an  seinen  In  der  Schlacht  Im!  Fing  eriiaHnnen  sefawoien  Wonden 
1757. 

Kari  Christoidi  Graf  «.  AdhMttmi»  Im  Mai  Gök-Uant  nnd  Rittar  des 
schwarzen  Adlerordens,  starb  177&  m.  0. 

1766-  ^ 

Gen^-Lient  Hans  Kari  «l  WkaerfM,  den  31.  Mai,  er  fiel  in  dem  Ge- 
fecht bei  Mojs  am  7.  Septbr.  1757. 

Gett.-Lieat  Ftans  Ulrich  «.  jbäif,  den  1.  Octbr.  fqr  die  Schbcht  bei 
Lowosits,  starb  1757. 

Gen.-Lieat  Ernst  Angnst  dt  Is  Ormlfrriff,  Raron  Vk  In  Mdfit j  im  Fe- 
bruar^ starb  1768. 

Gen.-Lient  Peter  «.  Amumairtf,  fah  Febnar^starb  17Mi 

Gen.-Lieat  Elans  Joachim  «.  HHm,  den  6.  Mai,  starb  als  Gen.  t.  d. 
Ca?allerie  1760. 

Gen.-Lient.  Joachim  Christian  «.  2V«s1ohl  den  6*  Mai  £3r  die  6chUdit 
bei  Prag,  starb  1762. 

Gen.-Mijor  Friedrich  Wilhelm  «.  IgisdHfa,  den  6.  NoTember  fnr  die 


Schlacht  bei  Rossbach,  starb  als  G«l  t.  d.  Cti?alL  1773.  „Se, 
Majestät  der  König  haben  den  Qenaral-Mijor  Ton  der  Canllerie, 
Herrn  y.  Seydiitz,  ans  höchsteigener  RewQgnng,  nnd  sorReseigong 
Dero  aUer^nSdigsten  Zufriedenheit  fiber  seine,  in  der  gtondsen 
Ratailie  bei  Rossbach  bewiesene  ausnehmende  Tapferkeit  mit  Dero 
grossem  Ordea  des  schwarzen  Adlers  zn  begaadigen  geruhet*^ 
Seydlitz  war  erst  für  die  SdOacht  bei  KoUin  Gen. -Major  gewor- 
^;  den  20.  NoTbr.  1757  wurde  er  (hutt  Nachrichten  ans  der  geh. 
Kneges-Kamdd)  Gen.-Lient  ^ 

Gen^Lient  Friedrich  Wilhelm  Qoerin  v.  F&rende  de  Riaiar,  den  7.  De- 
cember  für  den  Sieg  bei  Lenthen  und  für  die  Ton  ihm  geleitete 
Eroberung  Ton  Rreslau,  starb  1765. 

Brnst  Wilhelm  «.  SdUafirsniloff ,  dirigirander  Minister  von  Sddesien, 
den  20.  December,  starb  1700» 
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1758. 

GeiL-Lieat  August  Friedrich  v.  /Isaip/tf  s,  starb  1750  an  seinen,  in  der 
Schlacht  bei  Kniiersdorf  erhaltenen  schweren  Wnnden. 

Gen.-Lieut  Joliann  Dietrich  v.  HiÜsen^  starb  1767. 

Gen.-Lieut.  Christoph  Friedrich,  v.  iMtitorffy  den  24.  Noyember,  starb 
1762. 

1759. 

Gtant  Karl  Emil,  Prfns  v.  JVotfim,  dritter  Sohn  des  Prinzen  von 

Prenssen  August  Wilhelm ,  ^b«  den  30.  October  1758 ,  gestorben 

den  15'  Februar  1759. 
Ckn.-Lient  Friedrich  August  v.  Finch,  für  die  glückliche  Actlon  bei 

den  Meissnisciien  Dörfern   Korbitz  und  Krögis,  den  2f.  Septbr. 

1750.     Br  verlor  den  Orden  wegen  des  Vorfalls  bei  Maxen,  und 

starb  als  kÖnigl.  danischer  Gen.  t.  d.  Inf.  17()6. 
Kall  Wilhelm  Ferdinand,    Erbprinz    von  ßraunschireig^Wolfenhüitelf 

starb  ala  Herzog  ▼.  Brannschweig  und  königL  preuss.  Gen.-Feld- 

marachall  an  seinen  Wnnden  1806. 
GeiL-Lieat.  Heinrich  o.  ManienffH^  im  Februar,  starb  1775. 

1760. 

GeiL-Lient.  Franz  Kari  Ludwig,  Graf  v.  Wied  zu  Neu^Wied^  den  16. 

Anfust,  starb  1705. 
GeB.-Lieat  Joliann  Albrecht  v.  Bühw,  im  August,  starb  als  Gen.  der 

Int.  1776. 

1761. 

CSen^Lieot  Bogulaw  Friedrich  v.  TaiiettfsfVn,  starb  als  Gen.  der  Inf.  179L 
G«b-UMit.  Kari  Christoph,  Freiherr  v.  d.  Gfofts,  starb  1701. 

1762. 

Mmimr  Peter  III.  von  Buutand^  den  2a  März,  starb  1767. 

Rom.  F.-1L  Peter  August  Friedridi,  Frinz  von  HoUtein-Beck^  den  30. 

März,  starb  als  regierender  Herzog  1775. 
Rom.  Gen.  en  Chef^  Nikolaus  Friedrieb,  Freiherr  v.  Korjf,   den  26. 

Miri.  starb  1766. 
Graf  Za^ariaa  CsemUtckeff^  den  26.  März. 
CaUnetniiRister  Kari  Wilhelm,  Graf  v.  Fkneken^jün^  den  21.  Mai,  sUrb 

1860. 
Katharina  U.,  Kirifsriii  mhi  üiitsliifid,  den  22.  November,  starb  1796b 

1763. 

Friedrich  Christian,  regier.  Markgraf  zu  BnymiM,  im  März;   preoü. 

GeB.-Major,  starb  1769* 
Friedrich  Augnst,  Frimz  von  Brmm«cAtrf<jf-lf  offenlrü/fel  (Brannschweig- 

Ods),  prenas.  Oberst,  starb  als  Gen.  der  InL  und  Herzog  v.  Braon- 

aohweig-Oels,  und  sein  jüngerer  Bruder 

WBIielni Adolph,  Herzog  von  Braun»dMctig-WolfenhfiJit^^  preuis.  Oberst, 

beide  den  1.  October,  starb  1770  als  Gen.-Maj. 
Graf  ^na  Ferdinand  v.  äondrezky  nnd  Sandraschütz ,  den  23.  Octbr., 

itaib  1776. 

1764. 

Cfnf  Stanislans  Augnstns  PoninfoiMH,   Grosstmchiesa  ton  Littbauen, 

den  &.  April,  später  König  yon  Polen. 
Font  Karl  Friednch   Czarioryskif  Grosskaniler  von  Litthanen»  den 

&  April. 
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Johann  Karl  Friedricli,  FürH  ixm  Cnrolath,  gewesener  [ireou.  G.-L., 

im  Febniai-,  starb  1781. 
Friudridi  BtdmuiD,  JVi«s  vqh  ÄviiaU-Cöihen-Pleu,  preuM.  Gen.-LienL, 

starb  17S7. 

1766.  J 
Gen^LieuL  Friedridi  ClirJBta[ih  v.  Saldem,  den  13.  Decbr.;  at.  17aS»V 

1767.  ,1 

Joseph  Wilhelm,  re^.  FürH  voa  Hoh^zoncrn-Hschingeti,  starb  ITftft 
Gen.-LienL  Friedrich  Elirtnreich  v.  Aomin,  im  Septcinber,  itorb  1782 

ab  Gouverneur  van  Berlin. 
WiUieliii,  Furtt  s»  Xiuaau-Ornnien ,  Erbstatthalter  der  verein,  fiieder- 

londe,  den  4.  OcCbr.,  lUrb  1800. 

1768. 
Gen.-Lieat  Karl  Wilhelm  w.  Dittkau,  Chef  der  sänimtlichen  Artillerie, 

im  Juni,  starb  1777. 
Gen.-Lieat,  Joacliim  Friedrich  v.  Slvlterhcim,  der  AeICcre  (in  Königs- 

bere),  »lorb  1783. 

1769. 
Staatsminister  Ludwig  Philipp,  Freiherr  v,  Hngen,  ttarb  1771. 
Friedrich  Heinrich  Emil  Karl,  fVM«  von  PrrMst»,   SUesIer  Sohn  de* 

Prinzen  Anglist  Ferdinand,  den  IT.  Octolier,  starb  1773. 
Leopold  Friedrich  Franz,  reg.  Fvrtt  von  Anhalt-Dctaau,  ilarb  1817. 

1770. 

Gen.-Lient.  Johann  Johit  Heinricli  Wilhelm,  Freiherr  v.  Badämbroci, 
den  13.  Januar,  starb  1781. 

Gen.-Lieut.  und  Gen.-Adjutant  Friedr.  Freih.  v.  Wt/iieh,  den  13.  Ja- 
nuar, starb  1770. 

Gen— Lieut.  Rupert  Scipio,  Freih.  v.  Ltslaliu,  Gouverneur  Ton  Neuf- 
chatel,  den  ll.  Juiuar,  starb  1787. 

JVins  Kari  von  Schweden,  nachheriger  Ilenuf  Ton  Südermanland ,  kam 
den  19.  Octbr.  1770  nach  Berlin,  und  die  Zeitung  vom  33.  mel- 
dete, dass  der  Konig  ilui  mit  dem  schwarzen  Adlcrorden  bescIionkL 
Er  war  den  T.October  1748  geboten,  und  ist  180U,  aUKarlXlIl., 
König  von  Schweden  geworden,  starb  IHI6. 

Paul  Peirowilsch,  Oroisfürtt  von  Jtwslfuul  (Kaiser  Faut  L),  im  Bep- 
tember,  starb  1801. 

Rots.  Gen.-Fetdzeueme ister,  Graf  Gregor  Orlow,  im  September. 

Rust.  Gen.   en  Chef,  Peter,  Graf  v,  l*»««,  im  September. 

Friedrich  Adolph,  Prins  von  SchteedeH,  Herzog  von  Oslgothland,  geb. 
den  13.  Juli  1750;  ihm  hat  der  König  den  Orden  in  Berlin  eigen- 
händig ertheilt 

Frenz  Adolph,  Fürtl  su  Anhan'Bernbtirs-ScLimaimrg,  als  preiua.  Cen.- 
Lieot,  den  31.  Mai,  starb  1784. 

1772. 

Friedrich  Wilhelm  (IH.),  Prinz  win  FrtuxMen,  geb.  den  S.  Ängoit  1770, 
den  11.  Sept.  1773  Kit ter  des  «diwarzen  Aillerordens,  den  7\i.  Juli 
1777  Fähnrich,  1784  Sec.-Lieut.  im  1.  Bataillon  Leibgarde,  1780 
Stabscapitain,  1790  Oberet,  1793  Gen.-Major,  dan  10.  Movbr.  17U7 

Jobann  Georg  Heinrich  Graf  v.  Weiihem,  Staalsniinister  and  Gronil- 
Maitre  de  la  Garderobe,  den  18.  Novbr.,  starb  1790. 
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Victor  Friedrich  Graf  za  Solms,  preass.  Gesandter  in  St.  Peterabni^, 

im  NoTember,  starb  als  Obcrliofmarschall  1792. 
Friedrich  II. ,  seit  1760  reg.  Lamdgr.  von  Ueum-CoMsd,  den  1.  Decbr., 

prenss.  Feld-Marschall,  starb  l7S5. 
Gen.-Lieut  Christoph  Karl  v.  BüioWf  im  December,  staib  als  Gen.  t« 

d.  CaTaU.  1788. 
Gea.-Lieat.  Geoig  Karl  Gottlob  v.  d.  Oablenz^  im  Deoember,  starb 

im. 

1773. 

6cn.-Lient  Otto  Lodwiff  v.  Siulierkehn^  in  Magdeburg.  Er  yerior  den 
Orden^  als  er,  bei  dem  Ausbruche  des  baierschen  Rrbfolgekrieges 
(wirkhcber  körperlicher  Hinfälligkeit  wegen)  um  den  Abschied  bat; 
starb  1780. 

€ren.-Lieat  Hans  Friedr.  v,  Kru$emarky  im  Januar,  starb  1775« 

Gei^Lieut  Anton  v,  KroTmw,  im  Januar,  starb  1778. 

Friedrich  Christian  Heinrich  Li^dwig,  Frins  von  Preussm,  Sohn  des 
Prinzen  August  Ferdinand,  geb.  1771  den  11.  Novbr.,  bekam  den 
Orden  im  December  1773. 

1775. 

Chiiitoph  Heinrich,  Graf  «•  MUkkmiba^NtiucMos$  ^  den  1.  Mai,  starb 

im. 

1776. 

Ran.  Feld -Marschall  Peter  Alexandrowitsch ,  Graf  JCrnntfinsow. 
Fniat  Gregori  Alexandrowitsch  Potemkiny  starb  1791  als  russischer  Gre- 

aeral  en  Chef, 
Staatsminister  Joadiim  Graf  v,  Maltzan ,  Standesherr  der  freien  Stan- 

deaheoBchaft  MÜitsch,  Ober-Kämmerer  in  Schlesien. 

1777. 

Staatsminister  und  Oberkammerherr  Graf  v.  d.  Oxleii,  den  3.  Juli,  starb 

1794  als  Fürst  v.  d.  Osten,  genannt  Sacken. 
Geiu-LieaC»  Johann  Ferdinand  v.  StedioWy  den  4.  Sept,  starb  1778* 

1778. 

GaOt-Llent.  Wilhelm  Sebastian  v,  Bclling,  im  August  für  seine  Aus- 
«dchnung  beim  Einrücken  (über  Tollenstein  und  Gabel)  in  Boh- 
nen, starb  1779. 

1779. 

Geo^Lieat.  Wicfaard  Joachim  Heinrich  v.  M&kndwrff,  den  16.  Februar 
fiur  die  Kriegsezpedition  auf  Brixen,  starb  als  Gen.-Feld- Marschall 

isie. 

Akauttder  (I.)  Paulowitsch,  Chrassßurnt  von  Russland^  den  30.  No?br., 
starb  als  regierender  Kaiser  von  Russland  den  1.  Decbr.  (19.Mov.i 

1780. 

Albrecht  Friedrich,  Graf  v.  Erlaeh^  Schnltheiss  zu  Bern,  den  16.  Ja- 
nuar, starb  178? 

Karl  Georg  Leberecht,  reg.  Ftfr«t  zu  A$ihält-Cöthen,  preuss.  Gen.-Maj., 
den  10.  4ini,  starb  1789. 

Kall  Georg  August,  Erbprinz  von  Brmms^wtig^Wolfenbüiitt» 
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1782. 

Gen.-Lieot.  Michael  Conitanlin  u.  Zaremba,  itarb  I7W> 
Gen.-Lieot.  Chriitoph  Augaat  v.  Lengefeld,  den  7.  Jnti,  starb  I783>'( 
Gen.'Lieut.  Döring  Willjelm  v.  Krokow,  den  7.  Juli,  »tarb  a.  D> 
Kul  Ludwig,  ErVriHS  von  Baden,  den  7.  Juli,  starb  I8l8. 

1784. 

Stallsmini  sie  t  Friedrich  WiDiflm  Freih.  v.  d.  Schulenlurg-Kehnert,  den 
3S.  Mars,  alarb  ali  elicmal.  Gen.  d.  Cavall.,  Graf  v.  S.  S.,  1815. 

GeiL-Lieut.  Friedrich  WillieUn  v.  WarleubeTj),  den  25.  März. 

Gen.-Lieat.  Heinrich  Goiltob  v.  Srnun,  den  71.  Mai,  starb  17^. 

Gen.-Lieal.  Conitantin  u.  Billerbcck,  den  3.  Juni,  atarb  1785. 

Gen.-Lient.  Lovin  Friedrieb  u.  Hatke,  Gouverneur  Ton  Stettin,  bei  der 
Revae  datelbit,  den  3.  Juni,  starb  1780. 

1785. 
Gen.-Lieut.  Joacliim  Bernhard  v.  Pritlmifz,  den  28.  Mai  bei  der  Mag- 

debu reiseben  Reine,  starb  1793. 
Gen.-Lient.  Georg  Ludwig  v.  Dnltvig,  im  August  bei  der  (dilesisclien 

Kevue,  sUtb  all  Gen.  der  Cavall.  1796. 
Peter,  Hersog  vou  Knrlnnd  und  Sagan,  den  3I>.  Oclbr.,  starb  1800. 
Wilhelm  IX.,  regier.  Limdijr.  von  Üeuen-Ctttsel,  pieuss.  Feld-MancIialT, 

den  39.  Novbr,,  starb  1831. 

1786. 
Karl  Aognat,  regier.  Hersoij  zu  Snchten-WemitT,  den  19,  Jan.,  prcnas. 

Gen.-Maj..  starb  1818. 
Kul  Friedrich,   reg.  Markgr.  Ton  BnJrn,   den  14.  April,  1893  Gros»- 

bnnog,  starb  iKIt. 
Karl  August  Christian,  reg.  Pfalzgraf  und  Herzog  von  ZtceibrAck,  den 

'X\.  Ajirit,  starb  17^5. 
Gen.-iiieuL  Ernst  Ludwig  i>.  PfuU,  den  28.  Mai,  si>ätei  Gen,  von 

Infanterie,  starb  1798  *J.  ^ 


3)    Ernennungen  von  Friedrieb  Wilhelm  II. 


Heinr.  Wilb.  v.  AnhaU,  künigl.  preuss.  Gen.-Lieut.,  1786. 

Joacbim  Chrsln.  Gr.  v.  Btumenthtd,  konigl.  jireues.  geheimer  StaaUnial 

nister,  starb  1800. 
Adrian  Heinr.  Gr.  v.  Boret,  konigL  pieuss.  Gen.-LienC-,  «tarb  1788  als 

Ges.  V.  d.  CaTsU. 
Ewald  Pr<1r.  v.  Htrizbtrg,  kÖnigL  preue:i.  geh.  Et. -Minist.,  starb  als 

Graf  V.  H.  1793. 
Job.  Karl  Graf  v.  HohenaiUerti-Hcchin<ien,  Bischof  zn  Cnlm. 
Karl  George  Heinr.  v.  Hoi/m,  konigl.  preuss.  geh.  )^t.-Mi nister,  später 

Gr.  V.  floyni,  starb  ISO? 
Fried.  Franz,  reg.  Herzag  zu  Mecklenlv/rgSchwertn,  seil  dem  14.  Juni 

I8l,'i  Grossherzog  von  M.-S. 
Pubisl.  Friedr.  u.  Ptaten,   künigl.  preuss.  Gen.-Lieut.,   starb  1787 

Gen.  V.  d.  Inf. 
Friedr.  Chtn.  Ludw.,  Prins  von  Previsca,  fiel  in  dem  Gefecht  bei  St 

feld  1806. 
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medb.  haäw.  Kul^  FHnz  von  Preusaen^  starb  1796. 

Fiiedr«  IVilh.  ^Hdiir.  Anglist,  Prinz  von  Prcussen^  gegenwartig  Gen«  d. 

Iii£  nad  InspecL  sS/rnntUcher  Artillerie. 
Fiiedr.  Albr.  Gr.  v*  Sctoerm,  konigl.  preass.  geL  Et-Himitar  und 

Ober-StaDmeiiter,  starb  1789. 
Kill  IL  (Aag.  Chn.),  reg.  Pfiilzgr.  u,  Herz,  zu  SBwejfirM,  starb  179S. 

1787. 

I^eopold  Lndw.  Gnf  von  Anihält ,  kÖnigL  preosi.  Gen.-Lieat ,  Gren.  t. 

di  Inluiterie»  starb  1794. 
Iddw.  Aripr.  eofi  Hesum^Damuiadt^  später  regierender  Grossherzog 

Ton  Hessen,  starb  den  6.  April  18^. 
inUiebn  Frdr.^  ErhpHuz  von  NasMH-Oranien^  königL  preass.  Gen^L«, 

g^Mranwärtig  reg.  König  der  Niederlande. 
"Wilh.  ueoig  Friedr.y  Prinz  von  Nauim^Oranien, 
Friedr.  KanL  Reichsgr*  v.  ScfdUhen^  k.  pr.  Gen.-Lieat.,  starb  1791. 
Kill  Gbm.  Bfdmann»  reg.  Herzog  zm  Würtemberg^OeU^  königL  preass. 

Gen^Lieat.,  starb  1792. 
Jdk  Jic.  «L  Wwnsdi^  königL  preass.  Gen.  t.  d.  InL,  starb  1788. 

1788.  . 

loh«  Heinr.  «.  Cnmiery  konigL  preass.  Grosskanzler  and  geh.  Et-Alin., 

■pSter  Freiherr,  zuletzt  Graf  v.  C,  starb  1801. 
Friedr»  Lndw.  Wilh.  Chm-,  reg.Landgr.zuHegMn'Homhurfft  starb  1820. 
N.  N.  «.  Sinner,  Schnltheiss  zu  Bern^  starb  in  demselben  Jahre.       ^ 
Miei^  BViedr.  Freiherr  «.  Steiger^  Schnltheiss  zu  Bern. 
Kul  Abnh.  Freih.  v,  Zediiiz.  königL  preass.  geh.  Ut.-Min.|  starb  1790 

Mf  Mfaun  Gatem  in  Scnlesien. 

1789. 

HiM  €ieoige|  Prinz  von  Anhatt-Desinn^  königL  preass.  Gen.-Lieat  TOn 

der  Armee. 
Alex.  Fiiedr.  «.  KnoMsdorf^  königL  preass.  Gen.-Lieat,  spater  Gen. 

T.  d.  In£,  starb  als  Gen.-Feld-MandiaU  1799. 
Ibitin  Bnst  v.  Sehüeffen^  königL  preass.  Gen.-Lieut^  starb,  längst  aas 

dem  Dienste  zurückgezogen,  1825  auf  seinen  Gütern  bei  CasseL 
Adolf  DotlttT  v.  ÜMedom^  königL  preuss.  Gen.-Lieat,  starb  1792. 

1790. 

Fried.  Wilh.,  Prinz  von  Brtmmditipeig^Wolfenb&nel^  blieb  als  regier« 

Henog  Toa  Braanschweig  1815  in  der  Schlacht  Ton  Belle  allimoe* 
Mmni  Eaatach,  Reichsgr.  v.  SMiiz^  gen.  v.  Görtz^  königL  preuss.  geh« 

Kt-Min.,  starb  1820. 
Friedr.  Anton  Freih.  v.  Heunilz^  konigl.  pr.  geh.  Et.-Min.,  starb  1802. 
Friedr«  Lndw.,  FUnt  zu  HoMtdohe-Inget fingen^  k.  pr.  Gen.-L.,  starb  1818. 
Anton  Aloys  Meinrad  Franz,   reg.  Fitrsi  zu  Hohcnzottem^igmaringen, 

•tub  18S1. 
Lodwig  Kill  «L  KalkMtein^  kÖnigL  preuss.  Gen.-LieaL ,  später  Gen.  t. 

d.  InL,  zuletzt  Gen.-Feld.Marschall,  starb  1800. 
Friedr.  Hetnr.  Karl,  Prinz  von  Preuuen^  lebt  gegenwärtig  zu  Rom. 

1791. 

MartiB  Lndw.  v.  Eichmannf  königL  preuss.  Gcn.-Lieut  g 
Hieronymus,  Marchese  v.  Lucchetini^  k.  p.  Kammerherr,  später  geh.  Et^-M • ; 

stirb  1825. 
Michael,  Fürst  jRiidsti;i7/,  Woiwode  t.  Wilna,  starb  1831. 
Adolf  Friedr.,  reg.  Herzog  zu  MecJilenburg-StrdUz^  starb  1704. 

1792. 

loh.  NicoL  V.  Kälkreuih,  königL  preuss.  Gen«-Lieut. 
r.  Sodlltz  AAels-Lex.  IL  7 
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GastaY  Adolf,  Kihiig  von  Schweden^  jetzt  Obent  Ontfavitm. 

Friedr.  Liidw.  Alex.,  ihrinz  von  Würtemberg^Siungariy  künigl.  prouss. 

Cien.-Lieat,  starb  1817. 
N.  N.  Gr.  V,  SSuhofff  rnss.  kaiserl.  Gen.-Adjut. 

1793. 

Friedr.,  Krbprinx  tob^  AnhnU-DcssaUf  k.  pr.  Gen.-Major,  »tail»  1814. 
Ludw.  W'ilh.  Aap;.,  Prinz  von  Baden^  köiiigl.  preust.  Gen.-Major,  nalim 

1795  den  Abschied,  und  atarb  1830. 
Freili.  v.  lyclslröm,  nis.  kaiterl.  Gen.  cn  Che& 
Friedr.  Adolf,  Graf  v.  Knlkreuth^  königl.  preusB-  Gen.-Lieut.,  starb  im 

Jahre  1818  als  Gen. -Feld-Marschall  und  Gouvemeur  von  Derlin. 
Karl  Lndw.  Friedr.,  Erbfninz  von  Mecklenburg -StnUtZy  starb  als  re^. 

Grossherzog  1810. 
Friedr.  Wilh.  Karl,  Prinz  von  Premsen,  jetzt  Gen.  d.  Cayallerie  und 

Gouvem.  von  Mainz. 
Greorge  August  v.  Schönfeldf  konigL  prenss.  Gen.-Lient,  starb  1795. 
N.  N.  v.  Sievere,  russ.  kaiserl.  Gen.  en  Chef. 
Valerian  Gr.  v.  Skibofft  ross.  kaiserL  Cren.-Maj. 

1794. 

Wilh.,  Erbprinz  von  JVessM-Cnssel,  gegenwartig  Kurfürst  y.  Hessen-Cassol. 
Graf  V.  Suwarow^  russ.  kaiserl.  Gren.-Feld-Marschall. 
Eugen  Friedr.  Heinr.,  Prinz  von  Jf'iniemberg'StuUgari^  königl.  prcuss. 
GeiL-Lient^  starb  1822  als  Gren.  der  Ca^TiUerie. 

1795. 

Karl  August,  Freih.  v.  Hardenberg ^  königl.  prenss.  wirkt,  geb.  Rtats- 

Cabinets-  und  dirigir.  Minister^  starb  als  Staatskanzler  Fürst  u»» 

Hardenberg  1822  zu  Genua. 
George  Karl  ]^riedr.  Joseph,  Erbprinz  von  Mecklenburg -SfreUfz^  jetzt 

regierender  Grossherzog. 
Nicolaus,  Gr.  v.  Zuboff^  russ.  kaiseri.  Gon.-Major. 
Kaximil.  Joseph,   regier.   Ffalzgr,  und  Herzog  zu  SSwetfbritck^  k.  pr. 

Gen.-Lieut,  starb  als  König  von  Baiern  am  13.  October  1825. 

1796. 

N.  N.  V.  Deerfelden^  russ.  kaiserl.  Gen.  en  Chef. 

Fürst  Anton  Hadzwilly  starb  1833. 

Jacpiier  de  Bemay  v.  Favrat,  Gen.-Lieut.  der  Infant.,  starb  180^. 

Fürst  Repnin,  niss.  kaiserl.  FeldmarschalL 

V.  Wendesscn,  Gen^-Lieut  der  Infant.,  starb  1797. 

1797. 

V.  Wittorfft  landgr.  Ilessen-Casselscher  Staatsminister. 

Gr.  V.  Hnugwitz,  Staats-  und  Cabinets-Minister^  starb  1832. 

V,  Bischofitwcnler  y   Gen.-Lieut.  der  CavalL,  erhielt  den  Abschied  mijt 

Pension  in  demselben  Jahre. 

Noch  linden  wir  in  den  Listen  einige  im  Torigen  Jahrhunderte  in 
den  Orden  aufgenommene  Ritter,  bei  denen  in  den  Listen  die  Zeit  der 
Aufnahme  nicht  angegeben  ist.      Namentlich  ist  dieses  bei  Folgenden 
der  Fall: 
Graf  (^ohnna» 

Graf  Friedridi  Wilhelm  v.  Orävenitz. 
Graf  Victor  Sigismund  v,  Grävenitz.     M.  s.  oben  S.  89. 
Johann  Sigismund  Freih.  von  der  Heydcn, 
Herzog  Friedrich  Wilhelm  u.  HoUtein-Reck. 

(Die  Fortsetzung  folgt.) 


E. 

Ebel^  Herr  Yon. 

Koniff  Friedrich  I.  eriiob  den  Hanpfanann  bei  seiner  Leibgarde, 
Mmm  Bbal,  am  6.  Mai  1704  in  den  Adelstand. 

Eben  imd  Brnniien,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Dieaea  TÖmehme  nnd  einst  sehr  begüterte  Geschlecht  stammt  aus 
Xyiolf  wo  sein  ursprüngliches  Stammschloss  Petrapiana,  aaf  deutsch 
Bbenstein«  bei  Trient  fiegt  Conrad  ▼.  B.  besass  es  im  Jahre  1227. 
Mehrere  Zweige  dieses  Geschlechtes  wendeten  sich  im  14.  Jahrhun- 
derte nach  Scnwaben,  wo  Oeorg  ▼.  B.  im  Jahre  1345  die  Guter  Brun- 
nen and  Zubehör  an  der  Iller  erwarb,  nnd  der  Stifter  des  Hauses  Eben 
lad  Brannen  wurde.  Aus  Schwaben  wendete  sich  ein  Zweig  dieser 
Familie  nadi  Schlesien  nnd  Böhmen.  In  Schlesien  besassen  sie  die 
HMiad^ft  Königsberg  und  Kamineran  im  Schweidnitzschen^  dasBuigu 

«  Min  Raicbenbadi  im  Reichenbachschen,  ebendaselbst  Diitmannsdoif, 
Groaa-Nediitc  nnd  Bresa  im  Breslauschei^,  Amsdorf  im  Strehlenschen. 
KM  FMkumd  nnd  Oeorg  QoUfried  ▼.  Eben  und  Brannen  wurden 
an  L  Mai  1677  in  den  böhmischen  Freiherrenstand  erhoben.  Der  Er- 
sten war  ein  berühmter  Partei^nger  unter  Montecuculi.  Er  betasa 
G&ter  bei  Saaz  in  Böhmen  und  wurde  in  der  Gegend  bei  Strassbnrg 
im  KIsass  erschossen.  Georg  Gottfried  aber  besass  die  Herrschaft  Kö* 
nigsbeiig  mit  dem  berühmten,  noch  heute  als  Ruine  hödist  merkwür- 
digen Schlosse  Kienan  im  Schlesierthale  unweit  Charlottenbrunn.  Hier 
weideB  noch  mehrere  sich  auf  die  Familie  v.  E.  beziehende  Sagen 
crnhtt,  nnd  ein  Bild  erinnert  an  die  wunderbare  Rettung  eines  Jun- 
ten Freiherren  ▼.  E.  durch  eine  grosse  Dogge^  die  ihn  der  Todesge- 
nbr  entriaa.  Am  17.  April  1717  starb  der  erwähnte  Georg  Gottfried . 
T.  B.,  der  letxte  Reiche  seines  Gescbleclites.  Seine  Herrschaften  und 
Gnter  fielen  an  den  Gemahl  seiner  einzigen  Tochter^  Anna  Eleonontf 
den  LandeiAltesten  Ooithard  Friedrich  y.  Reinhardt  auf  Lang-Helwigs- 
dml  -—  Von  den  böhmischen  ▼.  E.  war  Hans  Adolvh  ▼•  E.  und  B. 
ans  fcaiaerlichen  Diensten  in  preussische  getreten.  Er  erzeugte  mit 
Beonora  Elisabeth  ▼.  Newe,  Kart  August^  Freiherren  t.  E.  und  B., 
der  ab  prenss.  Generallieutenant  der  Cavallerie  und  Ritter  des  roChen 
Adleroroens  verstorben  ist,  und  längere  Jahre  hindurch  Chef  des  ehe- 
nalig  ▼.  Zietenschen  Husarenregimentes  war.  —    Er  hinterliess  mit 

'  Lonsa  ▼•  Möhring  mehrere  Kinder,  namentlich  auch  einen  Sohn,  der 
ment  in  prenssischen^  später  in  englischen  und  portugiesischen  Dien- 
sten atano,  zuletzt  aber  in  einer  der  jungen  Republiken  der  neuen 
Welt  figurirte,  und  besonders  auch  bei  den  Vorfällen  in  Portugal  eine 
RoUo  apielte  nnd  Tiel  genannt  wurde.  Als  Oberst  in  englischen  Dien- 
Uuu  erhielt  er  1817  den  prenss.  Johanniterorden.  —    Das  Wappen 
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Derer  t.  B.  zeiet  dn  gctheiltes  SrliilJ,  iletaen  ObeHlinl  »diwar^dail«  J 
tsn  unten  abgekünler  goldeaet  Greif  mit  auahangender  paüier  Zungr, 
ausgestreckten  VonlericralleR  und   ansgebreiteten  Flügeln-,    il«r  untt-i" 
Tlieil  ist  sctiwQTz,  und  duin  drei  goldene  StiirnififälilE.    Anf  dem  fr- 
krünten  Helme  wiederholt  sicb  der  goldene  Greit.    StnB{i.  S.  340> 

Ebersbach^   die  Herren  von. 

Schon  in  dem  Bardenliede  des  Freilienm  t.  Abschabt  «nnlen  die 
'.  Rbenbtcti  oder  El>erE|)acb  unter  den  alten  Kittern  der  Qmilen  iind 
Ljgier  onfgefülirt.  Sie  sollen  iirtpriinglicli  Baiern  ang^bSren;  aber 
'  >n  im  14,  Jabrimnderte  kommen  Bdelleulo  dieses  Kameos  inSdde- 
I  tor,  und  im  Jubre  1310  kommt  ein  Prrtgrimu  r.  K,,  der  ein  an~ 
getebener  CaT^ier  am  Hofe  Herzogs  Conrad  ton  OeU  «if,  aU  im 
Namslanschen  begütert  vor-  Merkmlrdig  ist  es,  dass  ibr  siüteree 
Stammbant  dasselbe  Brunzel «aide  bei  Freystadl  gewesen,  du  nachmals 
*  1  Scblos«  der  Freiherren  t.  AbscbalE  war.  Die  Tochter  des  um 
9  Jdir  I&70  ventorbenen  iettten  Zweiges  ans  dem  Hause  Rbrasbach- 
iinzelwalde,  des  Ritters  Hiivii  v.  E.,  vermÜhlte  licli  an  Christoph  von 
kotlwilz,  und  brachte  die  Güter  des  Haases  deinselbea  «o.  Eine  an- 
dere Linie  Derer  v.  K.  hesass  ihts  Dorf  Kbersbach  bei  Gurlltz,  das  In 
ler  neuesten  Zeit  dem  geheimen  Kriegs-Kammerrathe  t.  Broilzen  (m. 
I,  diesen  Art.)  geborte.  AU  die  Husjiten  im  Jahre  tKb  die  Lausili 
'iirwüstelen ,  g^rstürten  sie  auch  das  Scliloss  der  Ebenbache.  Da- 
iiiult  wohnten  zwei  Brüder  auf  diesem  Schlosse,  der  eine  war  tu- 
gleidi  Pfarrer  seines  Dorfes  {Parochug  loci),  der  ttodere  atfcr  war  der 
I  9  Wgentliche  BeiUxur  des  Gates.  Den  Ersteren  ermordetCN  die  Iluasj- 
l«n,  der  Letztere  tloh  iniAusIand  und  begab  sieb  naclimaU  nach  Schwe- 
,  wo  ar  der  SlammherT  eines  adeligen  Gescblecbtes  wnrde,  da« 
aicb  iliiKor  andi  in  Lielland  und  in  Preossen  atisgebreitel  bat.  (m.  s. 
Krmnin,  ichleeiKlie  Prieitenjnellcn.)  —  Die  v.  K.  in  Schlesien  führ- 
ten «in  gespallnncs,  nbwecbsulnd  ruth  nnil  weiss  geüieilte«  Schild,  auf 
■tum  iletinn  aber  eine  Tonne,  die  mit  drei Sli3u»l'edern  gesdiinücLl 
war  (rotli,  wuisi,  rotli). 

Kborstein,   tlie  Ornfen  nnd  Herren  von.    ~ 

1)  ^'on  den  allen  Grafen  t.  K.  im  Braontchweigssben  gehurt  die~ 
1  )e(i1|io  Linie  nur  hierhefi  welche  im  Jahre  IM3  nach  Ponimem  kam, 
und  in  dins«r  Provini  groisu  Beiitiungen  erwarb.  Der  enl«  nach 
Pomninrn  iiekoinmenn  v.  K.  war  Utio  v.  K..  ein  Sohn  de*  nnglQckli- 
clien  an  Brauniotiweiß  hingpricbtcten  DielrieÄ,  Grafen  v.  E.  Jener  Ollo, 
Act  unU  Grafv.  I{.  in  l'otnmern,  war  der  SdtwesterEohn  dei  Bischofs 
i'Uernnann  v.  Camin,  au«  dem  grüfl.  Hause  Gleiclien.  Dieser,  sein 
I  Oheim ,   beloliate  ihn  1369  mit  der  Sladt  Naugardt  nnd  den  dasii  ge- 

■  Ilötigen  Gütern.    Einer  seiner  Nachkommen,  Graf  iMdicig  v.  K.,  erbaut« 

■  4u  ichüne  SchloH  tu  Naugardt,  welches  jedoch  gegenwärlig  in  Trüni- 
inmi  liegt  Qnrff  I.  wurde  im  Jahre  1&33  von  dem  Herzoge  Boles- 
lar  X.  ililt  dem  Lande  Momow  belehnt,  nnd  dieses  der  Grafschaft  Nan- 
gardt  omvcrleibt.  Seit  dieser  Zeit  schrieben  sich  die  Grafen  f.  E. 
Herren  des  Landes  m  Naugardt  und  Mossow.  Aus  ihrer  langen  Stnmm- 
reilie,  die  man  bei  MicrÜl.  VI.  S.  446  verzeichnet  ündet,  erwähnen 
wir  namentlich  des  Grafen  Luduiif  t.  B,  der  im  Jahre  1411  zum  93. 
Bischof  von  Camin  erwShlt  wurde.  Jlb«rl  Graf  v.  E.  hatte  eine  En- 
kelin des  berühiiilon  Kanzler«  v,  Diitelmeyer  zur  Gemahlin.  Nachdem 
diese  aus  Braunschweig  vertriebenen  und  dort  ihrer  Guter  vcrluEtigcn 
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Gmfea  ▼•  R.  400  Jalire  liindarch  in  Pommern  gehluliet  und  wieder  in 
hohem  Ansehen  und  Keichthame  gestanden  hatten ,  erlosch  mit  ImA^ 
mi$  CkrUtopk  Graf  t.  K.,  der  zu  FriedricMierg,  damals  Qiiarkenburff, 
im  3.  Decbr.  1603  lünderlos  starbt  das  eräfl.  Elaus  der  K.  in  Pom- 
■en«     Schon  einige  Decennien  früher,  und  zwar  am  2?.  April  iVM^ 
hatte  Herzog  Boguslav  XIV.  dem  Herzoge  Ernst  Bogislaus  zu  Croy 
■ad  Anchott  die  Anwartschaft  auf  Naugai^t  und  Massow  ertheilt ,  die 
wirkfiche  Belebnun^  erfolgte  am  17.  Februar  1665.     Nach  dem  am  7. 
nbmar  1684  zu  Königsberg  erfolgten  Tode  des  gedachten  Herzogs 
1iese   Herrschaiten   dem   Kurhause  Brandenburg  anlieim,    und 
in  luinigliche  Domainenamter  verwandelt.      Das  Wapfien  der 
▼.  E.  giebt  Siebmacher»  I.  S.  14  u.  17^  11.  S.  14,  III.  S.  15  u. 
28l     Du  der  pommerschen  Linie  oder  Eberstein -Nauffardten  (nicht 
Me^gardtenj  wie  im  Wapi^cnbuche  steht)  zeigt  einen  nach  der  rechten 
SeilD  anfrpringenden  goldenen  (nach  ▼.  Meding  einen  silbernen)  Lö* 
wm.  im  binnen  Schilde,  und  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  Pfauen- 
tAmöL    Vor  ilirer  Vertreibung  ans  dem  Braunschweigischen  aber  führ^ 
tn  sie  eine  rothe  Rose  im  silbernen  Scliilde,  später  auch  einen  und 
hin  nnfl  wieder  zwei  schwarze  Eber  im  silbernen  Schilde.    In  dem  bei 
SiAaMcher.  HL  S.  15.  aufgeführten  gräll.  v,  Ebersteinschen  Wappen  ist  der 
LSwe  weiss  und  nach  der  rechton  Seite  gekehrt,  und  auf  ciem  Helme 
wiederiwlt  sich   der  Hals  desselben  Löwen.     M.  s.  T.  M,  CroUü  o&- 
«nkMMMl.  md  Pklaim.  IViittisbach.  et  Eberstein.   Comitum  famüiaM; 
is  mk&r,  H    Gramaifin*.  ncmlfm.    dccU    scienU   Theodor,  Paialinae. 
nU  MK  kitlor.  Mamk.  1778.  4.     Micnll.  S.  446.     D.  Poi.  Lewer  Hi^ 
m&t.  conitam  Ebersieniem,  in  Saxon,    HetnuL  17^4.  4.     Siebenkees, 
U  L  Abschn.  L  S.  344.    Gauhe,  IL  S.  2^9  —  336.     Bncelin,  P.  IL 
8.  7.  S.  Alisehn. ,  S.  4.  P.  IlL  app.  S.  115.    Hoppenrodt,  S.  31  —  33. 
BiiggeaiaBn's  Beschreib.  Ton  Pommern,  II.  ThL  S.  290  u.  291.    Wut- 
itaack*s  Besdir.  von  Pommern,  S.  68.  526.  534  n.  s.  f. 

3)  Das  adelige  Geschlecht  von  E.^  aus  welchem  zu  verschiedenen 
SBsilui  Mitglieder  im  preuss.  Heere  gedient  luiben ,  stammt  aus  Thü- 
nifeBy  Franken  und  dem  Mansfeldsden  al>,  und  kommt  hin  umi  wie- 
der aaeh  als  eine  Linie  der  griiÜ.  vor.  Wolf  Georg  ▼.  E.,  aus  der 
Gnftchaft  Maasfeld,  hat  s|ch  in  vielen  Scj^lachten  des  siebenjährigen 
Kmgea  aasgezeiclmet,  auch  in  der  Camnagne  1778  den  Orden  fiomr 
Ir  wdtiit  erliaiten«  Er  starb  als  Major  und  Commandeur  eines  Grena- 
disrlistalllons  im  Jahre  1779  zu  Berlin.  In  der  1.  ostpreuss.  Fi'isilier-  - 
Brign^  stand  ein  Major  v.  E. ;  im  Jahre  1810  war  er  Oberstlieute- 
mbC  im  8.  Infimterieregiment,  umi,  als  Oberst  in  Pensionsstand  getre- 
tM,  «laib  er  nodi  in  demsell>en  Jahre.  —  Ein  anderer  v.  E.  war 
UietBBMt  im  Regiment  Prinz  Ludwig  Fenlinand.  Er  commandirte 
!■  Jahre  182Q  unter  dem  Namen  Ktter  v.  E.  ein  Bataillon  des  15. 
Lndwehnegiments«  und  ist  gecenwärtig  Oherstlieutenant  a.  D.  und 
Ritter  des  rothen  Adterordens  111.  Classe^  nachdeui  er  sich  bei  Lignv 
dm  eiserne  Kreuz  erworben  hatte.  In  der  Gegenwart  dienen  noch 
■shran  Offiziere,  Barone  v.  E.,  in  der  Armee,  namentlich  durOberst- 
BsoteMmt  Baron  Eberstein  v.  Büring,  der  aus  sächsischen  Diensten 
ia  praosB.  getreten  ist.  —  Ein  im  Jahre  1807  dimittirtcr  Capitain  v. 
K,  der  früher  in  der  osCpreussischen  Fusilierbrigade  gestanden  hat, 
fihrt  den  Namen  Vimhaher  v.  E.  Siebmacher  giebt  das  Wappen  der 
fiaaklsdien  E.  L  S.  104.  Es  sind  drei  mit  den  Stengeln  zusammen- 
kommende,  einen  Triangel  bildende,  weisse  Lilien  im  blauen  Feble^ 
Aaf  dem  ungdoonten  Helme  steht  eine  nach  der  linken  Seite  gekehrte 
Mohrin  ohne  Arme,  mit  einer  silbernen  Krone  und  einem  silbernen 
^täafo.  U.  ■.  Sduwmit^  Client  Fuld.  S.  75.  Ganhe,  L  S.  356  n.  f., 
IL  8.  229— 2SS.    Künigs  Adelshistorie,  III.  S.  238  n.  s.  L 
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lOS  Ebetti  —  Eckardt 

Eberti,  die  Herren  von. 

Es  haben  in  der  preassiicheii  Armee  einige  Offliziere  aoi  dieser 
Familie  gedient,  namentlich  der  Major  im  Cadettencorps  ▼•  B.,  der 
seine  militairische  Laafbahn  in  der  ijrtiUerie  begann,  im  Jahre  1822 
als  Oberstlieatenant  in  den  Pensionsstand  trat,  und  1894  starb.  — 
Diese  Familie  fuhrt  im  goldenen  Schilde  drei  Felsen,  nnd  anf  diesen 
den  Kopf  eines  schwarzen  Ebers.  Pas  letztere  Bild  wiederholt  sich 
auf  dem  Helme. 

Eberts^  Herr  von. 

Ans  dieser  Familie  steht  gegenwirtig  im  preoss.  Staatsdienste  der 
erste  Consistorialsecxetair  heim  Consbtorinm  zu  Posen. 

Ebra^  die  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  der  Grafschaft  Stolberg  an«  Ans  ihr  ist 
Wükdm  August  Ludwig  ▼.  B.  herrorge^angen,  der  königl.  prenss. 
Generallieutenant,  und  zuletzt  oommandirender  General  in  den  Pro- 
vinzen zwischen  der  Elbe  nnd  der  Weser  war,  nnd  einige  Jahre  nach 
seiner  Pensionirung  am  2^  Juni  1818  gestorben  ist  Er  war  im  Jahre 
1806  Commandeur  des  Infanterie-Regiments,  Graf  ▼•  Wartensleben,  za 
Erfurt,  nnd  hat  den  Rnhm  eines  tapfem  und  sehr  thatigen  Führers 
der  Infanterie  mit  ins  Grab  genommen.  Ein  Sohn  desselben,  der  sich 
im  Reitergefecht  bei  Hainau  in  Schlesien  das  eiserne  Kreuz  erwarb, 
steht  gegenwartig  im  7.  Kürassierregiment. 

Ebrowski^  Herr  von. 

Ein  Rittmeister  ▼.  Ebrowski  ist  dem  7.  Uhlanen-Regiment  aggre* 
girt,  und  beim  28.  Landwehrregiment  {%  Bat.  zu  Brühl)  zur  Dienst- 
leistung commandirt 

Echten^   die  Herren  von. 

Ein  zur  westphlilischen  Ritterschaft  gehöriges,  altadeligea  Geschlecht, 
das  im  silbernen  Schilde  drei  schwarze  Adler  (oben  zwei,  unten  einen), 
und  anf  dem  gekrönten  Helme  einen  fierten  solchen  Adler  führte.  Sie 
correspondirten  in  Hinsicht  des  Wappenbildes  mit  dep  ebenfalls  der 
westpliäiisclien  Ritterschaft  angehörigen  v.  KoYenden^  welche  drei  rothe 
Adler  im  goldenen  Scliilde  führten.    M.  s.  Siebmacher  III.  S.  134. 

Eckardt^  Herr  von. 

I  Am  90.  Sept  des  Jahres  1786  erhob  König  Friedrich  Wilhelm  II. 
den  damaligen  Capitain,  nachmaligen  Major  nnd  Commandeur  des 
Cadettenhauses  zu  Stolpe,  Johann  Friedrich  Eckardt,  Ül  den  Adelstand« 
Nachdem  er  im  Jalire  1795^  ohne  männliche  Nachkommen  sn  Idnterianen^ 
gestorben,  ist  auf  diese  Weise  die  mit  ihm  erhobene  FoBilie  wieder 
eriosclien» 
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Eckardt  (Eckardten)  ^   die  Herreu  von. 

la  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  ^ar  eine  adelige  Familie  dieses 
Nuneiis  im  Oelsischen  begütert,  namentlich  besaus  sie  hier  einen An~ 
Iheil  des  gegenwartig  gräil.  v.  Dyhrnschen  Gutes  Mühlwitz  bei  Bern- 
üadt»  welches  Sinapius  Milowitz  nennt  Siebniadier  gicbt,  III.  S.  94, 
4m  Wappen  dieser  Familie^  die  er  v.  Kckardten  nennt.  Ks  ist  ein 
gethälteft  Schild.  In  der  unteren  goldenen  Hälfte  liegt  ein  schwarzer 
Spuren,  unter  demselben  steht  auf  grünem  Hügel  ein  falichenbäumchen, 
das  mit  seinen  Wipfeln  bis  in  die  obere  in  roth  und  Silber  abgetheilte 
Hälfte  reicht  An  diesem  Bäumchen  läuft  nach  der  rechten  Seite  hin 
ein  weisser  Hand.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwisclien  zwei 
BolMhömem,  deren  vorderes  oben  weiss  und  unten  roth,  das  hintere 
aber  oben  schwarz  n^d  nnten  gelb  ist,  die  im  Schilde  angegebenen 
WappenbUder,  jedodi  ohne  Sparren.  Die  Helmdecken  sind  yorn  gelb 
ind  ichwarx^  hinten  roth  und  weiss. 


Eckartsberg^   die  Herren  von. 

'Die  Herren  v.  Kckartsberg,  die  nach  mehreren  Autoren  gleiche 
AbftBDimang  mit  dem  in  Thüringen  längst  erloschenen  uralten  Ge- 
schleciita  der  Eckertsberge  haben  sollen,  nach  anderen  aber  ans  Fran- 
ken abstammen»  waren  schon  aui  Anfange  des  17.  Jalirliundetts  in 
Sdilemn  b^tert  Um  das  Jahr  1<>80  besass  schon  Christian  Uewrick 
T.  E.f  Kieisdepuürter,  das  Gut  Zauclie,  eigentlich  Nieder-Zauche,  wel* 
cbci  einer  seiner  Nachkommen  za  einem  der  schönsten  Landsitze  der 
ProTins  gemacht  hat.  —  Johann  Ludwiy  y.  K.  war  königl.  General- 
najor  und  Chef  eines  Fusilierregiments ,  welches  zuletzt  t.  Zweifel 
biess  nnd  in  Bayreuth  in  Garnison  stand.  Kr  war  im  Bayreutlu»chen 
geboren  nnd  hatte  den  meisten  Schlachten  des  siebenjährigen  Krieges 
beigewohnt,  bei  der  von  Cunersdorf  und  in  der  Belagerung  von  0\- 
■■ts  ward  er  verwundet  Im  Jahre  1793  hatte  er  den  Abschied  mit 
Pension  erhalten.  —  Gegenwärtig  ist  Karl  Heinrich  v.  E.,  früher  auf 
Kannendorf  y  Landratli  des  Kreises  Glogau.  Von  seinen  Brüdern  be- 
•itit  der  ältere,  der  Landesälteste  und  Kreisd^|iiitirte  v.  K.,  Farchau 
im  Kreise  Lüben,  der  jüngere  aber^  der  Laiulcsälteste ,  Kreisdeputirte 
und  Rittmeister  a.  D.^  L.  U.  t.  K.,  das  Fainilienpit  Nieder-Zauche. 
Der  erwSImte  v.  E.  auf  Parchau  ist  mit  einer  Grüiin  v.  Logau ,  und 
'der  ▼•  E.  auf  Nieder-Zauche  mit  einer  Giüfin  v.  Mons  veimähU.  Der 
LHztere  erwarb  sich  in  dem  glücklichen  Reitergcfecht  liei  ITainau  das 
eiserne  Kreuz.  —  Siebmacher  giebt,  i.  S.  148,  das  Wapitcn  der  thü- 
ringUcIien  t.  KckertsbergOa  Sie  führten  im  goldenen  Schilde  ein  sil- 
benies HilUiorn  und  auf  dem  Helme  drei  Straussfedern ,  die  mittlere 
ia  Silber^  die  anderen  in  Gold. 


Eckart  »Lausen^   die  HeiTcn  von. 

8ie  worden  auch  Rckershansen  und  Ek werthausen  genannt  und 
geschrieben,  und  kommen  in  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  in  Schle- 
sien vor«  wo  Eekweri  ▼•  Eckartshaiisen  des  Füi-stenthums  Münster- 
berg Landesdeputirter  war  (m.  s.  die  Annalen  der  Stadt  Frankenstein; 
Handschrift).  —  Kino  Tochter  von  ihm,  Anne  Marie  Elisabeth  v.  K., 
vemahlla  lich  1080  mit  Heinrich  v.  Blankenstein  (Lichtstem*8  Für- 
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stenkrone  |>ag.  307).  Mehrere  Autoren  setzen  auch  Die  ▼.  R.ionter 
die  Ritterschaft  des  FürstentbumB  Liegnits.  (Silesiogr.  HeneL  C.  8. 
pag.  771.) 

Eckenbrecher^  die  Herren  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  IL  erhob  am  2(K  Januar  1792  den 
Hauptmann  und  Ritter  des  Verdienstordens,  Johann  August  Eckenbre- 
chcr,  in  den  Adelstand.  Dieser  TerdienstYoile  ArtillerieofRzier  war  ein 
gebomer  Berlineri  und  hatte  sich  namentlich  durch  sein  Commando 
der  Artillerie  vor  Gotkum  in  Holland^  'im  Jahre  1787  ausgezeichnet. 
Kr  gelangte  am  27.  Septbr.  1803  zum  Commando  des  reitenden  Artil- 
lerieregiments zu  Berlin  9  erliielt  im  Jahre  1809  als  Generalmajor  den 
Abscliied,  und  sein  Tod  erfolgte  am  8.  Novbr.  1822.  —  Ein  Sohn 
Yon  ilim  starb  1826  als  verabschiedeter  Major  mit  Hinterlassung  von 
niünnlichen  Nachkommen.  •-—  Das  dieser  Familie  bei  ihrer  Erhebung 
beigelegte*  Wappen  zeigt  im  silbernen  Schilde  drei  neben  einander 
stehende  Blumen,  jede  mit  vier  Blättern  an  den  Stengeln,  aus  grOnem 
Rasen  wachsend.  Auf  dem  Helme  ist  zwischen  einem  Adierliuge  eine 
brennende  Granate  angebracht 

Ecker-Eckhofen^   die  Herfren  von. 

Man  findet  diese  Familie  auch  oft  blos  Eghofen  oder  Eckhofen 
geschrieben.  •—  Wensei  Ecker  ▼•  Bghofen  war  des  Kaisers  Ober- 
zollamtmann in  Ober-  und  Niederschlesien,  er  starb  am  24.  Februar 
lull  in  Breslau.  Er  scheint  der  letzte  seines  Gesohledttes  gewesen 
zu  sein.  —  Sie  führten  als  Wappen  ein  gespaltenes  Schild ,  dessen 
vor(l<'re  Seite  weiss,  die  hintere  scliwarz  war,  doch  dnrchstreicht  beide 
ein  Winkehnaass,  welches  im  weissen  Felde  roth,  im  schwarzen  gelb 
ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sieht  man  einen  gekrönten  scliwarzen 
Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  auf  jeder  Seite  zwei  Fahnen; 
auf  der  vorderen  Seite  ist  die  obere  Fahne  roth ,  aof  der  hinteren 
Seite  aber  die  obere  Fahne  gelb,  die  untere  schwarz.  Die  vonl&- 
ren  HeUudecken  sind  weiss  und  roth,  die  hinteren  gelb  and  schwarz. 

Eckersberg^  Herr  von« 

Der  König  Friedrich  I.  erhob  am  18.  Januar  1702  Jahmm  Phh- 
li})p  Ccbrowslu  aus  PreusseB»  unter  dem  Namen  y.  Eckersberg  in  den 

Adelstand, 

Eckcrsdorf^  die  Herren  Ton. 

Ein  altes  erloschenes  schlesisches  und  mahrisches  Geschlecht,  des» 
sen  Stammhaus  Eckersdorf  das  heutige  gräll.  Anton  Magnische  Schlosa 
bei  Neurode  in  der  Grafscliaft  Glaz  ist  Doch  blühete  aoch  eine  Linie 
Eckersdorf-Labitsch  und  Poditau.  -^  Im  J.  1464  ward  Wenzel  y.  E.  mit 
Schild  und  Helm  vom  König  Georg  begnadigt  Adrian  v.E.  auf  Labitscli 
und  Poditau  starb  am  1.  Decbr.  1641.  Kr  war  mit  Maria  Reichen- 
bach von  Kunzendorf  vermählt,  und  wird  iur  den  Letzten  seines  Ge- 
schlechtes in  Schlesien  gehalten.  Wenigstens  Helen  die  Güter  seines 
Hauses  an  seinen  Eidam  i  den  Gemahl  seinef  einzigen  zuriickgelasse* 
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aen  Toditer  Mark^  durch  deren  Tod  am  ?.  Octbr.  1098  die  Eckei». 
dürfe  auch  in  weibliclier  Linie  erloschen.  Dos  Wa]>[ien  dieser  Familia 
Eeigt  im  Alanen  Scliilde  einen  weissen  Baumstock,  der  von  einem  ro- 
chen Pfeil  durchbohrt  ist,  and  8tock  und  Pfeil  bilden  ein  AndreaikxeoB. 
M.  a.  Sinapius  S.  347. 

Eckhard^  Herr  von. 

Der  e^eheime  Kriegsratli  ▼.  E.  in  Königsberg  wurde  am  3.  Juli 
1738  geadelt  9  am  2  August  1740  zu  Gnmbinnen  verhaftet  und  auf  90 
MeUeu  Ton  Berlin  verwiesen.  Wie  bekannt  ^  hatte  er  dnrch  faläche 
Bwieikte  die  Kegierong  hinteigangen« 

Eckhardtstein^  die  FreiLerren  von. 

Der  Gntsbesitzer  Ernst  Jacob  Eckhardt  wurde  am  30.  Febroar 
1799  unter  dem  Namen  Eckhardt  von  Eckhardtstein  in  den»  Freiherm« 
staud  erhoben.  Seine  Sohne  nnd  Enkel  besitzen  noch  in  der  Gegen- 
wart lehr  ansehnliche  Güter  in  der  Provinz  Brandenburg,  eben  so 
auch  bedentende  Fabrikanlagen  in  Berlin.  Namentlich  die  Berliner 
SCeinsnt&brik,  welche  der  Baron  K  v.  E.  unter  der  Firma  K  F.  G. 
von  Kckhardtateinsohen  Erben,  und  eine  Spiegelfabrik,  welche  die 
Vitwo  des  Freiherm  A  v.  E. ,  gebome  von  Kröclier,  unter  der  Firma 
Pm  ff.  T.  Eckhardtsteinsche  Erben  besitzt  —  Zu  Charlottenburg  wohnt 
dar  komgL  Kammerherr  und  Major  a.  D. ,  auch  Ritter  des  eisernen 
Xreuns  2ter  Classe,  Franz  ▼•  E.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  ist 
ein  im  mwei  Theile  zerfallendes  Schild.  Die  obere  Hälfte  zeigt  den 
Mraariichen  Adler  im  silbernen  Felde,  der  untere  Theil  ist  durch  einen 
Bpüiieiiichnitt  in  ein  blaues  nnd  gold^fnes  Dreieck  getheilt  und  von 
euem  rothen  Querbalken^  der  mit  drei  Eiclieln  belegt  ist,  dnrchschnit- 
teu.  Auf  diesem  Schilde  steht  eine  siebenperlige  Freihermkrone  und  über 
liaaer  sind  swei  offene  Tnmierhelme  angebracltt  Der  rechter  Hand  ist 
gekrönt  und  trägt  den  Kopf  und  Hals  des  preuss.  gekrönten  Adlera, 
der  Unke  eine  gestreifte  WuUt  nnd  einen  rothen  Adleriiügel  mit  den 
oben  erwähnten  drei  Eicheln  belegt  Zu  Schildbaltern  sind  ein  gold&- 
■er  Löwe  und  ein  blaaer  Bar  mit  goldenem  Halsbande  gewählt 

Eekwarty  die  Herren  von. 

Es  kommen  unter  dem  schlesischen  Adel  drei  Familien  Tor.  die 
bald  Ediwart,  Bckwricht,  auch  Eck  weicht  (v..  Schickfuss  sogar  Eck- 
brecht) geschrieben  und  genannt  werden,  aber  alle  ein  und  denuelben 
Gcsdilecnte  angehörig  waren,  dessen  Stammhaus  nach  Luca  Schrei- 
bersdorf im  Fürstenthome  Brieg  war.  Namentlich  besass  Coifar 
T.  EGkwricht  im  Jahre  1586  Schreibersdorf,  und  seine  Vorfahren 
hatten  schon  nm  das  Jahr  1640  dieses  Gut;  ün  Jahre  1064  kommt 
Cnafmr  Bernhard  v.  Eckwart  als  Herr  der  Guter  Masswitz,  Kochen 
lad  Neodorf  und  als  Landes- Cassendirector  des  Fürstenthums  Brieg 
vor.  Die  Eckwricht  besassen  auch  Seifersdorf  bei  ^Ottmachan  und 
Mnndihoff  bei  Münsterberg.  Dieses  letztere  Gut  ist  am  lanpten  in 
ihren  Händen  gewesen.  —  Die  Eckwrichs  aqs  dem  Hause  Schreibera- 
doif  hatten  folgendes  Wappen.  Es  war  ein  quadrirtes  Schild ,  dessen 
latea  und  4tes  Feld  roth,  das  2te  nnd  3te  blan,  und  zwischen  diesen 
FeUem  mittendurch  ein  weisser  Balken  gesogen  wart    Auf  dem  Helme 
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war  ein  Mond  mit  unter  lich  gekehrteii  Hörnern,  halb  roth,  halb  vreiss» 
und  oben  mit  drei  weiisen  Federbuidien  geziert.  Die  Helmdecken 
waren  roth  und  weiu«  —  Alle  drei  Familien  stimmten  mit  dehi  Wap « 
pensciülde  überein ,  nnr  anteracbiedeii  lie  aich  dadurch,  dass  die  Eck- 
wiichte  und  Kckweidite  eine  weiase  Kugel,  die  obeii  mit  fünf  weis- 
Ben  Federbüschen  besteckt  war,  führten  und  die  Uelmdecken  bei  die- 
sen Letzteren  auch  roth  und  blau  waren. 

Edeling  (E^ling)^  ^io  Herren  toiu 

Diese  Familie  gehört  zum  pommerschen  Adel  und.  besass  hier  im 
Greiifenberger  Kreise  melirere  Cr&tor,  namentlich  Ribbekart,  VÖlzin 
und  Wittenfelde,  die  Qtwg  JFVtedridb  ▼.  £.  mit  des  Prälaten  Wilhelm 
Y.  Mildenitz  Erbtochter  erheiratliete.  Bogiglrtv  Ifllhelm  v.  E.  war  Land- 
ratli,  und  sein  einziger  Sohn  %^i^  E^  WWidm  ▼•  E.,  Kammerherr. 
Mit  dessen  Tode  scheint  die  Familie  erloschen  zu  sein^  denn  König 
Friedrich  IL  belehnte  den  Grenenimigor  t.  Lettow  mit  d«i  genann- 
ten Gütern ,  auf  die  ihm  adioa  fr&her  die  Anwartschaft  geworden  war. 
Die  Familie  ▼.  B.  führte  einen  die  Linge  herab  getheilten  Schild;  in 
dem  rechten  blauen  Felde  eine  halbe  goldene  Sonne  mit  Strahlen;  in 
dem  linken  goidenen  Felde  eine  hallM  blaue  Lilie,  die  sich  an  die 
halbe  Sonne  anschliesit  Auf  dem  Schilde  befindet  sich  ein  offener 
'  Tumierfaelm  mit  einer  Krone,  und  auf  derselben  ein  halber  Hirsdi  mit 
einem  Flügel.  So  safft  Bruggemann^  ▼.  Meding  aber  II.  No.  312.  sagt, 
ein  Greif  mit  einem  fiunchkopfe.  Die  Helmdecken  sind  blau  und  Gold. 
M.  s.  MicrSl.  480.  —  Ganz  verschieden  ist  das  Wappen  der  Grafen 
▼.  EdÜn^  in  Oestreich.  das  man  in  TjroflTs  Wappenbuch  der  österr. 
Monarctue  VII.  Taf.  14.  findet  Dennoch  wirft  ▼.  Hellbach  beide  Fa- 
milien unter  einander,  indem  er  sagt:  „Die  ▼.  Edlihg  oder  Edeling 
aind  vom  pommerechem  und  öftreichMhem  Adel ,  Freiherren  und  Gra- 
fen/* Hinsichtlich  der  Oestreichischen  aber  kommen  in  Leupold^s  All- 
gemeinem Adels-Archiv  der  Östreichischen  Monarcliie,  das  weiter  nicht 
fortgesetzt  worden  ist,  1.  Bd.  .S.  97,  Machrichten  über  die  Grafen  v. 
KdUng  tor. 

Edclkircben^  die  Herren  tob. 

Nach  von  Hattstein  (1.  B.  S.  105)  stammen  die  von  Edelkirchen 
aus  der  Kurmark ;  diese  verliessen  sie  aber  schon  Tor  langen  Jahren 
und  haben  sich  anderweitig  niedergelaMcn.  Man  findet  ihr  Wappen  in 
Siebmacher  Ultes  SuppL  167. 

Edelslieim^  Freilierr  von« 

Der  grossherzogL  badensche  wiiiliche  Geheime -Bath  und  Ober- 
Ceremonienmeister,  &eiherr  v.  E.,  ist  schon  seit  dem  Jahre  1800  kö- 
nicU  preuu.  Kammernerr  und  seit  dem  Jahre  1S23  KiUer  des  preus«. 
Joüannilerordens. 

Edelstein^  die  Herren  von. 

Die  Edlen  .▼.  Edelstein  werden  als  ein  angesehenes  Gescidecht  ge- 
nannt,  dai  im  17ten  Jahrhunderte  in  Schlesien   blühte.     Im  Jahie 
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1657  im  10.  Octbr.  verschied  za  Breslan  im  blühenden  Mannesalter 
BmUhaior  Pranciscus  Kdler  v.  K.,  Ihro  kaiserl.  Majestät  Oberamtsrath 
im  Uerzogthame  Schlesien.  Er  beaass  das  Barglehii  Krolkwitz  im 
Bieslaaischen  und  wohnte  den  Fürsten  tagten  als  kaiserL  Comniissariua 
nad  als  ein  Mann  Yon  grossem  Ansehen  bei.  (M.  s.  HeneL  8iie- 
siogr.  a  7.  p.  2d8  and  C.  12.  pag.  1157.  Lnca  p.  1326.) 


Eerde,  die  Herren  toiu 

Ein  Herr  ▼.  E.  ist  gegenwärtig  Landrath  dVkreises  Geldern  nnd 
Ritter  des  rothen  AdleroHens  4ter  Ciasse.  M'ir  vermögen  nicht  zu 
entscheiden,  ob  er  zn  der  freiherrUchen  Familie  v.  Kerde  gehört,  ans 
vekber  FVms  KuHj  Freiherr  v.  E.  das  adelige  Gut  Eprath,  das  Lehn- 
gnt  Hafmanns,  nebst  einigen  Erbpachten  unter  Kayen,  Hansmannshof 
an  Nenkirobeny  desgleichen  das  Haas  Eyll  im  Cölnischen  und  einige 
Gater  im  WestphäÜsohen  besais. 

Effern,  die  Grafen  und  Herren  von. 

.  Blne  rheinlandisdie  Familie ,  deren  Stammsitz  das  Dorf  Effem  im 
hratigen  Landkreise  Cöln  ist  Sie  kommt  mit  Zander  (Alexander)  v.  E, 
schon  1409  vor,  und  zerfiel  später  in  die  Linien  Elfern  -  Eifern ,  Ef* 
feni-Zeverick  und  Effern- Giersdorf.  —  Johann  v.  E.  begleitete  1562 
den  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  zur  Wahl  des  Kaisers  Maximilian  IL 
(Brosä  annales  HL  p.  75).  —  Andreas  v.  E.  blieb  im  Heere  des  Prin- 
an  TOB  Oranien  anf  der  Mocker  Heide.  —  Wilhdm  v.  E.  war  Jiach 
Unflnnd  gezogen  und  wurde  Burggraf  zu  Riga.  Er  war  mit  Agnes 
TM  Schwaizenberg  vermählt  —  Uemrich  v.  E.  war  1690  Domherr  za 

Ker,  und  irOAelfii  v.  E.  1612  Bischof  zu  Worms  (starb  1616).  — 
,  If  EHMbethy  Freiin  v.E.,  vermählte  sich  um  das  Jahr  1638  mit  dem 
beriilimten  General  Peter  Melander,  nachmaligem  Herrn  und  Keidis- 
gnfen  von  HolzapfeL  (Er  fiel  am  17.  Mai  1648  in  der  Schlacht 
von  Suchmanhausen.)  Seine  Witwe  erwarb  die  Herrschaft  Schaum- 
barg  durch  Kauf  von  dem^FCrsten  von  Nassau.  Beide  Herrschaf- 
ten brachte  ihre  einzige  Tochter  aus  jener  Ehe,  Elisabeth  Charlotte^ 
Gräfin  von  Holzapfel  ihrem  Gemahl,  dem  Grafen  Adolph  von  Nas- 
sau-Dietz.  —  Am  Anfange  des  vorigen  Jaiirhnnderts  zur  gräflichen 
Würde  gelangt,  bekleidete  ein  Graf  von  Eifern  1714  den  Posten 
einei  kurpfalzisclien  Staatsministers.  —  Ein  anderer  war  Genoral 
der  Cnvallerie  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz.  —  Gegenwärtig  scheint 
dieses  vornehme  Geschlecht  erioschen  zu  sein.  Es  war  mit  den 
Gymnich,  Merode,  Metternich,  Schwarzenberg  und  andern  Dyna- 
sten-Geschlechtern verwandt  und  führte  im  rothen  Schilde,  das  von 
«nem  goldenen  Querbalken  getheilt  war,  einon  vierfach  gezinkten  gol- 
denen Balken,  auf  dem  Helme  aber  den  Kopf  und  Hals  eines  golde- 
nen Elephanten.  M.  s.  Siebmacher.  L  S.  f3*i.  Gauhe,  I.  S.  3^.  In 
Cöln  kommt  auch  ein  adeliges  Gescfilecht  der  Effem  oder  Eiferen  von 
Stolberg  vor.  Sein  Wappen  hat  viele  Aehnlichkcit  mit  dem  der  vor- 
enn'ähnten  freilierrliclien  Familie.  Das  Scliild  ist  blau  und  von  drei 
goldenen  Balken,  von  denen  der  obere  viermal  gezinkt  ist,  der  Quere 
nach  getheilt  Auf  dem  offenen  Turnierhelme  steht  der  Hals  und 
Kopf  eines  rotlien,  nach  der  rechten  Seite  gewendeten  Elephanten«  Sieb- 
BMcbor  V.  S.  307. 
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Egeln,' Herr  TOD» 

Frlcdfieh  E^ln  tchwanff  sich  unter  dem  grossen  Kaifureten  nntl 
den  Königen  Fiiedricli  I.  undT  Friedrich  Wilbelm  I.  Tom  gemeinen  Kei- 
ler bis  zum  Generallieutenant  und  Chef  eines  Kürassierregiments  em- 
por. Er  war  za  Tilsit  geboren  und  Abkömmling  einer  alten  adeligen 
Familie  •  die  mit  dem  deutschen  Orden  aus  dem  Reiche  nach  Preus- 
sttu  gekommen  war.  Erst  als  er  zum  Staabsoffiziere  avancirt  und  mit 
der  Amtshanptmannschaft  OletzJkow  begnadigt  worden  war,  roaclite  er 
Yon  dem  Adel  leinfe^Vorfahren  wieder  Gebraudi.  Er  starb  l)34  in 
den  ersten  Tagen  4(M^agusts  in  Fisclihaasen  kinderlos.  Noch  ehe  er 
Offizier  warde  hatte^r  sich  mit  «ntm  armen  Landmadehen  verheira- 
tliet;  sie  ferliess  ihren  Gemahl  freiwillig»  als  er  zo  hohen  Würden  ge- 
langte^ weil  sie  glaubte,  sich  in  diese  Standeserhöhune;  nicht , schicken 
zn  können,  und  kehrte  daher  za  ihren  gewohnten  firiiuerea  Beschäfti* 
giingen  zuritck.  Der  Creneral  vergase  aber,  dennoch  nicht  seiner  Gat- 
tin,  sie  erhielt  laut  des  Testamentes  sein  ansehnliches  Vermögen^  und 
im  Leben  rii&mte  er  öfters  laat  ihre  ans  Herzens^te  entspmngene 
Resignation,  die  als  ein  seltenes  Beb^iel  weiblicher  Befcheidenheit,  in 
solchen  Fällen,  wohl  der  Erwähnung  werth  bleibt  —  Die  alte  Fa- 
milie von  Kgell  oder  Egehn  führte  nach  Siebmadier  IIL  Bd.  8.  64  ein 
quadrirtes  Schild;  in  dem  Isten  und  4ten  Felde  zeigte  sich  ein  golde- 
ner Löwe  auf  schwartem  Grunde^  im  3ten  und  Uten  aber  ein  dreifa- 
dier  rotlier  Spitzenschnitt  in  Silber.  Anf  dem  Helme  stand  der  Löwe 
zwischen  einem  Adlerfluge.  Der  rechte  Flügel  war  oben  wein^  unten 
lothy  der  linke  oben  gelb  und  unten  schwarz. 

Egger s^  die  Herren  Ton« 

Ein  Capitain  ▼.  E.,  der  früher  im  Regiment  Graf  t.  Tanentzien 
gestanden  hatte,  starb  1^19  als  ausgeschieden  Tom  9.  Garnison- Ba- 
taillon. —  Derselbe  führte  folgendes  Wapi>en:  Das  Schild  wa|r  g^^ 
spalten.  In  der  rechten  Hälfte  staml  ein  scliwarzer  halber  Adler  in 
Silber  9  in  der  linken  war  oben  eine  Sonne^  unten  ein  goldener  Quer- 
balken in  roth.    Auf  dem  Helme  stand  ein  Adlerflug. 

E  g  1 0  f  f  9  die  Hentn  jon. 

König  Friedricli  Wilhelm  IL  erhob  am  II.  Juni  1792  die  von  dem 
Grafen  Otto  Friedrich  von  Egloflstein  mit  Anna  Barbara  Stein  erzeug- 
ten Kinder,  nachdem  sie  Icgitimirt  wonlen  waren ^  and  zwar  Lwl- 
witf  Heinrich  Karl  August  Egloff  und  Friederike  Barbara  und  Louise 
^OoUHcbe^  in  den  AdelsUnd.  hudwif  Heinrieh  Karl  August  y.B.  ist  ge- 
genwärtig Major  im  L  Hnsarenregimente  und  Ritter  mehrerer  Orden. 
Das  eiserne  Kreuz  erwarb  sich  derselbe  in  dem  Gefechte  bei  Luckaa 
1813.  -^  Friederike  Barbara  ▼.  E.  ist  die  Gemahlin  des  LandschaÖs- 
directors  Ton  Knoblaucli  auf  Bansen  im  Ermelande.  —  Louise  Ootl- 
liebe  ist. mit  dem  General  ?.  Mayer,  früher  Comdiandeor  des  A8.  In- 
fanterieregiments, yermuhlt  v.  Hattstein,  Th.lll.  S.  ]f)5,  und  v.  Meding, 
II.  S.  153,  beschreiben  das  Wap{>en  einer  Familie  v.  Kgloif,  die  aber 
mit  der  liier  naher  erwulinten  in  keiner  Verbindung  steht. 

Egmont^  die  Grafen  iiud  Herren  von. 

Itlino  uralte,  dem  Nieilerriiein  nnd  den  Niederlamlen  angchÖrige 
Tornclime  Familie,  deren  Stammschloss  in  Nordholland  and  der  Alt- 
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imifk  fielegen  Ist.  Die  Geschichte  ihres  Ursprungs  Teiiiert  sich  fn  claf 
Dunkel  der  Vorzeit.  Kinige  Antoren  lassen  sie  von  den  alten  KönW 
een  der  Friesen  abstammen.  Hierher  gehören  die  Rgmonts  am  Nle- 
derrhein,  Ton  denen  Johann  ▼.  R.,  der  Gemahl  der  Maria  v.  Rrkel 
war,  die  mütterlidier  Seite  der  letzte  Abkomme  des  herzoglichen  Han- 
set  Ton  Geldern  und  Jülich  war,  und  daher  Ansprüche  anf  dai  Her- 
soffthom  Geldern  machte.  Der  einzige  Solm  ans  dieser  Ehe,  Amaid 
T.  B.  starb  im  J.  1472  als  prätendirter  Herzog  von  Geldern.  Jfir  was 
mit  Kiftharmef  Tochter  des  Herzogs  Adolph  y.  CJeve,  vermählt.  Sclion 
bei  dem  Absterben  de«  letzten  Herzogs  zu  Geldein  war  die  Frage 
entstanden,  ob  dessen  Schwester,  Johanna,  ihrem  Gemahl,  Joluuin 
T.  Erkel,  ein  grosses  Reichsherzogthum ,  wie  Geldern  war,  zubrinffea 
könne,  und  ob  Oberhaupt  die  Herren w.  Krkel  und  die  später  in  ihre 
Rechte  tretenden  Herren  y.  Ugmont  durch  diese  Vermählung  Reichs* 
lierxoffe  werden  könnten,  da  sich  die  beiden  sonst  vornelunen  Ge- 
scbleruter  nicht  iurstlicher  Geburt  zu  rühmen  im  Stande  waren.  Den 
Ständefi  des  damaligen  Herzogtlmms  Geldern  war  alter  mehr  mit  einem 
grossen  Edelmann  aus  ihrer  Mitte,  als  mit  einem  grossen  Fürsten  ge* 
dient,  and  sie  wollten  daher  dem  Arnold  y.  Kgmont  liuldigen.  Dage- 
gen aber  lehnten  sidi  die  Stande  iv\  Oberquarticre  und  Ruremondo 
auf;  sie  hielten  es  mit  Adolph,  Grafen  y.  Bergen,  weil  sie  wnssten, 
dass  die  Gebart  der  Krkel  und  Kgmont  zur  fürstlichen  Würde  und  Füfu 
stengenossenschaft  niclit  hinlänglich  sei.  Sie  stützten  sich  vorzüglich 
.  auf  die  Thatsaclie,  dass  kurz  vorher  Wilhelm  v.  Krkel,  der  kin- 
lÜ  deriM  verstorbene  Bruder  der  Maria  v.  Krkel,  vermählten  y.  Kgmont, 
■eine  Güter  dem  Herzog  Reinhold  von  Jülich  und  Geldern  znm  Lehne 
gegeben,  und  ihn  auf  diese  Weise  aU  Landeslierm  anerkannt  hatte. 
JbnM  v.  B^ont  sparte  aber  weiler  Geld  nocli  Worte,  um  sicli  bei  'den 
Standen  behebt  zu  machen.  Er  gab  ihnen  neue  Vorrechte  und  bekralU 
tigte  die  alten,  und  versicherte  sich  auch  im  Jabre  1424  der  Stadt  Nim- 
wegen,  doch  war  Ruremonde  zu  niclits  zu  bewegen.  Ks  gelang  auch 
den  Arnold  t.  Bgmont,  seine  Anspriiche  mittelst  eines  kaiserl.  Versi* 
cherugsbriefes  weiter  geltend  zu  machen.  Bald  aber  trat  Graf  Adolph 
T.  Beigen  ate  Prätendent  auf  und  erwirkte  einen  Gegenbefehl  desKai- 
seiB,  dareh  welchen  die  Stünde  angewiesen  wurden^  sich  ohne  Zeit- 
verinst  an  diesen  ihren  neuen  Herzog  Adolph  v.  Bergen  zu  wenden. 
Am  Donnerstage  vor  Pfingsten  im  Jaliro  1428  wurde  genannter  Graf 
Adolph  y.  Bergen  zu  Ofen  in  Ungarn  vom  Kaiser  mit  dem  Herzog- 
thume  Geldern  belehnt  Es  entstand  daraus  eine  Fehlte  zwisclien  den 
beiden  Prätendenten,  die  am  13.  Juli  1429  durch  einen  WaffenstilU 
stand  geschlossen  wurde.  Nach  dem  Inhalte  desselben  blieb  Geldern 
einstweilen  dem  Arnold  v.  Egmont,  Jülich  aber  wurde  ahi  Kigenthum 
der  Grafen  y.  Bergen  erklärt  Wenige  Jahre  darauf  aber  erklärte  Kai- 
ser Sigismnnd  den  Arnold  y.  Kgmont  und  seinen  Antiung  in  die  Keich»- 
acht  and  des  Herzogtliums  Geldern  verlustig.  Doch  führte  dieser  mil 
dem  Schwerte  in  der  Hand  seine  Sache  weiter  fort,  bi^  im  Jalire  1430 
m  Dahlen  ein  neues  Abkommen  getroiTen  wurde.  Arnold  erhielt 
sich  im  Besitz  von  Geldern,  und  empfing  vom  Kaiser  nnd  dem  Papste 
Pins  U.  den  herzogl.  Titel,  obgleicli  beide  Oberhäupter  auch  seinem  Wh 
denadier  dieselbe  Würde  beigelegt  hatten ,  weil  sie  von  beiden  Hülfe 
ge^en  die  Türken  erwarteten.  Kin  niächti<r<T  Nachbar,  der  Herzog 
Philipp  von  Burgnnd,  der  Gütige,  suchte  im  Trüben  zu  lisdien  und 
hielt  et  bal^  mit  der  einen ,  bald  mit  der  andern  Partei.  Amohl  hatte 
seinen  Sohn  Adolph  mit  Margaretha,  des  Hoi-zogs  Ludwig  von  Savoyen 
Tochter,  vermählt,  um  den  «lainaligen  Papst  Felix  V^.,  der  dem  Hanso 
Savoyen  der  Geburt  nach  angehörte,  zu  gewinnen.  Was  aber  die  aus- 
wärtige Feinde  Arnolds  niclit  vermochten ,  bewirkte  seine  Gemahlin 
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Katharine  v.  Ctere.  8Ie  war  mit  Arnold  zerTaUpn  und  hei 
Sohn  A(1oI[ih  gegen  ihn  auf.  Didier  lockte  den  Vater  im  Talire  t-IÖ5 
narli Grate,  wo  er  ihn  seclis  Jahre  hindorch  in  Gefangenscliaft  hielt.  Der 
fapat,  der  Kaiser  und  alle  henachharlen  Fiiraten  enchraken  ul>er  das 
Unternehmen  des  gottlosen  Ijohnes,  der  seinen  Vater  in  Armnth  Stür- 
cen  wollte  nnd  dabei  erklärte ,  er  wolle  ihn  lieber  in  einem  Bmiuien 
«nSnfen  nnd  lieh  dann  selbtl  hineinstSrzen ,  ehe  or  ihn  länger  re- 
gieren lieue,  Aof  diece  Weise  hotten  Mutter  nnd  Sohn  ihre  Nadikom- 
menschafl  tinglücklidi  gemacht,  und  dem  Kginontschen  Uanse  den  To- 
desiloia  gegeben,  Dei  Herzog  von  Durgund  tienutzte,  wie  wir 
■ction  oben  erwähnten,  den  Streit  zwischen  Kohn  nnd  Vater,  er  liets 
jenen  gefangen  nehtnen  und  znr  Strafe  seclis  Jahre,  also  eine  eben  so 
lange  Zeit,  al<  sein  Vater  hatte  dulden  mliuen,  im  Gefangniis  sitzen. 
Diesen  aber  yennoehte  er,  ihm  dai  HerEOgthnm  Geldern  und  die  Graf- 
schaft Zütphen  gegen  93,000  Goldgülden  und  den  Vorbehalt  gewisset 
KinkVmfle  abzutreten.  Bald  darauf,  ain  3XFebr.  1472,  starb  Amülit,  und 
der  HerzogKarl,  der  Kühne,  von  Bnrgunil  wurde  vom  Kaiser  Friedrich  ni. 
mit  G«ldem  belehnt  Auf  den  noch  in  Verhaft  sitzenden  Adolph  von  iig- 
nont  wurde  keine  Hückricht  genommen,  doch  auch  Herzog  Karl  fand 
bald  darauf  seinen  Tod.  Er  liel  in  der  berÜlimlen  Schlacht  bei  Nancj 
gegen  die  Schweizer,  wodurch  die  Sactie  wieder  eine  andere  Biclitnng 
erhielt.  Adolph  entkam  glücklich  seiner  Haft,  aber  indem  er  noch  be- 
müht war,  seine  Rechte  auf  das  Herzogthum  wieder  geltend  xm  ma- 
clien ,  traf  ihn  der  Stost  einer  feindliclien  Partisane  vor  Toumay,  nnd 
somit  überraschte  auch  diesen  Prätendenten  der  Tod.  Kart  v.  Kginnnt, 
der  Sohn  Adol|ih*,  versuchte  es  im  Jahre  14S},  sich  wieder  in  den  Be- 
tritz seiner  vermeinten  Krbländer  zn  setzen,  allein  die  Kurfürsten  dea 
Reiches  Sfirachen  ilim  alle  Rechte  an  das  Herzogthum  Geldern  ab  und 
es  wurde  tlim  anfgogeben,  »ich  künftig  bloss  Karl  v.  Egmont  zu  schrei-- 
ben.  Unterdessen  hielten  es  aber  noch  die  Stande  des  Landes  mit 
ihm,  was  den  Kaiser  Maiimitian  I.  vermochte,  Geldern  im  Jahre 
H94  mit  Krieg  xa  ilbeniehen.  Herzog  Albrecht  zn  Sachsen  erschien 
als  kai^rl.  Feld h an |)I mann  in  Geldern,  Karl  v.  Kgmont  stellte  sich 
iluu  entgegen  und  f  dirte  den  Krie^  ptücklicli  gegen  den  von  Venedig 
und  Frankreich  auf  andern  Seiten  bedrängten  Kaiser.  Zwei  Jahre 
■liäter  schlug  er  sicli  nicht  minder  gliicklicli  mit  dem  Herzoge  v.  Jü- 
lich, aber  1499  kam  des  Kaisers  Maximilian  Sohn,  Pbili|i|i,  KÜnig 
von  Castilien,  mit  einem  Heere  nach  Geldern.  Mit  Mühe  erlangte  Karl 
V.  Rgmont  einen  zweijährigen  Waffenstillstand.  Nach  dem  Ansgange 
desselben  ergriff  er  die  französische  Partei,  unter  deren  Vermittelung 
ein  neues  Abkommen  getrulfen  wurde,  bis  die  Könige  von  Frankreich, 
England  nnd  Schottland,  die  zu  Schiedsrichtern  erwählt  waren,  den 
Streit  geschlichtet  haben  würden.  Kaiser  Maximitian  starb  lülU,  nnd 
Karl  von  Spanien  gelangle  zum  Kaiserthume.  Bald  nacli  dessen  Krö- 
nung fingen  die  Uneinigkeiten  wegen  Geldern  von  Neuem  an.  Sie 
wurden  durch  den  Frieden  zn  Gorkum,  geschlossen  den  3.  OcL  1&18, 
beseitigt,  aber  Karl  von  Bgmont  bereute  wieder  die  in  demselben  ge- 
■chlosaene  Abkunfti  er  neigt«  sidi  von  Neuem  auf  die  Seite  Frank- 
reichs nnd  zerfiel  deshalb  auch  mit  seinen  eignen  Ständen.  Bald  dar- 
auf slorb  er  am  8.  Juni  15JS  und  liegt  zn  Arnheim  im  Dom  begra- 
ben, sein  Herx  aber  ist  in  der  Minoritenkirche  beigesetzt  Mit  ilioi 
erlosetien  die  Prätendenten  des  Herzoglhums  Geldern  aus  dem  Hause 
|{gmont.  Die  Länder  wurden  von  Neuem  der  Gegenstand  weitläufi- 
ger Uneinigkeiten  und  ein  Schau^ilatz  blutiger  Kriege,  zn  denen  später 
auch  noch  die  GrSnel  des  Fanatismus  zum  Unglück  des  Landes  hin- 
zukamen. In  ihnen  fielen  die  Häupter  der  Grafen  v.  Egmont  nnd  Hom 
>of  dem  Blntgerüste.    Im  Jahre  155a  kam  Geldern  an  den  Konig  Phi- 
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lipp  II.  Rr  lieM  die  Ilaaptitadt  den  Landes  befestigfen.  In  derselben 
hatte  KatikttfÜMj  Karls,  des  letzten  Bgmonts,  Tochter,  ihr  Leib^linge. 
Sie  starb  um  das  Jahr  1600.  Das  Herzngthum  blieb  nnn  bis  zu  König: 
Kalls  II.  Tode  nnter  spanischer  Herrscliaft  Dieser  erfolgte  im  Jahre 
1700«  und  König  Friedrich  I.  von  Preussen  machte  mit  dem  Schwerte 
die  rechtmässigen  Ansprüche,  die  von  seinem  Vorgrossältervater,  dem 
Heisoge  Wilhelm  zn  Cleve- Jülich  und  Berg,  herrührten,  geltend.  Kr 
aahm  nnn  die  Stadt  und  Festung  Geldern,  nebst  den  Aemtem  Gel- 
dern, Kessel,  Kriekenbek,  Wachtcndonk  und  Straalen  ge^en  das  ihm 
mgefoUene  nnd  von  Frankreich  besetzt  gelialtene  Fürstentnuin  Orange 
an.  Durch  den  Utrechter  Frieden  (geschlossen  am  7.  April  I7jl3)  fie- 
ien  diese  Lander  gänzlich  an  dc^n  König  Friedrich  Wilhelm  von  Preus^ 
sea  nnd  Kurfürsten  von  Brandenburg,  der  mit  seinen  übrigen  Titeln 
auch  den  eines  Herzogs  zu  Creldern  verband.  Das  Original  des  am  *2, 
April  171)  in  dieser  Beziehung  zu  Utrecht  geschlossenen  Tractatea 
mt  der  von  dem  Kaiser  unterm  1?.  Mai  dessell>en  Jahres  hinzasrefiig- 
tcn  Corfimation  beündet  sich  in  dem  geheimen  Cabinets-Arcniv  zu 
Beriin ;  wir  aber  hal>en  die  weiteren  Scliicksale  des  Ilenogthnms  Gel- 
dern des  historischen  Zusammenhanges  wegen  dem  Artikel  des  Hau- 
ses Bgmont  liier  beizufügen,  nicht  für  überflüssig  erachtet. 

ElidcD,   die  Herren  yoiu 

Die  dem  alten  Adel  Rügens  angehörigen  v.  Eliden  o«1er  Kden 
stehen  auf  der  Liste  der  ausgestorbenen  Geschlechter  auf  jener  jetzt 
prenssischen  Insel.  Micralius  erwähnt  sie  S.480,  v.  Medirtg  beschreibt 
ihr  Wappen,  III.  Bd.  S.185,  und  Siebmaclier  giebt  es,  ill.Thl.  S.1()0. 
Bs  ist  ein  rothes  Schild,  in  dem  fünf  Eicheln  auf  einem  rotlien  Aste 
dargestelit  sind.    Derllclm  trägt  drei  Straussfedern  (weiss,  roüi,  weiss), 

Ehren bcrg^   die  Herren  von. 

I)  Bin  Bfajor  v.  Rhrenherg,  der  im  3.  Mnsqueti<'r- Bataillon  des 
Regimentes  t.  Diericke  zu  Mühlliaiisen  in  Garnison  stand,  war  aus 
Baden-Durlach  gebürtig.  —  Ein  Hr.  v.  K.  ist  Rittmeister  v.  d.  A.  und 
Postmeister  zu  Pyritz.  Er  erhielt  im  Jalire  18'2:{  <len  Jolianniteror- 
den.  —  Zu  Meseritz  lebt  der  Kreis -Stenereinnelmier  v.  E.,  dessen 
iltester  Sohn,  der  Dr.  med.  JuHm  v.  E. ,  zu  Berlin  \»t,  —  2)  Der 
früher  im  Feldjägerregiment  stehende  Lientenunt,  Albert  Ehrenberg, 
Irt  in  den  preuss.  Adelstand  erhoben  worden.  Er  machte  die  Feld- 
sage  18l3f  14  nnd  15  im  ostpreiissischen  Jägerbataillono  mit,  erwarb 
sioi  das  eiserne  Krenz  bei  Leii>zig,  und  w^r  zuletzt  Major  und  Chef 
einer  Garnison -Compagnie.  Er  starb  im  Pensiontsstande  im  Monat 
Jvnl  1836  zn  Losgen  bei  Crossen.  —  Eine  Linie  iler  Freiherren  v. 
Arnold  fuhrt  den  Beinamen  v.  Ehrenberg.  Es  haben  übri^rens  schon 
seit  langen  Zeiten  Edelleute  dieses  Samens  in  derAnnee  gedient,  und 
lind  zum  Theil  zn  höheren  Rangstufen  gelangt;  namentlich  nennen 
wir  von  ihnen  den  ehemaligen  Commandeur  des  Dragonerregiments 
T.  Tidiirschky,  znletzt  v.  Kraft,  Obristen  v.  Ehrenberg,  der  im  JaJire 
17B2  mit  Pension  ans  dem  activen  Dienste  trat. 

Ehrenburg,   die  Herren  von* 

Diese  adelige  Familie,  die  grösstentheils  im  Jagemdorfschen  nnd 
Teschenschen  ansässig  war,   nannte  und   schrid*  sich    eigentlich  Erbe 
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Ton  Ehrenlmrif .  Ans  ihr  war  MMÜor  Erh§  t.  B.  ,  kaUerL  Rath  ond 
Kanzler  des  bischöflichen  Hofrichtemmtes  za  St  Jobannis  in  Breslau, 
wo  er  am  7.  Jannar  1641  gestorben  ist  M.  s.  Henel.  Silesiogr.  Renov. 
a7.  p.271.    Cnnradi  Sit  Tog.    Sdüesische  Cnriositäten,  P.iLS.614. 

Ehrenhold^   die  Herren  you« 

Der  Landsyndikns  des  Glo^nischen  Fiirstentlmms ,  Joachim  Ket- 
telbütter  nnd  Sabina  Röbers,  die  Tochter  eines  Professors  zn  Frank- 
furt a.  d.  O.,  waren  die  Eltern  des  Johann  Maithias  Ketteibüiter  v. 
Khrenhold »  den  der  Kaiser  im  Jahre  1674  in  den  Ritterstand  erhob, 
und.  ihn  nadi  und  nach  mit  Würden  bekleidete.  Er  wurde  im  Jahre 
1662  Comes  Palatinus  nnd  1668  kaiserlicher  Rath.  Sein  Tod  erfolg 
zn  Glogan  den  10.  Angnst  1677.  Er  hinterliess  drei  Söhne  nnd  Tier 
Tochter.  I>er  eine  ton  den  enteren,  Jokannti  y.  E.,  starb  xn  Lieg- 
nitz  im  Jahre  1721« 

Ehrenkrentx^  Herr  yoiu 

Ein  Offizier  dieses  Namens  diente  im  Jahre  1806  Im  Rc^ment 
Kurfürst  von  Hessen.  Er  trat  als^Capitain  aus  der  Gensdarmeiie,  nnd 
wurde  1824  Hauptsteueimmtsrendaiit  za  Blbeifeld. 

Ehrenkron^  die  Herren  yoiu 

Kaiser  Leopold  L  hatte  am  6.  Not.  1689  den  Philipp  Crtimer^  ond 
nm  28.  Octbr.  1704  auch  den  Johann  Florian  Simon  Ehrenkron  in  den 
Adelstand,  mit  dem  Beinamen  ▼.  Ehrenkron^  erlioben.  Ein  Neffe  des 
letztem  starb  im  Jahre  1811  hochbejahrt  als  königl.  prenss.  Oberst  im 
Invalidencorps  und  Ritter  des  Verdienstordens  zn  Uaherschwerdt 

Ehrenschild^  die  Herren  von. 

Kaiser  Leopold  erhob  am  9.  Juli  1685  den  Oottfrkd  Georg  Jo- 
9tph  Rbrenschild  zn  Hirschber^  mit  allen  seinen  Nachkommen  in  den 
Ritterstand.  Er  bekleidete  die  Stelle  eines  kaiserL  Hofirichters  und 
Consnis  der  Stadt  Hirschberg.  Mit  Martha  Rosalia  v.  Hayn  hatte  er 
fnnfzelin  Kinder  erzengt,  zehn  Sohne  nnd  fünf  Töchter.  Trotz  dieser 
zahlreichen  Nachkommenschaft  bt  sdion  seit  langen  Jahren  dieses  Ge- 
sclileclit  in  Sclilesien  ausgegangen;  dage^n  kam  in  Dänemark  die 
Familie  ▼.  E.  zu  hoben  Wurden.  Namentlich  war  Conrad  ▼.  B.  konigL 
Staatsminister,  Ritter  des  Danebrog- Ordens,  dänischer  geheimer  wie 
auch  Staats-  und  Kanzeleirath ,  Landdrost  zu  Pinnebei^  nnd  Herr  auf 
Teichhof.  Er  starb  zn  Hamburg  im  Jahre  1698.  (M.  s.  auch  Zeller^s 
Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Hirschberg,  L  pag.  191.)  Die  Familie 
▼.  E.  fuhrt  ein  quadrirtes  Schild,  in  dessen  1.  Felde  drei  Rosen,  im 
2.  nnd  3.  ein  aufgerichteter  Löwe,  im  4.  aber  drei  Hämmer  krenzweis 
übereinander  gelegt  dargestellt  sind.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
zwischen  einem  Adlcrüuge  eine  Taube,  ein  grünes  Oelblatt-  im  Sehna- 
bel haltend. 
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Ebrenstein,  die  Herren  von. 

Die  Söhne  det  za  Hambarg  lebenden  Majors  a.  D.  v.  K,  traten  in 
HB.  Dienste.  Der  altere  ist  Lieutenant  im  2.  Garde-Uhlanen-Land- 
ipdinegiment;  der  jüngere  stand  als  Lieutenant  im  37.  Infanteriere* 
paumt^  und  nahm  im  Jalire  1833  seinen  Abschied,  nm  als  Adjutant 
m  dam  Militair  der  freien  Stadt  llambui^  einzutreten. 

Eich 9  die  Herren  von. 

Eine  sehr  begüterte  Familie  in  der  Eifel,  deren  Stammhaus  mnth- 
■Beb  das  Dorf  Biisch-Eich  oder  der  Hof  Nieder -Eich  ist  Beide 
ficgea  in  der  Bürgermeisterei  Gerolstein  des  Kreises  Daun  im  Reg^ 
B«k  Trier.  Von  anderen  abep  wird  auch  Eidi  bei  Andernach  als  ihr 
teamhus  genannt.  Schannat  lasst  die  Stammreihe  dieses  Geschicch- 
I«  MÜ  FfMl  T.  Eich^  der  im  Jahre  1318  lebte,  beginnen,  doch  erwaji- 
MB  eile  Urkunden  eines  Peter  ▼.  K.,  den  man  für  den  Vator  dos  or- 
«ähnCen  Fmil  halt  Jener  Peler  y.  E.  kommt  als  Pfandinhalier  des 
Scfcloaaei  Olbriick  Tor,  jnit  dem  seine  Nachkommen  später  vollipr  |)e. 
kkat  worden.  PntU  t.  Eich  kommt  zuerst  in  einer  Urkunde  vom  JaJire 
IM  vor.  Im  Jahre  1.107  wurden  die  Brüder  Paul  und  Peter  v.  E. 
loa  Johann  von  Braunsberg «  Herren  zu  Isenbnrg^  und  Agnes,  dessen 
fimwhiin ,  mit  dem  Braunsbergschen  Antbeile  des  Sclilosses  Olbriick 
WMuit  PmU  ▼.  Eiclt  der  Aeltere  war  1309  einer  der  Schiedsrichter 
im  kölniachen  Erzbischofs  Heinrich  bei  dem  Vei^leiche,  welchen  die« 
Mr  mh  dem  Grafen  Gerhanl  ven  Jülich  ichlöss.  Er  hatte  drei  Söhne, 
Pmi,  PÜer  und  Hemrich.  Pnuly  mit  dem  Zunamen  der  Jüngere,  hatte 
äw  aefar  reiche  Gemahlin  mit  Namen  LtfMiU  Sie  erkaofbe  im  Jahie 
1317  die  friiher  grall.  Suonheimschen  Döirfer  Obermendig,  YolkeiftM, 
^ — *^-ch  und  Trimbsch.  Dieser  Pmü  t.  Eich  nannte  fich  Herr  n 
und  Vogt  za  Lissingen.  —  Im  14.  Jalirhnnderte  konunea^die 
MUekard  nnd  Peter  ▼.  E.  vor,  welche  den  Zehnten  za  Eich  bei 
Aa^einach  von  dem  Stifte  St  Castor  in  Coblenz  gepachtet  hatten.  — 
tkkukk  T.  B.  wurde  141?  von  dem  Erzbischof  Werner  von  Trier  mit 
km  Sddoaae  Rauichenberg  auf  dem  Hundsriick  belehnt,  aber  noch  in 
4er  entee  HaUke  des  15.  Jalirhunderts  scheint  dieses  ansehnliche  ade- 
lte Geachlecht  erioschen  zu  sein.  Zuletzt  wird  Ootfhard  v.  Eich  and 
»M  Wittere  Truda  in  einer  Kaufsurkunde,  die  sie  über  Grundstiidto 
kiVallender  nnd  Montabaur  abschlössen,  erwälmt  M.  s.  Kriimcr^s  aka- 
^fische  Beitrage,  3.  Bd.  Urkunden  S.  250,  und  Kiliia  illustrata,  ?. 
Bi  i.  AIML  8.  90  a.  t 

Eicliendorff,  die  Freiherren  von. 

einer '  Familiontradition  stammt  das  Geschlecht  der  Frei- 
I  ▼•  R.  nrspriinglidi  ans  Baiem,  wo  sich  unweit  Passan  nodi 
eb  Stadtcoen  EichendorlF  betindet.  Kaiser  Heinrich  I.  oder  der 
r  mU  im  dritten  Hauptkriege  gegen  die  Wenden  um  das  Jalir 
des  Gesdilecht  in  den  Adelstand  erhoben  haben  mit  mehreren  an- 
deren aimmtüche  Namen  in  der  Kirche  Maria  auf  dem  Nohs- 
kne'bei  Alt -Brandenburg  aufgezeichnet  wurden,  wo  man  den  Sieg 
•ncht.  SpiCer  muss  einTheil  der  Familie  seinen  Wohnsitz  in  Baiern 
iwiBHen  heben,  um  sich  in  den  kurfiirstl.  brandenburgischen  Landen 
■siing  ED  machen.  Sie  trug  hier  bis  zum  Jahre  1Ü50  das  Gut  Zer- 
hm  im  Kreise  Stemberg  za  LehOi  auch  besass  sie  Pilgrin  bei  MöU« 
▼.  feetfUU  Adda-Lex.  IL  o 
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rose,  Peterlilorf  tind  die  HÜble  Eidi<!n<lorlF  anf  der  Gfeuo  dN  L»- 
Luner  und  Oberbarnimsclicn  Kreiset,  deren  Namo  sich  noch  hi5  auf 
ilen  lieuli{>eii  Tag  erlialten  hat.  —  Um  das  Jalir  liSi3  warde  tteimieh 
T.  E.  zum  Voete  de»  Londei  Leims  hesteltl.  —  Ollo  v.  R.  I«sau 
filgrin  vom  Jaare  t48!>  — 1409;  «odann  Lam  kb  an  dessen  ßrader  fV- 
trr  aaf  Petendorf.  1543  wurde  Chriälopk  Viunll  dca  UUtlinmH  Lebu*. 
Dieter  halle  dtei  Sobne,  nÜmUch  C'ntpnr,  Sigismiuid  und  JfurcAnrd. 
Von  diesen  Iiatle  Ciupnrdrei,  Sigismimd z^ei  uiiil  fitircftunl  vierSülme. 
Allen  inigesamint  gehörte  Pilgrin,  welches  sie  endlich  en  die  Familie 
V.  Burgsdorir  Terkaaflen.  Sie  alle  starhea  im  Jahre  1630  an  ilerPest. 
Oben  genannter  Burkhard  hlnterlieii  einen  elntii^n  Solin,  HarlwUh 
ErJmimn  ».  E.  Dieser  Terkanfle  Zortien  nnd  ging  zu  aeinee  Valei« 
Bruditr  Jttcoti,  der  durch  Heiralh  mit  einem  Fräulein  t>  Sensilioje 
Deutsch  -  Kra warn  nnd  Kanllien  in  Oherscldcsiun  erwürben  hatte,  und 
k.  k.  Rittineistcr  war.  Jarob  slarb  kiuderlog,  und  sein  Bciilztliiiw  liel 
au  Hnrlwuh  Erdmann,  dadurch  wurde  er  in  Schlesien  aniäasig.  Die- 
ser wurde  1657  vom  Kaiser  Ferdinand  in  den  mährischen  Henanstand 
erhoben ,  wobei  er  die  geselzlich  hcstiniiiite  Anzalil  Ahnen  aafweisen 
inusste.  Kaiser  Leopold  l.  ernannle  am  3|.  Jan.  lülQ  denselben  xum 
k,  k.  Kath  and  belehnte  ihn  mit  der  Uerrsclibrt  ^dlinilz  in  Uähren; 
am  10.  März  wurde  er  Landesbau iilmann  m  Tro|i|>au  und  zugteieh 
mit  allen  seinen  Nacbkomnien  in  den  Freihcrrnsland  erhoben.  Von 
■einen  beiden  Söhnen  gehen  die  beiden  Linien  der  Familie  in  Mäh- 
ren und  Schlesien  ans.  Die  erslere,  Kedlinitz  Li-»ii/enile  starb  im  letzten 
Ducenniiim  des  TOrigen  Jahrhunderts  aus,  wodnrrh  das  Lehn  an  die 
Linie  in  Sdüesjen,  welche  schon  im  Besitze  *un  Krawam  und  ineliTe- 
rer  anderer  war,  kam.  Da  dieae  ihr  aber  spüler  verloren  ginECB, 
HO  bat  die  Familie  jetxt  keinen  Giundliesitz  im  preuss.  Slaate.  Jetat 
lebende  Mitglieder  der  Familie  sind:  H}tdiil]ih,  Freiherr  v.  K-,  dessen 
beide  Neiren,  IVilhelm,  k.  k.  GubemisIraUi  und  KreiBbau[itmani>  zd 
Trient,  nnd  Jo**p!i,  künigl.  preuu.  KegieningsraUi  sii  Berlin,  vermählt 
mit  Aloytia  v.  Larisch,  mit  der  er  zwei  8Öbne  und  eine  Tochter  hat, 
nnd  die  Schwester  des  If '.  und  J,  v.  f{.,  iMuUt,  Freiin  v.  K.  Sümml- 
liche  Mitglieder  bekennen  sich  zur  halbolischen  Religion.  Jusepk,  Freili. 
T.K.,  ist  als  geistreicherSchriftstelirr  im  Gebiete  derPoesie,  unter  dem 
Namen  Florens,  auf  da«  riihmhclistc-  bekannt.  Das  Wsppenhild  der 
Freiherren  v.  B.  ist  ein  goldener  Kiclistamm  mil  auf  der  rechten  Seite 
einer  und  anf  der  linken  zwei  Kiclieln  im  rolhen  Sclillde.  Daaselbe 
Bild  wiederholt  sich  auf  deu  mit  einer  Orafenkrone  bedeckten  Helme. 

Eiciilioltz  (AJchLültz),  ilie  Herren  von. 

Ein  adeliges  Gescbfecht  in  .Schlesien,  dessen  Slammlians  bei  Lieg- 
nitz,  und  zwar  aul'  der  Wahlstult  der  Schlnclit  an  der  KatzbacL  liegt 
Schon  im  Jahre  1346  stand  andren«  v.E.  in  hohem  Ansehen  am  Hofe  des 
Herzogs  Ntkolas  Yon  MÖnsIerberg.  —  \ikolat  t.  E.  auf  Kichholls  ge- 
Iiörle  im  Anfang  des  16.  Jahrhundert»  zu  den  angesehensten  Mit^tie- 
dem  der  Liegnitzer  Ritterschaft.  Diese  Familie  hesass  auch  Nieol- 
atadt,  Schimmelwitz  u.  s,  w.  Auch  sehrieb  sieb  eine  Linie  dieses 
Hauses  v.  .Schimmel Witz ,  nach  dem  erwähnten  Gute.  Dietrich  r.  B.. 
kaiserL  Kamnierralb,  wurde  am  12.  Movbr.  ITDl  vom  Kaiser  LoomU 
in  den  Reichs freiherrenstand  erhoben.  GcgenwHrtig  scheint  diese  Ffr- 
nülie  bei  uns  erloidien,  denn  anch  in  der  Provinz  Pnnuen,  wohin 
■iohsclionim  I5.  Jahrhnmterte  einZweig  gewimdet  haben  soll  (wieKart 
Schutze  in  seiner  Chronik  von  Preusaen,  P.  I.  |iag.  1,13  erwähnt),  kommt 
diasar  Name   niotU   mehr  vor.       Ihr   Stammhaus   in   Sclilesien   ist  ge- 
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fmwSMg  dai  Besitztham  eines  t.  Olszewiki.  —  Die  t.  E.  führten 
im  goldenen  Schilde  einen  rothen  Thorm  mit  drei  Spitzen,  der  mit 
einem  halben  Monde  geschmückt  war.  Dieses  Bild  wiederholte  sicli 
•of  dem  Helme.  Die  Decken  gelb  und  roth.  Siehmacher  giebt  die-^ 
HS  Wappen,  I.  S.  51.  Ein  anderes  steht  in  demselben  Waupenbache, 
L  8.  16o.  Hier  ist  das  Schild  qnadrirt.  In  den  blauen  Feldern  1  nnd 
4  ist  «nf  grünem  Hügel  ein  Eichenzweig  mit  drei  Eicheln ,  in  den 
Feliani  2  and  3  aber  ein  auf  einem  Baumstamme  sitzendes  Eichkatz« 
Mn^im  goUtnen  Felde  dargestellt.  Auf  dem  Helme  wiederholt  sich 
ia  Bichenzweig  mit  den  drei  Eicheln.  Sinapius  erwähnt  Derer  y.  E.. 
L  S.  348  und  II.  S.  607.    Gauhe,  I.  S.  361. 

Eichler^   die  Freiherren  und  Herren  von. 

1)  Du  sehr  alte  Greschlecht  der  Freilierren  v.  E.,  eigentlich  Eich- 
kr  Ton  AmitXs  stammt  ans  Franken.  Es  wurde  am  20.  No?br.  1712 
vom  Ssiser  Kari  VI.  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  In  dem  preuss; 
8laill»  ist  diese  Familie  zwar  nicht  ansässig ,  aber  einige  Mitglieder 
Jninftnn  standen  oder  stehen  noch  in  der  Armee.  Im  Jägerregiment 
itend  d«r  Capitain  A.  y.  E. ;  er  wurde  1809  Major  im  Garde-Jägerba- 
tuUon,  und  ist  als  pensionirter  Oberstlieutenant  gestorben.  Ein  Bru- 
der Ton  ihm  starb  1828  als  Major  nnd  Adjutant  des  Kriegsministers 
n  Bertin.  —  Ein  Freilierr  t.  E.  war  im  Jahre  1806  geheimer  Re- 
Merangsrath,  und  der  älteste  Rath  bei  der  Anspadischen  Regierung. 
i^Ümr  andi  seit  dem  Jahre  1792  königL  preuss.  Kammerherr.  — 
1^4Ükuich  Y.  E.,  der  bis  zum  Jahre  1806  als  Capitain  in  der  ost- 
*  ntas^sdien  Füsilierbrigade  zu  Memel  gestanden  hatte,  wurde  1809  ils 
■ajor  vom  1.  Infanterieregiment  mit  Pension  verabschiedet,  nnd  starb 
81  Jahn  alt  am  15.  Septbr.  1831  zu  Tilsit.  Sein  Sohn  stand  im  Jahn 
1838  als  Gspitain  im  17.  Infanterieregiment 

Eichlitz^  Herr  von« 

EtaHsaptDiahn  a.  D.  t.  Eichlitz  ist  als  Einnehmer  bei  dem  Un« 
tantaiMraBito  sa  Laskowitz  bei  Brieg  angestellt. 

Eichmann^  die  Herren  von. 

Konig  Friedrich  I.  erhob  am  Tage  seiner  Krönung,  am  18. 
Jsnar  1701,  den  Doctor  der  Rechte  und  Landrath  zu  Stolpe  in  Pom- 
Myn^  Ewald  Joachim  Eichmann,  in  den  Adelstand.  Er  verlieh  ihm 
Ist  dieser  Gelegenheit  folgendes  Wappen  :  in  einem  Yon  der  Rechten 
WB  Littken  schräg  durchschnittenen  Schilde  ist  in  dem  oberen  blauen 
Falde  der  zunehmende  Mond  zwischen  z^ci  goldenen^  sechseckigen 
*"~        ,  in  dem  unteren  silbernen  Felde  eine  grüne  Eiche ,  nnd  auf 


isn  «krönten  Helme  ein  secliseckiger  goldener  Stern  daigestelU.  Die 
IckSSinlter  sind  auf  beiden  Seiten  zwei  mit  EichenlaoD  bekränzte 
wUm  Männer.  —  v.  Gundling  führt  die  v.  E.  als  Besitaer^  des  Gutes 
^"-^ —  im  Fiirstenthume  Camin  an.     Dieses   Gut  war  früher  ein  t. 


Manfenffelsches  Lehn^  welches  der  oben  erwähnte  EwaidJoaddm  T.B. 
te  Jahre  1704  erkaufte.  Nach  dem  Tode  des  Krieg;srathf  AmmmI 
Mnui  T.  £.,  des  jüngeren  Sohnes  Ewalds  JoachiaUf  mit  dem  die  F»* 
■dJie  erlosch,  fiel  sein  Gut  Neurese  an  die  hinterlassene  Wittwef  ge-> 
V.  Broich.    Ein  anderer  Sohn  des  Landnths  Kwald  JoMhim 
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Mullhias  Prteärich  t.  E^  w&t  am  4.  Febr.  1760  eliPnfiJb  ohne  miin^ 
liehe  Nachkommen  mit  To<le  ahgegan^n.  —  Jfnriin  Ludunif  «.  E., 
^b.  za  Cdlberg  am  18.  Fahr.  17tO,  gelangte  in  der  prenu.  Atmeti 
bis  zvt  Würde  eines  Generallieiilenanls,  Chef  «inei  Füsilierregiinenlt 
und  Ritter  Hes  schwarzen  Adleronlenx  tiiid  de«  Ürileni  [K>ur  le  m^rite, 
und  im  Jan.  179t  trat  er  ala  General  der  Inranterie  in  den  Rnliestuiil. 
Seis  Bildnisa  und  seine  Leben sbeichrei  bang  bthnilen  alcli  iui  Berlini' 
■eben  genes  logisch- hiilori  leben  Kalender  fiir  das  Jahr  1764.  Am  llur- 
aelben  Familie  itamult  auch  der  Obrist  r.  K.  bei  rlem  BerltlMC  llinli- 
dcncorpi,  der  im  Jahre  1815  geslorben  iit,  ab.  BrügB<^i**nn  a,  a.  O. 
gicbt  über  die  Familie  t.  Eichmana  im  1.  Bande,  11.  üaaptitäck  iinil 
Tbl.  n.  Bd.  II.  B.  589  Nacbricblen. 


Eicke^   die  Herren  von. 


Eine  achleiifche  Foraiüe,  deren  Staniinhaos  tod  SinipiM  Pollnit» 
bei  Liegnitz  genannt  wird.  Dieser  Ort  liriist  alier  eigbntlioh  Volti- 
witx  (GroiB-Pohlwitz),  and  liegt  in  der  TJiilie  von  Waljlulatt.  JMc  er- 
■te  dieses  GeuJilediteE,  welcher  in  der  vaterlÜmliichen  Geicbigw  vor- 
kommt, ist  Ptceio  <.  K-,  der  um  das  Jahr  1343  judrx  enriMimüex- 
EOga  Bolko  iD  Scliweidnils  «ar.  Seine  Knkel  und  NacLkmanieQ  er- 
warben PoliIwitXi  Dambritach,  Uulin,  Schfilzendorf,  Ro|i|iersdär^  Bach- 
waid □.  s.  w.  Anna  EliMitbetk  v.  K. ,  zoerst  vermählt  an  eleu  achoU- 
ISnditeben  Baron  *.  Londi,  Commandant  v.  Bremen  und  Verden,  aad 
znm  iweitenmat   mit   dem  kaiaerl,  General  Freilierrn  Jaaib  v.  Stbirt'i 

Snach ,  wird  von  Sinapins  all  eine  lehr  geistreiche  Dame  gescUUu^ 
ie  rieh  zu  ihrer  Zeit  als  Schrißatederin  einen  grossen  Namen  (trw»t~ 
ben  hat.  Unter  den  Ton  ihr  edirten  Schriften  nennt  er  unter  andern: 
die  ^eiitliche  und  hüasUdie  Seelen  -  A  poüi  eke ,  in  allen  geiallichen  und 
leiblichen  Nöthen  zu  gebrauchen.  Frankfurt  und  Leipzig  IbSTi  und:  den 
anmutbigen  Seele nerij^uicken den  Würegarten,  oder  avertesenei  Gebet- 
bnch.  In  neuerer  Zeit  «ar  Georij  Ai^lph  t.  E.  auf  Strien  bei  Winzig;, 
kÖnigk  Jnstizrath  und  Stadtdlrector  zu  Wtnzig.  Dieses  Dorf  gebort 
gegenwärtig  einem  Herrn  v.  Seelstrang.  —  In  der  [ireuM.  Amee  ha- 
ben ao  verschiedenen  Zeilen  Milglieiler  atis  dieser  Familik  f^ient. 
Noch  gegenwärtig  lebt  zu  Berlin  der  Generaltieiitenant  %,  D.  v.  U., 
der  bis  zum  Jahre  1S06  in  dem  Kiira<>sierregjmenl  Graf  *.  Henckel 
stand,  zuletzt  Generalmajor  und  Commandeur  der  fO.  Cavallertebri' 
gaile  war,  und  I83&  als  General lieuienanl  mit  Pension  in  den  Ruhs- 
Bland  versetzt  worden  ist.  ~-  Im  1  i.  Infanterieregimente  sieht  etn 
Major  T.  B.  Der  erw&hSte  General  erwarb  das  «iaerne  Kreui  L  Ciasse 
beiBrienne,  und  derM^or  das  eiserne  Kreuz  H.  ClasBe  in  derSchlacIlt 
bei  Leipzig.  —  Ein  anderer  Major  v.  U.,  gegenwärtig  a.  D-,  erhfaA 
es  vor  Avesnes.  —  Herr  v.  E.  auf  Hallauf  beiOhlait,  ist  Kreiipoliä»> 
Districlaeominisäarius.  —  Das  Wap|ien  dieser  Familie  healebt  aus  ei- 
nem weissen  Schilde.  In  deinselben  zeigt  sich  in  grünem  Schilfe  ein 
Wasserhuhn,  das  einen  Fiicli  im  Schnabel  halt.  Auf  dem  Qelaie  sieht 
dauelbe  Bild;  die  Hchn decken  sind  sohwara  und  weiss.  M.  s.  Ganhe, 
I.  S.  307.  Sinap.,  I.  S.  319  a.  f.,  U.  8.  608— filO.  T.  Meding  be- 
Kchreibt  das  Wappen,  iL  No.  3I8. 

Eickel,   die  Herren  von. 
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Eikelo  in  Urkunden  genannt  winl.  Ihr  Stammhaus  ist  das  Dorf  Kkel 
h  der  Graftchaft  Mark.  la  der  dasigen  KircLe  befindet  sich  ein 
Gnbatein  mit  den  Worten:  „Hie  ligt  begraben  Tnho  von  EM,  der 
He^de.«  —  Gerhard  v.  Kicket  n  Grön  war  ttm  Justiz  -  and  Hof- 
fsnchtmth  beim  Ho%erichte  in  Cleve.  v.  Steinen  in  der  westphnH- 
Nhen  Geschidit»»  giebt  Nachrichten  über  dieses  Geschlecht,  II.  S.  681, 
Tabelle  91,  Uebmaclier  giebt,  II.  S  110,  das  Wappen  desselben,  und 
vJMiw  boMhreibt  es  II.  No.  219.  Sie  führten  im  silbernen  spa- 
riljpMi  ■ehOde  einen  von  der  obem  Rechten  zur  untern  Linken  lau- 
fiwlwi  Bitten  mit  drei  goldenen  Wecken  belegt.  Dasselbe  Bild  wie- 
toMli  riah  auf  dem  Uefane  zwischen  zwei  BüifeUiörnem. 

V.  Eickstcdt^  die  Herren  von. 

^Aneh  Eichttedt,  Ecstedt,  Egstedt,   Eckstedt,  Rycstede.     Ein  aas 
Thniingen  etammendes,  altes,  vornelimes  und  angeschenes  Geschlecht^ 
fon  dem  eine  Linie  in  das  Magdeburgische  und  in  die  Altmark  über- 
ifaig^  und  sich  auch  später  in  der  Uckermark  verbreitete.    Eine  andere 
na  mil  Albrecht  dem   Bär   nadi  Brandenburg,  machte  sich  in  der 
Mjtteliiiarfc  ansäui^,  und  ginj^  von  da  zum  Tlieil  nach  Pommern  über« 
Dw  dritte  Linie  blieb  in  Thüringen.    Aus  ilir  sind  die  Iieutigen  Vitz^- 
flmna  ▼.  Eckstädt  henrorgegangen,  die  von  dem  Amte  eines  Vicedoma 
IM  Eifarty  welches  sie  lange  Zeit  bekleideten ,   den  Namen  Vicedom 
Mder  Yitzthum  rorgesetzt  haben.      Die   Stammreihe  des   ganzen  Ge- 
HUeehta  wird  mit  Conrad  v.  K. ,  dem  Sohne  Eckhards ,  Edlen  Herren 
<«■  Behrapiau,   eröffnet.    Von  den  in  die  diesseitigen  Staaten  gekom- 
WMi   Linien«  besass  die  altmärkische  bis  in  die  Hälfte  des  vorigen 
Uriwnderta  Eichstedt   und  Baumgarten.     Die  ältere   uckermärkische 
Line  beaass  Eickstedt ,   Damme ,  Ziemkendorf  a.  s.  w.  in  der  Ucker- 
■aric  und  ist  erloschen.    Ihre  Besitzungen  kamen  an  einen  Zweig  der 
mnaeffichen  Linie,  der  min  die  neuere  oder  zweite  uckermärlusche 
liide  ^dste.    Aach  diese  ist  Yor  Kurzem  ausgestorben,  und  ihre  -Gü- 
Isr  ^apfett  gegenwärtig  der  unten  näher  erwShnte  GeneraULandschafts- 
firadlk-'V«  iL-Peterswald.      Die  uckermärkische  Linie  hatte  auch  die 
I     ChmiMtamd  an  den  pommersclien  Lehnen^  aber  nicht  die  altmärki-* 
~^~     Bei  der  zweiten- uckermärkischen  Linie  versteht  sich  diese  Lehns- 
Inng  Ton  selbat,  weil  sie  ursprünglich  dahin  gehörten.    Die  mit- 
iBGhe  Linie  liat  ihr  Stammgut  Eichstüdt   bei  Oranienburg.    Es 
f    kau  idion  zeitig^  in  andere  Hände ;    doch  war  sie  noch  im  16.  Jahr- 
kntate  im  Besitz  anderer  Güter  in  jener  Landschsft.    Wie  man  yer- 
,  iat  sie  mit  einem  Geistlichen  erloschen.    Die  pommersche  Linie 
In  diesem  Augenblicke  die  auagedelin teste  und  gcliürte   schon  sdir 
xom  hohen  Adel  in  Pommern  ^   oder  zu  den   Schloss^esessenen. 
ponimenchen  ▼.  E.  gehören  zur  Clempenowschen  Linie  und  ha- 
ue gesammte  Hand  an  diese  Lehne.      Indessen   hat  man  sie  zu- 
n  nach   ihren  Besitzungen  genannt,  und  so  existirt   heute   eine 
penowscfae,  Hohenliolzsche,  Coblcnzschc  und  Tantowsche  Linie. 
Andh  die  GMeder  des  Geschlechtes,  welche  im  Amswaldischen  Kreise 
Lehne  besessen  ^  gehören  zur  Cieni])t*now8c]ien  Linie.     Ferner  haben 
die  Nachkommen  des  Oberhofmarsclialls   Hans  ▼.  K.  auch  die  Zinne- 
•ehen  Güter  am  Madüesee.     Gegenwärtig  ist  ein  Zweig  des  Clempe- 
BOWBchen  Hauses  in  Schlesien  angesessen.    Die  Familie  besitzt  erblieh 
das  Erbkämmereranit  in 'Vorpommern.     Ks   ist  in  neuester  Zeit  von 
dem  verstorbenen  Joachim  GottUeh  Friedrich  v.  E.   auf  Silberkopf  an 
Jen  General-Landschaftadirector  v.  E.- Peterswald  übergegangen.    Von 
4er  fommenchen  Linie  gelangte  Friedrich  j,  E.  zur  Würde  eines  Bi- 
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Eickete^t. 

I  Von~Camln ,  nnd  caM  bIb  dar  13.  Bischof  vom  Jahre 
13i'i  Hilf  dein  bUcliof Hellen  Stiilile.  Ei  iclilug  die  Brandenb arger  am 
Ci'eminer  Damui,  acldoBs  den  Fried«ii  twisclien  Brandenburg  onil  Poiii- 
tnern,  gab  der  Stadt  Bublitz  ihre  alüdilsctie  Kinrichlang  n.  a.  w. 
Aniser  den  scbon  Mit  langen  Zeiten  buseisenen  Güirrn  Kolliencieni- 
|ienow,  Book,  Mewegen  und  Radikow,  ftrner  den  allen  Lehnen  Zareo- 
tliin,  Leiilicbn,  Hohealiolz,  Gloaow,  erwarb  sie  Im  16. lahrlkiinderle  dis 
Güter  CoMenz  und  KtngBiloif.  AaBEerdem  trug  die  FamiKa  schon  in 
ül(«rer  Zeit  auf  dem  rediton  Oderufrr  Güter  vom  Al>te  sn  CdllKU 
m  Lclui,  namenllich  das  Slädtcben  Wollin.  Viitotnz  v.  K.  var  im 
in.  JaLrliundet'te  Kanzltr  und  B|iUter  Grosaliofmeisler  von  Pooiracm. — 
•Spin  Sohn  llinu  v.  K.  wurde  iiomjnerBclier  OberliafmandiaU.  —  Die- 
selbe Würde  ertangle  Jtogialnu  v.  E,  —  Grorj  v-  B.,  der  ErlFkänime- 
rer  von  Pomineni  >  Kitter  des  Johanniterordens ,  Chef(iräBidenl  «(er  L 
Kegierang  su  Stettin,  ütar  auf  Rotlienclempenow  n,  s.  w.,  starb  kin- 
derloi.  —  Friedrieh  iruhdin  v.  H.  auf  CubJenz  und  Knigsdorf,  königU 
Landratb,  halte  zwei  Sohne.  Der  jüngere  von  dieben,  >VirilHcA  H'il- 
helm  V.  E-,  geb.  am  7.  Septbr.  t7(M,  gelangle  ain  2.  Man  1756  sur 
'M'Ürde  eine»  wirkt  geh.  StiatEminister«,  grawl  maitrt  de  la  gnrtUroi», 
und  wnrde  am  U8.  Januar  I7ü)  mit  teinem  Heuen  Auijmt  Lnduiig  Maxi- 
piilian  V.  E.,  nachmals  Oberbofmeiater,  Erbkämmerer  von  Poramen 
und  Ritter  dei  JoJiannilerordens,  mit  dem  Beinamen  v.  Peteistrald,  in 
den  Grafenitand  erlioben.  Der  Name  Peteisnald  kuu  von  einem 
Olieim  (Mutter  Bruder),  dea  ersten  Grafen  v.  E.-P.,  dem  hannäver- 
■ohen  OberitallmeJBter  v.  Peterswald,  der  den  Minister  xum  ÜniverBaU 
erben  eingeielzl  liutte,  her.  Der  Mininter  starb  Linderlos,  und  aei« 
erwähnter  Nelfe,  Aug.  Ludw.  üfnsr.  v.  E.,  folgte  ihm  im  Besitz  dar 
Güter.  Aber  auch  er  starb  kinderlos,  und  seine  Besitzungen  gingen 
vertragsmiitsig  auf  die  Linie  über,  wsldlB  JetEl  in  deren  Besilx  int, 
nämlioli  auf  LlirieUjik  FrUdrüh  Ludwig  v.  B-,  nnd  sodann  auf  dessen 
SoJin,  JoAfian  Gfor^  Ephraim  v.  K.  Den  Namen  Peterswald  hat  der 
König  dem  gegen  wart  igen  BesiUer  von  Holtenliole  und  desaen  Nach- 
kommen zu  fuhren  bewilligt  —  Gro.'g  Fritdrich  v.  K.,  bonigl.  Piüsi- 
dent,  liint«rlies>(  drei  Sühne,  von  denen  einer  Priemen  erbte,  dH  zweite 
erkaufte  Warlkow,  und  der  drille  erliielt  durchs  LoosTantO».—  Die 
von  dem  oben  erwähnten  Chefjiriisi  den  tun  Georg  v.E.  besMHiwg  Clen- 
penower  Güter  fielen  an  den  ebenfalls  aclion  erwilhnten  Generaldireo- 
tor  dw  pommersclien  Landschaft  and  Oberlandesgerichlsrath ,  Buch 
Ritler  des  rotlien  Adlerordens  mit  Eichenlaub  II.  Claue,  v.  E.-Pctera- 
wald.  —  In  Schlesien  besitzen  gegenwärtig  die  vier  Sühne  du  auch 
schon  erwahnieo  Joachim  GolUkh  Friairick  die  Güter  SilberkopL  Sl»- 
riiau  und  Cornitz.  —  Ein  Bruder  desselben,  C.Ä.L.f.  E.,  ist  königl. 
ttictiss.  Major  in  der  Adjiitantur  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes.  Von  , 
demselben  Ist  im  FrÜlijahre  1830  aim  Uikundcnsauiuilung  zur  G»*  i 
sdiiclite  des  Geschlechtes  Derer  v.  £.,  welche  vorzüglich  auch  dl» 
Marken  und  Pommern  nnd  die  darin  angesessenen  Familien  betitf^' 
angekündigt  worden,  —  Das  urs|irünglich  v.  Eiekstedtsdie  Woppm 
der  pommendien  Linie  sind  die  Schra plauschen  sdiwaizen  Balken  im 
güldenen  Felde;  von  diesen  ist  der  obere  mit  zwei,  da  untere  mit 
einer  goldenen  Rose  belegt.  Auf  dttU  Helme  steht  auf  einem  abg&- 
harienen  Eiclistamme  mit  grünen  EioInnblÜllern  dn  grüner,  mit  «inem 
goldenen  flaisbunde  gezierter  l'a|>agd,  der  einen  goldenen  Ring  im 
Hdioabel  (ragt.  —  Die  DltniiirkKctie  und  erste  uckermärksche  Linie 
führten  ein  anderes  SVapjien,  nämlich  drei  Schwener  im  blauen  Feld«. 
•~  Das  erloscliune  Geachletht  der  Grafen  v.  E.-P.  führte  ein  suitt 
Eiilanfendes  <|nailrirtes  Schild  mit  einem  HerzKhilde.  Das  1.  nnd  ii 
Quartier  zeigte  im  rothen  Felde  einen  «einsen  Balken,  aof  dem  eis 
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Eberkopf  dargestellt  ist;  da«  2.  nnd  3.  blaue  Quartier  enttiielt  die  giil- 
denen  kammerersclilüssel  in  Beziehung  auf  die  Erbkämmererwiirde. 
Das  Ilerzschild  wie  der  mittlere  Helm  tragen  die  v.  Eickstedtsdien 
Wap^nbilderj  die  wir  ol)en  angeführt  haben,  dieser  nämlich  den  Pa- 
pagei, jener  den  Balken.  Der  Helm  rechts  ist  gekrönt  und  tragt  ro- 
the  and  silberne  Büffclliörner,  der  linke  aber  einen  Fiauensch weif  mit 
dftm  Kämmererschlusscl  belegt.  Die  I  leimdecken  sind  gold  und  scliwarz. 
Dieees  Wappen  darf  laut  einer  vom  Könige  genehmigten  Stiftun^f  dea 
leratoibenen  Grafen  v.  K.-P.,  der  jeiiesniaiige  Besitzer  des  Majorats 
Uhren.  Dieses  Majorat  ist  ein  Capital,  welches  auf  Damme  eingetra- 
ceaiat.  Gegenwartig  be:iitzt  es  der  Gcneral-Landschaftsdirector  y.  b<.-P. 
y.  a.  Joh.  Joacii.  Steinhrück's  histor.  geneal.  Nachricht,  von  dem  an- 
gesehenen Geschlochte  Derer  v.  b). ,  unter  Anleitung  der  Lehnbriefe 
vnd  anderer  glaub  würdigen  Urkunden  entworfen ,  nebst  zwei  Wappen 
ind  einer  Stammtafel.  Stettin  l80f.  —  Gauhe,  I.  S.  363  u.  f.  Bnig- 
pniann'*a  Beschreib,  von  Pommern,  F.  2.  Uptstck.  Micräl.»  S.  480, 
bikuadensammlung.  Siebmacher  giebt  das  Wappen ,  I.  S.  175«  IIK 
S.  150.  Dienemann,  S.  I8ti  No.  15,  S.  102  No.  7.  Das  gräfl.  v.  E.-P. 
Va|ipen  ündet  man  im  neuen  Wappenbuch  der  preuss.  Monarchie,  I. 
S.  3%.  Der  oben  erwälmte  Major  v.  K.  wird  durch  das  angek&ndigte 
Werk  eine  sehr  ausführliche  Geschichte  des  Geschlechtes  Derer  v.  1^« 
Iie(eni. 

Eincm^  Herr  von. 

Aaa  dieser  Familie  war  A.  O,  .1.  y.-  Einem,  Rathmann  und  Stadt- 
Becretair  zu  Werben  im  Kegierungs^Bezirke  Magdeburg,  der  im  Jalire 
i&^  gestorben  ist. 

Einsiede]^  die  Grafen  und  Herren  von. 

Die  Entstehung  dieser  uralten  Familie  wird   auf  zweifache  Weise 
aagegeben.     Der  einen  Angabe  nach   sollen  sie  aus  der  Schweiz  nach 
Sacfaaen  gekommen  sein,  wo  sie  unter  der  Abtei  Einsiedel  Güter  be- 
nsaen;   nach   der  andern  sind  sie  böhmischen  Ursprungs.      Eine  alte 
Criuinde  nennt  den  Stammvater   des  Geschlechtes  Meginrady   der  um 
dH  Jahr  830  lebte  nnd  in  einer  Eremitage  in  Böhmen  lange  Zeit  zu- 
ifiehgezogen  von  der  Welt  gehauset  hal)en  soll.     S^in  Daseij»  wird  in 
das  Jahr  830  gesetzt.    Aber  erst  im  Jahre  1281,  zu  derselben  Zeit,  als 
die  erste  Angabe  die  v.  E.  nach  Saclisen  versetzt,  kommt  erst  wieder 
cia  Qrülfw  v.  E.  vor,   der  als  ein   tapferer  Kiiegsheld  ritterlich  ge- 
fiiditefi.     In  den  Kriegen  der  Uussiten  kämpften   ebenfalls  Viele  ans 
dmeoi  Gesrlilechte  mit.    Kwt  ▼.  E.  vertheidigte  sich  auf  dem  Schlosse 
Schreckenstein    nach    der  im  Jahre   1423  vorgefallenen  Schlacht  bei 
Aosaig.    Sein  Sohn  Frietlrich  pllanzle  durch  mehrere  Söhne  dun  alten 
Stamm  fort.  —    Ein  Enkel  von  iliin,  UMcbtandt  v.  E.,  war  kursäch- 
sischer Ilofmarscliall  und  Stiller  der  Gnandsteiner  Linie.    Eine  andere 
Linie»  die  Salissche,  verehrt  in  Heinrich  v.  E.,  kurfiirstl.  geh.  Rath  nnd 
Oberliofcichter  /u  Leit»zig,  eine  drillt',  ilie  Schari'ensteinische,  in  Hau- 
boiilt  V.E.,  kur.-iichsisrhem  Cuiizl(*r  und  Oherinspector  der  Consistorien^ 
eine  vierte,  die  Syrasche,  den  Abraham  v.  E.,  der  als  ein  sehr  gelelir- 
ter  iMann    von    seinen  Zeitgeuo^seu   geehrt  wurde,   ihren  Stammvater. 
Gnandstein,  Sali.s  und  Syra  lie<>eii  im  AniteRorne,  das  Schloss Schrek- 
kcnstciu  aijer  hei  Wollienstein  im  Erzgebirge.    Seitdem  Jahre  174.^  sind 
Zweige  der  Familie  in  den  Grafenstand  erhoben  worden.    In  das  preuss« 
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Adehlexikon  geliört  diese  Familie  in  zveifacher  Hinsicht  Enteu 
durch  einen  bedeDtenden  Grandbeittz  in  der  jireasi.  Ober-  nnd  Nie- 
ilerlanaitz,  wo  OeoTg,  Graf  v.  B.,  künigl.  Mclisisclier  wirkL  GehKimer- 
Raul  und  Kainmerherr,  die  Standeihetrschaft  Sctdenhere  nnd  Reiben- 
dotf,  tum  Reg.-Bez.  Liegnitz  goliorig,  und  VeUlew,  Graf  t.  E.,  eliemi- 
liger  »scbsiBcber  Cabinots minister,  die  Hemchaft  IHückenbnrg  mit  be- 
deutenden Eisenwerken  im  Keg.-BtM,  Meraeburg;  der  Provinz  Saclisen 
beeitst.  Aacli  ist  Graf  Karl  v.  E.  königl.  «ächs.  wirkl.  Gebeimer-JUlli 
auf  Wolkenburg,  Domherr  nnd  Cantor  zn  Naamburg  and  Seaior  und 
Custoi  des  ColWiatsIiftea  zn  Zeitz.  ffntiricA,  Graf  v.  E.,  beiitzt  das 
Gut  Dietisa  bei  Kollicnburg  im  Reg.-Bez.  Liegnitz.  Zweitem  h»b<-n 
melircTe  Uitglieder  dieser  Familie  im  jireuss.  Ciril-  und  HÜitairdiensIe 
i;es[andvn.  Namentlich  OoUfritd  BmaHuel,  Gr.  t.  E.,  am  dem  Uanie 
Valtcrode,  der  am  |4.  Oclbr.  1T4&  als  preuss.  Genetallieutenant,  Rit- 
ter des  schwarzen  Adlerordeni  und  Cliet  der  Leibgrpnadierganle  starb. 
—  Adolph,  Graf  t.  K.,  aus  dem  Hause  M'olkenbnrg,  starb  als  pienss. 
ObiTit  am  m  Juli  1831  za  Lützen ,  und  Firdinand,  Graf  v.  iL,  als 
LünigU  [ireuu.  Bergliauiitmann  und  Uomlierr  zn  HiTelberg,  am  33, 
Juni  1833  zu  lirieg  in  Sclüesien.  Beide  waren  Brüder  der  oben  er* 
wühnten  beiden  Grafen  Karl  uni^  Detllew.  Eine  Scliwester  ton  ihnen, 
diu  Gräfin  Johanna  Aagutte,  \tX  niil  dem  Grafen  AugaM  Ptrditimd  v, 
Häseler,  k.  \>i.  Kammerberrn  and  Stsndeslierrn  der  liemchaft  Leutlien, 
vermäJilL  Das  ursiiriingliche  t.  Einsiedeische  Wapjien  fiibft  im  goldenen 
■B-„ij,  einen  Mann  in  Einaiedleitracht,   welcher  in  der  rechten  Band 

auf  der  Schulter  einen  Stab  mit  einem  Rechen,  in  der  linken  aber 
D  Hammer,  von  dem  ein  Rosenkranz  herabhängt,  trigL     Dasselbe 

wiederholt  sich  auf  dem  Helme.  Allgem.  Handbuch,  f.  S.  543  — 
Beckmann'«  Anhalteche  Historie,  VlI.  S.  Sil.  Gauhe,  I.  S.3M 
bis  36».  Uecbtritz,  Gescbidite,  I.  Till.  7.  u.  39.  Tof.  174.  König  I. 
No.  160.  Siehmacliec  giebt  doi  Wai>[ien,  I.  S.  103.  y,  Meding  be- 
schreibt es  I.  No.  307. 
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niese  Familie  nennt  Sinaiiiu»  ein  ,,^ago  nebst  Toga  rühmlichst 
meritittes  Gescblechl,  da»  sich  darcli  rillerliclie  Tapferkeit,  ancli  in 
Cimeral-  und  Landesolüeiis  durch  Treue  nnd  Gescbickliclikeit  het- 
ITir^ellian."  Anton  li/nat  t.  B.  war  Brblicrr  auf  Olbersdorf  nnü  Lai»- 
desalteiter  des  FTLislentliams  Liegnitz.  Wabtvcbeintich  ist  ea  denelüe, 
der  nach  Hellbadi,  I.  S.  334,  vom  Kaiser  Karl  VI.  am  8.  Mai  1713 
in  den  böbTiiiachen  Ritterstand  aufgenommen  wurde.  In  der  Gegen- 
wart ist  von  diesem  Geiclilechte  keine  Spur  mehr  vorhanden.  —  Ilit 
Wnjipen  bestand  in  einem  oben  der  Länge  nach  getheilten  Schilde. 
Im  vorderen  weissen  Felde  itand  ein  blauer,  zur  linken  Seite  gelebnlei 
Löwe,  der  in  der  rechten  Pranke  eine  weisse  Feder  hielt.  Der  andere 
Tlieil  zeigte  auf  lasurfarbenem  Grunde  clrei  silberne  sechB«|iitzige 
Sterne;  unten  war  dieees  Schild  goldfarben  und  darin  ein  die  Spitzen 
einwÜrtskchrender  scliwamr  AdlerHügel  dargestellt.  Auf  dem  gekrön- 
ten Helme  war  der  schwarze  Aillei-nngel,  in  ilei»en  Mitte  ein  blaues 
Feld  mit  drei  Sternen,  angebracht.    M.  b.  Sinapius,  L  S.  351. 

Eisenreicli,   die  Herren  von. 

Zu  den  Tornehmsten  und  Sltestrn  Patrizier-Geschlechtern  der  Stadt 
Breslau,  die  zum  sclilesisclicn  Advl  gezülilt  wurden,   gehörten  die  von 
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Biieiireich«  Ei  hat  sich  ani  dieier  Familie  namentlich  Conra^t  t.  B.» 
Ratbiberni  so  Breslau,  und  KtUhmina  y.  Poppeiaa  Sohn,  Lucas  t.  B^ 
geboren  za  Bredaa  im  Jahre  1430^  eben  sowohl  durch  die  dem  ¥»- 
Isfiuide  geleisteten  Dienste,  als  dnrcli  grosses  Talent  und  richtig 
Aswendang  desselben,  bekannt  gemacht  Er  wurde  zu  verschie 
denen  M uen  hinter  einander  zum  Haupte '  der  Stadt  Breslaa  ge- 
vihlt,  und  yerwaltete  das  Amt  eines  Landeshauptmanns  des  Fürsten« 
Anns  Breslan  in  den  schwierigsten  Zeiten  su  grosser  Zufriedenheit  des 
T<ndei.  bn  Jahre  1466  führte  er  dem  Könige  Matthias  in  Ungarn 
1100  Roter  gegen  Georg  Podiebrad,  König  in  Böhmen ,  zn  Hülfe,  ond 
endiien  nnerwartet  zn  Olmutz  höchst  willkommen  mit  seiner  Reiter- 
■char.  König  Kasimir  von  Polen  gab  ihm  einen  deutlichen  Beweia 
seiner  Achtung,  indem  er  ihn  in  demselben  Jahre  noch  als  Zeuge  beim 
Friedensschlusie  mit  dem  Grossmeister  des  deutschen  Ordens  nach 
Tbom  berie£  Dieser  merkwürdige  BAann  starb  am  6.  Mai  1506  zu  Bres- 
Im.  Sein  Epitaphium  findet  man  in  der  Elisabethkin^e  daselbst  Er 
■oH,  nis  einen  interessanten  Beitrag  zur  Geschichte  seiner  Zeit,  ein 
TigiriHich  unter  dem  Titel:  Diarium  de  tui  temporit  rtbuM  poHiAmtm 
m  er  gnü»,  hinterlassen  haben.  (M.  s.  Hancke*s  Siles.  Indigen.  Erud« 
C  &3)  Conrad]  8iles.Tog.,  Kransen*s  Vergnügungen  mOssigerSton- 
do^  F.  XIV.  pag.  '160,  und  Schlesische  Curiosität.  li.  S.  6i0. 

Eisensclimidti  Herr  von. 

Bin  Offizier  dieses  Namens,  Ermt  v.  Eisenschmidt,  stand  1806  ab 
Piraaüerlieutenant  im  Husarenregiment  Prinz  Eugen  ▼.  WSrtembeig. 
Er  neichnete  sich  in  dem  Feldzage  1806  und  1807  in  Schlesien  bä 
■dtferen' Gelegenheiten  als  Führer  Yon  Streifcommandos  Yor  Neisse 
■id  Cosel  aus,  nadidem  er  sich  schon  in  der  polnischen  Campagne 
k  einem  Gefechte  bei  Sobiewola  den  Verdienstorden  erworben  natte. 
Bei  dem  Ca^leriegefechte  in  der  Nähe  ¥on  Hainau  verschaffte  ihm 
Min  Mnth  das  eiserne  Kreuz.  Nach  dem  Feldzuge  1813  wurde  er 
ab  Major  und  Kreisbrigadier  bei  der  Gensd'armerie  angestellt  Er 
slaib  nm  2&.  Januar  18^  zu  Brieg.  Seine  Wittwe  ist  eine  y.  Larisch« 
Ana  diMer  Ehe  sind  drei  Töchter  yorhanden. 

Eitner^  die  Freiherren  von. 

Ein  Tomehmes^  im  yorigen  Jahrhunderte  blühendes  freiheirliches 
Geschlecht  in  Schlesien.  Sdion  1509  am  39.  Noybr.  starb  zu  Neisse 
MattkUu  y.  Eitner,  bei  St.  Job«  zu  Breslau  Canonicus  und  zu  Neisse 
DompFopst,  sein  Grabmal  ist  in  der  Hauptkirche  zn  Neisse.  —  Jo^ 
hmm  JoMcpk  Ignaz  Frh.  y.  E.  war  1720  Canonicus  des  hohen  Dom« 
■tiftei  so  Bresbu,  und  hochfurstbiscliöflicher  General-Vicariats-Amts- 
asMMor.  J>ieses  alte  Geschleclit  führte  im  rotlien  Schilde  einen  schwätz 
lenKnmm.  Auf  dem  gekrönten  Helme  stand  eine  schwarz  ansgesclila- 
gene  tartariscliv  Mütze,  mit  drei  Hahnenfedern  geschmückt,  auch  mit 
gelben  Qn asten  verziert  Die  Helnidecken  roth  und  schwarz.  Sina- 
pins,  U.  ThL  S.  330. 

Elbel,  die  Herren  von. 

Dieses  langst  ausgegangene  Gesdilecht  gehörte  zur  alten  schlesl- 
•dMi  Bitterschaft.    Die  Hanptlinie  dieser  addigen  Familie  sdirieb  sich 
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Klbel  Ton  Timkeiidorf.  Dieses  ihr  Stemmet  Terkauften  sie  schon  im 
17.  Jahrhunderte  an  den  Rath  zn  Schweidnitz.  Gnuiaa  bei  Schweid* 
nitz,  WiUscIi  bei  Neamarkt,  Moisdoif  bei  Jauer,  und  Antheile  von 
Kaafungen  gehörten  denen  y,  Etbel:  Noch  in  den  heutigen  Zeiten  wird 
ein  Antheil  von  Kaufangen  Rlbel- Kaufungen  genannt,  auch  sind  meh- 
rere Ritter  aus  diesem  Geaclilechte  in  den  Grüften  der  katliolischen 
Kirche  daselbst  beigesetzt  Man  sieht  an  einer  Mauer  auch  das  Bild 
eines  v.  Rbel  eingehanen  mit  dem  Wappen.  Endlich  worden  noch  in 
neuester  Zeit  bei  einer  Reparatur  des'Tirarmes  der  Kirche  zn  Knu- 
fungen ,  im  Kreise  SdiÖnaa .  Urkunden  in  dem  Thurmknopfe,  die  meh- 
rere V.  Klml  unterzeichnet  hatten,  gefunden.  Das  Wapuen  zeigte  im 
rothen  Schilde  drei  eisenfarbige  Blechhandschahe.  An(  den  Uelme 
standen  zwei  Flügel,  der  vordere  roth,  der  andere  weiss;  die  Helm- 
decken roth  und  weiss.  Siebmacher  giebt  dieses  Wappen  1.  Th.  S.  61, 
von  Meding  besclireibt  es  111.  ThI.  Nr.  191.  Sinapius  giebt  1.  Bd. 
8.  350  und  IT.  Bd.  S.  610  Nadmcht  von  dieser  Familie,  nach  erwähnt 
Gauhe  dieselbe  iL  Bd.  S.  351. 

Elditten  (Eldit^)^  die  Herren  von. 

Ein  sehr  altes  stiftsfahiges  Geschlecht  im  Halberstadtischeii«  Karl 
iMilwig  V.  Elditten  wurde  1728  in  den  Johanniterorden  aufgenommen 
lind  aU  Comthur  von  Werben  dengnirt  'Noch  bis  znr  Anfhebang  des 
hdlien  Dorastiflts  zu  Halberstadt  waren  Mitglieder  dieser  Familie  in  der 
Reihe  der  Prälaten  und  Domherren.  Der  letzte  Subsenior  dea  Stiftes 
lind  einer  der  Klecti  waren  aus  dieser  Familie.  Noch  in  neoeater 
Zeit  kommt  dieselbe  unter  dem  im  Regierungsbezirke  Königsberg  an- 
säi>sijj^en  Adel  vor.  Siebmaclier  g*ebt  I.  Supplem.  1.  ihr  Wappen, 
eben  so  Tyroff  46,  und  Siebenkees  ertheilt  Nachrichten  darüber  im 
].  13(1.  1-  Abschn.  S.  347;  auch  findet  man  dieses  Geschlecht  im 
halberstüdtsclicn  Stiftskalender  aufgeführt.  Sie  fuhren  im  goldenen 
Schilde  einen  Baumstamm ,  auf  welchem  zwei  KUtern  oder  Krähen  si* 
V/Lvn.  Ein  dritter  solcher  Vogel  wiegt  sich  unter  dem  Baumstämme 
auf  einem  sichelförmigen  Aste.  Auf  dem  Helme  steht  ein  vierter 
schwarzer  Vogel  zwischen  einem  goldenen  Adlerüuge. 

Ellcr^  die  Herren  von. 

l'iin  altes  vornehmes^  jetzt  erloschenes  Geschlecht  in  Westphalen 
und  am  Niederrhein,  welches  die  Würde  eines  Landdrosten  der  Graf<- 
si'.halt  Kavensherg,  und  in  jener  Landschaft  nnd  im  Fürstenthume  Min- 
den ansehiiliolie  Guter,  namentlich  Lobach,  Bostedt,  Kaltenhof  u.  s.  w. 
liesass.  —  Wolftjang  Krust  war  kurbranden buigscher  Geh.  Kriegsrath. 
General,  Obersler  über  zwei  Re(;:inienter,  Gouverneur  von  Minden  und 
Spaienberg  n.  s.  w.,  ein  Mann,  der  sich' als  Soldat  wie  als  Staatsbe- 
amter, das  volle  Vertrauen  des  grossen  Kurfürsten  erworben  hatte. 
Kr  i>tar]]  im  August  16K0  zu  Pyrinont  Mit  seiner  Gemahlin  Juliane 
Charlotte  Kalkhun  von  Leiichtuiar  hat  er  mehrere  Kin<!er  hinterlassen. 
Kiuer  seiner  Knket  war  1^()  Drost  zu  n<Tiim  im  Fürstenthume  Ost- 
friesland,  ein  anderer  uhi^r  Major  i:n  lle^i:iu'iite  \oii  Ilagken  zu  Ah- 
len und  starb  18].'{.  Der  Name  von  Kiler  li'ht  fori  dtiich  die  Krlaub- 
niss,  weldie  Se.  Majestät,  der  jetzt  refjierende  Koiii^,  dem  IMajor  von 
Klierstei»  unter  dem  il.  Auj;:.  iHJf»  erthoilte,  «N-ii  Namen  und  das 
Wappen  der  erloschenen  Droste  \on  Eller  /m  fiihieii.  -  In  Cöln  blühte 
eine  i'atrizierfamÜie  t.  EiUir,  die  nacli  Siebmachcr  ein  mit  dem  vor- 
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enrihnten  Gei chicchte  gleiches  Wappen  fuLrte ;  nämlich  ein  ans  sechs 
Usnen  Speiclieii  geformtes  Rad  im  goldenen  Schilde.  Dieses  Bild  wie* 
Miolte  sich  zwischen  einem  blau  und  goldenen  Adledluge  aof  dem 
Uelnie.    Siebmacher,  H.  Bd.  S.  119  and  V.  Bd.  S.  302. 

Ellcrts,  die  Herren  von. 

Aas  dieser  Familie  ist  der  Jastitiarius  nnd  Ober  -  Bcrgrath  beim 
Ober- Bergamte  za  Dortmund,  und  ein  Fräulein  Sophie  v.  K.  ist  ge- 
tcBwSrtig  Canonissin  im  8tit'te  Gesecke. 

Ellgoth,  die  Herren  von. 

Der  einzige  Edelmann  dieses  Namens ,  der  uns  bekannt  geworden, 
ist  Johtttmet  y.  Ellgoth  aus  Schlesien ,  der  sich  nach  einem  der  in  die- 
ser ProTinz  liegenden  Oerter  Ellgut  genannt  haben  soll,  wie  Hancke 
fde  Sil.  Indigen.  Erudit.  C.  2(1)  erzahlt.  Er  starb  am  24.  Aug.  1542  za 
Cracaa  als  Doctor,  Scholasticus  und  Domherr.  Auch  fuhrt  die  alte» 
Dochr  gwenwärtig  in  Schlesien  blühende  Familie  y.  Skal  den  Bon»- 
men  t«  Gross- Ellguth. 

EUrichsIiansen^  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  wird  auch  Elrichshansen ,  EhrlichshanseD, 
Kiüngahausen  und  Erlisliaosen  geschrieben.  Sie  stammt  aus  Fran- 
keoj  und  eine  Linie  ist  schon  seit  langer  Zeit  in  den  Freihermstand 
erhoben  worden.  Zwei  Ritter  aus  diesem  Hause  sind  zu  hohen  Wur- 
den im  deutschen  Orden  gelangt «  nämlich  Conrad  ▼•  E.  war  Compan 
dei  Hochmeisters  Midiael  von  Stemberg.  Im  Jahre  1419.  wurde  er 
Comthttr  zu  Ragnit,  1432  Gross- Comthur  zu  Marienburg,  am  21. 
April  1441  aber  Hocmneister  des  deutschen  Ordens.  Ihm  folgte  aein 
Bniir  Luäicig  t.  E.  als  der  29ste  Hochmeister.  Bei  dem  im  Bay- 
reathidien  garnisonirenden  Regimente  Graf  y.  Tauentzien  stand  ein 
Stabicapitain  v.  E. ;  welcher  gegenwärtig  zu  Crailsheim  im  Würtembei^ 
l^iaiiw  lebt.  —  Der  königl.  wurtemb.  Obristlieutenant  bei  der  LeU^ 
nido  so  Pferde,  Baron  y.  E.,  erhielt  im  Jahre  1828  den  preoas.  Jo« 
Eaarilerorden.  Sie  ffihren  ein  strassenweise  getheiltes  silbernes  and  ro- 
thes,  oder  auch  ein  loth  und  silbern^  schräg  sechsmal  getheiltes  Schild. 

Ellrodt^  die  Herren  von. 

Ton  dieser  preussischen  Familie  sind  Linien  in  den  Freiherm- 
luid  Gnfenstand  erhoben ,  iü)er  mit  den  Erhobenen  oder  ihren  Söhnen 
meder  erloschen.  Ein  Hauptmann  v.  E.  war  Adjutant  bei  dem  Gene- 
lallientenant  v.  Seibert,  Inspecteur  der  Werbungen  im  Reich  (der  1810 
geatofben  ist^,  und  lebte  noch  um  das  Jahr  1830  a.  D.  zu  Frankfnrt 
tu  VL  ^^  Em  bis  zum  Jahre  1806  im  Regimente  y.  Schöning  zu  Kö- 
siigsberg  stehender  jüngerer  Bruder  desselben  trat  1820  ala  Capitain 
der  Gensdarmerie  aus  dem  activen  Dienst. 

Elmcndorf,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Die  Ritter  v.  Elmendorf  gehören  zum  ältesten  Adel  Westphalena, 
namentlich  ist  das  Stift  Münster  ilire  Heimatlu    Mit  dem  Orden 
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■ie  nach  Kurland,  wo  sie  amehnliche  Gutar  erworben  haben.  C.  A. 
Freiherr  v.  K.  war  1806  Domherr  za  Paderborn ,  F.  Freiherr  ▼.  E. 
aber  Donitierr  za  Hildeslieiin.  In  Höxter  in  Westphalen  labt  gegen- 
wärtig eine  Familie  von  Klmenhorat 

Elmcnrcich,  Herr  von. 

Ein  Capitain  v.  ElxneBieich  kam  im  Jahre  1815  aas  ichwedischeM 
Diensten  in  iireuisischSi  nnd  stand  bei  der  dten  InviAiden-Compagni« 
zu  Wolgast. 

Elsanowsky^  Herr  von. 

Eitt  Edelmann  dieses  Namens  hat  lan^  Jalire  hindurch  bei  der 
Invaliden- Com pagnie  t.  Treskow  gestanden;  nacli  der  Auttösung  der- 
selben im  Jalire  1807  wurde  er  zur  3ten  ProvinziaU  Invaliden -Com- 
i»agnie  versetzt  und  in  einem  hohen  Alter  ist  er  im  Jahre  1827  als 
Premier -Lieutenant  verstorben« 

Elsner,  die  Herren  von. 

Eine  schlesische  Familie ,  wehshe  seit  dem  Jahre  1642  in  dieser 
Provinz  und  namentlich  im  Breslauisclien.  ansässig  ist.  Zuerst  wer- 
den ans  ihr  Joachim  v.  B.  ui^  dessen  Sbnn,  Joachim  Oeorg,  namhaft 
gemacht.  Der  Letztere  hatte  swei  Söhne,  Joachim  Tobias  und  Amsf 
Ferdinand.  Sie  wurden  am  Ü30.  Febmar  1693  vom  Kaiser  Leopold  L  in 
den  bohinisc)ien  Adelstand  erhoben.  Von  ihren  Nachkommen  sind  zwei 
zu  der  Wiinie  eines  preussischen  Generali ieiitenants  gelangt,  nament- 
lich der  Chef  des  Kegiments  Gensdarmen  und  Kitter  des  rothen  Adler^ 
Ordens  v.  K.,  der  im  Jahre  1*108  gestorben  ist;  der  andere  war  nletat 
Commandant  der  Festung  Wittenberg  und  starb  zn  Dessau  am  15ten 
ßeptbr.  1815.  Der  Enkel  des  Krstem  und  der  Sohn  de»  am  11*  April 
1831  Tentorbenen  Rittmeisters  und  Landesältesten.  Friodritk  Imdwig 
Joachim  v.  K.,  besitzt  in  der  Gegenwart  das  Gut  2fieserwitz  bei  Neu- 
markt Ein  anderer  v.  E,  ist  Landesaltester  und  Besitzer  von  Pilp;iama- 
dorf  bei  Goldberg,  auch  Ritter  des  Jolianniterordena,  vermalilt  mit  einer 
V.  Üebsciiitz  aus  dem  Hanse  Rakwitz.  —  Sie  fuhren  einen  in  drä 
Theilo  zerfallenden  Schild.  In  dem  obem  Theile  stehen  drei  Sterne 
in  einer  Reihe ,  die  untere  grosse  Hälfte  ist  ^e^wlten.  In  der  rech- 
ten stellt  ein  Schloss,  in  der  linken  ein  aufspringender  Lowe.  In  dem 
vor  uns  liegeniien  Abdrucke  ist  das  Sdiild  rilbern  nnd  'das  Feld ,  in 
dem  die  drei  Sterne  stehen,  golden.  Auf  dem  Helme  ist  ein  Adlei^ 
ilug  angebracht. 

Elssnitz,  die  Herren  Ton. 

Ein  sehr  altes ,  adeliges  Geschleclit  in  Schlesien,  weldies  nicht 
mit  der  sächsischen  Familie  von  der  Ocisnitz  zu  verwechseln  ist  In 
der  Gegenwart  kommt  dieser  Name  nicht  mehr  l»ei  uns  vor,  und  die 
Familie  scheint  daher  sclion  vor  längerer  Zeit  erloschen  zu  sein.  Auch 
▼on  ihrer  Gesciiichte  \uu\  ilireni  Besitzthiime  in  Schlesien  haben  wir 
keine  Nachrichten  aufgefunden,  und  Sinanins  gicbt  (II.  ßd.  S.  611)  nur 
■^^'  Wappen,  übereinstimmend  mit  der  Zeichnung   in  Siebmachers  IL 
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njL  &  47«  Sie  führten  im  ■ohwanen  SgIuIcIc  eine  goldene,  vom  nch« 
tM^Hbem  Wiokd  fdei  Anscbaoen)  zor  linken  untern  Seite  geiogeae 
811mm.  dulBnen  drei  •cbwane  Kugelii  oder  Dälle.  Aof  dem  Helme 
iwei  Adleriogel,  der  voideie  gelb,  der  hintere  schwarz.  Die  Deoken 
gdb  Bod  sdiwan. 

Elster^  die  Herren  yon. 

.  f  Ans  dieser  adeligen,  ans  Sachsen  nnd  namentlich  der  Lansitz  ab- 
'  '  ihmmenden  Familie  war  der  Obrist  im  Kürassier-  Regiaiente  y.  Man« 
Staie f^  zuletzt  von  Holzendorf,  v.  Bister.  Ein  Bbtermann  y.  E.  istge- 
gsowartlg  Major  und  Chef  der  Garnison-Compagnie  des  12.  Infonterie« 
Rc^junents.  Das  Wappen  der  Familie  von  Elster  zeigt  im  blauen 
8chiMe  eine  silberne,  einen  Fisch  im  Schnabel  tragende,  Elster.  Dss^ 
selbe  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  Helme.  Ein  anderes  vor  uns  lie- 
gendes Wappen  zeißt  ein  in  der  Quer  getheiltes  Schild.  Im  obern  ro- 
tben  Theile  liegt  ein  geharnischter,  ein  Sehwert  führender  Arm;  der 
nnteie  Theil  ist  blan;  hier  steigt  über  ein  Gitterwerk  ein  Schwan  em- 
por.   Aas  dem  gekrönten  Helme  wachst  der  Hals  eines  Plkues. 

£Istermann^  die  Herren  Ton« 

Bioe  addesische  Familie,  aus  welcher   TTteodor  Karl  ▼.  Elster* 
■■nn  im  Jahre  1806  Landrath  des  Kreises  Neustadt  war,  und  in  Grosa-. 
Glogao  lebte.    Sein  Bmder  stand  als  Capltain  beim  3.  Musqnetiei^B»« 
taiUon  des  Regiments  y.  Steinwehr. 

Bltiy  die  Grafen^  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Daa  ake  berühmte,  noch  gegenwartig  in  einer  graflichen  nnd  frei- 
kanttchen  Linie  blühende  Geschlecht  Eltz  gehört  in  Beziehung  auf 
aabw  froheren  Besitzungen  dem  preuss.  Staate  und  namentlicli  derEi- 
hüf  abo  der  Khoinproyins,  an.  Ohne  dass  wir  uns  in  das  Donkel  der 
ToneiC  verlieren  wollen,  in  welches  der  Ursprung  dieser  Familie  ge- 
hont ist.  erwähnen  irir  hier  nur,  dass  schon  im  Jahre  690  ein  Ritter 
ififiiiiniMii  zn  BItz  anter  den  Patriziern  der  alten  Stadt  Trier  yor« 
kommt  9  obgleieh  Hambracht  den  Staninibauni  derselben  erst  mit  (Uorg 
V«  K.y  der  um  das  Jahr  tt38  gelebt  haben  soll,  anfängt.  Doch  sind 
*- keine  Urkunden  bekannt,  die  diese  Angabe  nacliweisen,  dagegen  ist 
fcatgcstdlt ,  dass  Rmdolfth  ▼•  B.,  der  im  Jahre  llfiO  lebte,  den  Namen 
Bits  yon  dem  gleichbenannten  Schlosse  unweit  Münster,  in  dem  Main- 
fclde  belegen,  annahm.  Doch  melden  die  Turnierbücher,  dass  auf  den 
Tnniefen  zn  Rothenbnrg  in  den  Jaliren  942  und  y4t> ,  und  zu  Augs- 
bus  im  Jahre  1080,  Ritter  ans  diesem  Hanse  zugelassen  wurden.  Auch 
eiaaiieMn  sie  auf  den  Turnieren  zu  Zürich  llt)5,  zu  Cüln  tl79,  zn 
Worma  1209,  zn  Würzbarg  1235,  zu  Ingelheim  1237,  zu  DarmstadI 
1403,  za  Wurzburg  1479  nnd  zu  Mainz  l4Kf .  Namentlich  kommen  im 
13.  Jabrtiondert  in  Urkunden  Johann  un.1  Jf'ilhelm  y.  E.  um  daa  Jahr 
1209,  JoAoiM  1210  yor.  Die  beiden  Brüder  Johann  nnd  PeUt^  1310 
hia  1233;  Getlfried,  1229;  Ilerrmann,  1246;  Dietrich  und  seine  Brft- 
dar  üifit  and  jrühelm,  1264  und  1268;  £iirl,  1275,  and  IFffMas 
1375.  —  Das  Schloss  Eltz  war  eine  unmittelbare  Ganerbschait  dea 
ML  römischen  Reichs,  yon  der  alle  Ganerben  ritterliclien  Gesdilech« 
laa  den  Namen  angenomufen  hatten.    Ea  horte  aber  im  14.  Jahrhun« 
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Lehn  iet  Brulilles  Trier,  ilalicr  <1JB  T.  E-  bu  t'riilieren  KeicItiM 
len  Leliiuloale  \oa  Trier  waiiie».  —  ifantr  Hrender,  R«Tr  zo  Bin, 
iiliertnrg  im  J.  I31t  idneni  Soline  Peffr  di«  Voglei  sa  Rübenadi, 
«lalier  die  norli  Leute  lies teLp mir n  Linien  dor  Grälen  nnd  EiiJcn  Her- 
ren Htb  lu  EUz ,  and  die  der  Freilierren  Bits  zQ  Rfibenacli  entstan- 
den. Die  [('(itere  Linie  erlii^lC  im  Jahre  131?  von  dem  Grafen  Ru> 
|itecht  -TOP  FirnebiiT^  diu  zur  Vogtei  Rribenuh  gehörigen  Gütsr ,  und 
im  Jahre  Ibb^  wnnfe  diese  Linie  von  Neuem  von  den  Herzwen  von 
Luxemburg  mit  Riibenach  und  Biaaliotder  belelint.  —  Auiser  dem  g«- 
tunnton  Fettr  t.  K.  kamen  im  \i.  Jalirlinnderte  vor:  Dieirich  t.  K., 
1331— 1330,  LRNcEot,  1336  —  1337.  Die  Brüder  Ricard  und  tfnt- , 
wich,  \%ifi.  JohmiB,  ^OT^^nt  zn  Baldeneck,  oder  RnHuiit  t.  K.,  naeli 
dem  Etzbiachof  Bolduin  so  genannt,  der  diesCB  Schlusi  in  einer  r«lide 
^gea  die  v.  Klz,  t.  Ehrenberg,  v.  Schoneck  und  t,  Waldecls,  dem 
»Iten  Schlosse  Ell  gegenüber  geliiiit  halle,  1337  —  1356,  Dessen  Ge- 
malilin,  Anna,  1337  — 134J.  Friedrich,  Johanni  Bruder,  1337— 134ti. 
JoAdTin  und  tein  Nelfe  Wühclnt.  Peter,  genaniü  t.  Isenborg,  und  sein 
Brudvr,  Peler,. genannt  t.  Vt,  unil  Johatai,  tön  Bruder.  —  DirtricA, 
Herr  zu  Etlze,  wurde  MOl  von  dem  römischen  Konige  Ruprecht,  al« 
l'falzgrafen  hei  Rhein,  mit  den  Lehnen  belelint,  welche  durcli  den 
Tod  Winands  v.  Wahleck  dem  l'l'alzgrafBn  heimgefallen  waren,  und 
1476  tJelen  aoÄ  durcli  Erbscliaft  diesem  Haue  Title  Giiler  zu,  diu 
fiiilier  den  BrohU,  Monreali  und  Kinrnbergi  gehürl  hatten,  und  im 
Jahre  I6H>  erliLe  Vlriths,  Uerrn  la  ßnrg  Rrolil,  Sohn,  Mflipp  »,  E., 
TOn  «einer  tMattar,  EUialKth  v.  Pyrmont,  und  deren  Brüdern  die  gro«- 
■en  Besitzungen  des  Hauses  i'frmonl  und  die  Herrscliall  Ehrenberg:, 
S«ine  Soliue  ITigten  ilireui  «üterlichen  Namen  den  des  Gesellte  eiltet  von 
Pyrmont,  eben  lo  wie  daiWapjien  dessellien  bei.  Der  Sohn  JoAnHn's  II. 
T.  E.  und  seiner  Gemalilia,  KolAnrino  Valhot  von  rassenbeim,  Jo- 
hann UU,  Tennählte  sich  mit  MaTgitTuthn  v.  UellBitadl,  und  dessen 
Kohn,  Johann  V.,  init  JUnria  t.  Breilbach.  Aus  <lie>er  letzlern  Ehe 
\Tar  Jtihnnn  Jamb,  der  im  Jahre  1681  als  Kiidünl  von  Trier  starb. 
Die  EuLel  seines  Bruders  GroTg  wurden  die  Stifter  der  Linien  Klts- 
Oelingen  und  EKz-KempenicIi,  und  seine  Vettern  Johann  Friedrich 
und  Jolmin  fhitipp  etifleten  znei  andere  Linien,  die  der  Elz  Bliesca- 
■tell  und  die  der  Eltz  Waibling.  Endlicli  entstand  dntch  Johann  Adolph, 
Herrn  zu  Eltz,  einen  Solin  Friedrkhi  v.  E.  auf  Blieacaitell ,  die  Linie 
Eltz  -  Rodendorf ,  nachdem  ihm  die  Herrschaft  Rodeadorf  <lnrch  seine 
Gemalilln,  KnlAnnne  t.  Brandscileit,  im  i.  1&63  zuge&llen  war.  Oieae 
Linie  erloscli  it*er  schon  wieder  mit  seinem  Enkel,  /-VifilricA  Enul,  im 
Uonnistamme ,  im  weiblichen  aber  erst  im  j,  1606  mit  Maria  Thtrfw 
tia  V.  E.  Roitendorf ,  Witwe  des  Fimherm  Schenck  t.  Schmidtburg.  — 
Ks  bestand  auch  eine  eTancelische  Linie  lon  Kitz,  die  brau  nach  weig~ 
icbe  genannt,  deren  Gründer  l'hüipp  Saiiison  v.  K.  war,  aie  ist  aber 
im  J.  17U8  mit  Philipp  Adam  *.  E.,  kurbraunidiweigscbem  Geheimen 
Ratlie,  dem  Enkel  dea  Stilion,  wieder  erloschen.  —  Im  Jalire  1733 
gelangte  wieder  ein  Zweig  Ata  Eltz  zur  erzbitchüllicben  Würde  und 
xum  knrfTintlictien  Throne,  nämbch  fAiltpp  hnrl  t.  E.,  ein  Sobn  de« 
JsfinHH  Anton  t.  E.  und  der  Anna  Maria  Antonie  Schenck  t.  Schwiedt* 
borg,  der  Kurfürst  von  Mainz  wurde,  und  1743  starb.  —  Sein  jüa- 
g«m  llnider,  Karl  Antuu  Ernst,  wurde  am  4.  No>br.  1733  von  Kai- 
■ar  Karl  VII.  in  den  Keichsgrafenstand  erhoben.  Bald  darauf  wurde 
mlltelat  eine«  kaiserL  Di|ilums  den  Reicbsgrafen  v.  Bltz  gestattet,  das 
Wapjwn  und  den  Namen  der  Fanst  r.  .Stromberg  mit  dem  ihrigen  au 
vereinigen  ,  denn  .InwJm  JtMmiir  l'rans ,  ein  Solin  des  erslen  Grafea 
T.  I':, ,  halle  sich  mit  der  Eri>tocbier  des  FreUierrn  ( 'riedricli  Dietrich 
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JcMeph  Ftmt  Ton  Stroinl>erg  Tcnn?iliU.     Der  Rnkel  desselben^  Buffo 
JMm  Emri,  erwarb  die  Herrschaft  Vukovar  in  Ungarn ,  und  lein  Toll- 
flÜMiger  Titel  war:  Hutfo  Philip  Karl,   des  heil,  römischen  Reiclii 
nnd^mi  Königreichs  Ungarn  Graf  und  Edler  Herr  zu  J«]lt7.,  genannt 
Fanst  T.  Stromberg,  Graf  und  Herr  zu  Viikovar,    Krbherr  zu  Trapp- 
Bladt.  Vendersheim y  Kömelsheim  und  Leycn,  Herr  zu  Üurggrafenrode 
oad  Wienchheim,    Pi'andherr  zu  Schmidtbiirß:,   kaiseil    wirkl.  Gehei- 
nerRathy  Commandeiir  des  kaiseri.  8t.  Josephsordens«  kurmainzischer 
wirkl.  Geheimer  Rath   und  Oberstallmeister  ^   Oberanitmann  zu  Ober- 
LahiiBtein  und  Gerreslkeim,  kurtrierscher  wirkl.  Geheimer  Kuth,  Erb- 
■andiali  und  Oberamtmann  zu  Mayen ,  Monreal  und  kaysersesch.   Er 
^erior  durch  die  franz.  Revolution  einen  grossen  Theil  seiner  Aemter, 
Wiiiden   nnd  Einkünfte  in  den  Rheinlanden.  —     Noch  erwähnen   wir 
der  Miioma  Mnria^   Gräfin  v.  Eltz  9  welciie  am   13.  Septbr.  176(5  zur 
Aebtitün  nnd   Reiclisfiirstin   zu  Münster -ISilsen  gewählt  wurde.     Die 
g;riLfiiehe  Lönie  nannte  sich  gewöhnlich  Kitz -Kempenich,  nach  der  Herr* 
•cfaaft  Kempenich y  welclie  Anlon^  der  jüngere  Sohn  Gcorys,  im  Jahre 
I58i  pfandweise  erhalten  hatte.     Er  war  es  aucli,  der  seinem  Ge- 
schlecbte  die  ErbmarscIiaUswurde  des  Erzstiftes  Trier  erwarb.  —  Nacii 
den  Stürmen  des  Krieges   hat  die  gräfliche  Linie  zu  Vukovar  in  Un- 
gmm  ihren  Wohnsitz  aufgeschlagen.     Der  Senior  des  Hauses   ist  ge^ 
genwartig  Graf  Emmerich  Joscjth  Philtj^p  Johann   Ncpowuk ,  geb.  den 
2^  liSn  1705  zu  Mainz ^  des  Königreichs  Ungarn  Magnat,   Graf  und 
Herr  zu  VnkoTar,  k.  k.  Geheimer  Rath  und  Obergespan  des  Sirmier 
Comitats  9   auch  Mitglied  der  k.   k.   Landwirtliscliafts  -  Gesellschaft  in 
Wien.    Er  war  früher  kaiseri.  Reichs -UolVath,  dann  ausserprilentliclier 
Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister  am  kursächsisciien  Hofe,  aus« 
aeranlentlicher  Botschafter  am  königl.  spanischen  Hofe,  und  1810  aus- 
serordentlicher Botschafter  und  Begleiter  der  Krzlierzo^iO  Leopoldinc, 
■^•— »yw  Kronprinzessin  von  Portugal  und   Brasilien.     Er  war  mit 
MmHg  Mtwnetltf  Tochter  des  k.  k.  Staats-  und  Conferenz-Ministcra, 
Fanten  Franz    Gnndaccar  v.   CoUoredo-MansfeUl,    und   nach  deren 
Tode,  der  im  J.  1814  erfolgte,  ist  er  1821  mit  Marie ^  Gräfin  Samo> 
fyi  Ton  Medgyes,  vermählt     Es  lebt  nur  ein  Sohn,    Franz  Seraphim 
Johmm  Neponmky  aus  der  zweiten  Elie,  aber  aus  der  ersten  drei  Töcli- 
ter,  Ton   denen  IsabeHle  Sophie  mit  dem  Fürsten  Karl  v.  Thurn  und 
Taxis,  k.  k.  wirklichem  Kämmerer  und  königl.  würteinbrrgischem  Obri« 
stee,  and  KMiroUne  Luise  mit  dem  Grafen  Heinricli  Choteck  v.  Cliot- 
kowa  and  Wognin  Termählt  ist.  —    Von  seinen  Geschwistern  ist:  An- 
tMik,    Stifisdame  in   Munster -Bilsen;    Ciemens^   Donilierr  zu   Trier, 
Spejer  und  des  Ritteratifts  St  Alban;  Kandiue^  lebt  unvermählt;   Ja- 
es6.  Graf  und  Herr  zu  Eltz,  Burggrafen  rode   und  Trappstadt,   k.  k. 
«iriL   Kämmerer;    Francisca,   Stiftsdame   im   herz.  sav.  Damenstifte; 
hoikmr,  Domherr  zu  Mainz  und  Trier,   und  Aitijusi,   k.  k.  Kämmerer, 
Generabnajor  und  Stadtcommandant  zu  Verona,  verniälilt  mit  Rosina. 
Frriin   von  Brentano   (aus  dieser  Ehe   ist  ein  Sohn   vorhanden),  und 
eodlich  fViins,  k.  k.  Kämmerer,  Obrist  im  Regimente  Graf  Ignaz  Har« 
degg  Karaaaier  No.  8.  und  Adjutant  bei  dem  Erzherzoge  Karl.    Er  ist 
•  mit  ÄKlQmkt,  Graün  v.  Lodron,  vermählt.  —    Der  oben  erwähnte  J»* 
nh  ist  mit  Maria  Anna^   Freifraulein  v.  Wambold  zu  Umstadt,    Ter« 
miSlilt    Aas  dieser  Ehe  leben  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter,  von  de- 
nen Sophia  Eleonore  Walburye  Thekfa  mit  dem  Erbgrafen  Erwin  Da- 
miaa  t.  Schönborn- Wiesentheid  vermählt  ist.  —    Scliliesslich  bemer- 
ken wir   noch   neben  der  Wa]ipen- Beschreibung  den  Umstand,  dass 
diesem  gräflichen  Geschlechte  eigenthümlicli  ist,  die  Mitglieder  der  Fa- 
milie, deren  Väter  noch  leben,  Söhne  zu  K/fs,  die,  deren  Väter  aber 
todt  sind^  selbst  wenn  sie  noch  nicht  volljährig  sind,  Herren  zu  EUz  zu 
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nennM).  —  Das  nnprüngliclie  Wapi>en  der  Familie  ist  ein  Liiwa  Ha 
rollien  Scliilde  and  aiif  clein  Helme,  jedoch  fülirl  eine  Linie  einen  gol- 
denen, die  andere  einen  Billiornen  Löwen,  und  oft  bezeichnete  man 
sie  durch  den  Unterichied  itic-sc-i  Wapixtn bilde:.  Kine  dritte  Linie 
führte  zwar,  wie  die  etile,  eintm  goldenen  Löwen  im  rothen  Sdiilde, 
aber  auf  dem  Helme  awei  Büfrelhönter  atatt  der  beiden  rotlien  FlögeL 
Bei  Siebmacber,  L  S.  133  iit  das  Schild  getheili;  die  untere  UilAe  ist 
weiu,  und  in  der  oberen  roUien  ileht  der  Lowe  verkürzt  nach  der  linken 
Seite  gewendet.  Das  graÜicb  v.  Eltziiclie  Wappen  ist  ein  (ünfTach  ge- 
theiltea  oder  ein  gefiertetea  mit  einem  in  der  untenten  Reih«  einge- 
acboheneo  Felde  venehene«  Sctiild.  Auiserdem  hat  daiielbe  ein  Iletz- 
■child,  in  dem  der  wachsende  Bilbeme  Löwe  dargestetlt  iit.  Im  fiten 
Dnd  öten  goldenen  Felde  lind  zwei  rotlie  Balken  mit  einem  zweikü- 
jiligen  Adler  und  darüber  schwebender  Kaiserkrone  angebiacbt.  Im 
2ten  and  3ten  ichwarzen  Felde  zeigen  lieh  zwei  silberne  Balken,  mit 
silbernen  Greifen  belegt.  Das  4te  oder  eingeicliobene  mittlere  Feld 
der  untenten  Ueihe  ist  das  Schach  aus  dem  Faiiit-Strombergsdien 
Wapiien  und  mar  zwei  Reihen,  jede  ton  fünfSteinen  «ein  und  rotk, 
and  der  Stern  ohne  1'inctnr.  Dai  Schild  ut  von  vier  Helmen  bedeckt. 
Der  Diktiere  sar  Redilen  trägt  den  Eltziichen  rothen  platten  Hut  ton 
Hermelin,  mit  aufwachiendem,  Unki  gekehrten  Löwen  zwischen  golde- 
tian  Adlerüiigeln-  Der  andere  mittlere  Helm  linki  ist  der  Faatt-Strom- 
bewiche  (m.  a.  d.  Art.).  Von  den  beiden  Üoisem  Helmen  trägt  der 
rechte  den  Reldiiadler ,  der  linke  den  Greif.  Die  Helmdecken  SiUier 
nnd  rotb.  M.  s.  auch  Ge.  llelwich  (eccles.  mctrop.  MogunL  Vicarii) 
Genealogia,  L  c.  dilucida  instrucL  et  explicalio  arboris  geaeal.  cont. 
nubil.  et  antiq.  dorn,  ab  Eltz  etc.,  ein  Manoscript  in  fünf  kleinen  Fo- 
liobogen unter  der  HarlmonnEcben  Sammlung.  Hambracbt,  Tab, 
138—131.  Gauhe  giebt  Nachrichten  über  dieiea  Gesddecht,  1.  S. 
570—373.  Hattitein,  l.  S.  139—160.  Bucelin,  U.  S.  Ib.  Sect  3. 
p.  3.  III.  p.  324.    Schannat,  Fntd.  Lehnhof  S.  1724. 
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Rin  allei  westpbäliichca  vornehmei  Geschlecht ,  weichet  häufig  _ 
der  Geschichte  dei  Landei  vorkommt,  uad  namenllich  in  der  Graf- 
acbafl  Mark  nodi  gcgenwürtig  ansässig  und  verbreitet  lab  Auch  hatte 
sich  eine  Linie  nach  Nieilersachsun  gewendet.  Derselben  gehörte  der 
gelehrte  Jonm  v.  K.  an  .-der  am  Ende  des  16.  Jahiiinnderti  lebte  und 
ein  Werk  über  den  holsteiaschrn  Adel  in  laleiniachen  Versen  achrieb. 
Dasselbe  erschien  im  Jahre  1591  zu  Hamburg,  und  ist  gegenwärtig 
äussenl  selten.  Kin  Freiherr  irüAcfm  v,  R.  war  bis  zum  Jahre  1806 
Lnndrath  dec  Unletwaldschen  oder  Paderborn  sehen  Kreisei  und  Dom- 
eapitniar  zu  raderbom,  Münster  und  Uildesheim.  Auyiut  Friedrkk 
T.K.  war  Doin-Scholaster  zu  Paderborn  und  Dom  -  Capitnlar  au  Mün- 
ster and  Hildesheim.  Mehrere  andere  Mitglieder  dieser  fiieilierrlielieD 
Familie  waren  ebenfalli  in  diesen  Domsüftem.  In  der  Gegenwart  iit 
der  Freiherr  t.  U.  zu  Vtlligst  erster  Asaesior  bei  der  vereinigten  Ge- 
il etalsynode.  Eine  Linie  dieser  Familie  führt  den  Belnaaien  Wernes, 
namentlich  ist  dar  Freiherr  MaxmilUin  Frittlrich,  Freiherr  v.  E.-Wer- 
riei  an  Münster,  seit  1814  konigl.  preuis.  Kaminerherr ,  und  der  im 
Jalire  1803  cum  Kammerherm  ernannte  Frudr.  Cltmm»  v.  Klverfeld- 
Beverfürde-Werrici  atarb  1834.  T>  Steinen  in  seiner  wcslphülisclien  Ge- 
scbichte  giebt  L  Tab.  5.  und  \\l.  S.  1506  Nachi^clilen  über  dieses  Ge- 
achlecbt.  Siehmuclier  giebt  I.  S.  191  das  Wappen  derselben,  ^iml  Herr 
*.  Moding  beschreibt  es  U.  S.  334.    Es  ist  ein  goldnes  Sdiild  von  eüf 


Elvcrich  ^  Ende  129 

• 

raflieii  QuerbalkeD  darclizogeni  oder  eilfmal  rotli  getlieilt  (eilf  Felder, 
BIfOTMd),  und  auf  dem  gekrönten  Tumierhelme  einen^  roth  gekleid»- 
ttm.  Maiin  ohne  Arme,  dessen  rotlie  Mütze  mit  drei  schwarzen  Federn 
üty  zwisclien  zwei  roth  und  goldenen  Biilfelhörnern. 

Elvericli^  dio  Hcrrcii  von. 

T*  ElTericIi,  genannt  Hass,  war  1656  Geheimer  Regio« 

.^_    und  Amts-Kammerrath  im  Fürstenthumo  Cleve.    M.  s.  histor. 

et  ceogr.  Statist,  milit  Beitr-,  die  königl.  preuss.  Staaten  betreirend, 
r  Theil,  Ister  Band  S.  72. 

Embst^  dio  Hcrrcii  von. 

Bieiet  adelige  Geschlecht  wird  auch  t.  Emhs  und  Rrops  geschrio- 
imd  gehört  dem  Canton  Altmuhl  in  Franken  an,  wo  es  hoden- 
'~  Guter  besitzt.  Die  letzte  Aebtissin  des  im  Jahre  1607  aiifg««. 
adeligen  jungfräulichen  Klosters  Diissern  zu  ])uisl>Qrg  im  lier> 
woffbmvkm  Cieve  nnd  Mark  war  ein  Fraulein  v.  K.  Dieses  Geachleciit 
üifarCe  im  rothen  Schilde  den  Hals  einer  weissen  Gans.  Dasselbe  Uiid 
wiedeifaolt  sich  auf  dem  Helme.    M.  s.  Siebmacher,  I.  S.  109. 

Emericli^  die  Herren  von. 

Von  dieser  adeligen  Familie  ist  ein  Zweig  gegenwärtig  in  Sohle* 
iiai  «Bsaasig.  —  Sie  fuhrt  im  oben  schwarzen «  unten  blau  and  gol- 
den. geHhaohteCen  Schilde  ein  silbernes  Meerfranlein,  das  sicli  anfdem 
gekrönten  Helme  zwischen  zwei  Adledlugeln  wiederholt  Bin  Lieute- 
■ut  T.  Emeiich  steht  im  Gardehusarenregiment  in  Potsdam. 

Empicli^  die  Herren  von. 

Dw  Konig  Friedrich  Wilhelm  II.  ertheilte  nnter  dem  3-  Jannar 
tM  doB  ehem.  mecklenbar^schen  Domainenrathe ,  Kttri  Friedrich  Bm- 
pÜy  der  unter  dem  sächsischen  Reiclisvicariat  am  1.  Juli  17i)1  ge- 
adoit  worden  war,  ein  Anerkennungsdiplom.  Kr  kauUe  sich  auch  in 
den  diesseitigen  Staaten  an^  doch  ist  mit  seinem  Tode  diese  neue  Fa« 
hiBb  wieder  erloschen. 


ii^ 


Ende 9  die  Freiherren  und  Herreu  von. 

MflM  altadelige  Familie  gehört  jetzt  dem  Königreiche  Sachsen 


if  W*««  ihren  Ursprang  nnd  ihr  Herkommen  nahm  sie  iu  der  Scliweiz, 
«e  das  Stammsdüoss  Kndt  oder  Knne  in  der  Nälie  der  zum  Thargau 
«hSAen  Abtei  St.  Gallen  liegt  Nacli  der  Zerstörung  desselben  und 
um  Verluste  ihres  zweiten  Schlosses  Nüwurg  sclilugen  sie  ihre  Woh- 
eng  auf  dem  Schlosse  Grimmenstein  ^  in  einem  Thale  des  Oberrheins 
flogen,  auf.  Die  Familie  verkaufte  dieses  Schloss  im  Jahre  1408  dem 
Alite  von  St  GaUen.  Um  das  Jahr  1018  kam  zuerst  Enyelfried  Ton 
Bnae  oder  Ende  aus  der  Schweiz  nach  Tyrol;  hier  erwarb  er  ein 
Schloss.  das  seinen  Namen  eihieU.  Die  Familie  wurde  aber  in 
ii|evlidie  Händel  mit  dcji  Landesherren  verwickelt ,  die  sie  zuletzt  nü- 

V.  ZedUU  Adels  -  Lex.  II.  ^ 
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UiiKten,  das  Land  zu  namen.    Von  dieser  Tjrroletr  Linl«  I  .       . 

ftlilRlieder  unter  dem  Namen  JUitrl  I.  und  Albwl  II.  die  Wi'inle  e[näl 
Biscliofs  zu  Brixen,  und  zw»t  Albrectit  1.  im  Jahre  1338,  der  andere 
im  Jalire  1377,  erlangt.  Scliwer  zu  bestimmen  ist  es,  in  welcliem 
Jalire  die  v.  E.  nacli  Sadisen  gekommen  sind.  Einige  Autoren  neli- 
men  das  Ute,  andere  das  l?te  Jahrhundert  an.  Im  13,  JaLrliundect 
sind  aie  idion  >ielfiicli  in  der  La  ml  esgescl  lichte  erwähnt;  so  «aren 
adnrich  und  Otto  i.  B.  die  vornelinislcn  unler  den  Rittern  de*  meiss- 
nischen  Adels,  die  im  Jahre  laiW  die  Markgrafen  Heinrich  und  Frie- 
(Iricli  gegen  ilire  Feinde  zo  bescbütEen  bemüht  waren.  Heimidi  v.  K. 
belehligh)  die  UülfsTÖUer,  welclie  die  Markgrafen  Friedrich  und  DiC' 
tricli  von  Meissen  den  Thüringern  im  Jahre  ilüb  zu  Uiitfe  acliickten. 
Gollhanl,  Freiherr  t.  K.,  blieb  in  der  Schlacht  von  llavenna  sl»  kai- 
serlicber  Obriater.  —  (iailfrieä  v.  B.,  Hofiichler  in  LeiiJiig,  war  ab 
einer  lon  den  wenigen  sächsischen  Edelleuten  bekannt,  die  sich  der 
Kinführiin(>  der  lulberiscLen  Confession  widersetzten.  Von  seinen  Nach- 
kommen sind  viele  zo  hohen  militairiaelien  Würden,  andere  zu  beiltii^ 
tenden  Hofstellen  und  Ciiilposten  gelangt  Kaiser  Joseph  I-  erhob 
Uli  lO.  Mai  1705  fArUlian  Vollrath  v.  E.  in  den  Reich sfreiherrn- 
Rtand  ,  während,  wie  wir  oben  schon  erwähnt  haben,  eine  Linie  die- 
ses Geschlechtes  schon  in  frühester  Zeit  die  freiherrliche  Würde  führte. 
In  Iteziehung  anf  den  ^reuai.  Staat  erwähnen  wir  zuerst  des  Uim» 
Ailam  1.  E.  auf  Trinum  und  Alt  -  Jesienitx ,  der  kümgl.  preus«,  Obrist 
und  Amtshauptmann  zu  Rosenburg  war.  Ganz  vorziiglicn  aber  gehurt 
hierher  Friedrich  AH/rcchl,  Freiherr  v.  B.,  ein  am  18.  Febr.  IT&5  zu 
Celle  IUI  Hannoverschen  gebomer  Sohn  des  Slaatsminislers  Freihem 
V.  K.  und  einer  v.  d.  Sdiulenburg,  Er  halte  im  Jahre  tili  seine  mili- 
tairische  Laufhahn  in  hannÖvenohen  Diensten  hegunnen  nnd  war  in 
der  Kheincampagne  General-Adjutant  bei  den  Fe Idmaisc hüllen  von  Be- 
den, V.  FreiUg  and  Graf  v.  Watimoden.  Sclioii  damals  ward  er  mit 
dem  preuas.  Miliiair- Verdienstorden  geschmüi^t.  Als  die  hannover- 
sche Armee  im  Jalire  1803  aurgelost  wurde,  trat  er  in  die  P'  -  "- 
Maj.  des  Königs  von  Preussen.  Zuerst  war  er  Major  bei  i 
mcut  Garde  du  Corps,  ajiäler  aber  hei  dem  Reeiment  Könie  vun 
Itniem.  Durch  die  Capitnlation  von  Lübeck  gerietu  er  1800  in  fran- 
zösische Gelangenschaft.  Nach  dem  Tilaiter  Frieden  erhielt  er  die  er- 
betene Entlassung  und  trat  1807  als  Hofinarscliall  des  Erbprinzen  in 
weimancfae  Dienste,  Iin  Jahre  1813  aber  vertauschte  er  das  Hoflehen 
mit  dem  Schwerte,  wurde  aU  ObrisUieatenant  dem  Hauptquaitieie  des 
Fürsten  Blücher  zngetheilt,  und  von  diesem  den  Generalen  BbtcU^ 
de  Tall;  und  Langeron  zugewiesen.  An  der  Seile  derselben  wohnte 
er  allen  SchtacLiea  and  Gefeclilen  der  schlesischen  Armee  bei.  Im 
Jahre  1815  wurde  er  Generalmajor  und  CommandanI  von  Cöln.  1835 
trat  et  als  General lieiaenont  in  den  Kuhestand ,  und  wohnte  von  da 
an  in  Berlin,  wo  er  am  4.  Octbr.  1829  gestorben  ist  Ein  biographi- 
scher Aufsatz  steht  in  der  Vossiscben  Eeilung.  Er  endet  mit  folgen- 
den, für  den  Verewigten  ehrenvollen  Worten:  Unter  den  verschieden- 
alen  Verliältniisen  hat  ihm  sein  Biedersinn,  seine  strenge  Redlichkeit 
da*  Vertrauen  der  höchsten  Personen,  wie  die  Achlong  und  Liebe  sei- 
ner Umgebungen  erworben,  und  neben  seiner  Brauchbarkeil  und  Ta- 
pferkeit, die  er  als  Solilat  geltend  maclite,  besoBS  er  in  verschiede- 
nen Feldern  des  Wissens  sehr  schätzbare  Kennlniese,  die  ihn,  bei  J»> 
Den  Vorzügen  des  Herzens,  jeden  Wirkungskreis  ehrenvoll  ausIüSte 
liecsen.  —  Die  Freilierren  ?.  Ende  führen  im  goldenen  Schilde  nnd 
auf  dem  Helme  einen  Fuclis  in  natuilicher  Farbe.  H.  s.  über  diese 
Familie  Drejrhaupt,  ^scJireib.  des  Saalireises  auf  d.  43.  K.  Sinap-, 
IL  S.  «11.  V.  Scbönbe^,  I.  lol.  'iSt  v.  L  391  u.  f.  74  — tjS.  wo  einige 
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Tifeln.  V.  Üechtrite,  diplomal.  Nachricliteti  (v.  1688—1781). 
...  „.  «—49.  V.  S.  26  —  30.  König,  1.  301—330.  Das  Wamien 
pd>t  Siebmacher,  I.  S.  154, 

Am  £n<Ie,  die  Herren. 

EnJe   im  1 

FiptldeneD  nnd  grüaen  Wecken  betegla,  Strasse,  und  auf  dem 
tagt  der  gekrünle  TurnierheEm  ein  rothes  St.  Lazarus-  oHer 
ttkrenx.  Wir  Termog;en  nicht,  zu  Leslimmen,  ob  die  tersdiie- 
leamten  und  Offiziere,  dl»  in  preiisaischein  DieoBla  stehen,  za 
.ieligeo  Familie  ^ebÜren.  Der  usterreichisclie  Generalninjot  Am 
velcbei  I80y  ein  Comninnriu  an  der  sächilaclien  GrerizK  and 
kuse  Zait  in  Sadisen  seibat  batte,  fühlte  das  oben  angegebene  Wappen. 

Engel,  die  Herren  von. 

e  Offiziere  dieses  Namens  haben  in  der  preussischen  Ar- 
1  stand  in  dem  Regiment  von 
Tsn  Stettin,  er  mäcbte  die  FeMiiiige  )81j  und  1814  in  dem 
~  lü.  Landwehr- Regiment  mit,  und  erhielt  1^17  den  Majois- 
r  mit  Pension.  Kr  hat  sich  bei  Dresden  und  in  der  Schlacht 
r)  ausgezeichnet  und  dalür  das  eiserne  Kreuz  Iller  Klasse  er- 
"'  ans  liegendes  Wappen  der  van  Kngei  stellt  im  golde- 

I  silbernen  Kni;el  mit  dem  Schwert  in  der  rechten 
Pdar.  Auf  dem  gekrünien  Helme  steht  zwischen  einem  AdleiÄnga 
'"nler  Lowe,  der  eine  Fahne  in  den  Pranken  bält.  In  den 
.  ._.  .  sthen  Staaten  sind  176(i,  1773  und  1808  verschiedene  Ci- 
4BMUiite  dieses  Namens  nobilitirt  wordon.  Zq  diesen  Erhebungen 
■ÄÖtt  die  des  Legalions  -  SecielaJra  Engel,  der  zum  Ritter  Itngel  t. 
Encdaborg  erhoben  wurde. 

Engelberg,  die  Herren  von. 

E^  kdetigei  Geschteclit  in 

lofAen  ist.     Lortta  Frifilrich  y    _.  —  ..  . 

kaehfcben  Güter  zu  Basem  bei  Cronenbnrg  zu  Lehn,  die  spater  durdt 
Betnth  an  die  von  Kllnkhainmer  kamen.  Der  letzte  des  Geschlechtes 
loU  ta  dem  ersten  Decenntum  dieses  Jahrhundert«  mit  Hinlerlassnng 
maa  Wilwe,  gehomen  v,  Mylius,  zu  Cüln  gestorben  sein.  EiHia  'ü~ 
iBstnta,  3ter  Band,  Iste  Abtheil.  Siebmacher  giebt  Bd.  I.  S.  302  das 
Wappen  eines  gleich nain igen  Geschlechts  aus  der  Schweiz,  das  im  ru- 
Ihen  Schilde  einen  goldenen  LÜwen,  und  auf  dem  Helme  zwischen 
tvei  Schwertern ,  deren  Spitzen  in  die  Halle  stehen,  eine  rothe  Bi- 
(ckobnätie  mit  goldenem  Knopfe  fühlt. 

^■■gelbrecht  (EngelbrecLten) ,  die  Herrea  von. 

^l>eT  Enkel  des  von  Kaiser  Karl  VIF.    in  den  Adelatand   des   beiti- 

CrSmtschen  Reiches  erhobenen  königl.  schwedischen  Viceprösidenten 
Kanuner  und  des  obersten  Appeltations-Tiibunals  tu  Wismar,  En- 
idbredit,  gelaiigte  in  der  schwedischen  Armee  so  dem  Range  des 
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GeneralinEiJon  undCheä  elnei Infanterieregiments.  Ini  Jabrcl805  V 
•r  Generaladjutanl  äet  Kiioign  and  Comn»nilettr  der  Gutba-Ganle  >a 
Stock tiul in ',  iSlA  trat  er  mit  ilem  Range  einea  Genera Uientcnafet  uu 
dem  «chweitiBclien  Dienste,  und  durcli  ein  Haleiit  vom  4.  Nofbr.  1815 
wurde  er  preusi.  GeoertdUeuttnont,  liald  darauf  aucli  Gouverneur  von 
Klralsond ,  Inspecleur  d«r  jKiminenclien  Luidwebr,  ancli  Rilter  des  to- 
Uien  Ädlerordens  1«ler  Claaie.  Er  stari)  am  5.  A]iril  1818,  ab  er,  mit 
einer  diplouialisclien  Sendung  beauftragt,  durch  CbristianitadL 
Ein  Otiriit  V.  Engelbrecht ,  Commandcur  des  Kegimenls  yoa  T^ 
blieb  bei  dem  bitzigen  Kampfe ,  welclien  jenes  tapfere  Reg*  ' 
bei  Halle  bestund,  und  ein  zweiter  Obriit  dieses  Nntiieiw  siiro  im 
Jahre  1808  als  Brigadier  in  Preuiten.  Auch  lebt  in  Preuue«,  and 
nauienllidi  in  der  Gecend  von  Soldau,  ein  adeliges  GaM^edit 
<on  Bngelbreclit,  welches  in  jener  Gcg^d  das  Gut  KaadM  bo- 
■Bss.  Eine  Tochter  aus  diesem  Hanse  ist  die  verwitwete  GMttil&n  t. 
Besser  zu  Neuwied.  Siebmncher  giebt  zwei  Wappen  der  Herrm  t.  B. 
HrsUicti  lt.  S.  133.  Dieses  gebort  einer  elsasser  Faioilie  an.  Das 
zweite  steht  unter  den  Geadelten  tV,  S.  £4.  liier  ist  im  nildenen 
Schilde  «in  darch  rolbe  Balken  geformtes  Andreaskreoz ,  und  in  der 
oberen  Hälfte  desselben  der  Kopf  eines  wilden  Ebers  dargeslellt,  Dti- 
telbe  steht  auch  zwischen  einem  acliwanen  AdlerUuge  auf  dem  Bdmc. 
H.  ■■  Pantheon  des  preaw.  Heeres  1.  Rand  117.  Ganz  auden  BiUler 
haben  zwei  vor  an»  liegende  Wappen  der  Familie  t.  K.  Das  «ine 
sdieinl  einer  altern  Zeit  anzot'el'üren.  Es  zeigt  im  Eilbernen  Schilde 
zwischen  einem  schwarzen  AdlerÜuge  eine  Kugel,  und  der  Adlertlng  ni^ 
derholt  sieb  auf  dem  HeUne.  Das  andere  hat  ein  in  ein  silbernes  nnil 
in  ein  rolhes  Fehl  getbeiltes  Schild.  In  dem  oberen  silbernen  {'•Uai 
ist  ein  schwebender  Bn^el  mit  den  Schwerte  dat^estellt,  das  nutAs' 
rothe  Feld  ist  mit  drei  schräg  liegenden  ailberneo  Ralkcn  bdcft 
Auf  dem  gekrönten  Helme  sieht  zwisdien  einem  Adlerttnge  ein  gS' 
krÖnter  Kopf,  ans  welchem  ein  mit  der  Spitze  nach  anf^rta  gekdw- 
ter  Degen  emporsteigt,  ^^H 

Eng  ciliar  dt,  Herr  von.  ^| 


Etigelhart  (Engclhardt),  die  Herren  von. 

Eine   adelige   Familie   dieses   Namens    stammt   aas   der   Schweia 

SD.  s.  Slumplius  Beachr.  der  Eidgenossenschaft  13.  Buch  S.  3tit,  unih 
eutsches  Heldenbuch  fol.  bi  und  6ä),  und  kam  in  frühen  Zeiten  nacU 
Deutschland ,  von  da  nach  Liclland  nnd  Kurland ,  wo  sie  ansei  int  johSI 
Beeitxungen  ra^nirb.  Nach  Schlesien  kam  umnittelliar  aus  derScliweia' 
wn  das  Jahr  ISM  Amu  EngMnrt,  der  Lange  oder  ältere  genannL  Et 
erkauft«  badentendes  Grundeigenthnm  in  der  Graliwhaft  Glaz,  n»- 
menttich  an  der  bohmiscbt-n  Grenze,  später  erwarb  er  ancli  die  Vogl^ 
WunscholburK,  die  sein  Sohn  l'iilailia  v.  E.  im  Jahre  1414  am  die 
Grafen  Toa  GUs  verkaufte.  Dnrauf  brachte  diese  Teiche  FamilM^dte 
Herrscbnlt  Schnallensliin  mit  ilem  festen,  nun  in  Trümmern  liegeAbn 
DeiEsrlitosse  dieses  Namens  (ilem  Grafen  WiUieltn  Magni  gehÖng),  an 
•ich.  Kaiser  Fenlinand  I.  und  spüter  Kaiser  MaximiUaa  U.  venui^lir- 
Wo,  der  Erster»  dnrch  ein  Diplom  Tom  10.  Decbr.  1558,  iler  Letttere 
durch   einen  Brlasa  von   l>>.  Di-rbr.  10T3 ,  ihr  Wappen.     Kaiser  Ra- 
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ddph  II.  aber  gab  ihnen  unter  dem  4.  Mai  1597  ein  neue«  Anerken- 

nungsdiplom  ihres  alten  Adeli.    Im  15.  Jalirhunderte  machten  sich  die 

^  E.  auch  im  Fiirstenthnmo  Breilaa  ansässig^  so  wie  sie  anch  im  öl- 

nehen  und  briogschen  Guter  besassen.    Sie  schrieben  sich  aber  aoch 

U$gt  T.  EngaUtaidt  und  Schnallenstein.    Viele  Söhne  aus  diesem  al- 

tu  Hatte  Ilaben  sich  von  frühester  bis  in  die  neueste  Zeit  durch  Hel- 

jtnanük  jmd  Tapferkeit  ausgezeichnet,  und  einige  besiegelten  diese 

Eigenschaften  mit  dem  Tode  anf  dem  Schlaclitfelde.    So 

man  noch  in  der  letzten  Zeit  ein  Sclireiben  des  Herzogs  T. 

I  die  Familie  v.  K.,  worin  dieser  Fürst  seine  Theilnahme 

iem  Tode  des  Obiisten  Ftrdinand  v.  K.^   der  im  Treffen  bei  Boz* 

ulo»  unweit  Cremona,  am  28.  Decbr.  1647  durch  eine  Kanonenkugel 

dv   Leben  Yerlor,   bezeigte.  —    Auch   Christoph  €hUfried  v.  B.   er- 

«iib  aidi  unter  dem  Prinzen  Eugen  liohea  Kriegsnihni  in  Italien.    Kr 

wir  ein  berühmter  Ingenieur  und   Gcometer,  auch  General- Di rector 

der  Landet-Vermessnngen.    In  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  besas- 

I     KB  die  ▼.  E«  die  Güter  Imgranistadt  und  Marzdorf  im  Schweidnitzi^ 

'     idMn^  nach  und  nach  aber  wurden  sie  weniger  zahlreich  an  Mitglie- 

dsra.    Von  ihren  Nachkommen  in  neuester  Zeit  ist  der  Obrist  y.  K. 

Commandeur  des  4.  Husarenregiments  auszuzeichnen,   den  wir  wieder 

m  Mine  Vorfahren  v.  Kngelbart  geschrieben  linden.     Er  hatte  sidi 

nf  den  Schlachtfeldern  den  Orden  |>our  le  merite  mit  Kiclienlaub  und 

dv  eiserne  Kreuz  1.  Classe  erworben^  und  war  anf  diese  Weise  wür<- 

1^  fig  fortgeschritten  auf  der  Bahn  tapferer  Vorfahren.  —    Ein  Rittmei- 

jft  ster  T.  E.  stand  früher  als  Premier -Lieutenant  und   Generaladjutant 

iVk  dem  Regimente  König  von  ßaiern  Dragoner.     Er  starb  im  Jahre 

[     MB 9  aad  ein  Sohn  von  demselben  stellt  in  der  Gegenwart  im  2ten 

I      Dianmerreirimente.  —    Ein  Fiäulein   Mariane  v.  E.   finden  wir  un- 

ktdmm  Stifitfiräulein  der  gräflich  v.  Camuaninisclien  Stiftung  zu  Bar- 

idttn  bei  Liegnitz  aufgeführt.  —    Eine  Linie  dieses  altadeligen  Han- 

Mi  wendete  sich  sclion  vor  zwei  hundert  Jahren  nach  Oesterreich.  Aus 

doneiben  wurde  der  kniserl.  Oberstlientenant  Finc^njs  Engelliart  von 

SchnaBemtein  im  Jahre  1773  Freiherr.     Ein  Enkel  desselben  ist  der 

MwnrfMge  Oberst  Baron  v.  E.  8, ,   der  längere  Zeit   hindurch  Ad- 

Jotant  dea  Herzogs  Ferdinand  v.  Würtemberg^  Gonrerneurs  von  Mainz. 

wir.    Sie  fuhren  im  getlieilten  Schilde,  oben  im  blauen  Felde  das  Bild 

chMa  weissen  gekrönten  Engels  mit  gelben  Flügeln ,  der  in  der  rech- 

lea  Hand  ein  blosses  Schwert  hält.     Das  Untertlieil  des  Schildes  zer- 

tfiOt  io  schräge  roth  und  gelbe  Strassen.     Auf  dem  gekrönten  Helme 
wiederholt  sich  der  Engel.     Die  vorderen  Ilelmdecken  sind  gelb  und 
nÄj  die  hinteren  gelb  und  blau..  Siebmacher  giei)t  das  Wa|>|)en  II. 
tSi.    Gauhe  besdireibt  diese  Familie   I.  Sr  377  u.  f.     Sinapiuij   I. 
360.  IL  S.  612—14.    Hupeb  MateriaÜen.  1788.  S.  227. 

Engelkc^  Herr  von. 

I  Ein  ia  Danzig   privatisirender  Gclelirter,   Namens  Peier  OoMieh 

Bagelke,  wurde  am  lO.  Man  1805  in  den  Adelstand  erhoben. 

■ 

Engclstorff^  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  in  der  Eifel ,  welches  im  14.  Jahrhunderte 

«die  Herrschaft  Reuland  ^  wie  man  vennnthct,   durch  Heirath  erworlien 

hätte.     Schon  im  Jahre  1367  kommt  ein  Edmund  v.  EngeUtor[i  in  Ur- 

J  tirtirn  vor*  und  1388  wurde  Edmund  y.  E.  auf  Reuiand  TOn  dem  Her- 

r     ■    . 
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zöge  von  Jülich  mit  WiMenbarg  bclehoL  Et  erzeagte  mit  einet  tu 
dem  berühmten  Geichledile  v.  Merode  einen  Solm,  Dielriek  t.  B^ 
der  aU  Herr  Tön  Reuland,  Eneets.lr>rf,  Mildenbnrg,  AEsenharn,  Kint- 
weiler,  Ttiiim  ond  Maobach  ant'efiihrt  wird,  nnd  ein  sehr  angei 
ner  und  reicher  Kilter,  slier  watirscheinlich  auch  der  Letzte  des 
elien  Geschlfchtet  war.  Seine  einzige  Tochter,  Alaernda,  vermählte 
«dl  im  Jahre  IJOl  mit  Werner  v.  Palland,  dem  «ie  ihr  reidies  Erbe, 
die  oheauenannten  Hemcbaften  und  Güter,  zubrachte.  M.  i.  EiU.  ii- 
luslr.  t.  Bd.  3.  Abth.  S.  lüttl  und  i.  Bd.  1.  Alith.  S.  lOS.  Feni«tKn- 
nier*B  akademisdie  Beitrüge.  Urkunde  znc  Gesdticble  der  Hnt 
Elcinaberg. 

Engeströtii,  die  Grafen  and  Herren  von. 

Die  Familie  Rngeström  wurde  am  Ql.  Novlir.  1131  geadelt,  und 
tpäter  ist  eine  Linie  >on  dem  Könige  von  Scliweden  in  den  Freiherr»- 
ctaiid,  eine  andere  in  den  Grareniland  erhüben  worden.  (M.  i.  Snee» 
Rikes  S,  6^1.)  I^in  Zweig  dimei  llausei  war  auch  in  dem  heulina 
•■     '  •      ■  ■     ' ■■•     "    *      ■  ■  ■'    'i  adion 


jngabezirke  Stralsund  ansüssig.  Ein  Riltnieiater  v.  K.  iat 
mehrere  Jahre  hindurch  Landrath  dei  KreiscH  Bergen  (Imel  Rüeen), 
nnd  aeit  1839  Riller  des  rottien  Adlerordens.  —  )£tn  früher  in  aobwfr- 
diachen  Dtentten  geatandener  Graf  von  Kngeitroni  war  aggr-  Mijot 
im  ü.  Kümuier-Kegimcnte.  Er  nnhrn  aeinen  Abschied  und  lebte  a|^ 
(er  in  Watsoliau;  such  iit  er  bei  Poicn  begütert.  —  Die  Grafen  t.  E>  1 
fuhren  ein  quadrirlea  Schild  mit  eineni  Herzachildlein.  Dh  täte  andl 
4te  Quartirr  iai  lilau  and  darin  ein  goldener  Ring  dargealellt,  die  Fei-  , 
der  zwei  und  drei  sind  roth,  und  mit  einem  TUn  der  linken  Dl>eni  lur  i 
rechten  untern  Seite  gezagenen,  mit  aeclia  Schaustücken  belegten  B«l-| 
ken  verleben.  Daa  Hcrzschildlein  ist  ebenfalli  tun  einem  Balken 
dnrclizagen,  über  dem  zwei,  und  unter  demselben  ein  Slem  ange-l 
bracht  sind. 

Enkevort  (Euckcvnrt),  die  Herren  von* 

Der  Kurfiint  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenbarg  bestätigte  am 
IR.  Januar  18t)ft  dun  Adel  dei  General -PraviantmeigleT«  Dnniel  Enke- 
vort, dfn  dieser  durch  ein  Diplom  de  dato  den  16.  Februar  ItKiä  von 
Kaiser  Lei>)>uld  I.  erhalten  halte.  Diese  Familie  erwarb  nach  und 
nadi  anaehnliclie  Güter  in  Pommern  und  in  der  IVIark;  namenllidi  io 
rommern  Vugelaang,  Lnkow,  Wud«  nnd  Monkeberg,  im  KretM 
Ankinm.  Diese  Güter  erkaufte  der  Hauptmann  Bemdt  Friedrich  v.  E.. 
ein  Enkel  des  Doniet  t.  K.  Er  hintetlie»  sechs  Söhne,  von  welcbep 
Kort  Gatilub  die  Güter  arbte.  Jetzt  besitzt  Edunrd  t.  E.  Vogetsattg- 
und  Alt) rech Isdorf,  im  jet/lgen  Kreise  Ückormiinde,  und  die  Nacb- 
kommcD  des  RegierungiprEsidenlen  Qugtitv  Hcnirith  v,E.  besitzen  GartE 
und  Roaenfelde,  im  Kieise  Pjritz,  namentlich  der  Landichaftsdepnilrte 
Htinrich  V.  E.  Oelthilf  Clirittian  v.  S,  hatte  keine  Sühne,  eben  »o 
audi  Henidt  Frifirick  t.  E.  ,  Obriat  lipl  dem  Cadettencorps  zu  Berlin. 
Dieaer  Letztere  hatte  awar  keine  GüM,  er  war  aber  auf  Vogelsang, 
Lvkow  und  Warain  mit  belehnt  Man  sehe  Brüggemann,  Bd.  I.  X. 
IIau|>l«tück.  In  der  Gegenwart  dienen  mehrere  Söhne  ans  diesem 
Baute,  namenllidi  der  flauiitiuann  v.  E,  im  I.  Garderegiment.  In 
dum  üben  erwühnten  kaiaerlichen  Diplome  ist  das  Wu|)pen  auf  folgende 
Weise  beslimiut:  ein  Schild,  das  in  der  Mitte  mit  einem  breiten  n>- 
llieii  Stralilj  dtrin  nach  einander  drei  eiserne  Kanonenkugela  M  sh< 


Enscilringcn« 

pCheilt  Binil,  Hau  der  nntere  Theil  weiM  oder  8ilberfarf>cn ,  in  wel- 
eben  Grunde  auf  einem  (»runen  Berge  ein  hockender  aufredit  zum 
Grimm  gereizter  Löwe  auf  beiden  Seiten  mit  seinen  Pranken  einen 
pünen  Palmbaiim  liält;   der  obere  Theil  ist  gold;   es  sind  darin  zwei 

S;en  einander  einwärts  gestellte  schwarze  Adler  mit  ofrenem  Scbna- 
,  rothen  Zungen  und  von  sich  spreizenden  Waffen ;  auf  dem  Schilde 
tn  frei  offener  adeliger  Turnierhelm,  mit  einer  goldfarbenen  altheid- 
■iicfaen  Krone  geziert,  auf  welcher  ein  rother  ausgebreiteter,  einfa- 
cher nnd  gekrönter  Adler,  wie  im  Schilde,  sich  befindet. 

Ensch ringen^  die  Hcrrea  von« 

Lmdicig  t.  Enschringen,  der  nm  das  Jahr  1?30  lebte,  wird  als  der 
Sturnnherr  des  alten,  einst  sehr  begüterten  Geschlechtes  dieses  Na« 
nena,  welches  der  Kifel  und  dem  Jfiliclier  Lande  angehört,  bezeich- 
aet  Durch  Vermählung  mit  der  Krbtochter  des  letzten  Rittersdorf 
brachte  ein  Knkei  Lutlwigs  auch  die  Burg  Kiltersdorf  mit  ansehnli- 
eben  Gutem,  in  dem  jetzigen  Bitburger  Kreise,  an  sein  Haas.  — 
tmtMf  V.  K.,  einer  der  vielen  Söhne  des  Johann  v.  K. ,  stiftete  in 
der  ersten  Hälfte  des  iTi.  Jahihunderts  ein  Kloster  vom  Orden  der  Au« 
gnitiner  des  heiligen  Kreuzes.  Dieses  Kloster  lag  bei  Welsch -Bil- 
lig; et  war  der  heiligen  Helena  gewidmet  nnd  reichlich  ausgestattet. 
Dieter  Landolf  v.  K.  bekleidete  hohe  geistliclie  Würden  und  Aemter. 
Er  war  Doctor  beiiler  Rechte,  Dechant  zu  St.  Paulin,  Propst  zu  St. 
Simeon  in  Trier,  und  zum  heiligen  Kreuz  vor  Mainz,  Domherr  za  • 
Litticfa,  des  kaiserl.  Hofes  und  fies  Laterans  Pfaizgraf  nnd  Vicekanz- 
kr  der  Unirersität  zu  Trier.  Der  (irabstein  dieses  merkwürdigen  Man- 
aci  war  noch  vor  einigen  Jahren  zu  Helenenberg,  einem  Gute,  wel- 
cbcs  jetzt  dem  Herrn  Limbourg  gehört,  vorhanden.  Dietrich  v.  U. 
wurde  l4d6  mit  der  Vogtei  zu  Auw  an  der  Kyli  belehnt,  eben  so  war 
CT  es  anch  mit  dem  Amte  eines  Krbküsters  des  Klosters  St.  Maximin, 
welches  sein  Bruder,  Lmulolf  \,  K. ,  Propst  zu  St.  Simeon,  von  den 
Erben  des  trierschen  Schölfen,  Heinrich  Saurbom,  gekauft.  —  Jo- 
Lnm,  ein  Sohn  Dietrichs,  war  kurtrierscher  Canzler  und  hatte  mit 
leiner  Geuiaiilin,  Johanna  von  Schwarzenburg,  das  Schloss  dieses  Na- 
■ens  mit  verschiedenen  dazu  gehörigen  Gütern  erworben.  Dazu  er- 
kaofte  er  auch  die  Burg  zu  Lv&heim.  Von  seinen  vier  Söhnen  war 
JMcH  T.  E.  Propst  zu  St.  Simeon  in  Trier.  Der  zw<-ite,  Nikola» 
T.  8«,  hinteriiess  einen  Sohn,  der  aber  jung  starb;  ein  dritter  Sohn, 
Mma,  hatte  mehrere  Kinder.  Von  ihnen  vermählte  sich  iMudotf 
V.  E.  mit  der  Grälin  Margarethe  v.  .Mandersrheid.  Kin  Solin  aus  die- 
KT  Ehe,  Gerhard  v.  K. ,  Herr  zu  Schwarzcnixirg  und  zu  Weiler  zum 
Tharm,  ertrank  im  Jahre  1Ö05  in  der  Mosel.  Kr  war  der  I^etzte  von 
dem  Hauptstamme  oder  der  Hauptlinie  der  v.  Knschringen  zu  Ritters- 
dorf und  Schwarzenburg.  Seine  mit  Ursula  v.  Braun.slierg  zu  Burg 
Brool  erzengte  Erbtochter,  Anna  Mtiifdnlena  v.  K.,  vermählte  sich  mit 
Johann,  Freiherrn  von  der  Reck.  Kine  Nehenlinir,  die  der  v.  E-  za 
Liaaem,  war  schon  früher  mit  Philipp  v.  K.  erloschen,  wie  Humbracht 
behauptet  J>er  Verfasser  der  KiÜia  illu.«trata  fVihit  aber  eine  Urkunde 
Tom  Jahre  1^4  an,  in  welcher  noch  ll'ilhelm  Dictiiih  v.  K.  als  Herr 
za  Lissem  und  WolfslVld  aufgelTihrt  wird,  dagegen  er>KÜhnt  dieselbe 
Quelle  das  Krlö^rlleil  einer  Linie  dieses  Hauses ,  der  v.  l:lni^chringen- 
Eli,  mit  Franz  ilvruunm  v.  K. ,  dessen  Güter  seine  ScIi wester,  Mn- 
fin  Anaslania^  an  ihren  Ciemahl,  Franz  Friedrich  v.  Sickingen,  brachte. 
Zuletzt  wird  ndrh  im  Jahre  tt)f)4  Johann  Dietrich  v.  K.  zu  Bitbnrg 
trwahnt,   der   mit  Sibilla  Regina  v.  Koppenstein   vermählt  war,   aber 


laa  Erbach. 

i^tnr  Kln«1<T  M^rK  —  Pie  t.  E.  führten  im  goMenen,  mit  vier  ro- 
ll m  Oui*rl«Atkcn  M^ittrn  Schilde  einen  schwarzen,  aofrechtstehenden 
1  on<  •!  n\it  tiopptf'ltem  Schvoit;  aof  dem  Helme  ein  bervorwachsendes 
>^r:'  ,  :^iit  V*ii^2:vln  »tail  (Wr  Anne  nn-l  mit  einem  um  die  Stirn  ge- 
%i.'.i*.'c-r.on  l«An,V.  We  t.  Dier.*.eim  tahnen  da^$elbe  Wap{»en.  Eine 
a:«/'«!';-  iLieK-'.nan.i^  Kjk7.:lie  i^late  einen  Spanen  im  schwanen  Feldo. 

Ka-!»;äcli,  flie  Gnion  niid  Herren  von» 

'^'rawj  v:.-T»-.;j.n3*  Hri»  ^"'.crt  d  6tx  Hinten  Grafengesclilerj»- 
i  -^  '  y7ftr.i?«r.  ^Jtt  K-JM  ^laJxalJtää«  iL.':  F^-nAarf,  einem  der  er- 
>.  T  :  ':.mr:'r  s^Lri»  £yi:i  tx?iiB«L.  ötr  mc  itz  Liüerlichen  Prinzessin 
}  mr.ti  »T'-mLiit  ^TiT.  e-S-fwc.  H  ♦fsnci-»-.'^«"«  Zweigen  verbreitet, 
':■*:. !•'•»•?    r>  >irj    it   wsc  iLj&f    füs   :"-  ."^viiÄiVrts  in  zwei  Haupt- 

V^-'N^^-fWitM,  der  andere  den 

>»■   ?rsc.-np  Haaptast  erlosch  im 

fc«%  1  Tsi  der  letztere  folgte  üun 

«M   ^icü»  sich  wieder   in  die  Li- 

«3r«AAy  Krbtich-  Fiirstcnau  und 

»r  *ii-h  den  Rang  und  das  Se- 

>*  «erwaltet  zwar  jede  Linie  ihro 

iitf  Udus-  und  Fainilienangelegen- 

, .   H^  *«e  dieses  aucli  Titel  und  Map- 

^    M% «e«i  sie  dem  Grossherzogtlmnie  Iles- 

.  ^»>^><"i>i»    >ie  Besitzungen    Urbuch    und  Broi- 

.  ,..      .-      4-    %5^**«'**'  Saiem,  unter  dessen  Oberherrschaft 

*•%  Allein  wir  fuhren  dieses  reichsgrafL 
NT  S^hne  aus  demselben  in  der  diesseiti- 


•i  •  «^ 


^^  »..*    »••KBtfuche  Wünlen  bekleidet  haben.  —  Der 
^r   ^     *.   IP»    •«c>«v»rbene  Vhristinn  Karl ^   tiraf  v.  Er- 

*•     *Ä«^»»    .Hrnwischer  Geiirral major  v.  d.  A.  

'  "  *  '  ^^.^v*»  ^ai  (»Mf<iv  V.  Krbach-Scliönberg,  der  im 

***  *        ^'^^  •*-•*'•->    ;t^^t\*i!>en  ist.    —    Endlich  war  auch  der 

'^    ^''.  .;.^^^  >u.i«w;^.erm ,  der  Graf  (liristian  KnrI  v.  Er- 

.  ^  *!  .      *-'-  '-«^    i.'.«!?:!.    wiirtembergischer    Generalmajor, 

•"»^'^  ^ir  filmen   hier  diesen  Angaben  noch 

.^-^  -    •■'*•   A  K»i:.'^i>ol'«»  Notizen,  die  sich  auf  das  g»- 

..^   .K»v>  ivKluv^ratlichrn  Hauses  beziehen,  hinzu: 

^,^^  ^*i  «;c  i;ei;on  H  LDMeilt-n  mit  fast  40,000  Ein^ 

5l^^^v•^lo*^^*n   dabei  Sind   die  Standesherrschaft 

..v%  .»^  ;lv«  .!e*  jrra'.l.  Hauses  Martenberg,   welciie  der 

^X%v      w- .  ix  .»»•.! 4;,  )ftt£t   Erbach  -  Krbach,  zugefallin  sind.  — 

^^''  V  *-<»    ?..xich    faiirn  nach  «'.rr  Verordnung    des  Stif- 

»■i%iA««   ,*,'■?  N.tMu*n  fVfj''5,   und   im  Wapjien    den  von 

.^    ,    .xv..»w.»  >e:^e>c'Ci;;;i  Lat><rL  Adlor.      Die  Primoceni- 

%  ,   i.*.*N    i.^S*   r ''-^vr  "tc     Av«:cr  drm  .Vntheile  an  Er- 

^^.*v«4    •*;;    i:.;W  bin«,,   :<s:l:i  diese   Linie  auch    die 

>,   ^  >i\  ^***-»^*** '    •^' ■ '•    *■"  ^  ^rtcmVriijchen  und   das  dazu  g^ 

^  «v>  v— ^•^»   :•  :^i,ii,  1?    JM.  mit  J<O0Einw.    Beide  etwa 

^^^  ^«•.,  v^    •■  .«A.  .  ,,-,    i>?^  Krtü:»:«-.*;!  ist  Kibadi  und  Roth. — 

'  Vl'"     '^^  "^  v.i«*H.v\;      ,■»,•»  l  :->^  G::ai"  frrns  £.7.'cr^r;rJ,    Graf 

V         XX-      .*  '         «      ■     N.'V.    IM^^      -     l  ;;>  tK'.ti'i.i   dts   Grafen 
XK         '•»^'»    ^•.*.  >«*      .s.\    .v't    14.  Ki'rr.  I7>ö,   :>i   koni^l,   baieri- 
X»    .xv»v.  »...s».., .,  \  .      >,■>!  v^  » 7^  , ;  ^.  _     \^>a  ,^j.|-  Linie  Erbacln 


%^«w  >K^    ^*>«ii^*«»-.\c^    «#'\\U  jü^^w^  ImJuii:^   Graf  zu  Erbach, 
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Hen  xn  Brenberg  und  Rothenberg,  konigl.  wurtembergSscber  General* 
major,  geb.  den  18.  Mai  1787,  Standcslieir.  Er  ist  mit  der  Furathi 
Lniae  Sophie  Amalie  zu  Hohenlohe- Neuenstein -Ingelfingen  vermählt 
Abb  dieser  Ehe  kben  eilf  Kinder ,  sechs  SÖline  und  fünf  Töchter.  Ein 
Bnider  des  Grafen,  Wilhelm  Ludwiq  Friedrich^  kaiserl.  österreidiischer 
Kämmerer  nnd  Rittmeister,  wurde  im  Jahre  18^  Ritter  des  preossi- 
Bchen  Jobanniterordens.  —  In  dieser  Linie  ist  das  Ersigebnrtsrechl 
seit  1756  festgesetzt  und  1768  bestätigt  worden.  Die  Einkünfte  der- 
Mlben  werden  auf  75,000  Golden  angeschlagen.  Die  Residenz  ist  Fur» 
■tenjin.  Sie  besitzt  den  Furstenaosdien  Antheil  an  Erbach,  5f  DM* 
nüt  17|000  Einwohnern,  ausserdem  ist  die  Herrschaft  Rothenberg  ihr 
KigeBtham.  —  Erbach-Schonberg,  die  jüngste  der  drei  Linien,  stil^ 
tete  der  im  Jahre  1708  gestorbene  Graf  Qtotg  AuguM.  —  Der  gegeiK 
billige  Standesherr  ist  Graf  Ludwig^  geb.  am  1.  Juli  1792,  grosaber- 
iBgL  heBsiacher  Obrister.  Er  besitzt  den  Schönbergschen  Antheil  an 
wMch  mit  3^  DM.,  14,000  Einw.,  und  seine  Einkünfte  werden  auf 
15^000  Golden  angeschlagen.  In  dieser  Linie  ist  das  Erstgebortage» 
letx  adion  am  TS.  Decbr.  1748  festgesetzt  und  1752  bestätigt  worden. 
Die  BcBidenz  ist  Schönberg.  —  AUe  drei  Linien  führen  gegenwartig 
IbIgeiideB  IVanpen,  während  diese  Familie  bis  zum  Jahre  1507  aica 
dcB  Titeb  nnd  Wappens  der  y.  Bückenbach  bediente.  Es  ist  ein  qo»- 
drirlBB  Schild)  die  Felder  1  und  4  <mer  getlieilt,  oben  in  roth  zwei 
■Ibene,  nnte^  in  Silber  ein  rotlier  Stern;  in  den  silbernen  Feldern 
S  ud  3  Bind  zwei  rothe  Querlialken  ange)»raclit.  Auf  dem  Helme  ste» 
km  xwei  roth  und  siUieme  quer  getheilte  Ruffelliörner  mit  Yerwed^ 
Farben,  dazwischen  zwei  goldene,  in^s  Andreaskreuz  gelegte 
I  mit  silbernen  Fahnen.  M.  s.  Blondell  geneal.  Franc.  II.  8.  80l 
er^  Hist.  insicn.  p.  441.  Biedermanns  Grafen  Tab.  62  —  78.  AU- 
»ncs  geneaL  Handbuch  L  S.  15.    Bucelini ,  P.  II.  p.  8.  II.  Sect 

t&.   P«  III.  App.  p.  103.    Siebmacher  giebt  das  Wappen  L  S.  lik 
lOL  YL  S.  13. 

Erckcrt^  Herr  von» 

Bit 'Enkel  des  markgräfl.  anspach  -  bayrentlischen  Geheimen  Ratha 
V*  Erekert^  gegenwärtig  Hauptmann  bei  dem  Cadettcncorps  zu  Culm^ 
«d  Kitter  des  eberaen  ^Lreuzes  (erworben  im  J.  1816  vor  Amheim)! 

Erde,  die  Freiherren  vod. 

EIb  bHbb  Yomehmes  Geschlecht  in  Geldern,  im  Colnischen  ond 
Im  Wcstphalen.  Aus  demselben  besass  im  Jahre  1782  Frauz  Knrl, 
Frrilierr  y.  B.,  das  Gut  Kurath  unter  Thönnisbeig,  das  LelingotHä^. 
naniiB,  nebst  einigen  Krbpachten  unter  Rayen^  Haumannshof  zo  Neo- 
kircben,  desgleidien  das  Haus  EjU  im  Cölniaclien  und  einige  Güter 
im  WeBtpbSliachen. 

Erdmann,  die  Herren  von. 

Rin  Major  y.  Erdmann ,  auch  Endtmann  geschrieben ,  stand  1806 
ia  dem  3.  Musketier- Bataillon  des  Regiments  y.  Pelcherzim  in  Coae^ 
«nd  Btaih  iin  Jahre  1824  im  Tensionsstande.  —  In  österreichischen  Dien- 
Bten  stehen  nocli  in  der  Gegenwart  mehrere  Herren  y.  K.  ,  namentlich 
Siepktm  Y.  K. ,  der  im  Jahre  1S30  GenenOinajor  ond  Briipdier  in  dw 
Lombonlei  su  Mailand  wah 
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Erdmannsdorff,  die  Herren  von. 

Eine  der  ältesten  nnd  angresehensten  Familien  in  Sachsen,  die  ihr 
Staminschloss ,  welches  bis  in  das  t5.  Jahrhundert  in  ihren  Händen 
war  9  im  Amte  Angiistnsbnrg  hat  Es  wird  aber  gewöhnlich  nur  Ez- 
dorif  genannt  Später  erwarb  die  Familie  auch  Neukirchen,  Kössem 
und  viele  andere  Guter.  Ein  MeneUus  ▼.  E.  kommt  im  Jahre  1451 
auf  einem  Landtage  zu  Grimma  vor.  Er  erwarb  sicli  den  Ritterschlag 
fiir  die  Dienste,  die  er  im  Hostitenkriege  geleistet  hatte.  (M.  s.  Weckens 
Dresdner  Chronik  S.  430.)  —  Nikolas  v.  E.  wird  im  Jahre  1454  un- 
ter den  gelehrten  Magistern  zu  Leipzig  genannt  (^L  s.  Vogels  Leip« 
ziger  Chronik.)  DieMek  v.  K.  war  1540  Hofmarscliall  za  (^burg.  — 
Wolf  Dieiridh  v.  E.  verlieh  der  Familie  einen  neuen  Glanz  als  königl. 
polnischer  und  kursächsischer  Oberhof-  und  Landjägermeister.  Er  lebte 
am  Anfange  des  18.  Jahrhunderts.  —  Sein  Bruder,  Ernst  Dkirich, 
war  königl.  polnischer  Kammerherr  und  HausmarschaU.  (]VL  s.  Mael- 
leri  annal.  Saz.)  Im  preussiseben  Civildienste  erwarb  sich  anerkannte 
Verdienste  der  Chef- Präsident  v.  Erdmannsdorff,  der  als  Chef- Prä- 
sident der  Regierung  zu  Liegnits  verstorben  ist.  Ein  Sohn  aas  des- 
sen Ehe  mit  einer  geborqen  von  Rappart  steht  im  26.  Infanterieregi- 
mente  zu  Magdeburg.  —  Jultiif  Benhitrd  Richard  v.  E.  za  Weissig 
bei  Hoyerswei^  wurde  im  Jalire  1852  königl.  preuss.  Kammerherr. — 
Der  königl.  preuss.  Oberforstineister  v.  E.  besass  Hohenalsdoitf.  Von 
seinen  Töchtern  wurde  Therese  Emma  t.  fi.>  die  Gemahlin  des  Prin- 
zen Georg  Bernhard  von  Anhalt- Dessau ,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
zu  einer  Gräfin  von  Reina  erhoben.  M.  s.  ein  Mehreres  über  diese 
Familie  in  v.  Ueclitritz  diplomat  Nachrichten  II.  S.  37  u.  f.  Könige 
II.  S.  871  u.  f.  Gauhe^  I.  S.  381  u.  f.  Das  v.  ErdmannsdorlJOsche  Wap- 
pen ist  ausserordentlich  einfach.  Es  besteht  aus  einem  gespaltenen, 
auf  der  rechten  Seite  goldenem^  auf  der  linken  Seite  rothem  Schilde. 
Auf  dem  ofFt^nen  ungekrönten  Tnmicrhelme  sind  zw^ei  Adlerfiügelj  von 
denen  der  rechte  roth  und  der  linke  golden  ist^  angebracht. 

Erffa^  die  Herren  von. 

Die  Herren  v.  Erifa  gehören  zum  sächsisclien  und  thuringisdien 
AM,  namentlich  waren  sie  in  einigen  Kreisen  des  jetzigen  Regierangs- 
Itezirks  Krfurt  begütert  Gegenwärtig  linden  wir  sie  aber  nicht  als 
Staatsdiener  ^  Ofliziere  oder  Grundbesitzer  erwähnt.  Siebmacher  giebt 
ihr  Wap|)en  I.  S.  149,  und  T.  Meding  beschreibt  es  II.  S.  226.  Sie  füh- 
ren im  blauen  Schilde  zwei  goldene  Adlerilügel,  und  auf  dem  gekrön- 
(en  Helme  sechs  roth  und  weisse  Fähnlein  an  goldenen  Stangen.  Nach- 
richten über  diese  Familie  giebt  König,  II.  S.  379  —  90.  Uechtritz,  L 
74  und  75.    Scliannat^  Client  Fuld.  S.  7S.    Gauhe,  1.  S.  382  — 84. 

Erhard^  Herr  von. 

So.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  Friedrich  Wilhelm  11  F. 
erhob  durch  Diplom  vom  19.  Oet.  1835  den  Major  und  gegenwärtig 
Hrigadier  der  Garde- Artillerie,  Joh.  ChrUttinn  Lmhvig  Erhard  und  des- 
sen Naclikon>men  in  den  AdeUtand.  Das  dieser  adeli<^en  Familie  bei- 
gelegte Wappen  zeigt  im  gespaltenen,  reclits  goMenen ,  links  schwar- 
zen Schilde,  hier  drei  silberne  Balken,  tlort  einen  nach  der  rechten 
Seite  aufspringemlen  Edelhirsch.  Der  let/.terc  ist  eben  so  verkürzt  auf 
dem  gekrönten  adeligen  Turnierhelme  dargestellt  Die  Decken  und 
das  Laubwerk  golden  und  schwarz. 
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Erichs on  (sen.),  die  Herren  tob. 

Sdum  vater  den  Offizieren  der  kleinen  Armee  det  Kmiunten 
Georae  Wilhelm  kommt  ein  Erichson  als  ObentUentenant  ond  Com- 
■Mdeor  dnet  Regimentes  Ton  360  Mann  zu  Foss,  Tor.  In  der  neuem 
Zeit  iil  dieser  Name  in  der  preossischen  Armee  sehr  achtung^roll  gö- 
nnst durch  MmH  Gustav  t.  Erichson,  der  am  11.  Jan.  1743  zu  llot- 
lau  geboren  war  und  seit  1760  im  diesseitigen  Heere  diente.  Als  Hu-  • 
■Mamajor  machte  er  die  Rhein  -  Campagne ,  m  der  er  sich  den  Ver- 
Ibuatorden  erwarb ,  mit.  *  Im  Jahre  1901  tinadite  er  mit  dem  Ffir- 
ilea  T.  Anhalt -Pless,  und-warde  Brigadier  der  oberschleiiBchen  Ffi- 
dieiWy  an  deren  Suitze  er  bei  Jena  tapfer  focht,  bis  er  Terwnndet 
aidi  Weimar  gebracht  werdeh  mosste.  Sdion  im  Jahre  1809  wurde 
mSm  fiOjmhriges  Dienstjobilaum  feierlich  begangen,  er  war  damals  Couh 
■aadant  der  Festung  CoseL  Als  General- Lieotenant  trat  der  ehren- 
vall  ergraute  Krieger  1813  mit  Pension  in  den  verdienten  Stand  der 
luhe.  Er  starb  am  5.  März  1827.  Der  Verfssser  des  Pantheona 
ngC:  g^  hinterlies  ein  rohmTolles  Andenken  durch  Tapferkeit.  Tnne 
«ad  Jüwnglichkeit  an  seinen  König,  aber  nicht  minder  durcu  reine 
HeiwaMgite."  Sein  Sohn,  jetzt  Major  ausser  Diensten,  erwarb  sich  ia 
der  SdÜMht  bei  Leipzig  das  eiserne  Kreuz.  Ein  Rittmeister  y.  B.  eiu 
kielt  faa  Jahre  1812  die  Erlaubnisse  den  Namen  und  das  Wappen  sei- 
■er  Aduftiimutter  ▼.  Zitzewitz  mit  dem  seinigen  zu  Tereinigen,  und 
ach  ▼.  firichson,  genannt  ▼.  Zitzewits,  schreiben  zu  dürfen.  -^  Sie 
fihien  im  goldenen  Schilde  zwei  Adlerbeine  mit  den  Krallen  ubera 
gelegt,  und  auf  dem  Helme  zwei  Buffeihörner. 

Erkel^   die  Herren  Ton. 

Die  Herren  ▼.  Eri^el  werden  unter  die  Tomehmen  Edelleute  uad 
in  Geldern  gezahlt  Sie  besessen  den  Reichsadel  ohne  das« 
■e  Mk  unter  die  Reichsfursten  ond  Fürstenfi^enossen  zahlen  durften. 
Daher  entstanden  grosse  Streitigkeiten,  als  Johafm  j,  E«,  der  Gemahl 
I,  Tochter  des  Herzogs  Wilhelm  zu  Geldern  und  Jülich,  A»- 
anf  das  Erbe  seiner  Gemahlin ,  der  Letzten  ihres  Stammet, 
Er  kam  dadurch  namentlich  mit  dem  Grafen  von  Holhuid  in 
Weitlauftigkeitea  und  Prozesse,  die  ihm  Gut  und  Freiheit  ko- 
steten. Zuletzt  sah  er  sich  genöthigt,  das  Wenige,  was  er  noch  be- 
Mü^  an  das  Hans  figmont  za  überlassen.    (M.  s.  diesen  ArtikeL) 

Erkelen^   die  Grafen  von. 

flSriericft.  Graf  und  Erbdrost  zu  Erkelen,  war  Abgesandter  des 
Henoga  Wilhelm  zu  Jülich  bei  dem  am  3.  October  15^  an  Gorkom 
feschloasenen  Frieden  mit  Karl  ?•  Egmont,  Herzog  Ton  Geldern.  If. 
•i  dieem  AitikeL 

Erlachy  die  FreiLerren  Ton. 

Die  Schweiz  ist  das  Vaterland  des  uralten  freiherrlichen  Gesdilech- 
tet  T.  Erlach,  namentlich  ist  der  Canton  Bern  ihre  Heimath.  Bin 
Zweig  desselben,  der  Feldmarschall  Uieronymus  ▼.  E.,  wurde  im  Jahre 
1715  Reichsgraf.  Das  alte  Stammhaus  der  Familie,  das  Schloss  Kr- 
ladit  gehörte  derselben  bis  in  das  13.  Jahrhundert,  und  sie  leitet,  wie 
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vlelo  alte  Scliwcfizergeflchlechter,  ilire  Abkanfl  Ton  den  Grafen  ron 
Ncufchatel  ab.  Viele  ausgezeichnete  Männer  ^  Feldherren  und  Staats- 
Iteainte,  die  theils  dem  Yaterlande.  theila  anderen  Staaten  wichtige 
Dienste  geleistet  haben ,  sind  aus  ihr  hervorgegangen.  Bf  wendeten 
ßidi  schon  im  16.  Jahrhunderte  mehrere  Zweige  dieses  Geselilechtes 
nach  Deutschland,  besonders  nach  Oberstcbsen  and  in  die  anhaltschen 
Staaten.  In  Beziehung  auf  den  preuss.  Staat  gehören  folffende  Zweige 
fiieses  vornehmen  Geschlechtes  Jiierlier.  Ann-echt  Friedrim  j,  B.,  Herr 
RH  llindelbank  und  UrUienau,  geb.  16f)6,  erhielt  im  Jahre  1781  den 
schwarzen  Adlerorden  luid  starli  in  einem  seltenen  hohen  Alter  im 
Jahre  178&  —  Ein  Freiherr  Siaismund  t.  B.  starb  im  Jahie  1732  ab 
iünigl.  prenss.  Generabnijor  und  IIofmanchAll-  Kr  vrar  früher  Colo- 
nel^  Commandant  der  lOO  Schweizer  Koniff  Friedrichs  f.,  verlor  aber 
bei  dem  Antritte  der  Regiemng  Friedrich  Willielms  seine  Chaigen.  -* 
Friedrich  August^  FreiheiT  v.  E.,  der  Sohn  des  anlialt- bembnrgschem 
Hof  marsch  alles  Aui;usi  Lebrecht  v.  E.  und  einer  v.  Schenk,  gelangte  zur 
Würde  eines  königl.  preuss.  Generallieutenants  und  Chefii  eines  Ffisi- 
lierregiinents,  das  in  Schweidnitz  gamisonirte,  auch  war  er  Ritter  des 
Otdens  poiir  le  merüe^  Erbherr  auf  Ober-  und  Nieder- Siiiding  und 
Bogenau  im  Breslauischen.  Er  trat  im  Jalire  1791  aus  dem  activen 
Dienste  und  starb  schon  einige  Jahre  spater.  Er  hinterliess  vom  aeiner 
Gemahlin,  einer  geb.  t.  Wallwitz,  TenHttweten  v.  Rauchhaapt,  Mnen 
Sohn  und  drei  Töchter.  Der  Sohn  privatisirte  zuletzt  in  Maanheim; 
von  den  Töchtern  vermahlte  lieh  eine  mit  dem  Grafen  von  Puckler 
auf  Gimmel,  die  zweite  mit  dem  Freiherren  v.  Röhl ,  damals  auf  Gr^- 
Reichen  und  gestorben  als  Landrath  zu  Tiebnitz.  Beide  sind  schoa 
seit  einigen  Jahren  verstorben,  die  dritte  aber  ist  die  noch  lebende 
Wiltwe  des  Freiherren  v.  Zecllita  auf  Teichenau  bei  Schweidnitz  in 
Schlesien,  als  der  letzte  weibliolie  Abkomme  des  freiherrlichen  Ge* 
schlt'clites  V.  E.  in   den  preuss.  Staaten.  —    Das  y.  ErlachKhe  Wap« 

i)en  zeigt  im  rotlien  Fehle  einen  silbernen  PfahL  Siebmacher  giebt| 
.  S.  200^  dieses  Wappen.  Hier  ist  der  weisse  P£ihl  mit  einem  blaueB 
Sparren  belegt  Derselbe  zeigt  sich  auch  zwischen  zwei  rothea,  oben 
mit  einem  Dache  zosammengefTigten^  und  mit  rothcn  Stranss-  und  ei* 
nv^Qn  Hahnfedern  gesclimückten  Süulen  auf  dem  Helme.  M.  a.  Len^ 
Schweizer  Lexicon  VI.  S.  392  —  411.  May,  hist'  milit.  de  la  Snisse, 
VI.  p.  6)  etc.  Lutz,  Nekrolog  merkwürdiger  Schweizer  S.  124 — 130. 
liiographisches  Lexicoa  aller  Helden  und  HUitairpersonen  n.  a.  w., 
S.  403  u.  f.    Gaahe,  L  S.  384. 

Erlcnkamp^  die  Freiherren  Ton. 

Ein  angesehenes,  diesen  Namen  fuhrendet  Geschlecht,  welches  aus 
dem  Königreiche  Neapel  abstammt,  und  irfiher  den  Namen  de  Campo 
fulirte,  wendete  sich  nach  Deutschland  und  namentlich  nach  Sdiwaben, 
wo  es  anfänglich  von  Kamp  genannt  wurde.  Ein  Sohn  aus  diesem 
Hause  zeichnete  sich  im  Kriege  gegen  die  Türken  besonden  aus,  na- 
mentlioii  brachte  er  denselben  eitles  Tages  eine  bedeutende  Niederlage 
auf  einem  mit  Erlen  besetzten  Felde  bei.  Karl  V.  eriiob  ihn  in  den 
deutschen  Keichsadel^  und  die  Familie  Kam])  soll  den  Namen  bei  die- 
ser Gelegenheit  in  Erlenkainp  verwandelt  haben.  Die  Freiherren- 
würde ist  ihr  am  31.  Mürz  1H74  mittelst  Diplom  des  Kaisers  Leopold  I. 
ertheilt  worden.  König  l^'riedrich  II.  gab  dem  damals  im  Appenbuig- 
seilen  Dragonerregiment  stehenden  Lieutenant,  Adolph  Friedrich  Jwtn- 
acimnnn,  die  Erlaubuias  unter  dem  3.  Juli  1770,  den  Namen  und  das 
Wappen  der  Freihonen  y,  Erlenkamp  fuhren  zu  dürfen.     IkL  s.  auch 
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dea  Artikel  t.  Langcrinann.  —  Das  lehr  zusammengesetzte  frellieiT- 
lieh  ▼.  Langermami-ErlenkainpMhe  Wappen  ist  ([uadrirt  und  mit  eineni 
MittfllKbilcicheii  versehen.  Die  Felder  1  und  4  zei(i:en  jedes  zwei 
liibeme  Balken  nnd  einen  blauen  Löwen  in  Gold,  die  Felder  2  und  3 
Äer  jedes  einen  rothen  Suarren  und  drei  Krlenbaumc,  oben  zwei  und 
onten  einen.  Das  blaae  Uerzscliild  ist  mit  einem  von  der  rech  ton  obera 
mr  liiÄen  nntem  Seite  gehenden  rothen  Halken  belcj^t,  und  es  sind 
in  demaelben  sechs  silberne  Sterne  dar^rc^tdlt.  Von  den  zwei  gekrön- 
ten Uebnen  des  Schildes  trägt  der  zur  Kochten  zwischen  einem  «golde- 
nen mit  dem  silbernen  Balken  belegten  Adlerfluge  den  tdanen  Löwen, 
der  linke  aber  zwisclien  einem  silbernen  und  rothen  Ad  •  .lluge  den 
Üenbaum.    Das  Laubwerk  ist  blau  und  Silber. 

Er n est,   dio  Herren  von. 

Ans  diesem  alten  Patriziergescldecht  der  Stadt  Bern,  welches  niv- 
(er  seinen  Vorfahren  Landvögte  und  andere  hohe  Staatsbeamte  zahlt, 
kam  JuAoiHi  Hctor,  geb.  zu  Kern  im  Jahre  1742,  aus  fremden  Dien- 
sten 1786  in  die  urenss.  Armee.  Kr  focht  in  der  Uheincaiii|>agne  an 
der  Spitze  eines  I«  üsilierbataillons  mit  grosser  Auszeicltnung^  undorwarb 
sich  bei  Kaiserslautem  den  Verdienstorden ;  1804  erhielt  er  die  zweite 
Magdebargische  Füiilierbrigade,  und  bei  Jvnn  hatte  er  ein  Cummando 
im  Ruchelschen  Corits.  Kr  storb  im  Pensionsslaiide  1817.  —  Hin 
Sohn  von  üim  bt  der  königl.  Kegierungs-  und  Forstrath  v.  ß.  zu 
^fealaUy   der  früher  als  Oflizier  im  Feldjägerre;;iniente  stand.     Einer 
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auch  Herren  v.  Krnst^  wie  den  Regierungsrath  Ferdinand  v.  K.  zu  Kö- 
nigsbera^j  nnd  einen  Oflizier  in  der  Cavailerie,  zuletzt  Gensd*arnierie, 
der  in  oerLiite  bald  T.Ernst,  bald  t.  Ernest  geschrieben  wird.  —  Zwei 
vor  uns  liegende  Abdrlicke  ergeben  folgende  Verschiedenheit  in  den 
Wappen  der  Familien  ▼.  Ernest  und  v.  Ernst.  Die  Familie  v.  Ernest 
fiihrt  im  goldenen  Schilde  den  Obertheii  eines  aufspringenden  scliwar- 
ten  Widders ,  die  ?.  Ernst  aber  im  blau  und  goldenen  ^etlieilten  Scliilde 
einen  aufspringenden  Löwen,  der  in  der  rechten  i*ranku  einen  über 
die  Schultern  gelegten  Spiess,  in  der  linken  aber  ein  Schild  lialt  Lin 
drittes  ebenfalls  vor  nns  liegendes  Wappen  einer  Familie  v.  Ernest  ist 
ein  quadrirtes  silbernes  Schild.  Im  1.  (iiiaitiere  zeigt  sich  ein  aus  den 
Wolken  kommender  nnd  einen  Säbel  führender  Arm ,  im  2.  steht  ein 
Fitriarchen-  oder  erzbischöüiches  Doji^ieikreuz,  im  3.  sind  drei  rotlio 
aehrig  gelegte  Balken,  ^nnd  im  4.  ein  halber  Mond  zwischen  drei 
einen  Triangel  bildenden  Sternen  dargestellt. 

Ernsthanscn^  dio  Herren  von. 

Der  Konig  Friedrich  Wilhelm  11.  erliob  im  Jahre  1786  den  geh; 
Finanzrath  und  Präsidenten  des  Obercolle<:ii  niedici,  Victor  Toüiia 
Emsf, 
von 

nahm  .«^^  »^...^..  «..»^«....v..  »....  »^».^  .v^..r  ».»  w«.^..^.^.».«.... 

m^ter,  der  jüngere,  im  Kegiinent  t.  Natzmer,  schied  18)0  als  Capi- 
tain  ans  dem  20.  Infanterieregiment  ans,  und  wurde  als  Major  ▼•  d.  A* 
Ilandmth  des  Kreises  Gummersbach  im  Keg.-nez.  Cöln.  Eine  Toch^ 
ler  dea  Präsidenten  war  an  den  Ueneial  v^Uüchel  vennÜhlt,  und  eine 
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anien  an  den  Freiherren  t.  Kottwitz  anf  Koagnr  bei  CnwMM,  vtti 
■pBter  noch  mebreremale  tcrmÜlitt.  Da«  t.  EmsCliauacaicUe  Wappen 
zeigt  in  einem,  von  der  obern  linken  znr  antern  recliten  Seite  mltletat 
eines  rolben  Balken  Betbeülen  Schilde,  auf  der  recliten  Seite  silberne, 
anf  der  Unken  goldene ,  im  ertleren  Felde  drei  Sterne.  Ein  vierter 
■teilt  anf  dem  gekrönten  Helme  zniacben  einem  AdierHuge. 

Erskein,  die  Hcrrea  tod. 

Man  findet  di«fM  GcKclilecht  nach  EtBkin  genannt,  ea  geliort  zjoa 
■     iionime rächen  Adel  nnd  acLeint  ausgegany;en  xu  ivin,   denn  vir  finden 
es  weder  in  den  Listen  der  Civil  -  und  MUitair  lies  inten  ,  noch  als  ge- 
genwärtig anaÜEsig  aut^erührl.     Briiggenmnn  gieht  es  jedoch  nicht  mit 
dem  Zeichen  der  ausgealorbencn  Familien  an. 

^  Ertringen,  die  Herren  von.  j_ 

^  H.  s.  GraC  von  Leatram,  ^^M 

Erwitte,  ilic  FreÜierren  von. 

Sie  gehörten  znr  alten  Ritterachalt  in  Weatphalen,  Hier  lag  im 
Stifte  Paderborn  das  schon  im  11-  Jahrhunderte  aus  den  Ilnnden  dei' 
Familie  gekommene  Stammschloss  Ürwcllo  oder  Brnitte.  Sie  selbst 
■cheint  eljenfalls  Hingst  versuhwondea  2U  sein. 

^  Ersdorf,   die  Herren  Ton. 

.  Ein  längst  abgegangenes  Geschlecht  in  den  niarken  nnd  in  Sach- 

sen ,    das   iui  13.  Jahrhunderte    blühte  und  von  Ängcli  und  Müller  er- 
«ütint  wird.  ^^ 

ErxtcbcD,    die  Herren  von.  ^M 

Ein  alladeliges  Tornelimes  Geschlecht  in  den  Harken  und  Pont-' 
mem.  Es  besitzt  gegenwärtig  in  dem  Regie runf^sbeiirke  Potsdam  di« 
Gütfir  Selbelang,  Retzow  n.  s.  w.,  namentlich  ixt  der  jetzige  Besitzer 
derselben  der  künigl.  Rittmeister  \.  d.  A.,  Domcapitular  zu  Branden- 
burg, nnd  Riller  des  eisernen  Kreuzij'S  (erworlien  bei  Königsborn  und 
|b  Zeitz),   80  wie   anch   des    rotlien  Adlerordena  III.  (lasse  und  des  Jo- 

^^k  lianniterordens.  —  Die  v.  Erxieben  rüliren  im  Schilde,  und  eben  so 
^^M  auf  dem  Ueljne,  znisclien  «nem  Adlerfluge  zwei  Eisen,  in  Form  einer 
^^P     Baiuuscbeeie  zusammengelegt 


d'Eacars,  Herzog  von. 
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Bis  znm  Jaltrc  1806  stand   der  1835  als  konigl.  französischer 
nerallienlenant  u.  s.  w.  verstorbene  Herzog  von  d'Escais,  damals  Graf 
6'F..  in  der  Würde   eines  konigl.  preuss.  Ueneralinajora   unter  den  Ti- 
lulair^OISzieren  der  Armee. 
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Esch^  die  Freiherren  und  Herren  von. 

1)  Ein  der  Rheinprovinz  angehöriges  altadeliges  Geschlecht ,  wel- 
ches von  den  alten  Dynasten  von  Ksch  abstammt ,  und  mit  vielen  vor- 
nehmen Häusern  verwandt  ist.  Philipjt  v.  E.  wurde  im  Jahre  1503 
von  den  Grafen  v.  Manderscheid  mit  Gütern  zu  Dreiss,  Gladbach  und 
Luxen  belehnt.  Es  soll  dersell>e  Al)gesandter  auf  dem  Reichstage  (1500) 
gewesen  sein.  —  Johann  Edmund,  Baron  v.  E.,  war  Gouvemenr  und 
Amtmann  zu  Coblenz  und  Khrenbreitenstein  (v.  Krohne  giebt  ihm  den 
Titel  eines  kaiserl.  Feldzeugmebters  und  Commandanten  von  Trier). 
—  Johann  Anton ,  Freiherr  v.  E. ,  war  kaiserl.  General  und  liegt  ZQ 
Mens  im  Chore  des  Fräuleinstiftes  begraben.  —  Karl,  Freiherr  v.  E., 
war  in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  kurpfUIziscIier  Kam- 
merpräsident und  Keichsvicariatscanzler.  —  Zuletzt  kommen  von  die- 
ser Familie  noch  die  Kinder  aus  der  EIic  des  ICüerhard  v.  E.  vor,  von 
denen  Vitug,  der  älteste,  Domherr  zu  Corvey,  und  der  zweite,  ^«fofi, 
Kammerpräsident,  Kornmeister  und  Domherr  desselben  Stiftes  war. 
Kin  dritter  Bruder^  Franz  Philipp,  war  Domcapitular  zu  Minden,  und 
Karl  Friedrich  knrtrierscher  Kammerherr.  Der  vierte  jener  Brüder 
war  mit  Karoline  v.  Spät  vermählt.  Diese  Familie  besass  auch  Lang- 
wiesen im  Westerwalde  (Reg.-Bez.  Trier).  Sie  führt  im  gespaltenen 
Schilde  dreizehn  Eisenhütchen ,  fünf,  vier  und  drei,  und  unter  densel- 
ben einen  halben,  nach  der  linken  Seite  aofs^iringenden  Löwem  —  7) 
Eine  andere  Familie  v.  E.,  welche  früher  in  dem  Besitz  der  Burg 
Esch  im  Kreise  Saarlouis  war,  soll  ein  Zweig  einer  gleichnamigen  Fa- 
milie sein,  die  im  Lande  Metz  ansässig  war  und  in  Urkunden  auch 
unter  dem  Namen  Aix  vorkommt  Ihr  gehörte  der  Ritter  Ucsso  v.  E. 
an,  der  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  lebte.  —  Und  PAi/i^i;)  v.  E., 
der  um  das  Jahr  1474  von  dem  Herzoge  Karl  von  Lothringen  mit 
mehreren  Gütern,  namentlicli  mit  Neuen kirchen  in  dem  heutigen  Kreiso 
Ottweiler  belehnt  wurde.  —  Im  16.  Jalirhunderte  kam  die  Burg  Esch 
mit  den  dazu  gehörigen  Gütern  an  die  v.  Cronberg,  im  17.  Jahrhun- 
derte aber  an  die  v.  Kcrpen  und  die  v.  Hön.  Die  Erbtochter  des 
Lothar  V.  Hön  brachte  sie  im  Jahre  1768  an  ihren  Gemahl,  einen 
Marquis  ▼.  Villers,  dessen  Enkel,  Jacob  Ludwig  Gulsbert,  Graf  v.  Vil- 
lers, jetzt  Besitzer  der  Burg  Esch  ist.  Diese  letztere  Familie  v.  Escli 
fuhrt  im  rothen  Schihle  zwei  silberne  Querbalken,  auf  dem  oberen  drei, 
auf  dem  unteren  zwei  goldene  Kugeln. 

Esebecky  dio  FrcUicrrcn  und  Herren  von. 

Diese  Familie  gehört  ihrem  Ursprung  nach  dem  Braunscliweig- 
idien  an,  wo  nach  ßeckmanifs  Anhaltsclier  Historie  (Bd.  Vil.  S.  29) 
ihr  Stammhaus  Esebeck  lag,  welches  der  Stamnilicir  sich  als  Lohn 
seiner  in  der  Schlacht  bei  Merseburg  dem  Kaiser  Heinrich  1.  ge- 
leisteten Dienste  erworben  haben  soll.  Im  13.  Jahrhunderte  war  ein 
v.E.  Meister  des  Tempelordens  in  Deutschland  uno^dem  Wendenlande« 
(IL  t.  V.  Ledebur*s  atlgem.  Archiv  für  die  prcuss.  Geschichte  Bd.  16.) 
Ks  ist  aber  dieses  ihr  erstes  Lehn  sclion  im  12.  Jahrhunderte  ii^  andere 
Bande  gerathen  und  das  ritterliche  Geschlecht,  das  den  Namen  davon 
beibehielt,  wendete  sich  in  das  Anhaltisclie  und  Magdeburgische,  wo 
lie  die  Güter  Liebena  und  Loclierau  in  der  Nähe  von  Cötuen  erwar- 
ben. Später  gehörte  ihnen  auch  Gross -Salza  im  Magdeburgischen, 
und  Sie^elsdorf  bei  Halle,  namentlich  war  Joachim  Friedrich  v.  E., 
ein  Sohn  des  Armue,  der  am  Anfange  des  vorigen  Jahrhunderts  lebte, 
Hen  aof  Liebena,  Zehmig  und  Gross-Salza.     Kin  Sohn  aua  diesem 
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Huiue  kam  ao  den  Hof  ilea  Henogi  und  PraUgrafen  von  ZwejbrÜck, 
autl  wurde  von  dem  Kaiser  in  den  Frei liMrenn (and  erlioben.  Von  lei' 
Den  Sölinen  blielien  melirerc  in  ilirem  neuen  Valerlünde,  oder  sie  folg- 
ten, als  daa  Haas  FfBli-Zwe<pl>riick  Bof  den  IjaieiiBclien  Thron  ge- 
langle, dem  KnrHirbliin  nacli  Münclien,  und  nocli  heute  leben  Nacli- 
konimen  von  demiwiben  in  Baiern  und  dem  Grostlierzogtbum  Hessen; 
namentlich  ist  ein  t.  Tii,  Oberst  und  Flügcladjntant  des  Grosatinnogs  t. 
HeEsen.  Eine  Linie  der  Freibenen  t..  B.  fiibrt  den  Namen  Baron  V. 
Escbeck  van  der  Qagen,  genunnt  Muwain,  Ans  derselben  ist  Baron 
Anumd  T.  E.,  seit  deni  3y.  Jan.  1834  milAItxaiulritie  Vktorie,  GnTin 
T.  Goldstein-Breil,  vermübll.  Einige  Hilelieder  kamen  aacli  nacti 
Frankreich,  wohin  sie  aus  üiteireicliisclien  Diensten ,  als  dem  Linken 
RLeinufcr  angebürig,  vom  Kaiser  Napoleon  im  Jalire'1809  reclaniiil 
worden  waren.  Einer  der  oben  angetuhrten  Sölme  dei  ersten  Freiher- 
ren T.  E.  in  Zwejbrücken,  trat  in  den  letzten  Jahren  des  Mebenjabri- 
S>a  Krieges  in  [ireuu.  Milltainlienstc,  no  er  am  30.  Mai  lHQ'i  zni 
ütde  eines  Generalmajars  und  Chef  eines  Cragoncrreginienis  ge- 
langte. Er  starb  im  Jalire  1810  zu  Berlin.  Von  seiner  Geniahlin, 
esner  geb.  Schiinberg  von  BrenkenhofC,  Tocliter  des  lierzogl.  Deüsao- 
schen  Hofmarsclialles  t.  B.,  bat  er  vier  Siilmc  hinlerlassen.  Zwei  von 
denselben  sind  auf  dorn  Sclilachtfelde  gefallen,  nnd  xwac  einer  im  Jahre 
I8l3  als  Capitain  im  1.  Regiment  Garde,  der  andern  als  Rittmeislet 
iin  5.  KiiiBssierregimenl.  Die  beiden  noch  lebenden  aind  Zriuf wijr  WH' 
betm,  Freiherr  t.  ü.,  königl.  preuss.  Major  und  ehemaliger  Polizeijurä- 
aident  von  Eterlin,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  bei  Gr.-GÖr- 
■cben),  des  rothen  Adlet-  und  iles  Johanniterordeiis.  Den  Posten  eine« 
Potizeiptisidenten  der  Residunzsladt  verwaltete  er  vom  Jahre  1823  hil 
1S3I,  und  lebt  gegenwärtig  auf  dem  sclion  oben  erwähnten  Fami- 
liencute  Siegelsdorf  bei  Halle.  Er  ist  mit  Louise  \.  Baumer,  räner 
Tochter  des  hochverdienten,  nnn  verewigten  wirkl.  geh.  Rathei  Kart 
Gconj  V.  Kaumer,  verinülilt,  —  nnd  Karl  Freiherr  v.  K.,  konigl.  prenss. 
Generabnajor  und  Brigadier  zu  Königsberg,  Ritter  des  eisernen  Kreu- 
zes (erworben  in  derScblachl  von  Gr.-Beeren),  des  Johanniter-  und  des 
rothen  Adlerordeni,  Herr  der  ßiserwagen sehen  Güter  in  Ostpreussen. 
Er  war  zuerst  mit  F^cderikt  v.  Sauken  (gest.  I8:t0),  und  gegenwärtig 
(seit  1831)  ist  er  mit  Thereie  v.  Stülpnagel,  Tocliter  des  Generalmajor 
V.  Slulpnagel  za  Berlin,  vennablL  Aus  beiden  Kben  bat  er  aditKln- 
der,  worunter  sechs  Söhne.  Der  älteste  steht  als  Lieutenant  bei  dem 
Gardereserve- Infanterieregiment  in  Potsdam.  Das  v.  KaebeckscheWap- 
I>en  hat  in  einem  ^Üieilten,  oben  blauen  und  untea  goldenen  Schilde, 
im  ersteien  zwei,  im  unteren  eine  Rose. 

Esmann^   dio  Herren  von* 

Bin  Major  v.  Eimann  ans  dem  Mecklenbnrgscben  gebürtifc,  wnrdo 
■D  t>.  Octbr.  t7i§  in  das  Regiment  von  Msnstein  versetzt,  naclideni 
et  mehrere  Jahi«  Kndurcb  Adjutant  hei  der  weat]>liülischGR  lns|>ection 
der  Infanterie  gewesen  war.     Ein  Sobn  von  ihm  &tand  als  OIKziM' 1^1 
RegiJiicnt  Kurfürst  v.  Hessen,  unil  ist  1612  lUiuittitt  worden.  .WtM 

Essellen,  dio  Hcrrea  von.  ^H 

Dieser  a<teligen,  ans  Westphalen  stammenden  Familie  geUürt  as: 
der  künigl-  Landrath  des  Kreises  Susi,  Rittmeister  s.  D-,  Director  dei 
Land-Armen  und  Besserungshansua  lu  BeoningliauscQ ,  und   Kitter  des 
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eiwnen  Krenzes  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Ligny)  ▼.  RsBellen* 
Derwibe  stand  bis  zam  Jahre  1806  in  dem  Regiment  v.  Radolph  Leib- 
hnsaren  in  Berlin ,  und  schied  im  Jahre  1806  aus  dem  westphSlischen 
Landwehrcavallerieregiment  aus.  —  Ausserdem  haben  mehrere  Ofli- 
ziere  dieses  Namens  in  der  preuss.  Annee  gedient.  Kiner  v.  E.,  wel- 
cher als  Oflizier  in  dem  Regiment  t.  Schenk  zu  Hamm  stand,  ist  im 
Jahre  1824  gestorben.  Kin  anderer  t.  K.^  der  in  dem  Regiment  v. 
Wedell  SU  Bielefeld  und  Lippstadt  stand  j  lebte  im  Jahre  1808  verab- 
SD  Bochum ,  und  blieb  im  Jahre  1809  als  grossherzogL  ber- 


nscher  Offizier  in  Spanien.  —  Diese  genannten  Mitglieder  der  Fami-^ 
fie  T.  E.  sind  die  Nachkommen  des  Jiistizraths  Friedrich  Heinrich  Diet- 
fidk  T.  RsseUen,  Rrbherren  auf  Kringeldanz  und  Kramwinkel  bei  Cleve, 
desMn  alter  Adel  durch  ein  Diplom  vom  12.  März  1787  eine  neue 
Anerkennung  erhalten  liatte ,  und  des  Landrichten  und  Justizratha  v. 
EueUen  sn  Bochum. 

Essen 9  die  Herren  von. 

Von  diesem  alten  Yornehmen  Geschlechte,  das  ursprunglich  deot- 
fdier  Ahknnft  ist,  aber  vor  langen  Jahrhunderten  nach  Lielland  und 
Schweden  gezogen,  dort  grosse  Besitzungen  erworhen,  und  zu  hohen 
Waiden  in  der  Administration  wie  im  Heere  gelangt  ist,  kam  ein  Zweig 
nach  Pommern.  Hier  besitzt  diese  B'amilie  gegenwärtig  das  Gut  Na- 
diettM  im. Kreise  Uckermünde;  der  Landschausrath  v.  K.  aufNadrense 
7.  Sept.  1834.  Feter  ▼.  E.,  kaiserl.  russ.  General  der  Infan- 
ie  wid  Gouverneur  von  Petersburg,  erhielt  im  Jahre  1807  den  gros- 
m  menss.  rothen  Adlerorden.     In  der  Armee  haben  viele  dieser  Fa- 


Bülie  sungehörige  OIKzitfre  gedient  Ein  Major  v.  E.  stand  im  Regi* 
■ent  xmkow  in  Danzig,  war  I8l5  Commandant  von  Memel  und  staib 
18t8.  Bruggemann  führt  sie  im  IX.  llanptstiick  unter  dem  Namen 
BÄe  T.  K.  auf.  Sie  fuhren  im  silbernen  Schilde  einen  obern  linken 
ud  nntern  recliten  gelegten  blauen,  mit  drei  goldenen  Carreanx  be« 
letzten  Scliragbalken  und  auf  dem  Helme  zwei  goldene  BülfeUiömer 
ahne  Mondatücke.    Siebmacher,  V.  Zus.  35.  < 

Esslinger,  die  Herren  von. 

Die  Hauptlinien  dieses  alten  Tomehmen  schlesischcn  Geschlechtes, 
dessen  ürsurung  aus  der  ehemaligen  freien  Reichsstadt  Ksslingcn  in 
Sdiwaben  nergeleitet  wird,  waren  zwar  in  Österreichiscli-Schlesien  an- 
nssig,  dodi  liatten  sich  auch  Zweige  davon  in  den  Fürstcnthüniern 
Bmlau,  Schweidnitz  und  Munsterbcrg ,  so  wie  auch  in  der  Standes- 
henschaft  Mifitsch,  niedergelassen.  Im  Breslauschen  hatten  sie  ihr  Gut 
Bohian  zum  Stammhause  gewählt;  sie  schrieben  sich  davon  Esslinger 
nd  Bohre.  —  Nikolas  v.  K.  und  B.  war  1634  Hofmeister  zu  Militscli, 
nd  mit  Barbara  v.  Lütwitz  aus  dem  Hause  Golschwitz  im  Glogau- 
•eben  vermählt  —  Im  Förstenthuroe  Schweidnitz  besassen  die  v.  K. 
noch  in  den  ersten  Deoennien  des  18.  Jahrhunderts  das  Gut  Ober-Bö- 
geadnfi  -«- '  In  der  Gegenwart  finden  wir  diese  Familie  in  den  dies- 
■rifimii  Landen  nicht  mehr  erwähnt.  —  Sie  führten  im  goldenen 
Scrade  eine  schwarze  Schildkröte.  Dieses  Bild  wiederholte  sich  auf 
dem  Hdme  zwischen  einem  goldenen  Adleriluge.  Die  Helmdecken 
golden  and  schwarz.  Dieses  Wappen  gieht  Siebmacher,  I.  S.  51,  un-^ 
ler  den  schlesischen.  M.  s.  auch  sclilesischo  Cnriosität.  P.  L  pag.  351, 
P.  IL  pag.  614. 

▼.  SeillU  Adels-Lez.  U.  10 
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Eetcmo  —  rEstocq, 
Estorno,  GraC  d'. 


Bin  Tomehmer  Flüclilline:  noa  Frankreich,  Gra(  rt'Rilerno,  wonle 
von  des  jetzt  regicrenilen  Königs  MnjeatÜt  im  Saiiie  17(M  zum  Kam- 
meilierm  emannL 

i'Estocti,   die  Herren  von. 

Die  gegenwürtig  in  den  pri^usiisclica  Staaten  l'.'bcnJeD  t.  rBatorq 
geliüren  iei  protestantisclien  Linie  dieser  fian/ii&ifcdieii,  aiu  üer  Picar- 
ilie  und  CUanipagnc  stammenden  Familie  :in ,  diu  itich  nach  dem  H'i- 
ilermfe  des  Ediclei  von  Nnntos  narli  England,  ScIiolUanil,  »pätcr  nach 
Deulsolilaud  und  nunenUich  nacb  Uannover  weiidule.  Die  kaUiolitdie 
Linie  be«itit  Dodk  lieute  das  StaniDigut  TEsIorq  beiAmient.  Von  ib- 
ren  Voifahrcn  haben  mehrere  in  liohen  Staulswiirden  gestanden.  Einet 
war  cngÜBclier  Admiral  nnd  führte  1744  eine  englitclie  Flotte  g«gon 
die  verbündete  fmiulDMioli-apanificIie  Seeraocbt  —  Jokamt  ikrnurn« 
V.  TE,,  der  sieb  der  Arzneikunde  gen'idiiiH  batte,  wurde  nisaisdier 
Geheimcrratb,  Leibarzt  der  Kaiserin  Elisabeth,  Präsident  «In  Vnwal- 
tangsratb«,  auch  liatle  ihn  der  König  von  Polen  in  den  Gnfenitaiul 
erboben.  Niclit  minder  darcb  seine  Fäbi^keit  ine  durch  seine  Bcfück- 
lale,  sein  Glöck  und  sein  Unglück,  durch  die  Schinencen  der  Follcr, 
die  ihm  das  GeilSndnigs  ni«m3l)i  b^angener  Verbrecbtn  «ipresitcn, 
dorch  seine  BerreiuoK  nnd  leinen  ahermaligcn  Fall  ist  dieser  Mann 
bekannt  geworden.  Er  starb  kinderlos  am  H.  Septbr,  1767.  —  Dem 
nreass.  Staate  gehört  aus  dieser  Familie  an:  Jnfon  WUhelm  j.  l'B., 
geboren  am  16.  August  1738  za  Celle  in  Hannover.  Seine  Gebart  ko- 
stete der  Mntler  (einer  geb.  T.  Grabow  aus  dem  Haute  Snfarib  in 
Hecklenbnrgschen)  das  Leben.  Der  Vater  trat  in  demselben  Jahrs  als 
ObersUientenuit  in  preuss,  Dienste,  starb  aber  bald  darauf.  Bin  Oheim 
war  KriegsraUi  ond  Canzler  der  Dniversilül  xu  Künjgsberg;  von  die- 
sem wntde  der  jnnge  l'K  erzogen.  Er  trat  175Ö  in  die  Armee  ein, 
erlernte  in  det  Schule  des  berühmten  Zielen  und  nnti^r  den  Augen 
Friediiclis  iL  das  Kriegs  band  werk  und  di-n  Dienst  der  leichten  Reite- 
rei, nnd  wurde,  nachdem  er  in  vielen  Scblacbten  nnd  Treffen  an  sei- 
ner Seite  gefoohten,  1763  Adjutant  seines  LclirniHstera.  Im  biiriidien 
Erbfolgekriege  war  er  Bscadrona-Chef,  in  der  Kbein-Campagne  Oberst- 
Lieutenant  nnd  <lann  Oherst.  Die  Tage  von  Kaisenlaotem,  Kirdi- 
heim,  Boland,  Trippiladt  u.  a.  w>  sind  clänzendc  Punkte  auf  »einer 
Kriegerbahn.  Im  Jahre  1767  wurde  er  Chef  de«  grünen  Hnsarenrc- 
ßisients,  179S  Generalmajor,  1803  oommandjrender  General  der  ISngi  . 
der  Grenze  zwischen  Preussen  und  i'ok'n  aulgeslellten  Truppen  und  \ 
Chef  derTowarzjs  (Bocniaken),  In  dma  vetlinngniscroUen Jahre  1806-< 
erhielt  er  am  32.  Novbr.  den  Oberbefehl  über  saiiimtliclie  Tni[>|ien  ifl  i 
Preussen  mit  der  Ordre,  sich  an  die  rassischen  anzuschlieEsen.  Wie  1 
der  General  l'E.  mit  diesem  Rest  der  Armee  den  alten  Ruhm  wieder 
begründete  und  den  AnEichlag  bei  E;lan  gab,  steht  mit  unveigeüli.  , 
eben  Zügen  in  den  Tafeln  der  pn-uasiiohen  Gesoliichte  cingeechriebei. 
Er  erhielt  im  Jalire  1807  dun  scliwarsen  Adleronlra  nnd  das  Gouvci- 
nement  von  Uerlin ,  gab  d:issell)o  auf  Verlangen  Napoleons ,  dei  vbei 
Schills  Aiiizug  anfgobraclit  war,  im  Jalire  16D9  wieder  ab,  ward«  Mi 
General  der  Caviljerie  und  ISI3  Gouverneur  dea  Landes  zwistjien 
der  Oder  and  der  Elbe.  Im  Jahre  1811  ernannte  ibn  Se.  AtajealÜI 
Kam  Gouvernenr  von  Breslau ,  er  nahm  aber  norli  in  demüelben  Jahr« 
fCunen  Abschied ,  um  den  Jtest  seiner  Tage  in  Berlin  xn  vorleben. 
Doch  er  gehörte  zu  den  kräftigen  Naturen^  denen  das  ZitJ  des  iiebg«-    ' 
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wordenen  Berofes  anch  zum  Si^Iosulein  ihres  Leben«  wird,  denn  niv- 
gewohnt  der  Rolie,  ilarli  er  bald  darauf,  nachdem  er  sie  erlangl  batta, 
den  ü.  Januar  181Ö.  Seine  Wiltwe,  geb.  v.  Koppelow,  iit  Oherbof- 
meisterin  dtr  Prinieuin,  Gemahlin  des  Prinzen  Wilhelin  (Bruder  Sr. 
Majeitäl) ,  und  Dame  des  Lonisenordens.  —  Kin  Sohn  ans  dieser  Ehe, 
der  im  Jahre  1806  bei  dem  Regiment  Garde  in  Potsdam  stanif,  nahm 
im  Jabre  1833  bIb  Major  im  Garde-Cüraaiierregimenl  und  Adjutant  im 
Gardecorps  seinen  Abschied,  und  wurde  Uofmarschall  des  Giossher' 
ngs  von  Mecklenborg-Strelitz.  Er  hat  aber  schon  vor  einigen  Jahren 
£ese  Stdlnng  veilassen,  und  besitzt  gegenwärtig  Neundorf  bei  (Söilitz. 
—  Bhut  V.  IE.,  ein  NelTe  des  Generals  der  Cavallcrie,  wurde  von 
^rsem  in  den  preusa.  Militairdienit  ^ebracliL  Er  stand  ment  bei 
dem  Hutatenre^ment,  das  damals  sein  Oheiin  comniandirte,  und  a|>ä- 
l«f  sb  Major  in  dem  Dragonerregi ment  von Roniiuelte.  Im  Jalire^lKlS 
war  n  Adjutant  bei  dem  Generalfeldmarschall,  Graf  Ealkreuth,  •bliied 
aii  Generaliiiajor  aut  dem  nctiven  Dienst  und  wurde  Miniiterresldent 
mehrerer  deutschen  Btindeefiirsten  am  kÖnieU  preuss.  Hofe,  lir  i»t 
— ^  Ritter  des  rollien  Adteronlens  IL  Classe,  seine  Gemahlin  starb 
—  Mt  Joiü  t83b.  —  Ein  Sohn  von  ihm,  E^it  t.  TK.,  ist  kiimgL 
--— latli  in  Merseburg.  —  Das  Wappen  Bcrcr  v.  l'ß.  ist  qua- 
zeigt  im  ).  und  4.  goldenen  Quartiere  silherne  Sdilangen, 
B  2.  nnd  3.  silbernen  Qnartiero  aber  einen  umfallenden  Banm- 
f  mit  drei  BIit(tern>  AiiT  dem  gekrönten  TurnierhehuB  «lebt  ein 
t  rechten  Seile  gewendeter  Huhn. 


Etzdorf,  die  Herren  von. 

Ana  dieser  allen,  Tliürin^ea  ood  Meiuan  ursitrünglich  angebüri- 
'-)  Jalire  1ÜB2  in  den  Freihefremtand  erhobemm,  Ibeils  auch 
n  Familie,  die  sich  nach  und  nadi  auch  inTJelen  undern  di'ut- 
Kben  Staaten  verbreitet  liat,  und  namentUcb  auch  in  dem  friinkjsclien 
CuitOD  Otlenwatd  sehr  begittert  war  und  noch  ist,  haben  einige  Mit- 
glieder in  dur  ^rcuss.  Armee  gedient.  Der  Ast,  welche)'  im  Jahre  ITiM 
dordl  den  Kartütslen  Karl  Theodor  die  gräil.  Wünle  erlangt  hat,  fühil 
den  Seinamen  v.  Etzdurf-Weylien-Steplian.  —  In  dem  Keginienl  tTirst 
<r.  Bohenlobe  standen  zwei  Üriider  v.  K.;  der  ältere  blieb  im  Jabia 
1819  sl*  Capitnin  nnd  Commandeur  des  Jage rdetascbeoients  des  7.  Inf,- 
Regti.  Der  Jiingere  war  Ca^itain  im  3li.  Inf. -Hegt,  und  trnlim  Jalire 
1831  alfl  Major  aus  dem  acUren  Dienste.  —  Sie  fuhren  im  iilbemen 
Sebilde  einen  rothen  Hirsch  und  auf  dem  Uclmo  einen  Kireitkotbeni 
Mfennn  and  weiss  geviertheill.  Siubmacher  giebt  dieües  Wappen ,  t, 
&  IM.    BI.  s.  auch  Scliannat,  Client.  Fuld.  Ü.  U.    Ganhe,  I.  H.  üß. 


Eocn,  die  Herren  von. 

Im  Jabre  18D6  war  der  Chef  dicEer  aileligen  Familie  in  Preusacn 
der  Oberst  im  Kcgiment  Königin  Diai^-uner  v.  Kuen;  aua  der  Mitlcl- 
niiuk  gebürtig.  Er  starb  im  Jahre  Itflü  im  PenaoniBtsnde.  — ~  Ei» 
Manplmonn  v.  E,  stund  in  dum  K^^giment  l'rinz  Ludwig  Ferdinand  in 
jJ|b|'debur^ ,  nnd  wurde  1813  als  Major  pensionirt.  —  Ein  Fähnrich 
^=fc  B.,  der  1806  im  Regiment  v.  MUllling  «(and,  war  im  Jahre  1S28 
CapHain  im  18.  Inf. -Hegt,  nnd  ist  gKgenwäitic  Miijor  a.  D.  Kr  er^ 
WMb  lich  1814  bei  Pari»  das  eiserne  Kreuz  IL  Classe.  —  Im  Jiihri! 
1806  war  Ferdindiul  \.  K.  konigl.  Kiiegsrallt  und  Cunsiil   dirigens  der 

Ol'. 


{ 


I 


n 


i 


148  Enlenliarg  —  Ester. 

SladI  HabeUchwert  ia  der  GrafschoA  Glnz.  —  lo  der  CJegen wart  ste- 
hen noch  iwei  Oftbiete  diese»  Nameni  in  der  Armee,  die  Gebrüder 
T.  E.  in  dem  ]9>  Infonterietegimenl. 


Enlenbnrg,  die  Grafen  zu. 

Dieses  uralte  vornelime  Geiclileclil  leitet  seinen  ücspninir,  '  , 

längst  erloschenen  Grafen  v.  Weltin,  von  demSacliienkünigeWlttetiai. 
ah.  Dietrich  und  Albreclit,  Grafen  n  Kulenburg,  und  Hrinrieh,  FreiL 
zu  Kulenbnrg,  waren  die  jüngeren  SSIine  Älbrechti,  Markgrafen  zu 
Meissen.  DiElrich  starb  kinderlos,  Atbrtcht  war  Comttinr  dcis  üeutsclien 
Ordens,  und  ffrwrirA,  Herr  der  Herrschaften  Sonnenwalde  in  der  Lau- 
sitz nnd  Steinsu  in  ticlilesien,  wnrde  als  Gcmalil  dei  frintessia  BcmI- 
wig  Henrica  der  Eidajn  einen  Herzogs  von  Glogau.  Sein  Enkel  Bo- 
tho trensel ,  Pleilierr  T.  Eulenburg,  war  der  tapfere  Yertbeidiger  des 
Ordenssit7,eB  Marienburg  Uib.  zum  Loline  erhielt  er  ansehnliclie  Gü- 
ter zu  Lehn,  namentlich  GiklÜngen,  Leiineiiurg  u.  i.  w. ,  und  wurde 
üadurcli  einer  der  grüssteo  Grundbesitzer  in  Preossen.  Doch  niadile 
weder  er  nocli  die  lange  Reihe  seiner  Nachkommen  von  der  sBgtt- 
stainmten  alten  gräflichen  Würde  Gehrauch.  Selbst  sein  Urenkel  Ootf- 
fried,  der  1&98  geLoren  «ar,  und  lti5*  Landhofuieister  von  PrWtssen 
wurde,  starb  am  9.  Febr.  1660  als  Freiherr  v.  Eulenburg,  eben  so  war 
dessen  Knkel  (loKfriAl,  der  sich  Freiherr  von  und  zuBylenbnrg  schrieb 
(Klaprotli  a.  a.  O.  S.  413),  wirklicher  geh.  Kriegsratli  und  Übermar- 
schall  ton  Pieosaen  im  Januar  1743.  Erst  Tliomat,  Freiherr  t.  Ko- 
tenbnrg,  geb.  Ratli ,  und  sein  Vetter  Eniel  ChrutujA,  Freiherr  v  Kn- 
ienburg, wurden  mit  ihrer  Bitnien  Nacbtommenschitft  durch  ein  Diplom 
vom  ly.  Februar  I78(i  wieder  in  den  Grat'enstand  erhoben.  Die  Gra- 
fen zu  E.  besitzen  noch  gegenwärtig  die  Gallingenschen ,  Leuneburg- 
Pnisicnichen  und  die  Wickenscben  Güter  inPreussen.  Namentlich  Leu- 
nebnrg  -  Prassen  als  Majorat  IFcnl  Botho  £tinuir,  Graf  zn  B.  (durcli 
Abtretung  seines  noch  lebenden  Vaters,  Bntlio  Wilhelm,  Obersten  v.d.A.); 
er  ist  mit  flerlAn,  Grälin  v.  Dohna-^chlodien,  vermählt.  Die  Gallin- 
genschen  Güter  besitzt  .Ve,ivtndcr  Knut,  Greif  zu  E. ,  konigL  preuss. 
Oberstlieutenant  v.  6.  A.,  Wittner  von  friederilit  y.  Rauter i  die  Wik- 
kensdien  Güter  aber  £diAd  ItänricA,  vermählt  mit  'Ihereu,  Qriifiii  v. 
Dönliof- Friedrich  stein.  Die  beiden  Letzten  sind  die  Sühne  Wtmel 
Utinricht,  Grafen  zu  E.,  Major«  v.  d.  A.,  des  jüngeren  Bruders  vom 
Grafen  Bolko  tVilhelm,  der  ehenfalU  bei  Lebzeiten  die  genannten  Gü- 
ter diesen  seinen  Söhnen  abtrat.  Das  Wamien  ilieses  gräll.  Hauses 
lealebt  aus  einem  oben  goldenen,  unten  rolben  Schilde.  In  dem  obe- 
ren goldenen  Felde  steht  ein  gekrönter,  unten  abgekürzter,  nach  der 
rechten  Seile  gewendeter,  scliwarzer  Greif.  Derselbe  wiederliolt  sich 
mit  goldenen  Flügeln  auf  dem  Helme.  Die  Decken  und  das  Laubwerk 
sind  ruth  und  golden. 


Exter,  Herr  von. 

iriin  prokticirle  in  dem  ersten  Decennitun  dieses  Jahrhundert!    ' 
IIi  Dr.  v.  E.     M.  E.  Handbuch  lilr  den  königL  preuss.  Hof 
.   Jahrg.  1604.   S,  123. 
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Eyff|  Herr  von. 

Rine  adelige  Familie  in  Geldern,  aus  welcher  Friedrich  August  t. 
Eyff  in  preiiss.  Kriegsdiensten  stand.  Er  wurde  im  Jahre  1784  Chef 
dea  Landrecimentes  zu  Stettin.  Im  Laofe  dei  siebenjährigen  Krieges 
hat  er  akh  bei  vielen  Gelegenheiten  sehr  herrorgethan. 

Eynattcii^  die  Freilicrren  tob. 

Sie  gehören  einem  uralten  julichschen  Rittergeschlechte  an,  wel- 
dica  ana  35.  Octbr.  171)  in  den  Freiherrenstand  erhoben  worden  ist 
Schon   im    14.  Jahrhunderte   erwarben   die  Krüinmel   v.   Kynatten  die 
Borg  Flammersheim.   (M.  s.  diesen  Artikel.)    Jf 'ilhHm  v.  K.  war  kaiserL 
General  im  .lOjalirigen  Kriege   —    Nikolas  y.  E.  war  der  erste  Frei- 
herr dieaes   Geschlechtes.    —    Maximilian  Heinrich^    Freiherr  v.  E., 
werde  1764  als  Mitglied  der  Ritterscliaft  wegen  der  Herrschaft  Trieps 
aa%etchworen.   —     Wilhelm  Anton  ?.  K.   war  im   Jahre   1765  Senior 
des  Stiftes  zu  Cornelius  Münster.  —    Die  Freiherren  v.  E.  fuhren  ein 
qnadrirtes  silbernes  Schild.    In  i  und  4  stehen  zwei  rothe  Herzen  und 
ein  coldener  zweimal  rothgeschacliter  Winkel.    Die  Felder  3  u.  3  sind 
deren  einen  rotiien  Qfiieibalken  getheilt,  und  in  jedem  sind  sechs  rothe 
«    Vögel  angebracht     Oben  zwei,    unten  einer^  und  wieder  oben  einer 
^  and  unten  zwei.     Auf  dem  offenen  Turnierlielme  steht  zwischen  zwei 
,. '  nCh  und  weissen  Bütfelhömern  ein  eben  solcher  Vogel. 


-Eyscnliardt^   die  Herren  von« 

Die  den  preuss.  Staaten  angehorigen  y.  E.  haben  den  Adel  am 
9I.Jattii06  Tom  Kaiser  Rudolph  11.  erhalten.  Ihre  Stammreihe  beginnt 
idt  £tfKMe  Bysenhardt,  der  mittelst  unter  jenem  angegebenen  Datum 
MMiifrUfnn  Diplomes  in  den  Adelstand  erhoben  worden  war.  Ein 
NMBkomme  desselben,  Johann  Friedrich  v.  E.,  königl.  preuss.  KriecB« 
Wh  und  Erbherr  auf  Barensdorf,  empiing  am  2.  Octbr.  1786  von  Kö* 
1%  Friedrich  Wilhelm  II.  den  preuss.  Adel,  und  fügte  vermöge  die- 
MT  Benennung  seinem  früheren  Wap^ien  noch  zwei  schwarze  Adlerllii- 
|el  bei.  —  Johann  Friedrich  v.  K.  ist  der  Vater  und  Grossvater  der 
■  te  Gegenwart  bei  uns  lebenden  v.  E.  —  Von  seinen  Söhnen  starb 
Mens  Karl  ▼.  E.  als  pensionirter  Stadtdirector  im  Jalire  1834  zu 
Serlin.  —  Friedrich  Johann  ist  höni'^l.  preuss.  Generalmajor  a.  D., 
^  iw  des  Verdienstordens  (erworben  im  Jahre  180f)  bei  Lübeck),  des 
len  Kreuzes  I.  Ciasso  ^erworben  vor  Wittenberg)  u.  s.  w.    Er  be- 

^TAzt  die  Lutsower  Güter  im  Kreise  Hegen walde  der  Provinz  Pom- 
■ern.  Mit  seiner  Gen.ahlin,  Helene  v.  Roth,  hat  er  drei  Söhne  er^ 
sengt,  Ferdkumdj  Friedrich  und  Sigismuml^  welche  mit  königl.  Geneh- 
■iffung  den  Familiennamen  ihrer  Mutter  dem  ihrigen  beigefügt  haben, 
aad  sich  y.  Eysenhardt-Roth  nennen.  —  Johann  Ernst  Ferdinand  t. 
S.  ist  königl.  prensd.  Oberstlieutenant  im  3.  Uhlanenregiment,  Ritter 
den  Ordens  fonr  le  merite  (erworben  im  Jahre  1813  in  Russland),  des 
ciiernen  Kreuzes  1.  Classe  (erworben  in  der  Schlacht  von  BeHe  alliance) 
■•  s.  w.  Kr  hat  vun  seiner  Gemahlin,  IVilhelmine  v.  Schenkendorf, 
sechs  Kinder,  namentlich  drei  Söhne,  Ferdinand^  Max  und  Conrad 
Imcm»  —    Wir  fügen  hier  einen  Auszug  des  vor  uns  liegenden  Adels- 
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i)  Nobilitaüon  ood  Desferong  Wayfens  mit  der  Quartirang  für 

Lucas  Eyseshardt. 
d.  d.  Prag  den  29.  Jali  1590. 

Wir  Rodolff  der  Ancler  Ton  Gottes  Gnaden  n«  ■•  w»  o.  ■•  w. 

—  —  Wann  Wir  nun  güetlich  angesehen,  war^enommen  vnd  betradfl- 
tet,  die  Brbarkeit,  Kedtligkait,  adeliche  goete  Sitten,  Tngent  Tidt  Ver- 
nanfll ,  damit  Vnser  nnd  des  Reichs  Lieber  getrewer  Lucas  Krwnhardt 
Tor  Uns  berühmt  worden,  auch  die  getreuen,  gehorsamen  ^m  willigen 
Dienstj  so  Br  entliehen  Unserer  freundlich  eehebten  Frawwi  M netter, 
der  Romischen  Kaiserin,  in  das  zwölfte  Jar,  nemach  aber  weilandl  Yn- 
serer  freundlich  geliebten  Schwester,  der  Konigin  zn  Frankreich  seeL 
auch  bey  Zwölf  Jar  lang,  fnd  dann  volgends  am  Zeithero  Tuns  xa  Un- 
•em  gnadigsten  Gefallen,  Tnoerdrossens  getreues  Vleisi  eizaigt ,  noch 
tSf^licTis  thoet,  tnd  hinfuro  uns  und  Unsend  löblichen  Ebmss  Oester^ 
reich  zu  beweisen  des  Ynderthenigsten  erbietens  ist,  nach  wohl  thnea 
mag  nnd  solL 

So  haben  Wir  n.  ••  w«  allermasien  und  gestalt,  als  ob  Sy  fon  Iren 
Tier  Ahnen,  Vatter,  Mutter  nnd  Geschlechten  baiderseits  recht  Bdelge- 
born  Rittermessig  Lehn  Yud  Thnmerssgenossleuth  waren;  o*  s.  w. 

sein  zuverhabendt  Wappen   Tnd    Clainot  nachfolgendennaasen 

genediglich  verändert  und  geziert  Tnd  gepessert  —  ;  als  nemlich 

ain  quartierten  Schilt  dessen  hindter  vndter  nnd  Torder  Obertheil 
Rot  oder  Rubinfarb,  in  deren  jeden  erscheint  für  sidi  anfirechts 
ain  weisser  oder  silberfarben  Low  mit  nr&ck  geworfenen  doppel- 
ten Schwanz,  ausgeschlagener  roten  Zangen,  nnd  Yon  sidi  ge- 
streckten Tordem  Pranckchen;  die -andern  zween  Thaii  aber  der 
Quartierung  gelb-  oder  gold-farb,  in  jedem  ain  Plane  oder  La- 
siirfarbe  doppelte  Lilien,  mit  Irem  Bnndl^  auf  dem  Schilt  ain  freyer 
oiFner  Adelicher  Thumeirs.Helm  zur  Linkchen  mit  roth  und  weiss 
rechten  Seit^  aber  gelber  und  Plawer  Helmdeckchen,  aaeh  derob 
einen  goldfarbenen  Küniglichen  Cron  geziert,  daraub  enehaint  für 
sich  anfrechts  ain  Yordertheil  eines  weissen  Löwen  gertdt,  mit 
zurück  aufgeworfenen  doppelten  Schwanz,  roth  ausgeschlaraieB 
Zungen  und  in  der  rechten  Prankchen  über  sich  haltend  ain  Plane 
doppelten  Lilien  mit  Irem  Hundt  o*  s.  w. 

—  —  —  Unser  und   des  Reiche  schweren  Ungnade  nnd  Straf  nnd 

daran  ein  Poen,  nemlich  Fnnfizig' Mark  lötigs  Goldts Uns 

halb  in  Unser  und  des  Reichs  Cammer  Tnd  den  andern  halben  Thail 
Teil  gedachten  Lncas  Eysenliardt  —  Tofidlen  seyn  solL  n.  s.  w.  n.  s.  w. 

Mit  Urkundt  diss  Briefs,  besiegelt  mit  Unserm  Kayserlichen  an- 
hangenden Insiegel,  datnm  zn  Prag  den  Nenn  nnd  zwanzigsten  JulS 
Fünfzehnhundert  Seclis  und  Neunzig. 

Rudolpff 
Vt  Freymann. 

Vorstehende  Abschriirt  ist  nacli  dem  im  Kdseitichen  Reichs -Ar- 
diiy  verwahrten  Original  -  Concept  collationirt  nnd  TOn  Wort  zn  Wort 
gleichlautend  beftmden  worden,  Urkundlich  dieser  meiner  Fertigung. 

Wien  den  17.  Martii  1767. 

(L.  S)  M.  Molitor, 

KaiserL  Ratli  und  Geheimer  Reich»-Hol- 
Canzley-Registrator. 


4 


Eyscrsdorff  —  £2el.  151 

2)    Auszug  aus  dorn  neuorn  Adelsdiplom, 
d.  d.  Berlin  den  3.  October  1786. 

—  Einen  in  Gold  eingefassten,  auf  beiden  Seiten  cingefassten  un- 
ten apitzig  zulaufenden  quadrirten  Schild,  in  deasvn  ersten  und  vierten 
lotben  Felde  ein  silberner  Löwe,  mit  roth  aasgeschlagener  Zange  und 
doppeltem  Schwanz,  im  2.  n.  3.  goldenen  Felde  aber  eine  blaue  Lilie 
m  nriien  ist.  Der  Scliild  ist  mit  einem  blaa  angelaufenen,  roth  aui« 
neiit  mit  goldenen  Bügeln  und  anhängendem  gleichmässigem 
gezierten,  frei  offenen  adiichen  Turnier-Heim  bedeckt,  über 
auB  einer  goldenen  Krone,  zwisclien  einem  sdiwarzen  Adlers- 
flig^  der  im  1.  u«  4.  Felde  beschriebene  Löwe  in  wachsender  Gestalt, 
die  Uaoe  Lilie  des  2.  u.  3.  Feldes  mit  den  Klauen  haltend,  zu  se- 
ilen hu 

Die  Helmdecken  zur  rechten  sind  blau  und  golden,  und  die  zur 
liaken  roth 'lud  «Über. 

Fr.  Wilhelm. 

Finkenstein.    G.  Herzberg. 

Eyscrsdorff^  dio  Herren  vou. 

Das  in  der  Grafschaft  Glaz  gelegene,  aus  mehreren  Antlieilen  be- 
■tehende  Dorf  Eisersdorf,  ist  das  Stammbaus  dieses  altadeligen  Ge- 
■clileGhtei»  Lucä  nennt  es  walirscheinlidi  durch  einen  Druckfehler 
Cyaendorf  (Lncä*s  Chronik,  p.  787).  Dieser  Autor  setzt  die  Familie 
!■  du  Fiintenthum  Neisse,  wahrscheinlich  war  sie  später  in  dieser 
Naidiborlandschaft  ihrer  Heimath  ansässig,  t.  iiellbacli  verwechselt  das 
Neiaaeache  mit  dem  Meissnischen.  —  Sie  führten  mit  ^enig  Abwei- 
cbmig  ein  gleiches  Wappen  mit  den  Kokorski  in  Mähren ;,  im  weissen 
SehiUe  eine  gelbe  Mauer  mit  drei  Zinnen,  ein  goldgekrönter  rotlier 
Löwe  springt  über  diese  Mauer,  jedoch  nur  im  Obertheil  sichtbar. 
£in  zweiter  solcher  Löwe  steht  ebenialls  abgekürzt  auf  dem  Helme. 
iMe  Decken  weiss  und  gelb.  —  Die  Familie  v.  Kokorski  in  Mähren 
fuhrt  den  Löwen  im  Schilde  und  auf  dem  Helme  ohne  Krone. 


Eyss^   Herr  vou. 

Ana  diesem  adeligen  Geschleclilo  ibt  ein  Miiglicil  «Itt  Obeibürger- 
neiaierei- Verwalter  zu  Klurenbreitstein,  v.  liyas, 

Ezel^   die  Uerreu  von. 

Unter  dem  alten  A«Iel  Sclilesiens  kommt  eine  Familie  dieses  Stam- 
mes Yor,  die  Bucelin,  Si»ener  und  Siiiapius^  Let/iercr  I.  S.  tö,  aulTiih- 
ren.  Siebmacher  giebt  I.  S.  ö5  ihr  Wa[»pen.  Sie  lulirte  im  sch\*ar- 
zen  Schi\fle  drei  gohlene  Säulen,  deren  mittelste  mit  <;iiier  Krone  ge-- 
srhmnckt  war.  Kine  \ieito  Säule  (ohne  Kionc)  bland  zwischen  zwei 
Biiirelhömeni  (schwarz  und  g^^lh)  auf  dem  llelinc.  Diese  läni:^st  aus- 
l^torbenc  Familie  ist  nicht  mit  einer  iiiir^t'rlirlien  Familie,  die  Kzel 
odcrOezel  heisst,  und  sich  gegeu^ärlig  O'hizcl  ^u  s>chicibeu  ptiegt,  zu 
verwechseln. 
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F. 

I 

Fabecki,  die  Herren  von. 

Der  Obent  v.  F.  t.  D.,  früher  Coromandeor  einet  Grenadierba- 
UiUons,  zeiclinete  sich  in  derScIilacht  bdEylaa  aus,  erhielt  dafür  den 
Verdienstorden  und  starb  am  5.  März  1832  zu  Pr.-HoUand*  Von  die- 
sem und  von  einem  Gutsbesitzer ,  dem  Bruder  des  Vorigen,  sind  die 
ge{(onwärtig  in  der  Armee  dienenden  Ofliziere  dieses  Namens  Abkom- 
men, die  wir  in  der  Gegenwart  mit  tiem  Namen  v.  Fabeck  bezeichnet 
linden^  namentlich  den  gqnnwärtigen  Oberst  und  Commandeur  des 
I.  Infanterieregiments,  t.  F.,  der  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  RegK- 
ment  v.  Ruchel  stand.  Bin  Bruder  von  ihm  blieb  im  Feldznge  1813; 
«in  anderer  stand  in  nssischen  Diensten.  Der  Letztere  erhielt  im 
Jahre  1814  den  preusa.  Veidienstorden.  Auch  erwarb  sich  in  der 
Schlaclit  bei  Leipzig  ein  Capitain,  den  wir  ▼.  Fabecky  geschrieben  fin- 
den, das  eiserne  Kreuz  IL  ClaiM. 

Faber^  die  Herren  von. 

Mehrere  t.  Faber  standen  früher  in  der  Armee  und  namentlich  im 
küninl.  ArüllerieconkSy  wie  der  Major  ▼.  F.  'im  2.  Art-Reg.  zu  Bres- 
lau «  d(»r  18*^5  im  Berliner  Invalidenhause  starb.  Ein  gleichnamiger 
Mj^or  (ruleut  in  der  schles.  ArtiUeriebripde)  starb  1813.  Bin  Capi- 
(ain  >.  K.  ist  1818  als  Inspector  des  Berhner  grossen  Friedr«  Waisen- 
luiiurs  gvsiorbt^n.  Fnmziska  v.  F.  bt  beim  Hofstaate  der  Kronprin- 
«o»sin  \un  Preussen,  und  Agnes  t.F.  bei  dem  der  Gemahlin  des  Prin- 
zon  Kari  angestellt;  sonst  linden  wir  kein  31itglied  dieser  Familie  mehr 
im  königl.  Dienste.  —  Eine  verehelicht  gewesene  t.  Faber  besass  noch 
in  neuerer  Zeit  ein  Got  bei  Freystadt  in  Niederschlesien. 

Fabian,  die  Herren  von« 

Aus  dieser  adeligen  Familie,  die  ans  den  Marken  abstammt,  veo 
sie  das  Gut  Mezenthin  bei  Ruppin  besass  (v.  Gundling  a.  a.  O.  Anhang 
8.  17,  ebenderselbe  führt  sie  auch  als  Besitzer  des  Gutes  Gartow  in 
derselben  Gegend  belegen,  an),  haben  zu  verschiedenen  Zeiten  mehrere 
l^litglieder  im  Heere  gedient.  Chriaiian  €kwrg  v.  F.  vrar  Rittmeister 
in  dem  Regiment  Prinz  Heinrich  von  Preussen,  und  vrurde  in  der 
Schlaclit  von  Kunersdorf  schwer  verwundet,  nachdem  er  schon  bei 
Cliotusitz  ehrenvolle  Munden  erhalten  hatte.  In  der  Gegenwart  steht 
ein  Major  dieses  Namens,  der  sich  in  Frankreich  im  Jalu«  1814  das 
eiserne  Kreuz  II.  Classe  erworben  hat,  im  23.  Infanterieregiment  — 
Aus  dem  Hanse  Gartow  war  Maria  Louite  v.  F.,  die  Gemahlin  des 
Sigismund  Ehrenreich  v.  Bredow  auf  Prillwitz  o.  s.  w.,  und  Mutter 
des  Obersten  Ehrenreich  Sigismund  v.  Bredow. 

Fagel^   Herr  von. 

Der  in  Holland  geborene  niederlandisclie  Generallientenant  und 
gt^nwartige  ausserordentliche  Gesandte  und  bevoUmSditigte  Minister 


Fahrenlieit  »'  Falken.-  153 

des  Konigi  der  Niederlande  am  Hofe  des  Königs  der  Franzoten,  Ba- 
ron ▼•  Fae^el^  auch  Ritter  des  preoss.  rothen  Adlerordens  L  Classe, 
war  bis  zum  Jahre  1806  konigL  preoss.  Major,  wirkt.  OiAzier  der  Ar« 
mee  nnd  Adjutant  des  damaligen  Prinzen  von  Oranien« 

Fahrenheit  (d)^   die  Herren  Yon. 

Der  aus  einer  Danziger  angesehenen  bürgerlichen  Familie  stam«- 
nende  Johmm  Friedrich  fFühelm  Fahrenheit,  damals  Kriecs-  und  Do- 
mainenratb ,  wnrde  am  3.  Octbr.  1786  in  den  preuss.  Adelstand  erho- 
ben. Br  bmss  sehr  ansehnliche  Guter  in  der  Provinz  Preussen,  und 
sein  Sohn  besitzt  noch  g^egenwartig  Angerap  im  Kreise  Darkehmeh« 
Derselbe  unterhalt  ein  in  vorzuglichem  Rufe  stehendes  Gestüt  ▼.  F. 
ist  anch  Ritter  des  rothen  Adlerordens  III.  Class^.  Sehr  berijhmt  ist 
«ner  Ihrer  Vorfahren j  Daniel  Oalniü  Fahrenheit,  geworden.  Br  war 
vm  das  Jahr  1690  zu  Danzig  geboren,  und  yerliess  seine  frühere  mer- 
kaaCilische  Bestimmung,  um  seiner  voriierrschenden  Neigung  für  das 
Stadium  der  Natur  zu  folgen.  Kr  durchreiste  Deotscliland  und  Bng- 
land^  liess  sich  in  Holland  nieder,  trat  daselbst  mit  den  berühmtesten 
NaturforKhern  in  eng^  Verbindung,  und  erfand  als  Resultat  seiner 
Forschungen  ein  Quedisilber-Thermometer,  tJieilte  den  Raum  zwischen 
dem  kiinsUidien  Gefrierpunkte  und  dem,  bis  zu  welchem  das  Quecksil- 
ber im  siedenden  Wasser  steigt,  in  212  Theiie.  Während  wir  jetzt 
gewöhnlich  nach  dem  von  Reaumnr  verbesserten  Thermometer  rech- 
nen,  bedienen  sich  noch  heute  die  Engländer  fast  ausscliliesslich  des 
Fahrenheitscben  Thermometers.  Dieser  merkwürdige  Mann  starb  im 
Jahre  1740,  als  er  eben  wieder  ein  riesenhaftes  Werk  seines  Creistes, 
eine  Entwässern ngsniaschine  für  die  durch  die  Deberschwemmungen 
hnrngeiuchten  Niederlande  £uit  vollendet  hatte. 

Fahrenholz^  Herr  von« 

Ana  diesem  markischen  Geschlechte,  welches  ^genwärtig  in  den 
mnas.  Staaten  erloschen  zu  sein  scheint,  starb  im  Jahre  1822  der 
Oberat  v.  Fahrenholz,  der  früher  im  Dragonerregiment  v.  Brüsevntz 
itand.  Er  war  auch  Ritter  des  Verdienstordens  (erworben  in  dem 
Treffen  bei  Rawka).  Grund  mann  erwähnt  mit  wenig  Worten  dieses 
Geschleoht  in  seiner  Chronik  der  Uckermark  S.  21. 

Falken^  die  Herren  von. 

Bin  altadeliges,  gegenti^rtig,  wie  es  scheint,  bei  uns  erloschenes 
Geschlecht,  das  m  Pommern  und  in  der  Mark  Güter  besass.  In  Pom- 
Bram  war  es  im  Kreise  Belgardt  ansässig.  In  der  Mark  besassen  sie 
dsa  Gut  Bleddin  ^?),  wie  Gauhe  behau^itet.  Vielleicht  soll  es  heissen 
Bleadn.  t.  Gundling  nennt  sie  als  Besitzer  von  Socker  im  HaveUande. 
Üebrigens  waren  auch  mehrere  Zweige  dieser  Familie  in  der  Lausitz 
und  im  Meissnischen  begütert  Merkwürdig  sind  aus  diesem  Geschlechte 
Berrmann  v.  F.,  der  um  das  Jahr  1240  Heermeister  des  deutschen 
Ordens  in  Liefland  war,  und  sich  tapfer  mit  den  Russen  herumschlug. 
—  Clemens  v.  F.  auf  Nauenholf,  der  1480  kursächsischer  Jägenneister 
nad  Amtshauptmann  zu  Moritzburg  war.  — •'  Zwei  Brüder  aus  diesem 
Geschlechte,  Hans  und  Matthias,  kunächsische  Räthe,  hatten  im  Jahre 
1412  das  Unglück  I  ihren  Tod  in  den  Flammen  za  linden ,  aU  das  da- 
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malige  knrfuntl.  Laitschlon  Lodura  (menwSrtig  Annabniiß)  in  Asche 

gelegt  wurde.  Die  Mutter  des  LaRdeüSuptinannes »  Grrafen  Creorge  y. 
ützen,  die  erste  Gemahtin  des  GeBenueUmarsdialles  Grafen  y.  6.^ 
war  Rlisabcih  y,  Falken.  Die  ▼.  F.  (uIirteB  ein  rothes  nnd  weisses 
Sdiildy  welcties  in  der  Mitte  durch  eine  sdiwarze  Linie  getheilt  war» 
In  der  oberen  weissen  Hälfte  stand  ein  rother,  in  der  unteren  rothen 
ein  weisser,  nach  der  linken  Seite  gekehrter.  Greif.  Auf  dem  Helme 
war  zwisdien  zwei  rothen  und  silbernen  BiUrelhömem  ein  rother  Fat-* 
ken  dargestellt  —  Dieser  Wappen  giebt  Siebmacheri  IIL  8. 159.  Mi- 
cralius  ervrahnt  dieses  Geschledit  S.  483.  Gaohe^  I.  S.  dOS.  Grosser 
in  der  Gescfaidite  der  Lansits,  IIL. 8.  08. 

Falkenberg  (auch  Falckenberg)^  dio  Herren  Yom 

Von  diesem  altadeligen  Geichlechte,  das  nrapränglidi  den  Land- 
schaften an  der  unteren  Weser  angehört,  wo  sie  namenttich  Herstelle 
und  Blankenan  besassei»,  waren  Yerschiedene  Aeste  in  Schlesien»  in  der 
Uckermark  nnd  in  Preussen  Yorbreitet  CMtioph  y.  F.,  Drost  za 
Blankenau,  der  im  Jahre  1590  staib,  hatte  mit^ollonia  Yom  Spiegel  zum 
Desenberge  mehrere  Söhne  gezeugt,  namentlich  JHeirieh,  Grafen  y.  F.^ 
der  sich  durch  seine  heldenmutbige  Vertheidignng  Jlagdebnrgs  hoch- 
berühmt  gemacht  hat  und  seinen  Tod  auf  den  raodienden  Tr&ounem 
der  Feste  fend,  als  sie  Tilly^s  wilde  Schaaren  best&rmten.  Sein  Bru- 
der, MorUz  Y.  F.,  der  in  kaisefl.  Diensten  stand,  soU  nach  einigen 
Schriftstellern  den  König  GhiSlaY  Adolph  bei  Lutzen  getodtet  haben. 
Dietrich  besass  auch  Guter  in  Schweden,  die  sein  jüngerer  Bruder  1636 
ererbte;  sein  Enkel  Cbnnuf,  Graf  Y.  F.,  getamgte  zu  hohen  Wurden  im  k. 
Bchwcd.  Ci  vilclienste.  In  Schlesien  war  ein  Ast  ansässig,  der  aus  Hessen  da- 
hin  gekommen  war;  ein  anderer  Zweig  schrieb  sich  aus  dem  Hanse  La- 
inirsch.  Die  ans  Hessen  am  Rhein  dahin  gekommenen  stifteten  in  Schlesien 
das  Haas  Fulkenberg-RaGke ,  Yon  dem  Gute  gleiches  Namens,  das  sie 
im  Oelsischen  besassen,  so  genannt  Dieser  Linie  gehörte  auchGr.- 
Dober,  Bischkawe,  Netscbe,  Bergwitz,  sammtlidi  im  Oelsischen  ge- 
legen, nnd  Christoph  IMedrich  erwarb  um  das  Jahr  1680  Biegnitx  im 
Glogausclien.  Bis  zum  Jahre  1806  standen  noch  mehrere  Subaltem- 
O  meiere  dieses  Namens  in -der  Armee,  und  noch  gegenwärtig  ist  die- 
ses der  FalL  Ein  Capitain  v.  F.,  der  früher  in  dem  Regiment  y.  Tres- 
kow  zu  Danzig  gestanden  hatte,  sciiied  im  Jalire  1819  aus  dem  25. 
Infanlerieregiment  aus.  Ein  anderer  war  bis  zum  Jahre  1823  Canitain 
in  (1(T  (^  Invalidencompagnie.  Die  schlesischen  y.  F.  führten  im  schwar- 
zen Scliilde  einen  gedeckten  Tiscli,  auf  dem  auf  jeder  Seite  Yier  Tel- 
ler standen,  und  auf  dem  Helme  einen  Falken.  Alle  übrigen  Wa[>- 
pen  Derer  y.  F.  sind  sehr  Yerschieden  Yon  diesem,  nur  der  Falke 
auf  dem  Helme  ist  bei  den  meisten  angebradit.  M.  s.  über  die  schle- 
sischen Y.  F.  Sinap.,  I.  S.  253 ;  ül»er  die  uekermärkischen  Grundmann, 
8.  21;  über  die  preussischeii  Gauhe,  Anhang,  8.  1453.  Y.  Gnndling 
a.  a.  O.Anhang,  S.  15,  füiirt  sie  als  Besitzer  der  GülerCilatbow  und 
Dolgow  bei  Kux>pin  an. 

Falkonhain^  dio  Grafen  und  Herren  \oiu 

Der  Stammvater  dieses  uralten  Geschlechtes  ist  Falco,  den  Kaiser 
Heinrich  1.  nach  der  Schlacht  bei  Merselmig,  im  Jahi*c  934,  zum  Rit- 
ler schlug  und  mit  Gütern  im  Stifte  Würzen  belehnte.  Von  seinen 
Naclücommen  begab  sich  ein  Zweig  schon  im  12.  Jahrhunderte  nach 
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Schletfen,  wo  er  sich  bei  Schonali  nJederliera  and  Falkenhein  erhaute^ 
oder  doch  diesem  erworbenen  Orte  den  Nunien  gab.  Mehrere  zogen 
mit  dem  Heixoge  Balthasar  nach  Prenssen  und  Hessen  sich  daselbst 
nieder.  Ein  anderer  Ast  hatte  sicir  in  der  Mark  verbreitet  nnd  erwarb 
daselbst  Faikenhaasen  bei  Münclieberg,  so  wie  im,  Lande  Stembefg 
Qnb6m.  Als  Besitzer  von  diesem  Gate  fuhrt  sie  aach  v.  Gandling^ 
der  sie  t.  Falkenhahn  nennt,  an.  In  Schlesien  aber  haben  sie  zahlreidie 
Bentzongen  ffcÄabt ;  sie  schrieben  sich  hier  auch  v.  F.  ond  Braochitsch- 
dofCi  Conradswaldau,  Royn,  Rothkirch,  Rüstern,  Seichan  nnd  Gassen- 
dorf gehörten  ihnen.  In  der  Gegenwart  besitzt  ein  v.  F.  das  Gut 
Rasdiwitz  oder  Raschkowitz  in  Oberschlesien.  —  Sigitnumd  v.  F. 
wurde  am  8.  October  1721  in  den  böhmischen  Freiherrenstand  erho- 
ben, nnd  Friedriät^  Freiherr  v.  F..  brannschweigisclier  Gesandter  am 
kaiaerlichen  Hofe  za  Wien,  war  schon  am  9.  Decbr.  1689  in  denGra- 
fenttaad  erhoben,  nnd  dadurch  Stifter  der  heute  noch  in  Oesterreich 
Mühenden,  nnd  die  Herrschaften  Dross,  Otterschlag  und  Rechberg  be- 
ritieiiden  giaÜidien  Linie,  deren  Chef  gegenwärtig  Graf  Rtgm  IMor^ 
k.  k*  Kimmerer  und  Greneralmajor  ist  Seine  Gemahlin  ist  die  Grilfin 
XatoHm  ▼•  Walsee.  Es  leben  aus  dieser  Ehe  fünf  Söhne.  Diese  Linie 
geholt  der  katholischen  Kirche  an.  Am  6.  Novbr.  1741  erhob  König 
niedrig  II.  den  Freilierrn  Ernst  Augwi  v.  F.  in  den  preuss.  Gra- 
femlnid.  Von  der  schlesischen  ist  anzuführen  Priedridi  Oofthetf  t.  F.» 
der  ab  konigL  preuss.  Generallieutenant,  Cronvemenr  der  Festung 
Seliwvidnitz,  am  0.  März  1786  zu  Schweidnitz  mit  dem  Ruhme,  einer 
an  bravsten  Offiziere  Friedrichs  des  Grossen  gewesen  zu  sein,  ver- 
staub. Von  den  in  der  Gegenwart  nicht  zalüreichen  Mitgliedern  der 
protMüintiBchen  Linie  starb  ein  Lieutenant  v.  F.,  der  im  Re^ment 
Gnf  T.  Cnnheim  gestanden  hatte,  im  Jahre  1807  za  Colberg ;  em  an- 
faer  fiel  im  Jahre  1606  vor  der  Festung  Cüstrin,  als  der  einzige 
Oflsier,  der  den  schnellen  Fall  dieses  Platzes  mit  seinem  Blute  besie- 
gelte» —  Das  Wappen  der  Herren  v.  F.  in  Schlesien  zeigt  im  weis- 
mm  Sddlde  ein  rothes  Jägerhom;  dasselbe  Bild  wiederholt  sich  aaf 
dem  Helme,  geschmückt  mit  fünf  weissen  Reiherfedern.  Die  märkische 
Linfo  führte  dasselbe  Wappen ,  nur  hatte  sie  statt  der  angegebenen 
ReÜMsfedem ,  Pfauenfedern ;  Bilder ,  die  mit  dem  Namen  F.  In  Ver* 
Undtag  stehen.  M.  s.  Sinap.  I.  S.  368,  II.  S.  71.  Siebmacher  giebt 
das  Wappen  I.  S.  58.  n.  178.  Das  erstere  ist  das  der  schlesischen,  das 
iwirite  das  der  märkischen  Linie.  —  Die  gräüiche  Linie  in  Oester- 
roch  führt  das  Falkenhai nsche  Jagdhorn  im  Herzschilde,  das  Haupt'^ 
sdiiid  aber  ist  qnadrirt  Die  Felder  1  und  4  sind  blau,  und  jedes  mit 
drei  von  der  obem  Rechten  zur  untern  Linken  angebrachten  goldenen 
MüiBeii  belegt  Das  zweite  rotlie  Feld  stellt  einen  nach  der  rechten 
Sdte  anftpringenden  silbernen  Löwen  vor,  das  vierte  ist  schwarz  und 
welsi  getbeiU.  nnd  enthalt  ein  halb  schwarzes,  halb  silbernes  Einhorn 
mit  abwechselnden  Tinctoren  dargestellt  Die  drei  Helme  sind  gekrontp 
auf  den  mittleren  steht  der  Löwe  verkürzt,  die  beificn  adsseren  tra- 
gen die  in  Form  eines  Pfiauenschweifes  gestellten  goldenen  Blatter, 
Megt  mh  dem  Jagdhome.  —  Die  Franz  Adamsche  Linie  führt  ganz 
dasselbe  Wappen,  nur  ist  es  im  Helmschmucke  dadurch  verschieden, 
dass  hier  alle  drei  Helme  das  Jagdhorn  tragen.  —  Die  in  den  preuss. 
Grafenstand  erhobene  Linie  fiihrt  ein  rotlies  Jagdhorn  ohne  Bescidäge 
in^  silbernen  Scliilde,  nnd  die  Grafenkrone  ist  nur  mit  zwei  Helmen 
bedeckt  Der  rechte  trSgt  das  Jagdhorn  und  einen  Federbuseh,  der 
linke  einen  lothen,  die  Spitzen  nach  der  linken  Seite  gekehlten  Adler- 
tiügeL 
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Falkonstcin^  die  Herren  voiu 

„Diese  vornehme,  altadelige  Familie  hat  darch  riUerlldie  Prol>eii 
iinerschrockener  Tapferkeit  und  unverruckter  Treae  nnsterbtichen  Rohm, 
lind  dnrch  Ihre  kaiserl«  Majestät  allerhöchste  Gnade  die  besondere 
Freiheit  erlangt ,  in  Fetscliuften  rotlies  Wachs  za  brauclien»  ingleichen, 
dafern  sie  sich  ihrer  Gelegenheit  nach  in  Städten  niederlassen  wollen, 
die  Kxein|ition  von  allen  bürgerlichen  Beschwerden  vor  sich,  ihre  Fa« 
inilie  und  ihr  Gesindel  et  wäre  denn,  dass  sie  liegende  Güter  in  sol« 
chen  Städten  an  sich  brSchten,  davon  sie«  jedoch  ohne  Einnehmang 
einigen  Kriegsvolkes,  Ho%esindes  und  Bolichaften,  neben  derselben 
Bürgerscliaft ,  gebührendes  Mitleiden  tragen ,  and  solcher  Güte  wegen 
Recht  nehmen  und  geben,  sonst  aber  wegen  derselben  Güter  von  bür- 
gerliclier  Obrigkeit  und  Jurisdiction  gänzlich  exempt  sein,  so,  dasa 
sie  von  keiner  andern  Obrigkeit  als  von  ihre  kaiserL  Majestät  and  der* 
selben  Regierung,  oder  der  naclijg^esetzten  höchsten  Landesobrigkeit  a 
erscJieinen  schuldig,  auch  dass  sie  ond  ihre  Leute  weder  an  des  hei- 
ligen römischen  Reichs -Hofgericht  zu  Rothweil,  noch  ander  fremdes 
Geridit  geladen  werden ,  in  ICriefls-  und  Empörangszeiten  dea  kniserL 
und  Reichsadler,  auch  derer  Erb  -  Königreiclie  des  Erzhauaes  Oest- 
reich,  und  Burg  and  Wappen  an  ihren  Wohnungen,  Haab  umI, Güter 
.zu  einem  Schutz  und  salvaguardia  anschlagen  mögen,  sammt  udem 
auf  ewig  allergnädigst  verliehensa  herriichen  Prärogativen.^  (M.  s.  Si- 
napü  schlesische  Curiositäten  U,  p.  620.).  «—  Aus  diesem  alten  Ge- 
schlechte war  KuhIz  v.  F.  1269  unter  den  schwetdnitzischen  nnd  jaaer- 
schea  Vasallen.  (M.  s.  UniveisaU  Lexik.  IL  8.  l49.)  -*  1651  glänzten 
nodi  von  sechs  Gebrüdem  zwei  in  kaiserl.  Kriegsdiensten,  ThommB  und 
f^risiitj}h  Vof/el  t.F. —  Thomag  v.F.  erwies  sich  „durch  28  Jahre  (um  die 
Worte  des  Sinapios  zu  brauchen)  dergestalt  tapfer«  dass  er  vom  nnter- 
aten  Grade  oiine  einigen  faveur  bloss  durch  seine  eigene  Tagend  nnd 
Vorsicht  von  einem  Befahl  zum  andern  geleitet ,  und  endlich  sar 
Hauptmanns- Charge  befördert  worden,  inmassen  er  sich  in  iriUirend 
solcher  Zeit  in  vielfältigen  blutigen  Occasionen,  und  sonderlich  in  de- 
nen mit  Ihre  kaiserL  Majestät  und  des  heiligen  römvchen  Reichs  Fein- 
den vorgegangenen  Schlachten,  als:  die  Schlacht  bei  der  Dessaner 
Brücke  an  der  Klbe  im  Fürstentimroe  Anhalt,  mit  den  Mansfieldem^ 
Iti'it),  bei  der  Belagerung  von  Stralsund  1628«  bei  der  Schladift  von 
Leipzig  16^1,  in  der  Schlacht  von'Lützen  1632,  bei  der  Belage- 
rn n<j:  der  Städte  Nürnberg,  Schweidnitz  und  Stein  1633,  von  Regens- 
bur^  1(>34,  in  der  Nördlinger  Schlaclit  1635,  der  Magdeburger  Schladit, 
von  Wittstock  Iö36,  Einnahme  der  Stadt  Zittau,  Belagerung  der  Fe- 
stung Eger  und  mehrerer  andern  harten  Trelfon,  Scharmützeln,  Pai^ 
tioen,  Kinflillen  und  zum  öftern  eingebrachten  nfiä  der  kaiserl.  Gene- 
ralität prüsentirten  viel  gefangenen  Offizieren  nnd  gemeine^  Soldaten, 
nicht  weniger  bei  Relager-,  ICrober-  und  Bntsatzungen  vornehmer  Fe« 
stun^ren  und  Pävsc  in  den  ungarischen  Grenzen^  als  unter  andern  bei 
Fillek  in  Ungarn ,  seine  herzhafte  Grossmüthigkeit  ungesebeut  eigener 
Lebens-  und  Leibesgei'ahr  dergestalt  continuiret,  dass  solches  zu  ei- 
nem ininierwührendcn  Unhme  und  allen  ritteriichen  Sieg  liebenden  Sol- 
daten zu  einem  Hxempel  der  Nacitfolge  angesetzt  werden  kann,  wie 
Ihro  Majestät  Kaiser  I<erdinandus  ill.  diese  allergnÜdigste  Expression 
selbst  zu  gebrauclien  gewürdigt.*'  -~  Im  Jalire  171^3  den  2.  April  starb 
Uannibal  Leopold  von  Falkenstein  auf  Starwitz,  im  Ottmachau- 
Neisseschcn;  seine  Gemahlin  war  Anna  Klisabeth  von  Hundt  und 
Cosel.  —  Karl  Sitfhmund  Leopold  von  Falkenstein,  ein  Sohn  des 
Vorig;en,  studirtc  zu  Neiste,  Breslau  -und  von  !7?0  auf  der  Ritter* 
acadcjuie   zu   Liegnilz,    dann  1722  den   19ten  März    „festo  St  Jo- 
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■ephi  unter  Praetidio  des  Heim  Dr.  Aognit  Possens ,  de  Hypothec^i 
tacita  nxoris  in  bonis  niariti  ditputiret^  auch  eodeiii  anno  darauf  dea 
4teB  Noyember  das  Anagnunma  TArco  Sceso  oder  ruhenden  Bo- 
gen am  den  glorwünligsten  Kaisemamen  ausgeführt  hat,  cum  successu 
et  lande^  ^Sinapii  schlesisclie  Cur.).  Kr  war  8|>titer  Kogierungsrath  zu 
Frankenstein  and  Besitzer  Ton  Ober-Knntzendorf  hei  Münsterber^, 
Terheinthete  sich  mit  einer  Gräfin  Mettidi  aus  dem  Hanse  Wiese,  nncl 
nach  derm  Tode  mit  Anna  Maria  v.  Hantke.  —  Johann  Joteph  t.  F.. 
ein  Bruder  des  Vorigen,  war  Domdechant  im  Collegiatstifte  zu  Oher« 
Glogan.  —  hmocentia  v.  F. ,  Tochter  des  olien  erwähnten  Karl  Sigis- 
wnnd  and  der  Gnilin  Mettich ,  war  Priorin  des  Nonnenklosters  zu  Ka- 
tibor  und  lebt  gegenwärtig  pensionirt  daselt>st.  —  Deren  ürtider.  Man- 
mlM  T.  F.,  geb.  zu  Münsterherg  den  16.  Octbr.  1750,  trat  in  Nejsso 
ala  Janker  in  das  Regiment  Rotkirch  ein,  avancirte  den  1.  Octbr.  1777 
xam  Seoonde- Lieutenant  und  den  i?.  Septbr.  1787  zum  Prem.-Liea- 
tenant  im  Regimente  Hohenlohe-Ingelüngen^  machte  den  Frldzug  am 
Rbein  mit,  aus  welchem  er  als  Capitain  und  mit  dem  Orden  pour  le 
merite  geschmtickt  zurückkehrte.  1799 >  den  19.  Octbr.,  wurde  er 
Major  and  1805  zum  Train  versetzt  180Ö  nahm  er  den  Abschied, 
trat  aber  in  demselben  Jahre  wieder  ein,  und  zwar  als  Commandeur 
des  Isten  schlesischen  Reserve -Bataillons,  welches  er  selbst  t'ormiren 
masste,  und  mit  dem  er  die  Belagerung  von  Cosel  mitmachte,  indem 
er  die  Kobelwitzer  Re<loiite  und  das  Fort  Wilhelm  vertheidigte.  Kr 
war  mit  Maria  Theresia  Müller  aus  Ziegenhals  verehelicht,  nach  de« 
Ten  Tode  mit  Helena  Grata  ans  Breslau,  und  starb  am  25.  Septbr.  1809 
ia  einem  Alter  von  beinahe  58  Jahren  zu  Cosel.  —  Kmanuci  v.  F., 
^m  Bmder  des  Vorigen,  geh.  den  21.  März  1734  war  Lieutenant  im 
Regliment  Pelgerziem,  wurde  1801  Steuereinnehmer  in  INliinsteiherg, 
IBSI  in  Wohlau  und  starb  daselbst  im  i^ensionsstande  IKIO  in  einem 
Alter  Yon  56  Jahren.  Kr  war  mit  Karoline  v.  Brosicke  verelielicht.  — 
Ein  anderer  Brader,  Johann  Karl  v.  F.,  geb.  den  17.  April  1773,  trat 
den  0.  Mai  1788  in  das  llusarenregiment  Herzot;;  Kugen  v.  Würtem^ 
berg,  wurde  1791  Comet,  1794  den  24.  Juni  Lieutenant  und  blieb 
1794  den  25.  August  in  einem  Scharmützel  bei  Warschau  in  dein  AU 
ter  von  21  Jahren.  —  Etlnard  Krntt  FricdrUh  iimniiM  v.  F. ,  eiii 
8obn  dei  erwähnten  Uannibal  y.  F.,  geb.  zu  Breshni  den  5.  Januar 
1797^  trat  den  14.  März  1813  als  freiwilliger  Jäger  in  das  Jägerdeta- 
achement  des  west|>reussisc!ien  Grenadier- Üataillons  ein,  inaciite  als 
aolcher  den  2.  Mai  desselben  Jahres  die  Schlacht  von  Gross -Gör- 
•clien  mit,  den  20.  Mai  die  Schlacht  bei  Bautzen  mit,  avancirte  den 
16.  Aag.  im  La^er  bei  Jauer  zum  Port  d'IC|>ee-Fülinrich  im  1.  west- 
preoai.  Infanteneregimente ,  blieb  aber  beim  Grenadier-Bataillon  und 
ncki  in  demselben  am  26.  Aagast  in  der  Schlaclit  an  der  Katzbach, 
am  22.  Septbr.  in  -dem  Avantgarde -Gefechte  bei  Bischofswerda ,  am! 
am  2d.  Seutbr.  in  dem  bei  Potezaplitz  in  Sachsen.  Für  das  Gefecht 
bei  Bischofswerda  ernannte  ihn  der  König  am  8.  Decbr.  1813  zum  Se- 
eonde- Lieutenant  Den  1.  Jan.  1814  ging  er  bei  Caub  über  den 
Rhein 9  stand  bei  dem  Blokadecorps  von  Thionville,  dann  bei  dem  von 
Yitry  sor  Marne,  war  am  IL  Febr.  im  Gefecht  bei  Montmirail,  den 
13.  Febr.  bei  Ch4tean  Thierry,  den  22.  Febr.  bei  Mcrcy,  den  9.  März 
Ib  der  Schlaclit  von  Laon  und  den  31.  März  erhielt  er  das  eiserne 
Krenz.  Nach  dem  Frieden  marschirte  er  aus  der  Gegend  von  Paris 
zariick  nach  Berlin,  wo  das  Grenadier- Regiment  Kaiser  Franz  for- 
Birt  waide,  und  so  kam  er  mit  seinem  Bataillon  in  dasselbe.  1815 
mandiirte  er  zum  zweitenmale  nach  Paris,  1818  ging  er  mit  einer 
Compagnie  des  Regiments  nach  Aachen  zur  Kaiser^ache  während  des 
Congiessesi  den  ä.  März  1821  wurde  er  Premier- Lieutenant ^  und 
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Ht  13.  OcUit.  tSn  Capltdn  toA  Coinpflgnlc  -  Ctief.  iD  den  Jnlinn 
tnH,  ^  an'l  '.'4  arircirelu  er  im  lo|M>grapliiacUen  Büreaa  und  nalirii  diu 
6«B<rikJ  loa  Dnis>i;n  in  iler  Ni^iiiiiatk,  TOR  Si^eliuusen  liia  Calv(>i'de  ia 
Kuiwea  mul  itiu  um  Wamtlironn  und  Hiischberg  in  Sdileaien  auf.  In 
dr«  iahrca  IS^l  ond  38  vcrmass  «r  die  Gegend  am  Berlin  nml  ver- 
huMitbM«  sich  un  fl.  April  18'!9  mit  Lnite  GiHner  au  Berlin-  — 
DvMBB  Scb««Btet,  JdeUitid  Leojmldiiiit  Htlenit  v.  F.,  geb.  zu  Breslao 
(t«n  t.  Decbr.  1799,  vi-rliisiRitlictH  siel)  den  16.  Novbr.  IBlft  mit  Fer- 
tliiiaiHl  T.  DelltZi  Capitain  im  Kaiier  Franz  Grenadier -Rogiment.  M. 
3.  ilietea  Art.  Sie  erliiell  1831  den  Lnisenorden  für  Irene  Ptlege  der 
VetwBnJrten  in  Breslau,  »u  sie  1813  ala  junges  MÖddien  belni^e  ein 
Jahr  lani;  rein  an«  pktriotiscliem  Gefühle  dieses  Gesdiaft  in  den  doiti- 

£m  Lazaretlien  nbemaliui ,  bis  tio  am  Nervenlieber  erkrtinlite,  von 
■n  lie  jedoch  gliicklicli  genaa,  —  Frieilricli  y,  P,,  e!a  Sohn  des  oben 
vwäbnlen  Einanuel  v.  F.,  geb.  zu  Namslau  den  5.  Febr.  1784,  vat 
Lkuteoant  beim  Keietve- Bataillon  des  «est|>reiigs.  Infant-Regimenls. 
Er  wurde  den  2.  Hai  1813  in  der  Sdiladit  bei  Gross -Gorsdien  durch 
die  Brutt  geschosien  und  starb  bald  darauf  in  Folge  diesei  Yec- 
«Dudung,  39  Jahre  alu  —  Ein  ßrudei  tlesastben,  Kart  Frie- 
drich Jottph  FrnnE  Alcxnnder-  v.  F.,  geb.  drai  17.  April  17i)7  zu  Fran^ 
kcnstcin,  trat  den  33.  Mai  1814  in  die  idüesische  Artillerie -Brieade 
ein,  wurde  1817  Port  d'Epee-Fälmricb  in  der  7.  Artillerie  -  Brigaile, 
und  1818  OIHtier.  Jin  Jahre  1835  nahm  er  wegen  Krinklidikeit  den 
Abschied  und  lelit  gegenwärtig  verheirathet  zu  Cüln.  —  Ein  anderer 
Binder,  •Iw^ul  Joseph  v.  F.,  geb.  za  HuiiBterbergi  ist  geganräitig 
Deposilal'  und  Salarien-Caisenrendant  in  Luiilshut.  Kr  ist  wit  1830 
mit  Eugent«  John  Terheiralhet.  —  Der  jungite  Bruder  endlich,  Kimmt 
Alexander  Btnjiunln  v.  F.,  geb.  zu  Winzig  im  Jalire  1804,  ist  gegen- 
wärtig Lieutenant  in  der  7Ien  Artillerie -Brigade,  nnd  seit  t83ä  vei- 
beiralliet  mit  Julie  John  aus  Landsbat.  —  Die  v.  F.  fuhren  ein  qua- 
drirtes  Wappen.  Im  fslen  und  41en  schnarzen  Felde  itt  ein  goldener 
Lowe  mit  offenem  Rachen,  reih  ausgeschlagener  Zunge  und  über  sich 
gewundenem  doppellen  Scilwanze  dargestellt.  £us  I(e  und  3te  Feld 
zeigt  im  Grunde  drei  griine  Hügel,  von  denen  der  Mittlere  etwai  über 
die  andern  hervorragt,  auf  deiuselben  atehl  ein  braun  und  weiss  ge- 
lieckter  lliegender  B'Dlke,  in  den  Krallen  des  rechten  Futses  einen 
grünen  Lorbeerzweig  hallend.  Auf  diesen  vier  Feldern  mlit  ein  Heiz- 
icliild,  in  welclieiu  sich  ein  Mann  bis  an  die  Kniue  zeigt  nnd  zwar  im 
weiucn  Harnisch  mit  aufgesetzter  Stucmbanbe,  von  wclclier  «ine  weissa 
nnd  gelbe  Stranssfedei  herabhängt.  Die  Manneigcatalt  stützt  den 
linken  Arm  in  die  Hüfte,  und  in  der  rechten  Hand  hält  sie  ein  znm 
Streidi  geführtes  blankes  SdiwerL  Auf  dem  Helme ,  welcher  mit 
einer  Krone  versehen  ist,  sind  die  Hügel  und  der  Falke,  wie  im  Sten 
Felde  dargestellt.  Die  vordem  Helmdecken  sind  golden  tind  sdiwan, 
die  hintern  silbern  tmd  »diwara,  ^^ 

FalkowBky,  die  Herren  von.  ^^^ 

Mehrere  Edellente  dieces  Namens  haben  in  der  predSiisdienf^^ 
uiee  gedient.  Ein  Major  v.  F.  stand  in  der  oberschlesLwhen  Füsitler- 
brigade  und  starb  18t2  im  Pcnsionsstande.  Bin  Capitain  hatte  bii 
sum  Jahre  1806  die  Invatiden-Compagnie  des  Kegimenta  Prinz  Ho- 
lienlolie  zu  Breslau  und  starb  1807.  tun  Sohn  iles  xuerslerwähnlen 
schied  als  aggregirter  Capitain  im  Jabro  1835  aus  dorn  391  Infuilerie- 
Kcgimenle  aus,  und  war  spüler  im  39.  Landwehr-Iiegimente,  Er  liat 
uieii  bei  Laon  doa  eiserne  Kreuz  erworben. 
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Falloisy  dio  Herren  von« 

IMeie  ftdeÜgo  Familie  itammt  ans  Lothringen  nnd  gehSrt  zn  dem 
SItetten  Adel  daielbst,  wie  ein  vor  nns  liegendes  Zongniss,  welches 
mdk  der  eiste  in  die  diesseitigen  Staaten  gekommene  y«  F.  im  Jahre 
1777  sa  Nancy  in  der  Absicht,  sich  im  |ircass.  Staate  nationalisiren 
zu  lassen,  aosfertigen  Hess,  zeigt.  Derselbe  nahm  preuss.  Kriegsdien- 
■^s  pnff  ^^  einige  Jahre  darauf  in  russische  über  und  gab  so  sein 
Vorhaben,  dio  Nationalisimng  betrelFend,  anf.  Sein  Sohn  nahm  im 
Jahre  1779  Dienste  in  der  prenss.  Armee ,  und  stand  in  derselben  bb 
1809.  wo  er  bis  zum  Jahre  18i5  die  grosaherzogL  mecklenborg-schwe- 
Timmen  Trappen  als  General  commandirte.  Nach  Beendigung  des 
Krieget  trat  er  in  den  ]ireu8s.  Civildienst  und  verblieb  in  demselben 
bia  za  seinem  erst  kürzlicli  erfolgten  Tode.  Er  hinterliess  zwei  Solme, 
irelche  beide  Lieutenants  im  2.  Garderegiment  sind.  —  Die  Familie 
T.  Fallois  fuhrt  im  goldenen  Schilde  einen  blauen  Sparren ;  dieser  Spar- 
ren ist  mit  einem  silbernen  Stern  belegt»  und  im  unteren  Theile  dea 
Schildes  ein  blauer  Stern  angebracht  Auf  dem  mit  einer  neunperligen 
Grafenkrone  bedeckten  Helme  ist  eine  Hand  natürlicher  Farbe ,  mit 
einem  ailbernen  Sterne  belegt ,  dargestellt.  < 


Falzbnrg^  die  Herren  von« 

Ein  erkMchenes  adeliges  Geschlecht  in  Pommern  ^  das  Nadrensee 
(nidity  wie  y.  Gundling  angieht,  Madernse)  im  Kreiso  Randow  besass. 
Mmti  CMstooft,  der  letzte  seines  Stammes  und  Namens,  starb  am  1. 
Mai  1758.  Das  Gut  Nadrensce  fiel  an  die  einzige  Tochter  Luise  Jtf- 
Hmw  Mtdmg  y.  Falzbnrg.  Am  10.  Nov.  1765  wurde  das  Lehn  allodi- 
ficirt.  Das  Franlein  erscheint  noch  in  den  Vasallentabellcn  vom  Adel 
in  YorpoinmeTn  im  Jahre  1777.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  stellt 
im  sÜbemen  Scbilde  einen  stehenden  Mann  dar;  er  liat  einen  Degen 
an  der  Seite  nnd  halt  mit  der  recliten  Hand  einen  Dolch.  Auf  dem 
Helme  steht  eine  Jungfrau,  die  eine  Blume  in  der  Hand  triigt»  Bf*  su 
Briiggenuuui,  1.  Bd.  11.  Hauptstiick. 


Fargcl^  die  HciTen  Ton. 

Diese  Familie  geliört  üirer  Abstammung  nach »  der  Jetzt  knrfursti* 
Jiemachen  Grafschal't  Hanau  an.  Aus  dem  Hause  Fargel- Rückingen 
kam  Jokmm  v.  F.  in  die  diesseitigen  Staaten.  Kr  trat  am  16.  Decbr« 
16tt5  ala  Oberst  in  die  Dienste  des  grossen  Kurfürsten ,  zuerst  errich- 
tete er  1669  einige  Compagnien  Fussvolk  in  Halberstadt;  1675  aber 
«■e  Sohwadron  Reiter.  Der  Kurfürst  verlieh  ihm  bald  darauf  ein 
laCyitesieregiment  (Nr.  3j  zuletzt  von  Renonard  in  Halle),  das  er  im 
lU  1679  seines  hohen  Alters  wegen,  an  den  Feldmarschall  Fürst 
Geoise  za  Anhalt -Dessau  abtrat.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre  1683. 
I>ar£  lange  Jalire  hatte  er  an  der  Seite  Friedridi  Willielma  allen  Tref- 
Imi  md  S^lachten  beigewohnt  und  treue  Dienste  geleistet  Er  wav 
wwh  Gouverneur  der  kleinen ,  später  geschleiften ,  Bergfestung  Rein- 
•tein  im  Vorharz.  Mit  Amalia  v.  Bachmann  liatte  er  einen  Sohn  nnd 
^ne  Tochter  erzeugt.  In  den  Listen  der  Armoe  steht  sein  Name  un- 
riditig  Förgei  geschrieben. 


am 


Fargow  ■ 


Fanst, 


Fargow  (Fargowen),  il!o  Herren  vnn. 


Ein  ancgeatorbeiiei,  pominersclies  Gesclileclit,  <l3s  im  Lauenburg' 
acticn  begütert  war  nn<]  von  MicrhI.  S.4g4  eTuälint  winl.  Biiiggemann 
bezeictuiel  es  mit  dem  Kreuz,  wai  so  viel  bedeulet,  ali  ausgestorben, 
im  IX.  BaD|jUtiick.  Sie  führten  im  blauen  Sdiilde  einen  silbemeii, 
nach  der  reclilen  Seile  gekeiiiten ,  Mond  und  ein  goldenei  PaMion«- 
ktciix.  Ein  eben  Eolcbei  siand  auoli  auf  dem  angekrünten  Helme.  M. 
f.  Siebmacher,  111.  S.  16». 

Fasott,  die  Herren  von.  ^| 


i  38.  Septbr.  1661   auaaUUte, 


Faudcl,  Herr  Ton. 


Dea  jetzt  regierenden  Konie^  Majestät  erhob  am  4.  Aag.  1803  JutM 
Geheimen  Finauzratb    nnd  Minister -Residenten   der  anhnltschen,   bö- 
üenschen,  baiersclien  und  hohe nz oll erniclien  Uüfe,  ToOia»  Fandet,    in 
den  Ädelstand.     Er  ist  vor  mehreren  Jahren  ohne  männliche  Nachkom- 
men in  Berlin  gestorben. 

Fanst  Ton  StroniUerg,  die  Freilierren  nnd  Herren. 

Diese  ausgestorbene  uralte  adelige  Familie  in  den  Rheinlnnden, 
deren  Ritter  in  verschiedenen  SchaiiS|>ie1en  und  Rillerromanen  eine 
Rolle  s|iielen,  beatelit  in  der  Gegenwart  nur  aU  Beiname  der  Grafen 
V.  BItz,  die  sich  Grafen  von  and  zu  Eltz,  genannt  Faust  von  Stromberg 
schreiben,  Humbracht  giebt  die  ordenthche  Stuninireilie  der  F.  von 
St.  vom  13ten  bis  in  das  17te  Jalirbumtert.  Die  beriilimtesten  Hitglie- 
der dieser  Familie  sind  Johann  f'nlnifin  F.  t.  St.,  kunnainzischer  nni] 
kurbaieriacher  Kath,  zotelxt  Mitglii,'d  vom  Senate  ites  Kammergerichts 
au  Siieyer.  Er  bat  sich  als  Sein  if taleil  er  durch  seinen  Traclat  „von 
den  Verbrechen,"  der  jedoch  erst  nach  »einem  in  Jahre  1606  erfoleten 
Tode  gedruckt  worden  ist,  bekannt  gemacht.  —  Franz  Ludirig  F.  v. 
St-  war  Domprai>il  zu  WUrzbarg  und  starb  1673.  —  Frans  Ernst  war 
Geheimer  Kath  zu  Würzburg  nnd  Oberamtmann  in  Aafarth ;   von  dei- 


Georg,  fiintl.  b&m  bergisch  er  Geheimer  Kalb,  Domherr  zu  Mtinz, 
Wür/hnrg  und  Bamberg.  —  Der  dritte,  Friedrich  Dietrich,  war  würz- 
bargischer  Geheimer  Rath  und  Amtmann  zu  Arnsd'in,  und  der  vierte, 
GottfTitd  Philipp  Joatph,  kur-mainzisolier  Gebeimer  Kath  und  Statt- 
halter zu  Erfurt  Dieser  Letztere  brachte  die  freiherrliche  Würde  anf 
■ein  Hau«.  Der  letzte  Faust,  Freilierr  v.  Str.,  war  Fritdrich  Dietrük 
JeitjA,  Seine  einzige  Tochter,  Marie  Eua  Johanna,  vermahlte  uch 
mit  Casimir  Anselm  Franz,  Grafen  v.  Ellz  (gesL  1778),  nnd  brachta 
diesem  Hanse  Guter^  Wappen  und  Namen  zu.  —  Das  Fanst  v.  Strom- 
bergache  Wappen  zeigt  ein  golden  und  rolh  geschaebtetes  Feld  in  vier 
Reihen.  Im  oberen  Winkel  ist  der  ersle  Platz  mit  einem  schwarzen 
Sterne  belegt    Auf  dem  Helme  Legt  ein  Füralenhul  mit  Hermelin  zwi- 
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»  sitbemen  Lanzen,  deren  Fiihnlefn  mit  schwitzen  SlernBn 
belegt  •inil.  —  Aaf  dic«e  Weite  ist  dieses  Wapjien  ganx  venchieden 
Ton  den  der  üLrigeD  Faiiiilien  v.  F.,  ati  da  sind:  die  Faost  v.  Sturm, 
die  F&nsl  in  Frankfurt  a.  M.,  die  Fault  in  AscliafTenburg ,  die  Fau- 
tten  V.  lUin^n,  ii.  s.  w.  Das  Wappen  der  Faast  r.  Stromberg:  gielit 
t.  Meding,  III.  No.  2l6-  und  Siebmachur,  V.  S,  89  mit  einiger  Veran- 
demug  ia  Beziehong  auf  den  Helnuclimuck. 

FäDSt  von  Starin,  die  Uerrca. 

Ein  längst  ausgegangenes  Geschlecht  in  Schlesien,  das  nrsprüng- 
Ucb  bei  um  in  Stendal  in  der  Altmark  aninaBig  gewesen  ist,  aber  ei- 
gentlich auB  dem  Klsaas  und  zwar  aus  der  Gegend  von  Stnubiirg  her- 
stammt Herzog  Sohislav  wurde  am  Ende  des  13.  Jahrlmuderti  von 
einem  Fanst  v.  Sturm,  Hauptmann  zu  Frauenberg,  12  Jalire  lang  auf 
dem  Scidnsae  Frauenberg  in  getänglicher  Haft  geJialten,  und  mussle, 
wie  die  Cbronik  erzäldt,  während  dioiter  Zeit  viele  Widerwärtigkeiten 
erdulden.  Er  nahm  aber  fürchterliche  Rache  an  demselben;  donn  kaum 
zar  Regiemng  gelangt,  liess  der  Herzog  den  Faust  ?or  sich  beschei- 
den ond  erschlug  ihn  mit  eigener  Hand.  —  In  der  Mitte  des  15ten 
Jalirünnderta  kommen  in  liegnitzischen  Briefen  Kitler  aus  diesem  Ge- 
■chledile  Tor,  nanienllich  Chriitoi>h  F.  v.  .Stnrm  tiMi.  —  Im  I6ten 
Jahrhanderle  war  Mnrlin  F.  t.  Si.  des  Herzog  Friedrich  III.  la  Lieg- 
nitz  Kriegihanptmann  und  Rath.  Lac^e  und  Thebesius  nennen  ihn 
einen  berühmten  Fehlherrn.  Noch  im  17.  Jahrhunderte  besaaien  diu 
Faust,  Sturm  genannt,  Seifersdorf,  SchSnfetd,  Kraussea  u.a.  w.  im  \ 
Biuuianischen.  —  Sie  führten  im  rotlien  Schilde  und  auf  dem  Helme 
xwei  geharnischte  silbemtf  Arme,  welclie  die  Hände  in  die  Hohe  hal- 
ten.    Die  Helmdecken  toth  und  weiss. 


TO 


Favargcr,  <lie  Herren  von. 


Geschlecht  im  Füritentimme  NcafchAtel,  ans  welcheoi 
r  im  Jahre  1638  fürstl.  General-Procurafor  und  lüSi 
SCwtnatli  wur^e.  —  Peler  v.  P.  gelangte  unter  den  Herzogen  t.  Lon- 
gneville  ebenfalls  zu  dieser  Würde-  —  In  der  preuss.  Ärmeo  dient« 
iin  Jahre  1793  ein  Mitglied  dieser  Familie  in  dem  Regiment  Jäger  zn 
Fnti  ttli  Obrisllieutenanl.    M.  a.  auch  Leu,  KchweiEer-Len.  Vll.  8. 60> 

FchreBtheil  (Ferentlieil),  die  Herren  von. 

n  in  Schlesien  nnd  Sachsen   i 

seht,  velches  von  dem  Kaiser 

Adel    erhielt     Diese   Familie   besoss   zuerst  Schilkwitz    tiei   Stroppen, 

l       Bfid  fülirtti   schon  damals   den  Beinamen  v.  GrD|iiienberg,    dessen  sich 

I       •päter  nur  einzelne  Zweige  bedient  haben.     Auch  ge^nwÜrlig  ist  sie 

1       noch   im  Seailze    verschiedener  GuIit  im    OeUitclien,   Trebnitzschen, 

I        G<itUizschen   und   Laubanschen.     Namentlich  geholt  Gross-Breesen  bei 

I        Stroppen  und  Ksdorf  dem  Hauptmann  v.  F.,  Ober-,  Mittel-  und  Nie- 

jitr-oelluiannsdorf  bei  Laaban  dem  Stifts  Verweser  Karl  IfttAclm  Fer-' 

Msmul  V.  F.  —     Btorg  SigitnuMd  \.  F.    war   des   Ölsisctien  Fünten- 

ibants  Land-Commissarius.  —     Karl  Frialrieh  \.  P.   war  lange  Jahre 

liindurcU  Präsident  der  herzogl.  brannschweigsclien  Regierung  zu  Oels. 

I       Ein  Major  v.  F.,  der  früher  im  KUrasaierreginiont  Gi-di  v.  Henckel 
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stand,  ist  geg^enwartijp:  Postmeister  in  Geb.  —  Ein  Premier -Lienie- 
nant  v.  F.  im  18.  Infanterieregiment  starb  im  Jahre  1813  zu  Prag  an 
seinen  Wonden.  —  Pas  Wappen  der  Herren  y.  F.  besteht  aus^  einem 
blauen  Schilde,  in  dessen  Mitte  ein  Mohrenarm  mit  rothem  Aermel  an- 
gebracht isty  der  einen  Stengel  Ait  drei  Kleeblättern  hält.  Das  Moh- 
renbild steht  abgekürzt  mit  blossem  Haopte,  rothem  Rocke  bekleidet, 
die  rechte  Hand  in  die  Seite  gestutzt  ond  in  der  linken  ein  Kleeblatt 
tragend,  auf  dem  Heime.    Die  Heinidecken  sind  blau  and  roth. 


Fcilitzsch  (Fcilitscli) 9  die  edlen  Herren  von« 

Rine  Sa|;e  nnd  selbst  mehrere  alte  Genealogen  lassen  die  r.  F. 
Ton  den  Felicibns  romanis^  die  kaiserliche  Landpttcger  in  Judäa  wa- 
ren^  wie  uns  die  Apostelgesdiichte  lelirt,  abstammen,  während  es  durch 
Urkunden  festgestellt  ist,  dass  die  ersten  Stammherren  dieses  alt- 
adeligen  Geschlechtes  zu  den  Zeiten  Heinrich  L  im  Voigtlande  um 
das  Jahr  900,  nach  manchen  Schriftstellern  noch  weit  früher  bekannt 
waren.  Der  Stammort  dieser  Familie,  das  Dorf  Feilitschf  lieet  in  der 
Nähe  der  gegenwärtig  bairischen  Stadt  Hof,  an  der  Grenze  aes  säch^ 
sischen  Yoigtlandes,  und  daher  gehören  sie  sowohl  zum  franidsdien, 
als  zum  sächsischen  AdeL  Sie  sind  aber  auch  in  die  diesseitigen  Staa- 
ten gekommen,  namentlich  nach  Schlesien,  wo  sie  schon  im  17.  Jahr- 
hunderte das  Gut  CawaUen  bei  Oels  besassen.  —  Auch  in  der  Armee 
haben  einige  Mitglieder  dieser  Familie  gedient  Kari  Adam  Heinrich 
Y.  F.,  aus  dem  Hause  Trenra  md  Unterlauterbach  im  VoigtUnde,  er- 
hielt wegen  seiner  bei  Kiewclidorf  «npfangenen  Wunden,  als  Obrtstei 
das  Commando  über  du  InTtlidencofps  bei  fierlin  ^  und  starb  den  18. 
Januar  1768  onverheinthet  sa  Berlin.  Auch  bis  zum  Jahre  1806  dien- 
ten bei  der  Infimterie  noch  einige  Offiziere  dieses  Namens.  Zum  Theil 
schrieben  sie  sich  auch  Feilitzer,  wie  der  fruliere  Hauptmann  t.  F., 
im  Regimente  Renouard,  der  im  Jalire  1813  als  Postmeister  in  Bran- 
denburg starb.  Gegenwärtig  ist  Karl  Heinrich  Amjust  y.  F.  königl. 
bairischer  Kanlmerjunker,  Mitglied  des  Domcapitels  zu  Naumburg  un- 
ter den  mnjorei  praebendati.  Die  edlen  Herren  v.  F.  haben  ein  in 
drei  Theile  aEerftdlendes  Schild,  oben  weiss ^  in  der  Mitte  roth»  unten 
•chwan.  Aof  dem  gekrönten  Helme  steht  zwisclien  zwei  Fingein  ein 
gespitzter  Hut  fHofrath  Salver  nennt  denselben  eine  Pyramide  oder 
einen  orientalisclien  Spitzhut),  der,  wie  die  Flügel  selbst,  die  oben  er* 
wälmten  drei  Farben  trugt.  —  Merkwürdig  ist  Fabian  y.  F.,  ein  Rath 
des  Kurfürsten  Friedrich  von  Sachsen,  durch  das  Zeugntss,  das  ihm 
Dr.  Luther  gab,  der  Ton  ihm  sagte :  .,üieser  Rittersmann  urtheilt  pure, 
argute,  pie  et  feliciter.**  M.  s.  Gaulie,  I.  S.  400  —  40?.  König,  l.Th. 
S.  337—92.  M.  M.  rfuntalii  Analecta  historiar.  de  origine,  Datria,  di- 
gnitate,  virtutibus  et  rebus  gestis  nobilium  a  Feilitsch.  Cur.  Var.  1628. 

4.  12  Bogen.   Sinap.  36a    Siebmachcr  giebt  das  Wappen  I.  8.  153.  V. 

5.  90.  Y.  Meding  besclireibt  es  II.  No.  236.  Die  jetzt  gräfl.  Familie 
Y.  Zettwitz  führte  früher  ein  mit  Denen  y.  F.  ganz  übereinstimmendes 
Wappen, 


Felbiger,   Herr' von. 

Im  Jahre  1733  wurde  der  Olierfiscal  in  Sthlesien^  Ignatz  AnUm 
Felbiger,  böhmischer  Ritter.  Ein  Solm  seines  Bruders  war  der  be- 
rahmte Pädagog  Abt  Felbiger  in  Sagan. 


Felden  --  Fels.  163 

Felden^  die  Herren  von« 

Kftiier  Leopold  I.  erhob  am  37.  Febr.  1698  einen  JoHitmi  Felden 
fai  den  bobmiichen  Adelstand.  —  In  der  preassischen  Armee  stand  ein 
Iblor  T.  Felden,  aoi  Sadisen  geburtig,  m  dem  Kegimente  Zenge  za 
Fmnkfoit  a.  d.  O.  Er  starb  im  Jahre  1807.  —  Sein  Sohn  ist  der 
Ibjor  Ton  Velden  ini  Generalstabe.  Derselbe  erhielt  im  Jahxe  1815> 
Hdli  der  Schlacht  bei  Ligny,  das  eiserne  Kreaz  i,  Classe. 

Feldern^  Herr  von. 

Im.  Schlesien  wurde  im  Jahre  1729  der  Kammerrath  Joh,  fVons 
Feldeiii  in  den  Ritterstand  erhoben.  M.  s.  Megerle  v.  Mühlfeld  österr« 
Adebloc  8.  281. 

V 

Feldner^  die  Herren  von« 

Diese  adelige,  Schlesien  angehörige  Familie  wird  anch  zuweilen 
iBjOr  und  Füldner  geschrieben.    In  alten  Urkunden  werden  sie  auch 
WM  nidner  p^enannt«     Sie  sollen  aus  Scliwaben ,  wo  noch  gegenwär- 
tig eine  Familie  Feldner ,  genannt  Beyer^  labt,  nach  Schlesien  gekom- 
■en  sein,  und  zwar   mit  den  Herzogen  Ton  Wnrtemberg-Oels  und 
Bemstadt.    So  war  auch  Ciupar  Feldner  im  Jahre  1679  des  Herzogs 
JL   Dlridi  xa  Wurtembera-Oels  und  Bemstadt  fnistL  Regiemngsrath  und 
W-  ft^imuWiin  Un      Walirscheinlich  ist  der  in  dem  betreffenden  ArtUbd 
r   gipnnte  ▼.  Fuldner  ein  Abkomme  Ton  ihm«  —  Die  t.  F.  fahrten  im 
nChen  Schilde  eine  blaue  Strasse  und  darin  einen  weissen  Fiseb  swi- 
sehen  xwet  silbernen  Streifen.    Dasselbe  Wappen  giebt  Slebmicher  on- 
ter  dem  Namen  Feldner ^  genannt  ▼•  Beyer,  P.  II.  pag.  97«     Femer 
idie  man  Silesiogr.  C.  8.  pag.  771.   Olsnograph.  Pacsl.  pag.  708»  8i- 
mpUm,  p.  S.  820.    Gauhe,  II.  S.  280. 

.  .        Felgermann^  die  Herren  vom 

Bkl  Caiiitain  Friedrich  TfUhelm  y.  F.  stand  bu  zum  Jalne  1808 
ia  dem  Regimente  y.  Sanitz  und  spater  im  schlesischen  Nationalba- 
tsiOon*  Er  starb  am  7.  Septbr.  1851  zu  Berlin.  —  Ein  Sohn  tob 
ihm  war  bisher  aggregirter  Capitain  des  Regiments  Kaiser  Franz  6ra- 
BSifier  nnd  Examinator  bei  der  Militair-Examinations-Commission, 
■ad  werde  im  Jahre  1835  Director  des  Müitair- Knaben- Instituts  cn 
r    .  Aaneboig* 

Fellenberfl;^  Herr  von. 

Konig  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  am  20.  April  1738  DaiM  Fei- 
»Wbeig,  Mitglied  des  grossen  Ratbs  im  Canton  Bertty  in  den  preos« 
Adelständ. 


C 


Fels^  die  Freiherren  nnd  Herren  von« 

I)  Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  gehörte  Böhmen  ond  ScUe- 
imi  na.  wo  Adam  y.  Fels  nach  und  nach  den  Kaisen  Ferdinand,  Mn- 
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ximilian  diu!  Rudolph  diente.  —  Ein  Sohn  Ton  ihm  war  II«»M  tob 
Fela,  geboren  zu  Breslau,  Kr  sludirtc  auf  der  Universität  70  Wic- 
eenberg,  Terniühlte  mcli  zu  Pmg  mit  der  Tochter  Beines  ebemsligM 
Luhrers  Tfcbo  Üralie,  und  starli  schon  kurze  Zeit  ilantuf  in  Prag  uh 
4-  Fel.r.  IfiOJ.  M.  «.  Sinnpiiis,  IL  S,  62t.  —  3)  Die  Grafen  ?.  Co- 
lonna  führten  von  ilirer  in  Tjrol  gelegenen  Herrschaft  Feli  den_Bei- 
namen  Bdle  Herren  von  nnil  zu  Fets,  unil  >ie  kommen  auch  bSofig, 
namentlich  im  16.  Jahrlinnderte  bloa  als  Freiherren  von  Fei»  »otjuT  ' 
Mtlchiar,  Freiherr  v.  F.,  Her  ir>43  starb.  —  Sein  Sohn,  tt 
Colanna,  schrieb  aicli  LeonhanI  Cobinna,  Freiberr  t.  F.,  nnlc« 
kel,  Katpar,  des  heiligen  römischen  Reiclia  Graf  Colonno,  Bdier  Herr 
von  und  zn  F.,  erwarb  ansser  seinen  vielen  Besitznngen  in  Oetlrneh 
und  Bühmen,  aocb  in  Schlesien  die  Herrschslten  Tost,  Peisikretocbam, 
Brunau,  Koltnlin,  Laband,  Gr.  Strehlilz,  Lesciuutz  u.  s.  w. 

Fei  stow,  die  Herren  von. 

Hin  und  wieder  finden  wir  dieses   altadelige  Geschlecht  in  Pom- 
mern and)  Velstow  gescbiiehrn.     Es  besuss  das  (jetzt  von  Weilielltdie) 
Gnt   Felitow   im  Kreise   Laiienburg  -  Biitow.   —    Der  Oberst  niKtf> 
Jacnb  V.  FeUlow  war  IIJJ  narb   den  Vasallcntabellen  Herr  eine»  An- 
tbeils  von  Felitow   bot  Lnnenburg.     Wir  tinden  diese  Familie   in  der 
Gegenwart  weder  in  den  Listen  der  Annee,  noch  in  denen  der  CitiU    i 
beainten.     Briiggirnann  beschreibt  im  XI.  HaDplsllick  ihr  Wappen.   Sie    i 
fübrt  im  blauen  ScbiMc  drei  mit  den  Spit7«n   in  die  Hohe  gerichbKe  ~\ 
Cfeilc  über  einem  halbsn  silbernen  Monde,  der  mit  seinen  Spitzen  Off    ' 
einem   sechseckiglen  goldenen   Sterne  liegt.     Auf  dem    Helme  atwft 
drei  mit  den  Spitzen  in  die  Höhe   gertditete  Pfeile.    Die  Helmdcclien 
sind  blau  nnd  Silber.     So  sleltt  es  auch  .Siebmacher  unter  dem  Unesfl 
VeUlowen  V.  Th.  S.  171  Tor.  «  j 

jM 

Fcltz,  ilic  Herren  von.  "^^ 

Dieses  Geschlecht  kommt  unter  dein  Adel  der  GiM  Bndi  tiHnlif; 
unter  dem. Namen  Ton  der  FtTs,  von  Kn]>)>e  und  t.  Laroche  oder  lio- 
cbette  vor.  Es  besass  eine  gi-genwürtig  in  Trümmern  liegenite  Burg, 
Fels  genannt,  die  sich  über  dss  |;leicbnBmige,  am  Flüiacben  Brenz  ge- 
legene Dorf  erhob.  Ilire  Besitzer  erscheinen  im  131en  nnd  iUen  Jahr- 
hunderte gewöhnlich  unter  dein  Namen  de  Rappe.  Namentlich  er- 
scheint Arnoldiu  de  Rnppe  als  KrofTner  der  Slammreibe  dieses  Ge- 
--i,...i,..      V ;_.^  Nachkommen  wurde  Georg,   ein  jüngerer  Sohn 


sclilechts.     Von  gi 


Aeblissin  des  Klosters  zun»  heiligen  Geiste  in  Luxemburg.  —  HnnriA 
y.  F.  war  1575  knrtrieracber  Amtmann  za  Camberg,  nnd  Cfoni  Jacob 
T.  F.,  ein  Sohn  des  Vorigen,  wurde  1603  kurtrierscber  StaUhaller.  — 
Johann  t.  F.  war  Hitler  des  deulscben  Ordens  zu  Trier.  Mit  den  En- 
keln Eeiner  Neffen,  Pnul  v.  F.,  Herrn  zu  Mench  und  Heflingen,  nnil 
CbrirlojA  t.  F.  bt  dieses  Gesctilecht  im  Hanneistamme  noch  iiui|^ 
Jahrhunderte  erlosclien,  und  Af^iUoaia  v.  F.  oder  la  Köchelte,  mm 
so  Mersch,  Tochler  ('oartul  Hermamu  i.  V.  nnd  Rntelin  de»  oben  er- 
wähnlen  Paul,  brocble  die  Besitznngen  desselbr-n  ihrem  Gemähte, 
Gottfried  r.  Autel,  in.  M.  s,  Eitlia  illustrata,  3ter  Bd.  Iste  Ablhetl. 
S.  121-124. 
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F  engler,  Herr  von«  ,  . 

Der  Kaiser  Leopold  I.  erhob  am  28.  Augost  des  Jalircs  1702  den 
KmoT  Joseph  Fengler,  Canzler  des  furstl.  8tiftes  Laybus,  im  schle^ 
nKben  FünUmÜinme  Wohlau,  in  den  bölimisclien  Kitterstand. 

F erb  er,  die  Herren  Tom 

Eine  adelige  Familie  in  Vorpommern ,  die  gegenwärtig  ansehnli- 
che Cr&ter  im  Kreise  Grimmen ,  des  Regiernngsbeurks  Stralsund ,  be- 
sitit,  namentlich  Tarow^  Strelow  und  Voigtsdorf.  Bniggemann  führt 
adelige  Geschleclit  Bd.  1.  0.  Hauptstück  an« 

Fernemont,  die  Grafen  und  Herren  von. 


Familie  führte  früher  den  Namen  Barbice  oder  Barbita  and 
Banritz.  Sie  stammt  ans  Piemont,  von  wo  sie  sich  nach  Lothringen 
«endete;  hier  erwarb  sie  im  16.  Jahrhunderte  die  Baronie  Fememont, 
Ton  der  sie  ihren  zweiten  Namen  genommen  hat.  Der  üstreicliische 
General  Johann  Franz  y.  Barwitz,  Freilicrr  v.  Fememont,  wurde  am 
im  loni  1643  in  den  österr.  Herrenstand  aufgenommen  und  zwar  in  die 
neaen  Herrengeschlechter  von  Nieder-Oestreich.  Er  war  Landeshaupt* 
mann  des  Fürstenthums  Glogau,  und  erkaufte  hier  anselmlichen  Grund- 
besitz, namentlich  die  Herrscliaft  Schlawa  an  der  Provinzialgrenze. 
Der  gegenwärtige  Besitzer  derselben  ist  der  einzige  Sohn  des  am  8. 
Febr.  2825  Terstorbenen  Grafen  Karl  St  anislaus  v.  F. ,  der  preussi- 
tflhe  Kammerherr  (seit  1810)  und  Regieningsratli  a.  D.,  Franz  Kari 
Gr*  ▼•  Fememont,  Frcih.  v.  Barwitz,  vermählt  mit  Karoline  ▼.  Anhalt, 
Tochter  des  pensionirten  General -Majors  v.  A.  In  Berlin  lebt  die 
Wittwe  des  Grafen  Karl  Stanislaus ,  eine  geb.  Herft  und  Schwester  der 
GeniiUin  ^'^  Staatsuiinisters  v.  Nagler. 

■  r. 

Ferrari,  die  Freiherren  tob. 

Konig  Friedrich  II.  liess  dem  Chevalier  CHulio  Ferrari  zu  Vicenza 

■iter  dem   7.  Juli  1768   ein  Freiherrn  -  Diplom  ausfertigen.    Das  dem 

ftfcobenen  beigelegte  Wappen  besteht  aus  einem  in  der  obem  Hälfte 

nthen,    unten    goldenen  und    mit  drei  blauen   Querbalken  belegten 

Schilde.    Durch  die  Mitte  gehen  zwei  silberne  und  zwei  schwane^  fast 

bogenförmig  gelegte  Streifen |  auf  denen  sieben  kleine  goldene  Balken, 

^  lehrag  gezogen,  angebracht  sind.   Auf  diesen  Streifen  steht  ein  schwär- 

k*  ler  {ireussischer  Adler.    Das  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt ,  von 

^  denen  der  reclits  den  gekrönten  Hals  des  schwarzen  Adlers,  der  links 

ivei  lothe  und  eine  weisse  Straussfeder  trugt 

Fener^  die  Herren  von. 

Die  Herren  T.Feuer  wurden  der  schlesischen  und  böhmisdien  Rit- 
imchaft  zugesellt;  sie  waren  im  lUicgscIien  und  Liegnitzisclien  ansäs- 
Bg.  Hier  besassen  sie  naincntlicli  Barschdorf,  jetzt  ein  königl.  Do- 
■ainendorf.  —  Melchior  Friedrich  v.  F.  starb  am  17.  April  17<K>  als 
kiäserl.  Kath  und  Kammer  -  Burggraf  in  Brieg^  nachdem  er  im  Jahre 
1102  in  den  böhmischen  Kitterstand  aufgenommen    worden   war.  — > 
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8ein  Sohn,  Johann  Pritdrich  t.  F.,  der  1716  anf  der  Ritterakademie 
stadirte,  ersclieint  als  der  letzte  leiiNi  GcMhlecIitei.  8ie  führten  ein 
kreuzweii  in  vier  Theile  xerfalleiides  rotfi  und  lilbemes  Scliild ;  in  den 
beiden  rothen  Feldern  standen  gehamböhte,  feaerspritzende  Handgra- 
naten haltende  Manner  j  in  den  silbernen  Feldern  waren  schwarze  ans* 
geschwungene ,  die  Spitsen  gegen  einander  kehrende  Adlerfliigel  Tor- 
gestellt  in  der  Mitte  war  ein  blanes  Herzschildlein »  mit  einem  la- 
teinischen goldfarbenen  Bochstaben  F  bezeichnet,  angebracht  Das 
8child  wurde  von  zwei  gekrönten,  offenen  Tnrnierhelmen  bedeckt  Der 
eine  trag  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerflügeln  den  Buchstaben  F, 
der  andere  aber  den  im  Schilde  vorkommenden  gehamischten  Mann, 
der  in  der  rechteit  die  Granate,  in  der  linken  aber  einen  Lorbeer- 
zweig hielt  In  Baleni  ist  ein  gtbichnamiges  adeliges  Geschlecht,  das 
sich  Feuer  y.  An  sc^eb,  ansisug  gewesen.  Ks  führte  im  rothen  und 
silbernen  Schilde  ein  Kleeblatt,  und  auf  dem  Helme  den  Hals  eines 
Rehes.  Von  der  schles.  Familie  ▼•  Feuer  giebt  Sinapins,  1.  JS.  S.  362| 
und  Ganhe  j  1.  B.  S.  405 ,  Nachricht 

FialkowBkiy  Herr  tob» 

Einer  ▼•  Fialkowski  ist  gegenwSitig  Spec- Pachter  des  konigL 
Domainengutes  Pacholewo,  som  Amte  Bogoniewo,  im  Regiemngst^ 
zirke  Posen  gelegen ,  gehörig. 

Fiebig^  die  Herren  tob« 

Verschiedene  Stabsoffiziere  und  Snbaltenoffiziere  ^etes  Namens 
standen  und  stehen  noch  gegenwärtig  in  der.prenssischen  Ajrmee,  na- 
mentlicl)  bei  der  Artillerie.  Zwei  sind  zum  General-  und  Obiisten- 
range  gelangt ,  und  standen  In  dem  Rufe  als  Kenner  und  tapfere  Füh- 
rer ihrer  M'alfe.  Namentlich  der  Generalmajor  y.  F.,  znletit  als 
Obrist  und  Commandant  des  Platzes  zn  Colberg  angestellt,  der  an  12. 
August  1822  starb ,  und  der  Obrist  und  Inspectenr  der  3ten  Artttlerie- 
Inspection,  der  im  Jahre  1826  gestorben  ut  Kin  Lieutenant  ▼.  F.» 
der  bis  zum  Jahre  1806  in  der  oberscJilesisdicn  Füsilierbrigade  diente 
nnd  im  Jalire  1834  als  Obristiieutenant  aus  dem  4.  InSuiterie-Resi- 
mente  mit  Pension  in  den  Ruhestand  trat ,  erwarb  sich  bei  Lnckaa  «li 
eiserne  Kreuz.  Kin  Sohn  des  oben  erwähnten  Generahi  steht  gegen« 
wärtig  als  Lieutenant  bei  der  Garde -Artillerie,  und  ein  .anderer  OflU 
zier  dieses  Namens  ist  Premier- Lieutenaat  im  4.  Infanterie-Regimeute 
zu  Danzig. 

Filz^  die  HcrreB  vob. 

Hin  und  wieder  fmdet  man  dieses  uralte  schlesische  CSeschlecht, 
das  schon  um  das  Jahr  938  erwähnt  wird ,  auch  Filtz  geschrieben. 
Sein  Name  steht  besonders  in  den  Tantebuchen  anigezeichnet  (Bn- 
cclini  Index  alphabeticus  Ludorom  equettripm).  Am  Anfange  des  16. 
Jahrhunderts  besass  dieses  Geschlecht  dai  heute  grafl.  Hardenbei^ssche 
Gut  und  Schloss  jjoln.  Scliildem  im  Liegnitzischen,  es  erwarb  aber  in 
der  Mitte  desselben  Jahrhunderts  die  Paditscher  und  Gross  -  Wilkawer 
Guter  im  Fürstenthunie  Oels,  und  ling  von  da  an,  sich  Filz  nnd 
Puditsch  zu  sclireihen  und  zn  ansehnlichen  W'ünlen  zu  gelangen.  Na- 
mentlich  ¥raren  mehrere  ▼•  F.  und  Puditsch  Landeskuiptleute  lusd 
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Burgrrafeii  zu  Brie{r,  Oela  und  Wohlaii.  Klne  andere  Linie  sdirieb 
■ich  F.  von  Märzdorf,  und  eine  dritte  Filz  und  IMohe.  Dieses  in 
der  Gegenwart  nicht  melir  in  Schlesien  vorlLominende  Geschlecht  fuhrt 
«in  ges|Niltenes  Scliild>  dessen  Vordertheil  roth,  und  in  demselben  ein 
weinet  Uom^  im  weissen  Hintcrtheile  aber  das  Hörn  roth  ist.  Auf 
dem  Helme  sind  die  beiden  Hörner  wie  im  Schilde,  das  eine  weiss, 
du  andere  rotli^  daigestellt.    Die  Helmdecken  roth  und  weiss. 

I 

Financc^  dc^  die  Herren« 

Bia  znm  Jahre  1806  waren  melirere  Olliziere  dieses  Namens  in  der 
Armee.  Riner  stand  in  der  3ten  ostpreussischen  Fusilierbrigade  aqid 
starb  idf  Jahre  1822  ahi  Capitain  bei  der  Landgens*dannerie.  Kin  an- 
derer, der  in  dem  Re^imente  y.  Natzmer  gestanden  hatte,  commftn- 
dirte  das  Landwehrbataillon  des  40.  Infanterie- Regiments.  Er  erwaib 
■ich  bei  Ligny  das  eiserne  Kreuz  erster  Classe,  war  spater  Obrist- 
lientenant  zu  Münster,  und  ist  jetzt  Regiments -Comniandenr.  Ein 
dritter  v.  F.,  der  im  Jahre  1800  Fähnrich  in  dem  Regimente  v.  AI- 
Tenileben  zu  Glaz  war,  stand  im  Jalure  1828  als  Capitain  und  Adjutant 
bei  der  lOten  Division« 

Fink^  die  Herren  von. 

Jfehrere  y.  Fink  haben  höhere  militairischc  Würden  in  der  preuss. 
Armee  erfaingt  Der  bekannteste  von  ihnen  ist  Friedrich  Augtist  v.  F., 
der  Sohn  des  mecklenburg-strelitzisclien  Oherscheiiken  und  Jägermei- 
iton,  JoftiffHi  Wilhelm  ▼.  F.,  der  im*  J.  1744  aus  russisclicn  Diensten 
in  die  König  Friedrichs  II.  als  Major  und  Flügeladjutant  trat,  und  sowohl 
im  «weiten  und  dritten  schlesischcn  Kriege^  wo  er  ein  Grenadier -Ba- 
taillon fnlirte,  so  wie  im  siebenjährigen  Knege  als  Regimentschef,  Ge- 
neralmajor und  später  als  Generallieutenant  grossere  Abtheilongen  be- 
Bjf  bei  Karwitz  am  21.  Septbr.  ITfiO  sich  den  schwarzen  Adler- 
erwarb und  überall  als  Mann  von  Muth,  Beharrlichkeit  und  ricli- 
_^  Blicke  bewälirte.  Endlich  traf  ihn  am  20.  Nov.  1759  das  in  der 
fiiijgigeschiclite  so  bekannte  Unglück  bei  Maxen,  wo  er,  von  feind- 
fiokiah  Massen  umringt,  nach  tapferer  Gegenwehr,  genöthigt  ward, 
■Ü  8  Generalen  und  14,000  Mann  sich  den  Oestreichern  zu  ergeben. 
Br  blieb  bis  zum  Huliertsbniger  Frieden  in  der  Gefangenschaft,  wurde 
bei  aeiner  Rückkehr  in  Berlin  verhaftet  und  vor  ein  Kriegsgericht  ge- 
■tellt,  bei  welchem  der  Qeneral  Zieten  den  Vorsitz  hatte.  Das  Ür- 
tkeil  lieL  auf  Cassation  und  einjährige  Haft  in  der  Festung  Spandau 
aas.  Nacli  diesem  unglücklichen  Jahre  und  nach  erlangter  Freiheit 
trat  er  in  danische  Dienste,  ward  in  solchen  den  7.  Novbr.  desselben 
Jtlirea  General  von  der  Infanterie,  17^5,  den  6.  April,  Depntirter  beim 
General -Kriegsdirectorinm,  den  31.  Juli  Obrister  und  Chef  des  hol- 
steinachen  geworbenen  Infanterie- Regiments,  und  1760,  den  29-  Ja- 
aoar,  Ritter  des  Danebrogordens.  Kr  starb  den  24.  Febr.  17ü6  zu 
Copenbagen,  und  war  mit  Ulrike  Henriette,  der  einzigen  Tochter  des 
konigl.  preuss.  Landratha  Jnliiis  Adoluh  v.  Buggenhagen,  vermählt.  — 
JseiilAnN  Friedrich  v.  F.,  geboren  in  der  Nenniark,  gelangte  zur  1^'ürde 
einee  königl.  preuss.  Generalmajors  und  Conimandanlen  der  Festung 
Peitx  (im  Jahre  1748).  Er  war  mit  Juliane  Christiane  v.  Brenkenholf 
TermabU,'  die  vor  ilini  gestorben  ist.  —  Wilhelm  Ertisi  y.  F.  war 
6*  Afl^HliaaptnuuiD  zu  Mühienhof  und  Mühlenbeck ,  königb  preosa«  Obrut 
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and  Aet  ente  Chef  des  Cadetlenrarpi.  —  Die  alte  niniehnie  «Mt- 
{ihäliache  Familie  t.  Finken  tclireibt  »icli  in  der  Gegenwart  Vincis 
und  iiommt  an  seiner  Stelle  besondon  vor.  Nicht  tiicrlier  gehurt  die 
Bcliwedlsdie  Familie  v.  F.,  von  welcher  Kjohne,  I.  S-  3tft,  berichlet; 
ftudi  nicht  die  Familie  »oti  Finkenberg ,  Yon  welcher  derselbe  Schriß- 
sletler  I.  8.  393  Anikunfl  gieht.  Endlich  sind  in  Baiern  ond  in  Oeil- 
reich  Diehrere,  grösstentheils  in  neaerer  Zeit  geadeile  Familien,  di« 
theils  V.  Fink  und  Finck ,  eine  aocli  v.  Finckli ,  geschrieben  werden. 
Die  Letzlere  liat  den  Jmlren«  Finck h  znm  Staincnvater,  der  sich  darch 
■eine  Tapferkeit  gegen  die  Türken  bekannt  gemocht  bat,  ond  den 
Adel  ikrur  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  im  Jahre  I&43  erhielt.  Keine  Nach- 
kommen abet  worden  vom  Kaiser  Jcisej)li  II.  am  tO.  Octhr.  1T77  in 
den  Reich I ad elstand  erhoben,  v.  Meding  besclireibl  ilir  Wapjien  IJ. 
S.  318.  Hin  und  wieder  wird  auch  das  alte,  berühmte  Gesdikecht  der 
Freiherren  t.  Vincke  in  Wesliihalen  mit  dem  t.  Fink  verwecliaelt,  m. 
8.  dies.  Art.  —  In  den  Wapiienbüclicrn  lindeC  man  zwei  verschiedene 
Wappen  Derer  v.  Fiiik  oder  Finken.  Das  eine  zeigt  im  rnlhen  Sebild« 
drei  goldene  Finken  nnd  auf  dem  Helme  den  goldenen  Hals  eines  Fio' 
hen  aas  einer  ^'uUt  wachsend.  Das  andere  ist  ilurch  einen  Spitzen- 
Schnitt  dreimal  getlieilt.  In  dem  rechten  Dreieck  stehen  im  gohlenen 
Felde  zwei  grüne  Querbalken,  in  dem  linken  rotlien  Dreieck  swei  sil- 
beme  Qaerbatken,  in  dem  dritten  oder  untern  Dreieck  aber  ist  im 
jvthen  Felde  der  aof  grünem  Hügel  stehende  Fink  dargestellt.  Aus 
dem  gekrönten  Helme  wuchst  ein  goldenes,  gekröntes,  in  der  Rechten 
einen  Sceuter  haltendes,  Mannsbild.  Siubmacher,  U.  S,  83  und  111. 
8.  1«. 

Finkenstein,  die  Grafen  nnd  Herren  (Fink)  von. 

Die  Familie  Fink  von  Finkenstein  gehört  orsprünglich  den  äilrei' 
duschen  Provinzen  Kämthen  nnd  Tjrol  an.  Von  da  ist  sie  mit  dem 
Johanniterorden  nach  Preussen  gekommen.  Schon  im  Jahr«  996  er- 
schien FriedriiA  v.  F.  aof  dem  Turniere  zu  Braunscbwejg.  —  Conrad 
V.  F.  zog  mit  30  geworbenen  Reisigen  ond  Knechten,  und  100  Rei- 
tern dem  Orden  in  Preussen  zu  Hülfe.  Von  ihm  stammen  die  heuti- 
gen Grafen  Fink  von  Finkenstein  in  Preussen  und  Brandenburg  ab. — 
Im^Jalire  Uli  war  Mcydtnrnch  v,  F.  Hvermeister  des  Ordens  in  Lief- 
land. In  Preussen  emarben  di^  v.  F.  zuerst  die  Hasenbergschen  Gü- 
ter. —  Mkhttd  Fink  t.  F.  auf  Hasenberg  starb  110  Jahre  alt.  — 
Von  seinen  Naclikoinmen  erwarb  MattKiaa  die  Seewatder,  und  fl«in 
Broder  die  Roggenliauser  Güter.  Dadurch  wnrde  der  Krstere  Stifter 
der  lutherischen,  und  der  Andere  Stifter  der  reformirten  Linie.  Von 
der  letztem  wurde  AlhrtcH  v.  F.  Stammvater  der  Gildenburgschen  nnd 
Sc liönb Breschen  Linie.  —  Ornry  ChrUto^ih  v,  Fink  za  F.,  geboren 
1033,  starb  am  >(.  Jnni  1697  ata  ktirbranctenburgiscber  Generalliente- 
nant,  wirklicher  Geheimer  Ralti,  Oberburggraf  des  Uerzogthoms  Preas- 
len  und  Landvoigl  za  Schaken.  —  Allniht  Conrad  ReinMd  Fink 
T.  F.,  geboren  im  Octbr.  1660  zu  Saberau  bei  Soldan,  ward  am  31. 
Mün  1705  königl,  preuss.  Generallieutenant,  1717  Gouverneur  vonMe- 
mel,  1718  Oberhofmeisler  des  Kranprinien  Friedrich,  nachmaligen 
Königs  Friedrich  des  Grossen ,  1738  Kilter  dM  schwarzen  Adlerordens 
und  Gouverneur  von  Pillau,  1731  residironder  Comthur  zu  Lülzen  nnd 
des  St.  Johannilerordens  Senior,  und  1733  General- Feldmarschall.  In 
Folge  seiner  besonckrn  Auszeichnung  uml  seiner  geleisteten  Dienste 
bei  der  Eroberung  von  Domik  und  in  <ler  Sclitachl  von  Alalplaqaet, 
hatte  ihn  der  Kaiser  Leopold  1.  am  4.  Febr.  1710  in  den  BeJolugmeiL. 
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■lud  etbobn.  Er  starb  am  K.  December  1736  zd  Berlin  im  75Bteti 
Itüir«  aeinea  Alten.  (Man  sehe  die  Gesclüclile  ilesielben  in  Pauli*!  Le- 
ben groaer  Helden,  8.  Tii,.  S.  2b5  tiis  383.)  Bt  wnHe  Her  Sllfter  der 
heute  noch  btlilienden  brandenbargisclien  Linie  der  KeicIiigraTen  Fink 
y.  F.  Mit  Suaanna  Magdalena  v.  Hof,  'Focliler  einei  hessisclien  Ober- 
bofmandiullg,  liatle  er  neun  Kinder,  Ton  denen  ibn  vier  Sohne  und 
swei  Tochter  Überleblen.  —  l'ricitrieh  Ludwig ,  des  heiligen  römi- 
■chen  ReidiK  Gmf  Fink  v.  F.,  geboren  IJOÜ,  einer  der  vier  Siitine 
des  Feldmarachalli ,  narde  am  31.  März  1760  königl,  prensa,  Genera 
lientenant  and  Chef  eines  Regiment«  Dragoner.  Nnchitem  er  schon  die 
meisten  frnlieren  Trelfen  de«  siebenjälirigen  Krieget  ehrenvoll  mit- 
nmacht  halte,  wnrde  er  in  der  Schlacht  bei  Torgaii,  naclidem 
mm  das  Pferd  unter  dem  Leibe  enchotsen  worden  war,  gefangen, 
bald  aber  wieder  sasgewecliselL  Er  war  auch  Ritter  dei  Johanniter- 
ordena  ond  starb  im  Monat  Muri  des  Jahres  1785  nach  aSjährigen 
treuen  DienaCtn.  (M.  s.  sein  Leben  und  Bildnisi  in  dem  Berliner  g«- 
neal.-hiatorisch-militairiBchen  Tasdienkal ender  Jahrgang  1TS4.)  Er 
hinterliesa  \on  Albertine  Marie,  Grälin  Fink  v.  F.,  am  dem  Hause 
Gilgenburg,  nur  eine  Tochter.  —  fCnrf  Wilhelm,  Graf  Finlt  t.  F., 
geb.  den  11.  Febr.  1714,  ein  jüngerer  Bruder  des  Vorigen,  war  zuerst 
Geeandtef  am  Hofe  lu  Stockholm,  dann  an  denen  zu  Copenhagen  and 
London,  ond  leistete  wichtige  diplomatische  Dienste.  Mit  der  Schw». 
«ter  Friedrichs  des  Grossen,  Louise  Ulrike,  die  sich  mit  dem  tchwe- 
disdien  Kronprinzen  veniiühlte,  kam  er  1141  zum  zweitunmale  als  aus~ 
■erordentlicher  Gesandter  und  hevollmächtigler  Minister  nach  Stock- 
holm, und  1747  wurde  er  wieder  aU  rainistre  pleoipotenliaire  an  den 
Sl  Pelersharger  Hof  geschickt.  Zugleich  ernannte  ihn  Friedrich  der 
Grosse  cum  wirklichen  Geheimen  Slaatsniinisler,  und  in  Beziehnng  aof 
■ein  blühendes  Alter  schrieb  der  unvergessliche  Monarch  damals  an 
■einen  ersten  Ca binetsmi nister  v.  Podemls  eigenhändig  folgende  merk- 
«öidige  Zeilen:  „Fiac  a  du  mdrite  et  tes  talens  prcmalares  m*eQ- 
pedient  de  lui  refuier  un  caraclere  (iretiiatur^  ponr  san  age.  Ditez 
hi  ^a'il  soil  ministre  pois  qu'il  en  est  digne  et  qn'il  continuB  Ji  He 
■emr,  comme  il  a  fait  jnsqu'ici  ä  präsent.  Fr^d^ric"  Nach  der  Rück- 
kehr des  Grafen  v.  F.  von  Pelersborg  wurde  derselbe  am  2.  Juni 
1749  wirklicher  Gebeimer  Cabinetsminister.  In  dieser  neuen  hochwich- 
tigen Stellaog  erwarb  er  sidi  nicht  allein  das  vollkommene  Vertrauen 
sonet  Königs,  sondern  es  knü{ifte  sich  in  derselben  das  Bond  immer 
fester,  welches  von  der  frühesten  Jugend  an  Friedricli  II.  und  den 
Gnfen  nnudilossen  hatte.  Seihst  in  dem  Getümmel  der  Waffen  dea 
Hebenjährigen  Kriegea  gehörte  es  zur  Tagesordnung  lies  Königs,  sein 
YoUes  Herz  in  einem  Briefe  an  seinen  treuen  Finkenstein  auszugies- 
■en,  und  dieser  folgte  nnter  allen  Umslündpn  mit  gleicher  Treue  den 
Entwürfen  der  Heldenkraft  und  des  Helilengeiates  seines  Honarchen. 
Er  war  von  diesem  mit  den  geheimen  Instructionen  versehen,  wie  es 
eehalten  werden  sollte,  wenn  ihm  das  Schicksal  den  Tod  auf  dem 
Sc^tachtfelde  bentimml  hütte.  Mit  inniger  Kiihmng  liest  man  alle  dar- 
auf sich  beziehende  Nachrichten.  Aach  hielt  Frieilridi  IL  aelbst  nach 
den  SchUditen  sein  Tagewerk  erat  für  beendet,  wenn  er  dem  Gra- 
fen T.  F.  sein  Schicksal  und  ilie  nüthigen  Veihaltungs-Massregeln  mit- 
getbeitt  hatte.  In  allen  Angelegenheiten  nahm  er  dafür  wieder  den 
Rath  seines  Ministers  entgegen,  und  liess  keine  Gelegenheit  unbe- 
nutzt, diesen  ihm  so  sehr  ergebenen  Slaatsmanne  seine  Erkennllidikeit 
an  den  Tng  zu  legen.  Die  Verleihung  des  suiwarzen  Adlerordens  im 
Jahre  1767,  beileulende  KnlschäiÜgungen  für  den  Verlust,  welchen  der 
Graf  durch  die  Feinde  auf  seinen  Gütern  erlitten  hatte,  eine  PrÜbende 
des  Hoch-   und  Domstifta  m  Ualbersta^t    u.  a.  W. ,   waren   nebst   dem 
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innigen  Vertnoeii  nnil  wiTUichor  FrenniUcljaft  die  Beloluinngea  dfi 
Monarchen  lür  «olclie  Dienste.  Kr  überlebte  seinen  konigl.  BescbützCft 
iileU  wertli  und  liadigelmiten  vnn  der  p;anien  hiinigU  Funilie,  noek 
14  Jahre,  denn  Lelieniwei»lieit  ond  eine  UUlienile  Gesiuiillieit  des  K^ 
\ieis,  wie  die  Munterkeit  «eines  Geiilea,  UeMen  iliu  za  einem  glückli- 
chen Allel  von  8&  Jahren  Gelangen.  Er  hutte  58  Jahre  hindurch  den 
liolien  Pniten  einei  StaalBministen  bekleidet,  43  Miniater  in  ilen  StssO- 
rolh  eingefiilirt ,  und  Ton  74  Ministem,  die  nach  ihm  ernannt  worden 
waren,  61  überlebt  Kr  starb  ohne  vorhergegangene  Krankheit,  am 
3,  Januar  1800.  —  Knti  Fritdrinh  Ludwig  Albrtcht,  Reiclueraf  Fink 
y.  V.,  Er>ihau|>tniann  auf  Gilgcnbn^,  geboren  daselbst  am  &.  Decbr. 
1745,  wurde  I77J  Präsident  der  wesl|ireaisisDhen  Regierung  in  Ma- 
rienwerder, 1784  ober  wirklicher  Geheimer  StaaUminister  und  Präsi- 
dent der  osljireuisi seilen  Regierung,  zuletzt  Canzler  dea  Königreichs 
Preusien.  Ki  starb  am  38.  Juni  IM)3.  —  Während,  wie  wir  oben  be- 
merkt haben,  der  Feldoiancliall  Graf  ?.  F.  !jlifler  der  brandenburgi- 
acben  Linie  wurde,  ist  von  der  iireussisclien  Linie  noch  ein  Zwei^, 
welcher  alt  der  Clief  des  Hausci  Finkenstein-Schünberg'za  betrach- 
ten ist,  xur  Würde  eines  preusiiiclien  StaaUniiniiters  gelangt,  nämlicb 
Ühut  Frieilrieh,  Reich sgraf  v.  F.-Schonberg,  der  am  35.  Juli  1763 
all  Präsident  dea  Puuillen-CoUegii  und  des  oberburggrSH.  Ante« 
u.  ■■  w.  starb.  Bs  zermllt  nun  in  der  Gegenwart  die  grätl.  r.  Finken- 
steinulie  Familie  1)  in  die  linmitnburgiiÄe ,  und  })  in  die  pmwntdk« 
Linie.  Die  brandenburgische  zerlällt  wieder  in  die  llänsei  Madüli  und 
Drehno.  Aus  dem  eraleren  Hause  war  der  am  SU,  August  1811  Ter- 
sturbenc  Graf  Kitrl  FrierfrJi'A  Albrecht  v.  F.,  der  als  künigl,  prcuss. 
Gesandter  am  oi (reich ischen  Hofe  beglaubigt  war.  Der  Senior  dei 
Hauses  Hadlilx  ist  gegeunärtif;  Graf  >riIAcfni  Maximilian  Emil,  g»i 
boren  am  36.  Septbr.  1777,  kdnigl.  prenas.  Major,  und  vermählt  mit 
Maria,  Freiin  von  Matt.  Von  seinen  sieben  Kindern  dienen  finrf, 
Ollo  ond  WilMm  als  Olflziere  in  der  Armee.  —  Vojn  Hause  Drehno 
ist  Graf  nilMm  Ijtopol.l  friedridi,  geb.  den  6.  August  11^1  und  Bitt~ 
meister  im  Regiment  Garde  dn  Corps,  di^  älteste  des  Hauses.  Kin 
Druder  von  ihm,  Adolph  Kart  Emil,  ist  königl.  preuss.  Hauptmann 
und  Gouverneur  des  Krbgrosaherzoga  von  Mecklenburg-Strelitz.  —  Dia 
preussitche  Linie  zerfällt  gegenwärtig  in  das  Haus  Jeichkendorf  und 
In  dal  Haus  Schönbei^.  Die  beiden  Briider  Graf  Knrl  m&tbu, 
der  berühmte  Staats m inisler ,  ond  Graf  Geon/,  der  als  Landschafladi- 
lector  im  Jahre  17{KI  starli^  bildeten  die  ältere  und  die  jüngere  Linie 
in  Prsusseni  Die  ältere,  die  Gilgenburg  bcsass,  starb  mit  Sem  Sohne 
des  vielfach  erwähnten  Geheimen  S taatsini nisteis ,  Karl  Wilhelm,  dem 
köuigL  preuss.  Reg.'Ratli  Grafen  tmdivig  v.  F.,  1803  aus;  aber  von 
dem  Landschaftsriirector  Grafen  Gmrg  v.  F.,  öder  von  der  jiingern 
Linie,  bilden  die  beiden  liinterlassenen  Söhne,  Graf  Knrl  Lmtwig  M'il- 
helm  Bamucnturn  und  Conrad  Karl  ATitelit«  Fritdritk  nun  die  Cheb 
d«r  Häuser  Jeschkendorf  und  Schünberg.  GnS  KaH,  Hera  auf  Jcich- 
kendorf,  ist  kiinigl.  preuss,  General-Landschaftsrath  und  nit  einer  r, 
Tippelskircb  Tcrmuhlt,  aus  welcher  Ehe  melirere  Sühne  und  l'ücliler 
vorhanden  sind.  Dem  Jüngern  Bruder,  Grafen  Conrad,  fielen  am  28. 
'  Septbr.  1B36  die  Schönberger  Guter  zu,  nachdem,  wie  oben  erwähnt 
word^i  ist,  mit  dem  Grafen  Ludwig  Karl  v.  F. -Schönberg  die  ältere 
Linie  zu  Schonberg  erloschen  war.  —  Das  Wappen  der  Grafen  v.  F., 
die  als  selche  am  lt.  April  17lO  vom  Künig  Friedrich  L  anerkannt 
wurde,  besteht  aus  einem  qundrirten  Schilde  und  einem  Herzschildtein. 
Das  Iste  und  4le  Feld  ist  rolh  und  mit  einem  silbernen  Querbalken 
belegt;  es  zeigt  sich  darin  ein  schwarzer,  nach  der  rechten  Seile  auf- 
xpringcndei  Löwe;   die  Felder  3  und  3  i^  blau,  und  darin  ist  die 
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nidwgTail.  Krone  Toncef  teilt  Dal  Heiziduld  endiält  im  Uanen  Felde 
die  Ton  Finkensteiniclien  beiden  halben  Monde,  und  über  denselben 
einen  Stern.  Das  Schild  ist  mit  einer  neanperlig:en  Grafenkrone  be- 
deckt, üeber  derselben  sind  zwei  Helme  angebracht  Auf  der  Krone 
dea  Helmes  zar  Rechten  zeigt  sich  das  unten  angegebene  Fink  y.  Fin- 
keniteinsche  Wappenbild,  auf  dem  zur  Linken  ist  der  Reichsadler  an« 
eebracht  Zo  Schildhaltem  sind  zwei  Löwen  gewalilt,  von  denen  ein 
jiBder  eine  Fahne  hält,  der  zur  Linken  die  preussisclie,  der  zur  Rech- 
tan  aber  die  mit  dem  Reidisadier  geschmückte.  M.  s.  Krohne,  h 
8.<'20?^95.  Ganhe,  IL  S.  285-- 89.  Dienenmnn  a.  m.  O.  4>er  ge. 
heime  Staatsrath  von  Klaproth,  S.  385.  478.  425.  433.  König,  biognph. 
LezicoB  aller  Helden  und  Militairpersonen,  S.  412  a.  f. 

• 

Firks^  die  Freilierren  und  Herren  von« 

Die  Familie  von  Firks  gehört  Kurland  und  Liefland  an.  Jedoch 
haben  rieh  Terschiedene  einzelne  Zweige  derselben  auch  in  den  die»- 
leitigen  Landen  niedergelassen.  Im  Jahre  1798  wurde  ein  Freiherr 
▼•  F.  zum  königlichen  Kammerherrn  ernannt  —  Einer  y.  F.,  welcher 
im  Jahre  1806  Sis  Premier -Lieutenant  in  dem  Regimente  y.  Renouard, 
und  nnmentlich  in  dem  Grenadier- Bataillon  ?•  Braun  zu  Quedlinburg 
stand,  iit  im  JsJire  1824  als  kaiserl.  rassischer  Obristlieutenant  a.  D. 
gesCorben.  —  Ein  Offizier  dieses  Namens  im  Regimente  y.  Wobeser 
Dragoner  starb  im  Jahre  1806  an  ehrenvollen  Wunden.  —  In  der  6e* 
genwmrt  dienen  zwei  Bruder  v.  F.,  die  Sohne  eines  Barons  y.  F.  und 
dner  von  Kl&z,  bei  den  Schützen.  Der  Aeltere  von  ihnen,  Wilhelm, 
Fraiherr  t.  F.,  ist  Major,  Commandeur  der  ?ten  Schützen  -  Abthei- 
hnjg,  und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  in  der  Schlacht  bei 
LmpBg).  Er  ist  mit  Ordalie  Jolianna  Clotilde,  Prinzessin  y.  Carolath- 
Ban^n  yermählt  —  Ein  Capitain  y.  F.  im  1.  Infanterie -Regiment» 
erwmb  ilch  das  eiserne  Kreuz  bei  Laon.  —  Der  kaiserl.  russische 
Kamme^nnker  und  Titularrath  beim  Kammerhofe  zu  Mitau,  Auguit, 
Baron  t.  F.,  erhielt  im  Jalire  1830  den  preussischen  Johann iterorden. 
Siebmacher  giebt  unter  den  Liefländischen,  bezeichnet  mit  dem  Na- 
men di«  Firkes,  und  schon  vorher  III.  S.  168,  unter  dem  Namen  die 
Fiilwni,  zwei  mit  einander  ganz  übereinstimmende  Wappen  dieser  Fa- 
miUn.  Ba  ist  im  weissen  Schilde  ein  schwarzer  Adler,  der  auf  einem 
rotte*  nnd  silbernen  Schach  oder  Mauerwerk  sitzt  Auf  dem  ungekrön- 
ten Helme  ist  ein  AdleriSng  angebracht,  und  jeder  Flügel  desselben 
mit  dem  erwuf^nten  rothen  und  silbernen  Schach  belegt.  Die  Decken 
und  das  Laubwerk  aind  weiss  und  scliwarz. 

Fiscben^  die  Herren  von« 

Die  Yoa  Fischen  werden  unter  den  Gesclilechtern  der  Freien  in 
Penunnra  angeführt.  Einige  Schriftsteller,  auch  Brüggemann,  nen- 
nen sie  T.  Fischer.  Der  letztere  Autor  zählt  sie  zum  Adel  des  Lan- 
des Lanenburg,  wo  auch  die  von  Zancken,  welche  ein  p:leiche8  Wap- 
■  pen  mit  Denen  v.  Fischer  führen,  ansässig  waren.  Micnilius  und  Ganhe 
feben  kurze  Nachricht  von  diesem  Geschlechte,  dessen  Wappen  v. 
beding,  IlL  Bd.  Nr.  129,  besclireibt,  und  Siebmacher,  III.  Th.  8. 1Ö9, 
darstellt  Das  Schild  ist  der  Länge  nach  gespalten  und  zeigt  im  aU- 
bemen  Felde  rechts  drei  übereinander  gelegte  Pfeile  und  über  denseU 
ben  einen  goldenen  Stern,  links  im  blauen  Felde  zwei  goldene  Sterne, 
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und  aber  den»elli«n  einen  Mond.  Auf  ilcm  Helme  i«t  d«r  Mon<l>  an 
dual  «in  Pfeil  liegt,  uuil  dei  auf  jeder  Si>iUe  einen  goUenen  titen 
trügt,  dargestellt. 


Fisclicnicli,  Aio  llcrren  von. 

Vencliiedene  Crkanden  bezeugen,  ilasa  Die  f.  Fisclienich  Cüter  in 
der  Bifel  besauen,  nnd  duas  ilir  Slaiiinihnoi  in  ilc-ni  Dorfe  Pisdienidi 
im  Landln^ise  Coln  Is^  Im  Anfange  de*  14.  JahrhnnileTU  wante 
Cum  T.  F.  mit  FitclienTch  von  KnrcÜln  beleiint ;  eben«i  im  lü.  Jalu- 
Iinnderte  Adam  t,  F.  mit  einem  Hanse  za  Dollendorf  vom  Heirog 
Gerhard  ron  Jliticli.  Ein  jüngerer  Bruder  dei  Adnm  v.  F.,  JträtAnnf, 
hinturlies«  aus  seiner  Khe  mit  Evn  v.  BrandEclield  nur  eine  Tochter. 
—  Mit  Hermiinn  t.  F.,  dem  Sohne  Adams,  erloseli  dui  Gesclilealit  ioi 
Mannsstamme,  da  er  nur  eine  Tochter,  Mari/nrclha,  liinterliesa,  welcLe 

BJdi  mit  Ifiiinitd  v.  Droil  vermülille.     Schon  finljer  warUuSlar' — ' 

Fiscbenicli  in  die  llande  Der  f.  Zweiil'el  gcLominen. 


I 


Fischer,    die  Herren  von.  • 

E»  befinden  sicli  in  den  prensa.  Landen  melircre  adelige  Familien 
dieses  Namens,  die  durcti  Abstaniiiiun;^  und  M'a|i|ien  ganx  verschieden 
ainil.  Sie  gehören  £u  den  hier  üu  Ige  fühlten  ülleren  und  neueren  Ge- 
sclileclitem,  1)  Die  Fisclier  v.  Fisclierhacb ,  die  sclion  im  16.  Jalir- 
handcrle  zum  scblesisclien  Kiticntande  gezüUlt  vorden.  Von  iluiea 
wird  Juh.  Adam  F.  t.  F.  nni  das  Jalir  HO*  Mifietiihrt  5)  Die  t.  Fi- 
■dier-KrosdiHitz,  geadelt  von  Kaiser  Kudul|ib  II.  am  33.  Auy;.  1607. 
A  gehörte  ihnen  dos  Gut  Kroacliwiti  bei  Schweidnitx.  Def  in  den 
.Adebtand  erhobene  war  /'Mrus  t.  F. ,  ein  Sohn  des  EU  seiner  Zeit  ab 
toet  glänzenden  Tabiat  Fisclier  auf  Kroscliwitz.  Sie  führten  «in  gelb 
und  blaoes  Schild,  im  blauen  Felde  eini^n  gelben,  im  gelben  einen 
blauen  schwimmenden  Walltitch ;  iwlachen  diesen  Fibclien  isi  eia  Scliiüs- 
&nker  dargeslellt,  weil  diese  Familie  dem  llandejstanile  angehörte.  3) 
Snrl  Htmmnin  Fitclier  auf  Tscliisley  bei  Gnhran ,  Kriegsialb ,  wurde 
am  18.  Octhr.  1786  in  den  preuss.  AdeUtand  erhoben,  i)  Der  LSnigt, 
jireuss.  Domain enratli  Dmkt  Lelirecbt  v.  F.  in  HBib«tBtadl,  erhielt  an- 
ter dem  14.  Januar  1789  ein  Anerkennungsdiplem  seines  Adets<  &)  Die 
Bruder  Ouilau  Emanuel  Itavid  und  Ailiiljili  nrdiiutud  Max,  Licutonanto 
hei  der  leichten  Infanterie,  wurden  am  8.  Mun  1804  geadelt.  (Der 
Jüncere  starb  ISIl  als  Staahscapitain  des  b.  Iiifnnterieregimenla,)  — 
Nocli  erwähnen  wir  als  hierher  gehörig,  dsu  mehrere  tierron  v.F.  tn 
der  JusdXvcrwaltung  hiihc^re  Posten  beklelilet  haben,  namentlich  Uax 
David  Beuj.  v.  Fischer,  der  schon  1806  Oberamtsregierongi-,  Obercon- 
■iitorial-  und  Pupillenrath  war.     Im  Jalire  1806  war  «neir  v,  F,  Ke- 

Sierungsrath  in  Ponen.  Einer  v.F.  ist  gegenwürtig  Jtutiirath  inMag- 
ehurg,  ein  anderer  Oherlandesgerichtsasaessor  und  beim  Land-  nnd 
Stadtgericht  in  Thom  angestellt  —  In  der  Armee  dienen  drei  OHl-  _ 
zier«  dieses  Namens,  namentlich  der  Major  v.  Fischer,  Kitlcr  mehre- 
rer Onlen  (auch  des  eisernen  Kreuzes,  du  er  sich  1814  in  den  Nier 
derlanden  erwarb)^  Kr  stand  zuerst  liei  dem  Itegjmenle  v.  Lettow  in 
Minden,  1818  war  er  Commandeur  eines Lamlwehrbalaillons,  jeUI  aber 
ist  er  der  älteste  Major  im  4.  Infnnlerieregiinent  zu  Dauiig.  llr  ist 
auch  Mitglied  der  dentachen  Gesellschaft  zu  Künigsbcrg.  —     Fritilrick 
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▼•  F.  l>«titet  das  Gut  Zenunes  bei  LavoibiirjEr  in  Pommem,  nndjMf- 
dHcft  Wilhelm  und  Ernst  v.  F.  AaCheile  an  dem  Gute  Trczebiatkow  in 
dendban  Gegend. 

Fisennc,   Herr  von. 

KIm  adelige  Familie  ip  der  Rlieinprovinz ;  ans  ihr  ist  der  palli 
beim  Landgendite  za  Aadien,  ?.  Fisenne. 

Flach enfcld,  die  Freiherren  nud  Herren  von« 

Bine  adelige  Familie  dieses  Namens  bluhete  im  Torigen  Jahriinn* 
derte  in  Breslau.  —  Johann  t.  Flacheiifeld  war  daselbst  1719  kaiserL 
CcHnmercienrath.  Kr  war  am  4.  Januar  1715  in  den  buhmischen  Rit- 
tenland erhoben  worden.  Eine  Linie  dieser  Familie  war  in  Oeiter* 
leicb  ansässig.  Aus  ihr  wurde  der  Laud-  nnd  Hofgerichtsbeisitzer  in 
Crain  im  Jahre  1739  in  den  Freiheirenstand  erhoben.  —  Hein  Kni^el 
JKÄr^  Freiherr  y.  F.,  Kitter  des  militairisclicn  Maria  Theresien-Ordens^ 
Oberst  nnd  Commandeur  des  Kürassierregiinents  Fürst  Moritz -Liech- 
tenstein (gegenwärtig  Graf  v.Wallmoden),  wurde  im  Octbr.  1813  6e- 
BeraUeldwacIimeister ,  aber  noch  ehe  er  zu  seiner  neuen  Bestimmung 
abgegangen  war,*  üel  er  an  der  S|iitze  seines  Regimentes  in  der  bin« 
tigen  Schlacht  von  llanao. 

Flammcrsheim,   die  Herren  vom 

Ria  uralt  adeliges  Gesclileclit  am  Nie<1errliein,  dessen  Stammschloss 
am  Flammerbache  in  dem  lieutigen  Kreise  Rheinbach  des  Reg. -Bez. 
Cöln  liegt  Schon  im  Jahre  870  hat  hier  eine  Villa  regia  der  franki* 
■dien  Könige  gestanden.  Um  dieses  Jalir  soll  Ludwig  der  Dentsche 
den  UnfiiU  gehabt  haben,  dass  bei  seiner  Anwesenheit  in  der  Burg  za 
Flammersheim  der  Fussboden  einstürzte,  und  er  bei  dieser  Gelegen« 
heil  zwei  Rippen  brach.  (M.  s.  Keamonis  antiales.  Editio  RotenMifu 
Fol.  35.)  Johann  y.  F.  wurde  im  Jahre  1381  ein  Vasall  der  Dynasten 
ifon  Blankenheim ,  die  Baig  Flammersheim  aber  gehörte  schon  1356 
I>eaen  t.  Reimeraheimi  die  damit  von  Wilhelm ^  Herzoge  y.^ Jülich,  be- 
lehnt worden  waren.  Sie  kam  sodann  walirsclieinlicli  durch  Heirath 
aa  die  Krämmel  t.  Kynaten  und  später  an  die  Freilierren  y.  Palland* 
*-  Eine  Tochter  des  Freiherren  Gerhard  y.  Palland  brachte  sie  im 

ÜU  1564  an  ihren  Gemalil  Luther  Qnadt  Ein  Nachkomme  toh 
dieaer,  Rosme  Christiane  y.  Quadt,  wurde  die  Gemalilin  eines  Freiher- 
leM  T.  Daliwig-Lichtenfels,  und  ein  Sohn  aus  dieser  Khe  wurde  Herr 
Toa  Flammersheim.  Dieser  hatte  wieder  nur  ^ine  Toditer,  Eberhmr- 
Am,  Sie  yermählte  sich  mit  dem  königl.  liannöf  ersehen  GeneraJL  Frei- 
henea  Braat  ▼.  Vincke.  Auch  aus  dieser  Ehe  lebt  nur  eine  Tochter, 
die  aa  den  Grafen  Werner  Friedrich  Gebhardt  yon  der  Scholenbnrg- 

'  .Wollibuv  yermählt  ist« 

Flans  (Flansz)^  die  Herren  von« 

Diese  altadelige  Familie  gehört  nrspriingUch  zur  thiiringschea, 
i|iStvr  aucli  zur  brandenburgischen  und  sculesisGhen  Ritterschaft,  doch 
viid  ite  selbst  in  den  Marken,  wie  Angeli  in  seiner  Chronik  S.  39  be« 
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richtet,  ichon  Tom  Jahre  936  an  erwähnt  In  Sclilcaien  aber  kommt 
(ie  «nt  im  16<  Jahrhunilerle  vor.  Von  ilen  mcrkwünfigen  Mitgliedern 
iteraelben  nennen  wit  die  Brüiler  Omr(r,  Uanjitmann  znSpandaa,  Bata, 
Uaantmann  in  Beeliti,  nnd  Conrnd,  der  im  Gefolge  des  Knrfilrelen 
Joacliim  bei  der  Kaiienralil  zq  Frankfurt  a.  M.  im  Jsbre  156)  Eoge- 
gen  war.  —  Memiig  war  1630  knrbramlenbnrgisclier  Obersclienk,  und 
^illnn  Chriitopl'  v.  F.,  aus  dem  Hause  Wilbrkl/en,  wurde  1730  Gene- 
rnllieatenant,  ITtO  Ritter  d^s  schwarzen  Adlerordens,  am  3&  Mai  1T4S 
General  der  Infanterie,  und  am  IM.  Müra  1745  GeneralfeMmarscIiall. 
Er  alprb  zu  Königsberg  in  Preuasen  am  10.  Juli  1748  in  dem  ebr- 
vürdige«  y^lter  von  85  Jahren,  nachdem  er  Ö8  Jahre  hindurch  dem 
grouen  KnrlÜrslen,  dessen  Sohn,  Bnkel  nnd  Urenkel  die  treaesten  und 
Kdlicbsten  Dienste  geleiitet  balle-  Kr  liegt  zu  Alillilhansen,  einem 
daroali  v.  Kalks  (einschen  Gute,  begraben ,  weil  seine  Gemahlin,  Amntie 
Ginrlott»  V.  Kalkstein,  aus  dem  Hanse  Milldhaascnwar.  Nach  v.  Gund^ 
ling,  Anhang,  S.  15,  besass  diese  Familie  Bnnmgarlen  im  Lande  Rup- 

£in  Qnd  Gross-  unil  Klein-Ziethen  im  Lanilchen  Teltow.  Namentlich 
eaoBS  üenniit  Ehrenrtich  v.  F.  die  Güter  Gross-  nnd  Klein -Ziethen- 
Er  war  der  itnider  des  lorerwäLnten  Feld  marschalles  und  der  Vater 
lies  Citrt  Friidrich  y.  F.,  der  als  konigl.  Generalmajor  nnd  Chef  einet 
Oragonerregimenis  am  36.  Fclimar  17li3  zu  Lüwen  in  Schlesien  ge- 
storben igt.  Obgleich  dieser  Letztere  von  seiner  Gemahbn,  einer  ge- 
borenen T.  Fredeburn ,  drei  Söhne  zuriickliess,  so  scheint  doch  diese 
Familie  bei  uns  gegenwärtig  erloachi^n.  ]>er  Letzte,  den  wir  in  den 
Listen  der  Armee  und  der  Adinintiitralion  TOrUnilen,  ist  der  Mnjor 
T.  F.,  der  im  Jahre  1605  Gouverneur  des  HofpntE'^ninBtiluteE  za  Ber- 
lin war.  Haa  v.  Flanssclie  Wappen  giebt  Siebmaclier,  I.  S.  146,  nntd 
den  thüringischen ,  und  S.  171  unter  den  sächsischen.  Beide  söm- 
'men  vollkommen  mit  einander  iiberein.  Es  ist  ein  rotlier  Adler  im 
weissen  Schilde,  Dnd  auf  dem  Helme  siebt  ein  halb  weisser,  halb  ro- 
ther Adlerllug.  Bei  den  tliiiringiscben  sind  die  Krallen  des  Adlers 
colden,  der  Adler  bat  einen  WoUskopf  nnd  auf  der  Brust  einen  roüien- 
Mond.    So  bescbreibl  das  Wappen  auch  t.  Meding,  i.  No.  135. 
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Eines  der  üllesten,  Tornehmslen,  adeligen,  freiherrlichen  und  gräf- 
lichen Gesell lecliter  in  Pommern,  von  wo  aas  dasselbe  sich  fast  durch 
Enz  Oentscliland,  Schweden,  Brabant  und  sogar  Schottland  verbreitet 
L  Sie  geborten  in  ihrem  HeimalhlsTtde  lu  den  Scbloss-  nnd  Bmvt 
gesessenen ,  und  besitzen  noch  ia  der  Gegenwart  das  ErbmtlrschaU- 
amt  von  Uinlerpomniern.  Früher  waren  sie  KrMandmandiüIie  von 
Stettin.  In  dem  allen  Anschlage  der  Kassdienste  der  Ritterschnfl  wer^ 
den  sie  mit  15  Lebniiiferdc«  angegeben.  Ein  Kreiii  in  Ponunern  führte  . 
lange  Zeilen  hindurch  von  diesem  am  meisten  in  ihm  begüterten  voj^' 
nehmen  GeschEecbte  den  Kamen.  Hier  besossen  sie  die  Güter  Ho(.^ 
Schwirsen,  Ctaosbogen,  SjH'ck,  Bnrow,  Bentz,  Holzliogen,  Hartenti^'l 
Matzdort,  Bock,  das  e i gen tlidie  Stammhaas  der  F.,  u.s.w.;  im  Ki«s»^' 
'"nclBm  geiiürle  ihnen  Iven  und  Gramzow,  im  Kreise  Wollin,  Leusin, 
.  ünlaw,  Zimtz  und  Wartow,  im  Kreise  GreilTenberg,  Trebenow,  Riiss&- 
Bow  nnd  Leuain.  In  der  Gegenwart  ist  noch  ein  grosser  Theil  ^e- 
■es  reiclien  Besilztliumes  in  ihren  Händen,  namenllidi  Iven,  BentK, 
Bresow,  Claushai^en,  Hotzhagen  ir.  s.  w.  In  den  Marken  gehörten  und 
geliüren  tlieils  noch  lUa  Stadt  undHerrsdioftBakow,  Donnebeig,  Gai- 
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>!■,  Ganow,  Huenholi,  Käthen,  iSmtnllich  Im  Ober -Bantl machen 
Kreiae,  ferner  Bnliow,  Damtnilorf,  MÜnchliofun  a.  a.  «.  im  Kreite  Le- 
Lns  iljeiem  Ilauso,  üer  Graf  Karl  Ludmg  Fritdrich  v.  F.  b«aitx( 
[Ten,  der  Rrbmnncliall  JuKag  tJilhelm  v.  F,  BÖck  (jetzt  im  Kreiae 
Camin),  Bolzhaasen  und  voncliieilene  anders  oben  niotit  genannte  GH- 
ter;  Kart  frictlrkb  t.  F.,  känigl.  Lanilratli,  Leuain  a.  i.  w. ,  auf  Die- 
doin  and  WuIÜn.  Aitcli  sind  liaaentin.  Bevenliek,  Drammen,  Paatzig 
a.  8.  w.  im  Kreist?  Caitiin  t.  P] ein mingaclic  Güter.  —  Eine  Linie  die^ 
ses  Gesclilecliles  wurde  achon  am  Iti.  Noibr.  1700  in  den  Keicliagra- 
fenatand  erLoben.  Sie  erlntdi  ^m  33.  JuniI77T.  Die  hente  noch  blü- 
jiende  JoiscJie  oder  Iveniche  Krallidie  Linie  wurde  am  95.  Novbr.  1712 
in  ihrer  grSUidien  Wünle  anerkannt.  Nach  anderen  Quellen  «urde 
■ie  1731  erat  in  den  Grafcnatand  erhoben.  Zu  den  wlchligaten  nnil 
berütun testen  Vorjahren  dieses  Tornehmen  Ilauaea  gehören  in  beaon- 
derer  Betieliung  zu  unserer  Monarchie:  Heim  Brinrkb,  KeidiSKraf  v. 
F.,  geb.  am  8.  Mai  1632,  der  Solin,  Jarob  v.  F.,  LandmaraciiaU  in 
Hinteren II luiern.  Er  gelangte  nach  und  nach  au  der  IViirde  eine»  kur- 
■acHiischen  und  aiiäter  königl.  |ireusa.  und  ktirbrandenburgiBctien  geh. 
Staala-  und  Kriegsratbea,  Generalfetdmaracballea,  Stalthalters  Tun  llin- 
teri>ommern ,  Gouverneura  der  Kesidenxilailt  Berlin  und  Comthur  dea 
Johanniterordens ,  wurde  am  Ift.  Novbr.  1700  lan  dem  Kaiser  in  den 
Gmfeniland  erhoben,  nnd  starb  am  ü.  Januar  (oder  Februar)  1706 
auf  seinem  Scbloaie  Biikow,  74  Jalire  alt.  Kr  war  dreimal  verebelichtj 
1063  mit  Barbimt  t.  Klitzing,  die  1604  schon  starb;  lti67  vermählte 
er  aich  mit  Ai/net  Durothta  i.  ticliwerin ,  die  im  Fehniar  lti73  mit 
Tode  abging.  Kndlirli  vermählte  er  sich  zum  drlltenmale  iü74  mit 
Klitabeth  Dorothea  t.  Plnel,  die  erst  im  Jahre  1740  verstorben  ist  Ana 
dieser  letzteren  KTie  war  Oeori;  Joachim,  Beichsgraf  t.  F.,  der  sdi 
Wiirile  eines  künigl,  polnisclien  und  kuraächsischen  Generalfeldaeug- 
metaten  und  Gonvemeiirs  von  Litthauen  gelangte  und  174tt  starb.  — 
Üieselbe  Würde  hatte  Joachim  FHtilHek,  Reiclisgraf  v.  F.,  verbunden 
mit  dem  Gouvernement  ton  Lei|izig  und  einem  Generalat  en  CJicf  der 
Cavalk-rie  erhalten,  nnd  ein  jüngerer  Bmiler  von  ihm,  Jatoh  Utinrith, 
war  der  berühmte  kütiigl.  polntsclie  und  kursüclisisciie  General feld mar- 
athall  und  geheimer  Staats  -  und  Kriegsml nister,  Hrblandinarschall  von 
Pommern  und  Ritter  vieler  Orden  (starb  den  IJ.  Agiril  1718).  Auch 
ein  dritter  Bruder,  Biigislav  Boilo,  Reichsgraf  t.  F.,  starb  (14.  Octbr. 
1753)  als  kanücliBLScber  Generallieutenant.  Endlich  waren  die  Brüder 
Jiirgt  Delthf  nnd  Knri  Georg  Fritilrich,  Reichsgrafen  v.  F.,  von  denen 
der  jüngere  1767,  der  ältere  aber  1773  starb,  küuigl.  polnische  und 
knraachaiache  wirkt,  Staataminister,  und  erwarben  viele  Güter  inSach- 
Ma,  folen  und  Holland.  —  In  der  preuas.  Armee  haben  suuer  dem 
erwähnten  Feldmarschall  noch  Ertut  Hogisiav,  Reichsgraf  i.  F.,  nnd 
Ifiiw  ii  fi  Ludwig  v.'.F.  hohe  Würden  erlangt  DerBrstere  war  aus  dem 
Bovte  Iven  und  kam  aus  aücbsiaclien  Diensten.  Er  erhielt  auch  ein 
an*  den  bei  Pirna  gelungenen  Sachsen  errichtetes  Regiment.  Der  Letz- 
tere aiia  dem  Hause  Alarentin  wnrde  später  Lehnsherr  der  Herrschaft 
Bokow,  and  starb  am  6.  April  1763  als  Generalmajor  und  Cominandant 
■"-^  Brealau.  —  In  der  Gegenwart  ist  Graf  Knrl  Ladung  Aäam  Frit- 
Wk  r.  F.,  geboren  am  17.  Decbr.  17*13,  königl.  p reu si.  Chef (iräaident 
.  Erfurt.  Kr  besitzt  die  Iveniclien  GQter  in  Pommern,  und  Crossen 
inj  ZeitZi  und  ist  mit  IfilAetmüie,  Griilin  v.  Harilenberg,  vermÜhlt, 
Ein  Bruder  von  ihui  war  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollinüch- 
bgter  Minister  dei  Königs  von  Preusscn  la  Rio  Janeiro,  nnd  starb  im 
Jahre  1827  (7)  lu  Arnsberg.  Der  gegenwärtige  Krbmanchall  von  Hin- 
(erpommern  ist  Juliui  v.  F,  auf  Biick  bei  Gülzow.  Der  Major  v.  F., 
rilrtr'  im  3,  LwdwalvKeiiaenlB,  erwarb  akli  im^  Jahr«  11107  bei  der 
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Vetttieitlignng  ?an  Colbere  den  Vnrdiemitorilen ,  und  bei  Lei^izig  im 
eiserne  Krem.  Den  letzteren  Orden  erhielt  Hucli  ein  Capituin  <r.  F^ 
jetzt  a.  D. ,  für  die  Sclilaclit  hei  Dennewitz,  sowie  der  Rittmeister  t. 
F.  im  8.  Landwehrregimenle  fiir  Belle  AUtance,  der  Landrath  v.  F. 
aaf  Bosenlliin  bei  Nangardt  erliielt  im  Jahre  1834  den  Jobanniteror- 
den.  —  Das  unprilnglicb  V.  Flemminesdie  Wappen  Ut  ein  blauei 
SchiU,  in  dem' «in  weiu^r,  mit  einer  goldenen  Krone  gesdimiiditer 
Wulf  aaf  den  Hinterfüsien  »tebl,  und  zwisclien  den  Vordcrfüssea  hält 
er  einen  rotlien  Turnierrine.  Aaf  dem  gekrönten  offenen  Taraicr- 
belme  stellt  ein  dop|ieiter,  jedesmal  am  drei  Federn  geformter  Pfauen- 
gcliwanz.  —  Das  gfäH.  v.  Ftemmingsclia  Wappen  aber  ist  qnadrirt. 
Im  1.0.4.  Felde  leigt  sich  der  schräg  von  der,  oberen  Kediten  nach  der 
unterenLinien  gelegte  schwarze  und  an  beiden  Enden  silberne  Feldniw- 
■cliallitab.  Im  3.  und  3.  schwarzen  Felde  liegt  ein  goldenm  Poilltom. 
Endlich  hat  dieses  Wappen  ein  Herzscliild,  in  dem  sich  das  oben  an- 
geführte anuränglicL  v.  Flemmingsche  Waujienbild,  der  weisse  Wol^ 
zeieL  Dos  Scliild  ist  mit  drei  gekrünlen  Helmen  bedeckt.  Auf  dem 
recuten  ist  verkürzt  der  Feldmarscliallitab,  otif  dem  mittleren  der  achoa 
erwähnte  Pfauenschwani ,  anf  dem  ilritten  dni  Postliom  angebracbL 
Dieses  M'appen  lindet  man  besclirieben  in  Brüßgemann ,  XI,  Hanpt- 
BtSck;  das  grüll.  steht  in  dem  neuen  Wappenbuche  der  preuss.  Monar- 
chie, Bd.  I.  S.  3U.  AucliinSiebmacber,  v.Meding  ond  Dienemann  fin- 
det man  Abbildung  tfnd  Beschreibung  des  v.  F lern mingschen  Wappens. 
Cühere  Nschriclilen  über  dieiies  Geschlecht  lindet  qiiui  in  J.  J.ScIimidt* 
Genealogia  Flemingiana,  oder  genealogi  ADirülining  der  Flemminge  in 
Uinterpommern,  darin  dieses  Gesell lecutes  völlige  Genealogie  an*  dem 
13.  Jafirliunderte  bis  auf  diese  Zeit  abgefasst  ist.  Star^ard,  t;03.  8i- 
naniiu,  U.  H.  73-79.  GauLe,  I.  S.  408  —  416;  Anh.  S.  1406—1471. 
Schwarz,  Lehnsliist.  S.  484.  ^'anielo,  S.  183.  Bormanni  Flemmingns 
in  arvna  et  lauris,  1700.  AUgem.  genealog.  Handb.  I,  S.  ätiO— W3. 
Scbeibeni  froimülLige  Gedanken,  I.  B.  144. 

Flcrslicim,   die  Herren  von. 

Die  ».  Flersheim  oder  Fleurshcira  gehörten  den  Rheinlanden  atu 
El  iit  aber  dieses  alte  Geschlecht  am  II.  Oclober  de«  Jahres  1666  im 
männlichen  Stamme  erlosrben;  in  weiblicher  Abstammung  lebte  damals 
noch  Juitilb  V.  F.,  die  Gemalilin  des  JuAnnn  Ciinimir  Kolbe  von  War- 
tenberg, kurpfälxischen  geh.  Rathes  und  Kammerjunker«,  tiild  Mutter 
des  bekannten  Premierministers  and  Oberkammerherren,  Ritters  de* 
Echnar/en  Adlerorden*,  Johann  Casimir  Kolbe,  Ruichsgraf  v.  Warlen- 
berg  (gest.  am  4.  Juni  1712  zu  Frankfart  a.  ftf.,  ein  Jahr  nacb  seiner 
Kntlassung  aas  preuss.  Diensten).  Uumbracht  erülfnet  dioGeschlechl*- 
tabelle  Derer  v.  Flerslieim  mit  It'rynnHit  t.  F  ,  der  um  das  Jahr  1338 
lebte.  T.  Hattstein  giebt  I.  S.  190,  Gauhe,  I.  .S.  411)  und  II.  S.  292, 
Nachrichten  über  diese*  Geschlecht.  Siebmacber  giebt,  I.  S.  134,  dai 
Wappen,  und  v,  Meding  beschreibt  es  1.  ü.  336.  Ki  ist  ein  in  drei 
Tlieile  zerfallende*  oben  blaues,  in  der  Mitte  silberne*  und  nnten  ro- 
.  thei  Scliild  obne  ein  anderes  Wappenbild.  Ans  dem  Helme  wuchst  da> 
rotbes  bekränztes  Weibsbild,  an  deren  Sclmltern  ein  rothor  ir ' 
Streifen  belegter  Adlerilug  aDgebradtt  ist. 

Flodorf,    die  Herren  von. 
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1  «ad  4  lincl  weiss  ond  Uaa  gegittert,  die  Felder  2  und  S  sind  weiss. 
lad  ein  jedes  entliSIt  eine  rothe  Lilie.  Dieses  Schild  bt  von  zwei 
Helmen  bedeckt.  Der  rechte  tragt  einen  Band,  aas  dem  ein  bartiges 
Hnnnsbild  wachst;  das  Kleid  desselben  ist  roth,  die  Bmst  blau  und 
weiss  gestreift,  und  um  den  Kopf  zielit  sich  eine  flatternde  blan  und 
veiue  Binde.  Der  linke  Helm  tragt  eine  Krone,  auf  der  ein  spitziger, 
mit  sechs  schwarzen  Hahnenfedern  gezierter  Hut  liegt.  Selir  oft  wer- 
den die  erloschenen  Grafen  v.  Flodrou  oder  Flodrof,  die  in  Westfries- 
land reich  begütert  waren,  Ton  ^leioier  Abkunft  mit  den  rheinländi- 
sehen  ▼•  Flodorf  gehalten.  Ans  dieser  letzteren  Familie  yennahlte  sich 
die  einzige  Tochter  des  letzten  Flodrop  mit  Karl  Sophron  Pluiipp  y. 
Wnriensleben ,  dessen  Nachkommen  sich  Grafen  t.  Flodrof-Wartensle* 
bcn  nannten  und  schrieben. 

Flörke^  die  Herren  von« 

Der  KSnig  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  am  23.  Juli  1732  den  Ma- 
jor im  Wnldowschen  Regiment,  FlSrke,  in  den  Adelstand.  Zu  Lieg- 
aits  ttnrb  yor  wenigen  Jahren  der  Oberstiieutcnant  und  Brigadier  l^i 
der  Laadgeasd^armerie ,  Baron  y.  Flörken.  Er  hatte  bis  zum  Jahre 
1806  ia  dem  Regiment  Graf  Herzberg-Dragoner  gedient,  und  zu  Christ- 
bnig  in  Prenssen  in  Garnison  gestanden.  Wir  vermögen  nicht,  anzu- 
geben, ob  er  mit  dem  yorerw^nten  in  einer  oder  der  andern  Bezie^ 
hang  steht 

Flotow^  die  Grafen  und  Herren  Yon. 

INe  Herren  y.  Flotow  gehören  mprSnglich  Mecklenburg  an,  aber 
sie  kommen  auch  in  Pommern  schon  niih  unter  dem  Namen  Flatow, 
anch  Flotow,  yor,  und  in  Westprenssen  ist  eine  gräfliche  Linie^y.  Fiä- 
tow  ansässig.  Namentlich  besitzt  der  königl.  Rammerherr,  Graf  y. 
Flotow,  das  Gut  Hammer  im  Czamiko wer  Kreise.  Audi  in  Baiem 
ist  ein  Zweig  dieser  Familie.  Hier  besitzt  ein  Hr.  y.F.,  der  fan  Jahre 
18lO  im  1.  preuss.  Dragonerregiment  diente,  das  Guii  Grepmannabnhl 
bei  Bayreuth«  Sehr  yiele  Sohne  dieses  Hauses  haben  xa  yenchiede- 
nen  Zeiten  in  der  preuss.  Armee  gedient  und  dienen  zum  Theil  nodi 
in  derselben.  —  Auch  ist  einer  y.  F.  Landratli  des  Kreises  Ziegen« 
lück  im  Regierungsbezirke  Erfurt  —  Im  Jahre  1806  ytvlt  ein  y.  F. 
Stidtdirector,  Krie^  und  Steuerrath  zu  MühUiausen.  —  Von  den  in 
der  Armee  gegenwartig  dienenden  y.  F.  nennen  wir  den  Major  y.  F., 
friUier  Adjutant  bei  dem  Generalcommando  des  8.  Armeecorps,  jetzt 
aggregirt  dem  7.  Kürassierregimente.  Er  ist  Ritter  des  eisernen 
bsnaes  IL  Classe  (erworben  in  der  Schlacht  bei  Leipzig),  desJonan- 
nitemdana  n.  s.  w.  Vermahlt  ist  derselbe  mit  einer  Grfifin  yon  der 
Sehnlenbnig.  —  Der  Premier-Lieutenant  y.  F.  im  36.  Infanterieregi- 
■en^  erwarb  sich  1815  bei  Namur  das  eiserne  Kreuz.  —  Siebmacher 
giebt  mit  der  Ceberschrift  „die  Fiatowen <*  ein  Wappen  der  pommer- 
'  en  y.  F.,  lU.  S.  169.  Es  ist  ein  goldenes  Griilbret  einer  Gither 
•ilbemen  Schilde.     Zwei  dergleichen  wachsen  aus  dem  gekrönten 


Fock 9  die  Herren  von» 

Von  dieser  Familie  sind  anzuführen :  der  Major  T.  Fock,  bis  znni 
Jahre  1806  in  dem  Regiment  v«  Katte,  im  Jahre  1812  mit  ObeiBtlien- 
▼.  SedlUa  Adela-Lea.  IL  ^12 
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(enantacbaraLler  an<l  Pension  aasgeecliieilen,  und  imJdm  1837  gt 
bei).  —  D«r  Oberforstmeiiter  und  Rilter  des  eisernen  Krenxes,  v.F^ 
bei  iler  Keeiuning  xa  Posen,  der  rieh  sowolil  darch  Krrichlang  eiaet 
JSgerilKtasdJeinenti,  wie  rlurcli  den  bei  mebreren  Gelegen tieiten  gezeig- 
ten Mulli  aaigezeidinet  liut,  um!  der  Regieningiratli  v.  F.,  genannt  t. 
Brücken,  in  Merseburg.  —  In  dem  3.  Uusarenregiment  siebt  eirk  Pre- 
mierlieulcDanl,  Darun  v.  Brücken,  genannt  Fock. 

Fülkersainb,  die  Herren  von. 

Diesei  alte  Geichlecht,  welclieK  auch  iißer' Folgersam  ond  Volker- 
uiQ  genannt  nnd  ge«clirieben  «int,  wird  zoni  UeAändisdien  and  oüer- 
lansiluchen  Adel  gezäldl.  Docli  war  es  auch  in  Poniinem  ond  na- 
raenUich  im  Lauen burgiclien  begiJIcrL  Brü^emann  führt  sie  im  IX. 
HaaplBtücke  unter  den  adeligen  Fainilien  an ,  die  noch  im  Jahre  17T7 
in  jener  LandichnA  aniÜxelg  warten,  wülirend  Gandling  sie  nicht  unm 
dem  anaSuigen  Adel  im  Lande  Lauenburg  nennt  Koch  tn  der  G^ 
ganwart  wird  dieie  Familie  auch  nnler  dem  ansüssigen  Adel  im  Heg.- 
Bez.  Königsberg  aufg'elöliTt.  Im  preusi.  Ktaatadienste  ist  uns  kein  Mit- 
glied dieser  Familie  bekannt  geworden,  tiaohe  giebl  einige  kurze  No- 
tizen ütfer  dieses  Gesclileclil,  11.  Ü.  303. 

Förster,  die  Herren  von. 

1)  Die  Nachkommen  der  Gebrüder  Ernst  Gnlltieb  Fünter,  Com- 
merzienratb,  nnd  Johmm  Heinrich  Förster,  Gutsbesitzer,  geadeil  im 
Jahre  1739.  —  7)  Der  Kunig  Friedricli  WilheLn  II.  erhob  am  I& 
Octbr.  1786  den  Golsbesitzer  Jcremiai  Fürsler  auf  MitUau  bei  Banz- 
lau  in  den  Adelstand.  Gegenwärtig  besitzen  seine  Enkel,  der  Major 
Bm»t  J'Vtfdrirft  v.  F.,  Kjiier  de«  tiseinen  Kreuzes  (erworben  in  dei 
Sclilachl  bei  Dennewitz),  Ober-AI  iltlau,  und  der  Rittmeister  iümxt  fW- 
(linoHd  T.  F.,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  bei  Meaui  in 
Frankreich),  Ober- Lange naii  bei  Lüwenberg,  Das  von  dem  Letzteren 
bewohnte  ScliIoBS  war  seit  dem  14-  Jahihunderte  sdion  eino  feste  Bni& 
die  der  Besitzer  im  dreissigjätirigen  Kriege  einjt  sieben  Wochen  hiB- 
durch  gegen  Graf  Dohna's  Angrilfe  Teitlieidigte. 


Fülgersberg,  die  Herren  von. 

Htm»  Karl  Acohlh  v.  F.  wurde  den  14.  Febr.  1713  in  den  bSb^ 
sehen  Riiterstand  erhoben.  Von  seinen  Nachkommen  dienten  einif» 
im  preuss.  Heere,  namenllicli  zwei  Brüder  in  der  Cavallerie,  der  ÜteM' 
■larb  als  Uajor  im  1.  Kurassi erreg! ment  I8I3  an  el iren tollen  WundoB, 
der  jüngere  starb  1833  als  pensionirlir  OberatUeutenant  (zaletsl  i^ 
gregirt  dem  4.  Husarenregünenl). 


Foller,  die  Herren  von.    '  ^ 

*     Eine   adelige   Familie  dieses   Namens   geliort  dem   FSritenftiu^P 
Halbcrstadt  an.    Aua  ihr  stammte  der  Major  ?.  Foller,   der  früher  im 
Regiment  vocnnt  ».  KIiein-Dragoner  zuTilsit  stand,  zuletzt  Comiuandenr 
dai  I.  ost)ireDss.    BrigadegamiBonbalaitlons   u-ar,   un<l    ltl3Q  gcHlorben 
ist  —    ^nch  iror  im  Jahre  1800  ein  Kriegs-  und  Domainenrath  *.  F. 


Follcvilic  —  Forcadc. 
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__r  Eri^S'    unH   DomainenLaminer  zu  Kaliscli  angesleUt-  —    In 

ier  Gegenwart  ist  ein  Major  y.  F.  dem  7.  Infanterieregiment  ngero- 
rirt,  Piäses  der  Kxaminulionscumiiiiuion  Tür  Port  d'eiiüe-FahnricIie  und 
Mrectoi  der  Scliule  der  V.  Division.  Kr  ctirarb  sicli  in  der  8clilaclit 
bei  Jena  im  lahio  IWö  sclion  ala  Junker  dus  Militair-Elirenzeiclien, 
Uid  bei  Leipzig  das  ei«erjie  Kreuz  II.  Classe. 


Follcvilic,    die  FrciLciren  und  Herren  TOn, 

Ein  atu  Frankreich  in  die  Rlieinlande  nnd  Weelplialen  gekomnie- 
m  TornelimeB  Gesdiledit  DemielLen  geliörle  an  Jdam  IfiMcfin  v, 
F'olleTitle,  karculniiclier  Kammerlierr,  Herr  der  HerrÜclikeit  Greefrätt 
in  Geldern,  und  des  adeligen  Hausea  Langendonk  ebendosetlist,  so  wie 
1er  adeligen  Hauser  Nimm  und  ]treidenliau|j[  in  Weslrdialen.  Et  Iiatle 
twei  ttiibne,  f'rnus  und  Ludwig  t.  F.,  und  einen  Brailer  Luilieig,  Frei- 
herr T.  F.,  Propit  zu  St.  AltierluB  in  Aaclien  and  Domherr  za  Wim~ 
pfen,  die  liinimllicli  nocli  am  Anfange  dieaei  Jalirfinnderla  lebten.  Öe- 
tctireiltnng  dei  HerzugÜiuius  Geldern  in  den  liistorlsclien  Beitrugen 
I.  •.  w.  3.  TliL  1.  Bd.  S.  307. 

Forcadc,  die  HeiTCU  von. 

Dia  altadelige  Familie  der  Forcade  fcam  ans  Pan  in  Beam,  dem 
Bebnrteorte  König  Heinricli  IV.  Sie  lialte  der  ReligiontbedrilckunKen 
■Hm  ilire  Heiniatli  verlasi.en.  Der  Krsle  dieses  Geüctiledites  in  den 
■filNtigen  Staaten  via  Jemi  Queri»  de  Forcade,  Herr  von  Biaix,  ein 
BÄn  4m  franiSrisdien  Generals  Jatiiuet  de  Forcade,  Herrn  y,  Biaii, 
Ud  der  Pliilipjijne  d'Esnalmittf,  Baronne  d'Arrai.  Im  Jalire  169}  war 
■r  Capttain  bei  der  Garde,  nnd  nach  und  nach  darciilief  er  alle  Grade 
bii  anm  Generatlieutenant,  Chef  eines  Infanterieregitnenti  nnd  Cont- 
nandanten  ton  Berlin.  Er  sLirl)  aui  3.  F^lirnar  1739.  Mit  Juliane, 
Prcjin  V.  Honslcdt,  liatle  er  mehrere  Kinder  Linlerlaaien.  Von  diesen 
hl  XU  grossem  Kriegsrulime  und  hiilien  EJirensteUen  sein  Sohn .  fW»- 
dridk  WHialm  y.  Forcada,  gelangt.  Er  \rar  einer  der  Ihiitigsten 
nnd  geadiSatesten  OlßEiere  Friedrich  II,  Schon  im  eraten  ich  lesischen 
Kriege  E«icbnete  er  sich  bei  mehreren  Gelegenheiten  am,  allein  die 
Glanzpunkte  seines  mÜ ilairischen  Lebens  waren  das  Trelfen  bei  Son 
Dad  die  Schlacht  bei  Leulhen.  DerKtinig  selbst  achrieb  seiner  Tapfer- 
keit dnen  Tlieil  des  Sieges  bei  Sorr  zu,  und  belohnte  den  bei  dieser 
Gelegenheit  Terwundeten  Obersten  v.  Forcade  durch  die  Ertlieilung 
de*  Verdienstordens,  der  Aintslmuptmannschaft  Ton  Zinna,  einer  jslir- 
liclifln  Zulage  von  tiÖO  Rlhlm.  und  einer  Domherren  stelle  za  Havetberg, 
Bebt  liekannt  ist  die  Thataache,  dass  der  grosse  Monarch,  alt  der  Oberst 
«.  Forcade  174ti  hei  der  Cour  auf  dem  konigL  Schloiee  sidi  seines 
verwundeten  Fusses  wegen  ans  Fensler  anlehnte,  diesem  selbst  einen  Stuhl 
bracht«.  „Mein  lieber  Futcade",  sagte  der  unvergeMÜclle  &iinig,  „ei- 
Msm  10  braven  und  wünligen  Manne  maas  ich  selbst  eißen  Stuhl  brin- 

"  ftm  lO.  Febr.  1757  hatte  Hr.  v.  Forcade  die  GenoullieDlenants- 
nnd  nach  der  Schlacht  bei  Lcullien  den  schwarzen  Adlcroiden 
I.  Nach  dem  Hubertusburger  Fritiltn  inuchle  ihm  der  Künis 
enlendes  Gesell enk  an  baarein  Gelile.    Er  halla  im  siebenjäliri- 

Kriege  zuletzt   ein  besonderes  Coqis  unter  dem  Prinzen  Heinrich 

hhligt     Sein  Tod  erfolgte  xa  Berlin  am  33.  März  17ttf),     Mit  einer 

geboren«»  Hontaulieu  de  St.  Hipiiolyte  hatte  er  dreinndcwanrig  Kin'ler 

denen  ihn  cilf  ühericbtuo.    Einer  Mtoer  Söhne  besau  ilus 
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acLÜiie  jetxl  Btafl.  Yorkiclie  Gut  ScIileiUti  im  KreUe  Oel«,    Aus  db-  ' 
»via  Hause   iit  der  lunigl.  Kaniiiiurlierr,   Ritter   ilei   Johanniterordeo* 
und  deß  eiiemen  Kreuxe»  II.  Cluue,  t.  Fd^cade  za  BtvsUa,       Rr  «t   , 
WjtCwer  von  einer  t.  l>o»er   aus  dem  Haute  l'euL«.     Ein   Mruder  tm 
ilini  ist  der  Major  und  Kittet   des    eiscrneD   Kreuzes,   t.  Forcttde  ui 
Itawitsuli. 

Foi'ell,  ilio  Herren  von. 

1)  Bigeiitlicli  ist  d<:r  Name  dieses  Geschlecli'les  Griset  t.  Forell, 
und  ebeiualiGrisettodet  Grisctti.  Ks  slaiuaitursiirruiglicli  ans  Savuyeii, 
kaui  aber  später  in  die  Scliwelz  und  Ijesau  daselhit  verscliiedem:  Kit- 
lergüter  nui  Frejliurg,  von  weiclier  Sladt  und  Republik  es  seit  dem  16. 
Jahrhunderte  <laa  Erbbürgerrechl   besitzt.      Sein   SlammlilE   Forel  im 
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lüete,  Scimitheisse  und  Ralliiberren  eah.  —  Frau*  Nitolau*  «•  F> 
nahm  das  Maltbeserkreuz,  wurde  nacli. sechs  Zügen  gegea  die  Türkei 
im  Jalire  1731  Rittcr^rofoss  und  im  Julire  1741  Commandeur  einvl 
Galeerir,  im  Jahr«  I74ti  erhielt  er  die  Cumthuieien  zu  Snix,  Ousel, 
Aliiblliausen  und  Colmar,  und  im  Jalire  175.1  wurde  er  Genentleimieli- 
mer  des  Ordens.  Dlwe  Wiinle  bekleidet«  er  bia  zum  Jahre  I7t)4  nml 
leistete  dem  Orden  wichtige  Diensie  durch  Wiedererwerbung  derCom- 
tliurei  Weissensee  (im  jeUisen  Keg.-Gez.  blrfurt),  welche  seit  t'l3  Jali- 
ren  verpfändet  war.  Un  Jalire  1774  fiel  ihm  durch  den  ToddeaGrosi-  ^ 
Gomtliur  von  Sdiönau  die  Grosscomlliurei  von  Brandenburg,  und  in 
Jalire  1777  die  Würde  eines  Grosipriors  von  DeotBcbland  zu,  indewM 
eelangle  er  niclit  dazu ,  iadem  emeui  Frtilierren  v.  TiucLseu  voiD 
Heilersheiiuer  Kapitel  der  Vorzug  ^e^eben  wurde.  Kr  starb  im  Jahru 
1786,  naclidem  er  nachoinaiider  Obei  hulni eiste r  des  Prinzen  Xaver  von 
Sacljsen,  königl.  iiolnischer  und  kurfiirstl.  sächsischer  wirklicher  Obet' 
lioDnarschall  gewesen,  die  Stelle  aber  im  letzteren  Jahre  mit  dem  Cha- 
tnkler  als  geheimer  Cabinelsminisler  niederlegte.  —  Sein  NelTe,  Jo- 
itjA  Ladtvig  Bruso  v.  F. ,  Major  im  Üiunate  der  Eidgenossenschatt, 
war  eticnfalls  Maltheserritter ,  und  im  Jahre  1776  zum  Co*djii(»t'  iler 
Comtliarei  Weisseasee  ernannt.  In  neuerer  Zeil  standen  und  stehen 
verschiedene  v.  F.  im  preuss.  Dienste.  In  der  Magdeburgischen  Fü~ 
ailierlirigode  slaaden  zwei  Bruder  v.  F. ,  der  ältere  war  Adjutant  Lei 
dem  BatBilluh  Graf  v.  Wedel.  Kr  wurde  im  Jahre  1810  als  Capitain 
verabschiedet,  und  lebte  spSler  in  Stri|nfcede  bei  RedUingsliausen  in 
Westiilialen.  Der  jüngere  Uruder  starb  iiu  Jahre  1813  als  Offizier  der 
Gensdarmerie.  Ein  dritter  v,  F.  stand  im  Ingenieurcorpa,  und  ist  ioi 
Jalire  1810  vendiscliiedet  worden,  —  In  der  Gegenwart  stebt  ein  Ma- 
jor v.  F.  bei  dem  28.  Inrarilerieregiment  in  Cüln.  Diese  Familie  tüblt^ 
im  iilbernen  Schilde  einen  aulrecht  stehenden  Steinbock.  M.  s.  Leu,  ■ 
Schweizer- Lexicon,   IX.  S.  2*3.  344.      Maj,   Hiitoire  inilitaire  de  la 


Suisae,  VllL 
—  3)   De 

Landsyndi 


Lutz,  NettTolog  der  Schweiz,  S.  _.  _ 
■ig  Friedrich  Willielm  III.   von  Preussen   ertlieille   dl 
'oft,  Peter  t.  F.,   am  10.  Juli  1803  ein  Adelsdij^iloau  ■ 


Furestier,    die  Herren  \on.  ^^H 

Aas  dieser  adeligen  französischen  Familie,  von  der  andi  «in«  Li- 
nie in  der  Schweiz,  eine  andere  in  den  oaterreicliiscbea  Staaten  sich 
naturmljsirt  hat,  diente  Jltxander  Aui/ast  v.  F.  in  dem  Regiuiento  Koui- 
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y    P*-P!»B"^  all  Major.     Kr  wiinle  im  Jahn»  1813  p<«iiitioMii«,  ««4 
-*_!.  —  Inibefea  Garnaoa  sa  Golno«  in  IVmnit>m  am  Ä IW, 


•hnrinlicreii  A^lar  von  80  Jahivn.   —     Kin  Sohn  v«m 

.     prgenwirtiir  Oh«riande*|r^ncln*ratIi    in  IVwn,  —    Voa 

h  a«  Salcrrrichiacheii  Linie  stand  rktor  Clietalier  t.  F.  ab  Rillmrulrr 
f  n  dem  CUanentgimente  FGnC  t.  ScIiwarzrnlMMrir.  Kr  v«rior  In  d«»r 
Schtedit  M  Hun«  ein  Bein  durch  eine  Kanonenkugel ,  und  wurdn 
lAcr  CmiMndnnt  Ton  Como  in  Italien.  ~  Sein  jiiniterer  Rmder» 
■  ikmai  Vieomte  de  F.,  war  Rittmeister  in  demselben  UhlaneÄregiment 
-     Hd  Mde  Brüder  kaiserL  Kammerer. 

L  Forkenbeck,  die  Herren  ron. 

_  Des   Jetat    regierenden    Königs  Majestät  erhob  am   IQ.  Ortolier 
de«  geh.  Hofrath  in  Miinster,  ChrUtUm  i*)rifdrifk  Kor 


I 


\ 


_  iirkeniieek,  und 

1B«11.  NoTbr.  desselben  Jahres  den  geh.  Kriegs-  und  Domainenrathi 
Atfiaiffimi  Bernhard  Forkenbeck,  in  den  Adelstand.  Nachkommen  Ton 
fandben  sind  der  geh.  Regierungsrath  und  frühere  Cteneralconsul  an 
Befaingor,  gegenwartig  zn  Warsclian,  Ritter  des  rothen  AdlorordoM« 
▼•  F.,  und  der  OberlandesgericJitsrath  ?.  F.  au  Bnfslau. 

I 

Fornel,  Herr  von» 

.  B«  Offizier  im  Ingenienrcorps ,  Namens  Fornel  la  I^aurenflyOi 
fieilB  bis  xom  Jalire  l806.  Kr  stand  zuerst  in  Pillaii,  später  in  Dan- 
äf  in  Garnison,  nnd  ist  im  Jahre  1810  in  seine  lleiinatii»  nach  Frank« 
Mcfa,  lariickgekehrt« 


Forselius,  Herr  von, 

▼.  d.  A.  y.  F.  war  im  Jahre  1804  nnter  den  MI« 
GoUegiatstiftes  St  Sel>asttan  zn  Magdeburg. 

Forfltner^  die  Freiherren  von, 

Ireiherrliche  Familie   stammt  ans  OlHrr-Oesterrekh  nnd  ge- 
bM  ai  dem  ältesten  Adel,  indem  schon  um  das  Jslir  fl'JO  AnlimHeurk 
Namea  f5hrte.    In  dem  dOjahrigen  Kn«rge  ging'-n  jedoch  doreli 
Bnad  die  ältesten  Nachriciiten  iili^r  dieses  Geschlecht  verlonm, 
die  Familie  gegennartig  nnr  noch  vom  Anfange  des  17.  Jahr* 
im  Besitze   znsammenhangender  Nachrichten,  so   wie  eines 
Zeit  fortgefTihrten   Stamniliaanu  ist.     L'm   di^e  YAtii  hatto 
4ie  Familie  ihren  -Sitz  zu  Rr^itenf^rld  an  weit  der  Htadt  Linz,  nnd  ver- 
b  ?OB  kier  am  nach  Sciiwaf^n ,  CntereUans ,  Mecklenimrg« 
and  Jen   Ni«-ileriandea.      Im  Staatvlienife  ihrer  llerrsclier 
MUicair-  aail  Cnihn*r\lrn  MÜeidenH,   h"l«!n  mehrere  C#lieder  der 
aaf  drm'FeUr  der  Kbn.  —    Chruitopk  V  ,  Freiherr  v,  Brei- 
we{ch-*T  Txm  das  Jafir  1^/»^  i^arb,  wir  h'fr.hfrjriitl.  w'rjrtemf*«rgi- 
Gefc^mrmt'.,  nnd  wfifl*-  :n  '«iem  Lauili-nfe  Uirnft^-ff^  bei  M'#m- 
pcigard  h^'^'iic.     Er  war  niic  H'»»'mi  t.  S^f,«,»; :nd  vermÜMt.     VV^i  ibm 
imc  *i*r  rm  ^f*it3i.  Sti.ir»-  l-v  n-!- Z»*-:z  if*,  indem /riedrie*  Änarf, 
V.  F  ,  .01  jüre  |7^T  7',n  k  leijr  Pri^^ririi  ||.  im  Cadetteneoep« 
wvde.    Den^ir.e  uu  im  JaJtfe  177t  in  da«  i.  tetoMkm 
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Leibgarile  zu  PotRdani  ein,  nnd  itarb  am  15.  Oclbr.  1805  all  MbJqi 
und  Conimancleur  iles  GurJegrenadierlMtailloni  im  1.  Bataillon  GardSi 
Aus  «einer  Elie  mit  Johanne  fhUiiipiMB'üllneTUinterViest  er  lünf  Sollte 
und  •IreiTodiler.  Von  Knterun  blieb  deriwcite,  IftlAefT»  Enut  Ifw 
Frrdiaand,  Freiherr  t.  F.,  in  der  Schlacht  bei  Gnus-GÖitchen  am], 
Mai  1813  bU  Port  d'ep^e-Fälinricli  im  I,  wes([>reiMi.  InfantsäBrai- 
metit.  Der  ältesla  iit  Bau[itiiiann  im  "ü,  InfanWrieregimsnt  Dlid  Ell 
mehrere  Kinder;  der  dritte,  An^t  Alcj^nnder  HtlMm,  Freiherr  f. F., 
ist  Hauptmann  im  18.  Infacilerieregiment,  nnd  Wiltwer  von  CArütiM, 
Frefin  t.  Djliermi  der  Tierte,  Karl  Philipp  Alexander,  Freiherr  t.  F, 
i«t  Hau|itmann  und  Bggre(;irt  dem  37.  Infanterie  reg;  iment.  Er  ist  Witt^ 
wer  von  Knroliiu  Marie  Sophü  v.  Käthen ,  und  htX  mehrere  Kinder 
am  dieser  Khe;  der  jüngste,  Knrl  Atbtri  Mn^u«,  Freiherr  v.  P-,  iU 
Hauptmann  itn  grouen  Genernlatahe  und  mit  CharloUe  Htnriettt  t. 
Wrodiem  TernitUitt.  — |Von  dem  im  Mecklunbn irischen  lebenden  Zwrige 
■teilt  im  preiiM.  Dienste  Knrl  Ooltfried  Frieilrkh  PeUr,  Baron  v.  Funl- 
ner.  Major  und  Commandeur  des  11,  Ünsarenregiments.  Er  ist 
venimhlt  mit  Johanna  Friederike  v.  Genzkow,  nnd  e«  sind  am  diewr 
Ehe  mehrere  Kinder  vorbanden.  Der  oben  erwähnte  Knrt  AUi»rt  Mit- 
gnu*  J.  Forstner  ist  als  Mathematiker  und  Schriftsteller  in  diesem 
grossen  Felde  <ler  Wisienschalt  riUimlichst  bekannt.  —  Nuchrichlm 
über  dieses  alte  Geschlecht  findet  man  in  dem  1737  zd  Possnn  beraot- 
Sekommenen  Werke  des  Baron  i.  Hohenecb,  worin  er  die  Slinde 
des  Krzhenogthiims  Oeiterreich  im  Lande  ob  der  Fns  aosführiich  be- 
achrieben,  iiag.  380  — 388.  Ferner  Johann  Böckler  erwähnt  in  seinem 
Werke,  A.  FoL  p.  47!>,  des  Alters  der  Familie.  Universal- Lexicon  lu 
Halle  and  Leipzig,  17it6.  U.  Bd.  S.  1630  u.  1531,  Patriotiscbei  Ar- 
cliiv  rir  Deutschland.  Frankfurt  u.  Leipzig,  I7S6.  4.  Dd,  S.  109—16). 
T.  Hellbnch,  I.  S.  374.  Siehmadier  giebl  das  Wappen  der  Familie  v.  F., 
V,  S.  4ü.  K«  ist  qDBilrirl;  das  erste  Feld  ist  vierfach  qaer  gethMlt 
in  roth,  Silber,  rotb  und  Silber,  eben  so  das  4.  inschwarz,  Gold,  schwara 
und  Gold,  das  9.  Feld  steUt  in  Gold  einen  schwarz  gekleideten  Forst- 
mann dar;  welcher  Holz  anschlügt,  das  3-  einen  eben  solchen  ^cJdenen 
Foratmann  im  «iiliwarzen  Felde.  Auf  dem  gekrönten  Tomierbelme 
steht  iwischen  zwei  BüSelhörnem,  von  denen  das  rechte  obea  Eolden 
und  uiiten  schwarz,  das  linke  aber  oben  roth  und  unten  silbern  ist, 
wieder  ein  in  Gold  gekleideter  Fontmann  mit  der  AxL  Die  Helm- 
decken nnd  das  Laubwerk  sind  reditt.  schwarz  und  Gold,  das  link*  rolb 
und  Silber.  So  beschreibt  ei  auch  T.Aleding,  lU.  S.  183  n.  337.  Wei. 
gel,  Tom.  V.  Tab.  49. 

Fooiin^  (La  Motto  Fouqnt'),  die  FrcUieircn  von. 

Die  Familie  La  Motte  Fouqiiä  stammt  mathmassUch  gleich  da. 
meisten  Ritterfamilien  der  Normnndie,  au*  Norwegen  ab.  Eine  alta 
Sage,  die  aber  anoh  durch  Documente,  welche  jetzt  verloren  gegan- 
gen sind,  unIcrBlUlzt  gewesen  sein  soll,  führt  die  Herkunft  dei  Stam- 
mes auf  rlie  allen  Grafen  von  Anjou  auriick,  was  durch  die  gemein- 
■ohiftlichen  Wappenfarben  —  himmelblau  mit  Gold  —  einige  Dnler- 
ttÜt'.ung  findet,  nicht  aber  durch  gemeinscbafUiche  Wappenbilder.  Dia 
La  Motte  FonrpiiS  fuhren  einen  horizontalen  Golilbalken  im  blaaen 
Schilde  und  daruijter  eine  Goldkugel.  Uebec  dem  Sdiilde  steht  dw 
attfiranzosigcho  Baronsbarett.      Diese  Wappengeslaltung   soll  sidi  nach 

Silaubwiirdigen,  von  mehreren  Seiten  eingegangenen  Nacliridilen  noch 
leut  Z1I  Tage  in  Stein  gehauen  über  ilem  Thore  der  Trümmerfette  La 
Motte  Fourjuä,  in  der  Norman  die,  beünden.     Der  jetit  Doch  v 
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dene  Stammbaum^  aof  Sltere  bei  der  Aaswanderang  abhanden  gekom- 
mene Urkunden  hinweisend^  beginnt  mit  Wilhelm  de  La  Motte  Foa^ 
äoc,  der  sich  in  den  Sechaiger- Jahren  des  13.  Jahrh.  mit  Johmmn  le 
(arechal  TermähUe,  wo  wir  ihn  bereits  als  vollkommen  basirten  Rit- 
teramann  und  Dargherren  antreffen.  Die  Besitauneen  wachsen  unter 
•einen  Naclikominen.  Ein  spaterer,  JVUhelm  de  La  Motte  Fouqa^  der 
im  Kampfe  gegen  die  Engländer  (höchst wahrscliein lieh  in  der  dem 
französischen  Adel  so  blutigen  Sclilacht  von  Azincourt)  den  Khrentod 
haid,  wird  als  Besitzer  der  LehngQter  von  Montfaucon,  Assi  und  Bal- 
lon auigefuhrt  —  In  einem  französischen  Werke  über  das  Leben  Ber- 
trand*a  da  Gaesclin  (aus  dem  17.  o<ler  Anfange  des  18.  Jahrb.,  aaf 
der  konigU  Bibliothek  zu  Berlin  befindlich)  kommt  unter  den  Beilagen 
ein  Messire  Foulqiies  de  La  Motte  als  Anführer  der  Gensdarmencoro* 
pagnie  jenes  Feldherrn ,  an  der  Spitze  einer  formlichen  Rangirrollo 
—  wie  wir  es  heut  zu  Tage  nennen  würden  —  vor,  wo  auch  sogar  dio 
Farbe  der  Pferde  aufgeführt  steht ;  das  seinige  war  ein  apfelgrauer  Schinw 
meL  Wohl  ohne  Zweifel  gehört  Foulqaes  de  La  Motte  dem  hier  be« 
tracliteten  Stamme  an,  sdion  der  stets  nalien  Verbindung  des  Norman- 
dieadels  mit  dem  der  Bretagne  wegen,  zu  welchem  letzteren  bekannt- 
lich die  Familie  du  Gaesclin  gehörte.  Das  s  am  Sclilusse  soll  ^wisa 
die  Lange  der  zweiten  Sylbe  andeuten,  —  der  Name  bildet,  richtig  ge- 
sprochen, einen  Spondens  —  wie  das  jetzt  über  demSchluss-^  uUiche 
Accentzeiclien.  Das  in  der  Mitte  beündliche  L  bestätigt  die  schon 
langst  Ton  Mehreren  gehegte  Matlimassung,  der  Name  f,Fouqui^^  stamm» 
Ton  dem  nordischen  „  Volker ^  Falko**  oder  auch  „FafAe**  ab.  »If« 
Motu**  dagegen  bedeutet  auf  altfranzösisch  eine  Krdnm wallang,  Tor- 
zugUch  zu  kriegerischer  Befestigung  aufeeworfen,  etwa  nnserm  altTlU 
terlichen  ^yBurghdldt^  —  wie  es  aacli  Johannes  Muller  gebraucht  hat  — 
vergleichbar.  Der  Name  „La  Molle  Fouqui**  wäre  also  auf  Deutsch 
etwa  durch  ^^Folkohm^^*  oder  „Volkershurg**,  oder  aaf  sonst  ähalicho 
Weise,  nicht  sowohl  wiederzugeben  als  zu  erläotem. 

Im  Vorscliritte  der  Zeiten  ward  das  Blühen  dt^s  Stammes  einiger- 
massen  gehemmt  durch  den  Unfall  der  Kriegsgefangenschaft,  in  welche 
ein  La  Motte  Fouqiie,  gegen  die  Bnglander  kämpfend,  gerieth,  und 
das  schwere  Lx>segehl,  welches  er  nach  damaliger  Sitte  für  seine- Be- 
freiung zu  zahlen  hatte.  Doch  scheint  sich  der  Stamm  bald  wieder 
erholt  zu' haben;  es  wunlen  achtbare  Hekathen geschlossen,  selbst  ein- 
mal mit  dem  Fiirstenhause  Savoyen,  und  \orziiglich  ehrenwertlie  mit 
den  Häusern  La  Koche  Jaquelin  und  Lescure,  Ueldennamen,  die  noch 
in  unsterhlicher  Frische  aus  den  Wetturgewölken  des  Vendeekriegea 
herrorleuchten. 

Was  aus  den  Stammbaum-Urkunden  deutlich  hervorgebt,  Ist,  dasa 
die  La  Motte  Fouque*s  nie  ihr  Schild  durch  Annahme  einer  Lehnsun- 
terwürfigkeit  gegen  Andere ,  als  den  Köi>ig  von  Frankreich  unmittel- 
bar, erniedrigt  haben,  wie  aus  den  an  sie  ergangenen  Aufgeboten 
deutlich  bleibt.  So  ward  vermöge  eines  solchen  il'ilhelm  de  La  Motte 
Fouque  (der  oben  als  bei  Azincourt  erschlagen  bezeichnet  wurde),  zum 
Geleite  des  Königs  Kene  von  Jerusalem  und  Sicilien  berufen,  und  zwar 
auf  eine  Weise,  die  steine  Verwandtschaft  mit  dem  uralten  Grafenhause 
Anjou,  wolier  bekanntlich  aaeh  Kcue,  der  Säiigerkönig ,  stammte,  zn 
bestätigen  scheint. 

J>ie  Heirath  mit  einer  Krbtocliter  der  Familie  Lalassagne  bradite 
den  liauptzwcig  Her  La  Molle  Kou(|ue  in  den  B(*sitz  der  Baronie  Thnn- 
naihou tonne  mit  den  dazu  geliörigon  Kittersitzen  St.  Surin  und  La 
Greve,  un  den  rft>rn  d(.'r  Garoiiito  uivweit  Bordeaux  gelegen.  Die  Burg 
St.  Surin  y  auf  wcinlragenduiii  Gt^Klipp  altväterlich  mit  scliön  erhaltener 
Kiitorhalle  erhöht,  bildet  noch  jetzt  eine  2iierdü  der  Gegend. 
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Bei  ilem  Wi^emife  de*  milden  Edictei  Ton  Nantet  lebten  nel 
BfUdet  La  MoCIe  Paui|n6.  Der  Aeltere,  Utktor,  a\t  Lehnabaupt  nnd 
Besituir  iler  Heinctiutt,  ilcr  Ji'uigere,  Karl,  iin  Iteeriir,  eich  im  tiegia-  1 
iieiidcn  JünglingsBltei  durch  lein  angeeibtes  UitLtriclmert  eine  B*hi  1 
Art  Etire  za  ölfsen.  Beide  waren  dem  etaneeltsclieii  Glauben  Hge-  I 
Ihan.  Htklor  aber  Iiielt  tein  BekenntniM  eelieiiii ,  «oIjI  koch  mit  die  1 
Ge(Shrdunjt  der  Dnterthanen  seiner  Baconie  benickiicbtigend,  wihmd 
Karl  fi  Torzop,  in  der  freien  Be]iau|>tung  leitiei  Verhaltaiwes  tarn 
Kwigen  den  biltern  Weg  der  Verbannung  zu  betTelen,  weldier  freilidi 
aacli  wiederum  Kuglcich  mit  den  erbiltertiten  AnDanrerpoiten  oaiUieert 
blieb.  Usber  die  Scliweizer  Grenze  Qnd  sodann  den  Ktiein  hinab,  ge- 
langte er  niuJi  Holland ,  wo  die  Generalslaaten  IVir  die  franzÖauchen 
Gbubeniflüchtlin^e  eine  edelgrossmüthigi-  Aurnnbme  bereit  liielten. 
Er  Bcbloss  dort,  im  Vertraoen  aaf  gotllicbeii  Schatz,  den  Kliebiind  mit 
einem  Fräulein  v,  Robillacd,  die,  nebst  ihren  Eltern,  über  England 
liemnter  unter  wundenam  überitandenen  Gefahren  nut  dem  allen  Pro- 
leilanten  damals  so  feindlichen  Frankreirh  entkommen  war.  Sie  ge- 
bar ihm  drei  Söhne.  Unerwartet  «tarb  Heidor  de  la  Motte  Fomjuä 
unTerehelicht,  nnd  die  Treue  der  Diener  berief  abbald  den  Erben  der 
Baronie  Ttioniuiboutonn«  zurück.  Man  habe  Allel  dergealalt  beseitigt, 
liieii  CB,  dasB  die  Abweseolieit  des  Barons  ner  eben  Tiir  eine  tufillige 
Keiiefahrl  in  das  Ausland  gelte,  und  er  durch  einen  swei-  bis  dreima- 
ligen Besuch  der  Messe  sich  aller  Nactiforsdiangen  über  seinen  ei- 
gentlichen Glauben  entlioben  Bellten  dürfte.  Karl  wusste  aber  nichts 
\un  sulchcn  Gowissenscapitnialionen ;  weil  er  nicht  katholisch  wer- 
den und  eben  so  wenig  katholisch  scheinen  wollte,  so  blieb  er  wo 
er  war,  und  ertrng  das  Drückende  »einer  Lage  in  frommer  Kraft,. wie 
lockend  ihn  auch  der  fäterliche  Beerd  anblicken  moclite.  Da  der 
recbtmüjslge  Rrbe  nicht  erschien,  fiel  die  erledigte  Lehnbesitzang  dem 
nüchstver wandten  katholischen  Lelinserben  za,  dem  Prinxeji  von  Tal- 
inonl,  Ahnherren  jenea  ritterlielien  Talmont,  der  am  nng lücklichen  Aas- 
gange  des  Vendi'ekriegei'  auf  seiner  Stammburg  Laval  ran  den  Kepa- 
blihanem  lüsilirt  ward,  nachdem  er  untersagt  hatte,  üun  die  Augen  bei 
Annähen  dea  Toilc^tan  gen  blick  es  zu  verbinden. 

Die  in  der  Normandie  zurückgebliebene  jUngere  Linie  mah  sich 
Ton  der  Nachfolge  ansgeschlouen ,  obgleich  fest  in  der  katholischen 
Kirche  beharrend.  Bs  mochte  ein  allzubclÜstigender  Piotestantenvei- 
dactit  auf  sie  gefallen  sein. 

Knrl  de  La  Motte  Foaquc  starb  in  Holl:ind  noch  in  der  sonst 
gewöhnlichen  Mitte  des  Mannesalters,  Seine  M'illwe  genosi  fortdinemd 
lleiliiilfe  von  Selten  der  Generalstaaten ,  und  fand  nachher  einen  Ztt- 
UuchtKOil  in  Celle,  von  dem  königl.  grosabritannischen  Htosa  nnter- 
<  stütiU  Durch  strenge,  aber  stets  würdige  Sparsamkeit  mth  behaup- 
tend, vermochte  lie  aus  den  1'rümmem  elieniallgen  Beichtbumea  ihre 
drei  Söhne  gross  za  ziHien,  von  denen  der  älteste,  friiher  Im  Aä^ 
*iscli-po  In  Ischen  Dienste,  oachlier  im  preuss. ,  am  Ziele  einer  «lirm- 
vollen  Laulboho  als  preun.  Ober«  starb.  Der  dritte  trat  in  hann»- 
vertctien  Kriegidienit ,  nnd  verlebte  sein  Alter  als  jiendonirter  Obenl- 
lieatet)ant  heiter  in  Celle.  Der  zweite  ruckte  zum  preasa.  Genetal 
iler  InCinterie  vor.  Von  sdnem  Leben  md  Wirken  neidet  hinlänglieb 
ilie  Jugend-  und  Regierunesgeschichte  des  grossen  Friedrieb,  nt 
-~'~7n  aber  noch  folgende  Nachrichten  ans  seinem  Leben  hinzu : 

Utairich  Avtjuft,  Freiherr  v.  La  Motte  Fouqu6,  wurde  den  4.  P»- 
brnar  IhUS  im  Hang  geboren.  Schon  in  seinem  8.  Jalire  kam  ef  ata 
l'agB  zu  dem  Fürsten  Leopold  von  Anhalt-Dessau,  der  ihn  in  inn 
Kegimvnl  aufnahm.  Hier  stieg  er  nach  und  nach  bis  zum  Hanuimann 
■■"d  crtiidt  den  a.  November  I72S   den  Orden  fwp«-  la  gätcrotUf.     In 
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r  Künig  In  ein  andera  Regiment  Tersetzen, 
seines  Chels  dailurch  lugexogcn  halle ,  dau 
CT  einem  L-ieaiennnL,  uer  lich  vom  Fürsten  von  Anlmll-Dearaa  belei- 
digt glanbtu,  den  K.idi  gab,  licli  bei  dem  Konige  lu  beiclKKrcn,  v.  F. 
bat  aber  um  seine  Entbuiing,  die  er  mich  im  Jobre  173(1  mit  Majort- 
charaktrr  erbielt.  Darauf  trat  er  in  dÜniecbe  Dienste  ats  OberstlieU' 
(cnant,  Fried ticli  II.  a]>er  beTief  ibn  wieder  bei  »einer  Tb ronbesleigung 
in  die  |ireuii.  Armee,  wo  er  ibn  den  33.  Juli  1740  xum  Obersten  be~ 
forderte,  den  36,  Jnli  deaselben  Jahres  aber  xum  Cominiindear  e^ea 
Füailierrpgimenta  ernannte,  ibm  den  Onlen  pow  h  meriltj  to  wie  ancb 
<lie  Amtihaiiptmannscliaften  Gramzow  und  LÖkenilz  ertheilte.  Im  Jahre 
■743  ward  et  Commandant  zu  Glas  ond  im  März  1746  Generalmajor. 
Im  Jabre  17A1  wurde  er. zum  Generallieolenant  ernannt  und  mit  dem 
schwarzen  Adlerorden  geschmiickt  Der  Auabnich  dei  siebenjillirigen 
Krieges  erutfnete  ein  neues  Feld  fiir  die  TbStiglieit  detselben.  Br 
nahm  an  vielen  Gerecliten  rülitutichen  Antbeil,  nnd  die  Rrnennnng  zum 
General  der  Infanterie  am  1.  März  176U  nnd  zum  Dampro|>il  von 
Brandenburg  im  Jalire  17(10  zeugen  fTir  die  Anerkennung  seiner  Ta- 
lente und  Braaclibarkeit.  Im  lelztgedacbten  Jahre  am  33.  Juli,  in  der 
Schlacht  bei  Landsliut,  rettete  den  mit  Tielen  Wunden  bedeckten  Hel- 
dcn  die  Tr«Qe  seines  Bedienten,  der  sich  auf  ibn  warf  und  ibm  so 
da*  Leben  erhielt  (M.  s.  Berl.  milic  Tasch.~Kal.  für  das  Jahr  1787.) 
Im  Jahre  1763  ward  er  Commandant  zn  Glaz.  Nach  Beendigung  des 
•leben jährigen  Krieges  zog  er  aich  nach  Brandenburg  zaruck,  wo  er 
am  3.  März  1774  im  77.  Jalire  aeinea  Alters  nach  6ttjUlirigen  trenea 
Diensten  starb.  WSJirend  dieser  langen  Dienstzelt  liatte  er  sich  lo- 
wohl  duicb  Muth  nnd  Ta^iferkeit,  ata  auch  durch  seine  Treno 
und  Anhängticlikeit  die  Gnade  und  das  Vertrauen  dei  grossen  König* 
erworben,  deren  er  aicli  bi»  an  seinen  Tod  erfreute.  Kr  war  mit  einet 
nfonnirten  Französin,  E/üabeth  Marin  IHason,  Termahlt,  und  in  dieser 
Ebe  liatle  er  zwei  Silhna  und  eine  l'ochter  erzeugt.  —  Der  ältesla 
Sohn,  in  den  frühesten  Jahren  durch  eine  Wärterin  verwahrlost,  konnte 
«wen  aeiner  schwächlichen  Gesundheit  nur  kurze  Zelt  als  Dragoner- 
Olnzier  seiner  angeborenen  Lust  am  Kriegsdienste  Genüge  thun.  Dann 
ward  er  Plleger  «eines  alternden  Vaters  und  verehelichte  sich  mit  einet 
«.  Sdilegel.  —  Der  zweite  Solin,  bis  zum  Tode  seines  Vater«  in 
Kriegailiensten  bleibend,  zog  sieh  nachher  in  die  Stille  des  Privalle- 
Lena  zurück  nnd  starb  nacli  kinderloser  Ehe.  —  Aus  der  Ebe  dea 
ilteat*n  Sohnes,  des  Generals,  lebt  jetzt  noch  [nach  ganz  frühzeitigem 
Absterben  eines  jüngeren  Sohnes)  Friedrich,  Baron  de  La  IMotte  Puu- 
unfi,  e»b.d.  13. Febr.  1777,  k.pr.Majord.  CaTall.a.D.nnd  Rittermehrerer 
Orden,  zn  Halle.  Derselbe  hat  sich  durch  seine  bcllelrisliscliea  Schrif- 
ten, die  mit  sehr  vielem  Interesse  gelesen  wcrdftn,  riibmlicbst  bekannt 
SemacliI;  er  war  Termühlt  mit  Knrnlint,  geb.  v.  Briest  (gest.  am  3J> 
dL  t63l),  welche  gleiclifalls  als  Schrifta tellerin  sich  einen  ehrenvollen 
Namen  erwarb.  —  Der  in  der  Normandie  zurückgeblielicne  Zweig  ist 
TW  etwa  30  Jahren  in  zwei  katbolisdlea  Geistlichen  ausgestorben. 

Fragstein,  die  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Sie  kamen  aus  Graubündten  nach  Schlesien.  Hier  erwarben  sie 
dl«  Gut  Nimbschdorf  im  Fürstenlhume  Kalibor.  Im  Jalire  lbU4,  am 
90,  Ajiril,  wurde  Johann  CArislofib  v.  Frugstein,  und  im  Jahre  ITOJ, 
am  U.  Januar,  Weniel  Fenliiiund  ».  F.  in  den  Frei lierrns tan d  erho- 
Der  etstere  war  Herr  auf  Gandaii  und  Jeschkiltel ,  auch  bosass 
I   lieihe    konigU   Burgluhn   zu   Krolkwitz.     t^adidcm   er   längei« 
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lahre  als  Resident  des  Ktlsera  in  Polen  beglaubigt  gewesen  war,  wnnle 
er  als  llotscliafter  an  den  Czar  in  Moskaa  gesandt  Er  entledigte  sich 
daselbst  seiner  Auftrage  zur  grossten  Zofriedenheit  seines  Honarchen, 
wurde  dafür  in  den  Freihermstand  erhoben ,  und  1672  mit  der  Wurde 
eines  Oberamts  -  Canzlers  von  Sclilesien  bekleidet  Er  nahm  in  dieser 
Eigenschaft  die  Huldigung  des  dem  Kaiser  zugefallenen  Furstentlmms 
Liegnitz  im  Jahre  1676  an,  und  starb  1682.  —  Johmm  Aniom,  Frei* 
herr  y.  F.,  Herr  auf  Herzogswaldau  im  Grottkau-Neisseschen»  Mit- 
tel-Ubendorf  im  Strelitz-Briegsclien,  poln.  Gandau  und  Jeschkittel  im 
Breslau ischen ,  war  kaiserlicher  Kämmerer  und  Oberamtsrath  im  Her- 
sogthume  Sclilesien.  —  Kari  MtunmUmn  v.  F.  und  Nimbschdorf  wsr 
Prälat  des  hohen  Domstiftes  St  Johannit'  zu  Breslau.  —  Im  Oppeln- 
sdien  war  eine  Linie,  die  sich  v.  Fragstein  und  Kronowitz  schrieb.— > 
MammQian  ▼.  F.  auf  lassen,  eigentlich  Jasionna.  war  1606  Kreisde- 
putirter  im  Kreise  Tost  -  Gleiwitz.  —  Sein  Enkel,  Bimard  t.  F.,  ist 
gegenwärtig  Besitzer  Ton  Jasionna  oder  Jassen,  —  Ein  Major  ▼.  F. 
stand  in  dem  Regiment  v.  Ostin  zn  Stettin,  und  ist  im  Jahre  1817  im 
Pensionsstande  gestorben.  Er  gehörte  ebenfalls  der  schlesischen  Linie 
an.  —  Ein  anderer  v.  F.,  der  im  Regiment  v.  Grawert  in  Glaz  stand, 
wurde  1809  verabscliiedet  und  trat  darauf  als  Major  in  das  Cdrps  des 
Herzogs  von  Braunschweig-Oels  ein.  —  Ein  Premier-Lieutenant  t.  F., 
früher  im  Regiment  v.  Pelcheraim,  war  bis  znm  Jahre  1820  Major  und 
Commandeur  eines  Landwehrbfttiillons,  und  ist  1825  im  Peniionütande 
gestorben« 

Francherille^  die  Herren  von. 

Die  Herren  von  FrancheviUe  stammen  nrsnriinglich  aus  dem  Hen- 
negau ,  und  l>esassen  fr&lier  die  Herrschaft  Fresne  an  der  Scheide. 
Erst  sputer  kamen  sie  in  die  Ptcanlie  und  von  da  mit  andern  Flücht- 
lingen^ welche  di«  Keligionsbedriickungcn  aus  ihrer  Heiniath  vertrie- 
ben, nach  Berlin,  und  fanden  bei  uns  ein  zweites  Vaterland.  -—  Jo- 
§ink  du  Fresne  v.  F.  war  königl.  prcuss.  Hofrath  und  Mitglied. der 
Akademie  der  Wissenschaften.  Von  ihm  sind  mehrere  historische  Werke, 
Gedichte  und  Oden  erschienen.  Zu  den  erstem  gehören :  Histoire  ge- 
nerale et  partiell liere  des  Finances,  contenant  le  Tarif  de  1ÖH4.  2  Vo- 
Inmes.  1738.  De  la  compagnie  des  Indes,  1738 ,  Relation  curieuse  de 
»lusieurs  pays  nouvelleinent  d^ouverts.  1741 ;  zn  den  letzteren  La 
Victoire  du  Koi  de  Frusse  n  Friedberg,  Poeme,  1746,  La  Victoire  du 
Koi  de  Prusse  h  Sorr,  Ode.  1746.  Einen  Roman,  unter  dem  Titel: 
„Die  ersten  Thaten  Karls  des  Grossen",  eignete  er  Frie<lrich  II.  zu. 
Auch  war  er  Redacteur  der  Gazette  litcraire,  und  sehr  bekannt  ist  sein 
tatyrisclies  Gedicht:  Le  Bomhyx  (der  Seidenwnrm).  Er  starb  am  9. 
Mai  1781.  8e.  Maj.  der  König  hatte  durch  ein  besonderes  Cabinets- 
Bchreihen  vom  17.  Septbr.  1774,  dem  alten  Adel  der  Familie  v.  F.  eine 
neue  Anerkennung  gegehen.  Er  hinteriiess  sechs  Kinder.  —  Sein 
Sohn,  C.  von  FrancheviUe,  war  Vorleser  und  Bibliothekar  des  Prin- 
zen Heinrich  von  Prcusscn ,  auch  Canoniciis  zn  Oppeln  and  Breslau 
n.  s.  w.  Er  ist  der  Verfasser  des  Werkes  riiistoire  des  derniers  Cam- 
]»agnes  et  Negociations  de  Gustave  Adolphe  en  AUemagne.  Oiivrage 
traduit  de  Tltalien.  Avec  des  notes  historiqnes  et  geographiques  et  une 
Dissertation.  Augmente  de  r|nelqiies  autres  pieces,  U  Berlin  1772.  — 
Ein  Bnider  von  ihm,  Stephan  du  Frei»ne  v.  F.,  war  im  Jaliie  1806 
Postmeister  zu  MiinKteiberg,  und  von  diesem  war  ein  Sohn  im  Jahre 
18'28  Capitain  und  Chef  der  31.  Inlanteiie-IJtjiinu'nts-fiarnison-Com- 
]»a^niie  zu  Erliirt.  —  In  der  Gi^eiiwait  luideii  wir  dieben  Namen  nicht 
'Weiter  aufgefülirt 


Franck  —  Franko. 
Fraockj  ilio  Hciren  Ton. 
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'  Leopolil  T.  erliob  im  Jahre  1679  den  Tobias  Franck  aaa 
^.jnibt  nach  zOjolirigen  treuen  Kriegidieniten  mit  dem  Beinamen 
FnnciLenburg  in  ilen  Adelitand.  Er  starb  am  17>  December  leW  aia 
Consul  und  Otirialwaalitmeiiter ,  auch  liatte  er  die  Stelle  einet  Depu- 
tatni  ad  Pablica  verseilen.  Von  zwei  Frauen  (die  erate  Klisabetli  t. 
IVtegtiont,  die  zweite  eine  t.  WoIQ  Lal  er  mehrere  Süline  unij  Tiicb- 
ter  lünterlaMen.  Die  erateren  lind  lammtlicli,  ohne  Nacli kommen 
minolidien  Stammes  in  liinterlagsen,  verstorben.  Diese  neue  und  bnld 
wieder  erloschene  adelige  Familie  führte  im  rolhen  Sr.hllde  einen  auf- 
■pringeoden  goldenen  Löwen,  der  in  der  tecliten  Vorderpranke  ein 
hcliwerl  hielt.  Auf  dem  gekrcjnlen  Ileluie  war  der  Lowe  verkürzt  dar- 
gcatellt.    Die  Uelmdeckcn  roüi  and  gelh. 

Franckc-Gicsabacli,  dio  UerrcD  von. 

Dieies  adelige  Geschlecht  war  im  16ten  nnd  ITten  Jabrbnnderle 
in  Schlesien  amFÜssig.  Ei  war  aus  dem  sädisischen  Erzgebirge  in  jene 
Provin»  gekommen,  —  Valentin  Francke  von  Gieashacb  beiÄs  um 
da»  Jahr  1600  mehrere  Güter  im  MUnsterbergachen ,  namenthch  Kaa- 
bilz,  NobschiitK  nnd  Belmsdorf.  Nach  Conradi  Sil.  Tog.  atarli  er  ani 
18.  Afiril  des  Jahres   16t6   zu  Franckenstein.     Hit   ilim  icheint  diese 


^«&« 


I  Solileüen  auch  wieder  Terschwunjlen  zq  sein. 


Fran^ois,  ille  Herren  von. 


Diesen  Namen  fliliren  drei  notable  Geschlechter  in  der  Schweiz. 

_  lea  derselben  gehört  zu  den  Patriziern  von  Lausanne ;  das  zweite 
EWÖrt  der  Stadt  Genf  bji;  das  dritte  stammt  aus  dem  französischen 
Tiule  des  Canton  Bern,  und  namentlich  aus  der  Stadt  l'orrentrut  oder 
PnrolruL  Die  beiden  ersteren  Geschlechter  gehören  der  evangelischen, 
dos  letzte  aber  der  katholischen  KeÜgion  an.  —  Es  liaben  zu  vei- 
schiedenen  Zeiten  OrUziere  dieses  Namens  im  preuss.  Heere  gedient, 
ohne  dass  wir  '/.a  enticlieiden  vermögen,  weldicr  der  drei  angegebe' 
Den  Familien  sie  angehörten  oder  angehören.  In  iler  Gegenwart  ist 
HD  Obrist  V.  Fran(;ois  Commandeur  des  37.  Infanterie-Regimentt,  nnd 
Siiei  Snbaltcm  -  OlHziere  dieses  Namens  dienen  ebenfalls  in  der  preutt. 
Armee,  der  eine  im  19.  Infanterie  -  Regimen le  zu  Münster,  der  andere 
im  &,  Hnsuren-Regimente  zu  Stolpe.  —  Der  erwähnte  Obrist  v.  F. 
Im  mit  einer  v.  BiandC  vermählt  —  Ein  vor  ans  liegendes  Wappen 
dei  Lansanner  Geschlechts  v.  F.  zeigt  im  rothen  Schilde  einen  Silber- 
nen  halben  Mond,  die  liömer  nach  oben  gekcjirt,  zwischen  zwei  sil- 
Iremen  Querbalken.  Auf  dem  offenen  Turnicriielroe  sind  drei  Strauss- 
federn  diu-gmlellt ,   von  welchen  zwei  roth   nnd  eine  weis»  ist.    Helm-' 

decken   rolh  und   silbern,     M.  s.   auch  L.  Levade,   dkt   lusL  etc.  dn 

Caul.  de  Vaad.  p.  130. 


Franke,  dio  Herren  von. 


Der  Giilsbcsilzer  OoUlieb  Heinrich  Franke  auf  Rückers<lorf  bei 
S|irottaa  wurde  bei  der  Hntdigung  in  Breslau,  am  ß.  Juli  ITUS,  noln. 
lilirt.  Die  Kinder  seines  Suhaea,  Gottivii  Ftiedrkh,  besitzen  gegao- 
«äilig  da«  Gut  Bücltersdorf, 
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Frnnken-Sierstorfy  die  Grafen  nnd  Herren  Ton. 

M,  8.  die  Grafen  t.  SierstorL 

Frankenan,  die  Herren  von. 

Kine  a«Ielifl;e  Familie  dieses  Namens  war  nach  Loci  im  schlesi- 
Bctien  FurstentTiame  Münsterber^  begütert.  Audi  Bncelin»  Spener, 
Scbickfiiss  nnd  .Sina[»iua  (I.  Bd.  S.  'Mi4)  erwähnen  dieses  GesculediU 
Der  letztere  Antor  besdireiht  das  Wap|>en,  und  Siebmaclier  giebt  es 
1.  Th.  S.  55  nnter  den  schlesischek.  Sie  fnhrten  im  getheilten,  oben 
Manen,  unten  silbernen  Schilde  einen  anfapringenden  Hirsch,  dessen 
Geweihe  mit  einem  goldenen  Pfeile  dnrclischossen  waren.  Derselbe 
Hirsch  stand  abgekürzt  anf  dem  Helme.  Die  Helrodecken  weiss  nnd 
blau. 

Franken  borg,  die  Grafen  nnd  Herren  von« 

Diesem  hochbenihmten  Creschlechte  geben  mehrere  Aatoren  den 
Capfern  griechiscli  -  messenischen  General  Aristomenes  zum  StammTS-* 
ter.  Wenn  sich  diese  Angabe  nicht  durch  Urkunden  belegen  ISsft«  so 
ist  es  doch  anerkannt,  dass  es  za  der  ältesten  deutschen  Rittenchafl 
gehört,  nnd  in  den  diesseitigen  Staaten,  namentlicli  in  Schlesien,  seit 
dem  11.  Jahrhunderte  vorkommt  nnd  verbreitet  ist  Ks  soll  aus  der 
Pfalz  in  jene  Provinz  gezogen  sein,  nnd  luimentlich  hält  sie  Bocelin 
ursprünglich  für  PfakM^r.  Noch  in  der  Gregenwart  sind  Aeste  dieses 
Hauses  in  der  Pfalz  und  in  den  Rheinlanden,  allein  sie  führen  ein 
verschiedenes  Wappen  mit  unserm  Geschlcchte  y«  F.  In  Schlesien  sol- 
len sie  nach  Ilirnnelins  im  Jahre  1015  die  Stadt  Frankenstein  erbaut 
haben.  Derselbe  Schriftsteller  erinnert  auch  an  den  Arbogagtut  v.  F., 
•  der  um  das  Jahr  452  des  Kaisers  Valentinian  111.  Feldobrister  gewe- 
*  Ben  ist,  an  Adam  v.  F.,  der  unter  dem  Kaiser  Heraclias  ein  Heerfüh- 
rer, und  Magnus  v.  F.,  der  Karls  des  Grossen  General  war.  Sie  wa- 
ren in  Schlesien ,  besonders  zuerst  in  den  Fürstenthümern  Oels  und 
Brieg,  begütert^  und  die  Stammhäuser  liegen  auch  in  diesen  beiden 
Fürstenthümern,  namentlich  Ludwigsdorf  im  Fürstenthunie  Geis,  eine 
halbe  Meile  vbn  der  Stadt  Oels,  Rosen  bei  Krcuzbnrg  und  Proschlitz 
bei  Pitschen,  also  beide  im  Fürstenthume  Rrieg.  Es  ist  aber  keines 
dieser  Stauimhüuser  mehr  in  den  Händen  der  Familie.  Rosen  gehurt 
Denen  von  Gladitz  und  von  Seidlitz ,  Proschlitz  aber  dem  Grafen  von 
Strachwitz  an.  Aus  dem  Hause  LudwigsdorC  wurde  Hans  Woif  v.  F. 
auf  Buchcisdorf  bei  Namslau,  Comniandant  von  Hrieg,  um  das  Jahr 
l<i50  baronikirt  Kr  starb  1()8'2.  ünns  Mortis  y.  F.  worde  am  6.  Mai 
17?0,  und  Stihriits  Eberhard  im  Jahre  1733  in  den  böhmischen  Frei- 
herrnstand <Thoben.  Die  Söline  des  ersten  oben  erwähnten  Freiherrn 
Hans  Wolf  v.  F.  auf  Buchelsdorf,  Hans  H Wf,  kaisi-ii.  wirklicher  Ge- 
heimer Rath,  Landeshanfidnann  des  Fürstenthums  Gloi^v ,  Vicecanz- 
1er  des  Königreichs  Röhinen ,  Herr  der  Herrschaften  GröHitzberg  und 
Glitschdorf,  der  (iiiter  PiicheUdorf,  Kankenau ,  Gr.  Hartmanusflorf 
u.  s.  w, ,  und  Siipsmund  IjeopoUl  Freiherr  v.  F. ,  Domherr  zu  Breslau, 
wurden  um  das  Jalir  1700  von  (\vm  Kaiser  Loopohl  I.  in  den  Reichs- 
grafenstand erhohen.  Der  gi'«lac!ite  erste  Keirhspraf  Hans  Wolf 
hatte  den  grössten  Theil  der  genannten  Herrschaften,  namentlich  Grö- 
diczberg,  Klitschdorf  u  s.  w.,  durch  seine  zweite  Gemahlin,  die  Todi- 
ter  des  Freiherrn  v.  ScIieUendorf-Königsbrück,  erworben.    Wie  be- 
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kannte  sind  beide  Hemchtften  langst  in  andern  Händen^  aber  War- 
Üiao  iuhI  GroH-Hartmannidoif  bei  Bunzlaa  noch  gegenwurCif:  dat  Ke- 
litzthnm  des  Grafen  Friedrich  ?.  F.,  FreiJiemi  v.  SclieUcsndorf,  kö- 
nigL  preuss.  Kammerherrn  ^  Landrath  des  Löwenberger  Kreises  und 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes ,  veniiiUiIt  mit  Antonie,  Grüfin  v.  Tenczin- 
Pacziniky.  Von  den  Brüdern  desselben  besitzt  Jogeph,  Graf  v.  F^  die 
Hemdutft  Tillowitz  im  Kegierun{;:sbezirke  Oppeln.  Diese  gräfl.  Linie 
ift  katholiicher  Religion.  Die  Herren  v.  Frankenberg  -  Ludwigsdort 
besaasen  nach  und  nach  ebenfalls  sehr  viele  Guter ,  zuerst  in  Ober- 
Schlesien,  später  auch  im  Militschschen,  Scliweidnitzschen  und  Glogaul- 
sehen.  Ancn  die  Linie  zu  Proschwitz  war  stark  begütert,  jedotih  fast 
maschliesslich  in  Obersclilesiitf» ,  wo  ihnen  auch  die  Stadt  I^andsberg 
^höite.  Die  e?angelbclie  Linie  stiftete  ati^h  das  Fideicommiss  Bielwiese 
ini  Kreise  Steinau.  Es  ging  in  neuerer  Zeit  an  einen,  nun  auch  sclidn 
wieder  verstorbenen  Major  v.  Luttwitz  über,  der  dieserhalb  den  Na- 
men Ton  Frankenberg  -  Lüttwitz  annahm.  Dem  Hause  Ludwigsdorf 
gehört  aacli  Leopold  v.  F.  an,  der  gegenwärtig  Chef- Präsident  dea 
Ober-Appeilationsgerichtes  zu  Posen  und  des  Oberlaiidesgerichtes  da- 
lelbst  ist.  Kr  besitzt  das  Gut  Niederschuttlau  bei  Guhrun.  Derselbe 
ist  Ritter  des  rothen  Adlerordens  3ter  Classe  mit  der  Sclileife,  des 
eisernea  Kreuzes  (erworben  in  der  Sclilacht  bei  Gross  -  Görschen),  des 
raaaiachen  St  Georgsordens  u.  s.  w.  Dem  Hause  i'roschlitz  gehört 
der  gegenwärtige  Ober -Landesgerichts -Assessor  und  Land-  und  Stadt- 
Keriätsrath  bei  dem  Land-  nnd  Stadtgerichte  zu  Pleschen,  an.  Bei 
Efilitieh  ^hürt  Bogislawitz  dem  Landesältesten  v.  F.  Auch  Schrei- 
berailorf  im  Krebe  |>obiisch  Wartenberg  und  Nieder -Woidnikowe  bei 
Hililsch  sind  t.  Frankenbergsche  Guter.  Bei  Lubliniti  besitzt  Rduard 
r.  F.  Ladwi^sdorf ,  das  Gut  Cziasuau  u.  s.  w.  Auch  in  Preusscn  sind 
Mitglieder  dieser  Familie  begütert,  namentlich  in  der  Gegend  von  Or- 
telsbojg,  wo  Malschöven  ein  v.  Frankenhergsches  Gut  ist.  In  der  Ar- 
mee sind  mehrere  y.  F.  zu  höhern  militairischen  Würden  gelangt,  na- 
mentlich JC«ri  lAtdwiff  ?.  F. ,  der  Commandeur  des  y.  Bevilleschen  Re- 
giments war  nnd  später  Generalmajor  wurde.  Ein  anderer  General 
r.  F.  starb  im  Jahre  1819  zu  Damm  bei  Stettin.  Audi  der  Vater  des 
oben  erwähnten  Präsidenten  war  Generalmajor.  Seine  Wittwe,  die 
Besitzerin  von  Ober-Scliüttlau,  ist  erst  im  Jahre  iSMy  verstorben.  Das 
r«  Frankenbergsche  Wappen  stellt  im  gelben  Schilde  drei  rothe  Ziegeln 
dar 9  deren  zwei  gegen  die  oberen  Winkel  desselben,  der  dritte  aber 
(egen  die  unterste  Ecke  desselben  gestellt  sind.  Auf  dem  Helme  steht 
ein  Fnchs  von  natürlicher  Farbe,  welcher  drei  schi^ar/e  und  drei  weisse 
Hahnenfedern  zwisdien  den  Zähnen  hält.  Dieses  Wappen  bezieht  sich 
inf  eine  Sage,  nadi  weldier  der  Stammherr  (\ea  Geschlechtes,  der  in 
Üe  Ge&ngenschaft  gerathen  und  in  eine  gemauerte  Grube  geworfen 
irorden  war,  durch  einen  Fuclis  gerettet  worden  ist»  der  unter  der  Mauer 
lardi  ein  enges  Loch  eindrang.  Diese  Oelfnung  machte  es  dem 
Grefangenen  möglich,  drei  Ziegeln  auszunehmen  und  dadurch  der  Ge- 
fSugeiuchaft  und  dem  Tode  zu  entrinnen.  Der  gelehrte  Dr.  Thebe^ 
lioa,  der  überhaupt  vielfadie  Nachrichten  über  djesd  Familie  gegeben 
hat.  erwähnt  ebenfalls  jener  Sdiildsage.  Was  das  grüü.  Wappen  be- 
brUit,  ao  erhielt  Graf  Johmm  Wolf  im  Jahre  1714  mit  der  kaiserL 
Erbrabniss,  sich  Graf  v.  F.,  Freiherr  v.  Schellendorf  schreiben  za 
liirfen,  zugleich  auch  die  Bewilligung,  das  freiherrlich  von  Schellen« 
Aorfrche  Wappen  mit  dem  seinigen  zu  verbinden.  Dieses  letztere  v. 
Sdiellendoruche  Wappen  ist  ein  blau  und  silbern  quarrirtes  Schild,  ge- 
tbcilt  dnrdi  einen  rothen  Querbalken ,  mit  dem  auch  die  blau  nnd  sil- 
benen  BüffeUiömer  auf  dem  Helme  belegt  sind«  Ausser  dem  Thebe- 
lim  geben  Sinap.,  1.  S.  29  u.  s,  f.,  und  364  iL  ••  f.,  IL  8.  79  u.  s.  1« 
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Ganhe,  L  S,  419,  Nadinclitcn ,  Spenerin  Theair.  insign.  S.201,  Sieb- 
madier,  H.  S.  108,  und  v.  Meiling,  IL  No.  348,  AbbildongCB  chIht 
BeBcliTeibangeii  Jes  Wafiiens. 

Frankenstein,  die  Freilicrren  nnd  Herren  von. 

Von  den  teiicliieilenen  Linien  oder  den  verschied etien  Familien, 
die  diesen  alten  berulinilen  Namen  fuliren,  und  die  alle,  wie  ei  «cleint, 
Ton  Einem  Urcprunpo  sind ,  aliei  verichiedene  Wappen  Laben ,  gehört 
du  Geachlecht  der  Frankensleine  in  ScMeiien  hierlier.  Ui  war  na~ 
menllicb  in  der  Mitle  des  15.  Jalirbonderti  in  Breslau  anilinig,  wo 
Feier  t.  F.  im  Jalire  14&6  MilgUed  des  Ratiies  der  HaD|)UUdt  Bres- 
lau war.  Aach  lieiindet  lich  in  der  AdalbertaUrcIie  daielbtt  du  Denk- 
mal  eines  Johtmuei  de  Frankenstein,  Primus  doctor  l'heoloßiae  nni- 
veraitatis  Lipstensis,  Vicarius  et  Refbrmalor  liiijna  Vratist.  Conrentns, 
{laereticae  Pravitatis  ln(|Disitoc  per  Diuecesin  Vratisl.  ac  Prior  Pro- 
irinciulis  Poloniae,  scripsil  loper  Pentatc-ucluim ,  Sententias,  SermoDes 
Slagiilrales  ac  CiKruni,  de  Tempore  el  Sanclis  per  totuin  anitum,,Cum 
pluribui  aliil,  Traclatum  de  Ollicio  Ini}nisttiuni9,  de  fmitatione  Cnrisä 
et  alia  multa,  oliiit  Anno  1446>  —  Das  Wapjien  der  Eclileilsclien  Frei- 
herren von  Frankenstein  ist  ein  ges|>BlleneE  Scliild,  in  dessen  golde- 
nem VordertLeiie  zwei  icliräge  schwarze  Balken,  im  schwarzen  Hinter- 
Äeile  aber  ein  aufspringender  vreiiser  Steinbock  auf  einem  Felwn  dar- 
gestellt ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  sind  zwei  Flügel ,  wovon  der 
vordere  gellx)  mit  den  zwei  Balken,  der  iiintem  oben  scliwane,  iint«n 
gelb  abgetlieilC  isL  Zwischen  diesen  Flügeln  ist  der  Steinbock,  doch 
nnten  abgekürzt,  abgebildet.  Siebmuclier  giebt  dieses  Wappen,  I. 
S.  Ol.  —  Uebrigens  hat  aucb  dai  Wappen  der  rheinixdien  Frellierren 
V.  V.  Aehnliclikeit  mit  dem  so  el>en  bencbti ebenen.  Dasselbe  Wappen- 
Iiuch  gielit  es  II.  S.  30.  Es  ist  ein  blaues  Sctiild,  welcliec  dorcli  eino 
breite  goldene  Strasse  in  drei  Tbeile  getbeilt  isL  Dies«  rheiniscben 
Freiherren  v.  F.  Italien  ihr  gleichnamiges  SlammscbtnsB  in  der  Graf- 
acliaft  KuIxenuUenbogen,  zum  jetzigen  Grussherzoglhumc  Hessen  gebö- 
rig.  Ibre  Stamnireibe  beginnt  mit  Arliogntl  v.  ¥.,  der  nni  das  Jabr 
»Wieble.  M.  i.  Sinapiiis,  I.  S.  373.  II.  S.  eit)  n.  f.  —  In  Sdileiien 
vvnrde  auch  am  9.  Juli  I6(i4  ein  Caspar  K'cnscl  Fraas,  nüt  dem 
namen  v.  Frankenslein  nobllitiit. 


FrankhcD,  die  Herren  Ton, 
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Einige  Olliziere  der  preuss.  Armee  gehören  dioserFamillean;  so  ^r 
MajOT  V.  Frankben  und  Kitler  des  eisernen  Kreuzes,  zuletzt  Coinman- 
deur  eines  BaUÜIons  vom  37.  Inlänterie-  (D.  Reserve-)  Regiment.  Er 
stand  bis  zum  Jalire  1806  in  dem  Infanterie-Regimente  t.  üaekun  in 
Müniler,  erwarb  sieb  das  eiserne  Krens  beim  Uebcrgange  über  die 
Elbe  bei  Wartenbitrg,  nnd  Ist  im  Friihjabi«  183t>  mit  Tode  sbgegiui- 
gen.    Ein  anderer  Alajor  v.  P.  erhielt  denselben  Orden  für  die  Sditw' ' 

Laoo.    Ein  Hauptmann  v.  F.  stellt  im  könlgt.  Arülleriecorpi.  , 


Fransccki,  die  Herren  von. 


=1 


inig  Friedrich  II.  erhob  die  Brüder  SigumiiHd  Comelmt  Fno* 
«ecU,  Lieutenant  beim  iDgenieurcoriis ,  nnd  M~i7Afim  Chrigtinn  Augutt 
FraiiE«cki,    Capitain  in  dem  Inianterie - Regimcnlc    ton    Luck,   um  1. 


A 
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Notbr«  1776  in  <1en  Adelftand.  —  Kin  Nachkomme  von  denselbcm  m? 
d«r  Caipitain  v.  F.  in  dem  Regimente  Jung  Lariscli,  der  im  Jahre  1808 
mit  Major  mit  Pension  dimittirt  worden  ist,  und  der  Hauptmann  t«  F« 
im  Regimente  Rietz.  der  im  Jahre  1807  auf  dem  Felde  oer  Ehre  sei- 
nen Tod  fand,  —  Koch  gegenwärtig  dienen  mehrere  OfRziere  dieses 
Namens  in  der  Armee,  die  wir  in  den  Listen  bald  Fransecl^i,  bald 
Franski  geschrieben  linden.  Namentlich  ist  bei  dem  Regiment  ▼.  Wo- 
beser  Dragoner  ein  Capitain  v.  Franslu  aufgeführt,  der  später  Kreis- 
Rittmeister  and  bei  der  Gensdannerie  war,  und  im  Jahre  1818  aus 
d«n  Dienste  geschieden  ist  Auch  starb  im  Jahre  1824  ein  pensionir- 
ter  Capitain  und  Kreis-Offizier  dieses  Namens,  der  im  Jahre  1806  tl^ 
cant  Prinz  Heinrich  von  Preussen  gedient  hatte. 

Franz^  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Eine  alte  markische  Familie  und  eine  gleichnamige  in  der  Rhein- 
proTinz  führen  diesen  Namen.  Eine  Linie  ist  auch  freilierrl.  Stan- 
des. Zn  Charlottenbarg  wohnt  eine  verwitwete  Baronin  v.  F.,  geb. 
T.  Gockingy  und  im  2ten  comb.  Landwehr -Reseryeregimente  stdien 
zwei  Lieutenants  ?•  Franz. 

Franzinsy  die  Herren  von. 

Der  Kaufmann  nnd  Gutsbesitzer  Jchann  Franzius  in  Danzig  ward» 
am  96*  Biärz  1804  nobilitirt.  Diese  Familie  besitzt  in  der  Cregen« 
wart  namentlich  das  Gut  Bauditten  in  Preussen.  Auch  ist  ▼.  F.  Di- 
recfor  des  Banco -  Comptoirs  zu  Danzig,  und  ein  Sohn  desselben  ist 
Assessor  beim  Oberlandesgericlkte  und  zugetheilt  deolLand-  und  Stadt- 
gericht za  Danzig. 

Fredenwalde^  die  Herren  von. 

Ein  seit  langen  Jahren  ausgestorbenes  Geschleclit  in  der  ücker^ 
nark,  dessen  gleichnamiger  Stammsitz  gegenwärtig  in  den  Hunden  der 
Arnim  ist  Mehrere  Mitglieder  dieser  Familie  bekleideten  Aemter  in 
der  Stadt  Prenzlau.  Grandmann  erwähnt  dieses  Geschlecht  mit  eini- 
gea  Worten ,  S.  4. 

Freilingen^  die  Herren  von. 

BiA  rheinisches ,  altadeliges  Geschlecht ,  dessen  Stammort  Freilin- 
|mi  in  der  Bürgermeisterei  Lommersdorf^  des  Regierungsbczitfcs  Aachen, 
fiegt  —  Sman  t.  F.,  als  Bastart  bezeichnet,  wurde  im  Jahre  1471 
dem  Brzbischof  Ruprecht  von  CÖln  auf  dem  Schlosse  Hardt  gefaa- 
gehalten.  —  Ebernard  v.  F.  besass  1417  ein  Burglehn  za  Blan- 
tdm.    M.  a.  Eüüa  iUustrata  2.  Bd.  1.  Abth.  S.  120  u.  121. 

Fresin,  die  Herren  von.    . 

Bine  in  der  Provinz  Preussen  angesessene»  adelige  Familie.  Sie 
bedtet  in  dem  zum  Regierungsbezirke  Königsberg;  gehörigen  Kreise 
fmiM.  Bylan  die  Güter  Lengen ,  Wokellen  and  bei  ^rdauen  das  Gut 
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WornlnghHlm  o.  i.  tr.  Der  Haiiplmann  äc  Freain  Im  Regimenle  *. 
B«uer  wunle  tSOS  Mntioiiirt ,  und  erliielt  im  Jnlire  1800  den  Cliaral- 
ter  all  Major.  And)  erirälincn  clio  allgemeinen  Nacliriclilen  Tan  il*i 
liünigl.  preiisK.  Armee  einvs  Obristen  r.  P,,  der  daa  Königsltergcr  Luiil- 
welirretiiment  liatte  und  1743  slarl>. 

Frcndenbcrg,  die  festen  Herren  von. 


nocli   honte  der         „ 

Besitze  dai  Recht,  BJch  feste  Herren   £U  Freudenberg  z 

CO  gclinnlien.    Sl>  i.  den  Artikel:  die  Freiherren  von  Zedllti-NeiikiTcb. 


Frcudcntiofer^  die  Herren  von. 

Znm  schletiiclien  Adel  geliörip-.  Diese*  Geschlecht  schrieb  sieh 
Freudenhofer  und  Zeltwlna  (ZcttttingV  Der  Letzte  dieses  Geschlectitt 
scheint  friedricK  v.  F.  geweiien  zii  sein,  welclier  der  rinuge  Sohn 
At»  am  M.  Juli  ITIO  zu  Oels  an  der  Pest  veraliirlienen  Jabaum  Frie- 
ilrtcb  T.  F.  und  Zcttwina  war.  —  Dai  Wamien  ^iebt  Sielimacher,  111. 
S.  jät  unter  den  öslreidiiichen.  Daaielbe  hat  viet  Felder.  Das  Isto 
and  4te  Äusjtier  zeigt  einen  aufgerichteten  ggldenen  Greif  im  grünea 
Felde;  im  3len  und  3len  rolhen  Fehle  aiebt  man  eine  vom  reektoi 
Winkel  de*  Sdiililei  berabgehende  weisse ,  mit  drei  rotlien  Roseo  be- 
legte Strasse.  Auf  dem  gekrönten  Holme  crüclieint  zwischen  zwei  Ad- 
lerllQgeln,  vun  denen  jeder  rail  einer  goldenen  Rose  belegt  is'  *^ 
unten  abgekürzt  Greif  mit  ■uigebreitelen  Vordertatzen,  in  jeder 
eine  im  Flügel  belindlirJie  Rose  am  Stiele  haltend.  Die  Totdera 
decken  sind  gelb  und  gitin,  die  lunleren  weiss  und  rollb 


Freudenreich,  die  Herren  von. 


chnH 


Rln  Patrlzieraeidileclit   der  Stadt  Bern,   welcliei    früher   ilch 
gadio   nannte.  — i  Ptttr  Rigadio   de  Joyease   war  im  Anfang«  des 

Jahrhunderts  francÖilscher  Geschüftilrägcr  in  der  Schwell.    Er  war 

Elisalieth  Bern  vennählt  and  «tarb  zu  Freiburg.  —  Sein  Sohn,  IV- 
ter,  veTdeutscIile  den  Namen  Jojeuse  in  Freudenreicher,  woraus  nach- 
her Freudenreich  entstanden  ist  —  Aus  dieser  Familie  sind  mehren 
Mitglieder  Lanilvögle,  Rulhsherren  ,  SchalzmeisteT  a.  s.  v.  in  ~ 
nnd  Re|iablik  Bern  geworden.  In  der  Gegenwart  leben  zwei 
denreicb  zu  Neuwied,  in  der  ureuss.  Rtieinproiinz.  M.  s.  Leu,  Schi 
xer  Lexicon  VII.  S.  32}— 323. 


FreuDd,  djo  Herren  von. 


Wir   finden   rerschiedene,  nicht   mit   einander   in   Vennudl 

oder  in  Dezielinng  stehende  adelige  Familien  dieses  Namens.  1)  Die 
Freund  und  polnisch  Weisteritz,  welrhe  dem  alten  icblesiscben  Adel 
angehörten ,   und  deren  Sttunmhaos  ilus  in   der  Nätiu    von  Schweidnitz 


^ 


J 
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■  poln.  Wdaleriti  üt.  —  Hans  Freund  war  Im  Jahre  1390  efn 
logeflehener  Caralier  der  Herzogin  Agnes  von  Sctiweidniti.  —  Eine 
Linie  tchrieb  licli  auch  Freund  and  Neuderk ,  nach  einem  in  der 
Nähe  Ton  Polkwitz  bei  Glogau  gielpgenen  Orle.  —  Gngoriu»  von 
Frennd  War  ein  angeseliener  Kalbelierr  za  SchweidniU,  Kr  itarli 
un  17.  Jitli  15^3,  Sein  kostbares  Grabmal  von  Aiabaater  wird  in  der 
PfarrkircLe  zn  Schweidnitz  gezeigt.  Kk  war  fSr  seine  Zeit  ein  Kunst- 
Irerk.  Freund  ab  Avis  osrjue  de  reptililica  Svidnicenti  optima  meri- 
tn»-  —  tm  17.  Jahrliiinderle  soll  diese  Familie  aasgegangen  sein ;  nudl 
&nden)  war  schon  Johann  Freund  aur  Weisteritz,  der  am  lEt.  Nnfbr. 
1596  starb ,  der  Letzte  seines  Gescblecbtee.  Wenigstens  starb  er  kiit« 
lerloB,  und  seine  'Witlwc,  die  lätKf  gestorben  ist,  wurde  die  Besitz».' 
tia  der  GQler.  —  Sie  führten  ein  gespaltenes  Schild,  dessen  Vorder-' 
tlieil, schwarz  und  darin  eine  goldene  Lilie  war;  das  Hinlertheil  roth 
lod  darin  ein  weisser  aufgerichteter  LÜwe.  Auf  dem  gekrönten  Ueliue 
Kar  ein  roth  gekleidetes  Mannsbild,  unten  abgekürzt,  zwischen  xwei 
Plngela,  deren  vorderer  unten  weiss,  oben  roth,  der  hintere  nnien 
icbwan,  oben  eelb  war,  dargestellt.  Die  vorderen  Helindecken  wa- 
ren gelb  und  schwarz,  die  hinteren  weiss  und  roth.  Sinapius  beschreibt 
lieses  Wappen  11.  S.  626,  und  .Siebmacher  giebt  es  11.  8.50.  v.Krohne 
trwihnt  I,  S.  310  einer  ebenralla  Schlesien  angebÜrigen  Familie,  die 
lieh  F^nnd  v.  Stemfeld  gesrlirieben  hat.  v.  Uellbach  weist  ihr  das 
H'appen  zu,  das  wir  oben  bei  der  Familie  Fr.  nnd  poln.  Weialrritz 
Mcctirieben  haben.  Merkwürdig  ist  es,  doss  dia  sciileeische  Fainlliu 
r.  F.  bat  dieselben  Wappenbilder  hU.  welche  die  schwäbisclieo  Frey- 
)aTg  (m.  a.  d.  Art.)  rühren.  —  Noaa  bemerken  wir,  dasa  bis  zujn 
iahre  ISOJ  in  dem  Ingenieurcorris  ein  Generalmajor  nnd  Brigadier  der 
Gestängen  in  Ubersclilesien  v.  Freund  stand,  der  aus  Pommern  ge- 
lürtig  «ar,  von  dem  wir  nicht  anzugclten  vermögen,  ob  er  mit  einer 
>der  der  andern  angefiibrlen  Familie  in  Ueziehang  stand. 

Freyberg,  die  Freilierren  miil  Herren  von. 

Von  den  zahlreichen  Familien  dieses  Namens,  die  zum  Theil  mIiöI 
ange  den  Freiberrn stand  besitzen  ,  gehiirt  eigenllieb  kein»  uninittet- 
>ar  Preussen  an,  sondern  sie  sind  in  Granbündten  enlsprimgen,  und 
laben  sich  später  in  Schwaben,  Balem,  Kürntheu  und  Tyrul  nieiler- 
ielassen  und  verbreitet.  Die  Treilierri.  Familie  erbaute  schon  in)  Jiihra 
MM  ihr  Staminschloss  bei  Chur  in  Graubündten  und  zerliel  im  13.  Jnlir- 
knndeite  in  die  Achtaläd tische  ati  in  die  Asstedtische  Linie.  Ausser 
Icn  schon  angegebenen  Provinzen  wurden  aach  Franken,  Sachsen, 
Hceklanbiirg  und  die  Anlialtschen  Lander  der  Aufenthalt  veracbiedener 
Zueige.  Von  diesen  Letzteren  sind  Abkommen  im  preuss.  Dienste  ge- 
wesen, und  noch  in  der  GegeiiwarL  In  dem  Regiment  König  von 
Bdera  Dragoner  stand  ein  Capitnin  v.  Frejberg,  der  im  Jahre  1835 
als  ObrisUieulenant  im  Pensionsstande  gestorben  ist.  —  Kin  anderer 
>.  F.,  der  als  Cornet  bei  dem  Regiment  Garde  du  Corps  gestanden 
hatte,  war  1^38  Rittmeister  im  i.  Bataillon  Aitt  30.  Landwehr  -  lUd- 
Er  nahm  im  Jahre  1633  seinen  Abschied  mit  Beibehaltung  der 
I  des  Regiments  Garde  du  Corps.  —  Ein  Lieutenant  v.  F, 
..^Kcnwärlig  im  Garde-Husarenregiment,  ein  anderer  bei  dem 
Vi.  Lndwehr- Regiment.  — -'  Eine  Linie  schrieb  sich  Freiborren  Frej- 
Wg  lu  Jiislingen  und  Opüngen.  Siebmacher  giebt  verschiedefp  Wap- 
pen dieser  Familie,  namentlich  das  ursprungliche .  V.  S.  Iti.  Es  i^t 
tia  blaues  Schild,  in  welchem  auf  einem  dreihVtgellgen  Berge  ein  gol- 
^Oet  Lowe  steht;  er  hält  in  seiner  linken  Ptanite  euien  spitzen  blanea 
s  Adcis-Lei.  11.  ^  f  13 


IM 


Frcjbarg  —  Frcycnfcls, 


Hut  Biit  goldenem  Knopfe,  uml  tn  der  roctiten  e 
Bild  «iederhoU  sicli  surli  auf  dtm  Tiirnierlidm 
KiiU,  111.  S.  88.    Fslkensleio,  II.  S.  b?. 


I 


Frejbnrg  (Frcibnrg),  die  Htrren  voo. 


zum  acliwäliiiclien  Adel  und  ist  in  frUlierer  Zeit  retcb  tiegiiteit  _ 
■en.  Auch  sind  in  der  Schweiz  und  im  Elisas»  gleiclinamige  FaliiHtts 
verbreitet,  die  jedoch  verschiedene  Wa^ipen  fuhieQ,  Bndlicli  lieCndet 
sicIi  auch  unter  den  Patriciern  der  Stadt  Meminin([«n  in  Scliwaben  eine 
Familie  r.  F.,  und  ei  dürfte  der  liier  erwähnte  Obristlietitenani  t,  F. 
wohl  von  derselben  abyeslanimt  haben.  —  Sie  führte  ein  Unei 
Schild,  in  deuen  Mitte  eine  goldene  Lilie  atanil;  unter  deraelben  WU 
ein  goldener  Sparren  angebracht  und  nnler  dieaem  ein  leertti  to- 
tliet  Feld.  Auf  dem  Helme  wuchs  aus  der  Krone  ein  Mannsbild  ahu 
Arme,  mit  einer  Bpitien  Mlilze,  die  mit  einer  blauen,  einer  goldenn 
nnd  einer  rothen  Strauisfeiler  geziert  ist.  Das  KIrid  de«  Manne«  ift 
wieder  mit  der  goldenen  Lilie  belegt  Die  Decken  nnd  du  Laubwerk 
aind  auf  dei  rechten  Seite  golden  und  roth,  auf  der  linken  goUea 
und  llaa. 

FreyenJ,  die  Hcneii  von, 

Dieae  Familie  stammt  ans  Ljttliauen,  und  mehrere  Mitglieder  der- 
selben haben  in  der  Armee  gedient.  Namenllich  der  Mujor  v.  Frejend 
in  dem  Oragonerregiment  *.  Priltwitz.  1fr  ist  im  Inbre  1809  enter- 
ben, nnd  ein  Capitain  v.  F.  starb  1806  im  Rtgiment  v.  Sanitx.  lind- 
lich starb  auch  im  Jahre  I8ld  ein  Premier -Lieutenant  v.  F.  im  U. 
Infanterlit  -  Regime nte.  —  In  der  7.  Artilleriebrigada  steht  ein  Cs|ii' 
(ain  Freyend,  von  dem  wir  nicLt  anzugeben  vermögen,  ob  er  in  Be- 
zielliug  mit  der  oben  erwülinten  adeligen  Familie  stellt 

Frcyeafels,  dio  Freilit^rrcn  und  Herren  von. 

Ein  adeliges,  zum  Tlieil  sucli  freiberrlicbei  Geschlecht  dieses  Na- 
mens gchÜrte  Schlesien,  Böhmen  und  Mähren  an.  In  Schlesien  besass 
diese  Familie  grosse  und  scbÜiie  Guter,  namentlich  Burkersdorf  im 
Furslenlhume  Schweidnit/,  und  Penke  im  Fürstentliume  Oels.  Beide 
Besitzungen  sind  aber  langst  in  andern  Händen.  (Ituikersdorf  ist  lebt 
bekannt  durch  den  Kampf  Friedrichs  II.  mit  den  Oeslreicliern,  um  die 
Anhöhen  von  Burkersdurf,  am  31.  Jult  flGI.  Durch  die  Krstüimung 
der  öslerreicbiachen  Bergscbanien  brach  der  naclinuligo  Feldmancball 
*.  Mi^llendorf  die  ersten  Lorbeerzweige.)  HrnricA  Wilhelm  v.  Fiejen- 
fels,  Herr  uf  Ober-  und  Nieder- Peuke,  der  am  Anfange  d«  Uten 
Jahrhunderts  starb,  war  der  Letzte  seines  Geschlccbles  aus  dem  Hhm 
Peuke,  und  mit  Jacob  Enul  v.  F.  ist  wall rsclieinl ich  im  ^^ea  Jk^^->  , 
hend  des  vorigen  Jahrhumterti  die  Linie  von  Burkeisdorf  «iWHBi. 
während  von  der  mäbriscb-bühmiscben  Linie  Johann  Clirülo^Sfgi 
böhmiscber  aller  Freiherr  »urde,  Anuh  Gottfrieil  t.  P.  ist  um  dies« 
Zeit  in  llenselben  Stand  erhoben  worden.  —  Das  Wappen  der  schle- 
siwlua  V.  F.  war  ein  quadrirtes  Scfiild.  Im  Isten  nnd  4ten  rotlien 
Felde  WU  ein  wetuos  Pferd  auf  grünem  Rasen,  in  dem  aten  und  3l«n 


Frejslcbca  —  Friilerici. 


1» 


n  Felde  aber  ilrei  gelbe  aar^riclitele,  neben  einander  «tehende 
Sarbea  dargeitellL  Auf  dem  gekrönten  Helnie  waren  zwei  Adlerilü' 
psl,  wotun  der  vordere  oben  gelb  ond  onlen  scbwarz,  der  liintere  oben 
veiis  and  onten  rolh  var,  nnd  zwisclien  denselben  efai  gebaTniichter 
Mann  mit  einem  blossen  Schwerte  abgebildet,  Die  Toideren  Helm- 
lecken  waren  gelli  and  scliwarz,  die  hinteren  weiss  and  roth,  Sieb- 
naclier  giebl  dieses  Wappen  V.  S,  71.  Naclirichten  über  diese  Fa- 
nilie  findet  man  in  Sinauiui,  I,  S.  373,  und  II.  S.  629.  Gauhe,  II. 
I.  300  a.  f. 


brev 


Bieben,  die  Uerren  von. 


DIeaea  Geachlechl,  welches  arstirünglich  Franken  angeliört,  ddt 
tbet  zum  Tliril  nach  NiederÜatreicli,  lum  Tlieil  nadi  Saclisen  und 
PVenateo  wendete,  erhielt  im  Jahre  1611  vom  Kaiser  Maximilian  E.  ein 
tenea  Anerkennungspatent' seines  alten  Adelt,  und  am  25.  Septbr.  1640 
nrde  ea  nnter  den  Rittersland  TOn  Niederes  (reich  aufgenommen.  In 
Destteich  ist  es  ausgestorben  (WissgritI,  III.  S,  95).  Von  der  sächii- 
lehen  Linie  war  Her  Obriitlientenant  v  Frejsleben  im  3.  Muiijuetier- 
BataiUon  des  Kegiments  t.  Scbüning  in  Preusaen,  Er  starb  im  Jahre 
t807>  Bin  Sobn  von  ihm  ist  der  ObristlientenanI  v.  F.,  Cummundeiir 
rinea  Landwehr-Bataillons  zu  Thorn.  —  üie  fuhren  im  <|uadrirlen 
Jchilde  im  Isten  und  Jten  rollten  Quartiere  drei  silberne  Balken,  im 
Itm  und  3l«n  lilbernen  Quartiere  einen  goldenen,  nach  der  reohten 
Seite  gewendeten  Greif.  Auf  dem  Helme  lieget  ein  roth  nnd  weisser 
Sund-,  an*  demselben  wuchst  ein  goldener  (^if,  der  einen  Scejiter, 
Inf  dessen  Spitze  ein  Stern  liegt,  in  den  Krallen  hält.  Die  Decken 
lad  das  Laobwerit  liml  rechts  golden  unil  adiwarz,  links  weis«  und 
Biebmacher,  111.  S.  9ti. 


Frickcn,  die  Herreu  von. 


*'Jb  Weslphalen  ist  eine  ndtlfge  Familie  y.  Fricken  einheimisch, 
lu  Beden,  un  Kreise  Wuiendorf,  lebt  der  Bürgermeister  v.  Fricken, 
nnil  ein  Lieotenant  v.  F.  ist  ihm  beigeordnet.  —  Juhitnn  (leitrg  Frielc 
*.  Frickenburg  wurde  im  Jahre  17ö2  von  der  Kaiserin  Maria  There- 
sia ia  den  Adelstaiid  erboben.  —  Fricken  von  Prickbauaen  ist  der 
Name  einer  erloschenen  adeligen  Familie  im  ehemaligen  frfinkiscIiBII 
Kilter- Canton  Steigerwald, 


Fridcrici,  die  Herrcu  tob. 

I  Friedrich  11.,  Augenzeuge  der  Tapferkeit,  welcha  der  Lien- 

&W*  des  damals  y,  Bronikowskisclien  Husaren-Regiments  (No.  I,  zn- 
t  T.  Gettkant),  Chritlian  Friderici,  in  der  Schlacht  bei  Chotusitz 
am  7(L  Octbr.  tlA'i  bewiesen  hatte,  erhob  denselben  in  den  Adul- 
lUnd.  —  Uin  Sohn  desselben,  der  Obrist  t.  F.,  in  dem  Dragoner- 
Rcgiiiient  v.  Voss,  wurde  im  Jahre  1810  in  den  Penaionsstand  ter- 
■eixt  and  starb  im  Jahre  1815.  b^r  war  mit  einer  *.  Steinmann  Ter- 
niint,  und  mehrere  Söhne  aus  dieser  Kh«  dienen  gegenwärtig  in  der 
innee.     M.  s.  aocb  die  ArL  v.  Manstein  ond  v.  Steinmann. 


b 
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Fricbcn  —  Friedcnaburg. 
Friebon,  die  Herren  tod. 

Der  Lientenant  Otorg  Heinrich  Frieben  nnd  deuen  Bruilen  Söhn«, 
Vaäwig  and  JaAmn  (iottfrird  F.  wurden  im  JaLre  1753  den  IB.  Äd- 
^sl  eeailelt.  —  Ein  MajoT  und  ein  Capitaln  y.  F.  glanilen  in  dem 
Reginiente  von  Rücliel  in  Künigilierg-  Der  buntere  i(t  all  |>eiuioDir- 
ler  Oliriit  und  Commnndenr  dei  4.  Gorniionbalailloni  im  Jahre  1810 
([Rilorlien ,  rirr  Lelilrre  Irat  im  Jalire  IHOS  ali  Major  sag  dem  actiTM 
Dienste  tuid  i*t  gt^eBO^ärtlE;  l'ostiutiüter  zu  Intterliarg. 


Friedeberg  (Friedberg),  die  Frciherrea  nnd 
Herren  von. 

Der  Slammlien  dieser  im  17.  Jalirlinnderte  in  Schlesien  vorkoiiH 
inenden  Familie  war  Johmttii»  Ignaa  Melzer,  OLerliscal  im  Henog- 
(tiume  Sclileiien,  knis.  Amtaratli  u,  i.  w.,  dtr  um  diu  Jalic  1160  in  dan 
Freiiierrenitsnd,  mit  dem  Zunamen  von  Friedebi^rg,  erhoben  Horde, — 
Seine  Naclikommen  beiaMcn  da«  Gut  Mer/durf  in  der  SUincIeibetv- 
■chaft  Militacb.  ^  Eine  adelige  Familie  dieiei  Nameni  gt-bört  dar 
Sdiweii  an;  sie  führt  im  goldenen  Schilde  drei  grüne  Uiigel;  mnf 
denselben  steht  eine  gelhlirmte  Mauer  untüT  ilrei  aufgehenden  Ster- 
nen. Aufdi-ui  Helme  Btelit  du  feikünte  iillJ  einer  Frau,  mit  lll(^■ 
g«nden  Haaren  nnd  in  jeder  Band  ein  goldenes  Fütmlein  lialCenif. 
Die  Decken  goMcn  und  sdiwan.  M.  1.  Henel,  Silesiogi.  Ken.  C.VIII. 
Siok^iiu,  11.  Th.  S.  332.  I 

Fricdnnbergj  die  Herren  von. 

Rin  adelige«,  jetzt,  wie  es  scheint,  auegvgangenes  t^ichtechl  in 
Scbli'sien.  -Sein  Klammhaua  iil  da»  im  MünsterbergacUen  liegende  Dorf 
Algetidorf  oiler  Alxdorf.  —  Jnlon  Oexü  von  Friedenberg  war  in  den 
enlea  Decennjen  des  lg,  Jahihiinderts  Domlierr  zu  St.  Jobann  in  Bre»- 
lau.  —  AnUm  JoAiimi  t.  F.  war  17J0  bei  Scbweidniti  begütert  und 
mit  Kiner  Ton  KottaUnaki  lermälilt.  —  Fast  gani  gleich  iit  da«  tlaa- 
jien  dtew»  erloacbencn  Gescblecbls  mit  dem  der  Kottulinski.  Et  ul 
em  lubinfarbigea  Schild,  in  dem  ein  silberner  GrelfenXusi  and  ein  «il- 
beme*  Haupt  dargestellt  ist.  Das  letxtere  ist  mit  drei  rotlien  Kosen 
belegt  Der  Helm  ist  frei  und  olfen ,  und  mit  einer  goldenen  Krone 
gesdimückt,  auf  welcher  drei  weisse  Strauisfedcrn  angobracbt  Kind. 

Friedensbarg,  die  Herren  von. 

Zwei  Brnder  «.  Friedensbiirg  standen  im  Jabre  1806  in  der  prenn. 
Armee,  der  Aellere,  Karl  y.  F.,  in  dem  Regiment  t.  Larisch  zu  Ber- 
lin. Kr  war  1837  Obristlieutenanl  des  13.  Infanterie -Regiment*,  und 
(rat  als  Obrist  mit  Pension  aus  dem  activen  Dienste,  lebt  gegenwär- 
tig zu  Neiase,  und  ist  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  1.  Clasae  (erworben 
bei  Hageiaherg).  ~  Der  Jüngere  stand  bei  dem  Regiment  Graf  tob  i 
Taaentiien,  und  namentlich  bei  dem  Grenadier- Bataillon  t.  Herward  A 
in  Erlangen.  Er  nabm  im  Jalire  IKOS  seine  Entlassung,  mit  der  Er- 
lauhnias,  in  fremde  Dienste  zu  geben,  nnd  starb  im  Jahre  1813  alt 
künigl.  wilrteniberg.  Major.  Von  drei  Scliweslern  leben  fUnrtatle  und 
Ni/fAit  T.  F.  Huvermülilt,  die  dritte  starb  als  verwitlwete  Majorin  von 
Vuu  am  10.  Juni  1836. 


J 
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Fricmersdorfy  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht  dieses  Namens ,  welches  sich  auch  Frie- 
mersdorf und  Pützfeld  schrieb  >  gehörte  der  Rheinprovinz  and  nament- 
lich dem  Krzstif^e  Cöln  an.  Das  erwUhnte  Pützifeld  ist  ein  Dorf  in 
der  Nähe  Ton  Adenau ,  und  Friemersdorf  oder  Freimersdorf  sind  zwei 
Höfe  im  Landkreise  CÖln.  —  Dietrich  ?.  F.  zu  Pützfeld  wird  unter 
den  adeligen  Lehnsleuten  des  Krzstiftes  Trier  genannt.  Dieses  Ge- 
schlecht führte  im  silbernen  Schilde  drei  schwarze  Muscheln  und  auf 
dem  Helme  den  Hals  eines  silbernen  Schwanes  mit  schwarzem  SclinabeU 

Friesen^  die  Grafen,  Freiherren  nnd  Herren  Ton. 

Mehrere  Schriftsteller  lassen  die  gegenwartigen  Grafen  ?.  Friess 
in  Oestreicli  und  die  Freiherren  und  Herren  ?.  Friesen  in  Sachsen 
fon  gleicher  Abstammung  sein.  Die  ältere  gräfliche  Linie  abtsr  der 
fon  Friese  ist  mit  August  Heinridi,  königl.  französischem  Martha!  de 
Camp,  am  29.  März  1755  erloschen,  die  neuere  Linie  der  Grafen  y. 
Fries«  wurde  erst  1756  in  den  Freiherrn-  und  178.^  in  den  Grafenstand 
erhoben.  Die  Freiherren  t.  Friese  oder  Friesen'in  Sachsen  sind  die  Ab- 
kommen von  (ßiristinn  Auifust  v.  Friese,  geb.  164(5,  kaiscri.  Keichshof- 
rathe  und  kursachsischen  Kammerherrn,  Dompropst  zu  Meissenund  Dom- 
herr zu  Magdeburg.  Sein  mit  Chrigtine  v.  OlTenberg,  aus  dem  Hause 
Lestao  erzeugter  Solm  war  Christian  August ^  Freiherr  ?.  F.,  kursach- 
lisclier  Generallieutenant  und  Kammerlierr.-  Kr  starb  am  ?4.  Septbr. 
1737  vor  Belgrad  in  Ungarn.  Kr  vennählte  sich  mit  der  Stieftochter 
des  Canzlers  Otto  Heinrich,  Feiherrn  v.  F.  —  Sein  Knkel,  Johann 
Friedrich  Ernst,  Freiherr  y.  F.,  war  freier  Standeslierr  zu  Königsbruck 
in  der  Oberlausitz,  und  Krblierr  auf  Rötha  bei  Leipzig,  eine  Besitzung, 
die  nocli  heute  in  den  Händen  der  Familie  ist  Der  Vater  des  gegen- 
wärtigen Freiherm  v.  F.  auf  Rötha  war  Ober- Kam merherr  des  Kö- 
nigs Friedrich  August  von  Sachsen,  und  eine  Tochter  aus  diesem 
Hause  ist  Aebtissin  des  adeligen  Frauleinstiftes  zu  Altenburg.  Hier- 
her gehört  diese  Familie,  weil  sie  zu  dem  ansässigen  Adel  in  Schie- 
nen, und  namentlich  des  Tlieiles,  der  mit  der  Oberlausitz  zu  jener 
Provinz  geschlagen  worden  ist,  gezählt  wird.  —  Friedrich^  Frei- 
herr f.  F.,  Domherr,  starb  am  10.  Januar  1831  zu  Guben. 

Fritsch^  die  Freiherren  und  Herren  von« 

Diese  adelige  Familie  gehört  Schlesien  und  der  Ober- Pfalz  an. 
In  Schlesien  besass  sie  einst  Güter  im  Fiirstenthnme  Bricg,  nament- 
lich Dobergast  und  Nicklasdorf  bei  Strehlen.  Diese  Besitzungen  ka- 
men durch  die  beiden  Töchter  des  letzten  Kigenthiimers  an  die  Wenz- 
ki^s  und  Kngelhards.  Dolici-gast  an  S>ivius  von  Kugflhard  und  Ni- 
cklasdorf an  Friedrich  von  Wenzki«  l'iine  Linie  gelangte  in  Oestreicli 
zur  reichsfrei  herrlichen  Würde.  In  diesen  Stand  ward  im  Jahre  1742 
der  Keiclishofrath  ThomaM  v.  Fritsch  von  der  Kaiserin  Maria  There- 
sia erhoben.  In  weimanchen  Diensten  sind  mehrere  Freiiierren  v.  h\, 
namentlich  der  Minister  Preih.  v.  F.  u.  s.  w. ,  ohne  dass  wir  zu  ent- 
scheiden \ermögen ,  ob  sie  Abkommen  des  erwähnten  Reichsliofratlis 
sind.  Im  Jahre  iKOti  stand  ein  Capitain  v.  Fritsch  im  ').  Musquetier- 
Batnillon  des  RegiuuMttcs  var.  v.  (wrcvenitz,  er  stand  1815  im  lOten 
schles.  Landwehrrei^itueut  als  Major,  und  wurde  später  Postmeister  in 
Friedeberg.    Er  erhielt  das  eiserne  Kreuz  nach  der  Schlacht  bei  Leip- 
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zig.  —  Ans  dem  6'elheniiclLen  Geiclikcbte  war  der  RiUmeUter  Fnt- 
hftr  T.  Fritich  im  KiirauitTregiinent  T.  Quitxow,  er  starb  im  Jthn 
HiH  all  Major  im  fi.  Kürassi erre-^imenC  —  D»s  WatHien  der  ccU»- 
siclien  v.  FrlUoh  i*(  geB]iulten.  Im  Tordern  «itliemen  Fet<le  i«t  ei«  f^ 
liümtsr  goldener  Mond,  in  der  liinlern  rotlien  HälTte  eine  Zan^  ia 
naliirliclier  Farbe.  dargealellL  Auf  diiin  gekrönten  Helme  eiR  mit  4v  ' 
Zange  bezeichneter  A<IIerilügel.    Die  Helindeckea  weiu  nnd  nth, 

FritBclion  (Fritacn),  die  Herren  von. 

Der  Karfürtt  Friedrieb  Wilhelm  der  Grosse  ertbeilte  dem  Johmm 
Cfirutüin  von  Fritadien,  dessen  Vater  JotimiH  Friticben,  am  II.  April 
1(»65  vom  Kaiser  Leopold  I.  in  den  Arlelsland  erhoben  worden  war, 
am  18.  Juni  lüSft  ein  Anerkenmingsdiiiloni.  —  f^in  Nadikoram«  dersel- 
ben war  der  Major  t.  F.  in  dem  Inlanlerie-Regiment  y.  Grawwt  n 
Glaz,  der  1806  in  der  Schlacht  bei  Auersiadt  lieL  Er  war  mit  eiwr 
(Irütin  V.  Nostitz  vermähle,  ans  welcher  Klie  nietirere  Kinder  lebten.  — 
Friedrich  v.  F.,  der  später  Unterförnter  lu  Waaze-Siiind,  im  Kegie- 
ningabexirke  Gumbinnen  war,  hat  sich  im  Jalire  Iml  im  Laufe  der 
Vetlheidignnj  Ton  Colberg  das  Militait-Bhrenzeidion  erworben. 


Fritze,  Herr  von. 


n  Jolire  1806  Platzmajor  ia  Glai,  nnd 


Frolcl,  die  Herren  Ton. 

1)  Et  wurden  am  16.  Nov.  I6&6  die  Brüder  Heinrich  nnd  FVw- 
Jrich  Frobel  in  den  bübinischen  Adelitand  erhoben,  nnd  im  Jatire  1700 
ward  diese  Brliebung  auf  den  Johaun  Frieitrich  Frobel  aasgedehnl. 
Diese  Familie  hat  indirere  Güter  in  Schlesien  besessen.  Johami  KoW 
V.  Frobel,  Harschcommissariaa  nnd  Kreisdepiitlrler  dei  Liegnitxer  Kre^ 
sea,  besasi  Rauase  bei  NeumkrkU  Knri  v.  Frobel  besitzt  Scheibe  nnd 
BcinUdigul ,  ganz  in  der  Nähe  der  Festung  Glaz  gelegen.  —  2)  In 
einem  allen ,  meist  schlesisclien  >VB|i|icnbuclic  findet  sidi  das  Wapiien 
einer  t.  Frobelnsdien  Fuinilie,  die  im  vorigen  Jahrhunderte  das  Gnl 
Zossen  im  Füistenümme  JÜgerndorf  besats.  Es  geht  in  dem  Sdiilde 
vom  rechten  Winliel  eine  Strasse  herab,  die  mit  drei  goldenen  Lilien 
belegt  ist.  Das  Sdiild  ist  oben  blau,  nnten  schwarz.  Auf  dem  Helme 
stehen  xwei  »üben  ein  ander  gcHigte  blane  und  sdiwarze  AdlerÜügel  mit 
der  Strasse  nnd  den  Lilien  bejegt.  Die  Üelmdecken  siod  Tora  gcUi 
und  schwarz,  hinten  bbn  und  weis«. 

Frobelwitz,  die  Herreu  von. 

Ein  alladellees,  sdilesisdiea  Geschleclltt  das  in  den  FTintenthiK 
mern  Breslau  unil  Oeli  begütert  war.  Sein  Stauiinliaut  war  Kromiiadi 
bei  t*tn)ii]mn  (ai-äter  Denen  v.  LütHÜz  gfhörig).  Andere  bezeiclinen 
das  Dorf  Frobelwiu  iwisdien  Neuuiarkt  und  Breslau,  gegenwärtig  eine 
Poststalion  ,  ab<  den  Kluumisitz  dieses  tieschlechtus.  Unprünglicb  «oB 
aber  Polen  die  Ueimath  desselben  gewesen  nein,  wo  sie  ».  Frutzki  g«- 
nannl  wurden.  Kinige  Mitglieder  der  Familie  v.  F.  bedienten  üch 
aucb  noch  später  des  Bninamea*  Frutzki,   andere  aber   sdirieben  ctdi 
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Mbelifiti  nnci  Knim|iach.  81b  erwarlion  nach  aaS  nach  rerschieileM 
rSler,  »»loentlich  Ellgulh^  MäiUitz,  Zakrzewo,  Schmarker  im  FE  " 
ümtliniiie  Ü«Ik  ,  uicli  tlÖnif ern  and  Damscbitz  im  BreslaniacheR.  ■ 
M  Jahre  l|(J.S  war  Ciupnr  F.,  von  Fnitzki  genannt,  anf  ScImiarkM 
tA  Kllguth ,  ein  angesehener  Cavftlier  an  ilern  Hofe  der  Herzoge  von 
HiMtnberg  und  Oels.  —  Han»  t,  >'.,  vermSlitt  mit  einer  ».  Bock 
Md  Laijris,  war  noch  in  der  3(en  Hälfte  de»  l7len  Jahrhiinilerts  im 
«tits  der  tülerlidten  Güter.  —  Dai  Wap|>en  Derer  v.  F.  zeigt  im 
üben  Schilde  ein  «iienfarlienes  Beil  mit  einein  gelben  ätieL  Auf  dem 
leime  find  iwitdien  twei  liiilfplhiirnern,  wovon  daa  vordere  rolh,  das 
lotere ''%eics  iit,  drei  kreuzweil  gesteckte  Fahnen  angebracht  (nein, 
liirarx  und  roth). 

Frobcn,  die  Herren  von. 

Dieses  bei  niw  so  riilinilicli  bekannte  Geschlecht  ist  an*  der 
Bhwmz  nach  Ueutschlanil ,  und  namentlich  zuerst  in  die  Rbeinlande, 
etonunen.  Himni'/nius  und  Joltnan  waren  die  ersten  aus  dieser  Fs- 
liK«  iii  Preussen,  ihr  vom  Kaiser  Karl  V.  aaagesteltles  Adelidiplom 
ird  im  Original  zu  Königsberg  verwahrt.  Ursririinglich  war  Frobe- 
ini  der  Name  dieses  Geschlechtes.  Einer  der  Nachkommen  des  Hie- 
Hirniua  T.  F..  EmaHatl  run  Frohen,  starb  den  Tod  der  Treue  für 
wen  Herrn,  den  grossen  Kiirfiirtten,  in  der  Schlacht  bei  Fehrbellin  am 
i.  Joni  167D.  Eine  Begebenheit,  die  in  vielen  Werken  der  Nachwelt 
ifbewalirt  bleibt,  pnd  die  der  grosse  Urenkel  dei  Geretteten,  Frie- 
rich II.,  selbst  auf  eine  rührende  Weise  als  Beis|jicl  seltener  Treae 
ühlt  (M£moires  de  Gramlenbourg  p.  14H  — 4U).  *—  Karl  LeojiolJ, 
n  Brader  KmaniieU,  ward  1091  Amtsbauptmann  von  Biegen.  —  Jn- 
ib  (iritl,  Friedrich  war  Herr  auf  Uuanditen,  seine  Gemahlin,  Maria 
■Uhritn,  ward«  um  'i5.  Juni  l<iS3  in  den  Adelitand  erhoben,  und  in 
«jehnng  auf  Kmanuels  geleistete  Dienste ,  ein  weiHes  Ffenl  in  ihr 
'tfpen  gestellL  Ein  aus  dieser  Ehe  ent«jiros*ener  Sohn  wurde  der 
idam  des  Bischofi  Unin  von  Bür  (m.  ■.  d,  AiL),  Er  starb  am  4. 
ili  1757  zu  Berlin  als  Geh,  Justiz-  und  Kammenerichtsralh  nnd  hin- 
«lieM  sechs  Söhne,  von  denen  Emanuel  als  Gen.  Justii;-  und  Kamn 
lergwiclilsralh ,  und  Ueinrich,  a[a  Geheimer  Ralh  nnd  Domk 
lÄ.  um  da*  Jahr  1773  verstorben  sind.  Von  allen  sechs  Söhm 
biiMnii  wenig  Nachkommen  übrig  zu  sein ,  denn  schon  in  den 
Amü  dieses  Jahrhunderts  ist  der  Name  v.  Ftoben  aas  den 
er  SMatsdiener  nnd  der  Armee  verscIiwunJun.  Das  v.  Frei 
'■I>pen,  wclclics  dem  Buchdruckerzeichen  dea  berühmten  Joi 
n ,  xn  Basel ,  ühnelt,  besteht  in  einem  silbernen  Schilde,  in  de 
■I  den  Wolken  kommende  Hiinde  einen  Stab  hallen ,  an  de 
tn  Schlangen  emporwinden  und  auf  dcMen  Spitze  eine  Taub 
t  ■■  NHchmhm  des  Jacob  v.  Proben,  Königsberg  lb99.  Tl 
;rirop.  It.  p.  730-780.  v.  Kruhne,  1.  TU.  S  314  — 18.  Siel 
nW  du  Wappen  S.  131. 


Frölich,  die  Herren  von. 


rstunlliuine  Noiite   in  Schlesien  kommt  die  Familie 

Abrnhim  i.  F.    ist  am    t&.  Juni   169?   in  den  . 

und  J'iAiinn  Gmrg  FrÖlicb   v.  Freudenfels 

,   des   Jahres    lb7fi   in  den   böhmischen    Adelstand 

r  kaüeil.  Kalh  und  vorher  der  Herten  Für 
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StSnde  in  Sehleiien  Genenl-Steuer-Hinnalimet.  Er  wnr  ein 
nolilüiätiget  Mann,  ilen  Sina^ias  einen  liilDTis  dator,  froliliclien  G«- 
Iter,  nennt  Sein  Geburtiort  ist  Ober-Glogaa.  Er  starb  xu  Brulu 
am  37,  No»hr.  1097,  nnil  Termacbte  verscLieilenen  Stiftern  and  Kif- 
clien,  so  wie  einigen  Schnlen  anadinliclie  Legale.  Aucli  ^langte  durch 
seinen  letzten  Willen  eine  koslt>are  Bücbcriamnilung  an  ille  Ordeu- 
hililiotliek  des  Mattliia« - Stirtea  (Henel,  fjüesioer.  Cap.  7.j>.  IT").  In 
oitreicliiscli  Sclileaien  waren  Tencliiedene  Linien  dieser  Familie  tct- 
breitet,  nnd  in  Tjrol  jsl  das  Gtsctilecht  der  Frölicli  ».  FröIicEwburE 
noch  gegen wänig  ansÜKsig.  —  In  der  ostreictiisclien  AnoM  Mnd 
ver«cliiedene  Edelteute  dieses  Nameni  zu  bolien  Würden  geÜ^,  wia 
Michad  V.  F.,  der  Feldmarscliait  -  Lieutenant  und  Inbalier  eiRCa  b«k> 
niisdien  Infanterie-Regiments  war.  —  Ein  Solin  von  ihm  blieb  il* 
Generalmajor  in  PntcM.  —  Nocb  in  der  Gegenwart  dienen  viele  Ot 
liziere  dieses  Namen  im  kaiserL  Heere,  nanienttich  die  \,  Frotieh  sad 
liJinbacb  —  In  der  preuss.  Armee  ist  dur  sclitesisclien  Linie  angdw- 
ri^:  der  Obrist  und  Commandeur  de»  I.  KlirasvieTregtrnenta  v,  F„ 
Ritter  des  Verdienstordens  mit  Kichenlaub  (erworben  in  der  SdiUcbt 
1>ei  Belle  AUianco),  des  eiseinen  Kreuzes  1.  Classe,  das  ihm  nadt  der 
Üclilacbt  Ton  Laon  ertlieilt  wurde.  —  Das  Waj>]>en  der  scbleiitchen 
T.  F.  Keigt  im  silbernen  Schilde  einen  mit  drei  Strichen  golden  sad 
blan  ecscliachleten ,  schräg  von  der  Linlteo  zar  Rechten  binanbebe 
den  Balken.  Auf  dem  Uelrae  ist  in  xwei  zusanimengeriiglen  Flu« 
der  gesell  ad  I  leid  Balken  wie  im  Sciülde  angebracht.  Die  t'  '  ' 
weiss  und  blau. 


F^oidcville,  die  Herren  von. 

Dieses  aus  der  Schweiz  stammende  attadelige  vornehme  Geschleelil 
fit  bei  nns  einheimisch  und  berühmt  geworden  durch  Oabri^  Wnnod 
T.F.,  einen  Sühn  des  Oaliriel  Monod  v.F.,  Herrn  v.  Ballens  und  Vera 
im  Canton  Bern,  nnd  iler  Susanna  von  Crousax.  Er  trat  ans  sidu^ 
•eben  Diensien  im  Jahre  1731  in  ]>reussiache  und  erwarb  sich  hi>- 
hen  Ruhm  und  dia  t>Mondere  Gnade  seines  grossen  König*  durch 
die  Vertheidigung  disa  Postens  bei  Pla[i|iagedel  in  Mühren.  Kr  fiel  all 
Generalmajor  in  der  Sehlaclit  bei  Zorndorl,  and  litrgt  in  Frankfurt  an 
der  Oder  in  der  reformlrten  Slailtkircbe  begraben.  Drei  ta[ifere  Brü- 
der von  ihm  sind  ebenfalls  in  der  Armee  bekannt  geworden.  Der  äl- 
teste, Snniuel  Ludwig,  war  Major  im  Dragoner- Kegiment  Bayreuth, 
und  half  in  dieser  ls|ifem  Keitersobaar  den  Sieg  bei  Uobeiifriedeberg 
erkämpfen,  Mnriait  Daniel  war  Hauptmann  bei  Czettrltz  Dragonern  nnd 
mit  einer  Grälin  von  Rothenburg  Tennählt;  Fritas  Itnnk  stand  als 
Hauptmann  bei  Schorle  mm  er  Dragonern.  Kr  wurde  177!)  Intendant  bei 
der  3ten  Armee,  Bi>äter  Assessor  beim  Kriegs-CoUeginm  nnd  stwb 
ITdQ  als  pensionirter  Generalmajor  in  Preussen.  Der  General  Gabriel 
Monod  beaaiis  in  Schlesien  die  Drschkauer  Güter  bei  Glogau.  Kt 
war  eweininl  vermäblt,  zuerst  mit  einer  t.  Kalkreath  nnd  dann  mit 
einer  v.  Bütow,  bat  alier  von  keiner  Nachkommen  liinterlaasen.  Ein 
Neffe  von  ihm  steht  als  Invaliden« Bangilmann  zu  Herford,  nnd  er- 
wirb sich  bei  der  Belagerung  von  Torgau  dai  eiserne  Kreuz.  In 
Baiern  wurde  iin  Jahre  1SI7  Alexander  lltinrich  Tlicuiliir  v.  P.  imma- 
tricutirt.  M,  B.  Maj  a.  a.  0.  T.  VII.  |i.  JSl.  Biogra[>hiscbeB  Lexicon 
alier  Helden  und  MilitairperBonen,  welche  sich  im  preuasiacben  Dienst« 
berühmt  gemacbl  haben,  1.  S.  4Jü  u,  s.  f. 


Kroreich  —  Foclia. 
Froreich,  Aia  Herren  von. 
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DnprüngUcli  geliürl  Jit^i:'  altadelige  Familie  nalinclieinlirli  Dentsdi- 
hnd  an,  von  wo  sie  mit  dem  Orden  nnch  Liellund  und  Kurland  kam. 
Von  da  wendete  lich  ein  Zweig  im  Jalire  1412  »chon  nacti  Pammem. 
Die  enten ,  die  daselbit  genannt  werden,  sind  Meltig  v.  F.  nnd  (eia 
Binder,  der  Canonicus  zd  Collierg  war.  Der  Entere  vermählte  mÄ 
mit  einer  *.  Sclilieven  ond  wurde  der  Stammvater  der  t.  F.  in  Pam- 
Uern.  —  Herzog  Kasimir  von  Pommern  belelinte  im  Jahre  1ÖI5  Oeor^ 
T.  F.  mit  dem  Gute  Neu-Rase  (Nenreeie),  im  Fürslenttiome  Camin 
Wiegen.  ÜT  verkaufte  aljer  da»eibe  wieder  an  den  Kummvrratli  Si- 
mon FiKlier.  Seine  Gematilin,  eine  get>orne  T.  Pollen,  alarti  im  Jabre 
16&1,  8-i  Jahr  alt,  xa  Colberg.  —  Im  Jahre  lÖlO  warde  ein  Solin  an* 
dieier  Bhe,  Riehnrä  FriedriiA  Wilhelm  mit  Schul lenliagen  nnd  Par[iert 
im  Kreise  Carain  belehnt,  —  Rin  Sohn  deiaellien,  Egnrd  Otorg,  war 
rntaischer  Genera llieulen an t  and  Cemmandant  von  Moikaa,  nnd  dnrcb 
die  Enkel  des  Kratern,  Pnul  Richitrd  Dnd  Georg  Friedrich,  gründeten 
tich  Ewei  Linien  der  Familie,  die  zn  Schnlzenbagen  und  die  za  Kallen- 
Iiagflit.  Ei  hatte  »ich  aiiah  ein  Zweig  des  jiommerichen  Ailei  nacli  DS- 
neinark  gewendet.  Von  demselben  wnrde  Fnul  JKicIiant,  Termuhll  mit 
einer  t.  Oamitz,  Kammerherr  des  Künlgi  Christian  v.  Dänemark.  Kr 
■tarb  im  Jahre  1733  in  dem  seltenen  Aller  von  98  Jahren.  —  JoAmts 
Kitrt  V,  F.  war  Major  im  v.  Seidlitzschen  Kiiraisier-Regimenl,  ein 
tapferer  Offizier  und  vortrefD icher  Keiler.  Er  tiesow  mehrere  Güter 
im  Fiintentlinme  Camin,  namentlich  Klijmenhagen ,  Jndenliagen,  To- 
denhagen  and  Datjo«.  Nach  »einem  Tode  Helen  die  Güter  am  13teD 
I>ecbr.  1771  dem  Major  RiehnTd  HeinriA  t.  F.  xa.  Dieier  vertan  Scilla 
Jiidenluigen  nnd  Todenhagen  im  Jahre  1771  gegen  das  Gut  Znwen, 
welches  tuinem  Brnder,  dem  Hau|ilmann  Loretis  Wcilig  v.  F.,  gehürte. 
Der  Letzter«  starb  im  Jahre  1780,  and  es  fielen  die  xnertt  genannten 
Güter  an  JuHnnn  Htisricli  v.  F.  Die  Güter  Plümenhagen,  Da^ow, 
Borkenhagen  fielen  nach  dem  Tods  de«  Majors  Richard  Heinrich  sei- 
nen Tier  Kindern  ,  LuHu-ig  BeiuritA,  Lauüe  ClutTlotit,  Hang  Wilhelm 
nnd  Fritdrith  Krtut  t.  V.  gemeinschahlich  zu  j  nnd  Zoweo  im  Kreise 
Schtawe,  das,  wie  wir  oben  erwähnt  hatten,  eingetauscht  norden  war, 
hatte  Richard  Heinrich  schon  am  S.  Mai  1J73,  «einem  ällealen  Sohne 
Ladwif;  Heinrich  abgetreten.  In  der  Gegenwart  ist  Einer  v.  F.  Land- 
ratb  des  Kreises  Wolmirilädt  im  Regierungsbezirke  Magdebnr^,  nnd 
Hitter  des  Johannherordens.  Der  Major  v.  F.  im  9.  Infanterie- Re- 
gimente,  früher  Adjutant  de*  Prinzen  Karl  von  Prraisan,  erwarb  licli 
bei  Sombref  in  Frankreich  dai  eiiiirne  Krenz  I.  Classe,  und  der  Ma- 
jor im  3.  Infanterie- Regiment«  dai  eiserne  Kreu£  3,  Classe  bei  Den- 
newitz.  Der  Cafiitain  v.  F,  I,  im  15.  Infanterie  -  Regime  nie  liigt  daa 
Militair-Ehrenzeichen  für  ein  im  Jahre  t^Vl  bei  Wolfrund  in  Korland 
btitundenes  ruhmvollei  Gefecht.  —  Das  Wappen  Derer  v.  F.  zeigt  im 
silbernen  Schilde  drei  KoggcnÜhren  lind  auf  dem  Helme  einen  gehai- 
niicUt«B  Arm,  der  eine  Sichel  in  der  Hand  liÜlt 

Fachs,    die  Frcilicrren  nnil  Herren  von. 

1)  Ein  altadeligea  Gesdilecht  v-  F.,  onch  öftera  von  Fnchsen  ge- 
natmt,  gehörte  zur  achlesischen  Rilterschalt.  Sie  führte,  wie  ihre  Na- 
men»- und  Geschlecht* vetlern  in  Uestrticli  und  Franken,  einen  Fucha 
«on  fiatnrticher  Farbe  im  goldenen  Schilde.  —  3)  Der  Kaiser  Leo- 
pold 1.  erhob  im  Jahre  1700  den  Cunzler  im  Ilerzogllmmc  Hinterpom- 
uiecn,  Paul  Fudu,  zum  Freihenn.    Kr  mr  ni  Stettin  im  Jahre  IMO 
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^boren,  nnd  der  fiohn  lies  ilatigen  OlierpreiliKen  unit  Sof 
ten  Furlis,  unil  «larlt  1704  all  lLi)n.  iirenu.  wirk).  Geheimer  Stoati-  _ 
Kriegt minitlHr.  Lclmsiltrector,  l'räsiflent  dei  kuniiärkiBclien  Consiito- 
tiutiis,  iinil  KrUierr  auf  Murcliaa,  Fnctisliülen  und  Wedileraa.  Seina 
wnxige  TocIilHt,  eine  «ehr  gelelirte  Dame,  wunle  die  Genislilin  dei 
Gclleiinen  ttUifttJiminiitpn  y.  SctimetUii.  M.  i.  lagten  Beitrag«  tat 
jat.  Bio(^a|iliie,  VI.  S.  3l3.  Sonst  Ondcn  vir  die«e  Krhebung  nicbt  er- 
DräliM.—  3)  l>er  König  Priedricli  I-  erhob  am  18.Jan.l70l  den  Geli. 
Katb  O.  T.  Fnchs,  der  im  Jubre  1684  >o[n  Kaiser  in  den  Adelsland 
orhoben  woitlen  war,  lain  Freiberrn.  Kr  starb  kinderio«.  Sein  Wappen 
war  i|undrtrl.  Im  liten  und  4len  galilenen  Felde  stand  ein  balbei 
■cliwarxcr  Adler,  in  den  Pelilurn  swei  und  drei  aber  ein  aaäpnn- 
fienikr  Fncbii  auf  blsneni  Grnndi^.  Im  Herxscbilde  ist  ein  erünei 
Zweig  in  Silber-  Zwei  ([«krunle  Ilelnie  bedeckten  das  Hau[itsclüld. 
Auf  d«m  recljlen  ist  der  Zweig,  auf  dem  linken  der  Ftiebs  zwischen 
einem  scbwurien  AdlcrUug«.  —  Ein  geheimer  JustiKratb  Fucbi  soll 
(nach  Hjinmen  jiir.  BHiträgen,  I.  S.  Sit]}  am  30.  NutIt.  ITlti  geadelt 
worden  sein.  —  In  dersulhen  Zeit  war  Juhnim  Heinrirh  t.  F.,  au* 
Berlin  gebürtig ,  Geheimer  Kammer-  und  Finanzralh.  Er  wurile  am 
lt.  Seutbr.   171.1  Vierpräsident  und  dirigirender  Minister  des  General- 


Ofcer-rinanx-,  Kiiegs-  und  Uomai 
In  *|>iileTer  Zeit  kommt  dieser  Nuiue  selten 
die  alle  berühmte  Famili«  f.  Vou  (rüher  F 
da«  tlatiiithilit  ihms  Wapjiens  ein  Fuchs. 


,  und  starb  1137. 

Wie  bekannt,   lli«n - 

,  und   nucb  benlBL^i^ 


Füldncr,  Herr  ?on.  ^H 

Ein  Otfliier  dieses  Namens  sUnH  in  dein  KliraMier-Regiment 
GraV  V.  Heuckel  in  ISreilau,  und  wurde  1811  verabscbicdel.  Er  war 
■jiüMr  Gutsbesitcer. 

Fürst,   die  FrciberrcD  von.  ^H 

Dieses  alt  ritterliche  Geacliledit  kommt  sclion  in  den  Tamien^H 
ehern  de«  10.  JahrbnnderU  vor.  In  Modena  ist  ein  Denkmal  BiiiMar- 
mot  erricbtet  dem  Kriegsobersten  Damd  t.  F.,  der  um  das  Jahr  iMO 
starb.  In  Schlesien  kommen  sie  erst  im  Ifi.  Jabriiunderle  mit  dem 
Beinamen  Fürst  von  Kapferberg  vor.  Das  als  ihrSUinmbaui  bei«ich- 
nele,  jetat  grÜllich  Matnsdikasche  Städtchen  Kupfi-ibcrg  liegtauf  ei- 
nem Sudetenzneige,  eine  Meile  Ton  den  Quellen  derlUtzbacb  im  ehe- 
maligen  Fünlenlliume  Jauer.  Ste^mmid  t.  Fürst  nod  Ku|)ferherg, 
Herr  auf  Albrechlsdorf,  wurde  in  den  biilimisdien  Freiberrenstand  ei~ 
hoben  (er  starb  am  76.  Keuibr.  11*74  zu  Itreslou).  —  Kin  Ivnkel  sei- 
KM  Bruders,  ArW  JMqih  Mnji>imilian,  Freiherr  v.  FUrtt,  wurde  tlKt 
Kammergericbbprüsident,  am  33.  April  1763  wlrkl.^eh.  ütaalt-r  und 
luiticmi  nister,  und  am  14.  Novbr.  des  Jahres  1770  Groukanatlk't  Chef 
der  Justiz  n,  s.  w.  Als  lolcher  richtete  er  1773  die  Jnsliave<lastun|; 
in  der  neu  er  Torbenen  Prtirinz  West|ireussen  ein.  In  Fo^i«  der  l'nEU- 
frietlcnbeil   Künii;  Friedtlchi  II.    mit  der  JuitizpElege   bei  Gelegenheit 


s  bekannten  l'vi 
(llcnle  Firiderr  v.  : 
lianzler  cntluEsen. 
rathe  machte   er   fci 


dem  Möller  Arnold  wurde  der  hocbvet- 
n  II.  Peclir,  1779  seiner  Dienste  ab  Grou- 
rier  beibcballeiien  Stimme  im  geheimen  Staata- 
Gebmucli  mehr   und  starb  am  30.  Hürz  IJMl 
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FSTstenIwr! 


dM  alle  Gnchleclit  der  I^int  nnil  Ktipferberg.  w    Sl«  führten  pIb 

?is<driTtM  Scliild.  Die  veiasen  Felder  I  nnd  4  leigten  zvni  rotlie 
Shie  (iIho  7Ki/i  Tubri  m  piimia  Arifttiltn^,  die  Felder  J  iind>3  wnren 
i*  bUn  nnd  getli  getlieill.  darin  »in  Wolf,  der  einen  i^liedeTlün  Phü 
Berbricht.  Der  U'olf  sieht  eben  so  auf  ilem  gelirönten  Helme.  &ith- 
nicher  giebl  dieiei  H'ajijien,  V.  S.  71.  ttinn|>iiii  theill  Nadiriclilen 
Gber  dtetei  Ge«clilecLt,  I.  S.  37ö,  und  !l.  5.  333  a.  632,  mit  Uap- 
rotb  a.  a.  O.  S.  441.    Gaulie,  S.  44a 


Förstcnberg,  die  Fürsten  ndcr  Landgrafen  und  die 

FrcUlcrrcn  von, 

1)  Die  Füllten  nnd  Landfirafen  t.  F.  geLören  liierher  ir«gen  daa 
Besitatliamcs ,  da>  der  nnlen  natier  erwähnleLandgtaf  Jair}iA  inSchlo- 
■icD  durcli  (eine  Gemahlin  Charhtte.  Grälin  v.  Schlabrcndorf,  eriforben 
bat.  DieiEB  tiintliclie  Haus  gehört  lu  den  Nacli kommen  der  alten 
Grafen  *.  Urach,  nnd  den  Kamen  führt  et  »eil  der  Mitte  des  13.]ah^ 
hondertt  Ton  dem  Schloue  Fünlenlierg  im  Mcliwirzwalde.  Frieilrüi  Kl^ 
Graf  T.  Fü raten lierg,  hatte  die  Krbiachter  des  reichen  Grafen  v.  Ilet- 
li{;enliere  und  Wcrdenberg  gcheinithel,  and  «eine  Nöhne  wurden  die 
Stifter  zweier  HaujitÜite.  Chrulop^  I.  grrindale  die  Linie  Fü raten ber^ 
Kinzingthal,  nnd  Joarhim  die  Fiirslenbere-Heiligenberg.  Die  leUctcra 
celangtR  mit  Graf  äermanti  Egnn,  am  13.  Mai  1664,  in  den  Keiclia- 
tarstenttand ,  und  am  6.  Se|ilember  1667  erhIeH  sie  eine  Virilatimm« 
(m  Reichtfilrstenrathe.  Sie  erlosch  aber  am  |0.  Öctober  1716  mit  dem 
karsäch«i*chEn  Statthalter  Egim  Franz,  Fürsten  t.  F.-Heitigenbers, 
Die  Eiters  oiler  Kinzingthaler  Linie  zerüel  B|iüter  in  die  Uaiiser  Mo>- 
kirdien  nnd  Stülingen.  Der  Stifter  des  ersteren  Hnaies,  tf' rRriWnv III., 
liatle  mit  seiner  GemaJilin  ,  einer  Grülin  t.  Möskirchen  nnd  Gnndelün- 

S>n,  ansehnticlie  Herrsrlialien  erwarben.  .Seine  Linie  wurde  am  iL 
u«br.  1716  in  den  REJchsfiirstensland  erholien,  erlosch,  aber  schon 
wieder  mit  dem  Fürsten  HnrI  FriedTich  am  T-Septbr.  1744.  Dasfiani 
Pr4ftülingen,  der  jüngvre  Haiiptait  der  JCInxingthaler  Slammllnie,  ver- 
«lirt  in  dem  Grafen  Prialrieh  Hudolph  t.  P.  seinen  Stifter.  Er  halt« 
ittil  aeiner  Gemahlin,  des  Grafen  t.  Pa[ii«nJieim  nnd  Landgrafen  *. 
Stülingen  Tochter,  die  Lnndgrafsriiaft  Stülingen  und  andere  Herradia^ 
tcn  erworben.  Die  Sühne  d^s  Landgrafen  l'rnrptr  Ftrdmnnd  t.  F.- 
SUilingen,  Jnteph  WUMm  und  Ludwig  Augml  B^on,  begründeten  die 
beate  blühenden  beiden  Linien,  nämlich  die  ITinllich«  oder  SItere,  Unit 
dia  landgräHiche  oder  jüngere  ■S|)eciaUinie.  Za  dieser  telzleren  gehört 
Itn-  oben  erwÜlmls  Landcraf  Jo*rf>A  v.  F.  Sie  wird  aocli  die  Östep- 
nidiiacli- mährische  Knbstdiallinie  genannt.  Von  ihr  hatte  d«r  Land- 
fnt  n^iIricA  Jottph-y.  F..  ein  jüngerer  Bruder  des  Hanse«  nnd  Brb- 
Eerr  aufTnikowitz  in  Mähren, 'fiit  seiner  ersten  Gemahlin,  einetGräfln 
V.  Schallenberg ,  einen  Salin  und  a^wei  Tikhter.  Die  älteste  der  letr- 
l«ren,  Cuntlnm^,  war  an  den  Grafen  *.  Chorinsky  auf  Wesel;,  kaiserL 
DctenrMcliiicliei)  Obersten,  verniäLlt,  die  jüngere,  Frictlmkc,  ist  die  Ge- 
mein des  kaiaerl.  Österreicliischen  Feldmancballieutenaot,  Prinzen 
OmIhv  1.  Höh enlohe- Langenbarg. 

Jatejih  Fritdrkh  Frnna  dt  Paiiln,  geboren  am  4.  Decbr.  IT77,  ist 
k  k<  kimmerer,  Geheimerrath  nnd  ÜberstküchenmeiBter ,  Ritter  de* 
röAea  AdleinrUens  u.  s.  w.  Kr  Ik^sÜzi  durch  seine  Gemiihlin  Chnr~ 
IMU,  Grillin  V.  Sdiinbrendorf,  die  Tochter  des  »erstorbenen  Krb-Obor- 
Bandirecton ,  Grafen  Frieihicli  Wilhelm  Ludwig  v.  SchUbreiidorf,  nnd 
etNC  Ifakelin  des  berühmten  Staalaminiiten  di«sea  Naroeni ,  <U«  Güter 


i 


w 


X04  FürstcDberg. 

KnnE«ii1orf  oikI  2iibp)i5r  In  iler  Gni&cliaft  Glaz  nod  KonniJiwdd« 
bei  Sdiweidnibt.  Seine  Ifhc  at  kinHvrloi.  —  Das  gemeinicIiBdliebe 
Wa|>|K-n  de*  fürsllirlien  nnil  lanilgrällicIiuikT.  Frirslcnlieripclien  Uamet 
jit  «in  goUlünei  I^lilld  mit  [lui>|>etten  Silder  und  blau  einBeÜMtes 
Wolken,  worin  ninn  den  rolhen  Füntenliei'gBclien  Adlet  sieht,  dei  auf 
der  Bunt  ein  i^iiadrirteB  Herxiohild  trägt,  worin  I  und  t  ein«  hUmiim 
Kircbenfaline  in  roth,  «cgcn  Werdeniierg,  nnd  3  nnd  3  ein  icbwuMr 
reell ler  Schi üglialken,  wegen  Reiligenburg,  befindlich  lind.  DuScfaiU, 
«ekliei  ein  Fürsten  in  ante  I  umtliegl  nnd  ein  Fürstentiiit  deckt,  lullen 
Swei  En^el.     lieber  dem  illanlel  stellen  lünf  Helme. 

})   Die  Fieiberren  v.  Fiir^Ienlierg  in  Wesiplialen,   nnd  frilMr  n»- 
menttich  im  Stifte  l'aderborn,  jrlr.l  in  den  preii».  Provinzen Wei^ih»* 
len  lind  Klieinjiroviiiz.      Sie   siillen   nacli   mehreren   Autoren   mit   de«    ■ 
Königen  ton  Düneuiark,    uas   dem  liencogl.  Haute  Holstein,   und   den 
Grafen  ton  Oldenburg  gleichen  Ura[irung  haben.    IhreSlatomreibe  bo- 

S'nnt  mit  Rrivlinnl,  Udlon  Herren  v.  F.,  der  ais  ein  Kriegilield  b»> 
innt,  um  ijai  J«hr  llia  lebte.  Sein  Sohn,  Frie-Mch,  gehürle  eo  den 
Anhängern  Heinricli  des  Löwen,  und  in  den  Kämjifen  desselben  'mit 
dem  KrzbisciiDf  Hliiliiiii  wurJu  ihm  dag  välerliclie  Schloss  Frmtenberg 
sentörl.  Er  erbaueie  daranf  das  Schlosi  Walerlap  mischen  Werie 
und  Nehetm.  Seine  Urenkel  erhielten  auch  bei  einer  günstigen  Gele- 
genheit die  Trümmer  ihrer  alten  Stamnihiirg  zuriick.  If'nine  Matvt 
\.  F.  zog  mit  deni  deutschen  Orden  nach  Lietland,  wurde  Ueermeisiec 
desselben  nnil  Stiller  der  lialiüniliscUen  Linie  Der  <r.  F.  Kr  starb  im 
Jahre  IS60  in  einem  Kerker  als  Gefangener  der  Uoikowiten.  In 
Deutschland  wendeten.  lidi  viele  Mitglieder  ditses  Hauses  dem  geist- 
lichen Stande  tu.  Sie  kamen  an  den  Hof  der  Krzbisdiöfe  von  Coln 
und  wurden  ihre  Statthalter  und  Gesandten;  daliei  erlangten  sie  selbst 
hübe  geislKcIiB  Würden  in  den  Krzstifiern  Coln,  Mainx  und  Pader- 
born. ThtOilor  wnrde  Bischof  zu  Paderborn  und  stillet«  daieltwt  ein 
Jesoitencol  legi  lim.  Kr  starb  ItilS  mit  Hinterlassung  eines  grossen 
Schatzes,  —  6'(U})nr,  ein  Bruder  des  Vorigen,  war  de»  Kurtürstea  ta 
CoIb  und  Mainz  Gebeiiiierrath  und  Oberbau  ptmann  in  Wesipbalcn.  — 
Sein  Sohn,  Friedrich,  erwarb  die  Herrschaften  Beilstein  snd  Walden- 
bnrg,  und  sein  Knkel  Ferdinntul  wurde  Ifibl  der  zweite  Bischof  ans 
dem  Hause  F.  zu  Paderborn.  —  Ansserdem  sind  eine  lange  Reihe 
Ton  Prälaten,  DomprÖjiitenf  Domdecltanten,  geheimen  Käthen,  Ordens- 
Comlhuren  u.  s.  .w.  aus  diesem  vornehmen  Gescblecbla  herrorgegan- 
cen.  Als  mit  dem  Luneviller  Frieden  ein  Tbell  von  Münster  und 
Padeiborn  und  andere  Landatriclie  Westiihalens  an  Prcussen  kamen, 
W«r  der  Fürstbischof  von  Hildesheim  und  Paderborn  der  Freih.  Frniis 
Egon  y,  F.  in  Herdringen.  —  Oeber  seine  Familie  lugen  sich  fol- 
gende Mittheilungen  madien :  Front  Kgon  hatte  fünf  Brüder;  von  ili" 
nen  war  der  älteste  Clanen»  Lothar,  Heichtfreihert  ».  und  zu  F.,  Herr 
der  llerrlidikeiten  Horst  und  Scvenum  in  GBldorn,  der  Hüuser  Ob- 
Einning,  Remersda  und  Homiierg  im  Lnxenburgschen,  der  USuser  Vet- 
den,  Horst  und  Brök  im  Cülnischen,  des  Hauses  llaaien  im  Jülich- 
sehen.  Ausserdem  besaas  er  in  Westjibalen  die  Qjüler  Hastingen, 
Adulphsburg,  Iberloh  n.  s.  n.  —  Frimi,  und  Anrf  waren  Domherten 
zu  Münster  und  Paderborn,  und  rWiiinnnJ  war  Donilierr  tn  Pader- 
born und  Ilihlesheim.  Also  waren  vier  Sühne  aus  diesem  (lause  in 
den  geistlichen  Stund  gflieten.  —  Her  Aelleste,  Freiherr  Clrneti* 
Lolhar,  hatte  vier  Sühne:  Cliitims,  iUnjrimUinn ,  Frittlrich  und  TAw> 
fW.  —  Ffnaz  Frit'JFiiA,  Freiherr  v,  F,  war  damals  Domcanloc  ,OTd 
Genoralvicar  zu  Paderborn ,  auch  Canonicus  zu  Münster.  Nocii  in 
der  Gegenwart  tieiitzt  dieses  freiherrliche  Haus  ansehnliiJie  Güter  in 
Wesipbalea  und  in  det  RheinpruTinz,  namentlich  im  Kreise  Wii>peifuith 
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'  4m  Heg.-Bez.  CSIn,  In  dem  iIs  dis  «inzigen  adeligen  Gnuidlieiitiei 
■lad.  Prma  Kyo»,  Frcitierr  v.  P.-Neheim,  wurde  im  Jiüire  ISIU  kS- 
nfgliclier  Kaniinerlierr.  —  Sein  Valer,  Freiherr  f.  F.-Nelieim ,  starb 
sm  7.  Jiini  1838,  und  am  33.SH|>(l>r.  tfl32  »arb  ein  Freil.err  v.  F.  an 
dm  Folgen  eines  Sclinssc«  ans  dem  ihm  in  den  Händen  loggegango- 
aen  Gewetm  in  der  Nülie  von  Arnsherg  in  Wealjilialen,  M.  t,  Nach- 
richten uher  dieaes  Gescliledit  in  v.  Steinen,  1.  Taf.  16.  Na.  4,,  II, 
S.  1507.  Gaiilie,  I.  Si.  441,  II.  S.  331.  im  Münttenchen  Stißsicalender, 
II.  S.  107.  Vurscliiedene  Wap|>en  Der  v.  F.  giebt  Siebmaclier  unlav 
der  Bezeichnnng  „Fürilen berger",  II.  S.  107,  unter  den  rheinlÜndi- 
•dien;  IV.  S.  68.  nnter  dun  Geadellen  oder  mit  andern  Worten,  untPi 
Denen,  von  welchen  er  nicht  weiss,  in  welches  Lanil  er  sie  bringen  soll, 
■Bd  V,  a,  3lt,  unter  den  speyerschen  am  Ksmmergerichle.  Das  enleio 
nnd  das  letztere  stimmen  mit  einander  Uberein.  Hier  i»t  es  ein  goU 
denei,  tod  zwei  rotlien  Querbalken  getbeiltea  Schild,  und  auf  dem 
Helme  zwei  hreite  rutli  und  goldene  Blätter.  v.Meding  nennt  sie  nach 
Herni  *.  Hatttlein's  Ansähe  zwei  schräg  uiseinandergeitellte  goldene 
Federn.  Das  Mittlere  scheint  einer  ganz  anderen  Familie  anzugehü' 
nn.  Hier  steht  ein  Hirsch  ton  natürlicher  Farbe  im  goldenen  Felde; 
ein  eben  solcher  zwollendiger  Eilelhincli  ist  verkürzt  nacli  dct  linken 
Seite  springend  auf  dem  Helme  angebraclit. 


Förstenbuscti,    die  Grafen  and  Herren  vod. 

Di«  Edlen  Herren  v.  Fürslenbusch  zn  Gassenek  ond  Auek  (egg) 
geliSren  zu  dem  ältesten  Adel  im  HerzogtUiime  JUlidi.  Kaiser  Lfu- 
pold  1.  versetzte  sie  im  Jahre  1707  in  dsji  alten  Herrenstnnd  des  Kii- 
»igreichs  Lingum,  und  Kaiser  Karl  VI.  legte  ihnen  am  30.  Juni  1730 
(oder  1730)  ilie  böhmische  Grafenwürde  bei  Die  grälUdie  in  Oestcr- 
reich  betjnilliche  Linie  ist  dem  Krlüschen  sehr  nahe,  denn  der  einiigo 
Zweig  des  männliclicn  Stammes,  der  70jälirige  Grar  Knrl  Fincmz, 
k.  k.  Registraturdirectionjadjunct  bei  der  obersten  Justizalelle  in  Wien, 
hu  tuit  seiner  Gemahlin,  einer  geb.  v.  Fleischmann,  nur  eine  Tochter, 
die  ftn  den  Grafen  Karl  Ueasenstam  Gntvenhauaen  vermählt  iüt,  erseugL 


1 


FürtenbacL,   die  Herren  von. 

Ra  gehört  dieses  Geschlecht  dem  Künigrctche  Raiern,  namentlich 
der  freien  Rtichtstadt  Angshurg  an.  Bis  zum  Jahre  1806  standen 
nteLrere  Oinziure  dieses  Namens  in  der  preusa.  Armee,  während  wir 
ihn  in  der  Gegenwart  nicht  niclir  linden.  Das  damalige  Henjit  der 
Familie,  der  in  Aug^iliurg  geborene  Oberst  und  Commandenr  des  Ke~ 
gitMflts  T.  Zostrow,  der  im  Jahrs  ]T!t4  bei  BlittWeiler  den  Verdienst- 
ardma  erhielt,  ist  in  der  Schlacht  bei  Jena  gefallen.  —  Von  seinen 
SBbiiM  standen  mehrere  als  Oltiziere  in  der  Armee.  Der  eine  war 
Lieutenant  im  Garde ri'glinent  xu  l'otsdam  und  trat  im  Jahre  1807  in 
baierische  Dienste}  ein  anderer  stand  in  dem  Regiment  Tüwarz;sz  uml 
trat  im  Jahre  1809  aU  Stabs rjtlmelster  aus  dem  Dienste.  Der  Letztu 
dieses  Namens  diente  noch  im  Jahre  18?4  im  31.  Infanterieregiiuenl, 
und  schied  alsdann  mit  Inactiiilälsgehalt  aus  Siebmacher  giebt  das 
Wappen  unter  dem  Namen  v.  Furtenhach.  Ks  ist  ijuadrirt  und  zeigt 
in  den  heilten  blauen  Feldern  1  nnd  4  einen  silbernen  Strom ,  in  dem 
X.  and  3.  Koidanen  Felde  aber  einen  ■Ubernea  S<diwu.     Dos  Schild 
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Fürth  —  Funck. 
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bt  mit  swel  mit  geatreiflen  Wutsten  belegte 
nebten  «teht  ein  blaoer  Aillt^illiigct  mit  dv 
uu  dejii  linken  «üclict  der  ilals  und  Kopf 


I  nelmen  bedeckt  AufdM  1 

II  silbernen  Strome  liel^    ' 
:ineB  weissen  Sdiwaiie«. 


Fürth,  dio  Herren  von. 

Eine  DnpTÜnglicli  oherösterreichiaclie  Familie ,  Ton  der  «Ich  m^ 
lere  Zweige  in  der  [ireuis.  Klieinprovini  niedergelassen  baben,  Bi^ 
ist  dos  Hnuut  diesei  Asies  der  Major  f.d.  A.  und  Landratli  des  Kiti- 
aes  Geilenkircbcn  (im  Krg.-Bei.  Aaclien),  v,  Fürtb.  Er  ist  andi  Rit- 
ter dea  preass.  rotben  Adleronlen*  III.  Classe.  Süluie  von  4«inMlbM 
«eben  ebenfalli  im  SUatsdienste.  Einer  ?.  F.  war  1831  Ratii  bcdn 
Landgericlite  zu  Aacben. 

FagO)   die  Hcrrca  von. 


Ii  zuweilen  Fügen  genannt  und  gescbrieben  findet.  Sie  Lliilite  buI 
aifreute  sieb  ihre*  Anselii-ns,  bis  Otio  Fnge,  1! allermeister  sn  Stral- 
sund, ein  etirgeiziger,  Iierr^cliBiicIitiger  und  grausanier  Mann,  sichwlbil 
und  der  ganzen  Familie  den  Untergang  bereitete.  Er  widetsetita 
«uerit  den  Ansprüclien  lierzogi  Wratislaw  IX.  za  Gunsten  Med 
tiurgs,  und  lebte  darauf  in  ollencr  Fehde  mit  dein  Lnndvogte  Barn»- 
kow,  den  er  aaf  eine  scbündlicliit  Weise  umbringen  liexs.  Er  htmcbtl 
TOn  da  an  unbescbrSnkt  in  Stralsund ,  aber  bald  wurden  die  BörgH 
•einer  Macht  überdrüssig;  er  erlag  den  Unzufriedenen  und  musste  die 
Stadt  verlassen.  Einige  Tage  s|iüter  liel  er  in  die  Hände  des  Her- 
zogs Wralislaw ,  der  ilin  nocTi  einem  kurzen  Frozen  rSdem  und  *ier- 
tlieilen  Hess.  Alle  seine  Gitter  wurden  eingezogen  und  sein  GescUecht 
'    ist  mit  ihm  untergegangen.     In  Siebmaclier  findet  man  mehrere  Wap- 

em  Derer  v.  Füge,  die  aber  alle  einem  gleiclinamigen  scliwabiiclieil 
esclileclite,  oder  ancli  dem  durch  seinen  Keicbthuni  einst  so  hekaon- 
ten  uml  jet7.t  grülliclien  Gescldechte  der  Pngger  angeliüren.  M.  s. 
Wackeroder  tütet  und  neues  Büijen,  S.  m.    Guulie,  11.  S.  311—313. 

Fuhrmann,  dio  Herren  von. 

Dte  gegemrärlig  noch  in  Pommern  anaSsiigen  t.  Vormann  ttaben 
früher  T.  Fuhrmann  gebeiisen.  Ihr  Alinlierr  war  Niiolng  Fuhrmann, 
angesehener  Bürgermeister  der  Stadt  Stoljie,  der  um  dasJ.-dir  1476  za 
dieser  Würde  gelangte.  Er  führte  in  eeinem  Wappen  eine  auf  einem 
roüien  Tlmrtne  sitzende  Eule,  dieses  Bild  wiederholte  sich  auf  dem 
Helme  zwisclien  zwei  langen  scliwaricn  Federn.  —  Audi  BrüggeiMuin 
Hgt  im  IX.  Uauptatück  Fulicmann  oder  Vormann,  m.  TergL  den  Arti- 
kel Vorm^uui, 

Fnnck  (Fnncke),   die  Freiherren  nnd  ^rrcu  tob. 

t)  Eine  adelige  Familie  in  der  Provinz  Sacbsen,  die  bei  Weiwen- 
fitls  ansehnliche  Güter  besitzL  —  3)  Eine  sei ilesisclia  Familie,  welche 
auch  unter  dem  Nomen  Die  v.  Funcken  unter  dem  alten  sdiloaischen 
Adel  TerceicIiDel  ist.     (M.  s.  Sileiiogr.  UeneL  C,  8.  f.  !b&.J      Diese 
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ftil  tn  weinen  Schililo  einen  aufgericliteten  eol''e''^rSnCen  LSven 
lit  einem  MannsgesicLts ;  der  Lüw«  ist  sclinans,  dudi  lind  desaen 
«ei  lecble  Beine,  dtti  hintere  und  vordere,  gelb.  AuT  dem  gebruntcn 
leüne  erscheint  zwischen  zwei  blauen  Adlerliügeln,  deren  jeder  mit 
Inflr  e*l'>i:n  Strassu  und  drei  Koeen  bezeichnet  litt,  der  Law«  wie  im 
cbild«,  jedoch  Bti);eLürzL  —  3)  Veracliieden«  Familien  r.  F.  hnlien 
.^  ceilii;  nacli  Kurlund  und  Lielland  gewendet.  In  Karland  lieaitzen 
le  in  der  Gegend  von  Tucliuui  anselinliche  Majoratsgiiter.  Sehr  viele 
.  F.  haken  zu  verscliiedenen  Zeiten  in  dein  jireusa.  Heere  gedient« 
nd  voraüglicli  hat  sich  lon  ibnen  nuigezeichnet  FriaMch  Wilhelim 
,  F.,  zu  einer  kurlündischen  Linie  dieses  Bauses  gehörig,  g«h.  an 
7.  Febr.  1774  zu  Kaiwen  bei  Piickuin.  Kr  verliess  im  J^re  1793 
H  Stadium  der  Rechte  auf  der  Universit^it  zu  Königsberg,  nin  die 
riegerisdie  Laufbalin  einzuschlagen.  Nach  und  nach  bei  lU-r  Garde, 
eiui  Cadeltencoqis  und  als  Inipectionsadjutant  angestellt,  hatte  ec 
lelfsche  Gelegenheit,  seine  Talente  und  schätzbaren  Kenntnisse  zn 
ntwickeht  and  an  den  Top  zu  legen.  Man  zäldt  ihn  zu  den  Tapfer- 
ben  in  den  Schlachten  Lei  Kaisers  lau  lern  and  Pirmasens;  in  Kuiianil 
rbiclt  er  1813  den  Verdlenslorden.  In  dem  Befrei ungakainpfe  befeU- 
gta  ei  cnertt  da*  3.  achleiiiclie  Infanterieregiment  und  später  die  Vi. 
Brigade.  Vor  Wittenberg  erwarb  er  sicli  du  eiserne  Kreui  II.  Cbus% 
M  der  Verlheidißung  der  Brücke  in  Halle  das  eiserne  Kreus  I.  Classe, 
nd  bei  Belle  Alliance  den  Verdienstorden  mit  Elclienlaub.  Debriocng 
impfte  er  in  1!>  Trelfen  mit,  ohne  verwandet  za  werden.  Se.  Alaj, 
raannte  ihn  an  fi.  April  1817  zum  Generalmajor  und  im  OcL  182t 
nin  Commandanlen  vonColberg.  Hier  war  er  nicht  liloa  vun  seinen 
Intergebenen ,  aondern  von  allen  Bewohnern  der  Stadt  geliebt  und 
eehrt,  woher  man  ihm  den  Namen  des  Bfi rg erfreu nd es  beilegte.  Hc 
Mrb  am  7.  Mai  mit  aller  der  Fassung  und  Ergehan^,  mit  ijei  er 
em  Tode  auf  dem  ScbUclilfelde  ins  Ange  geschaut  hatte.  Er 
rar  ancb  Sehriftiteller  und  Dichloirv  und  Erine  lilerariadien  .^rlieiten 
«kunden  Beben  seinem  Berufe  daan  überall  auch  InnigLeit  dei  Geflihls. 
'.T  hat  von  seiner  Gemahlin,  einer  geborenen  v.  Dreskj  aua  Schlesien,  * 
wei  Sohne  hinterlassen,  die  Beide  OIHxlere  im  preuss.  Üeere  sind.  — 
ßebmacher  giebt  verschiedene  Wai'pen  unter  dem  Aamen  V-Fancken. 
^on  ihnen  gehören  hierher  das  IV.  S,  t>ti,  und  V.  Ziu.  S.  48.  Beide 
eicen  im  silbernen  Schilde  einen  blauen  gekrönten  Löwen,  der  sich 
indi  der  rechten  Seile  wendeL  Dasselbe  Bild  wiederholt  ticli  auf  tlem 
leime.  —  Krne  Linie  hat  einen  blauen  Adledlug,  der  auf  beiden 
leiten  mit  drei  golilenen  Sternen  belegt  ist,  und  in  der  Mitte  deueU 
»ea  den  Löwen.  AufmehrerenAbdnicken  des  Wappens  ist  die  rechte 
["rank«  und  das  rechte  Bein  des  LÜwen  mit  gohlenenTincturcn  ange~ 
teilen.  Auf  diese  Weise  scheinen  diese  verschiedenen  Familien  *,  F. 
'"  \  einem  und  demselben  Geschlechte  aniugehj^ren. 


w 

Gabain,    die  Ueri-cn  von. 

Ads  dieser,  unter  der  Regierung  des  grossen  Kuirürslen  aas  Frank- 
reich in  die  brpndenburL-iscIien  Staaten  gelltichleten  ITamilie,  *uu  der 
lach  mehrere  Zweige  ihre  Tliütigkell  riem  Fabrik-  und  Manol'actiir- 
Fleisae  gewidmet  haben,  gehörten  und  gehören  cum  Theil  noch  heilta 
nelirera  Mitglieder  der  Annee  an.  —  C,  v.  Gabain,  Major  a.  U-,  lebl 
tBKenwänie  ta  Berliu.  —     Er   stand  Eulet«!   in  dem  31.  Garnisonba. 
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Gablena  —  Gadatu 


teilloD  mut  früher  In  dem  Regfmenle  Knrtilnt  tob  H eueti.    _     

Begiiiienle  djenteo  drei  Offiziere  dinei  Namens;  der  Jfingste  dertelliea 
gehörte  za  den  unglücklieben  Oftizieren,  welche  im  Jahre  1809  wegen 
Antlieil  an  der  ScÜillBchen  Dnternelunung  in  Wesel  von  den  Franzo- 
•en  ersdiOMen  worden,  und  denen  in  neuester  Zeit  ein  Denkmal  zu 
Weiel  erriclitet  worden  ist.  —  In  der  Gegenwart  ilelil  ein  H^upt- 
nann  v.  G.  in  dem  1.  Int'anlei  ieregiment  nnd  zwar  in  dessen  Füii- 
lierbataillon  zn  Memel.  Kr  ist  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  11,  Ctaise 
(erworben  bei  Leipzig).  —  Ein  [ireuss.  Lientenani  a-  D.,  v.  G.,  erwarb 
■ich  im  Jalire  I8l3  bei  Calharinenliof  dos  Mililairehrenzeiches.  Audi 
ist  Kiner  i.  G.  Oberfürster  zu  HainLiacli  im  Regierungsbezirke  Aachen. 
Haue  giebt  das  Waunen  einer  Familie  t.  Gabiani,  sie  fuhrt  in  eineui 
oben  Totben,  unten  blauen  Schilde  einen  goldenen  Löwen. 


m 


Gablenz^  die  Herren  von  der.  ^M 

ursprünglich  nannten  sie  sich  Ton  der  Gabeleni.  Sin  gehSren  t^B 
gentlich  der  meissnisdien  Killenchtift  an,  und  ihr  Stamm schloii  liegt 
bei  Krimmitscbau  in  Saciiten,  während  sie  nach  einigen  SchrißilelleiB 
ait  den  Jablonowsky  denselben  Ursprung  haben  sollen,  welches  aber  viel- 
fach widerlegt  worden  ist  Im  Ilcrzogtbume  Alten  barg  besitxt  diese  Tor- 
nebme  Familie  Poschwitz  und  Lemnitz.  Haiu  Karl  Leopold  T.d.G.,  wiAL 
geh.  Rath,  Kanzler,  Obersleiierdireetor  nnd  Kammerberr  des  Herzogt 
TOn  Sacliaen-Altenhurg,  auch  Ritter  des  preuas.  Joliannileronleni,  Hen 
auf  Pöschwjtz  und  Letnniti,  ilurh  am  7.  März  1831.  Einige  Zwei^-e 
dieses  Geschlechtes  wendeten  sicli  nach  Schlesien,  in  die  Marken,  und 
namentlich  in  daa  Fiintentbum  Crossen,  wo  sie  Hermiwstde,  Welwitz, 
Göbren  a.  s.  w.  betasaen.  Auch  in  dem  beute  zum  Reg.-Bez.  Lleg- 
nitr.  gehörigen  Tbeil  der  Lausitz  beMssen  sie  Güter,  nli:  Sjire,  Hej- 
dendorf  u.  a.  w.  In  der  preusiiidleii  Armee  gelangte  Oeorg  Goit- 
lub  V.  d.  G.,  aus  dem  Bause  Lemnitz,  zur  Würde  eines  General- 
lieotenants,  Cbela  eines  Füsilierregiments,  Kilters  des  schwurzea 
Adlerordens  nnd  Commandanlcn  der  Festung  Schweidnitz,  wo  er 
nach  fast  öQjübriger  Dienstzeit  am  35.  März  J777  starb.  Kr  besasi 
das  Vertrauen  und  die  Gnade  seines  Künigs  tn  hohem  Grade,  und  ver- 
diente sie  nicht  minder  wegen  seiner  in  vielen  Schlachten  und  Treffen 
geleisteten  wichtigen  Dienste.  Das  durcli  einen  dreifachen  Spitzen- 
■chnilt  in  drei  Tlielle  zerfallende  M'appenschild  D^rei  t.  d.  G.  zeigt  im 
Tothen  Felde  eine  silberne  Gabel,  die  such  als  eine  Strengabel  ohne 
ScliaTt  dargestellt  ist  Die  uhrigen  beiden  Theile  des  Sdiildes  sind 
ailbern.  Auf  dem  Helme  stehen  zwei  ausgebreitete  Flügel,  deren  jeder 
durch  eine  schräge  Linie  abgetheilt,  oben  weiss  und  unten  roth  isL 
M.  s.  Konig,  Ifl.  S.  307--3U.  Ganhe,  1.  S.  445  u.  f.  v.  Uechtrili. 
diplom.  Hachr.  IV.  S.50  — M.  Neues  geneal.  Handb.  1777.  8.a«iu.i: 
nnd  1778.  S.  375.  Sinap,,  1.  S.  37»,  II.  S.  ()33.  Siebmacher  BJobt  du 
Wappen,  I.  S.  163.    v.  Meding  beschreibt  es,  U.  Nu.  365,  IIL  8.  SSS. 

Gadau  (Gadow),   die  Herren  von. 

Ein  alles  adeliges  Geschleclit,  das  in  den  Marken  und  ouch  In  dem 
damaligen  schwedischen  Pomiuern,  dem  jetzigen  Keg.-Bez.  Stralsund, 
UUSsiig  war,  und  es  in  der  letzlern  Provinz,  namenlUdi  itnFranibur- 
ger  Kreise  noch  geganwurtig  ist.  liier  besitzen  Die  v.  G.  Drecho* 
and  HugoUdorf.  BrÜ^gemann  Hihrt  es  im  IX.  Hutstck.,  Gauhe,  II. 
H.  337,  u.    Auch  KJÜTer  «rwühnt  es  ü.  tili.    v.  HoUbach  macht  zwei 
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vesclilechter  darans,  I.  S.  400.  Daa  Wappen  dieses  alten  GescIJech- 
es  zeigt  im  blauen  Felde,  in  einigen  Wapucnbucliem  aucli  im  siU^er« 
len  Felde^  drei  über  einander  liegende  goldene  Lachse. 

Gaffroii.  die  Herren  von. 

Eine  altadelige,  zur  scidesischen  Ritterschaft  gehürige  Familie,  de- 
ren  gleichnamige  Stammhäuser  im  Wartenbcrgsclicn  und  Wohlauschen 
Hegen.     Sie  wurden  in   früherer  Zeit  Gaveron  gescliriehen  und  kom- 
men aacli  so  in  den  ältesten  Urkunden  vor.      Auch  in   Polen   ist  ein 
oraltes  Geschlecht  v.  Gail'ronski   und  Gawrony   seit  Jahrhunderten  be- 
kannt, welches  aber  ein  anderes  Wap|)en  als  das  edle  Geschleclit  v.  G« 
in  Scidesien  besitzt.      Docli   lassen  meiirere  Autoren  auch  dieses  nr- 
iprünglich  aus  Polen   abstammen   und   erst  später  nach  Schlesien  ge- 
kommen sein,  und  namentlich  sollen  sich  hier  zuerst  zwei  Brüder  aus 
Polen  im  Wartenbergschen  niedergelassen  haben,    wo   sie  die  Güter 
fiaiclike  (?)   und  Oberstiadam  ankauften,    und   die   oben    erwähnten 
Stammhäuser  erst  von  einzelnen  Zweigen  der  Familie,   die  sie  erban- 
ten,  den  Namen  erlialtcn  haben.     Die  Oberstradamer  Linie  zerfiel  in 
die  Häuser  Eicligrund,  Maiden  und  Ilaltauf.    Kine  Nebenlinie  von  ihm 
war  das  Haas  Krembitschau.      Uebrigens   ist  Gaflron  im  Wartenberg- 
idien  auch  ein  Stammhaus  der  Prittwit/<',  aus  dem  sich  mehrere  Zweige 
T.^Prittwitz  und  Galleron  sclireiben.     Der  grösste  Theil  der  oben  er- 
wähnten Güter  Derer  v.  (r.  ist  gegen  wältig  in  fremden  Händen^  dage- 
|en  besitzen   sie  jetzt   noch  Güter  im  Strehlenschen  und  im  Münster- 
Krgschen,  namentlich  dort  Mittel-  und  Unter -Schreibendorf,  und  hier 
Kunern.    Der  Landesälteste  v.  G.  ist  gegenwärtig  be^  dem  neu  enicli- 
teten  Creditinslitute  iTir  Schlesien  angestellt.    Die  T.  G.  fuhren  im  ro- 
tben  Schilde  zwei    sehwar/e   Dülfelhünicr  und  auf  dem   Helme  drei 
Kranze  von  Pfauejifedem.    Die  llelmdecken  sind  roth  und  scliwarz. 


Gagern,   die  Freiherren  und  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gebort  Vorpommern  und  namentlich  der 
loisl  Rügen  an.  Sic  besit/.t  in  jener  Landscliaft  noch  gegenwartig 
neJirere  Güter,  wie  Mü};;;enburg  im  Kreise  AnKlam,  und  aujf  der  ln~ 
*^  Rügen  ist  Frankeiitiiai  das  Kigenthuin  di<'.ser  Familie.  Doch  ist 
nn  Ast  auch  in  der  Neniiiark  ansässig.  J>er  Major  v.  d.  A. ,  Kitter- 
icLaftsratJi,  Joiiannitenitter  u.  s.  w.  v.  Ga^ern  auf  Kehdorf ,  Kreis  Ko- 
Bigsberg  in  der  Neuiiiark ,  starb  am  '60,  Jan.  18.14.  Meiirere  Mitglie- 
jlcr  haben  in  der  Aniie«^  (;eilient,  und  norU  ^e;;('nwärtig  stehen  einige 
in  derselben,  wie  der  Generalmajor  und  Conimandant  von  Mimlen,  ▼.  G. 
—  In  Greifswahle.ist  der  Dr.  Lruitt  v.  G.,  der  iiesit7X>r  des  oben  er- 
irihnten  Gutes  Mügi;enburg,  iniinatrieuliiter  Advocat  bei  dem  Oberap- 
pdlationsgerichte.  Die  v.  G.  tViliren  in  dem  in  die  Quere  mit  weissen 
ind  schwarzen  Feldern  getheilten  Wappensrliilde  einen  dop|)elten  Wic- 
deriiaken  und  auf  dem  Helme  drei  ^Slratlssfedern.  So  beschreibt  auch 
V«  Meding  dieses  Wappen.  Eine  freiiieniiclie  Linie  dieser  Familie  ge- 
eilt den  hessischen  und  nassausrlion  Kheirilanden  an ;  aus  ihr  ist  der 
lilillmte  Staatsmann,  politische  Schriftsteller  und  Kedner,  Htin3  t'AH- 
tkfk  Emxi,  Freiherr  v.  Gagern,  hervoirrcoangen.  Kin  Mann^  der  zu 
wB  Zeiten  mit  Aufopferung^  seines  pcrsönliriien  Interesse  für  das  Wohl 
^  die  Khre  Deut.scliland.s  tliätig  war.  Nachdem  er  lange  Jahre  hin- 
dvidi  königl.  niederländihdier  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister 

V.  Zedlilz  AdelN-I.ox.  JI.  14 
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fn  Frankfurt  war,  Ie1>t  er  leit  18M  Yon  dem  offeiidicheii  Dienste 
rückgezogen,  gegenwärtig  auf  seinen  GQtem.   Kr  war,  wie  bekannt,  eia 
hodigeachtetes  Mitglied  der  hessen-darmstadlisclien  Landstande. 

Gaillac,   die  Freiherren  von« 

Der  Konig  Friedrich  Willielin  T.  crlioh  am  10.  Mai  17)7  den  Jar- 
que$  Francis  GaiUac  in  den  Freilierrenstand.  Das  ihm  bei  diestsr 
Gelegenheit  beigelegte  Warnten  ist  qiiadrirt.  Im  ersten  goldenen  Felde 
zeigt  sich  der  schwarze  Adler,  im  3.  und  3.  rotlien  Fehle  eine  Frei- 
berrenkrone  mit  zwei  übers  Kreuz  gelegten,  mit  vier  Fe«Iem  besteck- 
ten Hölzern  oder  Stielen,  im  4.  silbernen  Felde  steht  ein  schwarzer, 
nach  der  rechten  Seite  gewendeter  Löwe.  Von  den  beiden  das  Schild 
bedeckenden  Helmen  trägt  di>r  reclite  eine  Krone  und  auf  derselben 
den  Adler,  der  linke  aber  ist  mit  einer  gold-  und  scbwarzgestreiftea 
IVolst  bedeckt^  nnd  es  zeigt  sich  auf  demselben  der  schwarze  Löwe 
Terknrzt,  in  der  rechten  Pranke  das  oben  erwähnte,  mit  Federn  be- 
steckte Holz  tragend. 

■ 

Gaisberg^  die  Freiherren  and  Herren  von« 

Die  ▼.  Gaisberg,  auch  Geisberg  und  Gäsberg,  gehören  znm  alten 
schwäbischen  Adel.  Sie  aind  noch  heute  am  Kocher  und  am  Schwarz- 
iVBlde  ftniSssig.  Eine  Linie  ist  freiiierrlichen  Standes.  Schon  im  14. 
Jahihnndeite  erschienen  Zweige  dieses  alten  Geschlechtes 
wie  Nikviat  ▼.  Gmisberg,  der  in  Urkunden  der  Stadt 
Jahr  1396  yorkommt.  —  Im  dOjahrigcn  Kriege  hat 
Gaisberg,  kaiserL  Kriegsoberst,  bekannt  gemacht.  —  In  neuerer  Zeit 
lebte  auf  seinem  Gate  Gühran  bei  Grotikau  in  Schlesien  ein  Oberst- 
lieutenant V.  Gaisberg,  der  bis  zum  Jahre  IHCXi  im  Regiment  Fürst  v. 
Hohenlohe  gestanden  hatte,  unil  zuletzt  Kioisbrigadier  der  Gensd*anne- 
rie  gewesen  war.  —  Die  v.  G.  fiihien  im  goldenen  Schilde  ein  ganz 
kminmeSy  gebogenes  Widder-  oder  Gnisbockshorn.  Dasselbe  wieder- 
holt sich  im  Helmschmucke.  Die  Decken  sind  golden  und  schwarz. 
M.  a.  Sinap.,  L  Bd.  S.  381,  und  H.  IUI.  S.  ti^S,  Schickfuss,  lib.  JV. 
pag.  136.  Bncelin^  Stemmatogr.  T.  111.  S.  300  —  348.  Siiener,  pag. 
324  — 3<14.  Gauhe,  H.  Tbl.  S.  349.  v.  Krohne,  11.  Bd.  S.  1  u.  f. 
Neues  genealogisches  Handbuch,  1777.  S.  76  —  bO^  und  Nachtrag  i:  Tld« 
8.  51.    TyroiT,  1.  Bd.  S.  86. 

Galen  (Gahlen)^  die  Grafen  nnd  FreiLerren  von. 

Aus  diesem  westphälischen  uralten  Gescldeclite,  welches  einen 
Grossmeister,  Bischöfe  und  Aebte  unter  seinen  Vorjahren  zahlte  wurde 
Chrisloph  Heinrich  y  Freiherr  v.  (ralen,  im  Jahre  1702  in  den  Reicbi- 
grefenstand,  und  im  Jahre  1804  der  Krbkämmerer  des  Furstenthnmea 
Münster,  am  Tage  der  Huldigung  in  den  preuss.  Crat'enstand  erhoben« 
Zum  ältesten  Besitztlninic  dieses  Hauses  gehurt  das  Seliloss  Assen  in  j 
Fiirstenthume  Munster^  und  zu  ilen  merkwürdigsten  Männern,  die  MI  1 
ihm  hervorgegangen,  KbcrhariH  v.  (lalen,  14fj0  Abt  zu  Uiauwciler«  — 
Heinrich  v.  Galen,  1551  Gro8smeistcr  des  Ordens  in  Liciland,  —  Hirf^ 
ridi  y.  Galen,  Fehlherr  des  Ordens  und  Gri'ui<lei  des  kurländiscben 
Astes;  er  erwarb  die  Güter  Lutzen,  Kiit/en  n.  i^.  w.  und  das  Krbmar- 
aduülamt  in  Kurland,  — -  ChriisU>\th  Bernhard  v.  Galen,  der  kriegerische 
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Biidiof  von  Muniter,  ein  Enkel  Dietrieks  ▼.  6.,  —  Christoph  Hemrieh^ 
der  oben  erwähnte  erste  Graf  y.  G.  ,  kaiserl.  Kümmerer  und  Keiclit- 
hofnith^  —  Gegenwärtig  ist  Graf  Matthias  ▼.  Galen^  geb.  1799^  Erb- 
kSmmerer  Ton  Münster;  er  ist  mit  einer  Freyin  v.  Kettler  vermählt, 
mit  welcher  er  ^ine  Tochter  und  drei  Söhne  hat.  Ferdinand,  Graf  ▼• 
Galen,  Bruder  des  Vorigen,  ist  preiiss.  Kammerlicrr  und  Legationsrath, 
Geschäftsträger  am  grossherzogi.  Hofe  in  Darmstacit.  Kino  .Stiefschwe- 
Iter,  Therese^  Grätin  ▼.  G.,  ist  seit  dem  Jalire  1834  mit  Max,  Freiher- 
rai  T.  Droste  zu  Padtherg^  vermählt.  —  Ein  Zweig  dieser  Familie 
hatte  lieh  nach  Sciilcsien  gewendet  Hier  besass  Heitirich  Lndwig, 
BiroD  T.  Galen,  Marschconimissarius,  Kreisdcputirter  und  Landesälte- 
tter,  die  Güter  Jacobsdorf  und  Schöbekirch  im  Kreise  Nenmarkt.  Kr 
war  mit  einer  Freyin  v.  Mohl  vermählt  Drei  seiner  Sölmo  fielen  im 
Laufe  der  Feldziige  1813,  1814  und  1815  auf  dem  Schlachtfelde.  Das 
▼•  Galensche  M'apppn  zeigt  im  goldenen  Schilde  drei  rothe  Widerha- 
>  ken  and* zwei  dergleiciien  zwisdien  einem  goldenen  und  einem  rothen 
Adlerfiügel  auf  dem  Helme.     Das  gräfl.  Wappen  ist  quailrirt;  im  1.  u. 

4.  atehen  die  Galenschen  Haken  im  gohlenen  Fehle,  im  ?.  and  3. 
der  goldene  Kammerherrenschliissel  im  silbernen  Felde,  auf  das  Erb- 
kämmereramt deutend.  Beide  Bilder  wiederholen  sich  auf  den  Hel- 
men. Aus  dem  linken  wächst  ein  geharnischter,  den  Schlüssel  halten- 
der Ann.  Auf  der  Krone  des  rechten  wicderliolt  sich  zwischen  den 
oben  angegebenen  Flügeln  das  goldene  Feld  mit  den  drei  Haken.  Sieb- 
nacber  giebt,  1.  S.  191,  das  adelige ,  das  preass.  Wappenbuch ,  ßd.  L 

5.  39,  das  gräfliche  Wappen.  M.  s.  Wisigrill,  III.  S.303n.f:  Gaahe, 
I.  S.  462,  II.  S.  338  —  337.  Osnabrück,  Stiftakalender,  1773.  T.  Me^ 
ding  besclireibt  das  Wappen,  I.  No.  251. 

Gall^  die  Grafen^  Freiherren  nnd  Herren  von. 

1)  Nach  Sclilcsien  kam  um  das  Jahr  1650  ein  ursprünglich  aas 
Irland  stammendes  reichsj^räil.  Geschlecht  DerKrste  desselben  in  je- 
ner vaterländischen  Provinz  war  Wilhelm^  d.  h.  R.  Reichsgraf  v.  Gall^ 
Freiherr  von  Burg^  Herr  von  BaUnontin  und  Galston ,  kaiserl.  Oberst 
v.  ■•  w.,  er  erkaufte  das  Schioss  uml  die  Herrscliaft  Holstein  (spater 
der  Herzogin  v.  Ciirland  gehörig).  Kr  starb  1()55  and  liect  in  der 
Klosterkirche  zu  Grüssau  Iiegraben.  Mit  seinem  einzigen  SoTine  IFnl- 
fer,  Graf  v.  GaU,  ist  das  Haus  der  Grafen  Gall  in  Schlesien  wieder 
erloschen.  M.  s.  Sinap.  II.  und  Lucä  a.  a.  0.,  Gauhe,  I.  2)  Adam 
Setffried  and  Herbert  Gall  wurden  am  14.  Juli  KkjO  and  am  6.  Septbr« 
16bb»  auch  das  ganze  Geschlecht,  in  den  Freilien-enstand  erhoben.  3) 
Kin  Major  v.  Gall,  der  bis  zum  Jalire  iSOf)  in  der  niederschlesischen 
Fiisilierbrigade  stand;  er  starb  im  Jahre  1816  als  Kreispolizeidirector 
in  Trier.  Ans  seiner  Klie  mit  einer  v.  Reibnitz  ist  eine  Tochter  an 
den  königl.  Kammeriierren  v.  Bissing  zu  Beerberg  bei  Laulmn  vermählt^ 
und  ein  Sohn  ist  als  Notar  beim  Landn^ericiite  zu  Cöln  angestellt.  — 
Das  ursprüngliche  Wappen  Derer  v.  Crall  giebt  Siebniacher,  V.  279; 
«ie  führten  im  goldenen  Felde  einen  schwarzen  Hahn  und  drei  schwarze 
Balken.  Die  Gallen  in  der  Pfalz  aber  hatten  einen  silbernen  Anker 
im  goldenen  Felde  (Siebm.  IN.),  die  Gall  -  Gallenstein  in  Krain  aber 
J  «in  blaues  Wallross  im  weissen  Schilde. 

Gallvvitz  (Gallowitz),  die  Herren  von. 

Eine  schlesische,   namentlich  dem  Fürstentltume  Oels  angehörige, 
Familie,  deren  Stammliaus  Gallwitz,  eigentlich  Gallowitz,  in  der  Nälie 
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▼on  Namslan  liegt  Ein  GiMcfttotv  y.  6.  kommt  um  das  Jalir  1335 
unter  dem  Herzoge  Conrad  I.  von  Oels  vor.  Es  dienen  nocli  in  der 
Gegenwart  Mitglieder  dieser  adeligen  Familie  in  der  Armee ,  nameot- 
lieh  bei  der  Cavallerie.  Einer  v.  Gallwilz  ist  ge^on\( artig  der  alCeite 
Kittmeister  im  2.  ÜlLlanenrcgiment,  in  Garnison  zu  Gleiwitz. 

Gtamm  (de  ronina,  Cnninie),  die  Herren  ron» 

Ein  altadeliges  Geschlecht,  das  iir8|irMng1irh  in  Mecklenburg  an- 
lassig  war,  S|Mit«*r  aber  auch  nacli  Schlesien  kam  und  dort  anselmiiche 
Güter,  namentlich  im  Griinbergschen  und  Freystädtsclien  erwarb,  ge- 
genwärtig aber  bei  uns  erlosciien  zu  sein  scheint,  v.  Meding  bemerkt, 
dass  auch  in  Mecklenburg  in  der  zweiten  Uälfte  des  18.  Jalirhunder- 
tes  nur  noch  zwei  Mitglieder  vorhanden  waren,  und  dass  Ueinridi  ▼. 
G.^  der  um  das  Jahr  1218  lebte,  die  Stammreilie  erölfnetc.  —  Ckri- 
sinfth  Olto  V.  G.  war  herzogl.  mecklenliiirgischer  Gelieimerrath  nnd 
Kitter  der  königl.  dänischen  Orden;  er  arbcitote  einen  noch  in  llaml- 
ichrift  beündllchen  Aufsatz  über  abgegangene  mecklenburgische  Ge- 
schlechter aus,  deren  sicJi  v.  Meding  liuitlig  bei  der  Bearbeitung  seines 
\l'api>eitbuches  bedient  hat  i>ie  Gemahlin  des  letzten  Freiherren  ▼. 
Abscliatz  auf  Bronzel wähle  bei  Freystailt,  früher  ▼ermählt  gewei<ene 
Grafin  Clairon  d'UanssonviUe,  die  vor  wenigen  Jahren  gestorben  ist, 
war  eine  v.  G.  Sie  fiihitttn  einiyi  achterkigeu  Stern ,  dessen  Siiitzen 
mit  drei  Vianeiifedeni  Uetetit  vareiii  im  Scliilde  und  auf  dem  llelioe. 

Gans,  Edle  Herren  von  rullitz. 

M.  s.  Patlitz. 

Gansange^   die  Herren  von. 

Die  Familie  t.  Gansange  soll  zum  brannsrl)weip:scl)en  oder  hessi- 
schen Adel  gehören,  sich  aber  veranlasst  iresehen  haben,  längere  Zeit 
hindurch  von  ihrem  adeligen  Prädicat  keinen  Gebrauch  zu  machen. 
Kin  Gehelmerrath  Gansauge  war  in  der  Alhnaik  be^^iitert;  seine  Ge- 
•cliafltsgewandtlieit  und  Kinsirhten  setzte  Küni«;  Fi-it>tirich  11.  mehrfach 
in  Tliatigkeit  Von  diesem  Monarchen  wunle  B<Mner  Wittwc,  Ann» 
Eii$abeth^  gebomen  v.  Go^'ol ,  und  deren  Kindern  am  ?.  Octbr.  I78ti 
der  Adelstand  ertheilt.  In  dem  Diplome  ^^enlvn  tVw.  Kinder  Alttrevht 
Mjudwiff^  Krnst  Friedrich  und  FAimihi'th  ^»-nnmit  ^  \\;ilirend  sie  in  der 
folgenden,  uns  von  einem  Familiengliede  ^einnchten  MittbeiUing  mit 
anderen  Tautnanien  aufgeführt  sind.  Die  Tocliter  verheirathete  sich 
mit  dem  Grafen  Chasot,  welcher  181'^  als  nissisrher  Obei-st  in  Plw- 
kow  am  Peipussee  starb.  Die  beiden  Söhne  der  Gelieimenr&thin  v.  G. 
waren  an  der  Saale,  im  Magdebnijiisriien,  bej;iiteit  und  lebten  als  Ca- 
nonici ^)  des  Domstiftes  zu  :Magdel)urg  auf  ihren  Desitzuiigen.  Der 
älteste  von  Beiden^  Frieth-ich  Aiifnuft  v.  G.,  war  mit  einer  Gnilin  Hen- 
kel ▼.  Donnersmark  vermählt,  slurl»  1810  und  hinterliess  zwei  Söhne. 
. .-^ 

^)  Nach  dem  preuss.  Staalsfiamibarhe  vom  Jalire  1804  waren  zwei  v.  CbP 
Minores,  nictit  deHlioiiudirifs,  sondern  des  Collit^Kitsliltc-.  zu  Ma^idehurg.    Urr 
altere  wird  alN  fiirsd.  Hiil)Hii-di'Nsaii>rlier  OlxMaiiitniHiiii  /ii  Mi:IiliiiKrn  liezeirh- 
MC;   auch  wird  eiiiftr  llerer  v.  es.   als  Siitis<Miior  dr.s  r<!lle»;iai.sti((rs  sr.  Gan- 
flolf  KU  Magdeburg  aufgefrihrt.  Die  11 1«  d  a  c  i  i  o  n. 
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Mreekt  und  Friedrich  Hermanu.  Die  Allfs  ersrliiitternde  Katastrophe 
¥on  1813  führte  sie  unter  die  Fahnen  der  Vaterlandsvertheidiger^  und 
lie  8ind  seit  joner  Zeit  dem  Krie^^crstando  treu  gefdiehen.  Athrecfti 
T.  G-,  Termähit  mit  einer  v.  Tüin|din(i:^  ist  Rittnieisiter  im  7-  Küras- 
nerregiment.  —  Frietlrivh  Uermunn  v.  G.  hegleitele  l8'iM  und  18'$0 
aaf  Befehl 'des  Köni^^s  den  l'rin/A'u  Karl  üiron  von  Kurland  nuch  der 
Schweiz  9  Italien  und  Frankreicli.  Grirmwärlip:  ist  er  Kittmeiatter  im 
S.  Garde -Uhlanenn'giment  und  zugU'ich  Lehrer  an  der  allgemeinen 
Kriegsschule.  Audi  hat  sich  derst'lhe  aU  Srliriftsiteller,  namentlich 
darcu  Uerausgabe  seiner  „Kriegswissen^^ha^tiichtM1  Analekten'^  und 
j,der  GrescJiiclite  des  Feldzuges  in  der  .Mark  liraiulenhurg  ijn  Jahre 
1675**  bekannt  gemaclit.  Kr  ist  mit  einer  geborenen  Fränckel  verhei- 
ratliet,  —  Chriglian,  der  jüngere  Hruder  des  oben  erwälinten  h*ricdrich 
m  Augusty  vermUhlt  mit  einer  Rrandt  v.  Liudan,  starl»  im  Jahre  1821  und 
P  hipterliess  ebenfalls  zwei  Söhne.  Der  ältere,  Friedrich  Tusmnnn,  ist 
Assessor  bei  der  Regierung  zu  Königsberg  in  Preiisseii,  und  fungirt 
als  Steuerrath  in  jener  Provinz,  während  dessen  jüngerer  Bruder  Otto 
dem  14.  Inlanleriereginient  als  Lieutenant  angehört.  —  Das  Wappen 
Derer  v.  G.  ist  (piadrirt.  Das  1.  u.  4.  ^blaue  Feld  ist  von  einem  golde- 
nen Balken  durclizogen  über  weicl^m  zwei  Sterne,  und  unter  dem  ein 
silberner  Stern  angebracht  sind.  Das  ?.  und  H.  Feld  ist  Gold,  und  in 
demselben  ein  grüner  Haum,  dessen  Stamm  braun  ist,  und  dem  zur 
Seite  zwei  ebenfalls  braune  Daunihtöcke  stehen,  auf  grünem  Hügel. 
Der  Baum  wiederholt  sich  zwischen  zwei  schwarzen  Adlerliügeln  auf 
dem  Helme.     So  giebt  der  Ordensratii  Hasse  dieses  Wappen  S.  1Ü3  B. 

Giiusow,   die  HciTcu  von. 

Der  Ordensrath  Ilasse  giebt  in  seinem  Wai)penbuche  das  Wappen 
einer  Familie  v.  Gaiiijow.  Ks  ist  eine  weisse  Gans  im  blauen  Schilde, 
und  auf  dem  gekrönten  Helme,  dort  mit  ausgebreiteten  Flügeln,  hier 
im  grünen  Schilfe  sitzend.  Siebmaclier  giebt  das  Wappen  eiper  thüiin- 
gtsclien  Familie  v.  Gänsen,  die  im  rotlien  Schilde  eine  silberne,  gold- 
gekrönte  Gans  fiihilen.  Die  Gans  wieilerholte  sich  auf  dem  gekrönten 
llelme  zwischen  zwei  Armen,  die  ihr  die  Krone  aufsetzten.  Dasselbe 
Wappenbnch  giebt  das  Wappen  einer  Familie  Gänse,  weleite  die  sil- 
berne Gans  im  grünen  Fehle  un:l  auf  dem  ungekrönten  Helme  einen 
grünen  Kranz,  der  mit  sechs  abwechs(;lnd  roüi  und  silbernen  Strauss- 
federa  besteckt  war,  führten. 

Gantzkow,   die  Herren  von. 

Kin  altadeliges  Geschlecht  in  Pommern,  das  sich  1464  in  dieser 
Provinz  niederliess,  wo  Fräiiuhin  Ganzke  das  Dorf  Gan/ken  oder 
Deutsch  -  Pribbernow  bei  Greillenberg  von  den  Osten  und  Blürher  aU 
Afterlehn  erhielt,  später  erwarben  seine  Nachkommen  auch  das  in  der- 
selben Gegend  liegende  Gut  Seilin;  diese  Güter  blieben  in  den  Händen 
der  Granzkow  bis  17.04,   wo  sie  an  die  Osten  übergingen.     Zwei  die- 

•  aen  Namen  führende  Dörfer,  eines  im  Kreise  ßelgardt,  ein  anderes  im 
^  Ffirstenthumskreise,  scheinen  dieser  Familie  nicht  (angehört  zu  haben. 

*  G(egenwärtig  linden  wir  sie  nicht  mehr  unter  dem  ansässigen  Atlel  in 
Pomniern;  überhaupt  ist  uns  nur  ein  Major  dieses  Namens  bekannt, 
der  früher  im  llegiment  Prinz  Heinrich  zu  Königsberg  in  der  Neumark 
stand  und  jetzt  eine  Garnisoncompagnie  in  Gross-GIogau  commandirt- 
Siebmftclier  gicbt^  Hl.  Bd.  S.  159,  zwei  ganz  terschiedene  Wappen  nn- 


214  Garczyifski  —  Garnier. 

ter  den  Namen  Gansken  und  Gantzken,  beide  anter  den  pomnenchei; 
ivahrend  Microliui  S.  486,  ond  Briiggemann  IX.  Hauptstiick ,  und  im 
11.  Bd.  2.  Abtb.  S.  441  u.  441 ,  nur  das  oben  erwäbnte  adelig  G»- 
sclilecht  erwähnt  Das  eine  zeigt  im  Schilde  ond  aof  dem  Helme  ein 
anfspringendes  Kinhorn,  dn  andere  eine  silberne  Gans  im  roÜiei 
Schilde,  nnd  auf  dem  ungekrönten  Helme  einen  silbernen  Mond  twi- 
scJien  zwei  goldenen  Sternen« 

Garczynski^  die  Herren  von» 

Von  diesem  altadeli^en  polnischen  Geschleclite  besitzt  Taddihu 
V.  Garczynski ,  königl.  Kammerherr ,  Landttchallsrath  und  Khrenritter 
des  Maltheserordens^  die  Herrschaft  Bontsclien  im  Kreise  Meseritz  der 
Provinz  Posen.  Kr  ist  mit  Adelaide  v.  StuUerlieim,  einer  Tochter  des 
im  Jahre  1820  verstorbenen  preuss.  Genuralmajors  ▼•  Stutterheim,  ver- 
mählt. —  Ein  Herr  v.  G.  war  im  Jahre  1806  TituUroflizier  der  Ar- 
mee^ nnd  starb  im  Jalire  1812  als  Major  zu  Rawicz. 

Garn^  die  Herren  von« 

Die  Bruder  IVilhelm  und  ronsf/ififin  Garn,  die  Sohne  des  Majors 
Garn  im  Bataillon  Salm,  wurden  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  II. 
im  Jahre  17M2  geadelt  Das  ihnen  beigelegte  adelige  Wai>pen  zeigt  im 
rothen  Schilde  einen  aus  blauen  Wolken  kommenden  gehamischten 
Arm^  der  ein  eisernes  Schwert  mit  goldenem  Grille  schwingt.  Nach- 
kommen der  Krhobenen  dienen  gegenwärtig  in  der  Armee. 

Garnier^  die  Frcilicrrcn  von. 

Ein  aus  dorn  Elsass  nach  Sddesien  gekommenes  vornehmes  Ge- 
schlecht, von  dem  zuerst  Leopold  Uci7inch  der  Aeltere,  Freiherr  v.  G. 
auf  Riegel  und  Lichteneck  im  Breisgau,  kaiserl.  General,  bei  uns  ge- 
nannt wird,  dessen  Sohn,  Lettjwld  Ueinrnh  der  Jüngere,  fürstlich 
LobkowitZ!$cher  Anitsverweser  im  Fiiistenthuuie  Sagan  war.  Er  wurde 
der  Erbe  von  sichen  Gruern  seines  Oheims ,  namentlich  von  Leubel, 
Gross-Strcnz  u.  s.  w.  im  Wohlauschen.  Dieser  Olieim,  der  kauerL 
Oherst  Johann  ChrU'luph  v.  G.,  hatte  lb7(j  das  im  Jahre  iSlO  seculari- 
sirte  Karmeiitcrkloster  Gross -Strenz  gestiftet.  Da  er  kinderlos  starb, 
iiel,  wie  wir  srhon  oben  erwähnten,  sein  grosser  Grundbesitz  an  den 
Solin  seines  Bruders  Leopold  Heinrich.  Im  Jahre  16()3  wurde  dieses 
Geschlecht  den  österreichischen  Herren  einverleibt.  In  der  Gegenwart 
besitzt  diese  Familie  die  Majoratsherrschaft  Turawa  bei  Oppeln,  deren 
llauptort  mit  einem  schönen  Schloss  und  einer  sdiönen Kapelle  ander 
Malupanc  liegt«  Kin  Bruder  des  vorigen  Majoratsherren,  Franz  Xavkr, 
nnd  Olieim  iles  jetzigen  Majoratshei  ren  Andreas  v.  G.  war  Domherr 
EU  Breslau  und  Canonicus  des  Collegiatstiftet  zu  Unserer  lieben  Frauen 


auf  dem  Dome  zu  Glogau.  Noch  ist  Ponischowitz  bei  Gleiwitz,  Nas- 
sadei  hei  Krenzburg,  ein  grosses  aus  vier  Anthejlen  bestehendes  GaC, 
ein  Eigenthum  dieser  Familie.  Ferner  besitzt  der  Major  v.  G.,  frii- 
her  im  Regijuent  v.  Heisiiig,  später  im  2.  Husarenregimente  und  seil 
1819  a.  D. ,    die  (tüter  Gosslau   und  Riehnik   bei   Pitschen   im  KreilC 


fni- 
seit 
„  Kreiie 
Kreuzburg.  Das  freiherrliclie  Wappen  ist  qua<Irirt.  Das  1.  und  4. 
blaue  Fehl  zeigen  drei  gohlene  Sterne,  jedesmal  oben  zwei,  unten  einen; 
im  2.  n.  3.  goldenen  Felde  steht  ein  schwarzer  Reiclisadler.  —    DiMe 
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Bilder  wiederholen  sich  auf  den  beiden  gekrönten  silbernen  Helmen, 
jedoch  steht  auf  dem  rechten  Helme  nur  ein  goldener  Stern,  mit  einem 
silbernen  Pfauenschweife  gesclimückt  M.  s.  Gauhe,  IL  S.  341  u.  £. 
^  Sinap. ,  II.  S.  334  u.  f.  Wissgrill ,  III.  S.  220.  Siebroacher  giebt  das 
?  Waiipen,  V.  Zusatz^  S.  5.  Ein  vor  uns  liegender  Abdruck  des  adeligen 
▼•  Garnierschen  Wappens  zeigt  ein  in  die  Quer  getheiltes,  oben  blaues 
unten  silbernes  Schild.  Die  untere  Hälfte  ist  von  zwei  schräg  geleg' 
ten  Balken  durchzogen.  In  der  oberen  Hälfte  ist  eine  Kugel  mit  zwei 
Flugein  dargestellt.  Dieses  letztere  Bild  wiederholt  sidi  auch  über 
dem  Helme. 

Garrclts,   Herr  Yon, 

Gerhard  Andrea»  Garrelts,  preuss.  Preniierlieutenant,  wurde  den 
20.  Mai  1820  vom  Könige  von  Preusscn  in  den  Adelstaud  crlioben. 

Garszen,  die  Herren  Ton« 

In  dem  30.  Infanterieregiment  zu  Trier  stellen  zwei  Brüder,  die 
Lieutenants  ?•  Garszen.  Der  altere  ist  Ritter  des  rothen  Adlerordens 
IV.  Classe. 

Garten 9  die  Herren  von. 

In  dem  Regiment  v.  Blücher-  Husaren  stand  der  Major  v.  Garten, 
ans  der  Mark  geliiirtig,  er  hatte  sich  im  Jahre  1792  bei  Saarlouis  den 
Verdienstorden  erwori>en.  Im  Jahre  1812  schied  er  als  Oberstlieute- 
nant aus  dem  activen  Dienste  mit  Pension.  Sein  Tod  erfolgte  zu  Ber- 
lin im  Jahre  1820.  Kin  Sohn  von  ilim  ist  der  Premierlieutenant  v. 
Garten  im  Regiment  Kaiser  Fmnz-Grenadier.  —  Ihr  Wappen  besteht 
ans  einem  gespaltenen  blauen  Schilde.  In  der  rechten  Hälfte  zeigt 
sich  ein  goldener  Löwe,  in  der  linken  sind  drei  unter  einander  stehende 
goldene  Sterne  angebracht.  Auf  dem  lleimo  steht  das  Bild  eines 
Sfaüinea  mit  blossem  Haupte,  in  der  recliten  Hand  ein  Schwerdt  haltend. 

m 

Gaschin^   die  Gnifcn  von. 

Sie  lind  nrsprunglich  polnischer  Abkunft  und  von  uraltem  Adel, 
und  dem  Wappen  nach  mit  den  alten  Rittern  v.  Clfma  von  gleicher 
AMammnng.  Vor  alten  Zeiten  schrieben  sie  sich  noch  mit  der  polni-. 
lehen  Termination  Goszinski  von  Gaschin,  zuweilen  auch  Gaszowitz. 
(M.  s.  Henel,  7.  Kap.  S.  l'ib,)  Schon  im  Jahre  l4f)8  besassen  sie  an- 
■ebnliche  Güter  in  Schlesien ,  nanKmtlich  Kunzcnstadt  im  Oelsischen, 
wie  Sinap.  bemerkt,  womit  das  lieutige  Städtchen  Constadt  gemeint 
bt;  femer  Krippitz  im  Briegsclien  und  Katsciier  bei  Troppan.  Später 
brachten  sie  aber  bedeutende  Güter  im  Coselschen,  namentlich  Neu- 


Grafenstand.  Ein  Graf  v.  G.  war  um  das  Jahr  1(580  Landeshaoptmann 
des  Fürstcnthums  Opprln.  In  der  Gegenwart  besitzt  Leopold.  Graf 
T.  Gasdiin,  die  Herrschaften  Peiskretscham ,  Tost,  Katscher,  Zyrowa, 
Aen  Annaberg  u.  s.  w.     Die  Religion  des  Hauses  ist  die  katholische. 
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und  <1er  griifl.  Sitz  das  Schloss  Zyrowa  bei  Gron  -  Strehlitz.  Der  er- 
wähnte Reidisgraf  Ijcopold  v.  GascMn,  Edler  Herr  von  and  zu  Roten- 
berg,  k.  k.  Rittmeister  v.  d.  A.,  ist  vermählt  mit  Emestine^  Gräfm  y. 
Strachwitz,  und  ein  Sohn  aus  diesem  Hause  ist  ]ireus8.  Husarenoffizier. 
—  Pas  y.  Gaschinsche  mit  dem  Clemaschen  iibcreinstimmende  Wappen 
ist  ein  goldenes  und  blaues  Sclilld,  ^^elches  der  Quere  nach  zackig 
durclisclinitten  ist.  In  dem  oberen  blauen  Theile  sind  zwei  neben 
einander  stehende  eoMene  Räder  dargestellt ;  der  untere  gelbe  Theil 
ist  ohne  Rild.  Auf  dem  Heline  stehen  zwei  blaue  Flügel.  Die  Rader 
deuten  auf  den  Anherren  der  Clema^  den  Marcus  ▼.  C,  Ton  dem  man 
erzählt,  dass  er  so  stark  war,  dass  er  ein  im  Gange  befindliches  Mühl- 
rad auifzuhalten  im  Stande  war.  Dieser  unglaublich  starke  Ritter  liegt 
in  der  Kirche  zu  Skat  im  Oelsischen  begraben.  M.  s.  Olsnogr.  P.  II. 
p.  576.  Sinap.,  IL  S.  9a  WissgriU,  lil.S.  224.  Gauhe.  L  S.  45& 
V.  HeUbach,  I.  S.  408. 


Gastheimb,  die  Freiherren  von. 

Diese  freilierrliche  Familie  gehört  eigentlich  Österreichisch  Sdüe- 
sien  an,  wo  Johann  Jna^  ▼.  G.  im  Jahre  1701  böhmischer  alter  Frei- 
herr wurde.  Hin  Freiherr  y.  G.  zu  Tronpau  wurde  Erbe  des  reichen 
Grafen  v.  Colonna  in  Schlesien.  Von  ihm  kamen  die  grossen  Besiz- 
zungen  desselben,  namentlich  die  Herrschaft  Gross-Strehlitz  und  \iele 
andere  Güter  in  Oberscldesien,  an  einen  Neffen  desselben,  den  Grälen 
V.  Renard. 


Gattenliofcn^   die  Herren  von. 

Ein  altes f  wie  es  scheint,  bei  nns  jetzt  erloschenes  Geschlecht  in 
Preussen ,  das  Norkitten  bei  Insterbnrg  bcsass.  —  Barbara  Ihtrothea 
▼.  Gattenliofen  war  die  Gemahlin  des  Generals  Georg  Meitnieh  t.  d. 
Grüben,  der  am  ().  Febr.  1697  zu  Marienwerder  starb;  sie  war  ihrem 
Gemahl  am  16.  Octbr.  1694  im  Tode  \oran;: orangen.  Nacli  einigen 
Seh riflstd lern  war  Albrecfiis  v.  G.  nnf  Norkitten  Tochter,  Gertraud, 
die  GrossniuttiT,  narli  anderen  die  Mutter  des  Foldmarschalles  Grafen 
T.  Geiisler,  wälirend  König  eine  Kuphrosina  v.  Kosenau  als  die  Mutter 
jenes  beriilimten  Mannes  angiebt.  Die  v.  Gattenhofen  führten  ein 
schwarzes  Scliild,  in  dessen  oberen  Hüllte  silberne  Zahnsclmitte  ange- 
bracht sind.  Das  Hans  Norkitten  hatte  einen  schwarzen,  mit  den  weis- 
sen Zahnschnitten  belegten  Adlerflugel ,  die  anderen  Linien  aber  zwei 
Adlerüügel  auf  dem  Helme)  m.  s.  Hassens  'Wappenbuch  S.  47  u.  836b 


Gaudeckcr^    die  Herren  von# 

Diese  adelige,  schon  seit  langen  Jahren  in  Pommern  beenterte  Fa- 
milie besitzt  jetzt  daselbst  die  Zuchener  Güter  im  Kreise  Nenstettin* 
Der  Landschaf^sdepntirtc  v.  G.  ist  Herr  auf  Zuchen  und  besitzt  anch 
im  Füi-stenthuinskreise  das  Gut  Kerstin.  In  dem  Kiirussierregimente 
y.  Keeren  jland  ein  Major  v.  G.,  der  im  Jaiire  1813  pensionirt  worden 
ist  Sie  fuhren  im  rothen  Schilde  drei  silt)eme  Gemsenhörner  und  auf 
dem  Helme  eine  nach  der  linken  Seite  aufspringende  schwarze  Gemse. 
Bei  einer  Linie  ist  diente  Gemse  nacli  der  rechten  Seite  ^wendet; 
Hasse,  S.  Bih. 
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Gaadi,   die  Herren  von« 

Aat  dieser  Familie  fiel  Andreas  Krhnrd  von  Gaiiili^  Oberst  de« 
Schlichtingsdien  Kegimentes,  am  14.  Febr.  1745  in  dem  Gefeclite  bei 
Habelsdiwerclt  auf  dem  Bette  der  Ehre.  Von  ilim  saj^t  Friedrich  der 
Grosse:  «^Der  tapfere  Oberst  ward  sehr  bedauert,  er  hatte  wichtige 
Dienste  bei  der  Belagerung  von  Stralsund  geleistet,  und  einen  Weg 
miigezeigt,  wodurch  man  sich  von  der  Meerseite  nähern  und  der  Ver- 
icbanzungen  bemächtigen  konnte  — **.  Seine  mit  Maria  Eiisahdh  ▼• 
Grävenitz  erzeugten  Sühne  sind  zu  hohen  Wurden  gelangt,  die  sie  ih- 
rer Thätigkeit  und  Brauchbarkeit,  so  wie  aucli  ihren  seltenen  Kennt- 
nissen verdankten.  —  Friedrich  IViVwlm  Ernst  von  Gaudi,  geboren 
za  Spandau,  war  königl.  ])reuss.  Generallieutenant,  Chef  eines  Fäsi- 
lierregiments,  Inspecteur  de^  westplialischen  Truppen,  Commandant  von 
Wesel,  Ritter  des  Ordens  poiir  le  nwrite.  Er  hat  den  Fehizügen  des 
siebenjährigen  Krieges  tlieiU  als  Adjutant  des  Generals  v.  Hülsen,  theiU 
als  Flügeladjutant  des  Königs,  mit  der  grössten  Auszeichnung  beige* 
iHTohnt.  Er  war  ein  vortrelflicher  GeneralstahsoOizier,  und  seine  selte- 
nen Kenntnisse  in  der  Kriegskunst  macliten  ilin  zu  einem  durchdrin- 
genden Beobacliter  der  Verhältnisse.  In  dem  Treffen  bei  Strehien 
I7(j0  erwarb  er  sich  den  Verdienstorden ,  und  in  seiner  Stellung  bei 
dem  Generallieutenant  v.  Hülsen  war  er  der  Geist  aller  Cnternehmun- 
gen.  Die  westpliälischc  Inspection  hatte  er  im  Jahre  1786  unter  dem 
Titel  eines  Generalats  erlialten.  Er  befehligte  auch  als  Generallieu- 
tenant im  Jahre  1787  in  den  Niederlanden,  zunächst  dem  Herzoge  Ton 
Brannschweig.  Neben  seinen  ausgezeichneten  militairischen  Eigen- 
schaften war  er  auch  ein  Mann  von  sehr  edlem  Charakter  und  daher 
allgemein  in  der  Armee  gescliützt.  Er  starb  am  13.  Decbr.  1788  zu 
Cleve  auf  dem  dortigen  Schlosse,  eben  im  Begriff,  mit  dem  Kammer- 
präsidenten V.  Buggenhagen  das  Protokoll  einer  abgehaltenen  Confe- 
ien2  za  unterzeichnen.  Unter  seinen  hinterlassenen  Papieren  fand 
man  eine  eigenhändig  geschriebene  kritische  Geschichte  des  sieben- 
jährigen Krieges,  die  Konig  Friedrich  Willielm  IL  an  sich  gekauft  hat. 
Seine  Lebensbeschreibung  und  sein  Kildniss  findet  man  im  Berliner 
militairisclien  Taschenkalender  für  ilas  Jahr  1793.  Mit  seiner  Gemah- 
lin Irf'ilhelmine  Sophie  Charfutte^  geb.  v.  Hack  ans  dem  Hause  Gross- 
kreutz,  Irinterliess  er  nur  eine  Tocliter,  die  sich  im  JaJire  1781  mit 
einem  Grafen  ?.  Wedeil  in  Ostfriesland  vermählte.  —  Sein  Bruder 
Leaixdd  Otto  y.  Gaudi,  aus  Preussen  gebürtig,  ward,  nachdem  er  im 
Militairdienste  gestanden  Jiatte,  Präsident  der  Magdeburgischen  Kam- 
mer und  1776  wirkl.  geh.  Staats-  und  Kriegsrath,  Vicepräsident  und 
öirigirender  Minister  bei  dem  Generul-Oberfinanz-,  Krieges-  und  Do- 
mainendirectorinm,  Chef  des  Departements  von  Ost-  und  Westprenssen, 
Littlianen,  auch  aller  Kassensaclien.  Er  erhielt  im  Jahre  1789  die 
Amtshaaptmannschaft  zu  Fischhausen  und  starb  am  11.  Septbr.  des- 
selben Jahres. 

Dai  dritte  berühmte  Mitglied  dieser  Familie  ist  Friedrich  fTilhtUm 
I^eopold  T.  G.,  geb.  in  Ostpreussen  17ti4  und  seit  1779  in  königl.  Dien- 
iten.  Er  erwarb  in  der  Kheincampagne  vor  Mainz  den  Orden  pour  le 
mhite^  und  war  Anfangs  Inspectionsadjutant  des  Generallieutenant  von 
Kleist.  Im  Jahre  1802  wurde  er  Commandeur  eines  Grenadierliatail- 
lonsy  und  im  Jahre  1800  fiel  die  Wahl  eines  Gouverneurs  für  den  Kron- 
prinzen auf  ihn.  Im  Jahre  1813  wurde  er  zum  Militairgouverneur  von 
»chlesien,  und  1814  zum  preuss.  Generalgouverneur  von  Sachsen,  nach 
clem  Frieden  abtn:  zum  ersten  Commandanten  von  Danzig  und  zum 
Generalliüutenant  ernannt.  Audi  hatte  er  den  rothen  Adlerorden 
I.  Classe  erhalten.    Er  trat  im  Jahre  1816  in  den  Ruhestand  und  starb 
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am  21.  Septhr.  1823«  Der  ihm  in  dam  Pantheon  det  prenss.  Heeres, 
Bd.  I.  S.  224,  gewidmete  Artikel  schlieiit  mit  folgenden  Worten :  ^^r 
verband  in  den  verschiedenen  Wirkungskreisen  mit  der  strengen  Er- 
f&Unng  seiner  Pflichten  die  reinste  Menschenfreandiiclikeity  nnd  diese 
Eigenschaften  erfüllten  alle  Herzen  mit  Hocliachtung  für  ihn.*'  —  Ein 
Sohn  des  Generals  ist  in  neuerer  Zeit  als  Dichter  und  belletristischer 
Schriftsteller  rühmlich  liekannt  geworden.  Die  ▼.  Gaudi  führen  im  sil- 
bernen Schilde  drei  auf  grünem  Rasen  wachsende  goldene  Komahiea, 
und  der  Helm  tragt  einen  geharnischten  Ann,  der  «in  Schwerdt  mit 
eiserner  Klinge  und  goldenem  Grüfe  schwingt 

Gaugrcbeii^  die  Herren  von. 

Dieses  uralte  hcssisdie  und  westphUliscIie  Geschleclit  gehörte  schon 
geit  langen  Zeiten  zu  dem  Herrenstande,  und  besass  die  Grafsdiaft 
Grünberg  nnd  das  Schloss  GodeLsIieim  in  Hessen.  Nach  dem  Letzte- 
len  schreibt  sidi  auch  eine  Linie  Gaugreben  -  Godelsheim.  Mehrere 
Mitglieder  dieser  Familie  haben  im  preuss.  Dienste  gestanden,  nament- 
lich ein  Capitain  ▼.  Gangreben,  der  früher  b<^i  dem  Kegimente  T.Mal- 
■chitzky  in  Brieg  stand  und  dem  Generalqnartienneisterstabe  zngeüieilt 
war.  In  der  Gegenwart  finden  wir  diesen  Nanu^n  nicht  mehr  in  den 
Listen  der  Administration  und  der  Armee.  —  Die  v.  Gaugreben  füh- 
ren ein  der  Länge  nach  in  weiss  und  schwarz  aclitmal  g^vtlieilies  Schild, 
und  auf  dem  Helme  zwei  eben  so  gestreitlte  AdlerilügeL 


Gaultier^   Herr  von. 

Aus  dieser  der  französischen  Colonie  anp:ehörigen  Familie  war  der 
eeh.  Legationsrath  t.  Gaultier,  beim  französischen  Oberdirectorium 
(Conseil  francais),  er  war  auch  Mitglied  iIcs  franz.  Oberconsistorium 
und  einer  der  Directorcn  der  Chambre  du  Sol  pour  Livre.  Kin  altes 
Wappen  dieser  Familie  giebt  Hasse,  es  ist  ein  silbernes  Schild  von  ei- 
nem blauen,  von  der  rechten  obern  zur  linken  untern  Kcke  laufenden 
Balken  durchzogen. 


Ganvain,  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  aus  Frankreich^  die  zur  Zeit  der  Religions- 
bedrückungen in  das  Brandenburgisclie  eingewandert  ist.  —  Viele  Mit- 
glieder von  ihr  haben  in  der  Armee  gedient.  Zwei  Brüder  y.  Gauvain 
standen  in  dem  Kegimente  Prinz  Ferdinand  von  Preussen  zu  Ruppin« 
Der  ältere  war  zuletzt  Capitain  im  24.  Infanterie  -  Kegimente  und  ist 
gegenwärtig  pensionirter  Major;  er  hat  sicii  im  Gefechte  hei  Lu- 
ckau das  eiserne  Kreuz  erworben.  —  Kin  dritter  v.  G.  stand  bis  znm 
Jahre  1806  in  dem  Leib -Kürassier- Regiment,  nnd  war  1819  Major 
nnd  Kreis -Brigadier  bei  der  Gensdarmerie;  später  trat  er  in  den  Ci- 
\ildienst  über  und  wurde  im  Jahre  1821  Sleuerrath  und  Obcr-Zollin- 
spoctor  in  Langensalza.  Noch  in  der  (Jepenwart  stellen  mehrere  Subal- 
temoffiziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  —  Die  Herren  v.  G.  fuh- 
ren in  einem  runden  blauen  Schihle  drei  in  einen  Triangel  gelegte 
Sterne  nnd  zwischen  denselben  ein  rotlies  Dreieck  in  Form  eines  o^n 
spitzigen  dreieckigen  Uutef. 


Gayetto  —  Gaza«  Jtl9 

Gayette^  die  Herren  von« 

Im  Jahre  1806  standen  zwei  Ilerren  y.  GayeUe  in  der  preoss.  A^- 
mee;  der  Eine,  damals  Lieutenant  im  In^eniearcorps ,  ist  der  gegeiH 
wiirti^e  Obrist  und  Insnecteur  der  schlesischen  Festungen  y.  6.  Er 
igt  Kitter  mehrerer  Orden,  namentlich  auch  des  eisernen  Kreazet  3ter 
Classe  (erworben  yor  Danzig);  der  Andere  stand  im  Feld-ArtiUeiie« 
corpi.    Er  ist  im  Jahre  1814  als  TrainolRzier  gestorben. 

Gayl  (Gaill),  die  Herren  von. 

Eine  ursprünglich  elsassische,  dann  westphälische  und  spater  anch 
in  die  Marken  gekommene  Familie,  aus  der  viele  Mitglieder  im  Ciyil- 
und  Militairdienste  gestanden  haben  ^  namentlich  der  Präsident  y.  G., 
sodann  der  ObtTst  und  Commandeur  des  31.  Infanterie  -  Rcgimenti 
T«  G.,  gegenwärtig  General -Major  a.  D.,  Ritter  des  eisernen  Kreazei 
1.  Classe  (erworben  yor  Gorkum  im  Winter  18^i);  er  stand  bis  1806 
im  Regiment  des  Königs  zu  Potsdam.  Ein  anderer  v.  G.  stand  als 
Fähnrich  im  Regiment  Gr.  Tauentzlen,  und  ist  gegenwärtig  Major 
und  Kammerhen*  in  Diensten  des  Grossherzogs  yon  Oldenburg.  Ein 
Baron  y.  Gayl,  der  früher  im  Regiment  Pelchrzim  zu  Neisse  stand, 
fiel  als  Major  im  18.  Infanterie -Regiment,  im  Jahre  1813  auf  dem 
Felde  der  Elire.  Er  war  mit  einer  von  Prittwitz  vermählt;  aus  dieser 
Ehe  ist  eine  Toclitor^  Pauline,  Conventualin  des  Stiftes  Gesecke  undKeppel, 
und  eine  im  Stifte  MaiienÜiess.  Im  1.  Gurderegiment  steht  ein  Major 
und  ein  Hauptmann  v.  G.  Siebmarher  giebt  V.  Th.  S.  147  das  Wap- 
pen« Im  blauen  Scliilde,  qoergetlieilt  durcii  eine  schwarze  Linie,  ste- 
llen oben  zwei  Sterne  und  unter  denselben  eine  halb  goldene,  halb 
rothe  Lilie.  Auf  dem  Helme  ist  ein  oben  goldener,  in  der  Mitte  ro- 
ther nnd  unten  blauer  Adlerllug ,  jeder  Flügel  ist  in  der  obern  üalilta 
mit  zwei  Sternen  belegt.  Zwischen  den  Flügeln  steht  dio  schon  im 
Sdbilde  erwälmte  Lilie. 


Gaza^  Herr  toü« 

In  der  leichten  preoss.  Infanterie,  nnd  namentlich  bei  dem  Batail* 
Ion  von  Ernest,  in  der  westphälischen  Ftisilierbrigade,  stand  im  Jahre 
1806  der  Obrist  y.  Gaza.  Er  war  um  das  Jahr  1754  zu  Regensburg 
ceboren  und  hatte  sich  in  der  Rliein-Campngne  bei  vielen  Gelegen- 
AAten  ausgezeichnet,  andi  1794  im  Gefecht  bei  Deidesheim  den  Ver- 
dienstorden erworben.  Zuletzt  war  derselbe  bei  der  Gensdarmerie  an« 
gestellt;  im  Jahre  1820  war  er  als  Ober-Brigadier  derselben  mit  Inacti- 
Titatsgehalt  ausgeschieden,  und  einige  Jahre  später  ist  er  mit  Tode  ab- 
gegangen. Er  hat  nur  eine  Tochter  hinterlassen,  die  an  den  Grafen 
T«  Schlippenbach  auf  Uennersdorf  bei  Neisse  in  Schlesien  yermählt 
ht.  —  Der  Ordensrath  Hasse  giebt  unter  dem  Namen  Gazan,  genannt 
Gaza,  folgendes  Wappen:  Es  ist  quailrirt.  Im  Isten  und  4ten  rothen 
Felde  steht  ein  goldener  Weinstock  mit  silbernen  Trauben;  im  2ten 
ud  Sten  goldenen  Felde  ist  der  Kopf  eines  Mohren,  mit  silberner  Aa- 
ganbinde.  dargestellt.  Zwei  Helme  bedecken  dieses  Schild.  Auf  dem 
rechten  liegt  ein  grüner  und  rother  Rund,  geschmückt  mit  einem  ro- 
then, mit  dem  Weinstocke  belegten.  Adle riflü gel ,  auf  dem  linken  steht 
«wischen  oben  schwarzen,  unten  goldenen  Büil'elhömern  der  Kopf  eines 
Mohren« 
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Am  21.  Septhr.  1823«    Der  fhv- 
Bd.  I.  S.  334,  gewidmete  Art 
verband  in  den  Tertchiedene* 
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-4  Jieste  Namens  gelioit 

^;..i  hierher.     Ihm  gehörte 

.  »jr  1577  zu  ?Jimpt8ch  ge- 

/i'/iiistian  v.  nrieg  die  Stelle 

.^  liieser  Familie  ist  ein  drei- 

,  tf  goldenes  und  unten  schwar- 

eine  goldene  Krone  und  darun- 

^rn  eine  weisse  Lilie.     Aul*   dem 

sf  besclireibt  Sinapius  dieses  Wap- 

a  eben  so* 


die  Herrea  von. 


,':**«  Namens  ist  in  der  Provinz  Pommern 

'  '^^Ihen  die  GQter  Ferchland  und  Klein-Kus- 

-  \J  »aren  fr&her  Lehne    der  adeligen ,  jetzt 

« 

.  Jie  Freiherren  und  Herren  von. 

'^ ^tüge  schlesische  Familie,    die  Schickfuss ,  Bucelin 

^  '^  Besitz  mrlircrer  ansoliiiliclR-r  Güter  im  Liegnitz- 

.-^^^J^scJien  antuliit^    namctntlich   waren  Nieder- Uerms- 

'C  ''Jirinsdorf ,  Harperndorl',  llockenau  u.  s.  w.  von  Geisler- 

^«^  ^w|  wini  ihr  Stunmihaiis  auch  Stoiisidüir  genannt*,  dieses 

Ehemaligen  Fiirstentliiitiie  Jauer,   und  wird  wohl  Steins»- 


y,   ^ia  Lieg:nitz,  auch  Domherr  zu  Ölmütz  und  (Jross-Glogau. 

n«*'-"'    eben  von    i'iner  grossen    Heise    nach   Koin    zuriickgekclirt, 

V  'f'^uiUr.  l4.U  zu  Liegnit/,  und  sein  Kpitaphiiiiii  ist  in  der  Krciiz- 

^  l^'^Uist  zu  sehen.    —   Nihilaa  v.  G. ,  MaUhoyt-r-KilttT.  —   ./o- 

^»^''^0fittktn  v.  G.,  ein  Bruder  des  Vorigen,  bestand  14(C)  in  Gegen- 

^Lß  fuTsWn  und  Uittern   zu  Liegnitz  einen  Kampf  auf  Tod  und 

«■[^  0iit  einein  v.  Schellendorf.     L'eherhauut  konunen   in  der  Keilie 

l'*lJier  aus  diesem  llaiisc  viele  kriegerische,    zum  Kampf  geneigte 

^S^tt  vor.     Kille   Linie  war  seiir   begütert  und   freiherrlichen  Stan- 

?Z^im  Jahre   lljOS   schickte    ein    böhmischer   Freiiierr   v.   G.   nach 

gjjeiieh,  »nd  begehrte,  da  er  oiine  Krben  war,  es  solle 'ein  schlesi- 

*JJJPi,ehnsYetter  zu  ihm   kommen.     Fricdrivh  v.  G.   kam  ilieser  Auf- 

f^erung  nach,  fand  ai>er  seinen  Ohoim  schon  im  (irabe.     Ks  schei*- 

^  in  der   Gegenwart   nur  noch    wenige   Zweige    dieses   altadeligen 

^[ginmes»    der  auch  dem   berülimten  Stifte   Trelmitz  in  lledaUj  v.  G. 

^e  regierende  Aehtissin  gegeben  hat  (sie  starb  am  1^.  Januar  1426), 

Yoriianden  zu  sein.  —   Kin  Kttrl  G.  v.  Stohiisdoif  lel'te  noch  I80ti  als 

jrcacrbüi-germeister  zu  Friedeheig  an  der(iueiss.    Diese  Familie  lührt  ein 

e^paltenes  Kcliild,  dessen  vordere  Seite  Silber,  die  hintere  schwarz 
t.  Es  wird  von  einem  Sparren  in  Form  eines  Winkel maasses,  dessen 
Jialber  Theil  im  w<>i8sen  Felde  schwarz,  und  im  schwarzen  weiss  ist, 
durdistrichen.     Auf  dem  gekrönten  Helme  stehen  zwei  bchwarz  und 
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weisse  Driirolbömer^  zwischen  denen  der  Sparren ,  wie  Im  Sdiildei 
sichtbar  ^ird. 

2)  Eine  undere  adelige  schlcsische  Familie  sind  die  y.  Geisler  und 
Pohlsdovf^  denen  PohUdorf^  Zoscliendorf  und  Gohlsdorf,  im  Frirtten- 
tiiume  Liefxjiitz,  gehörte.  Dersclhen  gehörte  Andreas  ▼.  G.  an,  der 
sicli  als  Canzler  des  Fürstenthiiiiis  Liognit/  und  als  LandeshestalUer 
der  schlcbisclirn  Stämlo  sehr  licnilnnt  gcmaclit  hat.  Ihn  nennt  He* 
nel:  ein  oraculuni  d(>r  Flerzögc  zu  Liegnitz  und  Krieg.  Kr  starb  am 
7.  Juni  l(i24.  Sein  Watdspnich  war:  Sciontia  et  ranscientin.  Auch 
soin  Grabmal  belindot  sich  zu  Liegnitz,  und  zwar  in  der  Jolianniskir- 
che.  Noch  drei  Generationen  seiner  Naclikommen  blieben  im  Resitze 
der  genannten  Güter;  dann  wurden  sie  verkauft,  aber  Joachim  KmMt 
▼.  G.  verkaufte  sie  und  erwarb  dafür  Kottlewe  im  Wohlauschen.  Das 
Wappen  dieser  letztern  Familie  unterscheidet  sich  von  dem  der  yori- 
gen  nur  dadurcii,  dass  das  Schild  roth  und  schwarz  und  der  Sparren 
oder  das  Winkelinaass  weiss  geschachtet  und  von  anderer  Form  ist. 
Im  untern  scliwarzen  Theile  steht  auch  ein  goMener  Löwe,  der  einen 
silbernen  Stern  in  der  rechten  Pranke  hält.  Dieses  Dild  wiederholt 
sich  auch  zwischen  einem  rothcn  und  weissen  Adlerllügel  auf  dem 
Helme.  Die  llelmdecken  un<l  das  Laubwerk  sind  zur  Rechten  schwarz 
und  gelb,  zur  Linken  weiss  und  roth. 

3)  Johann  Geunj  Geisler  wurde  im  Jahre  1766  geadelt,  nnd  ein 
Ignatz  v.  G.  wurde  von  Karl  VII.  in  den  Freilierrnstand  erhoben. 

Bis  zum  Jahre  180^  standen  mehrere  v.  G.  in  der  [ircuss.  Armee^  na- 
mentlich ein  Major  v.  C«.  in  dem  Dragoner-Kegiment  vacant  v.  Maiistein 
zu  Neidenburg.  Kr  starb  im  Jahre  1828  als  pensionirter  Obristlieute- 
nant.  Ein  anderer  v.  G. ,  der  bei  der  ostpreussisclien  Fiisilierbrigade 
bis  zom  Jahre  1806  und  noch  später  gestanden  hatte,  war  im  Jahro 
1S19  als  Capitain  aus  dem  29.  Infanterieregimente  getreten  und  spa- 
ter Sal/.factor  in  Cöln  geworden.  Auch  stand  beim  30.  Inf.  >  Reg.  ein 
v.  G. ,  der  sich  im  Gej'eclit  bei  Wavrc  das  eiserne  Kreuz  erworben 
Jiat.  In  der  Gegenwart  ist  F.  y.  G.  als  Regierungsassessor  in  Minden  an- 
gestellt. Nicht  zu  bestimmen  vermögen  wir,  zu  welchen  der  oben  er- 
wähnten verschiedenen  adeligen  Familien  y.  G.  die  zuletzt  Ei-wuhnten 
gehören. 

Geismar,  die  Herren  von. 

Die  Herren  v.  Geismar  werden  zu  dem  ältesten,  angesehenen  Adel 
in  Hessen^  Westphalen  und  Tliüiingen  gezählt,  und  kamen  auch  in 
die  Ritter- Cantone  Rhön  und  Werra.  Ihr  Stamm!»it/  soll  das,  ge- 
genwärtig auch  als  Radeort  bekannte  Städtchen  Geismar,  auch  Hof 
Geismar  genannt^  einige  Stunden  von  Cassel  entfernt,  sein.  Dies^ 
Ort  wurde  schon  im  Jahre  912  erbaut.  —  Kin  Berthohl  y.  G.  kommt 
schon  in  einer  Urkunde,  die  der  Krzbischof  Siegfried  za  Mainz  im 
Jahre  1199  ausstellte,  vor.  —  Schon  im  Jahre  1139  wird  ein  Conrad 
v.  G.  als  Zeuge  in  einem  Schenkungsbriefe  erwähnt;  derselbe  kommt 
ancli  in  der  Fundations -Urkunde  des  Klosters  Georgenthal  in  Thürin- 
gen im  Jahre  1152  vor.  —  Obgleich  das  (Geschlecht  schon  im  12ten 
und  i;Uen  Jahriinndertc  in  Thüringen  verbreitet  und  angesehen  war, 
beginnt  doch  die  «Mgentliche  Stanimreihe  erst  um  das  Jahr  1391  mit 
Curt  V.  G. ,  der  grall.  waldeckscher  Amtmann  zu  Wildungen  war  nnd 
zur  thüringischen  Linie  gehörte.  —  Aus  der  hessischen  Linie  war 
Johann  Friedrich  \.  G.,  Oberhofmeister  am  königl.  dänischen  Hofe; 
er  starb  im  Jalire  1697.  —  Nach  dem  f^rlöschen  der  Moosbachs  y. 
Lindenfels    nahm  eine  Linie  Derer  v.  G.,   mit  kaiierl.  Genehmigung, 
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den  Namen  vnd  dai  Wappen  }enei  Geschlechtes  an.  —  Zu  den  beruhm« 
testaa  Mitgliedern  der  Familie  gehört  in  der  Gegenwart  der  kaiaeiL 
nusiTChe  Generallieutenant  und  Generatadjutant,  Baron  v.  G.,  Kitter 
des  preuss.  rothen  Adler-  und  des  Militair- Verdienstordens.  —  Zur 
Zeit  der  Aufliebung  des  Fräuleinstiftes  zu  Schildesclie  in  Westphalen 
befand  sicli  ein  Fräulein  ▼.  G.  als  Capitularin  darin.  Das  Wappen  der 
Herren  ▼.  Geismar  zeigt  im  silbernen  Felde  einen  nach  der  linken 
Seite  aufspringenden  Hirsch ,  and  auf  dem  gekrönten  Helme  einen  ab- 
gekürzten Greif! 

Geist  von  Hagen^  die  Grafen  und  Herren« 

Diese  Familie  zerfiel  in  zwei  Aesto,  von  denen  der  eine  Qeitt 
von  Hagen,  der  andere  aber  Ragen ^  genannt  von  Oeist,  oder  Hagen 
sonst  Geist  genannt,  hiess  und  geschrieben  ward.  Soviel  ist  bei  al- 
lem Zweifel  und  trotz  des  Dunkels,  welches  in  der  friiheren  Geschichte 
dieses  Geschlechtes  angetroffen  wird ,  gewiss,  dass  Geist  der  nnprüng- 
liche,  Hagen  der  später  angenommene  Name  ist.  Muthmasslich  hat 
eine  Familie  Namens  Geist  nach  dem  Krlöschen  eines  Hauses  des  .Ge- 
schlechtes ▼.  Hagen,  die  Güter  und  den  Namen  Hagen  überkommen. 
Der  Brste  dieses  Namens,  OoUKeb  von  Hagen,  genannt  Yon  Geist,  soll 
1695  zu  Hanshagen  im  Mecklenburgschen  geboren  gewesen  sein,  er 
ist  als  dänischer  Geheimerrath  nnd  BevoUmächtigter  in  der  freien 
Stadt  Bremen  im  Jahre  1()58  gestorben.  —  Bernhard  v.  H.,  gen.  t.  G., 
war  königl.  dänischer  Gesandter  am  oldenbnrgschen  Hofe  (1614).  — 
Bernhard  Lewin  y.  H.,  genannt  t.  G.  ,  starb  als  knrsächsischer  nnd 
königU  polnischer  Geheimerrath  nnd  Abgesandter  auf  dem  Wahltage 
zn  Frankfurt  a.  M.  —  Moritz  ▼.  H.,  genannt  ▼.  G.,  war  Domdechant 
Ton  Havelberp:.  Die  beiden  zuerst  genannten  Diplomaten  waren  auch 
als  gelehrte  Männer  und  Schriftsteller  bekannt.  Ein  Ast  des  Stammes 
wendete  sich  in  das  Mansfeldiiche ,  ein  anderer  in  die  Pfalz,  und  tob 
da  kam  ein  Zweig  nach  Schlesien.  Dort  starb  1670  Christian  Franz 
Ton  H. ,  genannt  v.  G. ,  knrbrandenburgscher  Geh.  Kath ,  Domherr  za 
Halberstadt,  Herr  auf  Grüningen  u.  s.  w.  Nach  Schlesien  kam  im 
Jahre  1702  Krasmus  Ulrich  ^  Graf  ▼.  Geist  und  Hagea,  kurpfulzischer 
Geheimerratli ;  er  vennähitc  sich  mit  Jicnate  Beate  v.  Nowagk,  der 
Erbtochter  eines  reichen  Hauses ,  mit  ihr  erhittU  er  die  Herrschaft 
Freihan.  Sie  starb  kurze  Zeit  nach  der  Vermälilung,  und  der  Graf 
Geist  Yerband  sich  zum  zweiten  Male  mit  Hedwig  Hiarlotte^  Gräfin 
T.  Almeslö.  Auch  aus  dieser  Ehe  sind  keine  Kinder  geboren  worden. 
Nach  des  Grafen  Geist  Tode  vermäliUe  sich  seine  zweite  Gemahlin 
mit  einem  Grafen  v.  Stratmann.  Auf  diese  Weise  verschwand  diese 
Familie  wieder  aus  Schlesien  so  schnell,  als  sie  dort  ei-schienen  war. 
Ein  Freiherr  v.  Hagen,  sonst  Geist  genannt,  küni<;l.  Geh.  Rath,  staib 
in  den  letzten  Regierungsjahren  Friedrichs  II.  Dieser  Monarch  er- 
theilte  dem  Hans  Heinrich  Arnold  von  Beeren  auf  Gross-  und  Klein- 
Beeren  bei  Berlin  die  Krlaubniss,  das  Wappen  der  Freih.  y.  Hagen, 
Bonst  Geist  genannt,  zu  führen  und  den  Namen  Geist  v.  Beeren  an- 
zunehmen :  aber  auch  dieser  starb  am  10.  Dec  1817  kinderlos,  nnd  ao- 
mit  ist  der  Name  nnd  das  Geschlecht  Derer  v.  Geist  bei  uns  gunzlldi 
erloschen.  Noch  dürfen  wir  nicht  vergessen,  des  tapforn  KaH  Ferdh- 
nand  y.  H.|  sonst  G.  genannt,  zu  erwähnen.  Kr  gehörte  der  mans- 
feldischen  Linie  an,  gelangte  im  Jahre  1757  zur  Mürde  eines  königl« 
prenss.  Generalmajors  nnd  Chefs  eines  Infanterie -Regiments.  Am  14. 
Octbr.  1758  wurde  er  bei  dem  Ueberfalle  von  ilochkirch  schwer  yer- 
wundet  nnd  starb  einige  Zeit  darauf,  48  Jahre  alt,  ohne  mSnnliohe 
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Naclikommen,  Das  ursprüngliche  Wapnen  Derer  y,  Geist  xeigt  im  blaoen 
Scliilde  eine  auf  gri'mem  Hueel  stellende  Taabe  mit  aasfebreiteten 
Flügeln-  Dasselbe  Bild  wiederholte  sich  auf  dem  Helme,  Dieses  Wap- 
pen giebt  Siebniaclier,  I.  S.  12  t.  Nachrichten  über  das  GeschlecLt 
Geist  und  Ilagen  giebt  Gauhe^  I.  S.  4Ü3.    Sinapios,  IL  S.  91* 

Gelbliorn,  die  Ilerreii  von. 

Kin  in  frtilieren  ZtMten  in  Sclilosicn  vorkommendes  adeliges  Cr6« 
schlecht,  das  im  weissen  Schilde  einen  rothen  Dalken  mit  drei  gold- 
beschlagenen  Jagdhörnern  führte.  Auf  dem  Helme  standen  zwei  der* 
gleichen  nach  einander  gckeiirte  Jagdhörner.  Die  Helmdecken  waren 
'weiss  und  golden.  M.  s.  Sinap. ,  I.  S.  ötSK.  Siebmacher  giebt  I.  S.  |>5 
ein  Gellhornsciies  Wappen  mit  der  Ueberschrift :  v.  Gelbhom« 

Geldern,  die  Grafen  nnd  Freiherren  von. 

1)  Die  Grafen  yon  Geldern  waren  anfanglich  Landvoigte,  aber 
schon  damals  mit  Gewalt  und  Ansehen  ausgestattet«  Zuerst  kommt 
als  solcher  IVichard  oder  Kichnrd  de  Pont  yot,  der  910  gestorben  sein 
soll.  Ihm  folgte  sein  Sohn  Gerlach  \.,  und  diesem  Gottfried  und 
If^ichard  H.,  der  Letztere  war  mit  einer  Grälin  v.  Zütpben  vermahlt; 
er  starb  973.  Aus  dieser  Khe  war  Megingotz  oder  Mengoium^  erster 
Graf  von  Geldern ;  er  hatte  eines  Herzogs  Tochter  zur  Gemahlin, 
doch  ist  es  niciit  erwiesen,  ob  er  seinen  Stamm  fortgepflanzt  hat  Nach 
mehreren  Autoren  hatte  er  hios  eine' Tochter,  Adelheid^  die  Aebtissin 
zu  Willich  wurde.  Sein  Nachlolger  It'Uking  war.  der  Vater  If'ühehiiMf 
des  zu  Kaiser  Heinrirli  IV.  Zeiten  beriihmten  Bischofs.  8ein  anderer 
Sohn  wurde  unter  dem  Namen  IVichard  111.  Graf  von  Geldern;  et 
verschwindet  um  das  Jalir  10()1,  ohne  dass  es  ganz  klar  ist,  ob  durch 
Resignation  oder  den  Tod.  Seine  Tochter  Adelheid  brachte  Geldern 
ihrem  Geinaiil,  dem  (irafVn  Otto  von  Nassau,  zu,  der  sich  von  1004 
an  Grat  v.  Geldern  sciirii*!).  Nacii  dem  Tode  seiner  Gemahlin  verband 
er  sich  mit  Sophie,  Kri)tochter  des  Grafen  v.  Zi'itphen,  und  sein  mit 
Adelheid  v.  Geldern  erzeugter  Sohn,  Gerhard ^  wurde  der  erste  Graf 
Y.  Geldern  und  Zütphen ;  er  starb  1131.  Dessen  Sohn,  Heinrich,  ver- 
mählte sich  mit  einur  Tochter  des  Grafen  Gottfried  v.  Bouillon ,  die 
ihiv  einen  Tlioil  der  Velau  zubrachte.  Aus  dieser  Khe  wurde  Oer^ 
hardU.  geboren,  der  ohne  Kinder  starb.  Sein  Bruder,  Otfo,  erbte 
Geldern  und  Ziitphen,  und  erwarb  dazu  noch  die  Keichsvoigtei  Nim- 
wegen.  Kr  machte  ans  Geldern  einen  besondern  Staat,  und  starb 
1202.  —  Gerhard  111.  erbaute  Ilurenionde.  Mit  Margaretha,  des  Her- 
zogs Heinrich  fV.  von  Brubant  Tochter,  erzeugte  er  Otto  den  Lafi- 
men,  der  wieder  mehrere  Städte  erbaute^  wie  Arnheim,  Hardewick, 
Gockeii ,  Bomel  und  Wageningen.  Kr  erhielt  vom  Kaiser  Wilhelm  das 
Quartier  oder  lleich  Nimwegen  zum  Lehn.  Sein  lUuder  Heinrich, 
Bischof  zu  Liitlich,  wurde  1282  ermordet.  In  der  Regierung  folgte 
ihm  Rainald  1.  oder  der  StnMtbare.  Kaiser  Rudolph  belohnte  ihn  mit 
der  O&ter  und  Wcstergoe  (Ostfriesland)  und  dem  Lande  Cuyienbaiff« 
Kaiser  Alhrecht  1.  i>es(ü(igte  ihn  im  Besitze  von  Ostfriesland  and  in 
der  LehnäherrUciikeit  Büren  und  Mühlendonk,  und  von  Kaiser  Hein* 
rieh  wurde  iiini  im  Jahre  1310  das  Privilegium  gegeben,  dass  seinen 
Ausspriiclien  keine  A|)pellation  entgegen  zu  setzen  sei^  selbst  nicht  an 
des  Kaisers  TJiron.  Das  Stift  Utrecht  belehnte  ihn  mit  der  Velnwe  (Ve- 
lau).   Trotz   alh'u  dif^sen  Kr^\e^llungen    und  Gerf*chtsamen   starb  Kai* 
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noId  1376  zn  Montfort  im  Sclinlcltbanne.  Sein  Sohn,  Rainold  11^ 
brachte  das  Haus  zum  höchsten  Glanz,  indem  er  zur  herzoglichen 
M7irde  gelangte,  die  ihm  vom  Kaiser  Ludwi{|;  dem  Baier  im  Jahre 
1ÜH9  ertheilt  wurde.  Seine  Besitzungen  umfasstcn  die  vier  Qaaitiere 
Geldern,  Zütplien,  Nimwegen  and  die  Weluwe,  und  reichten  bis  la 
die  Südersee.  Kr  starb  am  1?.  Oct.  1343  und  Hegt  zu  Miinchhnsen  bei 
den  Karthäusern  bcj>:rahen.  Seine  Gemalilin,  Eleonore  von  Englandi 
yerstiess  er ,  nachdem  er  zwei  Sühne  mit  ihr  gezeugt  hatte,  tier  il* 
tere,  JininhoUl  III.,  der  ihm  in  der  Regierung;  gefolgt  war,  gerieth 
1361  in  Matt,  und  sein  Bruder,  KiUiard^  wurde  Herzog  von  Geldern; 
allein  dieser  fand  einen  frühzeitigen  Tod  durch  iMörderhand,  und  Rain- 
hold  bestieg  wieder  den  herzogliclien  TJiron.  Doch  auch  er  wurde 
bald  daraut  vom  Tode  überrascht,  und  mit  ihm  erlosch '  im  Jahre 
1372  der  Stamm  der  Grafen  und  Herzoge  von  Geldern.  Die  Lander 
Helen  an  irUhvlm^  Herzog  von  Jülich,  dessen  Gemahlin,  Marin  von 
Geldern,  die  Tochter  Rainliold  11.  war.  Aus  dieser  Ehe  wurde  Her- 
zog IViUu'lm  der  Jüngere  und  Herzog  Hninoid,  auch  eine  PrinzesiiB 
Johanna^  geboren.  Beide  Brüder  starben  kinderlos,  und  Johanna^  ver- 
mählt an  Johann  von  Krkd,  hatte  zwei  Kinder,  IVifhclm  ond  Mmitu 
ll'iilielm  war  ebenfalls  zeitig  ohne  Leii)eserben  verstorben,  and.  Maria 
vermählte  sich  mit  Joliann  \on  Kgmont.  Dem  Letztern  üelen  dadardi 
Ansprüche  auf  das  lierzogthum  Gehlern  zu ,  die  das  Haus  der  Gra- 
fen V.  Berge  und  Grafen  v.  Holland  einerseits,  und  das  der  Herren 
von  Erkel  und  Kgmont  andrerseits  in  grosse  Streitigkeiten  brachte. 
M.  s.  die  Artikel  v.  Krkel  und  v.  Kgmont. 

2)  Die  Freiherren  v.  Gehiern.  Unter  dem  Adel  im  Ober 'Quar- 
tiere des  Hcrzogthums  Geldern,  welches  durch  den  Ctrechter  Frieden 
an  die  Krone  Preussen  liel,  hnden  wir  in  den  Listen  des  Adels,  der 
dem  neuen  Landesherrn,  König  Friedrich  Wilhelm  I.,  huldigte,  auch 
die  Freiherren  von  Gehlern,  als  Herren  der  Herrlidikelten  Aerssen 
and  de  Bree  (im  Lande  Kessel)  und  der  Güter  In  gen  Rädt« 

Gcllliorn^  die  Grafen,  Frcilieircn  und  Herren  von. 

Dieses  altadelige,  eine  Zeit  lang  uucli  in  einer  Linie  grafliche, 
Geschlecht,  soll  seinen  Namen  von  dem  Schall  oder  dem  Gellen  sei- 
nes vielgebrauchten  Jagdliornes  eriinlten  haben ;  auch  soll  sdion 
um  das  Jahr  931  unter  Kaiser  Ileinricli  I.  einer  dieses  Geschlech- 
tes einen  vor  den  Wenden  llüchtcnden  Haufen  durch  einen  Rof 
seines  Jägeriiorns  wieder  gesammelt  und  zur  standhaften  Gegenwelir 
vermoclit,  und  sich  dadurch  Namen  und  Wappen  mit  dem  Kitterschlage 
verscliali't  Iiaben.  (M.  s.  Hernianni  Praxis  herald,  et  Oisnograph.)  Die 
ersten  Kitter  ans  diesem  Ge&chleclite  kamen  nm  das  Jahr  1*241  aas 
Sachsen  nach  Schlesien,  wo  sie  zuerst  Stoschendorf,  Seichau,  später 
Kunzendorf,  Camnierau  ,  Kogau,  Schwenlnich,  Alt-Grotkan,  sodann 
HU  eil  Wcigelsdorf,  l'eterswaldau ,  Mäi/.dorf  bcsassen.  Kaiser  Ferdi- 
nand Hl.  erhob  eine  Linie,  und  zwar  die  auf  i'eterswaldau,  in  der 
Person  von  Ernst  v.  G. ,  Herrn  der  Herrschaft  IVterswaldaa ,  in  den 
Freilierrnstand,  und  sein  Nachfolger  Kaiser  Leopold  I.  erhob  diesen 
Freiherrn  am  25.  Octbr.  WM  in  den  Grafenstand.  Kr  starb  am  4> 
April  1679  und  war  in  erster  Khe  mit  einer  l'rin/es^tin  zu  Schle-swig- 
Holstein -Sonderburg,  die  am  3.  April  1()72  auf  dem  Sciilosse  Peters- 
wahiau,  dem  ihr  Gemahl,  so  wie  sclion  dessen  Vater,  lytcdrich  v. G^ 
einer  der  reichsten  Kdelleute  Schlesiens,  eine  prachtvolle  Kinrichtnng 
gegeben  hatte,  starb,  vermählt.  Kin  Sohn  aus  dieser  JChe,  Graf  Kmsl 
JN/fiM,  war  Ober- Amlsrath.   Ueber  das  Knde  des  gr:i (liehen  GescIdech- 
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man  lehr  verschiedene  Nachrichten,  nnd  es  lebt  Im  Munde  des 
eine  betrübende  Sage  in  Beziehung^  anf  einen  Zweikampf,  der 
fi  Brüdern  vorgefallen  sein  soll.  In  der  Gegenwart  blühen  nur 
nige  Zweige  der  adeligen  Familie  v.  G.,  und  namcntUch  die 
nmen  eines  im  2ten  Drcennium  dieses  Jahrhunderts  zu  Lieg- 
storbenen V.  G. ,  der  mit  einer  ▼.  Gersdorf  vermählt  war,  die 
IH9t  Fcrdmnnd  v.  G. «  eliemals  künigl.  ]>reus8.  Ländratlis  des 
uteiner  Kreises,  auf  Kobciau,  und  des  Hans  Ernst  Knri  t.  G. 
ider-Kunzendorf  bei  Schweidnitz.  Kin  Sohn  des  zuerst  er- 
I,  in  Liegnitz  verstorbenen  v.  G.,  der  Major  v.  d.  A.  und  Rit- 
eiaemen  Kreuzes  (erworben  im  Jahre  1813) ,  t.  G.,  ist  gegen- 
Landesültester  und  Besitzer  v.  Schöbekirch  bei  Neumarkt  Kin 
int  und  Johanniterritter  \,  fi.  besitzt  Nieder- Gorpe,  nnd  der 
iter  ▼.  G.  aus  dem  Hause  Kobelau  besitzt  Jakobsdorf  bei 
InStc,  auch  besitzt  gegenwärtig  ein  Herr  t.  G.  das  Gut  Grassee, 
iziger  Kreise  in  Pommern  geliörig.  Das  t.  Gellhomsche  Wa|»- 
g^tim  blaaen  Schilde  ein  schwarzes  Jagerhorn  mit  goldenen  Be- 
I  und  Band.  Es  wiederholt  sich  auf  dem  Helme  anter  drei 
edem  (gelb,  blau  und  schwarz).  Die  Helmdecken  sind  gelb 
iwarz.  —  Das  des  erloschenen  reichsgräll.  Geschlechtes  war 
•  Jm  Isten  und  4ten  Felde  war  ein  Berg  auf  Felsengrunde, 
dn  "Strom  vorbeiliiesst,  im  3ten  und  äten  ein  Kreuz  vorge- 
Im  Herzscliilde  war  eine  gekrönte  Saale  mit  dem  v.  Gellhorn- 
agerhorne  sichtbar.  Dieses  Sdiild  bedeckten  drei  gekrönte 
auf  denen  das  Jagerhorn,  die  gekrönte  Säule  und  ein  gespie- 
?fanenschweif  angebracht  waren.  Dai  Wappen  giebt  Siebma- 
.  S.  56,  unter  dem  Namen  y.  Gelbhom,  und  V.  Zds.  S.  13. 
nf  beschreibt  cs^  I.  No.  360  n.  261.  Gauhe,  I.  S.  464.  Audi 
;  ihrer  Lucae  in  seiner  schleiischen  Cluonik  an  yenddedenen 
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krere  Offiziere  dieaes  Namens  standen  1806  in  der  Armee.  EU 
9*9  der  damals  als  Lieutenant  im  Kegiment  Prinz  Heinridi 
UmA  1813,  als  Capitaiii  des  5.  kurmärkiadien  Landwehrregi- 
n  leinen  schweren  Wunden;  sein  jüngerer  Bruder,  der  eben- 
Regiment  Prinz  Heinrich  gestanden  hatte,  war  schon  im  Jahre 
Colberg  lür^s  Vaterland  den  Tod  der  Khre  gestorben.  —  Kin 
r.  G.  gehörte  bis  zum  Jahre  180t)  dem  OfhAiercorps  des  Regi-> 
irraf  Kanheim  an.  Kr  nahm  1811  als  Capitain  seinen  Absdiied 
der  gegenwäcCige  Besitzer  des  Gutes  Parsow  im  Fürstentlium- 
1er  Provinz  Pommern. 

Geiuliicckl^  die  Herren  von. 

I  dieser  ursprünglich  polnischen  Familie  hat  lidi  in  neuerer 
i  Zweig  in  Pommern  niedergelaj^sen ,  wo  derselbe  das  Gut  Hep- 
Kreise  Nchiefelbein   besitzt.     Ein  Capitain  y.  G.  stdit  gegen« 
beim  6.  Landwehr -Regiment. 

Genzkow^  die  Herren  von« 

«  der  ältesten  Familien  in  Pommern ,  welche  arsprünglich  wen-i 
Abkunft  ist  und  hauptsädiiich  Mccklenbui|f  angehört;  es  lia» 
UiU  Adeltf-Lcji.  II.  15 
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l>en  lieh  jedocli  ancli  Zweige  nach  Vor- Pommern  ^wendet  |  wo 
altadolige  Familie ,  deren  gleichnamiges  Staminhaut  bei  FnedbaA  ■ 
Mecklenburg  liegt,  nocli  Iieute  im  Kreise  Demmin  ansebnliclie  GMh^ 
wie  ßrook ,  Rucliholz ,  Büssow  a.  s.  w. ,  besitzt  Namentlich  iift  Xsl 
V.  G.,  gegenwartig  nnter  der  Vormundschaft  seiner  Matter,  eiaer  9 
bomen  ▼.  Arnim ,  Besitzer  dieser  Guter.  Ein  Obrist  v.  G.  ertiidt  i 
Jalire  1789  das  vacante  Ke^ment  v.  Kalkstein  in  Brieg.  Er  ^ 
11.  Aogist  1790  Generalmajor^  und  1793  trat  er  in  den  Pens' 
Im  Jahre  1804  stand  Fried,  von  Genzkow  als  Geheimer  Justi 
Director  beim  ^westpreass.  Hofgerichte  zn  Bromberg.  Ans  d< 
Brook  bei  Anclam  war  der  Lieutenant  and  Adjutant  des  Ku 
gimcnts  y.  Bünting,  v.  Genzkow.  Das  Wapiien  dieses  GflacUechts 
■teilt  im  silbernen  Schilde  einen  abgehauenen  Kichstamm  dar,  aa  dem 
sich  drei  grüne  Blätter  t>etinden.  Den  gekrönten  TnrnierlieUa  adimü- 
cken  drei  weisse  Straassfe<lem.  v.  Meding  besclireibt  es,  I.  No.  913. 
Matthias  von  Behr  (EiisL  Megap.)  and  Bemh.  Latomus  in  der  Be- 
schn'ibung  des  Adels  im  Lande  Stargard;  Gauhe,  J.  Th.  8.  d67.  73| 
und  V.  Hellbach^  1.  Bd.  S.  4f& — 16,  geben  mehr  oder  nüoder  aasfiUu» 
liehe  Naclirichten  über  die  von  Genzkow. 


Georgier,  die  Herren  von« 

IL  ■•  den  Artikel  SL  Andrie. 


Geraltowski,  die  Herren  von« 

Rin  uraltes  Rittergeichlecht ,  das  zur  Zeit  des  Kimigs  Jageion 
•ach  Idolen  gekommen,  früher  al»er  in  Deutschlaml  schon  begütert 
war.  Ks  zählt  viele  Caslelane  und  Generale  in  seiner  Stammreihc^ 
die  aber  noch  unter  seinen  ultt^n  Namen  Saszov  aad  Orla  vorkommen. 
la  Hchletiea  aannten  sie  sich  nach  ihrem  nerst  erworbenen  Besitz-. 
Ihume^  dem  Im  Füntenthume  Oppeln  gelegenen  Dorfe  Geraltowitz 
(eigentlich  Giraltowila,  jetzt  den  /a^adzk>s  gehörig),  nach  Andern  war 
ea  das  gleichnamig;«  Dort'  bei  Coscl  <  jetzt  Denen  v.  Grave  gehörig). 
Dem  Wa|»|ien  nach  sind  sie  mit  den  Ja.<tizembiec  von  gleicliem  Abkom- 
men, da  sie,  wie  diese^  im  Mauoii  Sohilile  ein  weisses,  die  Sjiitzen  in 
die  Höhe  kehrendes  Hut'i'isen  und  in  demsrlhen  ein  rothes  Kreuz  füh- 
len; auch  der  Helnischuiuck  ist  hit^r,  wie  dnrt,  ein  weisser  Adler  mit 
ausgebreiteten  Fiüi;ein.  Okolski,  T.  ili.  p.  94.  Siaapius,  1.  ü.  8.  389 
und  II.  S.  638. 


GerhcTy  die  Herren  von. 

Kiae  in  NimlemrhlfNlfn  .'nijM'scsKene  adelige  Famifie,  welcher  das 
Gut  UelnEendorr  biti  <tiihr:iii  cfliiiil.  Der  gegenwärtige  Ilesitzer  ist 
der  Hauptmann  v.  G.,  der  hiiluM  in  dem  Kegiinent  von  Gre\enitz  in 
Glogau,  zuletzt  in  dmi  11.  Infant«'iic-He^iiiu*nt  stand  und  1820  sei- 
nen Al»scliied  nahm.  —  Kin  vor  uns  lif^eixies  Wappen  einer  Familie 
T.  G.  ^igt  im  gespaltenen  .Scliild«»  rechts  ein  MeeifVäiilein ,  das  einen 
Ring  hfUt|  linkt  halt  eine  aus  den  Wolken  kommemle  Hand  einen  An- 
ker, und  darunter  sind  drei  Lilien  siclithar. 
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Gerdtel^  die  Herren  von. 

Bne  adelige  Familie  in  OrtpreDMen.  Ihr  gehörte  J%eodor  Ton 
G«vdtel  an,  der  als  Hauptmann  des  6.  Infanterie- Regiments  im  Jahre 
ISn  n  Rawicz  starb.  Er  war  Ritter  des  Verdienstordens  und  des 
eisemen  Kreuzes.  —  Rl!n  Bruder  von  ihm  besitzt  das  Gut  Kunzheim 
bei  Rössel  in  Ostpreussen.  —  Sie  führen  ein  quadrirtes  Wappen.  In 
den  silbernen  Feldern  1  und  4  sind  drei  in  Form  eines  Triangels  an- 
gebrachte ||[oIdene  Sterne  vorgestellt.  Im  2ten  und  3ten  blauen  Felde 
sind  zwei  ins  Andreaskreuz  gelegte  Pfeile  sichtbar.  Aus  dem  Helme 
nichit  ein  geharnischter »  ein  ScTiwert  führender  Arm. 

Gergelase,  die  Herren  Yon. 

Eine  mi^rkische  altadelige  Familie  t  die  im  blanen  Schilde  einen 
rothen  Kreba  und  auf  dem  Helme  drei  Straussfedem  (blau,  weiss,  bbu) 
fahrte«    Siebmacher  giebt  dieses  Wappen ,  1.  Th.  S.  178. 

Gerhard  (dt)^  die  Herren  von. 

1)  Die  schlesisclie  Familie,  aus  welcher  Q&orge  Gerhard  auf  Grab- 
kowitz  (geboren  za  Brieg  im  Jahre  1571)  im  Jahre  1606  Canzler 
des  Furstenthums  Oels  war,  und  M9  zur  Wurde  eines  Oberamts- 
oanzler  in  Sciüesien  gelangte.  Kaiser  Matthias  erhob  ihn  1629  in 
den  Adelstand.  Er  starb  am  16teB  November  1639.  Um  dieselbe 
Zeit  besass  anch  ein  v.  Gerhard  das  Gut  Ober- Lucine  bei  Treb- 
nitz.  —  3)  Die  Nachkommen  des  Johann  Kati  Gerhard,  Lieutenant 
in  dem  Hnsarenregimente  v.  Usedom,  der  am  9.  Octbr.  1787  geadelt 
wurde.  Sehr  wahrscheinlich  ist  der  Brliobene  derselbe  ▼•  G.,  der  in 
dem  Jahre  1807  in  Preiissen  als  Major  des  Regiments  Towarzysz  anf 
dem  Felde  der  Khre  geblieben  ist  Uebrigens  dienten  vor  dem  Jahre 
1806  verschiedene  v.  G.  in  der  Annee,  und  noch  in  der  Gegenwart 
dienen  Offiziere  dieses  Namens ,  wie  der  Major  v.  G. ,  im  ?6.  Infiui* 
terie- Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  9.  Classe,  erworben  vor 
Paris,  und  der  Rittmeister  v.  G.  im  1.  Dragoner- Regiment,  der  rieh 
daa  eiserne  Kreuz  1.  Classe  im  Grefechte  bei  La  Chaussee  erwarb«  — 
Im  Civildienste  ist  ein  v.  Gerhardt  angestellt,  und  war  1835  all  Aa- 
sessor  bei  der  Regierung  in  Danzig.  —  Die  unter  No.  3.  aul|refuhrta 
Familie  fuhrt  folgendes  Wappen.  Es  ist  ein  quadrirtes  Schild;  «die 
Felder  1  und  4  sind  golden  und  blau  siel>enmal  getlieilt;  in  dem  3tBii 
und  3ten  silbernen  Felde  sind  drei  goldene  Sterne  angebracht;  Im 
3ten  Felde  stehen  sie  im  Triangel,  im  3ten  Felde  aber  sind  sie  im 
Bogen  an  den  Rand  des  Schildes  gelegt.  Auch  hat  dieses  Wa])pen  ein 
Herzschild,  anf  dem  sich  ein  brauner  Hirsch  anf  j^ldenem  Grunde  zeigt. 
Derselbe  wiederholt  sich  zwischen  zwei  Adlerflugein  aof  dem  Helme» 

Gcrsdorf^  die  Grafen  und  Herren  von« 

Dieses  uralte,  seinem  Ursprünge  nach  der  Lausitz,  SeUesien. 
Böhmen  und  Saclisen  angehörige,  aber  auch  in  Dänemark,  Lieiland 
und  mehreren  andern  Landern  theils  verbreitete,  theils  verbreitet  ge- 
wesene Gesr.hlecht  verehrt  in  einem  tapfem  Krieger  mit  Namen  Hein- 
Heh  Sieindorf  seinen  Stainmherrn.  Kr  lebte  um  das  Jahr  919  und 
•tand  in  Diensten  des  Herzugs  Rudolph  v.  Bnrgnnd.   Den  Namen  Gen- 
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dorf  soll  die  Familie  erhalten  haben ,  wdl  jener  Heinricli  Steindorf  ii 
einem  holien  Gerstenfelde  die  entführte  Prinzessin ,  Tochter  seiia 
Herzogs^  wieder  aiifj^efunden ,  den  Räuber  überwältigte  und  die  Yer- 
lorne  in  die  väterlichen  Anne  zariickfuhrte.  Kr  erlüelt,  so  enSUt 
jene  Familiensage  weiter,  neben  dem  Ritterschlage  drei  Städte  and 
mehrere  Dürfer.  Rald  darauf  vermätilte  er  sich  mit  einer  Griftn  ▼. 
Dorneck,  und  aus  ilieser  liilie  sind  die  Vorfahren  des  Geschlechtes  ent- 
sprossen. Nach  einer  andern  Angalie,  namentlich  nach  Carpzov's  lan- 
sitzscliem  Klirens{>ie^el,  stammen  die  G.  von  den  Jeronibui  in  Qued- 
linburg ah.  Mit  dieser  letztern  Angabe  stimmt  eine  dritte  überein, 
dass  die  v.  G.  von  einem  grossen  und  schönen  Schlosse,  bei  Quedlin- 
burg gelegen,  auf  welchem  ein  Gero,  Markgraf  der  Lausitz,  Hof  ge- 
halten habe,  herstammten.  Uebrigens  hiessen  und  heissen  noch  in  ver- 
scliiedenen  Gegenden  viele  Schlüsser  und  Oerter  Gersdorf.  In  der  er- 
sten Ilüifte  des  16.  Jahrhunderts  war  das  Geschlecht  schon  so  verbrei- 
tet, dass  in  der  Schlaclit  bei  Pavia  (15'J5)  27,  und  bei  der  Belagerung 
von  "Wien  ^1529)  63  Kdelleute  dieses  Namens  ihren  Tod  fanden.  Un 
dieselbe  Zeit  (I5'27)  hielten  die  v.  G.  eine  Geschlechts -ZnMinmenkunft 
zn. Zittau,  wobei  sich  ihrer,  wie  lieh  der  gelehrte  Bischmann  in  sei- 
nen Denkwürdigkeiten  ausdrückt,  über  200  Gross  und  Klein,  zusam- 
men mit  500  Pfenlen  einfanden.  Kaspar  Dornav  schrieb  vor  200  Jah- 
ren an  Johann  Niknlns  v.  G.  in  dieser  Beziehung  Folgendes:  „Wenn 
hoclidero  Ober-Aelteit  Grossherr  Vater  wieder  aufstehen  sollte,  so 
würde  er  1300  Knkel  zahlen,  die  in  neun  Künigreichen  und  Ländern 
ausgebreitet  nnd  mit  130  vomelunen  Familien  vetaippt  waren.'*  Des 
oben  erwähnten  Stammvaters  der  v.  G.,  Heinrichs,  gleichnamiger  Sohn 
hatte  von  aeiner  Gemaldin,  einer  Yon  Obelwitz,  Zwillinge  erbaUen, 
nämlich  einen  Sohn,  Baho^  nnd  eine  Tochter,  Huth,  Als  Beide  früh- 
zeitig starben,  zog  sich  der  l>etrübte  Vater  in  das  Dunkel  der  Wälder 
der  Lausitz  zurück,  nnd  erbaute  hier  seinem  verstorbenen  Sühnlein 
Babo  zu  Kliren,  das  Schloss  Baborutlis,  das  heutige  Harutli  (im  Jahre 
1025).  Im  Jahre  1275  war  Bertihnrtl  v.  G.  Abt  zu  Nt.  Gallen.  —  Abra- 
ham V.  G.  gelangte  im  Jahre  1429  zur  hohen  AVürde  eines  Ritters  von 
Seidenen  Vliesse.  —  Franco  v.  G.  wurde  1437  unter  dem  Namen  v. 
[ersdoff  Meister  des  deutschen  Ordens  in  Liedand.  —  Sein  Bruder, 
Wallher  v.  G.,  war  Comthiir  dieses  Ordens  in  l'reussen.  —  Chrisiopk 
Y.  G.  scliützte  um  jene  Zeit  die  Stadt  Scbweidnitz  gegen  die  Gewalt  der 
Hossiten.  —  Thomas  nnd  Hans  v.  G.  waren  auf  dem  Concilium  zu  Con- 
atanz.  —  Nikola*  v.  G.  residirte  IfK)7  als  Lan<resliauptmann  auf  dem 
Schlosse  zn  Glaz.  —  Sein  Solm,  NihuJns,  wurde  lti(i3  Unterkämme- 
rer de^  Königreichs  Böhmen.  —  Hin  anderer,  Xihtlas  y>  Gersdorf, 
des  heiligen  rümischen  Reichs  edler  Panner-  und  Freiherr  v.  Gei-s- 
dorf  auf  Baruth,  Bretting,  starb  am  23.  August  1702  als  des  Kö- 
nigs von  Polen  und  Kurfürsten  von  Sachsen  Geheimer  Raths-Dircc- 
tor  und  bevollmächtigter  Landvoigt  des  Markgrafthnms  Oberlausitz.  — > 
Oeorg  ÜHtlolph,  kaiserlidier  Geheimer  Kath  und  Herr  auf  Seichau  in 
Schlesien,  Freiherr  v.  G. ,  wurde  im  Jahre  1701  bühmischer  Graf. 
Derselbe  war  am  29.  Angnst  16()8  in  den  Freiherrnstand  erlioben  wor- 
den. Ex  starb,  wie  es  scheint,  kinderlos  zu  Wien.  —  Doch  waren 
auch  in  der  letzten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  Grafen  v.  Gersdorf  in 
Sachsen,  namentlich  Nikolas  WUibaldj  Graf  v.  G. ,  künigi.  polnischer 
nnd  kiirfiirstl.  sächsischer  Conferenz- Minister,  der  17t)4  in  die  freie 
Kitterschaft  des  heiligen  rümisclien  Reiches  aufgenommen  wurde.  Er 
war  der  Sohn  de^  im  Jahre  1745  in  den  K(nclisgrui'enstand  erhobenen, 
und  1771  verstorbenen  königl.  polnischen  und  kurtürstl.  Confereni^ 
Ministers,  Ootthb  Friedrich  v.  G.,  und  einer  Freiin,  >Vilibalde  v.  Hou- 
wald,  am  dem  Haue  Straupitz,  und   hinterliess  zwei  Söhne.     Dea- 
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loch  erlosch  aach  dieser  graflidie  Ast  der  Familie-  ▼.  G.  Aber  am  17. 
'aiiuar  18?4  wunle  Georg  iCmsi  t.  G.,  künigl.  Kammerherr  und  Be- 
sitzer det*  Mannlclins£;iiter  Ilermsdorf  und  Jannowitz  in  der  Oberlaa- 
•itz,  ein  Sohn  des  säclisisclien  Olierforstmeisten  v.  G.,  in  den  Grafen- 
»tand  erlioben.  Wenn  in  früheren  Zeiten  die  Güter  Derer  ▼.  G.  in 
i»cliIesion  niid  der  Niederluusitz.  ausserordentlich  zalilreich  waren  (wir 
lennen  davon  nur:  Seicliau,  Waltersdorf,  Kieinherg  hei  Goldberf;,  I^an» 
^nau  hei  Lowenherj>:,  Wirischau  bei  Schweidnitz,  Buchwald  bei  Treb- 
litz ,  Neudürf  hei  Flainau ,  Schwarzau  hei  Lüben ,  Siegersdorf  ^  Mef- 
fersdorf,  Lautitz,  OI)er -  Ullersdorf,  Borkersdorf,  Mittelhorka  u.  i.  w.)^ 
»o  sind  aucli  nocli  in  der  Gegenwart,  namentlich  in  der  Laasitx  lehr 
nele  Guter  in  den  Händen  dieses  uralten  Geschlechtet.  Ausser  den 
3ben  erwähnten  Gütern  der  grätiiclien  Linie  besitzt  namentlich  Ük- 
iolph  Ferdinand  ▼.  G.  Obersteinkirch  und  Sänitz,  Ernst  Chrixtinn  Jm- 
jHtt  V.  G. ,  grossherzogl.  süclisischer  Staatsininister^  Altseidenberg  bei 
Lanbun,  fVmis  ▼.  G. ,  ein  Sohn  Wolfs  ▼.  G. ,  Rieslings walde  bei 
Lauban,  Bernhard  v.  ii..  Nieder- Erdniannsdorf  u.  s.  w.  Noch  bemer-  ' 
iLen  wir,  dass  auch  in  der  Neiimark  eine  Linie  Derer  ▼.  G.  ansüssig 
war,  der  das  bekannte  Dorf  Kay  geliörte,  nach  dem  sie  sich  auch 
schrieb.  Der  oben  erwähnte  künigl.  Kammerherr,  Graf  Geortf  Kmst^ 
greb.  am  t?9.  Octbr.  1795,  wurde  am  24.  August  I8l9  Wittwer  von 
Henriette  Amalic  iMUute  v.  Helldorf-Bedra.  Kr  vermählte  sich  am  20. 
August  1826  wieder  mit  des  Lord  Saye  und  Sele's,  l'airs  von  Gross- 
britannien^  Krbtochter,  Maria  Klisabeth.  Nur  aus  der  ersten  Ehe  le- 
ben zwei  Töcliter.  Es  sielit  demnach  gegenwärtig  dieses  gräüiche 
Elaua  auf  zwei  Augen.  —  Im  preuss.  Kriegsttienste  ist  David  Gotttob 
9.  G.  zur  Wurde  eines  GeneraUientenants,  Gouverneurs  der  Festung 
Spandau,  Chef  eines  Infanterie -Regiments  und  Kitters  des  schwarzen 
ftdlerordens  gelangt,  er  starb  am  21.  Juli  1732.  Mit  Margaretlie  Eli- 
sabeth, Tochter  des  preuss.  Staatsministers  v.  Khetz,  waren  ihm  zwei 
Kinder  geboren  worden,  ein  Sohn«  der  1719  als  Volontair  bei  der  kai- 
lerl.  Armee  in  SiciÜen  erschossen  wurde,  und  eine  Tochter,  welche 
lieh  mit  dem  köni«:!.  Geheimen  Staattminister  v«  Viereck  vermahlte.  — 
Otto  Krtist  v.  G.  war  königl.  [ireusi.  Generalmajor  und  Chef  eines 
Uosarenregiments.  Er  gehörte  zu  dem  Finkschen  Corps,  das  bei  Ma- 
xen gefangen  ward ,  und  würfle  daher  17t>H  verabschiedet.  Sein  Tod 
erfolgte  zu  Zwecka  am  23.  März  1773.  Der  lausitzer  Linie  gehörte 
auch  Karl  Friedrich  Wilhelm  ▼.  Gersdorf  an,  der  als  Generaltieute- 
■ant  in  sächsischen  Diensten,  Generaladjutant  des  Königs  und  Com- 
mandant  des  adeligen  Cadettencorps ,  am  15.  Septbr.  1829  zu  Dresden 
starb.  —  Nocii  ist  besonders  anzuführen  der  gelehrte  v.  G.  auf  Mef- 
fersdorf,  der  sich  um  die  Gründung  der  lausitzer  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften zu  Görlitz,  durch  zahlreiche  Forschungen  im  Gebiete  der 
Seographisciien  und  natui historischen  Destimnuingen,  endlich  auch  durch 
ie  Stiftung  einer  Krzi(/)iungsanstalt  zu  Görlitz,  ein  ruhmvolles  und 
bleibendes  Andenken  gesichert  hat.  Er  war  l'räsident  der  genannten 
Gesellschaft  der  Wissenschaften,  und  vermachte  derselben  seine  inter- 
essanten Sammlungen  von  Instnimenten,  Charten,  Buehern  u.s.  w.  —  Die 
Herrschaft  Meircrbdorf  ist  seit  dem  Tode  dieses  gelehrten  Mannes  das 
Eigenthum  des  nun  aucli  schon  verstorbenen  Lan(lgrafen  v.  Ueisen-Ro- 
thenhiii-g  gewesen,  und  von  diesem  wieder  im  Tausch  gegen  Guter  in 
Oberi>(.hle5ien  an  <'intMi  (riaf<'n  von  Seher -Thoss  gelangt.  —  Mit  sehr 
geringen  Abwriclmngtrn  ftihien  alle  verscluedenen  Aeste  und  Zweige 
dieses  Haukes  noch  das  alte  ursprüngliche  Wapoen.  Dasselbe  besteht 
aus  einem  oben  reihen,  in  dor  untern  Hälfte  aber  schwarz  und  weis- 
sen Schilde  ohne  weitere  Hilder.  Auf  dem  Helme  lie^  ein  rother 
Hut,  oben  zugespitzt,  mit  silbernem  AuÜBchlag.    £r  ist  nut  einem  weiss 
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ond  schwarz  gewundenen  Bunde  (»edcckt^  der  mit  drei  weissen  uad 
drei  schwarzen  Halinenfisdern  gesclimockt  ist.  —  Das  l^'ap|ien  der 
neuen  gräll.  Linie  ist  dem  vorigen  ganz  gleidi,  nur  ist  hier  oie  rechte 
untere  Seite  weiss  and  die  linke  scliwarz,  was  dort  nmgehehrt  der 
Fall  ist  Das  Schild  ist  mit  einer  neunperligen  Grafenkrone  besetit, 
und  über  derselben  ist  der  Helm  ebeni'alls  mit  einer  neunperligen  Kroos 
bedeckt,  und  auf  derselben  der  oben  beschriebene  Hut  angebn^ 
M.  s.  M.  Chr.  GottL  Bischmanni  Dissert.  Memoria  fomiliae  GerMlor- 
üorum,  GoerL  170fj  und  Ilollinanni  Scrijitor.  Ken  Lusat  (1719)  T.  L 
P.  IL  No.  7.  p.  154  — 160  sqq.  A.  Hossmanns  Beschreib,  dieses  Ge* 
sdilechts.  Sinapius.  1.  S.  390  —  400.  II.  8. 96  o.  £  J.  Fr.  SeidePs  Bh- 
ren-  nnd  Tngendiciiild  des  Gesclileclits  v.  Gersdorf,  l66tf-  XoBigf  lU. 
8.  315  —  416.  Smfert's  Genealogie  hochadcliger  Kltem  nlid  Kinder. 
Uechtritz,  diplomat. Nachrichten,  1.  S.  71  >lll.  II.  S.282.  XL  8.8:1—^ 
Dienemann,  8.  341«  Gauhe,  I.  S.  474  —  486.  Siebmacher  giebt  dsi 
Wappen,  I.  S.  162.    v.  Mediiig  beschreibt  es,  1.  No.  268. 

Gerswalde^  die  Uerrcn  voiu 

Ein  bei  uns  erlosdwnes  Geschleclit,  das  in  der  Uckermark  ansäs- 
sig war.  Seine  Besitzungen  sind  in  die  Hände  der  v.  Arnim  gekom- 
men.   M.  s.  Grundmann ,  S.  40. 

Gessler,  dio  Grafen  von. 

Sie  stammen  ans  dem  uralten  Sdiweizergeschlechte  der  Gesiler, 

aus  dem  mi'Iirere  Landvögte  und  andere  hohe  Staatsbeamta  henror- 
^egangon  sind,  ab,  und  es  liessen  sich  einige  Zweige  dieser  Familie 
m  Preiiss<^n  nitrier,  wo  sie  namentlich  das  Gut  Schwageran  besasien. 
Aus  der  Khe  von  Cuurad  Emst  v.  G.  auf  Schwagerau  und  Buphrosina 
V.  Kosenuu  wurde  Friedrich  Leopold ^  Graf  v.  G.,  geboren,  der  am 
24.1l1ai  1742  zur\l'iirde  eines  Generallieutonants  nnd  Ritters  des  schwar- 
zen Adlerordens  gelangte,  am  4.  Juni  1745  als  Fülkrcr  der  preussi- 
schen  Reiterei  die  sciion  fast  verlorene  Schlacht  bei  Striegau  in  dea 
glanzenden  .Sieg  bei  Ilohenfriedeberg  verwandelte ,  und  in  Riicksiclit 
dieser  ihn  mit  Ruhm  bedeckenden  Wairenthat,  von  Friedrich  dem 
Grossen  am  II.  Juli  desselben  Jalires  in  den  Grafenstand  erhoben 
wurde.  Ani  26.  Mai  1747  ward  er  General  der  CaTallerie  und  am  21. 
Decl>r.  1751  Generalfeldniarschull.  Kr  starb  am  22.  August  1762  im 
fi7.sten  Jalire  seines  ruhmvollen  AUeis,  und  ruht  in  einer  Kirche  zn 
Bne«;  in  .Schlesien ,  wo  ein  scliönes  Denkmal  an  diesen  Feldherm  er- 
inneit.  Auch  iindet  man  in  den  schlesischen  Proviiiziiüblättem  (Jahr- 
gang 1790,  Monat  Decbr.,  S.  547)  eine  längere  Beschreibung  leiBei 
Lebens.  Von  seiner  (jlenialdin,  Anna  Kleonora,  Gräün  v.  Stanislaws* 
ky- Seegut,  hat  er  drei  Söhne  und  sieben  Tücliter  hinterlassen. — 
Von  seinen  Naelikoninien   be^ass  ein  Graf  v.  G.    das  Gut   Langenhof 


besass,  und  künigl.  preuss.  Gesandter  am  Hofe  zu  Dresden  war,  starb 
zu  Schniiedeber;:,  und  eine  Kukelin  de«  Generals  der  Cavallerie,  AdoU 
yh'me^  Gi-älin  v.  G. ,  die  noch  im  DcMl/.e  eines  n^<)s^en  Tbeiles  des 
gräil.  V.  Gesslei.schen  Vermögens  war,  staib  unvenniililt  im  Jahre  IRäS 
zu  Berlin.  Das  gi;i(l.  v.  Gesaieuclu-  Wappen  erinnert  durch  s«ine  Bil- 
der vielfacli  an   die  lieldentJiatcn  des  «rstcn  Grafen  v.  G.    Im  blaues 
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Srliilde,  getlieilt  von  einem  rilbernen  Querbalken,  sind  die  drei  ▼• 
Genslericlien  silbernen  Sterne  daigestellt,  oben  zwei,  unten  einer^  iwl- 
■clien  ihnen  ist  das  Uerzschild  angebracht,  welclies  in  silbernen  Fel- 
dern den  preiiss.  schwarzen  Adler,  be<ieckt  mit  einer  nennperCgen 
Grafenkrone,  zeigt.  Das  Schild  lelbst  ist  mit  einer  eben  solchen  Krone 
bedeckt*  Deber  derselben  sind  drei  gekrönte  Tamierhelme.  Auf  dem 
miUiern  ist  der  v.  (lesslersohe  PfaiienhaU  und  Kopf  angebracht  Die 
befdea  andern  sind  mit  Fatmen  geschmiickt.  Auf  der  redits  ist  die 
Zfthl  20,  in  Beziehung  auf  die  %  überwundenen  feindlichen  Batail- 
loae,  aof  der  linken  aber  die  Zahl  67,  als  Kriwiening  an  die  67  er- 
oberten feindliclien  Fahhen.  unten  am  Wap|>enschilde  sind  veracliie- 
dene  Armaturen  und  'IVophaen  dargestellt,  und  diaM  mit  einem  klei- 
nen goldenen  römischen  Schilde  belegt,  auf  welchem  der  Römer  Mar- 
cus Curtiiis  in  vollstün<liger  Kiistiing  dargestellt  ist ;  Ober  ihm  liest  man 
ilie  Morte:  „Dulce  est  pro  patria  mori.*'  AL  s«  Wap^ienbuch  der  preuss. 
Monarchie,  I.  S.  40. 


Gettkandt^  Herr  von. 

Kin  in  I^reiisson  um  das  Jalir  1734  geborner  ▼•  G.  wurde  am  24. 
Mai  1803  Chef  des  Hiisarenregim(;nts  N<>.  1.  und  Generalmajor.  Br 
Jiatte  sich  im  Gefecht  bei  («ruwincki  in  Polen  im  Jahre  1794  als  Ma- 
jor in  dem  Ifusarenreginient  v.  Goecking,  spater  v.  Suter,  den  Ver- 
dienstonlen  er\%orben,  und  starb  im  Peiuiionsstande  im  Jahre  1808.^  — 
Der  gedachte  General  iüiirte  im  blauen  Scliilde  eine  silberne  Leiter 
und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  A<  Her  Hügeln  einen  Arm ,  der  einen 
8abel  seil  wen  kte. 


Geuder^  die  Freiherren  von. 

Ans  der  alten^ Familie  Geuiler,  die  ausBöhmsD  abstammt  und  nah 
von  dort  nach  Franken  und  Scliwaiien  gewendet  hat,  haben  einige 
Hitglieder  in  der  Armee  gedient.  Kin  Mitglied  der  Linie  Geuder  von 
Rabenstein  in  h'ranken  wird  noch  in  der  neuesten  Liste  der  preass. 
Kammerherren  (Staatsliundbuch  1835  8.  8) ,  aU  im  Jahre  1787  an  die- 
aer  Würde  gelan«:t,  angeführt.  Diese  Linie  des  vorneluuen  Geschlechts 
der  Geuder  liut  durch  Kaiser  Leopolds  I.  liewilligiuig  (vom  7.  Mai 
1003)  den  Namen  <l<*r  Kaiiensteiner  von  Delau  angenommen.  Phüipp 
KaH,  anlialtüchiT  Geh.  Kath,  war  der  Krste,  der  ihn  führte.  Das  Geb- 
dersche  Stanunwai>pen  zfi«j;t  im  blauen  Felde  ein  auf  die  Spitze  ge- 
atelltes  Dreieck,  an  ji^^der  Spitze  ist  ein  Stern  angebracht.  Die  Ra- 
bensteiner  Linie  hat  diesem  Hilde  drei  gcharnisclite  Reine  im  rothen 
Felde  hin/n^erü^t,  und  dieselben  in  Form  eines  Dreiecks  gelegt.  Die- 
aes  (]ua<1riite,  im  Isten  und  4ten  die  Dreiecke,  im  2ten  und  3ten  die 
gebarniscliten  Keine  vorstellende  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  befleckt, 
der  zur  rechten  Hand  trägt  das  Geiidersrhe  Dreieck  mit  den  Steinen, 
der  liuker  Hand  zwei  roth  und  weisse  FliigeL 

Geusiiii,  die  Herren  von. 

Die  V.  Gensau  gehören  /.w  (l(>n  älteren  sächsischen  und  thüringi- 
schen Gescldochtern.  Meiin  dicsfllien  auch  nicht,  so  viel  uns  b(*kannt 
ist,  in  den  die^eiti^'en  Landm  begütert  gewesen  sind,   so  kommt  der 
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Name  doch  selir  elirenvotl  in  den  Lnton  der  Armee  Tor.    Der  tho- 
ringbclien  Linie  gehörte  an  der  GenenIHentenant,  Generalqnartiennei- 
Bter,  Director  des  Ingenieur -Departementi  im  Ober- Kriegs -Coliegiom, 
Chef  des  IngenieurcoriiSj  Inspectenr  iSmmtlicher  Festungen,    Curator 
der  medicinisch-chimrgisclien  Fepinite),   Ritter  des  rothen  Adleror- 
dens u.  s.  w.   V.  Geusaa ,  gestorben  za  Berlin  im  Jahre  1808  in  dem 
Alter  von  73  Jahren.   —    i^in  anderer  v.  G.  stand  im  Jabre  1806  ab 
Lieutenant  in  dem  Regiment  ▼.  Zastrow  zu  Tosen,  trat  im  Jahn  M6 
mit  Cai)itains- Charakter  aus  dem  prensi.  Dienste  und  starb  im  Jabre 
1876  als    grossherzogL    badenscher  Generalmajor^    Commaadaar  dei 
Garde -Cavallerie- Regiments  und  Ober  -  Stallmeister.    Sein  Vater,  der 
grossherzogL  badensche  Oberhufmeister  nnd  General  ▼•  G.,  starb  am 
8.  Febr.  1829,  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  88  Jahren.  —  Ein  Ma- 
jor ▼«.G.,  der  früher  in  dem  Regimente  Kaiser  Franz  Grenadier  an 
Berlin  stand,  ist  gegenwärtig  Major   und   Commandeur  eines  Land- 
wehr-Bataillons in  Halle.    Nicht  zu  verwechseln  ist  diese  Familie  mü 
iler  von  Geuso  in  Hessen  und  Geyso  in  Franken.    Die  hier  bezeich- 
nete  fuhrt  im  blauen  Schilde  einen  silbernen   Schwan  mit  goldenem 
Sclmabel  nn<l  goldenen  Füssen  auf  grünem  Hügel  stehend,   und  einea 
Boldien,  sitzend  im  Schilfe,  auf  dem  Helme.    Hasse,  S.  1.    M.  s.  v. 
Uechtritz,  dinlomat  Nachrichten,  H.  S,  42«  aus  Kirdien  -  Nachrichten, ' 
lt)62— 76.    Gauhe,  L  S.  49a    König,  I.  No.  39  und  47.    Nenei  ge- 
ncolog.  Uandb.  1777.  8.  218,  and  1778.  S.  277— TU. 

Gfng  (Gcfugc)^  die  Grafen  nnd  Herren  von« 

Kin  adeliges  Geschleclit  in  Schlesien ,  ans  welchem  eine  Linie  die 
grUfliciu*  Wünle  erlangt  hatte.    Die  v.  G.  kommen  sclion  in  dem  alten 
ISardenliede  des  Freilierrn  v.   Abscliatz  unter  den  alten  Rittern  der 
Uiiadon   und  Lygier  vor.    David  v.  G.  auf  LQbenan   war  um  das  Jahr 
ir>07  Hofmeister  der  Herzoge  von  Liegnitz  nnd  Ritter  des  Ordens  des 
lieiligen  Joliaiincs  von  Jemsalem.    Ausser  Lubenau  waren  Groai-Jenk* 
witz  bei  Hriog ,  Neudorf  in  derselben  Gegend ,  auch  Manze  bei  SCrelw 
len  und  Koseniitz  bei  Nimptsch  Güter  dieses  Hauses.    Die  HeTlBchaft 
Manze  und  die  Borauer  Guter  besass  Karl  Christian  j  Graf  v.  G.,  ver- 
mählt mit   Klconora  Karoline,   des  Grafen  v.  Hochberg  -  Fürstenalein 
Tochter.     Diese   Khe  blieb  kinderlos,   und  es  war  demnach,    wie   et 
scheint,   Graf    Karl   Christian    der  Letzte,    des    grällichen   Stammes. 
Christoph  Heinrich  v.  Gfug  sclirieb  einen  Apparat  von  vornehmen  schl»- 
sischen    Geschlechtern.      In   neuerer   Zeit    besass   ein  v.  G.   Knnzea- 
dorf  bei    Steiiiau.     Seine   einzige  Tochter   wurde   die  Gemahlin  det 
Grafen  Cäsar  v.  Wartensiebon.    Kin  Bl^jor  v.  G.  im  Regiment  v.  Schi« 
monsky,  der  schon  in  der  Schlacht  bei  Kaiserslautern  einen  Foss  ver- 
loren hatte ,  zeichn(>te  sich  im  Jahre  1806  wieder  aus.    Er  war  zuletrt 
als  Postmeister  in  Brannsberg   versorgt.     Kin   anderer  v.  G.,  der  In 
dem  Ke^^iment  Graf  v.  Wartensleben  stand,   starb  im  Jahro  1821  als 
Obristlieutenant  a.  D.  Ein  Herr  v.  G.,  der  früher  im  Regiment  ▼.  Treuen- 
fels stand,  blieb  in  der  Schlacht  bei  Belle  Ailiance.    Gegenwärtig  ste- 
hen nocli   eini^^e  Subaltern -Offiziere  dieses    Namens  in   der  Armee. 
Die  V.  G.    fühnm  ein  dnrcli    einen  Flosa  schragwärts  von  der  Linken 
zur  Rechtl^n  getlieiltes,  im  oberen  Theile  rothes,  im  unteren  gohlenes 
Schild,    in  dein   rothen  Fehle   steht  ein    im  Laufe  begrilfenes  weisses 
Pferd,  in  dem  gohlenen  aber  sind  drei  silberne  Rosen  dargestellt.   Auf 
dem  gekrönten  Helme  ist  das  springende  Ross   unten  abgekürzt  ange- 
b  rächt.     Die   Helnulecken   sind   weiss   und   roth.      M.   s.  Sinapius,  L 
S.  379  und  II.  S.  «7.    Das  M'appen  «siebt  Siebmacher,  I.  S.  U. 
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Gibsone^  die  FrciLcrrcn  von. 

Die  alte  Tornelime  Familie  der  Gibsone  wendete  sich  mit  eini* 
gen  Zweigen  aus  England  nacii  Danzi^,  and  König  Friedrich  IT. 
erkannte  am  9.  Januar  1777  die  JSaronswürde  derselben  durcli  ein  un- 
ter jenem  Datum  dem  Freiherrn  Alexander  v.  Gibsone  ausgestellte! 
Bestatigungidiplom  an.  —  Alcr ander  v.  G. ,  grossbritannischer  Consnl 
in  Danzig  ancl  Ritter  des  preuss.  rotlien  Adlerordens,  ein  sehr  Iioch- 
■eaefateter,  dem  preuss.  KÖnigslianse  sehr  ergebener  Mann,  ist  Im 
J.  1835  gestorben.  —  Das  IVapiien  der  Gibsone  zeigt  im  blauen  Schilde 
drei  über  einander  liegende  coidenen  ScIdiisseL  Auf  dem  geschlonenen 
Turnierhelmc  liegt  eine  roth  und  silbergestreilte  Wulst,  auf  welcher 
ein  sich  in  die  Brust  beissender  und  mit  seinemDlute  die  Jungen  sÜu- 

Sender  Schwan  dargestellt  ist.  Zu  Schildhaltem  sind  zwei  Figuren 
er  Friedensgütlinnen,  den  Palmenzweig  Iialtend,  gewählt,  und  über 
dem  Wappen  ist  ein  Band  mit  der  lateinischen  Devise:  ^Coeiestes 
pondite  x>ortas'*  zu  sehen« 

Giershcrg,  die  Ilcrrcn  von. 

Eine  adelige,  Schlesien  angeliörige  Familie,  die  im  silbernen 
Schilde  einen  schwarzen  Ualm  und  auf  dem  Helme  einen  rothen  ge- 
krönten Mann,  ohne  Anne  führt.  Die  Krone  desselben  ist  mit  grünen 
Pfauenfedern  geschmückt.  Auf  diese  Weise  sind  sie  Ton  den  alten 
Freiherren  v.  G.  dem  Wappen  nach  ganz  Yerschieden,  denn  diese  fülir« 
tea  im  Schilde  und  auf  dem  Helme  einen  golileuen  Adler. 

G  i  c  s  c ,  die  Frcilierren  und  Herren  von« 

El  lebte  schon  seit  dem  15.  Jahrimnderte  eine  Familie  dieses  Na« 
neu  in  der  Mark  Brandenburg,  welclie  ursprunglicli  Westphalen  an- 
ceborL  Sie  wurde  im  Jahre  16^7  vom  Kaiser  Leopold  T.  in  den  Frei- 
Kermstand  erhoben.  Nicht  zu  bestimmen  vennögen  wir,  ob  diejeni- 
gen Freiherren  v.  Giese,  welclie  im  17.  Jahrhunderte  in  pfalzneubn^ 
ßisdien  Diensten  waren^  in  Beziehung  mit  der  eben  er^'ähnten  Fami- 
lie standen.  Am  28.  Octbr.  1815  wurde  Frhdrich  Autfust,  Koch  v. 
TenblHz,  von  der  Gieseschen  Familie  adoptirt  und  vom  Könige  von 
Baiern  in  den  Freihermstand  erhoben.  —  Dieser  Freiherr  v*  G.> 
nadimals  königl.  baiencli.  Gesandter  am  Hofe  zu  St.  Petersburg  n.  s.w., 
«md  gegenwärtiger  Chef  des  künigl.  baiersch.  Staatsministeriums  des  kö- 
nigl.  Hauses  und  des  Aeussern,  erhielt  im  Julire  1815  den  rothen  Ad- 
lerorden 3.  Classe.  Das  Wapi>en  dieses  Geücliiechtes  v.  G.  ist  i]ua- 
ilrirt.  In  dem  ersten  blauen  Felde  steht  ein  goldener  Lowe,  der  einen 
Pfeil  in  den  Pranken  hält,  in  den  gohlenen  Feldern  2  und  3  sind  drei 
roüie  Balken  gelegt;  in  dem  4ten  blauen  Felde  steht  ein  nacJi  der 
rechten  Seite  gewendeter  Schwan;  ein  eben  solcher  steht  zwischen  zwei 
AdleHiiTgeln  auf  dem  Helme.  M.  s.  Gauhe,  1.  S.  4^.  Kelches  lief- 
ländische  Geschichte,  III.  Th* 

Gilgenhciiu^  die  Herren  von. 

Diese  in  Oborschlesien  und  im  östreichischen  Schlesien  begüterte 
Familie  schrieb  sich  früher  llcritschel  von  Gilgenheim.  Johann^  Kuri 
Uensclifl  v.  Gilgenheim  war  am  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  («irstli^ 
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schöfl.  Regierungsradi  and  Hofrichter  za  Nmsse.  Von  seinen  Nach- 
kommen besass  ein  Rnkel,  Leopatd  v.  G.,  der  Landratli,  Landscliafi»- 
director  und  Ritter  des  rotlien  Adlerordens  d.  s.  w.  ,  die  Familiengäter 
Franzdorf,  Kiischdorf,  Schwandorf  u.  s.  w.  hei  Neisse  in  preuss.  Sclile- 
■ien,  anch  war  er  LehnstrUger  der  Vogtei  Weidenau  in  öster.  Schle- 
sien« Nach  seinem  im  Jahre  t8?2  erfolgten  Tode  lielen  die  Guter  bei 
Neisse  an  seine  Wittwe,  geb.  Freiin  von  Welczcck,  und  der  älteste 
■einer  Söline,  Erdmann  v.  G.,  folgte  ihm  in  der  Lehnvogtei  Weidenao* 
Nach  dem  Tode  seiner  Matter  fielen  auch  die  Fraiizdorfer  Güter  an 
den  Regierungs  -  Assessor  nnd  Landesul testen  t.  G.  Aus  dem  ermhn- 
ten  Hause  Franzdorf  sind  mehrere  Söline  und  Töchter.  Von  diesen 
ist  die  älteste  mit  dem  Grafen  Franken  -  Kierstorpir  auf  Koppiz  ver- 
mählt. —  Noch  gehören  zu  dieser  Familie:  Karl  v.  G. ,  künigl.  Ju- 
stizrath  beim  Fiirstenthuiusgericlite  zu  Neisse,  und  Karl  v.  G.,  früher 
kÖnigL  Justizrath  beim  fürstl.  lichtenst  Fiinitenthumsgericht  zu  Leob- 
scIiiitZy  nnd  jetzt  Ober- Landesgerichts-  Rath  zur  Insterbnrg.  Kndlich 
ist  ein  Herr  v.  G.  Land-  und  Stadtgcriclitsdirector  zu  Trzemessno  im 
Bezirke  des  Oberlandesgericlits  von  Bromberg. 

Gillcr  (Gillcrii)^  die  Freiherren  nnd  Herren  von« 

Die  Familie  von  G.  war  tchoa  vor  900  Jahren  in  Schlesien  begü- 
tert, wo  sie  im  Steinaoschen  das  Gut  Hammer  und  im  Militsdisclien 
das  Gut  Schwebedowa  (Schwiebedowa)  besass.  Johann  Karl  Joseph 
V*  G.  erhielt  im  Jahre  1721  den  Reichsadel,  und  172(i  den  Ritterstand 
mit  dem  Priidicat  Giller  edler  Herr  von  Gillem.  Im  Jahre  1732  wurde 
derselbe  mit  seinen  Vettern  in  den  böhmischen  Freihemistand  eriio- 
ben.  J^ieselhe  Krhehung  wurde  zu  Gunsten  des  Christian  Matthia» 
V.  G,,  kaiserl.  Oliristiientenant ,  im  Jalire  1766  vom  Kaiser  Joseph  IL 
vorgenommen.  Diese  Familie  ist  noch  gegenwartig  in  Oberschlesien 
b^ütert. 

Gillliausen^  Herr  von. 

Der  frulicr  in  dem  Regiment  Kurfürst  von  Hessen  gestandene!  ond 
nachmalige  Major  und  Commandeur  vom  2.  Bataillon  des  1.  Arnsber- 
ger  Land welir>  Regiments,  Ritter  des  Ordens  pour  le  mörite  (erwor- 
ben 1793  im  Gefedit  bei  Sembach)  und  des  eisernen  Kreuzes  2.  Classe 
(erworben  bei  Ligny),  Friedrich  IfUhcIm  Konrad  v.  Gillhansen,  er- 
Ikielt  am  10.  April  1823  ein  Anerkennungsdiplom  seines  Adels. 

Gilsa  (Gilse),  die  Herren  von. 

Kine  urspriinglich  aus  Niedevhessen  stammende  Familie,  wo  sie 
das  Scltloäs  Gilsenhiirg  erhaule.  Sie  zeiHIllt  in  die  llniiptlinien  Gilsa 
zu  Gilsen  und  in  die  Gii.sen  zu  Seihcrtsdorr,  lu^ide  mit  einem  ganz 
verschiedenen  Wappen.  M.  s.  unt«'n.  Mrhrert-  Sühne  aus  diesem  Hause 
hahen  im  preuss.  Heere  gedient  und  dienen  zum  TlieiU?  noch  in  dem- 
selben. Kin  Kittmeister  v.  Gilsa  im  10.  Husarenieginient  starb  im 
Jahre  1826.  Er  hatte  frülier  hei  den  GrenadieniU  dt^s  Ke;;inients  v, 
Tschammer  zw  Stendal  gestanden.  —  IJei  dem  31.  Inlant.- Regiment 
■tand  ein  Major  v.  G.  Kr  liattr  sich  in  »Imi  Gcfeclit  hei  Wavre  das 
«iserne  Kreuz  2.  Classe  erworben.  —  CK-tnwärtig  steht  ein  Lieute- 
nant V.  G.,  Adjutant  hei  der  4.  Schlitzen- Ahthiiluntr,  zu  Aachen;   ein 
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anderer  bei  <leiii  10.  Husaren-Regiment  in  Aschersleben.  M.  s«  Rom- 
jnels  hessische  Geschichte,  II.  IRQ.  a.  228.  Schannat  Client  Fuld.  p.91. 
Siebm acher  gieht  das  Wap})en  beider  Häuser  v.  Gilse ,  I.  S.  139.  Das 
der  Gilse  zu  Gilsen  zeigt  iin  ScJiilde  di-ei  Flusse,  die  dasselbe  in  eben 
80  Tiel  Theile  zerfallen  lassen ,  und  auf  dem  Helme  einen  Adlerila|^, 
der  mit  den  drei  Flüssen  bezeichnet  ist  —  Das  der  Gilsen  za  Sei- 
bertsdorf  ist  quadrirt.  Im  Isten  und  4l<.'n  silbernen  Felde  stellt  ein 
goldener  AdItT,  im  2ten  und  3ten  aber  ist  ein  weiss  und  blauer  Schnell 
vorgestellt.  Auf  dem  Helme  steht  ein  Frauenzimmer  mit  ausgebreite- 
ten Armen  in  siUxM-nem  Kleid(?,  mit  goldenem  Dunde  und  weissem 
Haupthaare,  das  in  jeder  Hand  eine  silberne  Straussfcder  hält.  Die 
Decken  und  das  Laubwerk  sind  auf  der  rechten  Seite  golden  und  sil- 
beruy  auf  der  linken  aber  silbern  und  blau. 

Gimnicliy   die  Herren  von. 

M.  s.  den  Art.  v.  Beissel. 

Girodz  de  Gaudi^   die  Herren. 

Aus  dieser  altadeligen  französischen,  auch  in  der  Schweiz  und  in 
Savoyen  ansnssi<>en  oder  verbreiteten  Familie  diente  in  flem  iireuis« 
Heere  bei  der  westpliälisclien  Füsilierbrigade  und  deren  Bataillon  t« 
Kmest  in  Münster  der  Hauptmann  Girodz  de  Gaudi.  Kr  erwarb  dch 
schon  im  Jahre  1704  flen  Verdienstorden,  befand  sich  wahrend  der 
letzten  Fehlzüge  im  Haupüjuartiere  des  Fürsten  Blücher,  und  erhielt 
im  Jahre  I8i6  das  eiserne  Kreuz  am  weissen  Bande.  Im  Jahre  1820 
trat  er  als  Oberstlieiitenant  und  Kreis brigadier  ans  der  Gensd*aimerie 
und  im  Jahre  1826  erhielt  er  mit  dem  Oberstcharakter  Pension.  Eine 
Toditer  dieses  \erdienst\ollen  Stabsottiziers  ist  an  den  Major  v.  Thad- 
den, Commandeur  des  Gardeschützeniiataillons  in  Berlin ,  vermählt  — 
Das  Wii|>|)en  der  Faudlie  G.  v.  G.  besieht  aus  einem  bhiuen  Scliilde« 
In  der  Mitte  ist  dasselbe  durcii  drei  rotlic  Balken  und  fliirch  drei  sil- 
berne Fehler  durchbrochen;  oben  tmd  unten  ist  eine  Reihe  von  drei 
Sternen  angebrarht.  Aus  dein  ^ekrünten  lleUne  wachsen  zwei  gehar- 
nisclite  Arme,  die  ein  Passiunskreuz  in  diu  Höhe  lieben. 


Girt-Gcrliurd^   die  Herren  von. 

Die  Brüder  Friedrich  IJ'tlhelm  Girt,  jrenannt  v.  GerlianI,  ehemals 
Rittmeister  im  Husai'enreg:inieiit  vun  Usecloin ,  und  sein  Bruder,  tlein- 
rich  Hemhnrd  SUtjfru'd,  c^rhiellen  am  25.  Febniar  1785  vom  Könige 
Friedrich  II.  ein  Anerkennungsdiplom  ihres  alten  Adels.  Kiii  Sühn  des 
ersteien  blieb  1813  als  Capitain  im  4.  ostpreussisclien  Landwehrregi- 
niente,  er  hatte  vor  iSOb  im  Dragionerre^^imente  v.  K^ebeck  zu  inster- 
biirg  gestanden.  —  Das  Wappen  dieser  adelif^en  Familie  ist  ein  ge- 
spaltenes Schild,  im  rechten  scliwar/en  Felde  steht  ein  rechts  aufsprin- 
gender goldener  Drache,  das  linke  Fehl  ist  siebenmal  weiss  und  roth 
getheilt.  Auf  litin  {gekrönten  Keime  stellt  das  vtM'kürzte  Bild  einer 
nackten  Frau  tnit  iliegend.Mi  Haaren,  sie  hat  einen  mit  rothen  Fe- 
dern ge!$(  Iinr.'ickten  Helm  auf,  und  hält  in  der  recliten  Haml  ein  gold 
und  .seliwarzes  Fäliulein  am  goldenen  Stiele,  in  der  linken  Hand  aber 
ein  rotli  und  silbernes  Fähnleiü  ani  silbernen  Stiele. 
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Gise^   die  Herren  von. 

1)  Kine  adelige  Familie  dieses  Nnmens  var  Sn  Danzig;  ansaufiß; 
eine  Linie  von  ihr  wurde  auch  in  den  Freiherrenstand  erhoben.  Tkie- 
iewanu  Gise  aus  Danzig  wurde  zuerst  Kischof  vun  Culni,  dann  zu  Er- 
meland.  Er  war  «in  selir  gelehrter  Mann  und  Freund  des  Krasmas 
\on  Rotterilam.    (>T.  s.  Slnapius,  H.  S.  b4l.) 

?)  Kiiie  gleichnamige  Familie  in  dm  Klieinlanden ,  die  man  auch 
T.  Giesen  und  v.  Gasen  gesrhriehen  liiideL  Kie  iTihrte  im  goldenen 
Schilde  einen  grünen  und  rothen  Zaun,  und  auf  fleni  Helme  einen  {lol- 
denen,  die  8|)itzen  nach  der  rechten  Seite  gewendeten  AdlerllögeL 
M.  s.  Siebmacuer,  l.  8.  132. 

Giscnlicrg^   die  Herren  Yon. 

Diese  adelige,  im  17.  Jalnhnnderte  erloschene  Familie,  die  wir 
hin  und  wieder  auch  v.  Gysenlierg  ge8chriel)en  finden,  gehörte  dem 
Ni<Hlerrhein  an.  y.  Steinen  giebt  in  seiner  westphUlischen  Geschidite, 
111.  S.  748,  Nachrichten  i'iber  dieses  Geschlecht,  v.  Uattstein  erwälint 
es  in  seinem  Specialregister  des  niederrlieinischen  Adels.  Siebmacher 
giebt,  1.  8.  IJi?,  das  Wappen  der  Familie  v.  Gisenberg  unter  den  rhein- 
ländisdien^  und  v.  Meding  besclireibt  es  II.  No.  287.  Sie  führte 
im  goldenen  Schilde  drei  in  einer  Keihe  stehende,  nach  der  rechten 
Seite  gewendete  Vögel ^  und  auf  dem  gekrönten  Helme  fünf  Lilien  an 
Stengeln. 

Gisse 9   die  HciTcn  von. 

Kin  altritterliclies  Geschlecht,  das  aus  Sendomir  in  Polen  nach 
Schlesien  gekummen  ist,  und  ein  Zwt^ig  des  berühmten  alten  polni- 
schen Hauses  Gf^za  war.  K»  führte  ein  getheiltes  Schild,  oben  blau 
mit  drei  goldenen  Sternen  und  einem  aul'springenden  Löwen  besetzt ; 
im  unteren  Theile  war  eine  rotlie  Mauer  mit  drei  Thürmen  dargestellt, 
und  auf  flem  Helme  stand  z\ii:»chen  zwei  Adierüügeln  ein  weisser,  die 
rioteii  vorvkärts  streckender  Hund. 


Gladebeck  (Gladcnlicck) ^  die  Herren  von. 

Kin  Lei  nns  erloschenes  altadeliges  Gesclilecht  in  Brannschweig 
und  Thüringen,  das  sehen  in  Uikutiden  vom  Jahre  9'iO  vorkommt. 
Aus  demselben  wurde  ]fi76  Hudo  v.  G-  -(Klaproth  sagt/fWo)  aus  dem 
Brannschwi'ijisrhiMi  des  Kurfür>ten  Friedricli  Wilhelm  wirkl.  Geheiiner- 
ratli^  Grneialkricj^scüminissaritis  und  ilollxamnierpräfident.  I^r  be.Niiss 
auch  die  Amt<(haii{)tiiiann>rliafu>n  Kürslenwalde  und  Lebus.  Die  Fa- 
milie trag  das  iVühcie  Mustergut  Müiichlehra  in  «1er  GraCichaft  Hö- 
llenstein zum  Lehne^  es  liel  aber  im  Jaiire  1701^  als  der  Letzte  v.  G. 
in  Paris  starbt  als  eilrdigt  an  die  Krone  zurück.  M.  s«  Gauhe,  alte 
Ansgabe  S.  5l7,  und  Klaprotli,  S.  3'it».  Das  Wahlen  {iiebt  Siebma- 
cher, 1.  S.  183,  unter  den  iiraunNcIiW('i;;ern.  Sie  iVilirte  einen  nach  der 
rechten  Seite  schreitenden  gühlrnen  Lüwen  im  Scliildt*  und  auf  dem 
Heluie  ein  goldeneä  und  blaues  sechüendiires  Hir:>cli''eweilie. 
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Gladls  (sz),   die  IIcn*cn  von. 

Dieiei  sclilesische  Kittergeschlecht  hat  sein  Stami^ilians  GlailMgorpe 
bei  Sagan ;  in  dieseiii  Dorle  ist  auch  das  Krlibeip'äbnisfl  einer  Linio 
Derer  v.  G.  In  Polen  ist  oder  war  ein  Ast  dieses  Stammes  mit  dem 
Beinamen  Gladis- Oriplia  ansässig,  linns  v.  G.  soll  1231  Hofcavalier 
der  heiliji^en  Hedwig^  und  ihr  Begleiter  auf  der  Flucht  vor  den  Tarta- 
reii  nach  Crossen  gewesen  sein,  —  Am  Anlange  des  vorigen  Jalir« 
hunderCes  war  Siyisniund  Friedrich  v.  G.  auf  Gross -I)obrit:ich  als  ein 
sehr  gelehrter  Mann  in  hohem  Ansehen.  —  Die  v.  G.  hesassen  aus- 
ser Gladisdor|je  und  Gross-Dohvitsch,  auch  Tscliechel,  M'iiste-Dohritschy 
Klein-Kauer,  Taner,  Gross-Horau,  Säbnitz  u.  s.  w.  Alle  diese  Güter 
sind  in  andere  Hände  gekommen.  In  Oberschlesien  besitzt  gegenwar- 
tig ein  Herr  v.  G.  das  Gut  Omechau  bei  Creuzburg,  und  ein  Herr 
y.  G,  ist  Oberlandesgerichtsassessor  und  Land-  und  Stadtrichter  zu 
Landeck.  —  In  der  preuss.  Armee  haben  viele  Sühne  aus  dieser  Fa- 
milie .gedient,  und  noch  gegenwärtig  stehen  melirere  v.  G.  in  dersel- 
ben. Sic  sind  die  Söhne,  Knkel  und  Neuen  des  im  Jahre  1817  ver- 
storbenen Majors  v.  G.,  der  1806  im  Regiment  v.  Pletz-Ilusaren  stand. 
Drei  OiHziere  dieses  iSamens  erwarben  sich  im  Befreiungskämpfe  daa 
eiserne  Kreuz  11.  Classe.  —  Die  schlesisclien  v.  G.  iiihren  im  silber- 
nen Schilde  einen  laufenden  silbernen  Hirsch  und  einen  gleichen  ab- 
gekürzt auf  dem  Helme.  Die  Helmdecken  und  das  Laubwerk  sinil 
TOtli  und  Silber.  Ihre  V>ttern  in  Pohm  haben  einen  silbernen  Greif 
im  rothen  Schilde,  wie  Okolski,  Tom.  1.  p.  24f>,  angiei>t.  Nähere  Nacli- 
richten  und  die  llesclireiiiung  des  Wappens  geben  Sinapius,  L  S.  400, 
H.  S.  (i4'.>;  Gaulle,  I.  S.  49^1;  ancli  b<-schreibt  v.  Mcding,  L  No.  272, 
und  II.  No.  '6f  die  Waj)pen  beider  Linien. 

Gladow^  dio  Herren  von. 

Eine  zgm  alten  Adel  in  den  Marken  geliörige  Familie^  die  anch 
unter  dem  Namen  (rladowen  vorkommt  und  längst  ausgegangen  zu  sein 
scheint.  Sie  iVdirte  im  silbernen  Felde  einen  rechts  gekehrten  Grei- 
fenfuss  nnd  auf  dem  Helme  eine  Distelstaude,  v.  Meding  beschreibt 
dieses  Wappen  im  iü.  TM.  No.  210. 

Glafcy,  Herr  von. 

In  dem  Hnsarenbatailion  Biela  zu  Neustadt  an  derAisch  war  ein 
Herr  v.  Glafey  i'remieriieutenant  und  Adjutant.  Kr  sciiied  im  Jahre 
1809  ans  dem  .S.  liusarenregiment  und  wurde  nachmals  JieizogL  anhalt- 
dessauscher  Oberstallmeister. 

Glan^  die  Herren  von. 

Es  standen  bis  zum  Jahre  1806  einige  y.  G.  im  prenss.  Civlldieiih- 
ste  und  zwar  in  der  Provinz  West[>haien.  Der  liürgermeister  v.  G.  in 
der  ostfriesländisclien  Stadt  Norden,  und  der  Oberanitmann  und  Rent- 
nieistcr  zu  .Stickhausen  v.  G.,  gehörten  dieser  Familie  an.  —  In  der 
Armee  hat  sich  der  Oberst  v.  G.,  früher  im  Regiment  v.  AlTensleben« 
und  zuletzt  Commandant  von  Glaz,  in  den  verschiedensten  Perioden 
als  tapferer  Soldat,  wie  durch  Biedersinn  und  Reclitlichkeit  die  reinste 
Achtung  verschalft.    Schon  bei  Gross  -  Görschen  erwarb  er  sich  daa^ 
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eben  gestiftete  Ehrenzeichen  des  eisernen  Krcnzes.  Rr  empiin^  hier 
eine  ehrenyollo  und  schwere  Wunde  an  der  Sjützc  des  icnlesisdjien 
Grenadierhataillons.  Kin  Sohn  dieses  verdienstvollen  StabsolHzierei  ist 
in  den  Civildienst  eingetreten.  -^  Die  v.  G.  fuhren  im  rothen  Schilde 
einen  goldenen  Sparren  und  unter  demselben  ein  Ordenskrenz,  aof 
dem  gekrönten  Heime  zwei  rothe  Adlerfiugel,  von  denen  der  rechte  mit 
einem  goldenen  Balken,  der  linke  aber  mit  dem  Kreuze  belegt  ii^ 

Glascnapp^   die  Herren  yod« 

Seit  den  ältesten  Zeiten  werden  Die  v.  G.  in  Pommern  zum  tn- 
gesehenen  Adel  gezählt,  und  dieses  Geschlecht  gehört  zu  dem  alten 
Adel,  der  sich  am  spätesten  entschloss,  seine  altväterlichen  Güter  den 
Herzogen  zum  Lehne  anzutragen.  Die  v.  G.  gehören  ferner  zu  denje- 
nigen alten  pommersdien  Familien ,  die  zu  den  Schloss-  und  Burgse- 
•essenen  gezahlt  worden.  Oft  lindet  man  sie,  wie  dieliorcWe,  ohne 
die  Vorsetzung  des  Wörtdiens  ,,Ton**  gescliriebcn.  Sie  gehören  auch 
zu  den  vier  C^schlechtern,  welche  die  Stadt  Bärwalde  erbauten  und 
atehen  unter  ihnen  oben  an.  Peter  v.  G.  und  dessen  Bruders  Kinder 
besessen  die  Stadt  BubUtz,  während  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  an- 
deren Städten,  Flecken  und  Dörfern  in  verschiedenen  Kreisen  von 
Pommern  lange  Zeiten  hindurch  ihr  Kigenthum  war.  Namentlich  wa- 
ren sie  im  GreifTenberger  Kreise  sehr  reich  begtUert  Hier  waren 
Grammens,  Follnow,  Wurchow,  Bullranz,  Vettrin,  Natzlav,  DatzoW,  Ra- 
derank u.  s.  w.y  ihr  Kigentimm;  im  Kreise  Neustettin  besassen  sie 
Lubgust,  Beerwalde,  Coprieben,  Gellen  u.  s.  w.,  im  Kreise  Polzin :  War- 
dien und  Lutzig,  im  Kreise  Rummelsburg:  Gross -Reetz,  im  Kreise 
Schlawe:  Zürchow,  im  Kreise  Anklam:  Benzin,  im  Kreise  Randow: 
Grasikow,  im  Kreise  Belganlt:  Khedel  und  Ziilkenhagen ,  im  Fürsten- 
thume  Camin:  Manow,  Zelten,  Siewel,  Zewelin  und  Vi'issbaden  u.  s.  w. 
In  der  Gegenwart  linden  wir  Die  v.  G.  aufgeführt  als  Besitzer  von 
AiÜiütten,  Tarmen  und  Wurchow  im  Kreise  Neustettin.  Von  den  berühm- 
ten Vorfahren  dieses  Clesclilechtes  kommt  zuerst  JoAnim  v.  G.  vor,  welclior 
Domherr  zu  Stettin  und  am  Hufe  des  Herzogs  Otto  I.  angeseiien  war. 
—  Henimg  v.  G.,  ebenfalls  Domherr  zu  Stettin,  der  um  das  Jahr  1360 
lebte.  —  Mivhcl  und  HiUliger  Otto  v.  (i.,  welche  geheime  RätJie  des 
Herzogs  Phiii|)[)  I.  von  Pommern  waren.  —  Pelcr  v.  G.,  einer  iler 
reichsten  des  Geschlechtes,  beherrschte  die  St^dt  Biihlitz  Feit  dem  Jahre 
1579.  —  Joachim  v.  G.  auf  Gramincns,  war  zu  s<'inerZeit  ein  frucht- 
barer und  beliebter  Dichter.  Seine  Lieder  wurden  von  einer  vorneh- 
men Dame,  der  Herzojyin  Sophie  Klisa  von  Mecklenbnrp,  nachmaligren 
vermählten  Herzofjin  von  Braiinscliwcig,  in  Musik  gesetzt.  —  Viele 
V.  G.  haben  sich  im  preuss.  Heere  Khre  und  Htilim  erworben,  ja  CVi«- 
par  Otto  V.  G.,  aus  dem  Hause  Wurchow,  pelanpte  zur  höchsten  mi- 
litairischen  Würde.  Kr  war  l(i(j4  auf  dem  Schlosse  Wurchow  geboren 
und  starb  am  7.  August  1747  in  einem  Alter  von  S3  Jahren,  und  nach 
68jähriger  ruhmvoller  Dienstzeit  als  köni^l.  preuss.  Generalfeld  marsch  all, 
Gouverneur  der  Residenzstadt  Berlin,  Ritter  des  schwarzen  Adleror- 
dens, Prälat  des  hohen  Stiftes  zu  Camin,  Brb-,  Burp-  und  Schlossge- 
sessencr  auf  Grammenz,  Wurchow,  Flachenheido,  Steinburg,  Pollnow 
u.  s.  w.  Kr  war  mit  Anna  v.  Zastiow,  aus  dem  Hause  Beerwahle,  ver- 
mShlt  gewesen,  aber  die  Khe  war  kinderlos.  Schon  hei  Lebzeiten  trat 
er  seine  Güter  in  Pommem  seinen  Lc^Imstolgern,  den  (iebnidemw4</aiii 
GuMr,  Heinrich  Chrustoj)h  und  Paiii  Wedh/,  ab.  Der  Letztere  erhielt 
aie  nach  einem  Vergleiche  vom  17.  Juni  174:^  allein,  und  es  fielen  ihm 
auch  noch  später  durcli  Erbschaft  verschiedene  andere  Güter  zu.  — 
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Mawmn  T.  G.«  ans  dem  Hanse  Warchow,  ein  älterer  nrnder  des  FeM- 
laiBclialles ,  hatte  30  Jahre  lang  in  französischen  Diensten  fcestanden, 
nd  am  1.  Octbr.  1714  ernannte  ihn  Köni^  Friedrich  Mr'ilhclm  I.  zum 
■eneral  in  geiner  Armee.  Kr  war  auch  Dekan  des  Domcapitels  za 
Jamin  und  starb  am  5.  Novbr.  1771  unverehelicht  zu  Wiirchow.  — 
ohtmn  Heihhold  y.  G.^  ans  dem  Hanse  Wardin,  war  königl.  prenss« 
lajor  und  Chef  eines  leichten  Dragonerregiments  ^  das  er  im  Jahre 
TtiO  errichtet  hatte,  und  welclies  nacli  dem  Jluhertiisbnrger  Frieden 
rieder  aufgelöst  wurde.  Kr  besass  Guter  bei  Geldern  und  Jülich.  -* 
lie  V.  G.  fuhren  im  silbernen  Scliilde  einen  rothen  Sparren^  oder  zwei 
egen  einander  aiiij^rericlitete  oben  zusammengefügte  rothe  Halken,  von 
reichen  der  zur  Rechten  anf  einem  IVIohrenkopfe  ruht,  und  auf  dorn 
leime  ebenfalls  zwei  solclie  Balken  wie  im  Schihle,  aus  deren  Spitze 
rei  Straussfedern  (schwarz,  roth  und  weiss),  und  auf  beiden  Seiten 
er  Balken  drei  Pfauenfedern  hervorragen.  Die  llelmdecken  sind  rotli 
nd  Silber. 

Glaser 9  die  Herren  von. 

Kunig  Friedrich  Wilhelm  II.  adelte  durch  ein  Diplom  vom  35. 
»eptbr.  1787  den  damaligen  Major  im  Bosniakencorps ,  hViedrich  iM. 
m  Glaser.  Kr  starb  als  Generalmajor  und  Chef  des  ilusarenregi- 
lenta  No.  10.  im  Jahre  1805.  Sein  Sohn  coinmandirte  als  Oberst  das 
1.  Hnsarenregiment ,  nnd  ist  18H5  als  Genci-nlmajor  aus  dem  activen 
Henste  getreten.   Diesen  verdienstvollen  Stabsoffizier  sclimiickt  das  im 


in  Säbel  und  eine  Lanze  ins  Andreaskreuz  gelegt,  zwischen  ihm  ist 
ben  und  nnten  ein  silberner  Stern  angebraclit.  In  der  silbernen  Hälfte 
teht  ein  halber  scliwarzer  Adler  mit  Krone  und  Zepter.  Auf  dem 
leime  ist  swisclien  einem  sdiwarzen  Adlerüuge  ein  silberner  Stern 
argestellt 

Glasow^  die  Herren  von. 

Es  haben  mehrere  Offiziere  dieses  Namens  in  der  prenss.  Armee 
^lient.  —  Kiu  Hauptmann  v.  Glasow,  der  bei  dem  Grenadicrbatail- 
on  zu  Cüslin  im  RegiTiiente  T.  Puttkammer  stand ,  starb  im  Jahre 
;821  als  pensionirter  Major  zu  Parteinen  bei  lloppenbruch  in  Ost- 
irenssen.  —  Ein  Preniicrlieutenaut  v.  G.  stand  im  Jahre  180A  bei 
len  Grenadiereil  des  Kegiiiients  Jung-Larisch  zu  Pr.-Stargard.  Er  fiel 
Is  Capitain  des  4.  ostpreuss.  Landwelirregiments  ISK'f.  —  In  dem 
tegiment  v.  l'reskow  zu  Danzig  stand  ein  Capitain  v.  Glaso,  der  im 
alire  1806  bei  Halle  geblieben  bt 

Glanbitz^  die  Freiherren  von. 

Der  Name  dieses  alten  scidesischen  Rittergeschlechtes  soll  von  den 
^amungsworten :  „Glaub  jetzt**  oder  „glaube  es  jetzt,*'  die  ein  treuer 
jefährte  einst  seinem  Kaiser  zurief,  als  dieser  sich  l>ei  einem  Gefechte 
;u  sehr  der  Gefahr  aussetzte,  anfänglich  über  die  Warnung  lachte,  nach- 
lern  aber  einer  seiner  Krie;r^hauptl(Mite  in  demselben  Augenblicke  an  seiner 
^te  dnrcli  eine  feindliche  Armbrust  getödtet  wurde,  mit  den  Worten 
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■einet  treuen  Dienen  „Glaab  Jetzt"  diesen  zum  Hitter  schlag,  ber- 
rubren.  So  behauptet  Lucä,  p.  17&S9  und  die  Olsnograph.  p.I.  ^.  748i 
Noch  ungewiss  ist  es,  weicher  Kaiser  oben  gemeint  ist;  nach  eihi|en 
Autoren  soll  es  Karl  IV.  gewesen  sein,  nacli  anderen  schon  der  boh- 
mbche  Ottokar.  Mit  der  Tochter  dietes  Letzteren,  der  Prinzessin 
Anna,  die  an  Heinrich  den  Frommen  vermählt  wurde,  sollen  die  t.  G. 
nach  Schlesien  und  Folen  gekommen  sein.  Sie  hc^sassen  schon  im  14 
Jahrhunderte  ansehnliche  Gi'iter  in  der  Grafschaft  Glaz,  die  no  im 
Jaiire  i:U3  an  den  Ki-zhischof  Krnst  von  Prag  verkauften.  Sie  zerfie* 
len  nach  einem  Dilde  ihres  Wappens  in  die  Glauiiit/c  mit  der  Binde 
und  in  die  ohne  Binde,  oder,  wie  sie  sicli  selbst  nannten,  in  die  gebun« 
denen  und  ungebundenen.  Zu  den  ICrsteren  gehörten  Die  v.  G.  ans 
dem  Hause  Altgabel  im  Glogauschen,  un<l  zu  den  Letzteren  die  ans 
dem  Hause  Brieg  in  demselben  Fürstentliunie.  Zu  dem  Hause  Altga- 
bel gehörten  die  Linien  zu  Gross>Walditz  und  zu  Gruss-Kransche,  zu 
dem  Hause  Bricg  aber  die  Linien  Kuttlau,  Daune,  Dulkan,  Langen- 
hermsdorf,  Scppau  u.  s.  w.  Ausser  diesen  genannten  Staninigulem 
besassen  sie  nodi  in  verschiedenen  Theilen  von  Schlesien  viel  Grand- 
eigentlium,  welches  aber  gegenwärtig  alles  in  fremden  Händen  ist.  So 
vrar  namentlicli  auch  ChrUUtjth  Franz,  Freiherr  v.  G. ,  Besitzer  des 
nadiuialigen  Städtchens  Dyhrnfurt  a.  d.  O.  Er  war,  so  wie  sämmtli« 
che  Freiherren  v.  G.,  aus  dem  Hause  Krieg.  Kr  selbst  war  am  13« 
April  1()99  in  diesen  Stand  erhoben  worden^  Von  seinen  Vettern  wurde 
Johann  Georg  am  Qiy.  Novbr.  1700,  JiaUhasar  Abraham,  ChrUiojik  Fer- 
dmand  und  Karl  Siaisniund  im  Jahre  1728,  und  Franz  Enlmann^  so 
wie  Cagpar  fVift/rtcA,  am  8.  April  1730  in  diesen  Stand  erhoben.  — 
Otorg  JCrtJolpÄ  v.  G.,  aus  dem  Hanse  Altgabel,  gelangte  zur  Wiirda 
eines  künigl.  preuss.  Generallientenants  und  Ritters  des  Ordens  pnurln 
oMrosUe,  Er  starb  in  einem  sehr  hofien  Alter  am  1.  Octbr.  1740  zu 
Colbcrg.  —  Aus  dem  Hause  Brieg  war  der  Oberst  v.  G.,  der  bis  zum 
J.  180(3  in  dem  Dragonerregimen te  v.  Voss  als  Major  stand,  ond  zuletzt 
Oberst  und  Brigadier  der  Landgensd'armerie  war.  —  Kin  Sohn  von 
ihm,  welcher  sehr  ehrenvoll  die  Feldzüge  im  Befreiungskämpfe  mitge- 
maclit  hatte,  starb  als  Justizrath  im  Idiilienden  Mannesalter  zu  Breslau« 
-*  Ebendaselbst  starb  ein  Major  a.  I).,  Baron  v.  G.,  am  5.  Nov.  1833. 
Derselbe  hatte  früher  ansehnliche  Güter  besessen,  und  war  erst  im 
Jahre  1807  in  den  Militairdienst  zurückgetreten.  —  In  der  Gegenwart 
scheint  diese  einst  so  zahlreiche  und  sehr  begüterte  Familie  bis  auf 
wenige  Mitglieder  erloschen  zu  sein.  —  DasM'apjien  ist,  nie  wir  oben 
en^iihnt  haben,  zweifach.  Das  Haus  Glaubitz-Altgabel  führt  im  bluuen 
Scliilde  einen  nach  der  rechten  Seite  schwimmenden  Karpfen  mit  ro- 
then  Flossfedern.  Bei  dem  Hause  Brieg  ist  dieser  Karpfen  mit  einem 
rothen  Bande  umwunden.  Auf  dem  Uelme  zei<>t  sich  dasselbe  Bild 
bei  beiden  Häusern  mit  drei  Straussfedem  (roth,  weiss,  blau)  ge~ 
schmückt.  Die  Heinidecken  sind  Meiss  und  blau.  Christian  IMeiil'er 
Imt  eine  Geschichte  des  Gesddechtes  der  Glanbitze  in  der  Handschrift 
Tollendet.  Berbin  erwähnt  es  P.  WVIIl;  Lncä  in  der  sdilesischen 
Chronik  an  vielen  Stellen;  Sinap. ,  1.  S.  401  u.  f.,  II.  S.  235  u.  f.; 
Gauhe,  I.  S.  603.  Siebniacher  giebt  die  Wappen  beider  Häuser,  L 
8.  67.    V.  Meding  beschreibt  sie,  L  No.273,  11.  S.72(),  und  111.  S.827. 

Glcisscnbcr<^^  die  Ilcrrcii  von. 

Diese  ailelige  Familie  war  in  Sciilesien  begütert,  wo  sie  im  Woh- 
lauschen  und  Uelsischen  Besitzun{*en  hatte.  Johann  Christian  v.  G. 
kommt  im  Anfange  des  vorigen  Jahrhundert«  als  Besitzer  vonGräschine 
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bei  Winziff»  ein  anderer  ab  Besitzer  Ton  Neiiliof  hpi  Oels  vor.  Beide 
Guter  sind  aber  schon  lange  in  anderen  Händen.  In  der  Armee  dien- 
ten nnd  dienen  noch  Kdelleute  aus  diesem  liaiise.  Kin  Oberst  y.  G.y 
Commandant  Ton  Glaz,  starb  181.^.  —  Hin  bis  zum  Jahre  t80^  bei 
der  BAilitair- Akademie  an<j:cstellt  gewesener  Capitain  v.  IJ.  starb  1813 
als  Oberstlicutenant  des  4.  Infanterieregiments  an  seinen  ehrenvoll  er- 
haltenen Wunden.  ^  Die  Herren  v.  G.  führen  ein  rjuadiirtes  Silber- 
aea  Schild;  im  1.  nnd  4.  Quartiere  sind  zwei  aut's]>ringencle  Hirsche, 
Im  2.  und  3.  drei  Felsen  oder  Üerge  dargestellt.  Auf  dem  Helme  steht 
der  Hinch  verkürzt  zwischen  zwei  BüifeihÖnicm. 

Glinsky,  die  Herren  von. 

Ein  altes^  seinem  Ursprünge  nach  polnisciies  Geschlecht,  von  dem 
sicli  mehrere  Zweige  schon  vor  langen  Jahren  nach  Srhlesien  gewen- 
det haben.  In  der  ])reuss.  Armee  haben  mehrere  v.  Glinsky  gestan- 
den. In  der  Gegenwart  ist  ein  Hauptmann  v.  Glinsky  Kreissecretair 
bei  dcfn  Landrathsamte  zn  Kosenberg  im  Regierungsbezirke  Oppeln. 
—  Diese  Familie  führt  im  blauen  Schilde  zwei  Sterne y*^  unter  diese» 
einen  gestürzten  Mond^  der  auf  der  Spitze  eines  in  die  Höhe  gerich- 
teten Pfeiles  rulit.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  die  Spitzen  rechts 
kehrender  Adlerllügel,  in  blau  und  Silber  quer  getJieilt,  angebracht. 

Globen,  die  Grafen,  Freiherren  und  Herren  von. 

Die  alte^  jetzt  wahrscheinlich  ganz  ausgegangene ,  bei  uns  schon 
langst  erloschene  Familie  v.  Globen  verehrte  einen  Kitter  Kager  auf 
Schloss  Kager,  einen  Mann,  der  das  wenig  vorkommende  hohe  Alter 
von  il5  Jahren  erreichte,  als  ihren  Stammherm.  In  Böhmen,  Fran- 
ken, Baiern  und  auch  in  Sclilesien  breiteten  sich  seine  Nadikommen, 
die  V.  Globen,  aus.  in  Schlesien  besussen  sie  ScJiönlinde,  und  eine  Li« 
nie  der  Globen  schrieb  sich  aus  dem  Hause  Schöidinde.  Hasse  giebt 
das  von  ihr  geführte  Wappen.  Ks  war  ein  silliorner,  mit  vier  rotlien 
Kugeln  oder  Tlialern  bele};ter  Sparren  im  rotlien  Felde.  Der  Helm 
trug  dasselbe  Bild  zwischen  zwei  schwarzen,  auf  der  äusseren  Seite 
ein  jedes  mit  drei  goldenen  Straussfedern  besetzten  Büü'elhörnern.  Sieb- 
macuer  nennt  das  Geschlecht  v.  Kloben ;  er  führt  es  unter  dem  firiin« 
kisclien  Adel  auf.  Dieses  fiilirte  den  Siiarren  in  Gold ,  und  statt  der 
Globen  oder  Kugeln  drei  Kosen;  V.  ThI.  S.  (14.  Die  Decken  weiss, 
das  Laubwerk  roth.  —  Aus  der  böhmischen  Linie  wurde  FriedrUk 
v.  Globen  am  70.  Juni  ]7ü!>  in  den  Grafeiistaiid  erhoben.  M.  s.  Ty- 
roit;  Hl.  Bd.  Taf.  bSh.    Gauhe,  1.  S.  604.    Sinap.,  H.  S.  98  u.  f. 

Glödcn^   die  Herren  von  und  von  der. 

Ans  dieser  ursprünglich  märkisrlien  Familie  haben  sich  verschie- 
dene Zweige  nach  Pommern  gewendet,  auch  war  eine  Linie  im  Liine- 
burgischen  anüfissig.  Sie  starb  aber  am  5.  Septbr.  1678  aas.  In  Meck- 
lenburg ist  «liebes  Geschlecht  gegenwärtig  auch  ansässig.  In  Pommern 
besitzt  ein  Herr  v.  Glöden  das  Gut  Giiehow  und  2?ubehor  im  Kreise 
Greifswahlc.  —  In  der  Aimee  halien  verschiedene  v.  G.  gedient,  na- 
mentlich der  Generalmajor  v.  (i..  Bitter  iles  Verttienstordens,  warCom- 
mandeuT  des  Regiments  Kurfürst  von  Baieni  -  Dragoner  au  Schwedt« 
Kr  ist  zu  Anlange  dieses  Jahrhunderts  gestorben  und  gehörte  sn  der 
V.  SSedliU  Adels-Lex.  IJ.  lt> 
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mccklenburgiichen  Linie.  —  Im  Jahre  1828  starb  ein  Major  T.  Q^ 
der  früher  im  Regiment  y.  Tschammer  diente  nnd  im  Jahre  1820  ai 
Major  des  8.  Garnison bataillons  ]>ensionirt  worden  war.  —  Gege^ 
wärtip:  ist  anch  ein  Herr  v.  (j.  Bauinspector  za  Meurs  im  Regicru^gf- 
bezirk  Düsseldorf.  —  Wir  Laben  yerscliiedene  M'appen  dieser  Famüie 
vorgefunden,  die  v.  Glödon  auf  Ragenhagen  führen  im  blauen  Felde 
ein  silbernes  breites  Ilorn.  Ein  anderes  v.  Glödi'ni>clies  Wappen  ist 
quadrirt  Die  Felder  1  und  4  sind  golden,  2  und  3  blau.  In  der 
Mitte  liegt  ein  alle  vier  Felder  berührendes  goldenes  Rad.  Airf  dcB 
gekrönten  Helme  steht  ein  weisser,  nach  der  rechten  Seite  tidl  Htm* 
dender  fclher.  —  Ein  drittes  Wappen  dieser  Familie  zeigt  ein  n  der 
oberen  Hälfte  blaues ,  in  der  unteren  aber  weiss  und  roth  getheiltn 
Schild  mit  dem  oben  emuhnten  Rade  belegt,  und  anf  dem  Uebne  ist 
ein  von  drei  weissen  W^urfspiessen  in  den  Kopf  getrolFenea  StBobeU 
Schwein  dargestellt  —  Ein  viertes  v.  GlÖtlensches  Wappen  n{gt  im 
blauen  Schilde  ein  silbernes  Gemsenhorn ,  und  auf  dem  Helme  mdi- 
sen  aus  einem  Runde  zwei  solche  Gemsenhörner.  —  Unter  dem  Na- 
men von  doL^Glöden  giebt  Hasse  dasselbe  Wappenscliild ,  jedoi^  steht 
auf  dem  He^o  ein  brauner  Fuchs,  der  das  Rad  zwischen  den 
hält.    Dasselbe  ist  mit  drei  goldenen  Kornähren  besteckt. 

• 

i       Gloger,  die  liciren  Ton. 

Diese  adelige  Familie  gehört  den  Harken  und  Schlesien  an. 
Sie  besass  namentlich  im  Crossenschen  das  Gut  Zettitz,  und  noch  in 
der  neuesten  Zeit  gehörte  Einem  t.  6.  das  Gut  Rosengarten  hei  Fraa^ 
fürt  a.  d.  O.  —  Mehrere  Mitglieder  der  Familie  standen  früher  tt^ 
der  Annee.  Ein  Major  ▼.  6.»  der  im  Regiment  KaufTterg  zu  Danzig 
gestanden  hatte,  starb  1812.  —  Ein  Ca]ntain  v.  G.,  der  in  dem  Dra- 
gonerregiment zuletzt  V.  Kraft  gedient  hatte,  ist  1820  als  Major  and 
KreisoÜizier  bei  der  Gensd^aruierie  gestorben.  —  Gegenwärtig  lebt 
noch  zu  Berlin  der  Hauptmann  a.  D.  v.  G. ,  tler  früher  in  dem  Regi- 
ment des  Königs  zu  Potsdam  gestanden  hat,  und  aU  ein  sehr  talent- 
ToUer  Zeiclmer  bekannt  ist.  v.  llellhach  erwähnt  eines  ifemrUA  GIo- 
ger  V.  Schwanenbach^  der  am  Ki.  Dec.  U)X{)  böhmischer  Ritter  wude. 
—  Sie  fuhren  im  rothen  SchiUle  einen  grünen  Banm,  an  dessen  Stnnmie 
nuf  jeder  Seite  ein  Schwan  sitzt ;  ein  dritter  solcher  Vogel  iteht  mit 
ausgebreiteten  Flügeln  auf  dem  gekrönten  llelme. 


Glyszczinski^  die  Herren  von. 

Aus  dieser  polnischen  Familie^  von  der  schon  seit  langen  Jalirea 
•ich  Zweige  in  Pommern  niedergelassen  haben,  wo  sie  im  Kreise  Lauea- 
hurg-Bütow  ansässig  waren,  linden  wir  in  den  Listen  der  Armee  einen 
Stabscapitain  v.  Glyszczinski ,  der  in  dem  zur  1.  M'urschauer  Füsilier- 
brigade gehörigen  Bataillon  v.  Knorr  zu  Biel&k  stand,  und  im  Jahre 
1806  auf  dem  Felde  der  Ehre  geldieben  ist  —  Kin  anderer  v.  G. 
war  Capitain  in  dem  Regiment  v.  Treskow  zu  Danzig  und  starb  ia 
Jalire  1818 Jin  Pensionsstande.  Kin  dritter  v.  G.,  der  früher  bei  den 
zur  westphälischen  Füsilieihrigade  gehörigen  Bataillone  v*  Ivernois  ia 
Münster  stand,  war  l8lä  Militaircununantlant  zu  Bütow  in  Pommen 
und  starb  1827  im  Pensionsstande.  —  K'ui  Lieutenant  v.  G. ,  der  in 
dem  Regiment  Prinz  Ferdinand  von  Preussen  und  zwar  bei  den  Gre- 
nadieren desselben  zu  TerapUn  in  Gamifiou  stand  ^  war  später  im  18> 
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iifiintencre<rimcnte,  erwarb  sich  }m  Belle  Alliance  «las  oisemr  Krouz, 
rorde  im  Jahre  I81«j  Major  bei  der  '2.  >NeÄti)reussi.^(ln«n  Pro\inzial- 
iiTalidencoinpagnie^  und  lebt  gegenwärtig  im  ren&iunb^tanile. 

Gncisciiau,    clio  Gm^u  von. 

Die  Familie,  ans  wdclier  der  heriihnitc^  F«-hlinavar]Kill  ilirsca  Xa- 
lens,  welcher  der  Stil  tcT  tlvs  grÜU.  Hausrs  ist,  alistanimt,  Juisst  <;ij;<.'nt- 
ich  Neydharcl  auch  Neidthaid,  Nci«ili:irt  nnd  N«.'i<UIiart<Mi.  Sie  «rchort 
u  dem  alteren  osterreirhiscl.en,  iVäiikischen  und  schwäbisclien  Adid, 
nd  das  gleichnamig^  Srldo.^s  in  der  G(*gend  \on  Linz  in  Ohcroster- 
eicli  wird  als  das  Stammhaus  des  Geschlechtes  angenommen.  Schon 
rulizeitig  zerfiel  der  ilaiiittstamm  in  mehn-ie  Aeste,  von  (h'iien  iler 
er  Neidtliard  von  Spätenpnmn  ocJer  Spatenhnin  und  der  von  Gneis <*- 
laa  oft  in  der  Geschichte  des  Landes  ob  der  lüis  und  aiicli  in  der  der 
Itadt  Ulm  vorkommt,  in  welcher  die  scliwähischen  Neidthard's  zu  d(Mi 
ornehmen  Patriziergeschlechtern  gehörten.  Kinzelne  Z\veij»e  dieser 
Tamilie  sind  mit  dem  Orden  in  die  ostlicIienLänder,  namentlich  nacli 
Kurland  und  Lieiland  gekommen >  und  Nachkommen  von  ihnen  heklei- 
len  noch  heute  höhere  Miiitairwüiden  in  der  russischen  Armee.  Das 
Kleeblatt  in  ihrem  Wappt^n  zeigt  \on  der  gleichen  Ab&tamnmng  iiiit 
len  deutlichen  Familiea  dieses  Namens. 

August^  Gial'  Neidhart  \.  Gnei^ena^,  wurde  am  1^.  Octbr.  IT>)0 
reboren.  Nach  den  uns  \on  erster  Hand  zu'reKommenen  Mittheilnn^cn 
ind  die,  in  dem  zu  Ilmenau  erscheinenden  .N(>kro]og  der  Deutschen, 
ahrgang  1831,  den  bei  ahmten  >  erstorbenen  hetreli'enden  Naciiiichten 
n  Beziehung  auf  seine  Ju<:eiuigeschichte^  die  auch  in  andere  Werke  und 
lamentlich  in  «las  l*anth«-on  des  preuss.  Heeres,  iibergegangen  sind, 
mgegründet.  Ks  i^st  aueii  der  Familie  niclits  da>on  bekannt,  dass  der 
Taler  des  Feldmarsciialles,  der  :-j»;it(.'r  künigl.  ISauinsiiector  war,  früher 
ils  Hauptmann  in  k.  k.  östeirei(:iii.sc!ien  Diensten  <;estanden  hat.  Ah-^ 
msi  v.  (i.  trat,  nachdem  er  in  anspachsciien  Diensten  den  Fehizug 
n  Amerika  mitgemacht  bade,  im  Jahre  178!i  in  preuss.  Dienste.  Sein 
rortheilhaites  Aeussere  und  seine  verständige  Art  und  Weise,  wie  er 
lie  Fragen  des  grossen  Monarchen  beantwortete,  \erscliafrten  ihm  eine 
itelle  in  der  k«>niul.  Suite.  N::ch  dem  Tode  Friedrich  IL  wurde  v.  G. 
n  die  Armee  \ ersetzt,  und  zwar  erliielt  «»r  eine  Stelle  in  der  neu  er- 
'ichteten  schlesischen  FiiMlieibii;;ade.  Im  Jahre  l/N^)  wurde  er  Capi* 
jAin  und  machte  den  Feldzug  in  Polen  in  dieser  KigenschaCt  mit.  Kr 
ft'iikte  beim  Augrifle  d<«s  bekannt<'n  befestigten  I'Vld|»o>tens  Czensto« 
:hau  und  bei  dem  des  La<;ers  vor  Skala  mit,  eben  so  Ixffand  er  sich 
ji  dem  Treffen  bei  Selre  und  dem  (.Jefechte  bei  Iivstri.  I*>  kam  liir 
«eine  Person  eben  \or  Wai schau  an,  als  man  sich  zum  Sturme  der 
Batterien  und  SrJianzen  bei  Pavorisk  an^c!lickte.  Als  der  Zeitpunkt 
sintrat,  der  Preussen  <Iurch  di(;  Kreig^is^e  des  Jahres  180()  und  1807 
schwere  Wunden  schlug,  veilioss  das  Dataillon  v.  Kabenau,  in  dem 
1er  Hauptmann  v.  (t.  stand,  Jauer,  um  ins  l.<'eld  zu  marschiren.  Dem 
CoTi^s  der  A\antgariie  unter  dem  Prinzen  Louis  zugetheilt,  bestand  <*v 
3aü  unglückliche  Gefecht  bei  Saall'eid,  wo  es  grö.s»tentheils  aufgerieben 
)der gefan:;"n  ^encunmen  wurde.  Der  I lauptmann  v.  G.  folgte  nach  diesem 
inglücklichen  Kreignisst*  den*  sich  zurückziehenden  Armee  nach  -Vlagdeburg 
md  von  da  seinem  Koni;:«:  nach  Preussen.  in  Königsberg  angelangt,  warcl 
^r  zum  Major  betordert.  Als  die  Nachrichten  von  dem  schnellen  Falle 
rerschiedener  preuss.  Fe>tungen  eintrafen,  wurden  schleunigst  Maass- 
•egeln  getroffen,  die  noch  übrigen  WalfenplUtze  und  namentlich  auch 
[^olberg  zu  eihaltcn*,   dahci'  eihielt  der  Major  \.  G.  Oidre^  lich  nach 
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Colberg  zn  bpg:<>1>en  nncl  die  Commamlantcnstelle  zn  Vibcrnelimeii.  Er 
trut  (hiS4-lb»t  au  die  Ste  W.  des  alten  Generals  L.,  iintl  den  in  der  dr- 
nison  coMtinaiuliioiiden  älteren  StaliKofKzieren  Kam  os  sundcrbar  Tor, 
dass  ein  so  jiinj;t*r  !M:ijnr  in  (^.lh^•r«r  bel'olilen  sollte.  G.  bengle  d«n 
Fol(i<'n  der  tVhlei halten  Maagsretieln  seines  Voijiän^eis  vor,  und  liicll 
die  Festunjj:  l»is  zinn  Til>it«T  Frieden.  Nach  AI»schhi?s  des  Fiieil^-ns 
winde  er  zum  (.)hei>tlieu(t.nafit  beföidert  und  /u<;lcicli  zimi  Mitj^iieile 
der  zur  Ilec>r«!:ani."*„lii»n  de.s  lleeies  nied'Tpeset/ien  Couimission  er- 
nannt, sodann  waid  er  Cliel' des  In^cnieirreorps  uml  Iiis)>ect«*iir  süinint* 
licher  preuss.  Festungen.  Im  Jahre  ISOM  ninsste  «»r,  durch  fremden 
Kinlluss  <>e/w'un}>en,  au»  seiner  mililairisrhen  Stellung;  treten,  und^urdi; 
in  dem  l\an<;e  eines  8taat>i*athes  im  C-ivihlienste  verwendet.  In  dieser 
Ki<*en.s(-hat't  reiste  er  nach  lMi«j>land  und  Kam  1810  zurück.  Sodann 
rieten  ihn  seine  Vprhullni.sse  wieder  nach  London,  M'ien,  Petersburg 
und  Stockholm.  In  allen  diesen  Städten  wirkte  er  fiir  den  Hand,  der 
bald  daiaiif  g(>sc1dossen  wurde.  Als  das  Heer  geformt  war,  welches 
mit  IJegeisteruni;  zur  Relreiung;  des  Vaterlandes  auszog,  wnrde  v.  6. 
als  (■«•neralniajor  nnd  (lenerahiuartiermeister  dem  damaligen  General 
v.  Uliicher  l»ei}regeben.  Nach  der  Schlacht  bei  Lüt/.en  trat  der  Gene- 
ral v.  (r.  an  fiie  Stelle  des  Generals  v.  Scharnhorst,  welcher  doit  ver- 
wundet ^^orden  war.  Wie  sehr  er  das  Vertrauen  seines  Monarrlien 
rech  fertigte,  haben  die  darauf  folgenden  Kreignisse  bewiesen.  Als  es 
gelungen  war,  den  Kaiser  Napoleon  zum  Waffenstillstände  zu*  bewe- 
gen ,  so  ei-iillnete  sich  ein  neues  grosses  Feld  der  Thätigkoit  für  den 
General  v.  G.,  nämlich  die  AuslTdirung  sclion  längst  mit  grosser  Vor- 
liebe gehegter  Pläne,  in  Beziehung  auf  <iie  Landwehr,  durcli  welche  ein 
neues  Heer  in  die  Reilien  der  Kämpfenden  gestellt  wurde.  Se.  Maje- 
stät ernannten  den  General  v.  G.  um  diese  Zeit  zum  Genertalgon^er- 
neur  von  Schlesien,  um  bti  dem  Tnslebentreten  des  jungen  Institutes 
um  so  freier  die  Tl.ätigkeit  entwickeln  zu  kennen.  Nacli  dem  Ablaule 
des  Walfenstillstandes  trat  der  General  v.  («.  >ölli;r  in  di«.^  Stelle  eines 
Chef»  des  Generalstabes  in  die  sohU-siscIii'  \rrn«-e  ein.  In  diesem  "Wir- 
kungskreise war  es,  wo  die  'VeiiMnigunj;  .s«i:u'r  geistigen  Rrälte  mit 
der  Individualität  des  tapferen  connnandirenden  (fenerals  der  Saditt 
der  Verbündeten  grossen  Nutzen,  «len  hridiMi  GentMaleu  aber  hohen 
Ruhm  verschailte.  Die  von  dem  General  v.  Ci.  geleisteten  Dienste  ver- 
schmelzen sich  von  diesem  Augenblicke  an  in  die  (leschichte  des  Feld- 
marscliais  Vorwärts,  dem  <'v  in  llaupt<;u:atrer  im  ganzen  Sinne  de« 
Wortes  als  Chef  d<'S  Generalstalirs  die  wichtigsten  Dienste  leistete, 
während  er  ant'  den  SchlacIitlehU'in  immer  an  seine?r  Seite  bleiliciul 
jede  (letalir  mit  iinn  theilte.  In  den  Tagen  des  (iliickei  wie  in  ilenen 
des  Mi.ssg«scliielves  auf  den  P'ehlern  an  «h-r  Kat/iiach,  bei  Leip/i.i:, 
Brienne,  Laim,  \r(is  sur  Auhe,  la  feie  ('hainpeimix»  und  l*aiis,  ninl 
ein  .lahr  später  l'«-i  Delle  Allianrc,  stand  er  Ukii  «h'ni  ihm  eigenen  sel- 
tenen Ueberblicke  und  «1er  rnhigen,  den  >\ahien  llflden  lMv.eirhnend»»n, 
Tapferkeit  neben  dem  commandiremlen  tienerale  an  der  Spit/e  des 
Heeres,  oft  die  Wichtigkeit  des  Augenhlick<-s  eikenn»'ml  und  benutzemf. 
oder  die  drohende  Get'ahr  durch  gHickli«h  g«troflene  .Maassrej»cln  ver- 


in  dem  liecre,  dem  er  ang'-liüiti-.  Sclmn  nach  .hm  ersien  Paiisor 
Frieden  belohnte  der  Monarji  die  au>gi-yei.  Iimten  Dinivte  dieses  (!♦•- 
neiaU  mit  t\t*n  höchsten  Or.leii>/...ir!n»n,  mit  d.r  li.li.idiMin.;  zum  (Je- 
nerul  der  Infanterie^  der  Eijiel.nnu:   in   .ir-n  c^"ia'ens!ind    ni-d  mit  dijr 
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KrÜieilung  einer  Dutuüoii   aus  der  Herrschaft  Soinnicrsrlienbiir^  bei 
Magdeburg.    Nacli  der  Schlacht   bei  Belle  Alliance   ^iih  Se.  Majestät 
dem  Ueneral  t.^G.  den  Stern  des  scliwai-zen  Adlerurdens,  welcher  in 
L  dem  vom  Kaiser  Na|>oleon  verlassenen  Wagen  (;et'iiiiihMi  worden  war. 
rNoch  im  Jahre  1816   wurde   der  Graf  v.  O,   counnaiidireinlor  (leiieral 
'  in  den  Kheinprovinzen ,   er  zo<>:  sich  jedoch  schon  ein  Jalir  später  auf 
»seine  Giiter  nach  Schleitien  zurück.     Im  Frühjahre  1818   aber  trat  er 
^  snm  Mit{;lied   und   zum  Director   zweier  Sectionen   im  Staatsrath  er- 
|[aannCy  wieder  ins  üUenlliche  Lehen.     Huhl  darauf  mit  dem  hohen  Po- 
ftten  eines  Clouverneurs  der  Haupt-  und  Residenzstadt  bekleidet,  Ie£:te 
•r  nach  einijj^en  Jahren  denselben  mit  beibehält urij^  der  damit  verbun- 
doMli  Kbren  und  Titel  nieder.    Am  18.  Juni  18'.^5,  am  Jalirestage  der 
Schlacbt  von  Belle  Alliance,  irerlieh  ihm  Se-  Maj.  der  König  die  höch- 
ste miUlairische  Würde.    Kr  war  der  45ste  Feldherr,  der  im  wirklichen 
Dienste  den  Feblmarschallstab  in  der  brandenburg-preussischen  Armee 
erhielt     Ab  im  Winter  18]','-  die  Unruhen  in  Pulen  aus(;ebrochen  wa- 
ten« and  sich  überhaupt  der  i)olitische  Horizont  für  dea  Außenblick  ge-> 
i  trübt  hatte«  dem  zulol^e  mehrere  Armeecorps  zusamuien^ezogen  wur« 
^den«  erhielt  der  Felduiarseliall  den  Oherhefelil  über  die  vier  östlichen 
Ann«*ecor|i8.    Kr  nahm  M'in  llaupt<|iiartier   in   der  Stadt  Posen,     liier 
vurde  er  am33..Au<!.\oii  «>inerderiMiolera  ahnlirlien  Krankheit  ergriffen 
und  schon  unter  ilen  >  orbuleii  <li'i&ell>t'n  eudete  ein  schla«: artiger  Zufall 
sein  thaten reiches  Leben.     \  ollk(iiiiMH*n  seinen  holten  Werih  würdigend, 
sagt  der  Verl;i>ser  df$  i'undicons   des    pieuss.  Heeres:     „Niemals    hat 
man  den  Feldmarschall  auf  (l«>mSeliluchtr<'Ide  um  eine  MaasMegel  ver- 
legen gesehen,  sein  klarer  (•eist  fand  hald  ein  iMittel,  uml  seine  Thä- 
tigkeii  und  Unersehrorkenheit  die   Anwendung  de.sseliien.     Aber  ui<:ht 
blue  die  Kigenschaftiru   eines  Feldlierrn   waren    ilmi    von   der  Vorsicht 
zugetheilt,    er   i  esa^s   uucli  in  der  höheren  A<hniuistration  und  in  der 
Leitung  der  verschiedeuailit^sten  Angelegenheiten,  Kinsichten  und  Ue- 
bung,  die   nur   eine  sehr  mnralif«clM*  Kraft  zu  verschallen  oder  aufzu- 
Vnfeen  im  Stande  i^t.     Mit  Kin<'ni  Wtute,  er  gehörte  zu  den  seltenen 
■  Jlfelischefi,   denen  es  mö;irH'li  ibt,  je«l<Mi  Standpunkt  mit  Khren  auszu- 
i'füUen.     Nicht  miniicr  xTehrungswertli  war  s<'in  Wirken  uml  Sdialfen 
'^in  dem  Krei>e  der  Sein  igen,  er  verban<l  luinslicheTugeudm,  mit  gros- 
^r  Gastfreundschaft  und   wahn-r  Liebensviürdigkeil   im  geselligen  Le- 
Diese    iMgciisrhaden    l»e;:leit(*ten    ihn    durch   die    verschictlenen 
riuden  «eines  Lebens.      V/eder  sein  (ieis>t  noeh  M>iu  Kör|H:r  verkün- 
deten sein  schon   hohes  Allvr,    und    ein    IVi.-solic.s    Her/    und   kraftiges 
Aettä>ere  bliehen  ihm  bis  /um  Kintiitt  seiner  kiir/cn  tödtlichen  Krank- 
heit.    Das  Andenken   an    ihn  und   seinen  Werth  ist  eng  verllochten  in 
die  wichtigsten  Perioden   der   neuesten  (leschichie  der  pnMiss.  Monar- 
chie, und  sein  Name  winl   l»i.^  in  die  .späte.^ti*  Zeit  genannt  und  aufl>e- 
mahrt  bleiben    unter    den  verein  testen  Feldherren  in  unserem   Heere.** 
I)er  Verewigte  hatie  si<h  im  Jalne  iTi*^»  m'ii  Kfiroliuc^  Kreyin  v.  Kott- 
witz,  aus  dem  I1an<e  KauH'ung'-n,  \erniäli!t.     Sic  staib,  ihren  (.iiemahl 
■■r  kurze  Zeit  übeilehcnd,    /u  Srlimiedelier^   in  Srlde.sien  am  7.  Dec« 
tS8l2*     Aus  dieser  IChe  leheu  drei  Stilme  iiiiii  ilrei  Töchter. 

1)  Der  altt'ste  der  siiliin-,  (iiaf  .li';//ts/  Ne\dhardt  v.  Gneisenan, 
köuigl.  pieuiis.  Kittmeister  a.  I>%und  Kitter  (le>,  in  einem  sehr  jugend- 
lirliPH  Alter  in  der  Schlacht  bei  liant/.en  <'r\\oihenen  eisernen  Kreuzes, 
i»t  Herr  von  Sommersehenbur;^  im  M:igdelMirgisrhi>u. 

'2)  iiujOf  Giaf  V.  C«.,  ist  königl.  pieus».  Lieutenant  im  5.  Uhlanen- 
reginieut. 

3)  nytiiio ,    <Haf  V.  (f.,    ii-l  Lieutenant  in   der  *2.  Jägerabtheilung, 
und    seit    dem   Munal  Mai  18j0   mit   einer  t'rcyin  Kloi  v.  Trautvetter 
IJterinähit. 
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Von  den  Töchtern  ist  Uedwig^  Grafin  y,  G.,  mit  flem  IkSnigl.  prenn. 
Major ^  Grafen  tYmlTlth  Wilhelm  v.  Briilii,  vcrmilhlL  Offi/ic  und 
KmiUe^  Gräfinnen  t.  G.^  Bind  iinvomialilt. 

Da9  dein  Feldinarscliall  in  Schlesien  angchörige ,  g6gen  das  von 
seiner  (icmuhlin  besessene  Gut  Mittel-Kanffungen,  von  einem  Grafen 
y.  Kaikreuth  eingetauschte  und  durch  (lehäude  und  Anlagen  selir  ver- 
scliönerte  Krdmaiinsflorf  ist  gegenwärtig  das  Ki^enthuin  Sr.  Maj.  des 
Königs,  dagegen  ist  Komnierschenhurg  in  dein  Verhüituisse  eines  Fidei- 
comniisses  das  Kigenthuin  der  Familie. 

Das  Wappen  der  (ürafen  v.  G.  ist  qnadrirt  und  mit  einem  Herz« 
Bcliildchen  verbehen.  Das  1.  u.  4.  silhern«;  Feld  zeigt  den  schwarzen 
nreuss.  Adler,  das  2.  und  3.  goldene  Feld  ist  mit  dem  vom  Lorbeer- 
kränze umwnndenen  Fehllierrnsch  werte  belegt  Das  Herzschild  zeigt  die 
drei  Neydhanltsdien  Kleehlatter  in  Silber,  und  ist  mit  der  Inschrift 
Colherg  versehen.  Das  Hauptscliihl  ist  mit  einer  neunperligea  Knine 
bedeckt.  Sie  trägt  drei  gekrönte  Helmo;  auf  dem  enten  redits  btelit 
der  schwarte  Adler^  auf  dem  mittelsten  ein  schwarzer  AdlerHrigel,  und 
auf  «ieni  dritten  das  Schwert  mit  dem  Lorbeerkränze.  Zn  Schildhal- 
tern sind  ein  iircif  nnd  ein  .\dler  gewäldl,  un<l  unter  demM'appen  i»t 
der  scliöne  Wahlsprudi :  ,,fortiter,  lideliter,  foliciter''  annbracht.  M.  s. 
Pantbcun  des  preuss.  Heeres  von  dein  Freiherrn  v.  ZcdlitZ|  Bd.  IL 
S.  108  Q.  i,,  und  Nekrolog  der  Deutschen^  Jolirgang  1831. 

Goddcntow^  dio  Herren  voiu 

Sie  gehören  zu  den  alten  vomelimen  Gi'scldechtern  in  Pommern, 
auch  liabeii  sicti  Zwei«;o  nach  Preussen  gewendet  In  Pommern  sind 
ISopcnow  (?)  und  Drewen  ('.'),  wie  v.  Gundling,  Anh.  S.  44,  anfuhrt, 
ihr«!  Güter  gewe.sen.  Diese  Ortscluiften  heissen  alier  Koppenow  und 
Zdiewen,  sie  li('>!en  1-V  Meile  nÖKilicIi  von  Lauenburg,  und  kamen 
sclion  in  der  jMitl«;  iU's  18.  Jabrlmnderts  an  die  Familie  aor  Hexin« 
Aber  auch  «las  in  d«-rselben  Lamlxliaft  gele^rene  Labun  gehörte  ihnen. 
In  der  Armee  standen  liieluvie  Oifiziere  ilies«'s  Namens.  Kin  Major 
T.  Goddeiitow  (tliow)  stand  ipilier  im  Kc^iiiient  Giaf  v.  Kunheim  in 
Derlin,  und  war  /.idetzt  im  *1,  Jhitaillon  «b  >  4.  Landweb rregiments.  \it 
trägt  das  in  «b-r  Sebiaclit  bei  Li^ii\  crwoii  i>ne  eiserne  Kreuz  L  Clasbe. 
Vaw.  Capitain  v.  (*.  crbiclt  für  die  Srlihubt  bei  Leipzig  das  eiserne 
Kreuz  IL  Cla^M'.  l)as  v.  Goililfulowsclie  Wajjpen  zeigt  in  dem  «ler 
Län;^e  nach  gcspaUfnen  n-rLts  loiben  und  links  blauen  Felde  hier 
drei  n>tlie  liulki'n,  «b»rt  einen  Falken  auf  grünem  Aste  sit/en«!.  Der 
gekrönte  11  ««Im  ist  mit  «Irei  Strau>.>le«lern  ^«-bcliniiirkt.  y.  Hri'ig;;emann 
liescbreibt  dieses  Wappen  im  \l.  llptstck.i  v.  Meding,  IJI.  So.  22& 
Micrälius  gicbt  Nachrichten  über  das  Gesddoclit  tief  Goddenlowor 
S.  4ö7. 

G  ob  eil,   die  Herren  von. 

Die  adelige  Familie  v.  Göben  gebiirt  eigentlich  dem  Ki'migreiche 
Hannover  an.  Schon  am  Kn«le  «les  Ifi.  Jalirhunderts  waren  -^lilglieder 
dieses  Gescbleclitt-s  nath  Schlesien  gekommen.  —  Um  das  Jahr  IjVW 
i¥ar  Autfuslin  v.  Göben  nnd  Altwenlu  Kaminerratli  und  Hofniarschall 
des  Herzo;^s  Joachim  l''rie4lrich  zu  l>ri«'g.  —  Ks  haben  auch  mehrere 
Olliziere  di«se»  Namens  im  i)r«Miss.  Heere  gedit-nt.  Kiner  v.  G.  stand 
bis  zum  Jaliro  18lMj  als  l*remi«r-Lieutenant  in  «lern  K«gimente  vacant 
T.  Grävenitz  xu  Glogau,  und  blieb  im  Jalirc  1813  als  Capitain  des  18. 
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I  Infanterieregiments   auf  dem  Felde  der  Klire.  —    Aufjtui  ▼.  O.  stand 

'  als   Lientenant  im  24.  Infanterierogimente ,    und   befand  sich   in  der 

1  nenesteii  Zeit  in  den  Diensten  des  spanischen  Infanten  und  Kronprü- 

'  tendenten  Don  Carlos  in  Spanien. 

Gocking  (gk)^  die  Herren  von. 

^      _    Der  Konig  Friodricli  II.  erhob  am  ?.  Derlir.  17r>S  den  damaligen 
Ritfnieittor    im  liellin^schen   llusarenregimente^    Siffigmund   Khcrhnrd 
Mtdrich  Oihither  v.  Gucking^  in  den  Adelstand.     Kr  war  im  Städtchen 
f  Griiningen  bei  Halberstadt  17^18  geboren   und  starb   als   General   von 
4er  Cavallerie,  nachdem  er  als  GenerallienCenant  und  Ritter  des  rotben 
Adlerordei^s  mehrere  Jahre  hindurch  der  Chef  des  ehemals  v.  Zieten- 
seilen  Husarenregiments  gewesen  war.    Der  berühmte  Dicliter  Leojwld 
I   PrUdrich  Günther  v.  G.   war   ebenfalls  aus  dieser  Familie,   er  wurde 
;   J748  zu  Griiningen  geboren,    178H  Kriegs-   und  Uomainenrath,   ]7Mi 
I  reheim.  Finanzrath.     In  <len  .Adelstand  erhob  ihn  König  Friedrich  M'iU 
heim  II.  im  Jahre  1787,  er  schrieli  sii:ii  vun  da  an  v.  Gücking-Daidorf- 
Gnntliers<1orf.    Sein  Tod  erfolgte  im  M'inter  von  18^4-    Seine  Gediriite 
sind  in  Frankfurt  1780  —  85  in  H  Bünden  ,    und    181S  in  einer  neuen 
vermehrten  Ausgabe  4  Jiünde   stark,   enschienon.     Weitet fahiiing,    ein 
reiner  biederer  Sinn,  verbunden  mit  Zartlieit  und  Knipündung,  sprechen 
•  sich  in  seinen  Liedern,  Sinn<:üdichton  uiul  Kpi&teln  ans.     liriiggemann 
'.  iahrt  Die  v.  G.  auch  unter  tlem  Adel  in  Pommern  an ,  und    zwar  als 
aaf  der  Vasallentafel   stehend,    daher    sie  in  jener   Provinz    l>egutert 
gewesen  sein  müssen,    wahrenil  sie  in  der  Gegenwart  nicht  mehr  un~ 
ter  dem  ansässigen  Adel  der  Provinz  vorkommen.     Ein  Sohn  des  Gu> 
nemls  stand  in  dem  Dragonerregimcnt  v.  Wobescr,  und  starb  im  Jahre 
1875   ah  lliltmeister   im  3.  Bataillon   des   17.  Landwehrregiments   zu 
Geldern.  —    Kin  anderer  t.  G.  stand  als  Rittmeister  in  dem  Regiment 
Gnrde  da  Corps  und   wurde  im  Jahre    1808  als  Major  verabschiedet. 
Rin  rCnkel  des  Generals   und   Sohn   des  im  Jahre  1835   verstorbiHien 
Rittmeiften  steht   im  Civildienstc,   und   ist  zugleich  Lieutenant  im  3. 
BntniUon  des  17.  Landweiirn'gintents.      Die  Herren  v.  G.   ITJiren   im 
^.griinen  Schilde    eine  silberne  Säule  zwi:«clien  zwei  silbernen  Sternen. 
Aaf  dem  Helme  steht  der  Stern  zwischen  zwei  eisernen  SicUeliit 
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irelnogt  ist.    Sie  hatlvn  namentlicli  im  Oossenschcn  und  Glogauscli 
BeaiCzun^en.    In  Schlesien  w[xr  imvU  in  ni-iicster  Zeit  Knt^t  v.  G.,  der 
Sohn  des  Obersten  v.  (r.  und  einer  <:vl>or(-neri  v.  Prittwitz^  der  zuletzt 
als  Hittmeister  im  9.  schle.*i:i('h<'n  Laiid\\fInTa\allericrt'giiiifnt«»  gedient 
hatte ^  und  der  mit  einer  v.  Pertkenau  ^frinÜhlt  war,  llesttzt-r  unsehn- 
lidier  Gütei   b<i  Jauer  and  Kanth,  und  Kitter  dns  preuss.  Johanniter- 
orAens.     Seine   Güter  sind   aber  in  Conmrs  verfallen,    und  er  selbst 
hat  sich  nach  Sachsen  begeben.      Die    grüdiche  Linie   in  Würtemberg 
und  im  Grosslierzogtluime  Messen,  die  am  I.  Januar  1800  in  den  Gra- 
feiwtand  erhoben  wunle,  steht  ebenfalhi  gegenwärtig  nur  auf  zwei  Au- 
gen. «Jeun  dvr  Sohn  des  Grafen  Knist  lluijcn^   der  am  1?.  März  18.'t0 
als  Obersthofmeister   der  verwittweten  Königin  von  Würtemberg  starb, 
'*raf  FrkAritk  Wilhelm  Ernst  v.  G.^  grossherzogl.  hessischer  Cercmo- 
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nienmeister ,  Kamnicriierr  und  Legatiomnth ,  ansserorclentlicher  Ge- 
sandter und  hevollmäfthti^tor  Minister  am  kurlicssisclien  and  henogL 
naasauschen  Hofe,  and  seit  dem  Jahre  l8?H  Ritter  des  preasB.  Johan- 
niteronlensy  \i*rniälilt  mit  KmiUi\  geb.  t.  Plitt,  hat  bis  jetzt  iioch  keine 
Kintler.  —  Das  arspriinglich  v.  Gürlitzsclie  Wa^ipen  stellt  im  rothea 
Schilde  zwei  eiserne  ileppen  (Weinsclieeien)  mit  goldenen  GrÜfen  dar. 
Zwischen  denselben  hangt  eine  Weintranbe  mit  einem  grünen  Blatte. 
Daüseibe  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  Helme.  Die  Helmdecken  sind 
webs  und  rotli. 

Gornc^   die  Herren  tob. 

Eine  adelige  Familie,  die  ans  dem  Magdebnrgisclien  ^  nach  Ande- 
ren aus  der  Mark  Brandenburg  stammen  soll.  Zuerst  wird  1%omat 
T.  G.  angeführt,  der  Vater  des  Chriifloith  v.  G.^  der  Domsenior  »i 
Magdeburg,  und  dessen  Knkel  Chrisluph  Gcimf ^  Director  der  maiki- 
Bchen  Kitterschaft  und  Domdechant  zu  Brandenburg  war.  Sie  besas<i 
sen  das  Städtchen  Plane  am  Planenschen  See,  und  Kriest  bei  Branden- 
burg, Niezahn  im  Havellande.  Im  preuss.  Staatsdienste,  so  wie  in  der 
Armee,  haben  verschiedene  Mitglieder  dieses  Hauses  gestanden.  Ktni 
Gottfried  v.  G.  starb  am  1.  Mai  1783  auf  seinem  GuteNieder-GÖhren 
als  künigl.  ^>reuss.  Oberst  und  vormaliger  General-Intendant.  —  In  der 
Administration  haben  sich  zwei  y.  G.  auf  sehr  verschiedene  Weise  be- 
kannt gemacht  Friedrich  v.  G.,  der  am  24.  Juni  1746  als  Yiceprasi- 
dent  des  Generaldirectorium,  dirigirender  Minister  des  ersten  Dei>arte- 
ments  dieser  obersten  Centralbeliörde  und  Kitter  des  schwarzen  Adler- 
ordens starb.  Unter  den  vielen  hohen  Würden ,  die  er  mit  grossen 
Khn>n  bekleidet  hatte,  war  aucii  die  eines  Generalpostmeistera.  Wäh- 
rend einer  60j.'iliri<ren  Dienstzeit  erwarb  er  sich  den  Kubm  eines  eben 
so  tiiüti^^cn  als  reclitlirhen  Mannes.  —  Fricilrich  Christoph  v.  G.  ge- 
lan;>te  am  14.  Decbr.  1774  zur  Würde  eines  wirklichen  Staats-,  Kriecs- 
und  (liiigircnilen  Ministers.  Namentlich  war  ihm  das  Departement  des 
Handels  und  P^abrikwesens,  und  das  Directoiium  der  Seehandlnng  nber- 
tragen.  Nachdem  er  sehr  grosse  Summen  fius  den  ihm  anvertrauten 
Kassen  zu  andern  Zwecken  verwendet  hatte,  and  sich  anderweitig 
schon  Yerscliiedene  ges<ttzwidri{j>e  llandlim<ien  hatte  zu  Sclmlden  kom- 
men lassen,  Hess  ihn  der  König  Friedlich  11.  am  19.  Jannar  178? 
durch  den  General  v-  Kauun ,  Gouverneur  von  Berlin,  arretiren.  Ks 
wurde  ilim  ein  Prozess  <:emacht,  der  mit  der  Entsetzung  von  seinen 
Aemti'rn  und  Wurden,  der  Kinziehung  seiner  Güter  und  der  Verurthei- 
lung  zur  leiienslän.i;lirlien  Halt  in  Spandau  endete.  Die  Milde  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  befreite  ilin  jedocli  von  dem  Festanes- 
arreste^  und  er  erhielt  auch  eine  Pension,  die  er  bis  an  seinen  Tod 
penoss.  Siehniarher  giebt  das  Wappen,  V.  S.  145;  auch  Dienemann, 
S.  107  und  'if)/.  Der  erster«^  bezeichnet  es  mit  d(*Tn  Namen  Gehren, 
und  i's  ist  in  Hildern  und  Farben  mit  dem  der  erloschenen  Familie 
T.  Dalchow  gleich.  Nämlich:  im  weissen  Schilde  drei  blaue  Kleeblat- 
ter, oben  zwfi,  unten  eins.  Zwischen  denselben  ein  Messer  mit  brei- 
ter blauer  Klinge.  Auf  dem  Helme  ein  sechsendiges  Hirschgeweih  und 
zwisrhtm  demselben  wieder  ein  blaaes  Kleeblatt  M.  s.  auch  Seifert, 
Genealog.  Tufel  6.    Dessen  Geneal.  hochadel.  Eltern  und  Kinder,  S.60. 

Görncr,   die  HcrrcB  von. 

Die  V.  St(»Mli  haben  sich  in  frühester  Zeit  v.  Gor  oder  Gorau  ge- 
schrieben und  dadurch  Veranlassung  gegeben ,    dass  man  die  Kdlen  T. 
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Gorner  oder  Gomer  als  ein  bcsondcros  adeliges  Gesclilecht  aufgeführt 
hat|  dodi  liegt  Gorau,  dai  heutige  Gnlircn ,  bei  Sleinau ,  und  Heneliua 
(i**  772)  zählt  eine  Familie  v.  Gürner  unter  den  Adel  des  Breslauer 
Farstenthames.  Kinor  v.  Görner  YfSLV  nm  das  Jahr  1690  kaiserlicher 
Oberliscal  in  Schlesien.  «. 

Görschen^  die  Herren  von. 

Eine  ans  Sadisen,  namentlich  aus  Thüringen^  stammende  adelige 
Pamilio,  ans  der  verschiedene  Mitglieder  in  preuss.  Diensten  gestan- 
den .haben.  -«  In  dem  3.  Musr|uetierhataiIlori  des  Regiments  ▼.  Win- 
ning.  das  zu  Bernau  garnisonirte ,  stand  1806  ein  Major  v«  GörKhen, 
welcher  im  Jahre  1809  gestorl)cn  ist.  —  Äoiserdem  dienten  damals 
mehrere  SubalternoiHziere  dieses  Namens  in  der  Armee.  Gegenwärtig 
ateht  ein  Capitain  v.  G.  im  24.  Infanterieregimente.  Er  ist  Kitter  des 
eisernen  Kreuzes  (erworben  bei  Sevres).  -—  Bei  der  Regierung  za 
Aachen  ist  einer  y.  G.  als  Kath  angestellt.  —  Die  v.  G.  führen  im 
biaoen  Scliilde  und  auf  dem  IleUne  einen  goldenen  SchlüsieL 

Görz  (tz)  9  die  Grafen  und  Herren  von. 

Ans  dem  alten  berühmten  Hause  Görs,  von  Schlitz,  genannt  Oörz^ 
ana  Franken,  welches  schon  im  9.  Jalirhunderte  die  an  der  Fulda  bc- 
legeae  nnmittelliare  Rcichsherrschaft Schlitz  erwarb,  und  aus  welchem 
der  kurbrau  nsctiweigsche    Staatsminister    Freilierr    Friedrich    H'iikclm 
T.  G.  im  Jahre  173Ö   in   den  Reichsgratenstand  erhoben   wnrde^   sind 
xwei  Brüder  zu  hohen  Khrenstellen  in  der  preussischen  Monarchie  ge- 
lingt.    Der  ältere,    Karl  Friedrich  Adam,   Graf  v.   Sciditz,  genannt 
Goiiy  geboren  am  21.  Decbr.  1733.  machte  in  braunscliweigschen  Dien- 
aten,  zum  Theil  an  der  Seite  aes  Herzogs   Ferdinand  von  Braun- 
acbwelg,  die  Feldzüge  des  siebenjährigen  Kneges  mit.    Im  Jahre  1779 
trat  er  in  die  preussisclie  Armee   ein  und   wurde  von  Friedrich  dem 
Gronen  zweimal  als  Gesandter  nacli  Petersburg,  und  einmal  nach  Cas- 
eel  cescliickt,   anch  begleitete  er  <len  Kronprinzen  ^   narhmaligen  Kö- 
nig vVied  rieh  Wilhelm  Jl. ,  auf  der  Reise  nach  Petersburg,  nnd  wurde 
1786  zum  Generallieutenant  von  der  Cavallerie  {ernannt.    Kr  war  Chef 
dea  K&rassier- Regiments,   welches  der  lierühmte  Seidlitz  einst  befeli- 
li^  hatte,  und  starb  im  Jalire   1797  zu  Olilan    in  Sclilesien.     Er  war 
mit  einer  Tochter  des  Grafen  Eberhard  Christoph  v.  Knuth  yermühlt^ 
die  am  30.  April  1812  zu  Namslau  verstorben  ist,  aus  welcher  Ehe  ein 
Sohn  und  zwei  Töchter  ihn  überlebten.  —    Der  jüngere,  JtAann  Ew* 
Madtius  v.  Schlitz,  genannt  Görz,  geboren  am  6.  April  1737,  war  Ge- 
heimer Ratli   und  Oberhofmeister  des  Herzogs  von  .Sachsen  -  Weimar» 
und   trat  im  Jalire  1778  als  wirklicher   (iclieimer  Staat$tninister   und 
grand  maltre  de  la  garderobe  in  die  Dienste  König  Friedriclis  H.   Kin 
Jahr  apater  wurde  er  als  aussernrdentÜrlier  Gtrsandter  und  bevollmucii- 
tigter  Minister  bei  dem  rnssiscli   kaiserl.  Hofe  beglaubigt.     Im  JaJire 
1785  Ton  Petersburg  zurückberufen,   ward  er  zuerst  zu  einer  ausser- 
ordefltlichen  Sendung  an  die  Generalstaatcn  gelirauclit^  sodann   über- 
halim   er  1788  den  wicliti^en  PostiMi   eines   königl.   preuss.   kurfurstL 
brandenburgischen  Comitial-Gfsandten  zu  Regensbnrg.     Im  Jahre  1790 
erhielt  er  den   grossen  schwarzen  Adlcroiden   und  ward  in   demselben 
Jahre  zur  Kaiserwahl  Leopold  11.^  wie  atich  im  Jahre  179'2  zu  der  des 
Kaisers  Franz  11.  nach  Frankfurt^  am  Alain  ^  als  zweiter  königl.  WahU 
t>otschafter  gesandt.     Die  ErtVilluiig   melirerer  ihm  gewordener  wichti- 
{:er  Auftrüge,  seine   übr^ali  mit  grosser  Klugheit  geführten  politischen 
Kegociationen  überhaupt^  besonders  aber  im  Jahre  1797  die  Alitlühnuig 
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der  l7nter)ian{lhin«rcA  wepeii  des  grossen  Friedenswerks  mit  Frankreidk, 
auf  dem  Cong^rosse  za  Kastadt,  dcsgleictien  1802  die  thätiee  Mitwir- 
kung in   fler  Ki<;enschart  eines    bevollmäclitigten    ersten    Suodele^ten 
Ix'i  dem  fiir  Deutschland  in  Ansehung  des  Kntschädi^ungswesens  liochst 
nichtigen    KeicIis-DeiMitations-AbscIiIusses,    bezeichnen    eben   so   die 
Verdienste   iliescs   Staatsmannes,    wie  das   Vertrauen   des  Monarchen, 
der   ihm   diese  wichtige  Stellung  anwies.     Er  bekleidete  dieselbe  bis 
zur  Autliisung  des  lieiligon   röniis<'lK'n  lleicbes.      Kr  starb  im    Jahre 
18?1  zu  Ki'gfnsburg.     Als  Scliriitäteller   hat   er   durch  seine  .,  Denl[- 
wiirdigkeiti'n*'   und  andere  'Werke  ein  ausgezeichnetes  Talent  bewahrt 
Si'ine  Tochter,    Lonite  KaroHuc,    hatte  sich  am   12.  Man  17M  mit 
lians  Freiherrn  von  Labes  vennählt,   der  den  Namen  seines  Schwie- 
gervaters  und   dessen  Wappen   annahm ;  er  starb  als  Graf  \on  Schlitz 
om  25.   Juli   lft31.    und   hat  nur    eine   Tochter    hinterlassen ,    deren 
Gemahl  y    ein   Gnif  Dassewitz,    wieder   den   Namen   Schlitz  dem  sei- 
nigen    beigefügt   liat.   —     Derselben   Familie   iiat  auch  der  Freiherr 
Georg  Heinrich  v.  (vörz  angehört,   der  zuerst  als  Geheimer  Kath   nnd 
llofmarschall   im  Dienste    des  Herzogs   Christian  August   von  Holstein 
stand ^   von   Künig  Karl  \ll.    aber  nacli  Stockholm   gezogen  und  da- 
ttelbst  mit  hohen   Staatswünlen   bekleidet  wurde.     Zuletzt  stand  er  an 
der  Spitze  <ier  Staats- Verwaltung.     Kr  war  unausgesetzt  bemfülti  dem 
Königreiche  Schweden   alle   erdenklichen  Hülfsquellen   zu  öffnen ,  um 
durch  Fortsetzung  des  Krieges  einen  vortheil haften  Frieden   herbeiza- 
führen.    Karfs  Tod  vor  Fried richshall  änderte  sein  Schicksal  änf  eine 
fürchterliche  AVeise.      Kr   wurde  verhaftet ^   nach   einem    kurzen   Pro- 
zess  aller  Würden  verlustig   erklärt,   und   am  28.  Februar  1719  ent- 
liauptet     Mors  regis,    lides  in  regem  est  mors  inea,  lautete  die  Grab« 
Schrift,  die  er  sich  wenij^e  Aagenblicke  vor  seiner  llinrichtung  aufge- 
setzt hatte.    Kr  starb  mit  der  Standliaftigkc'^t ,  die  er  in  seinem  Leben 
keinen  Augenblick  verlätignet  hatte.  —    Von  der  adeligen  Familie  v«G. 
lialien  zu  verschiedenen  Zeiten   viele  Mitglieder  im  preuss.  Heere  ge- 
dient.    Im  Jahr«'   IXIi  starb  der  Obrist  und  Kenionte-lnspecteur  T.  Gi 
der  früher  als  iMajor  in  dem  liegimente  v.  Plötz  gestanden  hatte.  — 
In   Obf^rschle.slen   hl  die^e    Fainilii;   beMÜtert,    namentlich   besitzt  der 
Lieutenant  und  Kreisflepnlirte  v.  G.  das  Gut  («odow  im  Krei.se  U>'bnik. 
Karl  V.  GÖrz,   i*reni.-Lieut.   ini  II.  Inlant.-Reg  ,    ist  mit  Kiner  von 
Jjlacha  aus  demUaose  ThiUe  verniÜhlt.     In  Gross- Glogau  lebt  der  Ju- 
sti/iath   und    Landschafts-Syrulicus   v.  G.    —    Das   grallich   v.    Görz- 
Sclilitzschu  Wappen  ist  nach  dem  geneaIog.«histor.-st:itist.  Almanach, 
8ter  Jahrgang,  s.  26ff,  qnadrirt  und  mit  einem  Herzschibilein  veryehen. 
Das  Hatiptscliild    zeigt  im    Isten   und    4ten  (iuartiere  einen   sili>ernen 
Kost  in  Uoih,  das  ;!te  und  4te  Quailier  ist  getheilt    Ein  jeiles  enthält 
rechts  drei  siliiernc^  Poeale  in  Gold,  links  zwei  silberne  Monde  in  Illau, 
Im    ]Ier/..sc1iildl('in    aber   ^iIld   dit;   zwei    rothen   scluä;! rechten  S^panen 
der  v.  G.  in  Silber.     Aul'  ilen  d>f>i  Helmen  wiederholen   sich  die  drei 
ange;;ehen<"n  Bilder.     Siebmacher   gicbt    das  V.  G.  Wappen ,  l.  S.  14?, 
unter  «len  bes.'^isclieii.     Hier  >ind  die  .Sparren  blau.     ^l.  s.   auch  über 
diese   Faniilie    li.ittstein,    111.    S.  459  — 404.    Tyroli',   UO.     Schaunat, 
Client.   Fuld.    p.   i:)"?.    Ilund,  S.  71— 8-\    v.   Meding   beschreibt  das 
"^Vappen  der  v.  Gürz^  I.  iSo.  *i7l>. 

(iörzkc,  die  Herren  von, 

Kins  der  ältesten  adi-liiien  Geschlechler  im  Herzogthume  ^lagdeburg 
und  in  der  Mark  Jtrandenburg.  Kin  Wtttthvr  v.  (i.  kommt  um  das 
Jahr  1378  vor,  im  Jahre  1450  war  Heinrich  v.  G.  Abt  des  SUftes  Cor« 
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fielius  Munster,  nnd  im  Jahre  1620  vorde  Johatm  t.  G.  zn  dieser 
H'urde  gewählt.  In  den  Marken  besais  dieie  Familie  die  Güter  Bol- 
leiBdorf,  Fredersdorf,  Vo^elsdorf  im  Kreise  Nieder- Barnim.  Ans  die- 
ser Familie  und  namentlich  aus  diesem  llunse  BoUersdorf  war  JoficAtm 
T.  G.,  zur  Zeit  des  30jährigen  Krieges  kurbnuidenbargischer  Greneral- 
Kriegs -Commissariiis.  —  Sein  Sohn,  Jonchim  Ernst  ▼.  G.,  starb  am 
27.  Märzit682  als  kurhrandenhurgischor  Gt^neralliootenant  von  der  Ca- 
Talleiie,  Gouverneur  der  Festung  Kilstrin  nnd  Krbherr  anf  Friedricha- 
dorf ,  BoUersdorf  n.  s.  w.  Dieser  merkwürdige  Mann  war  Kdelkoabe 
'  bei  der  Prinzessin  Maria  Eleonore,  Tochter  des  Kurfürsten  Johann  Si« 
gismnnd ,  die  sich  lf)'iO  mit  dem  Könige  Gnstav  Adolph  von  Schweden 
▼ermählte.  Er  tnit  in  Stockholm  in  die  Dienste  dieses  Monarchen, 
folgte  ihm  auf  die  Scldachtfdder  hei  Leipzig  nnd  LUtzen,  nnd  wurde 
in  der  letztern  Schlacht  in  <lemselhen  Augenblicke,  wo  sein  heldenmii« 
thiger  König  fiel,  scliwer  verwundet.  Nach  dem  Frie<len  von  Münster 
kehrte  er  auf  seine  Guter  in  den  Marken  zurück,  nnd  1(>56  trat  er 
als  Generalmajor  in  die  Dienste  iles  grossen  Kurfürsten ,  an  dessen 
Seite  er  in  der  Schlacht  bei  Fehrhellin  wie  ein  Held  focht,  nachdem 
er  wenige  Tage  vorher  die  Schweden  in  Rathenow  überfallen  und  diese 
Stadt  genommen  hatte.  Später  half  er  Stralsund  belagern,  und  ein 
Jahr  darauf  machte  er  mit  seinem  Kurfürsten  den  berühmten  Zug  über 
das  frische  Half.  Kr  eilte  mit  der  Cavallerie  voran  nnd  vernichtete 
die  Schweden  durch  eine  rastlose  Verfolgung.  Später  krönte  er  seine 
Verdienste  durch  den  Abschluss  des  Friedens  Ton  St.  Germain,  bei 
dem  er  als  bevollmäclitigter  Minister  des  Kurfürsten  von  Brandenbni^ 
erschien.  Kr  war  mit  Lucia  v.  Scliliehen  veniiälitt,  hat  aber  keine 
miinnlichen  Nachkommen  mit  ihr  erzielt.  —  Noch  in  der  Gegenwart 
besitzt  diese  Familie  in  den  Marken  Güter.  Ein  Obrist  t.  G.  war 
Commandenr  des  Regiments  Ostin  zu  Stettin.  Er  hatte  sich  bei  Kai- 
serslautern im  Jahre  1794  den  Verdienstorden  erworben.  — •  Der  Ma« 
jor  a.  D.  V.  G.  besitzt  Gross- Beuthen  bei  Trebbin.  Kr  erwarb  sich 
vor  Magdeburg  das  eiserne  Krenz  1.  Classe,  und  erliielt  im  Jahre  1813 
den  Joliannjteronlen.  M.  s.  Gaohe,  1.  S.  5t2.  Bucelin^  Germania  Sa- 
cra. Pauli,  L(?lien  grosser  Ih-Iden,  9.  Theil  39  —  48»  Biograph.  L»- 
xic  liier  Hehlen  und  Müitairpers. ,  II.  8.  26  u.  f. 

Götzen  (Götze),  die  Grafen  und  Herren  von. 

Die  V.  G.  stammen  ursprünf^lich  aus  Franken.  Sie  kamen  von 
da  mit  den  deutschen  Rittern  narli  Ilrannschweig-,  Sachsen^  Branden- 
burg und  l^reiissen.  In  der  Provinz  Drandenliur^  besessen  sie  zuerst 
Zehlendorf  und  Ziilsdorf,  später  aiirli  Gmnthal,  Tempelfelde,  Heruis- 
dorf,  Te;;el,  HoMnthal,  Grtindel ,  Kraatz,  u.  s.  w.  Als  Herren  dieser 
Terschiedeiien  (lilter  wurden  sie  in  früheren  Zeiten^  und  namentlich 
auch  von  Gundling,  Götze  genannt.  Aus  dem  Hause  Zehlendorf  stammt 
der  berühmte  öslreichisrhc  GenerullVhlmai schall  .Johann ^  Graf  v.  Gw, 
der  1399  zu  Zchtendorf  geboren  war,  Ifi^f)  in  kaiserl.  Dienste  trat 
und  bald  zn  hohen  Würden  gelangte.  In  dem  Ueere  des  Herzogs  von 
Friedland  focht  er  in  Pommern,  erobi^rte  die  Stadt  Pasewalk.  und 
Murde  Gouverneur  der  Insel  Hi'i^'en.  Kaiser  Ferdinand  11.  erhob  ihn 
Vy'S'A  in  den  Freilierrn-  und  nach  dem  Si<><;e  bei  Nördlingon,  im  Jahre 
1635,  in  den  U(>irlisp;rafcnstand.  Kr  schlu«;  im  Jahre  1036  den  bekann- 
ten General  .Melander,  Grafen  v.  liolzajiiel ,  aufs  Haupt,  und  wurde 
1638  Feldinarseliall.  Am  24.  Febr.  164:>  traf  ihn  in  der  Schlacht  bei 
Jankau  eine  Fulkonetku>;el,  und  er  liel  mit  45  Jahren  auf  den  höch- 
sten  Stufen   der  laiLitairiaclien  Khre,   in  liinsidit  auf  seinen  Stand- 
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ininkt  wio  auf  seine  Verdienste.  Unter  nit^en  Besitzungen,  «lie  er  er- 
lYurh,  war  auch  ilic  freie  Standesherrscliaft  Carolatli-Hi'utlien  in  Nie- 
«Icrsrlilesicn.  —  Kin  ISruiler  von  ihm,  Graf  Peter  v.  G. ,  blieb  als 
öftt(>ri*eich.  Generalfeld vraclitinc*ister  in  einer  Schlucht  des  Jahres  ib^S, 
—  Zwei  Sülinu  von  ihin^  Sifiiinund  Frieilrich  und  Johann  Oeory,  wor- 
den Krben  ^-(Mner  Güter.  Der  Kiütere  war  kaibcil.  FeldinarsdialULieu- 
tenant  und  erhielt  die  Güter  in  liuhineii;  der  Zweite,  Johann  Georgs 
wunle  durch  seine  Mutter,  Klisalieth  v.  Falken,  der  Krbe  der  Herr- 
schall  Kaltwasscr,  und  im  Jahre  Uityl ,  als  er  die  AViirde  eines  Lan- 
dcshauptuianus  der  Grafschaft  Glaz  uml  die  eines  h irklichen  Geii«»i- 
luen  Katlie»  bekleidete,  belehnte  ihn  Kaiser  Leopold  I.  mit  den  Gü- 
tern Scharfeneck  und  Tunscliendorf.  —  Sein  Sohn,  Johann  Ernst,  er- 
kaufte meiirere  (Üiter  zu  dem  reichen  Krlie  ^ei^es  \aters.  —  Der 
oben  erwähnte  bühmihehc  Ast  edosch  schon  in  der  Mitte  des  18ten 
Jahrhunderts,  un<i  mit  dt'ia  ICnkcI  dfs  (irafrn  Johann  Mrnst,  dem  Gia- 
fen  Johann  Karl  Joseph,  ^ehuren  171()  /.u  («ehersdurf,  erlo>e.h  auch 
der  diess>eitij»«*  .\>i  im  Jahre  1771.  —  Alle  Güter  fielen  laut  letztwil- 
litfer  ^'uiiVijiuii«;  an  seinen  Nell'en,  »ItMi  Gral»*n  Antun  Alexander  von 
Ma<>:ni.  Von  den  Herren  v.  G.  in  der  IMaik  IJrandcnhuij»:  war  i-Vu?- 
drUh  H'iVAc/m,  geboren  den  10.  Mär/.  1^.(4  vai  («liindcl  in  der  Mitiel- 
juark  (ein  Sohn^  Karl  hnihntj  v.  (r. ,  köni^l.  picuh.H.  Laudrathä,  Kili- 
lierrn  auf  Gründel,  Kraat/.  und  'lVin|ielffl()e,  und  der  Juliane  Char- 
lotte V.  Sydow^  ans  dem  llaube  Sulow),  xncist  Pa^^e,  Mtilann  25Jnhiti 
hindurch  Fliigeladjutant  Friedrichs  ilcs  Grossen.  Kr  starb  als  (ifiu'- 
rallieutenant  und  Gouverneur  von  (ila/ .  am  I.'k  Mär/  I7U4.  Als  die 
gräll.  V.  G.  inännliclie  Linie,  wie  >\ir  oben  an^  flu  lue  haben,  aiis^tari», 
wurden  diese,  der  Krone  als  erl.edi^te  Lehne  anhrinilälh'nde  Giitcr  am 
34.  Octbr.  1771  allodiiicirt ,  und  von  Friediicli  dein  (iiossen  dem  (b< 
lualiyen  Obristen  v.  G.  verliehen.  Am  A,  .Mai  I7ii4  eilol^te  die  l-r- 
iiennun>>:  in  den  (iralenstand  der  Sölsne  und  Töcliler  iles  Genendlieu- 
teuants  v.  G.  Kr  \%ar  /neimal  \ennälilt,  zuerst  mit  Kiner  v.  Holwede, 
lind  nacli  deien  Tode  mit  einer  llrälin  v.  Keiciienhach.  Der  äUesie 
dieser  Sohne,  Ciraf  i'ncdrkh  11  ilhchn  v.  (i.,  sluil»  a'>  Gerierallieute- 
nant  a.  D.  am  'iM.  Febr.  1820  /n  Cndoua  unverniälilt.  Kr  war  in 
zwei  verschiedenen  Perioden  mit  der  ANiirde  eines  (.ieiK  ral^^onvemeui!» 
von  Schlesien  bekleidet,  und  bes:iss  das  (iut  Wislmlir  in  l'ommern.  — 
Gci^enwäiii;;  leheu  \on  dieser  Familie  der  zweite  Dnuler,  Giaf  .h/i'/;»A 
v.  (i.,  tcel).  1770,  Herr  der  llerisriiatten  Scliarieneek,  Tscherheiei 
II.  s.  w.  in  der  (iiafsclial't  (ilaz,  aiil  iiornicke,  Wilmersdorf,  (irat/, 
Temi»elfclde,  Waltenbeij»;  und  (iri'indel  in  Pommern,  Land.sciiartsdiiec- 
tor  des  Fiii>tenthuin.>  .Miin>teiber'»  und  tier  (jiafschalc  dla/..  —  I>«>- 
sen  Scliwe.-'ter,  Jsoniyc,  ^eb.  zu  l'oi>clam  am  4.  Octbr.  I7tj4,  vermälill 
:ini  20.  Juni  17K5  mit  Antiui  Alexrsnder,  (Jrafcn  >..Ma>:nis  auf  Kckers- 
dorf,  und  Wittwe  seit  dem  ').  Juli  1S17.  —  Der  Mi«'ll»rudtT,  Cur! 
ä'rivtlrivh  Wilhelm  iJuUlicIt  ileinrith,  (iiaf  \.  G. ,  könij;!.  {Ui'uss.  Kain- 
meiherr,  Krhherr  auf  Kll-uih-ScInnark  im  Kieis«'  Trelmit/.;  ^leM-liie- 
den  \on  Charlollc  //«•/; ii.'/Zi«  Louise  Muthihle,  G'iälin  von  Ileirhenhaeli- 
Goschütz,  jetzt  veruiiilille  Fiiisdn  v.  Hat/.feld.  —  Mäliiend  die  Gü- 
ter tier  adelij»en  Familie  in  den  Maiken  in  andere  Härnl«-  ;ielan;:l  sin«), 
1»esitzen  die  v.  Götze  und  v.  i*i\t7.  noch  in  Schlesien  \vu\  in  <I«t  Lau- 
sitz Güter,  in  der  le(/.t(  m  l*r«i\in/,  bi.'itzt  der  Landiatli  und  Jolian- 
iiiterritter  v.  (■.,  Holii-niiuka  in  »leni  von  ihm  verv\aliti«ii  Kreise  11ov«ms- 
werda.  In  Prenssen  i.i  oder  war  ein  Zwei}*  der  lleri»  n  v.  Göt/i-n  an- 
süssijr*,  namenilieli  ln>a.ss  irn  Jahre  |M>i  Avr  Depuliiie  \.  G.  Sie\\keii 
im  Kreisti  Sehe.sien.  -  -  l'elui^ens  Miilim  noch  j^f'^enwärti;:  \iele  a«le- 
Ii;;e  Familien  di<'ses  Namens,  deren  \bk«>nimen  un  1  Wapptn  ^anz  ver- 
scliieden  sind,    und  tlic  zum  Theil  in  (^ar  keiner  Üeziehuni;  zu  einan- 
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der  stehen.  Zum  Tlicil  gelieren  sie  dem  allen  Adel  an,  znm  Theil 
sind  de  Mitglii'der  von  Fainilien,  die  erst  in  der  uoiieni  Zeit  geadelt 
woiflen  sind.  Zu  tlen  altadeligen  Familien  gehören  die  laoetz  von 
Scliwaiionlliess,  die  aus  Franken  in  der  ersten  llült'te  des  t7.  Jalirhun- 
ilerts  nacli  8cliiesien  kamen,  wo  im  Jalire  lö45  iinns  Ciötz  v.  Scliwa- 
iienüiess  Mitglied  des  Käthes  zu  Breslau,  und  im  Jalirc  1071  Präsi- 
dent desieUjen  wurde.  Der  Kaiser  verniohrtu,  um  die  Vordienste  die- 
ses Mannes  zu  ehren,  das  Wappen  seines  (ii*sc.hleclites.  (M.  s.  Olsnogr. 
P.  I.  p.  H06.)  —  Melirere  der  jetzt  leh<'nden  Herren  v.  (iiU/c  sind 
die  Nacbko]nmen  des  preuss.  IIau|itnianns  I'^nuft  Ludwitf  v.  (■. ,  der  am 
30.  Juni  1722  vom  König  Friedrich  Wilhelm  I.  geadelt  wurde.  —  In 
der  Armee  haben  sich  ausserdem  verschiedene»  Otliziere  dieses  Namens 
tlieila  den  Adel  erworben,  tlieiU  durch  ihre  Verdienste  zu  höheren  mi« 
litairischen  Würden  emporgeschwungen.  Ks  gehören  dazu  namentlich, 
wie  wir  schon  ol»en  erwähnt  liahen,  Friedvivh  IVilhetm^  welcher  in 
den  Grafenstand  erhohen  wurde,  und  dessen  Sohn,  Friethich  IfUhelm^ 
der  am  29.  Fehr.  iH'iO  starh.  Ferner:  Jnhttnn  Ludmij  v.  (lötze,  der 
als  Generallieutenant,  Chef  eines  Fnfunterie- Kegiinents,  Conimandant 
von  Jierlin  und  Kitter  des  rothen  Adlenudens  |.  Classe,  im  Jahre  1805 
gestorben  ist.  Kt  ist  aucli  <lurch  seine  Sendung  nach  Coiistantinopel 
bekannt  geworden.  —  Der  nachmalige  Oiierst  nnd  Commaiuleur  «leg 
12.  Infanterie -Kegiments,  gegenwärtige  (leneralmajor  a.  D. ,  v.  Götz, 
erwarb  sich  im  Jahre  i>^\'y  \\\  der  Srhlaeht  l>ei  Kelle  Alliance  das  ei- 
serne Kreuz  1.  (blasse.  Kr  stand  Ms  zum  Jalire  ISOf)  in  dem  Regi- 
men te  Prinz  Louis  Ferdiiiand  zu  Magdeburg.  —  in  dem  Kegimente 
Ferdinand  von  i^renssen  zu  Kuppin  standen  zwei  Kiiider  v.  ^ötze;  der 
Aeltere  \on  ihnen  ist  im  Jahre  IHCMü  auf  «lern  Felde  der  Khre  geblie-^ 
ben.  —  Von  tlen  vrrschieilenen  Ivlelleuten  dieses  Namens,  die  sich 
im  königl.  Ci\ildienste  ausgezeichnet  haben,  nennen  wir  nur  i\vi\  Chef- 
Präüidenti'n  a.  D.  und  Kitter  des  rothen  Ajlleronlens  2.  Classe,  ler" 
dinnnd  Julius  Virtnr  v.  Götze,  der  nach  langjährigen  ausgezeichneten 
Diensten  im  Justizwe^cn,  gegen>^ärtig  von  den  (lesrhät'ten  zurückge- 
zogen zu  Berlin  Iel»t.  Sein  Vater,  Victor  v.  Götze,  diente  in  dem  Ke- 
gimente Prinz  Ferdinand,  avanriite  in  demselben  bis  zum  Major,  und 
wurde  im  Jalire  1772  Obeilorstmeister  im  ller/ogthume  Magdeburg 
und  in  der  Grafttcliaft  Mansf'eld.  Kr  starb  im  Jahre  I7M). —  Kin  Krn- 
der  von  dem  Letztern,  der  ebenfalls  bei  dem  Ke.i:imcnte  Prinz  Fenli- 
nand  stand,  fiel  in  der  Schlacht  bei  Krcshm.  Der  ('hef-Prä>itient  hat 
nur  eine  noch  lebende  Scliwester,  .liiuitie  Willclmhtr  tlii^fahcth^  Wittwe 
des  am  20.  Oclbr.  IS.<3  in  Plaiien  >er»t(nben(Mi  friihrren  Kibberrn  auf 
Kedra  nnd  Stifts -Kammerraths  in  .>ler>ebiiiu,  Grafen  Heinrich  Lud- 
wig v.  Krühl.  —  Von  den  Söhnen  «les  (.'bei- Prä>identen  steht  fVr- 
diwind  V.  Götz  als  Capitain  im  30.  Iniäuleiie-Kegiment,  und  ein  jün- 
gerer ist  Kammergericlits- A^se^^or. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  alladeligen  Familie  v.  Götzen  anf 
Kosenthai  giebt  der  Ordensrath  Ilas^e,  S.  27.  Ks  ist  ein  gespaltenes, 
links  gobienes,  reelits  schwarzes  Schild,  in  welchem  ein  grüner  Ast 
mit  zwei  Seehlättcrn  angebracht  i^t. 

Das  Wa|»pen  iler  alten  ausgestorbenen  GraiVn  v.  Götzen  ist  ein 
in  sieben  Fehler  zerfallendes  Schild,  mit  einem  Herzschibllein  vers«*- 
hcn.  In  der  oberen  Keihe  bind  zwei ,  in  der  mittleren  ohne  das  Herz- 
Schild  zwei ,  und  in  der  unlt^en  Keihe  drei  Felder.  Im  Isten  und 
4ten  goldenim  Fehle  steht  ein  schwaiz  gefönter  Adler,  im  2ten  nnd 
Sten  schwarzen  Fehle  ein  goidgekröntcr  Lowe;  das  Tite  und  7te  Fehl 
ist  roth  und  weiss  schriigweise  nennmal  gestreift,  das  (jste  ist  getlieilt, 
in  dem  oben'u  weissen  'l'Jieib'  i^t  eine  nuhe  iicidnische  Mütze,  in  dem 
untern  gelben  aber  ein  blaues  Polster  mit  pidden«n  Hollen  angebracht. 
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tu  dem  HerzscMKlIcin  ist  ein  gelber  Alt  mit  zwei  grünen,  mit  den 
Stielen  in  einander  geschlungenen  Seeblattern  dargestellt.  Das  Schild 
Ut  mit  drei  gekrönten  Helmen  bedeckt;  der  vordere  tragt  zwisdien 
einem  schwarzen  und  einem  gelben  Büifelhome  eine  Bärentatze  bis 
an  den  Bug,  einen  Ilonigkachen  haltend,  der  mittlere  den  gekrönten 
Adler,  und  der  letzte  lechs  rotlie  Curnetten  mit  gelben  Stangen. 

Die  gegenwärtigen  Grafen  v.  Götzen  führen  ein  quadrirtet  Schild 
mit  einem  Herzschihilcrn.  Das  letztere  ist  blau  nnd  golden  gespalten 
und  zeigt  das  ui-sprilngliche  Götzenschc  Wappenbild,  den  Ast  mit  den 
zwei  Sceblättern ,  die  jedoch  hier  nicht  mit  den  Stielen  verschlungen 
lind,  sondern  es  ist  das  linke  in  das  goldene  nnd  das  rechte  in  du 
blaue  Feld  gelegt.  In  dem  liten  blauen  Quartiere  steht  ein  gezäum- 
tes und  geiatteltei,  nach  der  rechten  Seite  gewendetes  Boss,  in  dem 
2ten  silbernen  Felde  ist  eine  Kirche  auf  griinem  nii<>;el,  in  dem  3ten 
ebenfalls  silbernen  Felde  eine  ummauerte  Kirche,  und  im  4tc*n  wieder 
blanen  Felde  ein  nach  der  rechten  .Seite  fortschreitender  Infanterist, 
daa  Gewehr  in  der  rechten  Hand  halteml,  dargestellt.  .Sümmtliche  Bil- 
der beziehen  sicli  auf  glänzende  iMomente  aus  dem  Kric^erleben ,  (aal 
der  Zeit  der  Dienstleistung  als  Flügeladjutant  König  Friedrichs  II  ),  des 
Generallieutenanti  nnd  Gouverneurs  von  Glaz,  Friedrich  Jf'Uhelm  von 
Götzen.  Daa  Haiiptichild  ist  mit  einer  neuniierli^en  Krone,  und  diese 
mit  drei  llelmen  bedeckt.  Der  rcclite  Helm  trägt  den  prenu.  achwar- 
zea  Adler,  der  mittlere  ist  der  Götzische  Helm,  die  Bärentatze  mit 
dem  Honigkuchen  zwischen  den  Büll'elliÖrnern,  von  denen  das  reclite 
hier  oben  schwarz,  unten  golden,  das  linke  aber  oben  golden  nnd  un- 
ten schwarz  ist;  der  dritte  oder  linke  Helm  ist  mit  acht  Fähnlein  oder 
Comettcn  besteckt.  Zu  Scliildhaltern  sind  zwei  vollkommen  gerüstete 
Kitter  mit  oiFenen  Visiren,  jeder  eine  Lanze,  mit  goldenen  Dollen 
geziert,  haltend,  gewählt. 

Die  erwälinten  Götz  v.  Schwanenfliess  führen  ein  quadrirtcs  Schild. 
Das  Istc  und  4te  Feld  sind  silijorn,  in  dem  ersteren  ist  ein  gekrönter 
halber  schwarzer  Adler,  in  dem  4ten  aber  ein  goUlener  gekrönter  Löwe 
dargestellt.  Im  2ten  rollten  Felde  ist  ein  gekrönter,  sillierner  Scliwan 
sichtbar,  und  im  3ten,  ebenfalls  roliien  Felde  sind  drei  laufende 
schwarze  Windspiele  abgehihlet.  Auf  dem  gekrönten  Helme  ist  der  ge- 
krönte silberne  Sehwan ,  im  rechten  Fus.se  einen  Lorbeerzweig  haltend, 
angebraclit.  Ausser  diesen  Wajipen  giebt  der  Ordensrath  Hasse  noch 
zwei  andere  Derer  v.  G.  Das  eine,  S.  77b,  zeigt  ein  gespaltenes 
Schihl.  in  dem  linken  goldenen  Felde  ist  das  alte  iiötzensche  U'a[>- 
penliiUl ,  im  rothcn  rechten  Felde  ein  silberner  Greifenfuss  mit  gol- 
denen KralUm,  dargestellt.  Das  ScIiiM  ist  von  zwei  Helmen  bedeckt; 
der  erste  trägt  zwischen  zwei  goldenen  und  schwarzen  Büirelhörnero 
den  Götzenscheu  Honigkuchen ,  der  andere  aber  den  Greifenfuss  ge- 
stürzt. —  Kin  anderes  giebt  dasselbe  Wappenbuch,  8.84b.  liier  ist 
der  wtMsse  Greifenfuss  im  rothen  Felde,  und  gestürzt  auf  dem  Helme. 
Nachrichten  über  die  Grafen  und  Herren  v.  G.  ündet  man:  Gauhe,  I. 
S.  514.  II.  S.  3«!.  Sinap.,  L  S.  :H— ;<5.  Krohne,  II.  S.  15—17.  Pan- 
tlieon  des  preuss.  Heeres  vom  Frh.  v.  Zedlitz,  II.  S.  270.  Ueber  die 
Goetz  und  SchwanenÜiess  giebt  Sinapius,  I.  S.  412  u.  f.  IL  S.  (i4Ö 
Nachrichten.    Kben  so  auch  Schlesiens  lliegendc  Bibliothek,  S.  503. 

Götzendorf  -  Grabowski^   dio  Grafen  und 

Ferren  von.  ' 

Von  dieser  westprcnssisdien  adeligen  Familie  erldelt  ein  Zweig 
bei  der  Huldigung  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IL,   178Ö,   also  am 
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0.  Scptbr.,  ein  preasa.  Grafendiplom.  Im  Jahre  1806  war  ein  von 
rotiendorf- Grabowski  Canonicos  bei  dein' erbländischen  Domstifte  sa 
^nenbnrg;.  Die  Familie  von  G.-G.  beiitzt  vencliiedün«  Guter  im 
iegierangibeiirk  Marienwerder,  namentlich  iat  Johann  v.  G.  Depntir- 
ür  der  Landicbaft  su  Schneideiniihl ,   Herr  auf  Glubczyn ,  und  Juffutt 
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eriditet  und  in  der  Mitte  mit  einem  halben  Mond  Iiclegt  Auf  der 
eunperligen  Grafenkrone  steht  ein  schwarzer  Adler  mit  aii.<i((ülin>ite^ 
«  Flügeln,  goldener  Krone  und  Schnabel.  M,  i.  das  AVappenbuch 
BT  preuss.  Monarchie ,  I.  S.  43. 

Gofriii^  die  Herren  von. 

Eine  adelige,  früher  zur  franzosischen  Colonie  in  l^^rlin  gehörige 
'ainilie,  aus  iler  mehrere  Mitglieder  in  der  Armee  gedient  haben, 
amentlich  der  Capitain  t.  GofK]i,  der  in  dem  Feldjü<;er-Kcgim«'nto 
taiid  und  i^päter  als  Oberförster  in  CMirzelitz  bei  Proskau  in  Scblo- 
;en  versorgt  vrar,  wo  er  \or  einigen  Jahren  gestorben  ist« 

Gobr^  die  Herren  von. 

Eine  Familie  der  Altmark ,  die  bei  Stendal  ansässig  war,  wo  das 
pater  den  v.  Görneschen  gehörige  (jiit  Goren  ihr  Stammsitz  war.  Ka 
ommt  aber  ein  gleichnamiges  (jiesrhlecht  auch  im  Klsass  und  in 
laiern  vor.  Hier  ist  es  als  Ireiherrlich  iiinnatriciilirt,  und  am  38.  An- 
ust  1817  dem  Adei  des  Königreichs  einveileibt  worden.  ISei  uns  war 
reorj/e  v.  G.  Hauptmann  im  Kürassierregiment  Markgraf  All>rcchc  (spa- 
it  Leibcarabiniers),  vermählt  mit  liliner  v.  Holiendurf.  Kin  »Sohn  aus 
ieser  Khe,  taulwi*)  v.  G. ,  starb  Uli  als  Ofierst  und  Chef  einen  lie- 
itzungsbataillons  in  Arken  an  der  Kl!>e.  Kr  hatte  mit  Einer  v.  (luasC 
1  kinderloser  Khe  gelebt.  —  Kia  Lieutenant  v.  G.  stand  bis  iSlXi  in 
er  ostpreussisciien  Ftisilierbrigade ,  später  im  1.  InfVinterieregioicnt, 
um  wurde  derselbe  als  Postmeister  in  Pritzwalk  \cräorgt.  Kr  lebt 
egenwärtig  pcn^^ionirt  in  Memel.  —  Die  v.  (i.  führen  im  rotlieii 
cliild«  einen  von  der  oberen  rechten  zur  untern  linken  Seite  gezoge- 
en  damascirten  Balken  und  auf  dem  lieluio  drei  Slraus&federn  (rotli^ 
Imoj  roUi).  . 

Golanski^  Herr  von. 

Einer  von  Golanski  aof  Zutiski  im  Königreiclie  Polen  wurde  1788 
reassischer  Kammerlterr. 


Goldammer^  die  Herren  von. 

Eine  sachsische  und  böhmische  adelige  Familie.  Der  kais.  Ga« 
ernialratli  imd  Kreishauptmann  zu  Leitmeritz,  Joseph  Goldammer» 
'urde  im  Jahre  1807  in  t\v,n  Kitterstand  des  Königreichs  Böhmen  auf- 
enommen.  —  In  den  di(^sseitigen  Staaten  ist  ansässig  Frialrich  v« 
iroidaminer  auf  Dubrau,  im  Kreise  Sagan,  Landesältester  und  Kreis- 
)eputirter,  •»    Die  Herren  v.  G.  lübren  ein  quadrirtes  Scliild  mit 
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einem  Rnttebcliildleiii.  Das  Itte  mid  4te  Feld  ist  ^lin  and  In  deanel- 
ben  lind  zwei  goldene  Balken  und  ein  nnf  denselben  stehender  SdMni 
mit  ausgebreiteten  Flügeln  vorgestellt;  die  goldenen  Felder  9  ud  3 
zeigen  einen  anfiipringenden  silbernen  Löwen;  du  HenschilÄein  ist 
blaa,  nnd  von  der  obem  Rediten  zar  nntern  Linken  durchzieht  es  dn 
mit  drei  goldenen  Münzen  oder  Kugeln  belegter  Balken.  äm£  dem 
Ilebne  wiäerliolt  sich  der  Schwan  zwischen  zwei  AdlerflOgetai« 

Goldaxt^  die  Herren  von. 

Rin  langst  erloschenes  adeliges  Geschlecht  in  den  Markeiij  dsi 
einen  halben  go^.  nen  Stier  im  Schiide  uud  auf  dem  Helme  nhrte. 
Siebmaclier,  S.  17;>. 

Goldbach ^  die  Herren  von. 

Tn  Schlesien  war  im  17.  und  18.  Jahrhundert  ein  Zweig  der  einst 
in  Thi'iringen  in  Ansehen  und  Keichthiini  stehenden  Familie  v.  G.  Sie 
besass  Cüross-Muritsch  im  Fiirstenthume  Oels.    BttUhnsar  v.  G.,  MiC- 

glied  des  Käthes  zu  Breslau,  wurde  am  IH.  Mai  1(398  dem  böhmisches 
litterstande  beigesellt  Der  letzte  weibliche  Sprosse  dieses  Hauses  soll 
^iifia  Hosbia  v.  G.  gewesen  sein.  Sie  war  an  den  Freiherrn  Kart  Sieg- 
fried y.  Kittlitz  auf  Mecliwitz,  und  nach  dessen  Tode  an  Knut  tos 
Randow  auf  Buckowien  vermählt.  Sinap.,  L  S.  40.  IL  S.  643>  G17- 
phii  Ritterorden,  S.  87« 

Goldbeck,  die  Herren  von« 

Die  Ycrsciiiedenen  im  preussischen  Staate  zu  hohen  Worden  und 
ansehnlichen  Aemtcni  gelangten  y.  (i.  stammen  aus  einem  adeli{;ca 
Gesclilechte  in  Tiiüringen  ab.  Kin  Umstand ,  welcher  dnrcli  Urkunden 
nachgewiesen,  und  vom  König  Friedrich  II.  durch  ein  dem  damaligen 
Präsidenten  des  Kammergerichtes,  Heinrich  v.  G. ,  und  seinen  dtd 
Brüdern  ertlieiltes  Krneueriingsdiplom  yom  29.  März  1778  anerkaast 
'worden  ist.  Heinrich  Sigismund  y.  Goldbeck  und  Keinliard  wurde  sffl 
7.  Jan.  17^5  an  die  Stelle  des  y.  Carmer  zum  Grosscanzier,  Chef  de 
justice  und  ChefpriUidenten  der  Gesetz  -  Com mission  ernannt,  nach- 
dem er  schon  am  11.  Decbr.  1789  zur  Würde  eines  wirklichen  Gehei- 
men Staats-  und  Justizministers  gelangt,  nnd  ilim  das  bis  dahin  tos 
dem  Freihcrrn  y.  Zedlitz  mit  verwaltete  Special  «Justizdepartemeat 
von  We:$t[)halen ,  auch  das  Chef- Präsidium  bei  dem  Kanimei'gerichte, 
ferner  <las  Chel'- Präsidium  bei  dem  Ober-Kegiegerichte  in  Accise- 
und  Zollüachen,  Sfiäter  anch  das  Criminal~De{)artenient  übertragen 
worden  war.  Im  Jahre  1797  wurde  er  mit  dem  rothen  Adlerorden  und 
im  Jahre  1803  mit  dem  scliwarzen  Adlcrorden  geschmückt.  Dieser 
hochvenliente  Minister  starb  am  10.  Juni  ldl8  in  dem  ehrwürdiges 
Alter  von  83  Jahren  zu  Berlin.  Von  seinen  hinterlassenen  drei  Kin- 
dern starb  ein  aSohn  im  jugendlichen  Alter ^  und  seine  einzige  Toch- 
ter im  Jahre  1803  als  Gemahlin  des  Grafen  v.  Carmer,  auf  Kiitzen  in 
Schlesien.  Noch  lebt  der  älteste  der  beiden  Sühne,  der  Präsident  und 
Kitterscliafts-Dlrector ,  Kitter  u.  s.  w.  C,  F.  v.  G.,  vermählt  mit  Ale- 
xandriner Freiin  y.  Schroetter.  Kr  war  bis  zum  Jalire  1836  Besitzer 
der  Blumberger  Güter  bei  Berlin.  Aus  dieser  Khc  leben  zwei  Tödi- 
ter,  KUset  ^enniihlt  mit  dem  Major  a.  D.,  Grafen  Gustav  v.  Wartens« 
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leben  anf  Carow  bei  Genthin;   und  Mathilde,  vermählt  mit  Wilhelm, 

Graf  T.  Schlippenhach  ^  Capitain  und  Adjutant  des  Prinzen  Karl   von 

PreoMem  —    Von   den  Nachkommen  der   Hriider  <les  Staati>ininiäters 

Q.  ••  w.  T.  G.  sind  nocli  am  Lehen:   Der  Major  a.  D.  v.  Goldheck  zu 

Warbarg  in  der  Altmark,  der  Oherlandeügericlits- Präsident  v.  G.   in 

Paderborn,   und   der  Hauptmann  v.  G.   hei   dem   2.  Infanterie- Regi* 

ment  zu  Stettin.     Der  Sohn  des  Ohcrlandosneric!its|)iü.sidenten  zu  Pa- 

derbom  ist  Oher  -  Landesgerichts -Referendaritis  e!)en(laselhst.  —    Das 

Y.  Goldbecksche  Wappen  zeigt  in  einem  durch  einen  gohlunen  Quer- 

Wiken  setlieilten  hiauen  Schilde  drei  Deckel<rläser  (lieclier^  Humpen), 

«ad  aui  dem  Helme  eine  Wulst  und  zwei  HiiÜelhörncr,  von  denen  das 

rechte  blau,   das  linke  ohen  blau   und  unten   silhern  ist.     Siehmacher 

^ebt  dieses  Wappen,  L  S.  172,  jedoch   mit  andern  Tincturen.    liier 

ist  der  Querhaiken  blau,   das  Schild  silhern  und   die  Humpen  golden, 

^on  den  Buffelhömern  aber  das  rechte  golden,  das  linke  silbern,  v.  Me- 

ding  beschreibt  das  Wappen,  I.  No.  283.    Tyrolf,  67. 

Goldenberg^  die  Herren  von. 

Zwei  Brüder  v.  Goldenherg  bekleideten  im  Jahre  1806  ansehnliche 


Goldfusz  (ss)^   die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  stammt  aus  dem  Reiche,  nach  mehreren 
Autoren  sind  die  v.  G.  Niirnherger  Patrizier  gewesen  und  haben  Stel- 
len  im  Käthe  der  alten   freien  Reichsstadt  bekleidet.     Ein  Ast  dieses 
Stammes  hat  sicli  schon  vor  langer  Zeit  nach  Schlesien  gewendet,  wo 
Khoa  Ham  Magwutt  v.  G.   IbSO  Kittlau  und   Reisau  im  Nioiptscher 
Kreise  besass.    Br  hatte  eine  Tochter  des  berühmten  Dichters  Daniel 
Caspar  ▼.  Lohenstein ,  dem  früher  die  genannten  Güter  gehörten ,  zur 
Genahlin.    Noch  lieuto  ist  Kittlau  ein  Besilzthnm  der  Familie  v.  6.  — 
fiori  IVÜNfn'c/i  V.  G.  war  künigl.  Kriegs-  und  Doniainenrath  and  Ge« 
aenU-Landschafts- Repräsentant  der  Lan<lschaften  des  Breslauer  Ober- 
tmtsregienings  -  Departements.   —    Der  Major  v.  G. ,   früher  im  Dra- 
gooer- Regiment  v.  Prittwitz  und  Ritter  des  Verdienstordens  (hei  Kai- 
lenbuitem  erworben),  starh  vor  einigen  Jahren  zu  ^iiclasdorf  hei  Streh- 
len.  ^    Sie  führen  ein  blaues  Schild,    in  dem  sich    in  der  Mitte  ein 
Unzschild^   das  mit  einem  Kranze  von  Rosen   und  Lilien   gewunden, 
jr   unzogen  ist.    In  dem  Uerzschilde  seihst  ist  auf  silhernem  Grunde  ein 
p  bruiner  Ann,  der  ein  kurzes  Schwert  von  Kisen  hält,  dargestellt.  Die- 
*w  Ann   ist  auch   auf  dem  Helme   zwischen   zwei  Adlerllügeln  an(^e- 
brtdit    Der  rechte   ist  weiss   und  inwendig;  roth  und  mit  den  Lilien 
A  ^^^9  <lcr  linke  ist   golden,  inwendig   hlau,   und  mit  weissen  Ro- 
^  «en  belegt. 

Golditz,  die  Herren  von. 

,  Rin  bei  uns  erloschenes  in  frühern  Zeiten  in  den  schlesischen  Für' 

Jtenthamern  Oppeln  und  Ratihor  begütertes  adeliges  Geschlecht   Auch 
Qiebmscher  zählt  es  zum  Adel  Schlesiens ,  und  giebt  1.  Th.  8.  52  das 

V.  Zedüts  Adel» -Lex.  II.  17 
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Wappen  Derer  v.  Golditz.  Sie  führten  im  goldcneii  Scliilde  vin  schwar- 
zes Jägerhorn  inil  ISe^jiclilügen  am  reihen  Bande.  (Cornu  venaturium 
Tiignini  nriniliatiiin  et  Ii«ratnni  coccu  in  [tanna  aiirea.)  Auf  ilem  ge- 
krönten Ilelnir  zwei  liüsrho  Straiissfcdcrn ,  lier  vordere  au8  drei  gol- 
denen, <ler  hintere  aus  drei  srii\%ar7.en  Straussifedern  tiestehend*  Die 
llelnidccken  schwarz  und  gohlen.  M.  s.  schles.  Curiusitiiten ,  1.  Bd. 
S.  410. 

Goldstein -Berge,  die  Freiherren  von. 

r>i<^ses  ahwechselnd  in  Sachsen  und  Preussen  ansä^sig  gewesene 
alte  (leschU^cht  erkennt  als  Ahnherrn  Haus  v.  Gold&tein,  welcher  im 
14.  Jahrhunderte  bischöll.  würzlnirg.  und  heizogl.  fränkisicher  Hofinar- 
Bchall  war,  und  mit  einer  Kellerin  v.  Strandeck  sich  verniähU  Jiatt^. 
Zur  evangeliscii- lutherischen  Lehre  sich  bekennend,  trennte  sich  die- 
ser Zweig  von  den  rheinländischen  Grälen  und  Freiherren  v.  (YOltstvin, 
li(*gah  sicli  nach  Franken  und  von  da  nach  Sachsen  und  Prtfusten,  wo 
er  nitfhrere  Besitzungen  erwarb.  Als  jedoch  Karl  Gottlob ,  königl.  pol« 
nischer  und  kurfiirstl.  sächsischer  Kainmerherr,  mit  seiner  Genialüin, 
Kiner  von  Bihra,  ohne  Leibeserhen  blieb,  so  nahm  er  laut  königLBe- 
slätigungs- Urkunde  d.  d.  Dresden  den  6.  Septbr.  17(31  den  jungften 
Sohn  des  Landjägernleisters  v.  Boeltzig  in  Merseburg  Teines  der  älte- 
sten sächsischen  Geschlechter),  Ksrl  JVilkelmy  an  Sohnes  Statt  an, 
mit  der  Bedingung ,  Namen  und  "U'appen  der  Goldsteine  zu  fiihreiL 
Dieser  Adoptivsohn  vermählte  sich  mit  Henriette  von  Kutschenbacb, 
ans  dem  Hause  Kaimberg  bei  Gera,  und  wurde  Vater  mehrerer  Sühne. 
JedocJi  nur  dessen  zweiter  Sohn,  Karl  MtLcimilian  fViecin'cA,  geboren 
zu  Gera  den  31.  Juli  1780,  vermählt  mit  Henriette  v.  Berge,  aus  deni 
Hause  Lngk  in  der  Niederlausitz,  hat  Nachkommen  in  drei  Söltiit'n 
und  drei  Töchtern,  von  welchen  der  älteste,  Karl  Gustuo,  Lieutenant 
im  2r)sten  Infanterie- Regiment  zu  Cöln  am  Khein,  und  Karl  Hrum^ 
Portd^epee -  Fähnrich  im  .^.  Infanterie- Kegiment  zu  Mainz  ist.  Die 
älteste  Tochter,  ic/fi,  geschiedene  Doctor  Gilli,  ist  mit  Arved,  Baron 
von  Linsingen,  Krbherrn  auf  Viatrow  bei  Stolpe  in  Pommern,  ver> 
mahlt.  —  Als  der  Major  v.  ]^.*rge  im  königl.  sächsischen  Uhlanen- 
Kegimente,  Inliaber  des  sächsischen  St.  Heinrichordens,  so  wie  auch 
des  der  französischen  Ehrenlegion,  als  Letzter  der  Branche  von  Berge 
aus  dem  Hause  Lugk  und  Schwager  des  genannten  Karl  Maumilian 
Friedrich,  vor  Ca.ssel  in  Flandern  bliel),  gestattete  Se.  Majestät  der 
König  FViedrich  W'illielm  111.  dem  genannten  Freiherrn  v.  Goldstoin, 
laut  Caliinetsordre  und  Diplom  d.  d.  Berlin  den  24.  Mai  1823,  den 
Namen  von  Berge  mitfuhren  zu  diitien.  —  Diese  Linie  der  Fieilier- 
ren  von  Gohlstein- Berge  fuhrt  nun  ein  ge\ierte.s  Schild  mit  MiUi'i- 
schild.  Zwiäclien  den  beiden  unteren  Feldern  i>t  eine  aul:sieig<^n(io 
Spitze  eingesclioben.  Im  Isten  nnd  4tefi  Fehle  ein  kleines  silbernei 
Schild ,  mit  goldenem  sechs.spit/.igen  Stern  heh.'gt ,  von  drei  «ili.x'rncn 
Lilien  dergestalt  begleitet,  dass  aus  jedem  Oberviinkel  eine  gejicn  die 
Mitte  des  Scliildes  schräg  gesiiii/.t,  die  diitte  aber  unttu  im  ScIiiMe 
aufrecht  steht.  (Dieses  ist  <las  Wa[»pen,  welches  die  Familie  nach  der 
Trennung  von  der  rheinlandisclien  annahm,  und  zur  Kiitmeiung  an 
die  gemeinscliaftliche  AbstaniniuMg  aus  dem  uiiil!ri.sclieM  Cieschierlite 
Zwole,  die  Lilien  im  Wappen  beliielt.)  Im  ?ten  nn«l  Mlen  lothen  IVMe, 
ein  schräg  rechts  aufwärts  (lie-in.ht  öillHimi  l'\sch  |d:..,  Wapi-tMi  .!«.;r 
alten  sächsischen  Familie  v.  iloli/.ig).  Die  /wi.stlnii  dem  iiiileieii  oUii 
und  4ten  Felde  aufsteigende  Spii/e  ist  mitten  «jiier  j:itheilt,  da»  uii- 
t4'rü  blaue  Feld  ohne  Bild  und  ini  uberu  s>ilbernen  l*'eide  ein  wuch:>cu- 


Goltstciu.  259 

der  Oller  halber  rechts  springender  rother  Gemsln^ck.  (Das  Wappen 
der  alten  srhlesischeii  nml  laiisitzer  Faiiiiiift  v.  lU-rye.  Die  ^(.svülin- 
liehe  Unke  Steniin>r  des  Gemshockcs  Ist  itithumlicli  ans  dem  Wtiu'U 
sehen  grossen  Wappenhuche  enth*liiit.)  Das  -Vlidflscliild  ist  Man  wn.) 
in  diesem  Tier  goldt-ne  (luerl»alken ,  welrli«*s  das  Wapp»'ii  der  ilw-iri- 
lündischen  Linie  nach  dem  Diplom  ist.  Das  llati|)ts('liild  deckt  einn 
freihcrrliclie  Krone  von  iTirif  l*erlen ,  über  v.ehlier  dn-i  llclni'*.  Der 
er^te  «rekrönte,  (ioldstein.'jflie,  Helm  zeigt  /.w*']  «•emiindelc  UüduIIulr- 
ner  i'iber  Kck  roth  und  j>ill»ern  ab^«*theilt,  zwisriien  solelien  eine  fil- 
lierne  Lilie.  Der  mittelste,  i5erJ;e^^Il(»,  Helm  Jiat  einen  Planrnschwcit'. 
Der  dritte,  I)ol(zip;sche,  Helm  liat  eine  rothe  iini>:arische  oder  Tarta* 
ren-Miitze  (zum  Andenken,  dass  (ilieder  di(>ser  Familie  mit  in  der 
Tartarenschlacht  bei  Liejrnitz  waren)  mit  .silliernem  Uebeiscldage.  i)ie 
Spitze  mit  sin)ernem  Knopf  und  (iuaste  bcu^t  sich  links  nifder.  Aus 
dem  Uebersridage  llie^ien  zwei  roth  und  jsillM-i-jrestreirte  ItäiKh^r.  Hit*. 
Schildhalter  zwei  auf  recht  stehende  Gemsböikr  natürlirlier  Farbe,  l  n- 
ter  dem  Artikel  Graten  und  Freilierren  von  GolUs>tein  das  Weitere  iibcr 
die  allegirten  Schriitstelier. 

Historisch-  li 1 1 c r a r i s c h ü    H e ni e r k  ii  n ^. 

Kin  Vorl*a!»re  dieses  GescJilechtes  vermachte  1755  den  Zuclit-  nnd 
Arbeitsliäusern  zu  Waldlieim  und  Torg^au  ein  Capital  von  2(X)0  Tiilrn., 
wodurch  der  Familie  das  Kerlit  wurde,  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Su-Üe 
daselbst  zu  besetzen.  —  Karl  war  schwcdiseher  Obrislli«-.itenant,  Int 
sich  im  dreissij: jährigen  Kriege  sehr  berühmt  gemachl  und  die  Fe- 
stung Colmar  aut's  Aeus>erste  vertlieidigt,  zu  dessen  Andenken  auf  }]e> 
fehl  des  damaligen  Künigs  von  Schweden  alle  dessen  Nachkommen 
bis  jetzt  den  Vor -Taufnamen  Karl  führen.  I^r  wurde  IWl  karsach- 
sischer  Stiftsliauptmann  zu  (iuediinburg  und  bahi  darauf  Oberster  und 
Commandant  zum  Kiuii^stein. 

Karl  (Jutlhb,  geb.  «len  :^0.  Juli  1709,  Krbherr  auf  Passendorf  und 
AnperMlorf  u.  s.  w. ,  war  17HS  königl.  poinisriier  und  kuifürstl.  säeli- 
sischer  Land- Kämmen ath  und  174^1  Kammerheir.  Kr  hat  sich  in  sei- 
ner Dienstzeit  duroli  melirere  diplomatisciie  Sendungen  die  Aclitung 
seines  Sou\erains  erworben,  und  erhielt  um  diese  Zeit  das  Grosskreu^ 
des  brandenburgi.<cl)en  rotlien  Adlerordens.  Laut  seines  den  20.  Sepl. 
1762  zu  l*a>seiid(»rf  errirlitefen  Testaments  bestimmte  er  ein  Capital 
von  2?00  Tblrn.,  desseu  Ziii>en  zum  Dcsten  eines  armen  adeligen  und 
eines  bürgerlichen  Siudirendtii,  eini-r  armen  Wiltwe  adeligen,  und  einer 
bürgeiliclien  Standes,  verw«;ndet  werden  sollen.  Die  Inspeotion  über 
die  Stiltiirjg  steht  einem  liocliunnlit'en  Domcaiutel  zu  Mei-seburg  zu, 
die  CoUatiir  hat  jedodi  «ler  jedesmalige  Aelte>l»*  der  (teschlechtslinie, 
und  /war  jetzt,  in  Folge  Tode.sraiis  und  Cession,  der  zur  Zeit  in  Ber- 
lin lebeMile  Karl  yia.iiinHinn  /Vü^/rn .'/ ,  ijesit/.er  «'in'-r  reirhlialtigen 
und  selleiieii  Saiiiiidiin^  Hiirlier,  \on  riira  IHOO  ISänden,  hi^toi i.Nclien, 
{reneai'H-i't 'icn ,  lnialdiselieii,  n'.imi.<m;iti>clien  und  bibliographisciien 
Inhalts,  mit  >Nel(*!ien  Studien  er  sicli  seit  einigen  zwanzig  Jaliren  be- 
sebälti^t  und  die  lleiau>;.  aiie  \)  vhwa  kritisrhen  ^  er/eich  iiisses  seiner 
Sanimliiniien  ,  *?)  ein<'s  eiii.)j»ijsrlien  Adels  -  Lexic(»ns,  und  3)  einer  all- 
^•^eiueinni  S(  !ii  ii'ienK:!nile  alier  in  1'jiiopa  iioor  die2»e  Wissenscliaften 
heiaui^el.v«i5iiiiei;Lii  >>erk<'  beabsiclitigt. 

C  f)  1  ( s tei  ir ,  (II(*  (jlnilen  und  FrciliCTreu  von« 

D.".^  (ie^i  !i!« « !it  d  r  GiMlen  un«!  Freilierren  von  Goltstein  katho- 
li;schei  Linie,  >NLU.!.e>  !::un  iiad:  <Iv  i  j'j:iL..nialii:en  psovinöicUen  31und- 
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art  halil  Goldstein,  Golilonstein «  Goltstein  und  Golstyn  gescliriebea 
lindet,  staiiunt  ans  dein  alton  Ge^cldcclitc  der  Fn.'iliorren  v.  Zwoio 
und  (roldsteiii  (aiicli  Swolc  und  Stwolc)  in  M:ilin*n,  von  wclcliein  anch 
ein  /woip:  iiicli  in  das  llcr/o^tliiini  KärntiifMi  ^vendctts  und  daselM 
unweit  Kctsciiacli  das  Sclil<»ä  GoliienüU'in  baiicte.  >on  der  mahn- 
sehen  Ilauptiinie  war  sclion  im  Jalir  t'M)'}  Mafthins  SwofH'ii  des  Mnik- 
gniftlinrns  iMälircn  ({(»l- Olli/.ier.  Das  eine  Stamniiiuus  Zwdia  kam 
tlH'ils  «iurcli  V(*rniäclitniss  dvs  Peter  v.  Zuolc  odi-r  S\\ol:iky  1488,  ilu-ils 
später  durrli  VtMkanl*  der  üi>i-i<i;en  Tlieile  durch  ('zvuho  v.  Zwolu  aus  dm 
lländ(Mi  der  Fainilic,  so  -w'iv  auch  das  z>\eite  Stainingiit  Galden»(ein, 
eine  zwisclien  Altstadt  und  L'llcrsdoil'  in  Miihreii  {rele^iene  Gehirgtlicrr« 
srhafc,  bereits  ir)40  an  die  v.  Zieiotin,  und  in  neuern  Zeiten  an  die 
rtirstl.  Liechtenhteiniiche  Familie  käullich  iiher^inp:.  Noch  im  Jahre 
168.i  he^assen  die  FreilieircMi  v.  Zwolc  und  Goltstein  Deutsch -Ja^inisz 
und  Gross -Petrowitz  in  Mühren.  Das  alte  Stammwappen  derselben 
ist  ein  gevierter  Sciiild.  Im  isten  und  4ten  ;!>;oldenen  Felde  ein  srhwar- 
zer  (Xuerhalken  mit  einer  golrlenen  Lilie  belehrt,  und  in  der  obein  gol-  d 
denen  Abtheilung  eine  sch\Nar/.e  Lilie.  Das  'ite  und  3te  Feld  ist  sie- 
benmal von  Silber  und  roth  schlag  links  balken>\eise  getheilt.  Als  jt^ 
doch  die  l'riiliercn  Religions  -  >  erfül^ungen  unil  der  Parteigeist  iliie 
furchtbare  Geissei  auch  über  diese  Provinzen  schwangen,  so  trennten 
sich  zwei  Linien  mit  Veränderung  des  Namens  und  Wappens.  Die 
eine  wendete  sich  nach  Polen,  wo  sie  den  Namen  Stwolinsky  und 
Goldstein  iTihrten,  sich  daselbst  wegen  Verwandtschaft  dem  ausgebrei- 
teten Geschlechte  Swinka  anschlössen  und  auch  deren  Wappen  (einen 
wilden  Schweinskoi>f)  annahnien.  Die  ander«*  Linie  wendete  sich  nach 
den  Kheinprovinzen  und  Holland,  von  da  sich  ein  Zv^eig  in  Franken 
niederliess.  Sie  erwarlten  nach  und  nach  im  llerzogthume  Jülich,  in  den 
Niederlanden  und  dem  Fiirstenthunie  Anspacii  bedeuteiult^  Güter,  aU: 
Dalborn,  Mugjienhausen,  Wer>heim,  llreyel,  Sr'deriacken,  Ulmen, 
Bremacken  oder  ür} marken,  Niedereint,  t.'iiichtinjien,  MiUUMulnr|i,  Al- 
dencanenbui'g  (od«'r  Gldeulaweiihur«:),  Kyrdorp ,  iUiiicIi,  Oppendori', 
Branzenburg,  zu  der  i*arc.k,  Jüjcken^ii! ,  in  dem  Damm,  Gr.  Api)el, 
Gninsvoort,  Drimborn,  Frenzen,  Mi-iötireii ,  Doorn,  Uynow  (Ober- 
mcyersheim,  Pilaunleld  im  Anspachsr!i<'i))  u.  s.  w.  Au.s  dieser  Dranrlut 
erhob  Kaiser  Leop<dd  L  d.  d.  Wien  diMi  8.  bVhruar  l(i94  die  Gebrü- 
der Franz  Gerard  und  Heinrich  ThenhaM  ^  Freiiierren  von  (iolistein, 
in  den  Keichsgraienstand.  Nach  dem  Diplom  ist  das  Wappen  ein  blaiu-s 
Schild,  in  welchem  vier  goldene  Queibalken.  Auf  dem  gekrönten 
Ilelme  zw«i  gemündete  Büirelluinier,  wie  das  Schild  gezeichnet,  zwi- 
schen solchen  ein  rother  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  und  Klauen. 
Il«lmdeck(m  blau  und  golden.  Zwei  b^lephanten  von  natiirlicher  Farbe  als 
Schildhalter.  Im  Widerspruche  mit  dem  Di|)loni  iiudrt  man  jedoch  fol- 
gende Abweichungen  im  Wappen:  Z.  iS.  lühren  die  rheinländisclien  Li- 
nien auch  ein  aciitmal  c|uer  getheiltes  Schild  >on  Gold  und  bbii, 
n.  s.  w.  Die  holländischen  ebenlalls,  jedoch  \on  blau  und  Gold  acht- 
mal quer  getheilt,  auch  >ier  goldene  Uuerhalken  im  blauen  Schilde 
(wie  das  grällicho  Diplom  ergiebt),  ferner  fünf  goldene  Querbalken  im 
blauen  Schilde.  Die  burgundischen  im  blauen  Schihh*  drei  goldene 
Querbalken.  Die  im  llerzogthume  Crain  sechsmal  «juer  getheilt,  die 
Farben  giebt  Valvasor  nicht  an.  Ganz  irrig  zeigt  jedocli  Siebmacher 
in  seinen  Supplementen,  und  Tyrolf  in  seinem  "Wappenwerke  ein 
zehnmal  quer  von  Silber  und  blau  getheiltes  Schild.  In  folgenden  Wer- 
ken findet  man  Nachrichten  über  dieses  (ieschlerht  und  dessen  Wap- 
pen: Pfeiffer,  Schauplatz  des  alten  Adels  >on  Miiliien,  pn<:.  2US.  Hi- 
■toire  abrege  d' Utrecht,  Snpplem.  |)ag.  8.  17.  46.  ^.  Steinen,  westpIiS- 
lisdie  Geschichte,  pars  UL  pag.  03(3  — 651.    Gaulie,  Adels -Lexiconi 
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I.  BcT«  pag.  676.  Bncelin,  Kobens,  Valvasor,  imrs  III.  pa^.  691.  Ho« 
Iienecky  pari  ül.  pag.  1249.  Beysclilag,  Beitrüge  xiir  Nördlingitclien 
Gesclil.-lliat;  Tom.  II.  pag.  143.  T)rofrs  ailül.  Wappenbäch,  I.Bd. 
Tab.  ()0.  No.  S.    Woiger»  Wappenbndiy  Zuaata  37.    Siebmacher,  Sup> 

1)lem.  IL  Tab.  13.  ^  Waopenkal.  d.  k.  baier.  8t  Hubcrtiisorden  auf  das 
lalir  1770.     Bemd^s   Wapnenbucli   der  i)reuss.  Rbeinprovinz,   Tom.  I. 
Tab.  43.  No.  86.  86.  und  dessen  Beschreib,  der  Waiipen  etc.  pag.  43. 

Hislorische   Anmerkung. 

Conrad  JJ'Uhclm  T.  Goltstein,  Krbherrauf  Ober-Meyerheim  a.8.w., 
maifcgräfl.  braiuienborgisclier  Gr«ieiiiier  Kath,  wohnte  33  Jahre  in  seU 
nom  Hanse  Lit.  A ,  No.  189  in  Nördlingen.  Er  war  geboren  den  19. 
Decbr.  10259  und  starb  daselbst  den  9.  Marx  1713.  2as  seiner  zwei- 
maligen Ehe  hinteriiess  er  keine  Kinder.  In  Folge  der  bedeutenden 
milden  Stiftungen ,  welche  er  in  dieser  Stadt  gründete,  verehren  de^ 
ren  Bewohner  noch  in  ihren  Naclikommen  sein  Andenken.  Ein  Meh- 
reres  erzählt  Be}2>clilag's  Nördlingische  Geschlechtshistorie  T.  II.  p.  143. 

Johnnn  Ludwig  Ftnnz,  Graf  von  Goitstein,  w^r  der  dritte  Jülich- 
nnd  bergische  Can/.ler  ans  der  nämliclien  Familie ^  Ritter  des  St  Hu- 
bertusordens ,  kurpHil/ischer  Statthalter  und  kaiserl.  Geheimer  Rath. 
Kr  war  ein  Mann  von  vielumfassendem  Geiste,  glühender  Vaterlands- 
liebe und  grosser  Kedliclikeit.  Die  Erbauung  des  herrlichen  Schlosses 
Benrath ,  die  scltöne  Strasse  von  Bonn  auf  Coblenz  verdanken  seiner 
Staats verfaMnng  ihr  Entstellen.  Eine  in  der  Gegend  von  Sinzig  auf« 
gestellte  Säule  sagt  es  der  Nachwelt,  dass  diese  von  dem  römischen 
Kainer  Marc  Anrel  erbaute  Strasse  unter  der  Regierung  des  Kurfürsten 
Karl  Theodor  von  dem  Statthnlter  Grafen  von  GoUstein  wieder  her- 
gestellt nnd  erweitert  worden  sei.  Fern(4  Hess  er  das  schöne  Rhein« 
werft  bei  Diisseldorf  bauen,  und  so  bezeichnete  jeder  seiner  Schritte 
eine  edle  nnd  gemeinni'it/ij^^e  Handlung.  Eine  biographische  Skizze 
TOR  diesem  merkwürdigen  iVlanne  iindetman  in  Roben  s  Adel  des  Gross- 
herzog. Niederrhein  ^  Bd.  1.  p.  I4tt. 

Goltz 9  die  Grafen^  Freilierrcn  und  Herren  von  der. 

Es  stammt  dieses  in  verschiedenen  Linien,  die  zum  TiieU  nar  we- 
nig oder  auch  gar  nicht  mit  einander  verwandt  sind,  in  Preossen,  den 
Marken  und  Pommern  verbreitet  gewesene,  und  noch  heute  blühende 
alte  («esclilechty  aus  dem  Hause  Dienheim  am  Rhein,  das  schon  im 
1).  Jahrhunderte  die  graliiche  Würde  führte.  Andreas  ^  Graf  t.  Dien- 
beim  (in  dem  geneal.  Taschenb.  der  p^rüÜ.  Häuser  auf  das  Jahr  1836 
wahrscheiniidi  durch  einen  Druckfehler  Dreuheim  genannt)^  kam  im 
Jahre  11*23  nach  Polen,  und  gelanp;te  hier  zur  Würde  einei  ersten  Ge- 
nerals des  Königs  Bogeslav  Kriuusti.  Mit  seiner  Gemahlin,  der  Erb- 
tochter des  reicfien  Landricliters  zu  Gostyu,  Johann  Prawda,  erwarb 
er  den  Besitz  grosser  Herrschaften ,  namentlich  auch  die  ^Grafschaft 
Goleczewo.  Sie  wurde  nach  dem  Tode  des  \  aters  das  Eigentliom  des 
zweiten  Sohnes  Johaim,  der  sich  von  ihr  Graf  Goltz-Goliczewo  nannte, 
nnd  so  den  Stamm  der  nachmals  so  verbreiteten  Familie  von  der  Golti 
eröil'nete.  Sie  kamen  aus  Polen  nach  Pommern  und  in  die  Marken, 
und  schrieben  sich  hier  blos  von  der  Goltz,  in  Pommern  aber  Frei- 
herren V.  d.  G.  Sie  erhielten  auch  als  Freiherren  von  Seiten  des  Kor- 
lürslen  Friedrich  111.,  nachmaligen  König  Friedrich  I.^  unter  dem  7. 
Novbr.  1091  ein  Anerkennun(>;sdiplom.  Am  19.  Septbr.  1780,  also  am 
Tage  der  Huldigung  Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen^  wurde 
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(1er  kSnigt  polnische  Grenerallientenant  mid  Manchall  der  ConfSden^ 
tion  von  Thorn ,  Preilierr  v.  d.  6. ,  und  der  Oberst  Freiherr  t.  d.  G. 
auf  Wahlbrnchy  in  den  preoss.  Grafenstancl  erhoben.  Bmmkard  Ifi- 
hi'lm^  FreUierr  v.  d.  G.,  konigL  preuss.  Oberst  und  FlSyaliidjntn^ 
und  dessen  Vetter,  Kmi  Alexander ^  t'reilierr  v.  d.  G.,  köragL  Oberrt- 
Heiitenant  und  Flügeladjutant ,  wurden  an  demselben  Tage  t  und  Jt- 
hann  WÜhelm ,  Freiherr  V.  d.  G. ,  damals  Oberst  im  Regiment  Prin 
Ellgen  Ton  IViirtemberg  Husaren,  am  18.  Januar  1787  ureoniiciis^^ 
Grafen,  v.  Gundling  führt  die  v.  d.  G.  als  Besitzer  Ton  Cortow  ud'- 
Rakow  im  Arnswalder  Kreise ,  und  von  Birkbolz,  Wuhrow  a.  s.  w.,  im 
Drambnrger  Kreise  auf,  wälirend  sie  früher  die  Herrschaften  DnuB- 
burg  und  Amiwalde  besessen  haben.  In  Ostpreuaen  erwarben  Die  % 
d.  G.  ebenfiüb  mehrere  Güter »  von  denen  sich  jetzt  noch  swei  Linie! 
der  Grafen  v.  d.  6.  nennen.  In  Westpreussen  waren  sie  idbea,  m 
wir  oben  gesehen  haben ,  ansehnlich  begütert,  als  dieie  Provins  an  die 
Krone  i^reussen  fiel .  namentlich  waren  sie  damals  StaroitHh  von  Tu- 
ehel.  In  Pommern  hatte  der  weiter  unten  erwähnte  idUshaisdie  Feld-  | 
Diarsrhaü  Joachim  BwHger^  Freiherr  v.  d.  G.,  die  G&ter  Barsin  and  -^ 
Barwin  von  den  Masiows,  Qunkenburg  von  den  Zitzwits,  und  Wobeaefy 
Tre)>blin  und  Neaendorf  von  den  Puttkammer,  und  Poppet  Ton  Denen 
V.  BrUnow  erkaoft.  Sehr  zahlreich  sind  die  Mitglieder  diesea  Ge- 
sclilechtes,  die  sich  in  preossischen  Diensten,  sowohl  in  der  Adniai« 
stration.  wie  im  Heere  hohe  Verdienste  erworben  haben.  —  In  da 
Armee  haben  sich  folgende  Mitglieder  diese J  Hauses  beMMidera  aoa- 
gezeichnet : 

Joachim  Büdigcr^  Freiherr  v.  d.  6.,  aus  dem  Hanae  damdorL 
Kr  stand  früher  in  französischen  Diensten,  und  wurde  von  dem  dama- 
ligen König  Ludwie  XIV.  nebst  seinen  Nachkommen  in  den  Freiherm- 
stand  erhoben,  aucli  sein  Wappen  mit  drei  Lilien  vermehrt.  Im  Jahre 
]()ri4  trat  er  als  Oberst  in  brandenburgische  Dienste^  in  denea  er  aar 
IVnrdc  eines  Generals  von  der  Infanterie  und  Chefs  eines  Regimenti 
zu  Fuss  gelangte;  auch  wurde  er  im  Jahre  16f)l  Gouverneur  von 
Berlin.  Kr  trat  1(565  in  danische  Dienste,  und  1680  in  die  den  Kur- 
fürsten Johann  Geor^  von  Sachsen,  der  ilin  zum  GeneralfeldmarschaU 
und  wirklichen  Geheimen  Kriegsrath,  wie  auch  Obristen  zu  Ross  and 
zu  Fuss  bestellte.  Er  starb  60  Jahr  alt  im  Monat  September  des  Jah- 
res 1683 1  nachdem  er  Wien  tapfer  gegen  die  Türken  vertheidigen  n- 
hnlfen,  und  der  Schlacht  vom  2.  Septbr.  16^3  ehrenvoll  beigewohnt 
hatte.  Kr  war  nur  korzo  Zeit  mit  einer  "Wittwe  t.  Canitz ,  gebomen 
V-  Burg^dorf,  der  Mutter  des  berühmten  Dichters  v.  Canitz,  yerheira- 
tiir*t^  oiine  Kinder  mit  ihr  zu  haben,  und  hinterlieaa  eine  grosse  An- 
zahl Güter,  die  wir  oben  zum  Theil  angegeben  haben«  Von  ihnen  ka- 
men iiartin  und  Barwin  wieder  an  die  v.  Massow  zurück. 

Heinrich^  Freiiierr  v.  d.  G.,  ein  Vetter  des  Vorigen,  atarb  all  kS- 
nigl.  preuss«  Generalmajor  von  cler  Infanterie  am  2.  Juli  1735  zu  Qana- 
dorf  nucii  einem  vielbewegten  Leben,  mannichfaltigen  Schicksalen  und 
Abenteuern.  Kr  hatte  bei  den  Jesuit^  studirt,  und  bei  den  Fran- 
zosen und  Holländern  gedient.  König  August  von  Polen  bot  ihm  1702 
ein  Infanterie -Regiment  an,  aber  Friedrich  1.  nahm  ihn  als  General- 
major in  seine  Dienste ,  iiberliess  ihn  je<loch  bald  darauf  der  freien 
Stadt  Danzig  als  Commandanten.  Einige  Jalire  spater  wurde  er  pot 
nischer  Generallieutenant,  doch  schon  wenige  Monate  darauf  trat  er 
als  General -Feldmarschall -Lieutenant  in  das  llecr  des  maaiadien 
Czaar  Peter  I.  ein.  Er  focht  gegen  die  Soliweden  und  befehligte  in 
der  .Schlacht  von  Mohilew,  schlug  sodann  den  Starosten  Bohrynski  und 
verfolgte  die  Feinde  bis  nacli  Ungarn.  Trotz  dieser  Kussland  gelei- 
steten Dienste  liel  er  doch  im  Jahre  1710  in  die  Ungnade  dea  Gnanb 
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nnil  wardo  all  Gefangicncr  nach  Moskan  a)>e:efiihrt.  Hier  wusste  er 
sicli  bald  in  Freiheit  zu  setMn,  der  Czaar  söhnte  sich  wieder  mit  ihm 
aus  und  schickte  ihn  171?  als  Gesandten  nadi  Constantinoii«].  Als 
bald  darauf  der  Krie^  zwischen  Russland  und  der  IMorte  aushracli, 
worde  er  wieder  in  Constantinoi»el  ins  Gelangniss  {gesetzt,  aber  nach 
einigen  Monaten  losgelassen,  kr  zog  aich,  lolclier  Abenteuer  satt, 
Meli  Claoidorf  in  Ostpreiissen  zurück,  wo  er  an  dem  oben  emt-Uhnten 
filge  atarb.  Kine  Lebensbeschreibung,  wie  auch  das  Bildniss  dieses 
Maanatf  ateht  in  der  europäischen  Fama^  Th.  98.  8.  150. 

driiCofiA  Meinrich  v.  d.  G.  starb  als  konigl.  preuss.  Genemllieu^ 
taaant,  Chef  eines  Regiments  zu  Fuss,  Coniinanuant  zu  Magdeburg, 
Droste  zu  Rheinsberg  und  Ritter  des  schwarzen  Adleronlens ,  am  8. 
April  1739.  Auch  er  besass  bedeutende  Güter,  sie  üelen  aber,  da  er 
keine  Kinder  aus  seiner  Klie  mit  Elisabeth  Juliane  ?.  Benin  IiinterliesSi 
ala  erölfnete  Lehne  an  die  Krone  zurück. 

Gtorg  Commdy  Freiherr  v.  d.  G.,  königl.  preuss.  Generalmajor, 
Chef  des  Gensdarmen  -  Regiments ,  General- Kriegs- Commissarius, 
Amtshauptmann  zu  Cottbus,  Peitz  und  Aschersleben,  Ritter  des  Jo- 
hanniter- und  des  Oniens  pour  le  merite,  designirter  Cointhur  auf 
Lagow^  Rrbherr  auf  Kuttlan,  Neukranz,  Mellentin  u.  s.  w. ,  starb  den 
4.  August  1747  zu  Berlin.  Seine  Talente  und  militairisclien  Kigen- 
achafcen,  namentlich  sein  bei  mehreren  Gelegenheiten  bewiesener  Hei- 
denmuth,  den  er  besonders  im  Sturme  auf  Glogau  in  der  Schlariit 
Tom  8.  bis  9.  März  1741  darlegte^  hatten  ihm  die  besondere  Gnade 
Friedrichs  des  Grossen  verschalft.  Kr  setite  ihm  zu  Khren  eine  b(^- 
aondere  Lobrede  auf,  welclie  in  der  Versammlung  der  Academic  der 
Wissenichaften ,  deren  Mitglied  der  General  gewesen  war,  abgelesen 
wurde f  und  alle  Offiziere  seines  Regiments  nmssten  einen  Flor  um 
den  Arm  tragen.  Kin  StabsofUzier,  der  sich  dieses  zu  thun  weigerte, 
wurde  sogleich  cassirt.  Kr  hatte  mit  Charlotte  Wilhelmine  v.  Grä?e- 
nitz  drei  Söhne  und  drei  Töcliter  erzeugt. 

BM^aar  Friedrich  ^  Freiherr  v.  d.  G.,  fand  ala  Oberst  und  Com« 
mandaar  des  Regiments  v.  Fouquet  am  ().  Mai  1757  in  der  .Schlaclit 
"bei  Pne«  1*«)  ^«^m  Angriffe  der  Höhen  von  böhmisch  Brod,  seinen 
Tod.  Rr  war  mit  einer  Tochter  des  sächsischen  Cabinets- Ministers 
Grafen  v.  Manteuffel  vermählt. 

Karl  Christoph,  Freilierr  v.  d.  G.,  königl.  preuss-  Generallieute- 
nant  von  der  Infanterie,  Chef  eines  RegiincMits  zu  Fuss,  Ritter  des 
acbwarzen  Adlerordens  und  des  Ordens  pour  le  merite,  Commandant 
XU  Frankfurt  a.  d.  O. ,  Herr  auf  Kiissow ,  Ratzowst'elde  u.  s.  w. ,  starb 
am  SO.  Juni  1761  zu  Zerliow,  einem  Dorfe  an  der  schlesischen  Grenae. 
Er  hinterliess  von  seiner  Gemahlin,  Margarethe  v.  Burgsdorf,  eine 
aaUlreiche  NacIikommenscJiaft. 

IVühelm  tieinrivh ,  Freiherr  v.  d.  G. ,  königl.  ]ireuss.  Generallien- 
taiant,  Chef  eines  Infanterierepiiients  und  ICitter  des  in  der  aScIdarht 
hmi  Rossbacli  erworbenen  Ordens  pour  le  merite,  auch  Krbherr  auf 
Schöningen,  starb  am  IK  August  1781)  zu  Stettin  im  69  Lebensjahre 
und  nach  04jäliriger  J)ieni<tzeit.  Kr  war  mit  Auguste  Sophie  v.  Dache- 
röden, einer  Torliter  des  l'riisidenten  dieses  Mamens,  vermählt,  hat 
aber  keine  Kinder  von  ihr  liinlerlusaen. 

Johann  13'ilhehn^  (iraf  v.  d.  G.,  dessen  wir  schon  olien  bei  Ge- 
legenheit der  Krhebiing  in  den  (ffrai'enstand  erwähnt  haben,  war  königl. 
ureuss.  Gen<;ral  und  Chet  eines  llusarenregiinents,  auch  Ritter  des 
Verdien^t^»rdenJ?.  Kr  staib  am  lA,  August  17*»H  zu  Tournay  in  Flaii- 
ilern  an  den  in  dem  Gulechto  bei  Bouvines  erhaltenen  Wunden.  Sein 
Keginiont  erhielt  der  Obeiüt  und  naciunaÜge  FeldmanchaU  Blücher. 
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Karl  Franz  t  Freiherr  ▼.  d.  6«,  ihr  fchon  in  der  Sdiladit  bei 

Zorndorf,  18  Jalire  alt ,  den  Verdienitoiden  erwarb,  trat  im  Jalire  17S7 
als  Oberst  von  der  Cavallerie  in  dai  Ober  -  Kriegicollegium  ein,  wurde 
spater  General- Intendant  und  1797  wirldicher  Geheimer  Staate-  and 
Kriegsminister,  Chef  dea  Militair-De|iartements  und  1803  Ritter  dei 
grossen  rotlien  Adlcrordens.    Er  starb  am  13.  April  1804. 

Karl  Alexander^  Graf  T«  d.  G.,  dessen  wir  ebenfalls  schM  |»- 
dacht  haben,  starb  im  Juli  1817  als  Grenerallieutenant  und  Ritte  da 
rothen  Adlerordens.  Einer  seiner  Brüder  war  ebenfalls  Geneaüin- 
tenant. 

Ein  Freiherr  ▼.  d.  G.,  der  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Heginrant 
T.  Auer  stand,  naclilier  Generalmajor  und  Commandeur  einer  Caval- 
lerie -  Brip:ade  im  8.  Armeecorps  ward ,  wurde  im  Jatire  1820  in  einsm 
Zweikampfe  von  dem  General  v.  R.  tüdtlich  verwundet,  und  starb  no- 
nige  Tage  darauf.  Er  war  ein  ausgezeiclineter  CavallerieofHzier.  der 
oft  auf  dem  Schlaclitfelde  dem  Tode  kühn  in  das  Ange  gesehen  hatten 

Kari  Heinrich  Frieilrich,  Graf  v.  d.  G. ,  gelangte  zur  Würde  eiaei 
Generallieutenants,  Kitters  des  rothen  Adlerordens  1.  Glasse,  a.  s.  w. 
Er  starb  am  3.  Octbr.  182?  als  ausserordentlicher  Gesandter  and  be- 
Tollmächti^ter  Minister  am  französischen  Hofe  za  Paris. 

Im  Jahre  1806  dienten  21  Grafen,  Barone  und  Herren  ▼.  d.  G. 
im  preuss.  Heere,  dagegen  im  Jalire  1836  26  Mitglieder  dieser  Fa- 
milie. Mehrere  von  ihnen  sind  anf  dem  Schlachtfelde  geblieben  oder 
an  ehrenvollen  Wunden  gestorben.  —  Einer  v.  d.  G.,  der  früher  in 
dem  Regiment  v.  Kleist  zu  Magdeburg  gestanden  hatte,  blieb  bei  der 
Schillschen  Unternehmung  vor  Stralsund.  Ein  anderer  v.  d.  G.  blieb 
im  Jahre  1813  als  Lieutenant  des  5.  Husarenregiments.  —  DeV  Ma- 
jor und  Commandeur  des  24.  Infanterieregiments  v.  d.  G«  starb  im 
Jahre  1813  an  ehrenvoll  empfangenen  Wunden.  —  Mehrere  Mitglieder 
dieses  Hauses  haben  im  Laufe  des  Befreiungskampfes  das  eiserne  Kreuz 
].  und  2.  Classe  erhalten. 

Im  Civiidienste  ist  ans  der  Familie  ▼.  d.  G«  noch  za  erwähnen: 
August^  Graf  y.  d.  G.,  künigl.  preuss.  Staatsminister,  früher  Gaand- 
ter  an  mehreren  Höfen ,  auch  am  deutschen  Bundestage,  zuletzt  Ober- 
marschali, starb  am  Ti.  Februar  1835.  —  in  Ostpreussen  und  Sclde- 
sien  leben  noch  verschiedene  Grafen  v.  d.  G.,  namentlich  der  kSnigL 
Kriegs-  und  Doniainenrath  a.  D. ,  und  Repräsentant  bei  der  sclilesi- 
sehen  General- Landschafts -Direction  zu  Breslau.  Der  einzigen  Toch- 
ter des  oben  erwähnten  Obermarschalls  Grafen  y.  d.  G.,  vermähllen 
Grülin  v.  Maltzahn,  gehören  die  schönen  Würbener  Güter  bei  Schweid- 
nitz,  u.  s.  w.  —  In  Pommern  besitzt  der  königl.  Landrath  des  Krei- 
ses Schielelbein  und  Rittmeister  a.  D.,  Freiherr  v.  d.  G.,  das  Gat 
Kreil/J<^,  ein  anderer  v.  d.  G.  das  Gut  Schellin  im  Kreise  Fyritz.  Audi 
in  Preussen,  namentlich  im  Regierungsbezirke  Königslierg,  leben  meh- 
rere Grafen  und  Freiherren  v.  d.  G. ,  die  zum  Theil  auch  ansässig 
und  begütert  sind.  In  Berlin  lebt  der  Major  a.  D.  E.  Freiherr  v.d.G« 
und  der  Major  a.  D.  F.  y.  d.  G.  —  Die  Söhne  des  Grafen  v.  d.  G. 
zu  Penchen  im  Regierungsbezirke  Königsberg  stehen  als  Offiziere  im 
preuss.  Gardecorps,  der  Aeltere  in  dem  1.  Garderegiment,  der  Jün- 
gere in  dem  Regiment  Kaiser  Alexander  Grenadier.  —  Noch  erwäh- 
nen wir,  dass  die  Wittwe  des  oben  genannten  Generallieutenants  Gra- 
fen Heinrich  Friedrich  v.  d.  G.,  eine  geborne  Freiin  t.  Seckendor^ 
gegenwärtig  die  (Temahlin  des  preuss.  Generals  v.  Block  ist.  Aus  der 
Ehe  derselben  mit  dem  Grafen  v.  d.  G.  leben  zwei  Söhne,  die  Gr»- 
fen  Karl  und  Robert  v.  d.  G.,  und  eine  Tochter,  LeopoUiine^  yermählft 
an  den  königU  preuss.  Hauptmann  v.  Kloist  im  1.  GarderegimenL  — 
Aus  der  ostpreussifighen  Linie  dienen  mehrere  Grafen  t.  d.  G»  in  der 
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Armee.  —  Das  nnprungliche  Wappen  der  Familie  t,  d.  G.  giebt  Sieb~ 
madier  unter  den  märkischen,  I.  S.  176.  Hier  steht  im  rothen  Schilde 
ein  eingebogener^  vingemndeter  oder  auch  bogenweis  gebildeter  siU 
bemer  ond  blauer  Sparren ,  und  auf  dem  ungekrönten  Helme  sieben 
Hahnenfedern.  —  Die  Freiherren  v.  d.  G.  führen  ein  gespaltenes 
Schild.  Tn  der  rechten  silbernen  Hälfte  steigt  aus  einem  roth  und 
ailbenen  Mauerwerk  ein  goldener  Löwe  (der  Dienheimsche)  empor,  der 
in  den  Vorderprnnken  einen  goldenen  King  hält,  in  der  linken  blauen 
BSlike  ist  ein  gohlener^  die  Spitze  nach  oben  gewendeter  Sparren,  über 
denselben  aber  zwei,  und  unter  demselben  eine  französische  LiUe  an- 
gebracht Das  letztere  Bild^  die  Lilien,  wurde  im  Jahre  1666  dem 
General  Joachim  Kiidiger,  wie  wir  schon  oben  erwähnten,  von  Seiten 
des  Königs  von  Frankreich  als  Vermehrung  seines  Wappens  zum  ewi- 
gen Andenken  geleisteter  Dienste  verliehen.  Zugleich  wurde  bei  die- 
■er  Gelegenheit  das  ursprünglich  rothe  Feld  in  ein  blaues  verwandelt. 
Das  Schild  ist  mit  swei  gekrönten  Helmen  bedeckt  und  wird  von  zwei 
mit  Hellebarden  bewalfneten  Rittern  in  reicher  Rüstung  gehalten.  Ana 
dem  rechten  Helme  wächst  der  oben  erwähnte  Löwe,  auf  dem  linken 
steht  eine  gekrönte  halb  roth,  halb  weiss  gekleidete  Jungfrau  ohne 
Arme^  mit  blutenden  Stutzen.  Auf  der  Krone  sind  drei  halb  roth, 
halb  weisse  Wecken  eingesteckt.  —  Die  Grafen  v.  d.  G.  fuhren  da- 
durch ein  rerschiedenes  Wappen,  dass  eine  der  Linien,  die  am  19. 
Septbr.  1786,  und  die,  welche  am  18.  Januar  1787  in  den  Grafenstand 
erhoben  wurde,  ganz  dasselbe  Schild  der  Freiherren  beibehalten  haben; 
nur  ist  der  Löwe  in  ganzer  Figur,  anf  zwei  der  vier  Zinnen  der  Mauer 
stehend,  dargestellt  Dasselbe  ist  mit  einer  neunperligen  Grafen- 
krone bedeckt  und  trägt  drei  Helme.  Auf  dem  rechten  ist  der  Löwe, 
ans  dem  mittleren  wachsen  zwei  geharnischte  Arme,  die  rechte  Hand 
hält  einen  goldenen  Scliliissel,  die  Linke  ein  Schwert,  so  dass  Sehliissel 
nnd  Sehwert  ins  Andreaskreuz  gelegt  sind,  der  linke  trägt  die  Jung- 
frau, die  aber  hier  roth  gekleidet  ist  und  goldene  Wecken  ins  Haupt 
gesteckt  hat  Dajp;egen  aber  die  andere  Linie,  welche  am  19.  Septbr« 
1786  in  den  Grafenstand  erhoben  worden  ist,  den  Löwen  nur  in  hal- 
ber Figur  und  ausserdem  ein  silbernes  Herzscliild  mit  dem  schwarzen 
Adler  in  demselben  und  eine  Grafenkrone  auf  demselben,  führt  Auch 
trägt  der  mittlere  Helm  den  scliwarzen  Adler  statt  der  gehamischte& 
Arme.  Endlich  ist  das  Wappen  der  beiden  vorerwähnten  Linien  mit 
einem  Hermelinmantel,  das  der  letztern  aber  mit  Tielen  militaiiisdien 
Trophäen  und  Armaturen  geschmückt  —  Nachrichten  über  diese  Fa- 
milie giebt  Wissgrill,  UL  S.  268  — 2bO.  Gauhe,  1.  S.  519.  IL  8.  mi 
V«  f.  Dienemanii,  S.  185.  199*  v.  Meding  beschreibt  die  Wappen, 
U.  No.  29. 

Golzheim^  die  Herren  von. 

M.  B«  Stach   Y.  Golzheim. 

Gonscken^  die  Herren  von. 

Ein  pommersches  erloschenes  Geschleclit,  das  Elzow  und  MicrSlius 
(487)  erwähnt.  Siebmacher  giebt  im  III.  Th.  S.  1H4  das  Wappen  De- 
rer y.  Gonschen,  und  ▼.  Meding  beschreibt  es  im  111.  Bd.  No.  2t>3.  Sie 
liihrten  im  silbernen  Schilde  einen  rothen,  dasselbe  in  zwei  Hälften 
theilenden  ßalken.  Auf  dem  ungekrönten  Helme  stand  ein  Bund  Pfeile, 
die  Spitzen  nach  oben  gekehrt  und  mit  einem  rothen  Bande  onwunden 
oder  festgebunden.    Die  Decken  und  das  Laubwerk  silbern  und  roth. 
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Gontaril^   die  Herren  von. 

Kinu  altarli'lige  franzüsiflclie  Familie  am  der  Daiipliine,  die  üch 
zur  Zeil  drr  I(eIigion8beflnickiiiig;en  in  Frankreich  ans   ihrer  Ueimath 
nach  I)riit><.hlaiul  wendete.     Sie  /.erHillt  hier  in  zwei  Linien,  namlidi 
in  die,  w<>Iclie  die  reforniirte  Religion   angeiioiiimen   hatte   und  sich  in 
Frankfurt  a.  M.  niederliess,   und    in  die  nocli  gegenwartig  katlioUsche 
Linie.     Zu   dieser  letzteren  gehören  Die  v.  Gonlard^s  in    den  preass.' 
Staaten.  —    Anlon  v.  G^  der  erste  nacli  DeuUchland  gekommene  finuH 
zÜAiische  Kdelmann    dieses  Naniens,    hatte  vier  Söhne:    Feier,  Jnlon, 
Alexander  Stephan    and  Alexmidcr  Ludu-xg.      Der  letztere   hatte  swei 
Söhne  von  seiner  Gemahlin^  Kl<H)nore  v.Kurz.     Von  ihnen  wurde  Kiirly 
gehören  ITS'S  zu  Mannheim,    dem    liauwcsen  gewidmet.      Kr  studirte 
fliese  Kunst  zuerst  in  dem  durch  die  Markgrafen  mit  grossartigen  und 
geschmackvollen   Bauwerken    auä^^eschmückten  ISayreuth.     Hier  waren 
haint  Pierre  und  Hichter  «eine  Lehrmeister;   si»äter  wurde  es  d**r  be- 
rühmte lUondel  zu  Paris.      Längere  Reisen  durch  Frankreich,  Italien, 
Sicilien  und  (rrieclienland  bildeten  seinen  Geist  und  seinen  (xeschmack 
weiter  aus.     Auf  diese  Weise  ausgerüstet^   kam  er  nach  Bayruntli  in 
Diensten  des  Markgrafen  Friedrich  als  lngenienrhau|)tmann  und  Dan- 
meister,  und  ward  17()4  nach  Potsdam  in  preuss.  Diensten  als  Haupt- 
mann  von  der  Armee    und  liaumeister  von  König  Friedrich  IL  ange- 
stellt, um  nach  Abgang  des  Landbaumeisters  llüring  denBan  des  neuen 
Palais  (ortzusetzen.    Viele  Bauwerke  in  Berlin  und  I'otsdam  sind   nach 
seinen  Ideen,  Angaben,  Zeiciinungeu  und  unter  seiner  Leitung  ins  Le- 
ben getreten.    In  Berlin  gehören  dazu  die  beiden  prachtvollen  Thürme 
auf  dem  Gensd\irnienmarkte,   die   Colonaden   der  Spittelbrücke,    der 
Kntwurf  zu  der  Königsbiiicke  u.  s,  w. ;  in  i^otsdam  aber  hat  sidk  sein 
Talent  auf  das  entschiedenste  durch  die  Auirühning  des  grossen  Wai- 
senhauses,  durch  die  Vollendung   des  Baues   des  überaus  prachtigen 
neuen  Palaii«,  w<'lches  nach  Friedrichs  des  Grossen  eigenen  Ideen  aus- 
geftihrt  weiden  nuisste,  der  Anlage  der  als  ein  Meisterwerk  bekannten, 
zwisclien    den    Communis   belegenen   halbrunden  Colonade    mit   ihrem 
hochgewülhten  Portal^  eines  der   grossartigsten  und  prächtigsten  Säu- 
lengänge, —  bewährt.    Auch  sind  mehrere  schöne  Privatliäuser  in  Ber- 
lin und  in  Potsdam  sein  Werk.     Kr   beendigte   seine  ruhmvolle  Lauf- 
bahn  dnrch   die  Auilührung   des   Marmorpalais  im   neuen    Grarten  zu 
Potsdam,  und  starb  im  Jahre  1791  auf  einer  Badereise  in  Hreslau,  wo 
er  erkrankte.     Charlottenliof,    das   heutige  neaerbaute  liebliche  Lust- 
schloss  des  Kronprinzen,  war  sein  Kigentinim.    Aus  d<T  Kiie  mit  einer 
Tochter    des    markgräü.    branden  bin  gsehen   geh.  Katiies  und  Consisto- 
rialpräsidenten  v.  Krkert,    und  dessen  tieinahlin  Loni.se  Marquise  von 
Kigot-Montjoux  uns  der  i)an|iliine,  hinterliess  er  sieben  Söhne  und  eine 
Tochter.    Von  dt-n  ersterrn  starb   Karl  Heinrich  (■tisiniir  t.  G.  als  Lieu- 
tenant a.  D.  dvn  *2i.  Septbr^  1793.      Kr   hatte  früher   im   Regimente 
V.  KönitA  ^eslamleii. 

2)  Julunm  Adam  F.nisl  v.  G.,  starb  als  Accise-  und  Zollrath  a.  D. 
zu  Köniushcr;;  in  Prenssrn  im  Jahre  l>i07.  Kr  hatte  fiühcr  all  Lieu- 
tenunl  und    \iljntatil  im  Fiisiiierhataillon  v.  Miilfling  gestanden. 

H)  Johann  Avton  Paul  v.  (;.,  starb  im  Jahre  IS!;^  als  Major  und 
Kn.*isbri;ra»lier  dir  niedeischlesjsrhen  Gensd'armeriebrigÄe  zu  t)els, 
.Seine  mit  einer  v.  lloekelbrrg  hinteilassene  einzig«'  'fochter  ist  an 
den  Freiherni  Conrad  v.  Ze«llit/.-?Srukir<Ii  zu  "Neu markt  vermählt. 

4)  Karl  l'iii'ilrith  I^nditia  >.  G.,  sImikI  Iiülier  im  Jnfantnii'ii'giment 
V.  Möllendorl,  und  ist  gci^enwänig  4^I.t  i>ihriiienant  und  iMat/niajor  in 
Berlin.  Au^>  der  l\he  mit  einer  v.  lluzaezevsÄku  eul>|»iOi^cn  mehrere 
Söhne,  weiche  in  der  Armee  dienen« 
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5)  Kari  Friedrich  August  v.  G.,  stand  Anfangs  als  Fähnrich  im 
Infanterierogiinont  v.  ßraun  zu  Ileiiin,  und  lebt  gegenwärtig-  als  Major 
a.  I).  auf  seinem  Gute  Tornow  bei  Lnckan. 

6)  Heinrich  Lety^mld  v.  G.,  stand  friilier  im  Infanterieregimente  von 
Pfuhl,  nnd  lebt  f;eg;cMiwärtig  als  Major  a.  D.  za  Scheibe  bei  Glaz. 
Zwei  Söhne  yon  ihm  dienen  als  Oflizieic  in  der  Armee. 

7)  Karl  Friedrich  v.  G.,  stand  tVülier  als  Preniierlieutenant  imRe- 
gimente  Alt-Larisch,  und  lebt  jetzt  als  Capitain  a.D.  und Kreiskasien- 
rendant  zu  Sangerliausen  im  Ilerzogthnme  Sachsen. 

8)  Die  einzi<>c  Tochter,  Knroline  Christine  EXitaheth  y.  G.,  lebt  all 
Wittwe  des  Majors  und  Kreisbrigadiers  in  der  brandenburgischen  Geni- 
d^armeriebrigade  v.  Tuclisen. 

Das  Wai)[ien  der  P\tiiiilie  v.  Gontard,  ans  welcher  PamI,  kaiserL 
osterreichisclier  Oberstlieutenant,  am  8.  Juli  17^)7  ein  Erneneningsdi* 
ploin  seines  alten  Adels  und  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand  des  hei!« 
römischen  Ueiclies  vom  Kaiser  Jose^di  II.  erhielt,  zeigt  ein  von  einem 
links  schräg  gelegten  rothen  Balken  durchzogenes  Schild. 

Gontkowski^  die  Herren  von. 

Von  diesem  adeligen  Geschlechte  in  Polen  hat  sich  im  16.  Jahr- 
hunderte ein  Zweig  nach  Sciilesien  gewendet  nnd  sidi  im  Fürsten- 
tluime  Wohlau  niedergelassen.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sind 
■eine  Nachkou)m<>n  wieder  in  ihr  Vaterland  zurückgekehrt,  oder  die 
achlesische  Linie  ist  erloschen;  denn  wir  linden  diesen  Namen  nicht 
mehr  unter  dem  in  jener  Provinz  ansässigen  AdeL 

Gorcken,  die  Herren  von. 

Ein  altadeligcs  Gesclilecht  in  Pommern,  das  Micräl.  S.  487  erwShnf, 
T.  Ueding  giebt  Hl.  ^io.  264  das  Waiipen  desselben.  Sie  fiihrten  ei- 
nen blauen  (vreif  mit  rotliem  Fischschwan«  im  Schilde ,  und  auf  dem 
Helme  drei  Pluniagen  zwischen  zwei  Aexten. 

Gorczyczewski,  die  Herren  von. 

Ans  dieser  adeligen  polnischen  Familie  haben  einige  Mitglieder  in 
der  preoss.  Armee  gestanden.  Joseph  v.  G.  starb  180t)  als  Lieutenant 
im  Regiment  Prinz  Fenlinand  von  l'reussen  zu  Ruupin«  —  KoHt.  G.j 
Lieutenant  im  Grenadierregiment  v.  Hülsen  (vac.  Prinz  Heinrich  von 
Preussen),  wurde  1807  verabschiedet,  und  ist  darauf  in  polnische  Dien- 
ste getreten.  Gegenwärtig  ist  Johann  v.  G.  auf  Goleczewo  im  Gross- 
Lexzogthnme  Posen  Landschaftsrath. 

Gordon^  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Gordon  ist  der  Znname  eines  altadeligen  Geschlechtes  in  Schott- 
land, das  den  Namen  Ton  der  Baronie  Gordon  in  der  Grafscliaft  Ber- 
wick  (iVferse),  in  dem  südliolien  TJieiie  dieses  Königreichs  belegen^  an- 
genommen hat. 

Jo/imifi  Gordon  liintcrliess  bei  seinem  To:1e  nur  eine  Tocliter  ab 
Krbin  seiner  (liUer ,  die  auf  Hefehl  des  Parlaments  sich  an  Alexander 
Setoun  verheiratiiete ,  worauf  Letzterer  den  Namen  Gordon  annehmen 
niusste,  damit  dieser  Geschiechtsname  in  dem  Gedächtnisse  nidit  erlösche» 
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Jacob  n.  erliob  dlem  Gordon  im  Jafire  1440  zum  Grafen  toa 
Hnntley,  dessen  Nachkonme,  George  Gonion,  Graf  v.  Huntley,  Loid 
Gordon  i»  Badenocli,  Yon  Jacob  VI.  noch  den  Titel  eines  Majrqnia  er- 
hielt. ^  Späterhin  ertheilte  Jacob  VI.  und  Karl  II.,  König  von  Bio- 
land, diesem  Geschlechte  den  Herzogstitel. 

George  Gordon,  erster  Marquis  v.  Huntley,  war  an  KaÜkariiM  Ton 
BaUaCy  aus  der  Familie  d*Kstrague  in  Frankreich  und  d'Ksme  Staart, 
Herzog  ▼.  Lennox,  rechter  Vetter  der  Königin  Maria  Stuart  nnd  des 
Grafen  v.  Damley ,  anter  Jacob  VI.  in  Schottland  und  !•  in  England, 
Terheirathet  Kr  hinterUeM  nebst  mehreren  Söhnen,  Namens  George, 
Adam  und  Johamn^  eine  Tochter,  Namens  Johanna^  die  sich  an  dea 
General  Felix  Oneil  yerheirathen  musste.  Der  in  dieser  Ehe  erzeugte 
8ohn  erhielt  in  der  Taufe  den  Namen  seines  Grossvaters  miitterlicher 
Seite,  war  wülireüd  der  Revolution  in  England  unter  Jacob  IL  Gon- 
Terneur  der  Landschaft  Syrone  in  Irland^  und  commandirte  «a^Iiiigg 
ein  Regiment  in  Frankreich  bis  zum  Ryswiker  Frieden. 

Ausser  dem  Herzoge  v.  Gordon  gehören  die  Grafen  v.  Satheriaad 
und  Vicomte  v.  Kemmore  o.  s.  w.  zu  der  Familie  v.  Gordon.  Znr 
Zeit  des  Protector  Olivier  Cromwell  verliess  der  Urgrossvater  der 
beute  in  den  prensa.  Staaten  lebenden  Freiherren  Gordon  t.  Huntley 
mit  zwei  Briidem  seine  Besitzungen,  und  lllichtete  aas  Schottland  auf 
den  Continent  Die  Brüder  wäldten  Oesterreich,  namentlich  Ober- 
sclilesien  nnd  Poleni  er  selbst  aber  die  Staaten  des  Kurfürsten  ▼.  Bran- 
denburg zum  Zuflachtsorte ,  und  Hess  sich  in  der  Gegend  von  Schie- 
ftlbein,  später  zu  Alt-Schlawe  oder  Altenschlage  in  Pommern  nieder. 
Er  yermanlte  sich  hier  mit  einer  ▼.  Sydow;  aus  dieser  BJie  uberiebtea 
Sbn  ein  Sohn  und  eine  Tochter.  Der  Entere,  Bernhard  fVtecIricA  J» 
gust  V.  G.y  warde  Page  der  Konigin  Sophie  Dorothea,  Gemahlin  Frie« 
drich  Wilhelm  I.  und  Mutter  Friedriclis  des  Grossen,  und  später  diente 
er  als  Offizier  in  der  Garde ,  nahm  jedoch  seinen  Abschied  and  kaufte 
■ich  bei  Fileline  in  Wetitpreussen  an.  Der  Ausbruch  der  schlesisrhen 
Kriege  Hess  ilm  von  Neuem  zum  Schwerte  greifen;  er  machte  diese 
Feldzuge  in  dem  berühmten  Zietenschen  Husarenreginiente  mit,  er- 
hielt ehrenvolle  Wunden  nnd  starb  im  Jahre  1757.  Kr  war  mit  MKta- 
heth  Clara  v.  Below,  aas  dem  Hanse  Datjow^  vermählt,  und  hatte  aus 
dieser  Ehe  einen  Sohn  and  eine  Tocliter;  diese  Letztere  ist  im  Jahre 
18^1  hochbejahrt  als  Stiftsdame  zu  Colberg  verstorben.  Deir  Sohn 
-wurde  im  Cadettenliause  zu  Berlin  erzogen,  und  im  /jährigvn  Kiiege 
bei  der  russischen  Invasion  nach  Russland  ge.sdileppt.  Nach  seiner 
Rückkehr  trat  er  bei  dem  Regiinente  v.  Hülsen  ein,  von  dem  er  spater 
zum  Kcgimente  v.  Schwerin  und  zulet/t  zum  Re>;inu'nte  llerxoe  von 
Brannschweig  versetzt  wurde.  Kr  stie«:  in  demselben  bis  zum  Major, 
erwarb  sich  in  der  Rlieincainpagne  bei  Pirmasenz  den  Verdienstorden, 
wurde  im  Jahre  171^8  als  Commandcur  des  'i.  Musquetierbataillons  von 
dem  Infanterieregiment,  zuletzt  v.  Wedell,  nach  Lippstadt  versetzt,  und 
starb  im  Jahre  1870  im  Pensionsstande.  Aus  seiner  Khe  mit  Johanna 
Hennenberg,  Tochter  des  Bürgermeisters  II.  zu  Quedlinburg,  erzeugte 
er  neun  Kinder,  Ton  denen  der  älteste  Sohn,  Friedrich  v.  G.,  als  künigl. 
Lieutenant  a.  D.  za  Wittenberg  lebt^  Hernkarä  Y.  G. ,  königl.  Haupt- 
mann im  10.  Infanteriereg.  zu  Breslau  steht ;  Adolph  v.  G. ,  als  kiinigl. 
Lieutenant  a.  D.  zu  Gross  -  Oschenielien  lebt.  ÜHStao  v.  G.  ist  Pre- 
mierlieutenant im  26.  Infanterieregiment  zu  Magdeburg;  EnM  v.  G., 
Lieutenant  im  1>.  Infanterierefriinent  zu  Stettin;  /:du<trd  v.  G.,  Lieute- 
nant im  16.  Infanterieregiment  zu  W(>sel .  und  Hans  v.  Gordon,  Lieu- 
tenant im  15.  Infanterieregiment  in  Minden. 

Die  Herren  v.  G.  in  den  preuss.  Staaten  fuhren  im  Manen Scliilde 
drei  EberkÖpfe^  oben  zwei  and  unten  einen,  und  auf  dem  olfenen  ade- 
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ligen  Tarnierhelme  zwisclien  zwei  Stranflifcdem  einen  abgekoizten 
Edelhinch. 

Von  der  österreichischen  Linie  wnrde  Anton  v.  Gordon ,  kuserl* 
Oberlieutenant,  iin  Jahre  1802  in  den  Freiherrenstand  erhoben. 

Ueber  das  uralte  Tornehme  Gescliledit  der  Gordon  findet  man 
Nachrichten  in  Gauhe,  Anhang  S.  1494 — 97.  Sinapins,  II.  S.  64^ 
Neuen  genealogisches  Handbuch^  1777,  S.  22?9  und  1778,  &  281. 

Gorskowski,  die  Herren  von« 

Zwei  T.  Gorskowski  standen  im  Jahre  1806  in  der  Armee,  einer 
als  Lieutenant  im  Reg:Inient  Kurfürst  Ton  Hessen,  er  wurde  1812  ala 
Premierlieutenant  mit  Pension  verabscliiedety  und  1814  als  Kassena»« 
aistent  bei  der  Ahprahendirection  in  Berlin  versorgt.  Kr  starb  1821  an 
Sprottaa  in  Schlesien,  —  ein  anderer  v.  Gorskowski,  der  1806  imRe- 
fbnent  t.  Sanitz  stand,  ist  1823  als  Major  im  29.  Inlanterieregiment 
gestorben. 

Go8cliitzki  (Goszicki),  die  Herren  von« 

^  Eine  adelige  Familie ,  die  niclit  mit  dem  Gesclilechte  der  Ko^ 
schiUki  verwechselt  werden  darf.  Sie  kam  aus  Polen,  wo  ihr  Stamm- 
haus Goschice  oder  Goszick  lie<it,  nach  Cracau.  von  da  im  16.  Jahr- 
hunderte nach  Schlesien,  und  geiiürt  zu  den  (Teschlerhtern,  deren  Ab« 
kunft  von  dem  voriieluiien  Hause  der  Jastizemhiec  undGral'en  v.  Bilna 
abgeleitet  wird.  (M.  vergl.  d.  Art.)  Ihr  alter  Ailel  wurde  1562  vom 
Kaiser  Ferilinand  I.  (-onüriiiirt.  Im  Fürsteiithume  ()|>peln  besass  George 
T.  G.  das  Gut  Schirowo  hei  LuUinitz.  Auch  im  Teschenschen  hatten 
sie  mehrere  Güter.  —  In  der  Armee  haben  sich  zwei  Mitglieder  die- 
ses Uanses  ausgezeichnet.  Der  Kittmeister  v.  G.,  früher  im  Regiment 
Schimmelten nig  yon  der  Oye,  der  1815  Comniandeur  im  Hauptquar- 
tier war  und  1827  pensionirt  worden  ist,  und  der  Oherst  des  22.  In« 
fanterier^imentj«,  irülier  Comniandeur  des  schlesischen  Schützenbatail- 
lonsy  V.  G.f  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  bei  Belle  AlUance)« 

GoslinoAVski^   Herr  von. 

Ans  dieser  adeligen  Familie  besitzt  der  Landschaftsrath  Stamülan» 
V.  Goslinowski  das  Gut  Zlotniki  im  Grossherzog thunie  Posen. 

Gossow,  die  Herren  von. 

Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  erhob  den  geh.  Justir« 
und  Tribnnalrathy  auch  Commissarius  und  Jnstitiarius  beim  Provin- 
xiatbancocomtoir  zu  Königsberg  in  Preussen,  in  den  Adelstand.  Seine 
Kachkommen  sind  gegenwärtig  im  Keg.-Bez.  Königsberg  ansässig. 

Gostoinski^  die  Herren  voiu 

Eine  westprenssischc  Familie,  von  der  auch  Zweige  gegenwärtig  In 
Pommern  ansässig  sind.  Simon  v.  Gostomski  besitzt  einen  Antheil 
des  grossen  DortV's  Trczebiatkow ,  und  Josqih  v.  Gostomski  einen  An- 
theil von  Oslaudamerau,  beide  im  Kreise  Lauenburg-Biitow  gelegen. 
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Aütr^  iL  —    la  4«r  Anii<»e  dkaieB  i:i  ii!in  1 


Kjorfunt 

}or  ▼.  Gm^  4er  6ik«r  im  Kffiialr  t.  ivnTfi 

1829.     Kk  4ritt«r  Major  t.  G«.,  früLer  Rittai.  is  k*:pB. 

MM.  kbl  na  PitiuionuhUii(3«.     Ria  Cafiitaiii  ▼.  G.,   früMr  in 

T,  TiribtmwiT   dann  im  9   Inikocemregimen: ,  ist  Pfi«tBftfliS«r 

irfentHiffir  oad  Kitter  des  t'wcm^n  Kicazes  (enrczi<*B  T^r  Araft^iB  fa 

d«n  Ni<;'ierUiid«fl).    Briif;g<:mäiim  gidt  c^cii  Klzow  im  \I.  H^JEfCüick, 

▼.  Medjfig,  IIL  TU.  &  'i«i«;    Micnlio^  S.  487,  Ifaclric*««  tm  «'ie- 

■cm  G«acfalecfctB.     tte  fiUueB  cnwa  ant  den  Spilan  asfviitt  («tidi- 

teten  liaili«a  Hoad,  ilicr  aad  aater  deouelbeii  eln«a  sec^isccftKa  piU 

dowa  ht^rn,  und  aaf  dem  Hdme  eiaai  grhamitrlitfca  Jkim  Hl  ciaem 

UaaMs  Sdiwertc;. 

Gotscky  die  Herren  tod« 

Di«  Ilernea  t.  Goticii  babea,  wie  die  Gleichheit  des  Nameai  aad 
det  M'apiiens  darÜiuC,  Kine  Ahstamanng  mit  dem  Tornehoien  Hanse 
KrJiaffgobicIi.  M'ie  bekannt,  ist  daa  Wort  ,,Gotsch*'  die  Verkleiaening 
des  Vornariicns  Gottliard.  Gottbardo  oder  Gott^die  t.  Schalt  «eÜer 
die  V(;sce  Kienast  von  einem  H«rrzoge  Bolko,  nach  Hinifea  vaa  Bolka 
tieilicoso,  geschenkt  erlialt«;n  haben  soll,  aanate  sich  zaencSdiair,  Gott- 
■ebe  genannt,  während  noch  lange  Zeiten  hinrlurch  noch  öAeia  blo«  als 
Gotsdi  und  wied<;r  auch  hios  als  Scliaff  einige  Torkommea,  aamentlidi 
wird  I/Iricft,  Ititter  vom  Kienast  und  Greiflenstein ,  sein  Sdia  iroff- 
gnnff  aber  Gotsch  genannt  Die  hier  in  Rede  stehende  Familie  f choat 
ein  schon  früiizeitjg  abgesonrierter  Zweig,  der  sicli  ans  Schlesien  ia  die 
nonlostltclKin  Länder,  namentlidi  nach  Preosaen  uml  von  da  aus  auch 
nach  Sdiweden  gewendet  liat,  zu  sein.  Nach  Angat»e  einiger  Mitglie- 
der der  Familie  ist  es  wegen  der  Religion  im  .^jährigen  Kriege  ge- 
ichelien ;  doch  erwäJmt  schon  lienelins,  S.  6^{6,  die  y.  Gotschen,  and 
Sichniacher  gi'-ht,  f.  pag.  bt ,  iJir  Wappen,  welrlies  wir  weiter  aaten 
naher  hfsrliicilien  werden.  —  In  der  Armee  hatten  mehrere  y.  G.  ge- 
dient und  dienen  noch  in  derselben.  Sie  sind  tlieils  die  Abkommen 
des  auf  Preussen  gebürtigen  frülieren  Majors  im  Kurassierregimente 
▼•  Ouitzow  und  naclimaligen  Kreishrigadier  l>ei  der  Geaad'armerie  und 
Obersttieuten^nt  a.  D,,  v.  O.,  wie  die  Premierlieutenants  t.  G.  im  7« 
KiiraHsierregiment,  oder  es  sind  die  Söhne  des  Johann  v.  G. ,  der  frii« 
her  in  ^ireuss. ,  später  in  grossherzogl.  mecklenburgschen ,  und  zuletzt 
wieder  in  prcuss.  Diensten  stand,  und  als  pcnsionirter  Huuptmann  am 
22.  Decbr.  1932  in  ISeissc  starb.  Vier  Söhne  von  ihm  waren  OlHziere 
in  der  preuss.  Armee.  Der  älteste  von  ilmen  ist  im  Jalire  1829  in 
kaborl.  russische  Dienste  getreten ,  zwei  sind  in  drr  Jilüthe  ihres  Le- 
bern all  Offiziere  der  Garnison  von  Neisse  gcstoriien,  und  der  vierte 
iat  der  Lieatanant  v.  G.  in  dem  Gi^rdelandwehr-Keserveregiment  zu 
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PoMani.  —  Das  schon  oben  erwähnte  Wappen  ist  du  einfache  nr- 
sprÜBgliche  Wappen  der  hentigen  Grafen  v.  SchaifjrDtsch ,  naiiilich  ein 
achtmal  in  die  Lange,  silbern  und  roth  geÜieiltes  Scliild.  Auf  dem  on- 
gekrönten  offenen  Turnierhelme  stellt  der  Kicferbauin  des  Kienastes, 
und  an  demselben  das  weisse  Schaaf  der  SchafTgotsche ,  iiviu  auf  dem 
rechten  Helme  des  alten  freiherrliclicn  und  auf  dem  untüeren  des  hea- 
tigen  griUi.  y.  Scbaifgolschen  M'appens. 

Göttbcrn;^   die  Herren  von. 

Eine  arsprunglich  Hinterpoininern  ang:ehürigey  aber  auch  inPreus- 
■ea  ansässige  und  verbreitete  altailelif^e  Fumilie.  Sie  besuss  seit  lan« 
gen  Jahren  und  besitzt  nocJi  in  <ler  Gegt^nwart  die  Güter  Gross-  und 
Klein^Dubsow  und  Starwitz  im  Kreise  Stolpe,  feraer  Ma!m>^itz  eben- 
daselbit.  nnd  Reblin  im  Kreise  Scidawe.  Malinwitz  gehört  dem  konigU 
Landrath,  Major  a.  D.,  Klostervater  des  Fiaiileiristii'tes  zu  Stol|>e  unil 
Ritter  hoher  Orden,  v.  G.  —  Im  Jahre  I80f)  geholte  in  Freussen  dem 
LandraÜie  des  Heilstterger  Kreises  und  Landesdireclor  v.  G.  Tromit- 
ten,  nnd  gegenwärtig  gehören  in  di<'M.'r  Provinz  die  Gilter  Klitten, 
Pr.  Wiliten  hei  Domnau  und  Porsciieln  bei  Kyiau  flieser  Familie,  na- 
mentlich besitzt  Wilhelm  v.  G.  Pr.  Wiliten.  Kr  ist  Kittmeistcr  v.  d.  A« 
und  mit  einem  Fräulein  v.  G.  Termälilt.  Aus  dieser  Klie  ist  ein  Sohn, 
Gusittv  V.  G.«  vorlianilen.  —  Es  haben  viele  Söhne  aus  diesem  Hause 
im  fircuss.  Heere  gedient  Im  Jahre  1800  standen  frinf  v.  G.  in  der 
Armee.  In  dem  Draßonerre^iment  v.  Auer  zu  Königsberg  stand  ein 
Piemierlieutenant,  Baron  v.  G.,  der  im  Jahre  18^8  Major  im  3-  Kiiras- 
tferregimente  war,  und  ein  Fähnrich  in  demselben  Ke^rimentc,  der  lun 
dieselbe  Zeit  Cafütain  im  2.  liataillon  iles  -21.  Landwehrregimenta  war; 
der  Krstere  ist  gegenwärtig  Oberstlieutenant  a.  1>.  —  Kin  Major  v.  G., 
der  früher  in  der  ostpreu.ss.  Fiisiiierbri^ade  gcstamlen  hatte,  starb  im 
Jahre  1814  an  ehrenvollen  Wunden.  —  Ausser  den  oben  angelTihrten 
jetzt  lebenden  Mitgliedern  der  Familie  sind  noch  li)l<>ende  anzuführen  a 
Heinrich  v.  G.  auf  Gross-Klitten  im  Kreise  Friedland  des  Regienings- 
bezirks  Königsberg,  Hauptmann  a.  D.  und  ehemals  Adjutant  im  Kegi- 
mente  v.  Treskow.  Kr  ist  mit  Ottilie  v.  Braun  \orniahlt  und  hat  vier 
Tochter  nnd  einen  Sohn.  —  Itemer  v.  G.  anC  P(^rsciieln  im  Kreise 
Pr.  Kylan,  Oberstlieutenant  a.  1>.,  stand  bei  dem  3.  KüniS8ierre{j:imente, 
ist  mit  Johanne  Zornovr  vermählt  und  hat  fiinlSÖiine.  —  J^ne Schwe- 
ster desselben  ist  an  den  Major  v.  Holzen<l()rf  verniäliU.  —  Das  Wa|>- 
pen  Derer  v.  G.  ist  ein  Schild',  das  schräg  in  drei  (>leichc  Theile  ab- 
geieichnet  ist,  deren  mittlerer  rotli  ist.  In  demselben  zeigt  sich  ein 
geharnischter  Mannsarm,  einen  blossen  Säbel  haltend;  die  beiden  an- 
deren Theile  des  Scliihles  sind  golden ,  und  in  jedem  ein  al>gestüm- 
melter  Ast  zu  sehen.  Auf  dem  offenen  Turnierhelme  sind  drei  Strauss- 
federn  angebracht  (gelb,  schwarz,  rotli).  Auszug  aus  dem  Diplome  des 
Kaisers  Rudolph  11.  zu  Prag  den  8.  Novbr.  1üU6.  Sielmiaclier  gieht 
dieses  M'appen  111.  S.  164,  und  Mirralius  erwähnt  diese  Familie  S.  478 
Brüggemann,  lleschrcibung  von  llinlerpommern,  I.  2.  Uptstck. 

Götter,   die  Grafen  von. 

Ans  der  adeligen  Familie  v.  Götter  in  Thüringen,  namentlich  im 
Hcr/OHihume  Saclij^en-Ciotha,  wunle  Oustno  Adolph  v.  G.  im  Jahre 
17*26  königl.  prenss.  Gelieinierralh  und  wirkl.  Kümiuerer.  Im  Jahre 
I72t>  erhob  iJui  Kaiser  Karl  Yl.  in  den  Fieiherrustand  j    1727  erhielt 
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er  dn  rnulaebeii  Alexander-NewiU-Oijfcni;  1728  wavi  er  mm  niiUS« 
chtti  gdieimen  Etats-  and  Kriegsnthei  md  1731  Kam  bafoUn&chtigtM 
Miiibter  am  kaiserl.  Hofe  bestellt;  1729  eriüelt  er  dea  schwarM»  A^ 
lerorden,  1727  ward  er  beYollaaditig[ler  Minister  im  obenMisi- 
■elieii  Kreise.  1740  Oberiiofmarsehall  nad  ia  demselbeB  Jalii«  voa 
dem  Kaiser  in  den  Reiohagrafenstand  effbobea.  1744  worde  ihm 
das  Coratoriam  der  Akademie  der  Wissenschaften  and  zaletzt.die  Vi^ 
cepräsidenten  -  und  dirig^rende  Miniaterstelle  im  GeneraldinetoriaaL^ 
auch  die  Generalpostmeistersteile  übertrageii.  Er  starb  dea  38.  Mkl^ 
1762.  —  HeinriA  Ijudwig  y.  G.,  der  im  Jahre  1741  aoa  Tliaziapa  i 
kamnadin  preuss.  Kriegsdienste  trat^  hat  allen  Feldzugen  Könige  Tiiß  ^ 
drich  II.  ehrenvoll  beigewohnt.  Er  war  zuletzt  Oberstlieatenant  aal' 
Chef  eines  Garnisonbaisilions  zu  Acken  im  Magdeburgschen,  und  alaib 
im  Jahre  1782.  Seine  Wittwe  lebte  noch  am  Ende  des  vorigaa  Jahr- 
haaderts  im  Genüsse  einer  königL  Pension  zu  Frankensteia-Jn  8chle- 
•lea.  In  der  Gegenwart  finden  wir  weder  in  der  Administration  aodl 
im  Heere  Mitglieder  dieser  Familie  ^  aus  welclier  verschiedene  geist- 
xeldie  Maaner.  Dichter  und  Sclirifitsteiler  hervorgegangen  sind.  «•  Das 
nrspriinglidie  Wappen  derselben  zeigt  im  schwarzen  &hilde  aedia  gel* 
dene  Sterne  and  zwei  goldene  Halbnionde.  Von  den  Sternen  atdea 
drei  in  der  oberen  ReÜie,  zwei  in  der  mittleren  und  dazwiecfaen  die 
Halbmonde  mit  den  Spitzen  nach  der  Aussenseite  gekehrt,  in  der  drit- 
tea  ein  Stern ,  und  auf  dem  Helme  ist  ebenfalls  ein  goldeaer  SIera 
angebracht.  —  Das  gralL  ▼.  GotterMhe  Wappen  ist  anadiirt.  Im  1. 
and  4.  blauen  Felde  ist  ein  goldener  Sparren  angebnuat.  Die  Quar- 
tiere 2  u.  3  enthalten  die  t.  Gotterschen  Sterne  und  Monde  im  schwaa- 
aen  Felde.  Ausserdem  ist  es  mit  einem  silbernen  Herzschildchen  ve^ 
■eben,  in  dem  sicii  der  preuss.  Adler  zeigt.  Das  Schild  ist  mit  einiff  ' 
fonfperligen  Krone  bedeckt^  welche  drei  Helme  trägt  Den  rechten 
schmücken  drei  mit  den  goldenen  Balken  belegte  blaue  Strauasfedera, 
auf  dem  mittleren  steht  der  preuss.  Adler,  und  auf  dem  linken  sind 
swei  schwarze  Biiffelliömer  angebracht,  zwischea  denea  der  ^Idene 
Stern  sichtbar  wird.  Siebmacher  giebt  das  alte  v.  Gotteiaohe  Wapnea 
IV.  8.  74.  Das  grafl.  findet  man  im  Wappenb.  der  preuss.  Monarchie 
I.  S.  42.  M.  s.  aucli  Biograph.  Lexicon  aller  Helden  und  Militairpers. 
n.  8.  w.  U.  S.  60.  Königl.  preuss.  wirkL  geheim.  Staatsrath  o.  s.  w« 
S.412. 

Gr§bczew8ky^  Herr  von. 

Eine  westpreussisclie  und  polnisdie  adelige  Familie,  ihr  gebort  der 
hochwiirdige  Domherr  zu  Frauenbarg  and  Archidiaconus  zu  Marisa- 
bürg,  V.  Grabczewsky,  an.  —  Die  Familien  führen  im  runden  silber- 
nen Schilde  einen  grünen  Kranz,  and  auf  dem  gekrönten  Helme  steht 
ein  Mannsbild  zwischen  einem  Hirscligewelhe.  Das  Schild  ist  mit  vie- 
len Armaturen  umgeben,  welche  auf  die  kriegerischen  Thaten  der  Rit- 
ter aus  diesem  Hause  deuten* 

Grabianski^  die  Herren  von. 

^  ^  In  Schlesien  lebten  Mitglieder  dieser  ursprünglich  polnischen  Fa- 
milie, aus  der  Jan  Kantv  y.  Grabianski,  Herr  auf  Kodzyocnik,  Kreis- 
deputirter  des  Siwierszschen  Kreises  in  Ncnschlesicn  war.  iKin  Ande- 
rer war  Besitzer  des  ehemaligen  Domaineuamtes  Szyce  in  derselben 
Landschaft. 
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Grabisch^  die  Herren  von. 

Ein  Zweige  des  ITaiises  Gorgowicx  in  Gross -Polen  wendete  sich 
vr  Jahrhunderten  nach  Schlesien,  und  hesass  hier  unter  dem  Namen 
'.  Grabisch  mehrere  Giiter^  namentlich  Stein  und  Schwontnicli  im  Oelsi- 
cben.  Diese  Familie  führte  einen  hlauen  Adler  mit  rothen  Krallen 
m  goldenen  Felde,  und  auf  dem  Helme  zwei  Adlerilüß:el  und  Beine, 
ena  blaa,  diese  roth,  wie  im  Schilde.  Meding  beschreibt  dieses  Wap- 
«o,  II.  Thl.  No.  300.  Siebmacher  gieht  es,  1.  Thl.  S.  65.  Suener, 
Klieor.  insign.  p.  213,  und  Sinap.,  1.  S.  4l2,  geben  einige  Naclirich- 
ea  über  Die  t.  Grabisch. 

Grabe w^   dio  Freiherren  und  Herren  von. 

Eio  nraltes  Geschlecht  der  Priegnitz,  welches,  wie  ans  uns  vorlie^ 
penden  Urkunden,  hervorgeht,  schon  im  Jahre  l'itiO  in  hohem  Ansehen 
tand.  Aeste  dieses  alten  berühmten  Stammes  hatten  sich  auch  früh 
R  Pommern  und  später  im  Lüneburgschen  und  Ilolsteinschen ,  so  wie 
inch  im  Mecklenburgschen,  wo  sie  jedoch  in  der  zweiten  Hälfte  des 
L8.  Jahrhunderts  erloschen  sind,  verbreitet.  Eben  so  ist  auch  eine 
eben  im  14.  Jahrhunderte  in  Lüneburg  ansässig  gewesene  Linie  tiereits 
m  15.  Jahrhunderte  ausgegangen.  Ucbrigens  führen  auch  verschiedeno 
Städte  und  ansehnliche  Dörfer  in  Mecklenburg,  in  Polen,  im  Magde- 
»argschen  u.  s.  w.  diesen  Namen  uud  wahrscheinlich  stehen, Xe  in  ei- 
ler  oder  der  andern  Veibindung  mit  der  freilierrlichen  /^«iidinamigen 
f^milie.  Vor  Zeiten  sind  auch  die  v.  G.  Dienstmänner  der  Kirche 
los  Krzbisthumes  Bremen  gewesen.  Kinige  Autoren  haben  wegen 
kehnlichkeit  des  Namens  das  Geschlecht  Der  v.  G.  hin  und  wieder  mit 
>enT.Granibows  und  Grubbein  Pommern,  und  Grabowski,  Grabie,  aucli 
vrabowinski  verwechselt,  v.  Gundling  schreibt  Grabaa  und  bezeich- 
let  sie  als  Besitzer  \on  Bantikow  und  Grabow  in  der  Priegnitz.  Die 
lommersrhe  Linie  war  im  Besitz  des  Bittergutes  Pennow,  im  Wofgast« 
icben  gelegen,  und  in  einer  uns  vorliegenden  Urkunde  nennt  Kurlurst 
?*fiedndi  Wilhelm  seinen  lieben  Getreuen,  den  Citno,  Freiherm  v.  G-, 
:Qr  Wottkow.  —  Von  den  Vorfahren  dieses  Geschlechts  wird  schon 
.ehr  zeitig  Meldung  gethan.  Sie  bekleideten  am  Anfange  des  14.  Jahr- 
lunderta  ansehnliche  Holumter.  —  Dietrich  v.  G. ,  der  um  das  Jahr 
1327  lebte,  war  des  lierzo^^s  Otto  von  Pomnkern  zu  Stettin  Küchen- 
neister.  (M.  s.  Micrülius,  (i.  Bucli,  S.  347.)  Aihim  und  IJnist  v.  G. 
lelagerten  mit  dem  Herzoge  von  Braunsch>ieig  die  Stadt  Braunschweig 
m  Jahre  1492.  —  Christoph  iieinrith  v.  G.  starb  als  königl.  preuss. 
iieneralmajor,  Chef  eines  Füsilierregiments,  Ritter  des  \  erdienstordena 
I.  s.  w.,  am  0.  Juni  1770.  Kr  hatte  sich  besonders  in  den  Schlachten 
»ei  Ke»8els<iorf,  Lowositz  und  Kosshach,  so  wie  bei  der  Belagerung 
ron  l'rag  ausgezeichnet,  auch  in  flen  TnMfen  bei  Kay  und  Kalzig,  so 
irie  in  der  Schlacht  von  Cunersdorf  tapfer  gefochten.  Den  Orden  dea 
ii^erdienstes  erhielt  er  im  Jahre  1747.  Im  Jahre  17(j4  trat  er  mit  Pen« 
lion  nach  einer  54jälirigen  Dienstzeit  in  <len  Ruhestand.  (M.  s.  Bio- 
^ra|ih.  aller  Helden  und  Militairpersonen ,  '2,  Thl.  S.  (i3  u.  f.^  —  Im 
lahre  180Ö  standen  mehrere  v.  G.  im  preuss.  Heere.  Von  ihnen  ist 
^genwärtig  der  damals  als  Lieutenant  in  dem  Regiment  Garde  ge- 
itandene  v.  G. ,  Generalmajor  und  Commandeur  der  8.  Infanteriebri- 
^e,  Ritter  verschiedener  Orden,  namentlicli  des  eisernen  Kreuzes 
.  Classe  (erworben  in  der  Schlacht  vor  Paris).  Er  ist  mit  einer  von 
locliow  vermählt.     Der  im  Jahre  180()  in  dem  Regimente  Prinz  Fei^ 
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dinami  von  Prenssen  ang;e8tellte  T.  G.  T.  ist  gegenwartifr  Major  and 
Postincisler  zn  Neu -Stettin.  Seine  Gemahlin  igt  eine  p;ef>ome  Gräfin 
V.  Chazot,  unil  es  leben  ans  dieser  Ehe  mehrere  Kinder.  So  viel  uns 
Ix^kannt  isit,  sind  die  hier  Genannten  die  einzigen  Mitglieder  dieses  al- 
ten vorneluuen  Gescliledites  im  preuss.  Staate. 

Grabowski^   die  Grafen  und  Herren  von. 

1)  In  Polen  and  M''c8tpreussen  ist  diese  adelige  Familie,  Ton  wel- 
cher einige  Linien  und  Zweige  auch  die  giüllirhe  WUrde  fiiliren,  sehr 
\erlireitet.     Se.  Maj.,  der  jetzt  regierende  König,   erkannte  durch  ein 
Diplom    vom  1.  Dcchr.  181Ö  die   grülliche  Würde  eines   Astes  dieser 
Familie  an,  während  sclion  am  19.  Sept.  ]78(),  hei  der  Iluhlignng Kö- 
nigs Friedrich  Wilhelm  IL,    die  Grafen  v.  Götzendorl'- Grabe wski  ein 
Diplom  erlialten   liatten.    M.  s.  diesen  Artikel.  —    Noch  in  der  sUer- 
neuesten   Zeit  (im  Sommer  des  Jahres  18^)  ertheilte  der  Kaiser  tob 
Riissland  den  Befehl,  dass  die  Grafenwilrde  der  Familie  des  Mitgliedes 
des  Reichsraths ,  Minister-Staatssecrctairs  des  Königreichs  Polen ,  Sls- 
phan  G.,  so  wie  die  der  Familie  des  Sianigimts  G.,  >'etter  des  Vorigen, 
mit  Vererhnng  anf  deren  Naclikommen  anerkannt  werde,  ohne  weitere 
Beweise  über  die  Gültigkeit  derselben  einzufordern.  —     Von  der  alt- 
adeligen polnischen  Familie  gehören  hierher  Die  v.  G.  auf  Lissowo 
in  Westpreussen  und  y,  G.  auf  Colnicko  in  Siidpreussen,  die  respectifd 
im  Jahre  1786  und  1787  die  preussische  Kainmerherrnwürde  erhieltea. 
Der  Letztere  wird   noch  heute  in  den  amtlichen  Listen  aufgeführt.  -^ 
Joseph  V.  G.  ist  gegenwärtig  Director  der  Provinziallandschaft  in  Po- 
sen, auch  Ritter  des  rothen  Adlerordens  III.  Classe.  —    In  der  Armee 
stand  Karl,  Graf  v.  G.,  alsOllizier  des  Regiments  v.  Mulfling  in  Neisse, 
und  Joseph^  Graf  ¥.  G. ,  als  Offizier  im  Re<{inient  v.  llulzendorf- Kü- 
rassier.   Kr  ist  gegenwärtig  Gutsbesitzer  bei  Bialystock.  —    Im  Regi- 
ment V.  Lettow  stand  ein  Major  v.  G.  —    Kin  Capitain  des  ehemali- 
fen  Regiments  V.  Arnim  zu  Berlin,  v.  G. ,  starb    1808.    —     Der  im 
alire  1806   bei  dem    Regimentc   v.   Boike   stehende   FÜhnricJi   v.  G. 
ist  gegenwärtig  Oberst  des  19.  Infanterieregiments   und  Kitter'  des  ei» 
sernen  Kreuzes  I.  Classe  (erworben  in  d(Mi  Schlachten  bei  Dcnnewitz 
und  Leipzig).  —    Kin  Capitain  v.  G.  a.  D.   erwarb    sich  vor  Mitten^ 
berg  dusseli)e  Khrenzeichcn.   —    2)  Am  '^0.  Seplbr.  I7i»7  wurden  die 
Brüder  GraiH)wski  in  den  preuss.  Adelstand  erhoben,    nämlich  der  Ju- 
stizrath  ifantt  Oottiieb ,  der  Lieutenant  Heinrich   Jf'ilftclm^  und  der  da- 
malige Cornet  bei  den  Bosniaken,   Bernhard  Grabowski ;  der  Letztere 
schied  im  Jahre  18 Ki  als  aggregirter  Major  ans  dem  1.  kurmarksclien 
Land  weh  rcavalleriereglmente   und   wurde   später  Landrath   des  Kreises 
Bromberg  y   wo   er  im  Jahre  1828  gosiorb<*n  ist,  —    Das  gräilicli  von 
Grabe wskische  Wappen  stellt  im  rotiien  Schilde' ein  stlbetnes  Beil  dar, 
und  auf  der  graUidieii  Krone  wiederholt  sich  dieses  Wappenbild. 


Grabs^  Herr  von. 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  hat  den  Gutsbesitzer  Kai 
Eduard  Grabs  auf  Logan  bei  Laiiban  (Prov.  Schlesien) ,  im  Monat  Joli 
]83(j>  unter  dem  Namen  Grabs  v.  liaugsdorf,  in  den  Adelstand  erli(H 
ben.  Das  ansehnliche  Gut  Logan  war  früher  das  Besitz thum  der  Graün 
V.  Stoscbj  geb.  Giuüji  y.  Uoym« 
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Gräfe,  Herr  von. 


König- 
eiche Polen  von  dem  Kaiser  Alexander  von  Kiissland  in  (\^:n  Adel^ 
Land  erhoben,  das  Diplom  darüber  wurde  von  dem  Kaiser  Nikolaus  I. 
nter  dem  14.  Februar  1826  zu  Pctenbnr;;  vollzojren.  Se.  Majestät 
er  König  Friedrich  Wilhelm  JH.  hat  durch  eine  Cabinetsordre  vom 
6.  Novbr.  1826  diese  Standeserhebung  anerkannt  und  die  Annahme 
erselben  bewilligt.  —  Das  der  a<lcligen  Familie  v.  Gräfe  beigelegte 
Tappen  besteht  aus  einem  blauen,  diircii  einen  goldenen  und  schwär- 
en Faden  der  Länge  nach  getheilton  Schilde.  In  der  rechten  Hälfte 
st  ein  halber  weisser  polnisclier  Adler  mit  goldenem  Schnabel  und  gol- 
enen  Füssen  (laut  Ueschluss  des  polnischen  Senates  dem  früheren 
k'appenbilde  des  Erhobenen  beigefügt)  darge:stellt ;  in  der  linken  Hälfte 
rblickt  man  zwei  in  einander  verscJilungcne  Stemenkränze^  jeder  aua 
wei  und  zwanzig  goldenen  Sternen  gebildet.  Das  Schild  ist  von  ei- 
er  ^oldenen^  mit  Sapphiren  besetzten  Kdelkrone  bedeckt.  Auf  dersel- 
en  ist  ein  mit  einem  Kleinod  uml  fünf  Straussfedern  (drei  blau,  eine 
olden  und  eine  roth)  geschniückter  schwarz  angelaufener  Turnierhelm 
ngebrachty  der  sich  an  ein  hinter  ihm  liegendes  goldenes  Passions- 
reuz  lehnt.  Das  Gelehrte  I^erlin  giebt  S.  79  folgende  kurze  biogra- 
hische  Notizen,  diesen  berühmten  Arzt  bi^treffend.  Kr  wurde  zu  War- 
chaa  am  8.  Mai  1787  geboren ^  und  nach  öffentlicher,  ohne  Präses^ 
ebaltener  Disputation  am  2f.  April  1807  zu  Leipzig  zum  Doctor  der 
jsneikunde  und  Chirurgie  promovirt.  Im  Jahre  1808  war  er  schon 
■eibarzt  des  regierenden  Herzogs  von  Anhalt-flernburg,  1810  ward  er 
Ib  ordentlicher  Professor  der  Medizin  an  die  Universität  zu  Berlin 
erufen,  I84-3  n.  f.  folgte  er  dem  Heere  als  Divisionsarzt,  I8f5  wurde 
r  königl.  Geheimerratli,  1820  Mitglied  der  Ober^Examinationscommis- 
ion  für  die  Medizinalstaatsprüfungen ,  und  1828  ilritter  Generalstabs- 
rzt  der  Armee  und  Mitdlrector  der  med.  chir.  Akademie.  In  Bezie- 
ung  auf  die  Orden ,  welche  die  Hrust  dieses  hocli verdienten  Mannes 
chmScken,  bemerken  wir  nur,  dass  ihm  Se.  Maj.  der  König  schon  im 
abre  1814  das  eiserne  Kreuz  am  weissen  Bande  verlieh ,  and  den 
Dthen  Adierorden  IL  Ciasse  mit  Eichenlaub  im.  Jahre  1832  ertheilte. 


Gräve,   die  Herren  von. 

Es  sind  dre!  adelige  Familien  dieses  Namens  zu  unterscheiden« 
)  Das  alte  säclisische  Geschlecht  v.  G. ,  aus  welcliem  Hans  v.  G.  zu 
Veissenfels  um  das  Jahr  1537  enthauptet  wurde,  und  das  nach  v.  Schön- 
lerg  (I.  fol.  428  f  et  0)  mit  dem  Sohne  des  nnglürklichen  Mannes  er- 
oschen  sein  soll.  2)  Die  Abkommen  des  Johann  iiicruntfntits  und  Dir- 
id  Conrad  GravittSy  die  unter  dem  Namen  Edle  v.  Griive  am  2.  Oct. 
786  geadelt  wurden.  Der  Kriegsrath  Edler  v.  G.  besass  am  Anfange 
[es  19.  Jahrhunderts  eine  Zeit  hindurch  das  Gut  Nimmersatt  bei  BoU 
:enhayn.  Kr  war  auch  Canonicus  bei  dem  Collegiatstifte  zu  Magde- 
>urg.  3)  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  auch  eine  zweite  Familie  von 
vriive  in  Ober^clllesien  in  den  Adelstand.  Nicht  zu  bestimmen  vermÖ- 
en  wir,  ob  zu  derselben  der  gegenwärtige  PolizeidistrictSGomniissarius 
•  6.  auf  Gientitowitz  bei  Cosel  f^ehört. 

Die  unter  No.  2.  erwähnte  Familie  führt  ein  quadrirtes,  mit  einem 
lerzschildchen  versehenes  Wuitpen.     Im  1.  goldenen  Felde  zeigt  sich 
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der  schwarze  Adler,  im  9.  blauen  sind  zwei  Schwerter  mit  goldenes 
Griffen  ina  Andreaskrenz  gelegt,  ini  3.  blaaen  ist  ein  aus  den  Wolken 
kommender,  eisengerüsteter  Ann,  ein  Schwert  mit  goldenem  Gfiia 
haltend  dargestellt,  und  im  4.  goldenen  Felde  sieht  man  einen  halben 
braunen  Hirsch  nach  der  rechten  Seite  gekehrt.  Das  Henuicliild  icigt 
im  blauen  Felde  ein  silbernes  Rad.  Das  Hauptächihl  ist  von  zwei 
Ilelmen  bedeckt;  auf  dem  rechten  zeigt  sich  zwischen  zwei  Adlerllü* 
geln  der  Arm,  auf  dem  linken  zwisciien  zwei  braunen  Bülfeliiürneni 
der  seil  Warze  Adler. 

Das  Wappen  der  unter  No.  3.  erwähnten  Familie  ist  eben&lls  qoa« 
drirt  und  mit  einem  Mittelschildchen  verseilen.  In  dem  1.  goldenen 
Felde  steht  ein  blaugeriisteter,  nach  der  linken  Seite  gewendeter  Kit- 
ter, der  auf  ausgestreckter  Hand  einen  weissen  Falken  hat ;  im  3.  blanen 
Felde  kommt  ein  geharnischter  Arm,  der  ein  Schwert  IiUlt  >  ans  den 
Wolken;  das  Feld  3  ist  wie  7,  und  das  Feld  4  wie  1.  Im  Mittelschilde 
steht  der  preoss.  schwarze  Adler  in  Silber.  DasIIauptschild  tragt  zwei 
gekrönte  Helme;  der  rechte  ist  mit  drei  StrausslVdern  (blau,  8ilber, 
blau)  gesdimückt,  der  linke  tragt  den  weissen  Falken. 

Grävenitz  (Gre vcnltz) ^    dio  Grafen  und  Herren  Ton. 

Die  Herren  ▼•  GrSveniti  gehören  ursprünglich  den  Marken  an, 
von  wo  aus  sie  sidi  auch  nach  Mec||Llenburg  gewendet  haben.  Sclmn 
zur  Zeit  Kaiser  Heinrich  I.  kommen  sie  unter  dem  Namen  t.  Grabe- 
nitz  vor.  In  den  Marken  besassen  sie  ansehnliche  Güter ^  namentlich 
Kittleben,  Nenkirch  undWellbom  in  der  Altmark,  Schilde,  Frehne  uid 
Rohlsdorf  in  der  Priee^nitz  u.  s.  w. ;  auch  haben  sie  das  Krbtrnchjess- 
amt  in  der  Kurmark  Brandenburg,  und  mehrere  Mitglieder  sind  schon 
frühzeitig  in  den  Johanniterorden  aufgenommen  worden.  Juhmm  ¥.  G. 
ist  1534  zum  Vicarius  perpetuus  des  Stiftes  Banlowick  gewühlt  wor- 
den. —  Einer  v.  C.  war  des  Herzogs  von  MfcklenburgGeheimerrath, 
Hofmarschall  und  Kammerpräsident.  —  FriedrUh  Wilhcim  v.  G.  war 
herzogL  würtembergscher  wirklicher  GeheimtTratli,  und  wurde  am  An- 
fange des  vorigen  Jahrhunderts  mit  seinen  Nachkommen  in  den  Reichs- 
grafenstand  erhoben.  Im  Jahre  1716  hatte  er  den  preuss.  sdiwarzen 
Adlerorden  erhalten.  Mit  demselben  Orden  waren  seine  Söhne,  Frie- 
drich If'iYAWm,  Reiclisgraf  v.  G.,  her/o<i.l.  würtemhcM-nscher  Obermar- 
scliall,  und  Ttctor  Sigismund^  Keichsgrat  v.  G. ,  her/^ogl.  \^iirt<'ni berg- 
scher Conferenzratli ,  gesclimückt.  —  Diese  in  den  Keichsgiatt^nstainI 
erhobene  Familie  nahm  im  Jahre  1727  ihren  ^itz  auf  der  fräukiM-Iien 
Grafenbank  ein.  In  der  preuss.  Armee  haben  zwei  Generale  <lie>e$ 
Namens  mit  Kulim  gedient,  David  Jimjen  v.  G.,  Generallientenant  dtr 
Inf.,  wurde  17.H9  Commandant  von  Magdeburg,  und  1747  Gouverneor 
von  Cüstrin,  wo  er  in  einem  selir  holten  Alter  gestorben  ist.  —  Der 
andere  General  v.  G.  war  elienfalls  Generallieutenant  und  zuerst  Cliet' 
eines  Regimentes  in  Bayreuth,  später  in  Glogau.  Zugleich  war  er  Jn- 
specteur  der  südprenss.  Infanterie,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  unil 
des  Verdienstordens.  Er  stammte  von  der  altmärki^chen  Linie  und 
nahm  im  Jahre  1805  seinen  Abschied,  bei  welcher  Gelegenheit  er  zum 
General  der  Infanterie  ernannt  wurde;  auch  erhielt  er  eine  angemes« 
sene  Pension,  starb  jedoch  kurze  Zeit  nach  seiner  Verabschiedung. 
Ausserdem  sind  noch  anzutüliren:  der  yormulij^e  Oberst  der  Artillerie 
und  jetzige  Generalmajor  a.  1).,  v.  G.,  der  sich  auch  als  Schriftsteller 
bekannt  gemacht  hat.  H'ir  bemerken  jedoch,  dass  wir  ihn  in  den  Li- 
sten V.  Grevenitz  gesclirieben  linden,  eben  so  wie  eini<*e  andere  Stabs- 
ofHziere  und  Oiliziere  dieses  Namens.  — •    Der  Generalmajor  ?•  G.^  bis- 
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bcr  Ol>ent  des  4^  RaraMierreßiiments,  g^^enirarfig  Brfgadlcr  der  Ca- 
,  Tsilerie*  Dieter  tapfere  OiAuer  erwarb  sich  iclion  im  Jahre  1807  in 
Colbwg  den  Verdienstorden,  and  für  die  Gefechte  vom  19.  bis  21.  Au- 
gast 1813  erhielt  er  das  eiserne  Krenz  II.  Ciasie.  Den  Venlienstorden 
besitzen  auch  ein  Oberstlientenant  and  ein  Major  v.  G.,  zwei  ISrQder, 
die  Beide  früher  in  dem  Regimente  Prinz  Heinrich  standen.  Der  jun- 
ftere  von  Beiden ^  der  Oberstlientenant,  machte  die  Feldziige  1^4  in 
.Sem  mecUenburg-schwerinschen  Hnsarenregiment  mit  Beide  Brüder 
batten  diesen  Orden  bei  derselben  Gelegenheit,  nämlich  bei  dem  Sturme 
ani  das  Bergschloss  Bitsch  im  Jahre  1793  erworben.  Merkwürdig  ist 
esy  daas  sie  in  den  Ranglisten  bis  znm  Jahre  1806  v.  Gravenitz,  und 
in  der  neaesten  Ordensliste  v.  Grevenitz  geschrieben  sind.  Fnedrieh 
ÄMynst  Fkräimmd  v.  G.,  geb.  zu  Breslau  am  '.'ti.  Sept  1707,  war  geh. 
Justiz-  und  Kammergerichtsratli  zu  Berlin,  und  Iiat  sich  durch  seine 
Sclirift:  „der  Bauer  in  Polen'*  und  andere  literarische  Arbeiten  bekannt 

«emacht.  —  Der  geh.  Oberregierungsrath  a.  D. ,  früher  Referent  im 
linisterium  des  Innern,  ▼.  G.,  lebt  gegenwärtig  auf  seinem  Gute  Lippe 
bei  Neustadt- Eberswalde.  —  Das  Krbtrnchsessamt  in  der  Kurmark 
Brandenburg  bekleidet  gegenwärtig  Heinrich  Moritz  Alhreeht  v.  G.  auf 
Queetz  im  Reg.-Bez.  Merseburg.  Vor  ilim  war  UHmuih  Moritz  Erd- 
fRium  auf  Gottberg  in  der  Altmark  Krbtruchsess.  —  Ein  Major  v.  G. 
und  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  ist  gegenwärtig  Vorsteher  des  Frau- 
leinstiftes Marienlliess  an  der  Stepnitz  in  der  Ostpriegnitz.  In  dem- 
selben Stifle  ist  auch  ein  Frl.  ▼.  G.  Conventualin,  und  im  Jalire  1806 
war  ein  anderes  Frl.  v.  G.  Domina  dieser  Stiftung.  —  Endlich  ist 
ein  Hr.  ▼.  G«  Landrath  des  Kreises  Wresdien.  —  Schliesslich  führen 
wir  nodi  an,  dass  dus  Haupt  der  gräü.  im  Königreiche  Würtemberg 
blühenden  Familie,  Graf  Lxulurig  IfWielm  v.  G.,  Oberst  und  Comman- 
deur  des  wurtembergschen  4.  Heiterregiments  und  Adjutant  des  Königs 
ist.  Kr  ist  mit  Friederike  Alhertine,  ßaronin  v.  Reischach,  vermählt 
und 'bat  Tier  Kinder.  Eine  Tochter,  Albertine,  und  drei  Söhne,  fWe- 
drichy  H'Ühehn  und  Knrl,  —  Nachricliten  über  diese  Familie  geben 
Dienemann,  S.  i^Mi  No.  19,  S.  MiH  Q.  f.  Gauhe,  I.  S.  522-  524,  IL 
&  1409,  and  Anhang  S.  14^)9  —  1501.  Imhof,  Notit.  Proc.  Imperii,  edit. 
noWm  Koehleri.  Krolmc,  II.  8.  4 16  —  419.  Sie  führen  im  silbernen 
Schilde  einen  Baumstamm  mit  drei  Aesten,  dieses  Wappenbild  wieder- 
holt sich  auf  dem  Helme;  hier  lauft  aber  ein  Dachs  (Gräve)  anf  dem- 
selben. 

Gralatli^  Herr  von. 

Dos  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhob  den  Kriegsrath  und 
Bargenneister  der  Stadt  Danzig^  Gralath,  am  6.  Juni  1798  in  den 
Adelstand. 

Graiubow,   die  Ilcrrcu  von. 

Eine  alte  adelige,  schon  um  das  Jalir  1308  vorkommende  Familie 
Pommerns,  deren  gleichnamiges  Stammhaus  unweit  Stettin  liegt,  nnd 
in  die  Hände  Derer  v.  luckstedt  gekommen  ist.  Sic  besassen  aber 
anch  Srhanzlau  in  der  Gebend  von  Wolgast,  so  wie  Wildkühl  im  Amte 
Wredetiha<>i'n  und  die  (li'iter  Griinz  und  l'innow  in  der  Uckennark. 
Bine  Linie  hat  t>ich  in  Dänemaik  niedergelassen,  und  ein  gleichnami- 
ges Cieschlecht  blüht  in  Mecklenburg.  Sie  fuhrt  aber  ein  anderes 
-Wappen;  m.  s.  unten.  —    Sie  führtjsn  im  weissen  Schilde  einen  stark 
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beUvbten  g^nen  Baiiiii|  vad  auf  iteiii  nit  etaerWaklbadecktmiHdM 
drei  8traassfedeni.  Siahnacher  giebt  dieaei  Wappen,  DI.  S.  164,  nA 
das  der  inecUenbiirgiad|en,  welches  t.  HeUbacn  auf  denolbea  Sein 
in  diesem  WappenbndM  linden  will,  das  in  der  That  aber  nicht  dm| 
za finden  ist,  beschreÖbt  ▼.  Meding,  IlL  S.974.  Es  Migt  im  silbenci 
Felde  den  Kopf  eines  scliwarsen  Ebers,  und  auf  dem  Helme  fiiif 
schwarz  und  silberne  Straussfedem.  —  Nachrichten  über  dasponMf* 
scho  Geschlecht  giebt  Gauhe»  LS. 627,  so  wie  auch  BAicriLUiis^  8. MS 

Grandki^  Herr  von. 

Der  B&ifemelster  und  Fabrikant  zu  Bupen,  v.  GturiKlj  tili 
ini  lahra  1891  des  rothea  Adlerordea  IV.  ClassOi 

Grane  Fl  Herr  voiu 

Der  KSnig  Friedrich  IL  erhob  im  Jahre  1770  dao  damalffsn  Lie» 
tenant  im  Hosaranregimeat  ▼.  Bohlen  (zuletzt  Herzog  Kugen  TonWof- 
tembergS»  Andreas  Graner,  ans  Pommern  gebürtig,  m  den  Adelstsnl 
Dieser  ÖiAzier  erwarb  sicli  1194  bei  Krakau  den  Verdianstorden,  nad 
ist  erst  als  pensionirter  Major  im  Jahre  1824.  fast  80  Jahre  alt,  ge* 
storben«    Das  ihm  bei  der  Erhebung  in  den  Adelstand  beigelegte  Wap- 

£in  ist  quadrirt ,  im  1.  und^  4.  blauen  Felde  sieht  maa^  eina  ailberm 
anze  mit  rother  Fahne,  im  2.  undS^^sil&emen  Felde  einen  wideasa 
aufspringenden  Löwen.  Auf  dem  golironten  Helme  steht  derCova  ab» 
gekürzt  zwisclien  den  beiden  naher  bezeichneten  Lanaeo^ 

Granges^  die  Herren  dea. 

Diese  adelige  Familie  stammt  aus  dem  Pais  de  Vaud«    Der  enk 
•des  Granges,  der  in  die  prcnss.  Staaten  kam>  war  JPhUipp  MMdmig  4tM 
6.    Kr  war  OOizier  in  französischen  Diensten,  wunle  bei  Rossbaä  am 
Fasse  verwundet  und  als   Gefan^rener  zur    ileilnng  nach  Magdebarg 
gebradit.    Sein  Landsmann,  der- General  Lentulus^  zog  ihn  in  den  hie- 
sigen Dienst    Zuerst  stand  er  in  der  kÖnigl.  Suite«   dann  im  Feldj^ 
gerregimente.    Er  fiihrtc  manche  herzhafte  Dntemalimung  aus^  wurde  - 
aber  1761  wieder  von  den  Oesterreichem  gefangen  und  erst  nach  dem 
Frieden   ausgewechselt     Er  starb    IHOl   im  Pensionsstande.   —     Ein 
Oberstlieutenant,  Ijitdwig  des  G.,  starb  am  2.  Oct  l79SzuMittenwalde^ 
—  Kari  Ludwig  Philijyp  des  G.  lebte  1794,   vermählt,  in  den  preusk 
Staaten.  *-    Karl  des  G.  war  1805  königlicher  Oberförster  zn  Rasen 
bcrg.  —    Noch  in  der  Gegenwart  dienen  SöJine  ana  diesem  Haua  h  ] 
der  Armee.   * 

Grant^  die  Herren  Yon« 

Aus  dem  edlen  Gesdilechto  der  Grants  ans  Schottland  kam  Jb- 
hmm  V.  Grant,  der  früher  in  nissischen  Diensten  gestanden  hatte,  in 
Jahre  1747  in  die  des  Königs  Friedrich  II.  Kr  wurde  FIGgelailjutaat 
«les  Monarchen  und  mit  der  Nachricht  des  Sieges  bei  Prag  als  Coorisr 
•  nach  London  gescliickt,  wo  er  als  ein  willkommener  Hole  reich  beiahak 
wurde.  Saine  Brauchbarkeit  ycrschalfte  ihm  schon  1759  den  Rang  «I- 
nes  Generalmajors  und  Commaniianten  von  Neisse;  ein  Jahr  apitac  «0* 
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Uett  er  das  Infanterieregiment  des  bei  einem  Anflaiife  in  Dre»«1en  er> 
•chossenen  Oberst  t.  Hoffmua  (No.  44^  zuletzt  t.  Uagken).  Kr  starb 
am  12»  Decbr.  "ntÜ  zu  Neisse  nnverelieiicht. 


• 


Grappe^   die  Herren  vom 


Sie  gehSten  za  dem  ältesten  Adel  in  Pommern,  und  Iiaben  in  al« 

Zeiten  t.  Gropen  geheissen.     Ihre  Stammreilie   beginnt  mit  Aifto- 

,9ms  T.  6.,  der  im  Jahre  1291  beim  Herzoge  BoleslaT  II.  in  grossem 

p  ■  Ansehen  stnnd.  —    iieinrick  t.  G.  war  Hofmarschall  des  Herzogs  Bo- 

I    gislar.  —    Sie  hesassen  Terschiedene  Güter  im  Greiffenberger  Kreise, 

namentlich  DoHliagen,  Lutkenbagen,  Danunbof,  Griinlio(  Dunowu.s.V. 

Ihre  Hanptbesitzung   scheint  Dorfliagen^  eine  Meile   von  Greiffenberg 

«ewesen  sa  sein.  Kine  andere ,  wie  wir  unten  näher  erwähnen,  dem 
rappen   nach   verschiedene  Linie   besass  Carwitz   im  Kreise  Schlawe, 

lt.  14-  lleile  von  Rijgenwalde  entfernt  Am  20.  Novbr.  1777  fiel  dieses 
Grat  dem  einzigen  Sohne  des  Hauptmanns  Oerhard  Siyumwnd  v.  G., 
dem  Friedrich  SigUmund  v.  G.,  zu.  Dieses  alte  v.  Grap|>esrhe  Lehn 
trat  am  Anfange  des  vorigen  Jalirhunderts  der  Kittmeistcr  Adam  Wolf 
f,  G.  seinen  Söhnen  noch  bei  Lebzeiten  ab.  Dunow  ist  im  Jahre 
1748  an  einen  v.  Pnstal  übergegangen.  Gegenwärtig  iinden  wir  die 
▼•  6.  nicht  mehr  unter  dem  in  Pommern  ansässigen  Adel  aufgefulirt. 
Es  Ilaben  zu  verscliiedenen  Zeiten   viele  Söhne  aus  diesem  Hause  im 

'  Heere  gedient  In  der  Gegenwart  dient  nur  ein  OlKzier  dieses  Na- 
mens in  der  Armee,  nämlich  der  Lieutenant  v.  G.  im  22.  Infanteriere« 
gimenty  ein  Sohn  des  früher  in  dem  Infanterieregimente  v.  Hohenlche 
gestandenen  Uauptmanni  und  nachmals  als  Major  im  Pensionsstande 
so  Schweidnitz  wuimenden  Majors  v.  G.  Micräl.  erwähnt  dieses  Ge- 
schlecht S.  487.  Ganiie^  I.  S.  527.  Siehmaclier  giebt  das  Wappen,  111. 
S.  164.  T.  Meding  bcHMlireibt  es,  I.  S.  289,  und  Briiggemann  im  XL 
Hptstck,  Sie  führen  im  silbernen  Schilde  drei  scliwarze  Grapen  oder 
Knaselt  oben  zwei  und  unten  einen.  Auf  dem  Helme  ist  ebenfalls  ein 
Gray—  swischen  zwei  schwarzen  Adlerltugeln  angebracht  So  beschreibt 
Briiggemann  dieses  Wappen.  DieAbbildnng  in  Siebmacher  aberweicht 
davon  ab.    Sie  gilt  der  v.  Grappeschen  Linie  im  Schlaweschen  Kreise, 

.  ^ie  goldene  Gnpen  im  silbernen  Schilde,  und  auf  dem  Helme  nur  ei« 
schwarzen  Adlerüiigel  hatte. 


Grappcndorf^  die  Herren  Yon. 

Kine  alte  Familie  der  Ritterschaft  in  Niedersachsen  und  Westpha- 
len^  die  namentlich  in  der  Stadt  Liibbecke  im  Furstenthume  Minden 
mit  zwölf  anderen  adeligen  GesrlilecliUTii  ansässii^giewesen  ist.  Jo&aNti 
V.  G.  war  erster  Biir(;eriiR'is(er  der  Riüersriial't  /n  Lübbecke ,  und  mit 
Anna  Marin  v.  MüiicIiliaustMi  v^Miiiiililt.  Kr  hatte  das  Unglück,  am  ?:i. 
JHai  1647  im  Daell  erütnchen  zu  worden.  Im  Anhange  zu  Behrens 
GeneaIoq;ie  des  Hauses  Steinber^i:  kommt  eine  Stammtafel  dieser  alt- 
adeligen  Familie  vor,  aus  der  ein  Mitj;iipil  Kamnierherr  Königs  Frie- 
dridi  Wilhelm  I.  war.  v.  Mi^ling  triebt  die  Ilesrhreibung  des  Wappens. 
Diese  Familio  fiihite  im  (rohkiit* n  S^riiilde  eim'n  schwarzen  Grapen  oder 
Topf  mit  7^\ei  Henkeln  und  drt'i  Füssen.  Auf  dem  Helme  liegt  eine 
schwarz-  um!  goldgestreifte  Wulst,  und  auf  derselben  bt  ein  solclicr 
.QnpoB  zwischen  zwei  Palmzwcigen  dargestellt. 


280  Grafihof  —  Gregersdorf« 

Grashof^  Herr  toiu 

Der    König:  Friedrich   Wilhelm  IL  erhob    den  Haaptmtnn  OH« 
JSridk  Augtut  G.  am  6.  November  1787  in  den  Adelstand. 

Grassow^  die  Herren  von« 

Ans  dieser  Familie  ist  der  Obersaliinspector  ▼.  Grassc^w  n  Bl- 
bing.  —  Ein  Offizier  dieses  Namens  stand  in  dem  BatalUcw  T.  Klod 
der  2*  Warschauer  Fiisilierbrigade  ^  nnd  ist  im  Jahre  1811  gesCoriiciu 
Die  Y.  Grassow  fuhren  ein  qnadrirtes  silbernes  Schild,  m  dem  1.  QnsN 
tier  ist  eine  Sohne,  im  2.  sind  drei  Kleeblatter ,  im  3.  ein  lolb  isd 
silbernes  Schach^  auf  dem  ein  Kleeblatt  liegt,  im  4.  ein  Weinstock  nät 
drei  Trauben  Yorgestellt;  anf  dem  Faden,  der  die  Felder  lnnd2  icbei» 
det,  liegt  ein  Malüieserkreoz«  Der  adelige  offene  Turniedielm  iit  Bit 
fünf  Straossfedern  geschmnckt 

Graurocki  die  Herren  yon« 

Der  znerst  im  Infanterieregiment  ▼•  Kalkreoth  za  Blbing  stehest 
▼on  Granrock  war  melirere  Jahre  hindurch  als  Ca|>itain,  Adjutant 
beim  commandirenden  General  in  Schlesien,  gegenwärtig  commandirt 
derselbe  als  Major  ein  Landwelirbataillon  in  Neisse.  Er  ist  mit  einer 
T.  Sdiweinitz,  ans  dem  Hanse  Braunau,  vermählt,  nnd  ein  Sohn  tob 
ihm  steht  als  Lieutenant  im  23.  Infanterieregiment. 

Graveneck^  die  Grafen^  Freiherren  und  Herren  Ton. 

Aus  dem  sehr  alten  und  berühmten  Gesohleclite  der  GraTeneck, 
auch  Graveuegg,  welches  theils  freiherrlichen,  theils  grailicheii  Stan- 
des wurde,  gelangte  Friedrich  y.  G.,  der  Torlier  im  Jahre  142QLAbt  ei- 
nes Stiftes  in  Ungarn  war,  nach  Joliann  v.  Waldows  Tode,  zur  Würde 
eines  Bischofs  von  Brandenburg.  Er  bekleidete  dieselbe  jedoch  nur 
kurze  Zeit  Das  Haus  v.  G.,  das  ursiirünglich  Schwaben  angehörte,  wo 
ihre  Stammburg  auf  einem  hohen  Berge  an  der  Grenze  des  Fürsten- 
thums  Ilolienzollcrn  liegt,  erlosch  1727.  Sie  lulirten  im  rothen  Schiida 
ein  auf  die  Spitze  gestelltes  Carreau.  Anf  dc>ni  Helme  steht  zwischen 
zwei  rotlien,  mit  d«tn  Carreaux  belegten  Adleriiiigeln  eine  Bischofr- 
mütze.  M.  s.  y.  Hattstein,  H.  S.  120  n.  s.  f.  llübner*s  Tabellen,  510. 
Schannat,  Hist.  Fuld.  p.  390.  Bncelini  P.  III.  App.  p.  203.  Imhof, 
Notit.  procer.  libr.  VII.  c.  3,  ?,  Krohne,  H.  S.  20-^23.  Siebmacher 
gicbt  das  Wappen  I.  No.  26. 

Gregorsdorf^  die  Herren  ron« 

Dieses  adelige  Geschlecht  schrieb  sich  von  seinem  Stammhanse 
Gregersdorf  bei  Brieg;  ausserdem  besass  es  aber  auch  ansehnliche  Gu- 
ter bei  Nimptsch,  namentlich  Jordansmuhl,  Mllchao,  Jiideritz,  Budi- 
schau  u.  s.  w.  Der  alte  Stamm  der  Gregersdorf  erlosch  am  17.  Ja^ 
nnar  1719  mit  Johann  Heinrich  y.  G.  auf  Jüseritz  und  Bndischan  bei 
Nimptsch.  Er  war  mit  einer  T.  Kittlitz  vennählt  und  Schwert  nnd 
Schild  wurden  ünn  ins  Grab  gelegt.  —  Dieses  Geschlecht  führte  im 
roth«n  Schilde  einen  weissen,  nach  der  rechten  Seite  aufspringenden 
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Greiff  und  Greiffenstern ,  die  Herren  von.' 

Die  Familie  dieses  Namens  hatte  früher  Höptner  gelieissen.  sie 
pliorte  za  den  angesehensten  bürgerlichen  Gesdkleclitern  der  Stadt 
Bicslan.  and  mehrere  Mitoüeder  derselben  bekleideten  Rathastellen.  — 
Georg  Höptner  von  Greifienstem  besass  die  Güter  Rlinitz  und  Peter- 
"witz  im  Trebnitzschen  und  Schonwaldau  im  Wartembergschen.  Kr  war 
lt)50  kais.  Cominissarius  auf  den  Fiirstentagen ,  und  liegt  in  der  St. 
Vincenzkirche  zu  Breslau  begraben.  Sein  Enkel,  Maximilian  Leopold 
Ton  Greilfenstern  und  Minitz,  besass  Ober- Uudelsdorf  ini  Wartemberg>- 
■chen  und  war  Landhofgerichts -Assessor  der  freien  Standeshemdiaft 
lir^rtembeig. 

Greiffenberg,  die  Herren  von« 

1)  Ein  altes  erloschenes  Geschlecht  in  Pommern,  welches  Hering 
in  seinem  Snpplementum  Catalog.  Rangoniani  in  Originibus  Pomenuii- 
cia  >on  ausgestorbenen  adeligen  Geschlechtern  anfuhrt.  Auch  Micr£* 
liaa  giebt  Nachrichten  über  die  v.  G.  in  Pommern,  und  Brüggemann 
bezeichnet  sie  im  11.  Ilauptstücke  mit  dem  Zeiclien  der  erloschenen« 

3)  Die  altadelige  Familie  v.  G.  in  der  Uckermark.  Hier  sind 
Frauenhagen,  Flehnsdorf  und  Kuhweide  alte  Lehne  derselben.  Ein 
Zweig  derselben  war  im  Ma<;(Ieburgischen  aniassig.  Von  diesem  stammte 
der  General  v.  G.  ab^  der  ein  Bataillon  in  der  'iten  warschauer  Fusi- 
lierbrigade  befeliligte,  in  der  Schlacht  bei  Auerstädt  schwere  Wundes 
erhicdt  und  an  den  Folgen  derselben  am  11.  Januar  1807  zu  Weimar 
■tarb*  —  Im  Jahre  180ü  stand  ein  Regierungsratli  t.  G.  bei  der  neu- 
oatpreussischen  Regierung  zu  Plock.  —  In  der  Gegenwart  ist  einFräo- 
lein  ▼.  G.  Conventualin  des  Stiftes  zum  heiligen  Grabe.  Die  Armee 
zahlt  aeit  langen  Jahren  Olliziere  dieses  Namens.  —  Ein  Tor  am  lie- 
gendes Wappen  Derer  ▼.  Greillenberg  zeigt  im  silbernen  Schilde  ewen 
scliwarzen,  gehörnten  Biiffelkopf,  durch  dessen  Nate  ein  Ring  gezo- 
gen ist.  Auf  dem  gekrönten  Helme  steht  zwischen  zwei  Fahnen  ein 
abgekürzter ,  nach  der  rediten  Seite  gewendeter  Greift  —  Hasse  giebt 
in  seinem  Wappenboohe  aechs  yerschiedene  Wappen  Derer  v.  G.  Das 
Iste,  S.  6,  zeigt  den  rothen  Büffelkopf  mit  goldenem  Ringe  im  silber- 
nen Felde  und  auf  dem  Helme  den  verkürzten  Greife  der  eine  roth 
und  weisse  FaJine  halt  Das  2te,  8.  46»  ist  dasselbe  Wappen, 
der  Jiiilfelkopf  ist  aber  gekrönt  und  hat  rothe  Hirschgeweihe;  auch 
zeigt  sich  der  Greif  auf  dem  Helme  in  ganzer  Figur.  Das  3te,  S.  67, 
ist  das  Wappen  Derer  t.  Greitfenberg  auf  Greiflfenberg  in  der  Ucker- 
mark. Ks  zeigt  im  silbernen  Sclülde  einen  rothen ,  nach  der  rechten 
Seite  gewendeten  Vogel;  auf  dem  Holme  ist  dasselbe  Bild  zwischen 
zwei  weiss  und  roth  geschachteten  Fahnen  dargestellt.  Das  4te^  S.  73, 
ist  das  Derer  v.  G.  auf  Frauenhagen  und  Kuhweide;  es  zeigt  den  Büf- 
felkopf mit  rothen  llumern  und  mit  einem  blauen  Ringe ,  der  durch 
die  Nase  gezogen  ist.  Auf  dem  Helme  steht  der  Greif  in  granzer  Fi^ 
gur  zwischen  den  Fahnen.  In  dem  6tcn,  S.  183,  hat  der  Büffelkopf 
ganz  kurze  rotlie  Hörner,  und  in  dem  dsten^  S.  226,  steht  der  Gräl 
abgekürzt  auf  dem  Ileluie,  die  Fahnen  in  den  Krallen  haitend« 


£82  Greiffenpfea  —  GrcU. 

Grciffenpfcil^  die  Freiherren  von« 

Der  Karfiirst  Frie<lrich  ITI. ,  nachmab  als  König  Fiieitrich  I., 
crtbeilte  am  23.  November  1700  dem  unter  dem  Namen  Ton  Greif- 
fenpfeil  in  den  Reiclisfreiliermstand  erhobenen  Biirgernieiiter  üoffmann 
zu  Frankliirt  und  Minen  za  derselben  Wurde  (gelangten  Söhnen  diuI 
Vettern  ein  Anerkennung-  oder  Bestütigungs-Piulom.  Meiehior  ond 
Cöicstin  V.  G.  besasien  die  Güter  Ileinricbidorf  und  Kehrberg  im  Kreise 
Greiifenhagen.  Heinricbidorf  war  l'riilier  ein  v.  Steinwehrschei  LAn 
nnd  später  das  BentEthom  des  königl.  schwedischen  Kammcrdiracton 
Andreas  Sparfeld.  Von  diesem  erkauften  es  Die  v.  G.  Der  ietite 
Zweig:  ans  diesem  nenen  freilierrlichen  Haute,  wenigrstens  in  Pommern, 
scheint  Gntta»  &terhard  v.  G.  gewesen  an  sein ,  denn  nach  dessen  im 
Jahre  177r)  erfolgten  Tode  gingen  laut  seines  Testamentes  diese  Guter 
an  seine  Gemahlin  (nach  vorher  gegangener  Alludiücation  am  72.  März 
1709)  •  Barbara  Charlotte  Juliane  v.  Bandeiner,  der  Universalerbin  sei- 
nes Yennüßens,  über.  —  Das  ihnen  beigelegte  Wappen  ist  qaadrirt 
und  in  der  Mitte  mit  einem  siU»ernen  Balken  belegt,  auf  dem  das 
Ilerzschild  ruht.  Im  Isten  rothen  Felde  stellt  ein  gohlener,  nach  der 
linken  Seite  aufspringender  Greif;  in  dem  3ten  blauen  Quartierie  kommt 
ein  geharnischter  Arm  aus  den  Wolken,  der  eine  schwarze  brennende 
Granate  hält.  Ue1>er  der  Biegung  dieses  Anns  und  im  linken  oberen 
Winkel^  so  wie  unter  dem  Kllnbogen  des  Annes  im  nntem  rechten 
Winkel,  ist  ein  goldener  Stern  angebracht  Im  3ten  ebenfillls  blauen 
Felde  stehen  auf  gnmem  [liigel  drei  Felsen,  und  im  4.  rotiien  Quartiere 
flieht  man  drei  zusammengebundene  Pfeile,  von  denen  zwei  die  Spitzen 
nach  oben  kehren,  einer  aber  nach  unten  gerichtet  ist.  Sie  formen  auf 
diese  Weise  ein  sechseckiges  Kreuz.  Im  goldenen  Herzschildlein  steht 
ein  sc!iwar/.er  Adler,  und  auf  der  Bnist  desselben  ein  L,  in  Bezie- 
hung auf  die  vom  Kaiser  Leopold  erhaltenen  Frei herrnwu nie.  Du 
Herzschild,  so  wie  das  Hanptschild,  sind  mit  Freiherrnkronen  bedeckt« 
Ueber  dem  Ganzen  aber  ist  ein  gekrönter  Helm,  wie  im  Uenachilde, 
•ngebracht.    Zu  Schiidhaltern  sind  zwei  Greife  gewölilt« 

Grell  9  die  Hcn-cn  von. 

Die  Herren  yon  Grell  gehörten  zu  dem  Adel  in  Pommern,  aie  be- 
aassen  im  vorigen  Jahrhunderte  Güter  im  Lande  Lauen  bürg,  nament- 
lich gehörte  ihnen  Labun,  Massow  und  Zewitz;  es  sind  aber  beide  Be^ 
flitzungen  längst  in  andern  Händen,  Schon  seit  längern  Jahren  kommt 
dieser  Name  weder  in  den  Li»ton  der  Staatsbeamten ,  noch  in  de- 
nen d(>r  Armee  vor,  und  es  ist  demnach  sehr  wahrscheinlich,  dass 
diese  Familie  au8ge5torben  ist.  Der  Letzte,  den  ,wir  in  ilen  Listen 
der  Armee  aufgefunden  haben,  stand  als  Major  im  3.  Mnsr|Uetier- Ba- 
taillon des  Rejrinionfs 'V.  Knumer,  zuletzt  vnrant  ▼.  Puttkamnier  (er 
wurde  im  Jahre  I.SOiin  den  Pensionsstand  Tersetzt).  Kine  Vennuthnnp, 
die  dadurch  Bestätigung  erhält,  dass  die  letzte  Besitzerin  T.  Labun, 
Charlotte  Friisicrikc  v.  Wobe.s<'r,  gel>orene  v.  Grell,  die  Krbtochter  ih- 
res Hauses  war.  Die  von  (frell  iTilirten  (nach  Klzows  Angaben)  im  ro- 
tiien Schilde^  zwei  kreuzweise  iiber  einander  gelegte  Lanzt^n ,  mit  in 
die  Höhe  gerichteten  Spitzen,  zwischen  denselben  oben  nnd  unten  einen 
goldenen  sechseckigen  Stern.  Dns  Schild  ist  mit  einem  lolh  aiis<!eschla- 
genen  Helme,  mit  ^ohieiim  Flii^eln  nnd  anhangendem  jioldenen  Klein«! 
geziert^  über  welchm  eine  jrekrönte,  roili  gckloidete  Junpfrau  bis  an 
die  Knie  hervorragt,  welche  in  der  Hand  eincMi  Turnieiring  halt. 
Decken  roth  und  siUiern.  Briiggemann,  !2tüs  Hauptstiick  und  Utes 
Uau^itstück. 


GrcDoa  —  Griesheim.  £83 

Grenne,  die  Freiherrea  uid  Herren  von. 

Auch  Grenit  nn<)  Greniit,  ein  Gcsglilccht,  da«  ans  FlanJem  etamm^ 
ntid  *icli  Tun  da  nach  Gtnf  gewenck-t  liat  Effid  Grenii,  Raths-Poib- 
■ionSr,  eriiLcil  vom  Kaiser  Kuri  V.  am  IJ.  Noy.  I&53  ein  Erneuvrnng»- 
diplom  Bvinta  allen  Adeli,  Das  Original  iit  nrälirend  Her  blutigen  H»- 
vololion  in  Genf  verloren  gegangen,  nber  e«  iit  Her  Familie  in  Jahre 
17&J  eine  Aliachrift  ileBielbcn  ausgefertigt  worden.  Ant  dieser  PVm»- 
lie  wurile  Pmna  IinJwtf  ncodor,  Freiherr  *.  Grenos,  im  Jalire  18K 
königt.  prenti.  KammeihelT.  —  Die  t.  G.  filiren  einen,  mitlebl 
eines  t|>i(zicen  eol'lenen,  die  Spitze  nach  oben  gevemlolen  Sparren 
In  drei  Tlieite  leT/allenck-n  rollien  Schit'l.  In  dem  untern  Theile  swi- 
•ctien  dem  Sparren  ist  ein  silbi^rnes  Metz  angebracht,  aui  dem  drei 
Roien  «teilten.  In  den  beiden  andern  Feiilern  sind  iwci  an  dem 
Spuren  aufnÜrts  klimmend«  Löwen  dargestellt ,  and  (tof  dem  gekrön- 
ten odeligeD  oUtioen  Tuxnieilielme   zeigt  sich  eia  rother  abgekürztel 

GrieaLeim,  die  Herren  von, 

Dieie  Familie  gehört  zu  dem  Sllesten  prenuitchen,  süchsisdieR 
end  ichwonburgBcUen  Adel.  Namenllicli  «A  ale  im  Tliiiringiiclicn 
•ehr  Terbreilet,  Ihr  gleiclinamigea  Slamuibaui  liegt  im  Fürstentbam* 
Bchwarzbarg  an  der  lim,  and  mehrere  Autoren  halten  datör,  diM  aacb 
das  Städtchen  Griesheim  iwischen  Fnnkfurt  a.  M.  and  Hödwt  in  Be- 
Kiebung  IQ  derietbcn  steht.  Die  Stammreihe  dieie«  alles  Geschlech- 
U*  beginnt  im  Jahie  1050  mit  TrUttio  t.  G.,  nnd  in  einer  Urlianda 
«om  Jahre  113|,  die  sich  in  dem  Arcbire  des  Klosters  George ntliul  be« 
£ind,  kommt  eine  H'ilrlo  v.  G.  Tor  (m.  s.  Gotha  Diplum.  Pari  JI. 
f»$.  347).  Om  das  Jahr  1339  «ar  ein  Herr  t.  G.  schwarzborgieber 
lUÜli.  ^^  Ilcrmnim  t.  G.,  der  Kni-ze  genannt,  hat  sich  als  Kriegsobri- 
•tor  Etiler  Kuilolphs  I.  hervor^ethan  nnd  viele  Ranbichlöuer  singe- 
mmmen.  —  turt  t.  G.  lu  GrieaheJm  nnd  Viitpnr  t.  G.  atanden  dem 
L»niJgraren  in  ThiiHngen  bei,  all  »ich  die  Vitiihum  gegen  ihn  etho- 
b*n  luUen.  —  »«inrM  Wolf-jang  y.  G, ,  ein  Urenkel  desselben ,  war 
füratL  MlfrieaEnditelier  Hofmsrschall  nnd  Oberjügermedsler,  und  pflanzt« 
seinen  Stamm  durch  rieleSÖhne  fort  —  Hin  anderer  Ast  vnirde  durch 
Cfupnr  *.  G.  zu  Ehtlsbm  und  dessen  Nadifcommen  gebildet.  Zn  die- 
sen gehölt  (.^rt  Heinrich  t.  G,  ,  Uomdecliant  nnd  Stiltsrath  zn  Mer- 
UlMie.  —  Ciinlkr  *.  G.  auf  Oberthau,  Geheimer  Kalh  und  Dom- 
pt6p*t  lu  NaumbDTg,  Dieser  Letztere  hatte  wieder  lechs  S3bne,  Ton 
denen  »ir  Chriittan  v.  G.  nennen,  der  zar  Würde  einea  fand,  ncb- 
■en- eilen  acluichen  Geheimen  Rattis  nnd  Premier -Ministers  gelangte.— 
Christoph  Heittrich  y.  G.  auf  SInderstedt  war  uient  Professor  zn  Rin- 
teln, nachmals  magdehurgiicbar  Ruth  nnd  zuletzt  kunnainxiieher  &»• 
heimer  liath  und  Obenmimann.  Kr  »ar  Vater  Ton  sieben  Sühnen.  •• 
Hant  airisloph  v.  G.  war  im  SOjährigen  Krie^  kaiserl.  Oberst  ml 
Commandant  Ton  Doderstailt,  gerielli  In  die  Gefangenschaft  der  ScIlW^ 
den  und  «nchien  nachmals  als  küniglicli  polnischer  Abgewuidter  in 
DeatMtbnit.  _  BtinriA  Krnrt  t.  G.  tnachlo  licb  am  Anbnge  dea 
Torigen  Jnhrliund'^rta  als  kaiserl.  Kriegsobristet  bemerkbar,  —  Hiner 
»,  G.  an  Magdebiiig  warde  im  Jahre  l7\i5  preuss.  Knmmerherr.  —  Im 
Jahre  1806  war  ein  Frnultin  v.  G.  Capitnlarin  de«  Marien  -  Früulei»- 
atiiia  zu  Minden.  —  In  der  Gegennail  ist  einer  v.  G.  Kammerge* 
rit^hu-Asiegsor  nnd  Diricent  des  ln<|uisitORaU  zn  Berlin,  ein  anderer 
V.  <i.  ist  Üherlandesgedchts- Assessor  tu  Glogsui,  ein  drittel  t.  G.i*l 
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284  Giimmeiuft^  —  Griplaw. 

Pucliter  des  konigL  Donudnenamtef  Kuhndorf  Im  Regienrngsbeziike 
Krfurt  —  In  der  Armee  haben  verschiedene  v.  G.  gestanden,  ond 
noch  gegenwärtig  dienen  drei  Stabnfliziere  und  seclis  Snbaltemoffi- 
xiere  diesei  Mameni  in  derselben.  Zu  Halle  stand  im  Jahre  1H06  eio 
Major  V.  G.  bei  dem  Ref^iment  ▼.  Renouard.  Kr  starb  im  Jahre  1^1 
im  Pensionsstande.  ^-    Der  Major  und  Chef  der  8.  Divisions-Com- 

Jiagnie  ▼.  G.  erhielt  im  Jahre  1830  den  preuss.  Johann iterorden.  — 
>er  Major  ▼.  G. ,  Coinmandeur  des  3.  Bataillons  des  27.  Landwehr- 
Kepiments,  erwarb  aich  das  eiserne  Kreax  2.  Classe  bei  JeanTÜUers 
in  Frankreich.  —  Das  t.  Griesheimsche  Wappen  besteht  nach  Sieb* 
machers  Abbildung  aus  einem  silbernen,  nach  Meding  aus  einem  gol- 
denen Schilde,  das  in  der  Mitte  durch  einen  schwarzen  Balken  getheilt 
wird.  Ueber  demselben  stehen  zwei  rothe^  nncli  Andern  schwarze  Ro- 
sen. Auf  dem  ungekrönten  Turnierhelnie  sind  zwei  schwarz  und  weisse 
BülFelhörnery  von  denen  ein  jedes  auf  beiden  Seiten  mit  sechs  golde- 
nen Kleeblättern  besteckt  isL  Dieses  Wappen  giebt  Siebmacher,  V. 
8.139.  Nachriclitcn  über  diese  Familie  iindet  man  beiGanhe,  I.  S.590. 
T«  Uechtritz,  diplom.  Nachr.,  IV.  S.  ()0  —  69,  Bucelin,  P.  II.  p.  103. 

Grimm  von  Grimmcnstcin,  die  Grafen^  Freiherren 

und  Herren. 

Der  alten,  tlieils  adeligen,  in  einigen  Linien  auch  freiherriichen 
und  gräflichen  Kainilie  Grimm  von  Grimmen;<tein^  die  früher  in  der 
Schweiz,  in  Schwaben  ond  verschiedenen  andtTn  Ländern  verbreitet 
war,  ursprunfslich  aber  ans  Oesterreirli,  wo  das  gleic'hnamig:e  Stamm- 
Laus  in  der  Herrschaft  Neuenkirchen  inOber-Oesterieich  liegt,  stammt, 
gehört  der  Generalmajor  a.D.  zu  Krfurt,  Grimm  v.  Grimmenstein,  an. 
Derselbe  stand  bis  zum  Jahre  IHOU  als  Premier- Lieutenant  ond  Adju- 
tant im  Regiment  von  Kropif  zu  Krl'nrt.  Im  Jahre  1814  erwarb  er 
sich  in  den  Niederlanden  das  eiserne  Kreuz  'i.  Classe,  und  1828  war 
derselbe  Oberst  und  Coinmandeur  des  '27.  Landwehrre<:iments.  Sieb- 
Diacher  gie))t  das  Wu|ipen  J)erer  ▼•  Grimmenstein  unter  «len  schwei- 
zerischen^ V.  Th-  S.  lU^i.  Es  ist  ein  rother  Löwe  in  grünem  Felde, 
seine  Pranken  sind  in  Silber^  er  »pringt  ge»en  die  rechte  Seite  aof. 
Der  olTenc  Turnierheim  trägt  den  Hals  und  Kopf  eines  solchen  Löwen. 

Griplia,  die  Herren  von. 

Hin  uraltes  vornehmes  adeliges  Haus  in  Polen,  aus  dem  verscliie^ 
denc  srhleiji.sche  Geschlechter  entsprungen  sein  sollen.  Es  waren  aber 
in  Schlesien  auch  mehrere  E  lellcute  unter  dem  Namen  \on  Gripha  an- 
•lissig,  und  in  Breslau  lebten  einige  sehr  reiclie  Milglie«Ier  dieser  al^ 
ten  Familie.    Okolski  erwähnt  sie,  T.  1.  p.  !236b  Sinapius,  U.  S.  ()48< 

Griplaw^  die  Herren  von. 

Ein  längst  erlosrhones  adeliges  Geschlecht  in  Schlesien,  das  im 
rollien  Schihle  zwei  die  Härte  nach  oben  und  uu^Nuärts  gekehrte  siU 
berne  Schlüssel  fülirte.  Mit  dies(Mi  Schliisiseln  war  auch  ein  die  Spit/en 
nach  der  linken  Seite  kehrender  rother  Adlerliiigel  belegt.  Die  Decken 
and  dai  Laubwerk  rotb  und  silbern. 


Gristow  —  Groningen.  285 

Gristowy  die  Herren  von« 

Ein  leliT  altes  und  vomebnei  Geschlecht  in  Pommern,  dai  ge« 
genwSrtig  erloschen  zu  sein  scheint;  denn  wir  finden  diesen  Namen 
nicht  mehr  in  den  Listen  der  Administration  und  des  Heeres.  In  Meck- 
lenburg ist  der  Hauptast  dieser  Familie  schon  im  Jahre  1740  ausge« 
gangen«  —  Sie  führten  im  silherneii  Scliilde  den  Kopf  eines  Sdiatca 
oder  Widders,  der  statt  der  Hörner  einen  etwas  grössern  und  einen 
kurzem  AdlcrUSgel  trug.  Auf  dem  ungekrönten  offenen  Turnierhelme 
stand  ein  Banm  mit  nenn  Aesten^  an  deren  jedem  eine  goldene  Rose 
angebracht  war. 

Groddcck^  die  Herren  von« 

Diese  Familie  gehört  den  Provinzen  Prcussen  und  Pommern 
an,  nnd  die  heute  theils  im  preuss.  Staatsdienste  stehend^,  theiU  im 
pranss.  Staate  ansässigen  v.  Groddeck  sind  entweder  die  Naciikommen 
OmhrieVs  t.G.,  der  im  J.  17)8  in  den  Rittcistaml  erhoben  wurde,  oder 
des  in  denselben  Stand  erhobenen  Geheimen  Katlis  Grorldeck  zu  Dan* 
zig.  —  Karl  Michael  v.  G. ,  Landrath ,  starli  am  10.  April  1M33  zu 
Klein  -  Karz  in  Pommern ,  70  Jahr  alt  Er  «rar  Landrath  des  Kreises 
Carthaus  im  Regierungsbezirke  Danzi^.  —  Gegenwartig  ist  einer  ▼.  6. 
Director  des  Commerz-  und  Admiralitäts-CoUegium,  anch  Oberlandea- 
gerichtsrath  zu  Danzig;  ein  anderer  Fr.  v.  Groddeck  Land-  und 
Stadtriditer  zu  Berent. 

Gröling^  die  Grafen  von. 

König  Friedricli  11.  eriiob  am  29.  Mai  l7f)8  den  Major  Johnnn  Se^ 
nedict  Gröiing  in  den  Adelstand.  Er  war  der  Solin  eines  Soldaten  und 
einer  Bürgerbtochter  aus  Ilalbersfadt,  und  sein  Muth  und  seine  Brauch- 
barkeit erwarben  ihm  den  Schutz  das  berühmten  Seidlitz.  In  der  tretf- 
lichen  Schule  desselben  bahnte  er  sich  den  We^;,  um  auf  die  ehren- 
vollste M'cise  den  Adel  und  hohe  militairisdie  Khrensteilen  zu  erlan- 
gen. Ein  glucklieber  Ueberfali  am  22.  Mai  1778  vrrscliall'te  ihm  den 
Orden  des  Verdienstes.  Im  Jabre  1702  war  er  auf  die  besomlere  Km- 
|ifehlung  seines  Gönners  und  Bescliiitzers,  Seidlitz,  vom  Seconde-Lieu- 
tenant  zum  Major  avancirt,  1786  ward  er  Chef  des  AVernerychen  Hu- 
sarenregiments, und  1780  Generalmajor.  Kr  zog  sich  im  Mai  1791  aufe* 
seine  Güter  zurück.  Von  seinen  Söhnen  starb  einer  als  Major,  und 
sein  Knkel,  Knrl  v.  Gröiing,  vermählt  mit  einer  von  Alvensleben,  er- 
hielt die  \äterlichen  Güter  Kudzieniet/.,  Kurzina  und  i'iela  mit  ansehn- 
lichen Eisenwerken,  bei  Gleinitz  in  Obersclilesien.  In  der  Gegenwart 
ist  Herr  v.  G.  auf  Gros>s - Zaolscbau  Landrath  des  Kreises  Tost- Glei- 
witz.  .Sie  führen  ein  quadrirtes  Wanpen;  in  dem  Isten  blauen  Felde 
sind  zwei  Lanzen  mit  goldenen  Fahnen  dar<restellt ;  in  dem  zweiten 
goldenen  Felde  zeigt  sich  der  schwarze  preuss.  Adler;  das  dritte  ist 
mit  einem  blau  und  goldenen  Schach  ausgefüllt;  im  vierten  blauen 
Felde  JKommt  ein  brauner  Arm  aus  den  Wolken,  er  schwingt  einen  sil- 
bernen Säbel  mit  goldenem  Grilfe.  Auf  deai  gekrönten  lleime  wieder- 
holt sich  der  Arm  zwischen  den  Fahnen. 

Groningen^  die  Herren  von. 

Diese  pommersche  Familie  nennt  Micralias  anch  unter  dem  Na« 
men  t.  Grüningen,  sie  soll  aus   LiefUnd,  wo  Dietrick  i,  Groningen 


S86  Grolman« 

■ 

In  den  Jahren  1?47— 50  Landmeliter  det  Schwertordena  war,  nadi 
Pommern  glommen  sein.  —  Mdirere  Autoren  zahlen  all  einen  Zwei« 
deraelben  den  durch  verschiedene  Stiftnngen,  namentlich  16SI  ducE 
die  Gründung  des  Groningschen  CoUegiums  in  Stargard  (^CoUeginm 
Groeningianum)  bekannt  gewordenen  Bürgermeister,  Pettr  Gröning,  aoi 
M.  i.  Oelrichs  Kntwurf  einer  Bibliothek  zur  Geschiclite  der  Geiahet- 
heit  in  Pommern,  8.  So«  dessen  fortgesetzte  bist  diploni.  Beitrage  zur 
Geschichte  der  Gelahrtheit,  S.  69  a.  s.  f.  D.  G.  Werners  hnndertjäriges 
Ehrengedachtniss  Peter  Gronings  d.  s.  w.,  Stargard  1733.  Anch  Ber- 
noullPs  Reisen  durch  Brandenbara;,  Pommern  n.  ■•  w.,  1.  Bd.  8.58, 
und  Dähnert^i  pommersche  Bibliothek,  II.  Bd.  S.  191  lu  i.  IL  Briiggo* 
mann ,  2.  Bd.  2.  Abth.  S.  178  u.  ■.  L 

Grolman,  die  Herren  von« 

Diese  Familie  stammt  aus  der  Grafschaft  Mark  und  hat  sich  leit 
mehr  als  200  Jahren  in  der  Stadt  Bochum  niedergelassen,  wo  sie  mei« 
stentlieils  städtisclie  Aemter  verwaltete.  Der  Stumm vater  der  in  der 
Gegenwart  zu  hohen  Würden  in  der  Justiz- Verwaltung  nnd  im  Heere 
gelangten  v.  Grolman  bt  Qeorg  Grobnan,  Kaufmann  und  Kentinei- 
ater  zu  Bochnm  in  Westphalen  (gestorben  den  27.  Febr.  1714).  Er 
hinterliess  folgende  Söhne: 

1)  Johann  AmM  G. ,  Kaufmann  za  Königsberg  in  Preosseni  gest 
nm  9.  Octbr.  I7l0.    Dessen  Sohn: 

A)  Oeorg  Arnold  ▼.  G. ,  starb  am  17.  August  1762  als  Oberster  nnd 
Commandeur  des  Garnison- Bataillons  zu  Colberg.  (M.  s.  Riogr. 
Lex.  aller  Helden  und  Militairpersonen,  die  sich  im  preuss.  Dienste 
Leruhmt  gemaclit  haben,  JU*rlin.  1789,  Th.  H.  S.  75.)  Kr  war  mit 
seinen  Nachkommen  am  27.  Decbr.  1741  von  Kunig  Friedrich  IL  in 
den  AdeUtand  erhoben  worden.  Kr  hinterliess  drei  Sühne.  Einer  von 
Urnen  ging  zum  Grafen  von  der  Lip|ie- Bückeburg,  in  portogiesi- 
sehe  Dienste  und  verschoIL  Die  beiden  andern  Sühne  pflanzten 
ihren  Stamm  fort. 

n)  Friedrich  Georg  Liulivig  ▼.  G.,  starb  als  Oberst  und  Commaadeor 
des  Regiments  v.  Billerbeck.  Am  Tage  seines  Begrfibnisses  kam 
sein  Patent  als  Generalmajor  an.  Kr  hatte  zwei  Söhne,  die  beide 
In  der  Armee  gestanden  haben.  Der  Aeltcste,  Heinridk  v.  G.» 
nahm  zeitig  seinen  Abschied,  war  sodann  Gutsbesitzer  in  Schle- 
sien. In  den  Jalircn  1^]4  commandirte  er  ein  LandwtfhrbataiUon 
nnd  starb  vor  einigen  Jahren  mit  Hinterlassu .  g  eines  Sohnes, 
der  auch  schon  in  der  Armee  steht.  Der  Jungen',  Lcoftold  v.  G., 
stand  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regiment  v.  Ilolienlohe,  trat 
im  Jahre  1816  als  Major  des  6.  westphüiischcn  Landwehrregi- 
ments in  den  EH;nsionsstand ,  und  starl>  am  23.  Febr.  1829,  ohne 
Kinder  zu  hinterlassen,  in  Berlin.  Kr  war  auch  Ritter  des  eiser* 
nen  Kreuzes  (erworben  vor  Dresden). 

b)  Knrl  Wilhelm  Arnold  v.  G.  starb  als  Obrister  und  Commandear 
des  3.  Bataillons  vom  Rcgimente  v.  Kalkstein  zu  Magdeburg,  an 
11.  April  1800.  Kr  liat  mehrere  Söhne  gehabt,  von  denen  nur 
einer,  der  zuletzt  ein  neum.Hrkisches  Landwelirbataillon  com- 
mandirt  hatte,  un<t  als  Oberstli(Mitenant  verabscliiodot  ist,  noch 
lebt,  und  zwar  ohne  Descendenz.  Kia  jüngerer  Sohn ,  der  1807 
als  Lieutenant  den  Abschied  nahm  und  in  russische  Dienste 
trat,  ist  wahrscheinlich  todt,  da  man    seitdem  uichU  von  ihm 
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})  Caspar  JHefHck  Grobnan,  Ratlitherr  zu  Boclinm,  starb  im 
Jahre  1738.  Von  ihm  leben  noch  iwei  UrenkeL  Der  Aelteite  stand 
bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Husaren -Regiment  t.  lilucher,  im  Jabi« 
1828  war  er  Rittmeister  im  9.  Husaren -Regiment,  und  ist  gegenwar« 
tig  Major  ?.  d.  A.  Der  Jüngere  stand  ebenfalls  früher  im  Militair- 
dienste,  und  zwar  in  dem  Grenadier- Bataillon  y.  Vorstell  zu  Herford, 
apäter  als  Capitain  im  16ten  Landwehr- Re{;iment,  und  gegenwartig 
ist  erOber-Bergzelmter  und  Uau[)trendant  in  Dortmund.  Dieser  2Sweig 
der  Familie  ist  noch  nicht  in  den  Adelstand  erhoben. 

S)  Pnul  Adolph  Grolman,  Dr.  Juris  und  Justizrath  beim  Ilofge« 
riclite  zu  Cleve,  starb  am  8.  Juli  1730  zu  Wetzlar.  Seine  Nachkom- 
men sind: 

a)  Hermnnn  Adolph  G.,  gest.  am  30.  April  1779  zu  Bochum ,  als  Ge- 
heimer Katli  der  cleveschen  Regierung.  Kr  hinterliess  einen 
Sohn,  Johann  Georg  Lmlicig  Adolph  G.,  der  ebenfalls  Geheimer 
Rath  der  cleveschen  Regierung  war.  Ini  Jabre  1804  nahm  er 
seinen  Abschied  und  zog  nach  Russelsheim  im  Grossherzog* 
tbume  Hessen ,  wo  er  am  4.  Jtmi  1806  gestorben  ist  Von  ihm 
lebt  ein  Sobn,  Liouu  Jf'ilhelm  Theodor  G.,  unverheirathet ,  zu 
Darnistadt. 

1i)  Christoph  Dietrich  G.,  geb.  am  fi.  Octbr.  1700  ^  starb  in  dem  ehr- 
würdigen Alter  von  fast  84  Jaliren,  am  1'2,  Febr.  1784^  als  Di« 
rector  der  Regierung  zu  Cleve.  Kr  war  Vater  von  16  Kindern, 
von  denen  ihn  nur  ein  Sohn  und  fünf  Töchter  überlebten.  Die* 
ser  Sühn  ist  fiemrich  Dietrich  v.  G. ,  geb.  den  31.  Decbr.  1741, 
der  noch  heute  lebende  frühere  wirkliche  Präsident  des  Gehei- 
men Ober- Tribunals,  wirkliche  Geheime  KatU,  Mitglied  des 
Staat<<raths  und  Ritter  dos  schwarzen  Adlerordens,  Jixcellenz. 
J'Iine  der  erwähnten  fünf  Töchter  war  die  Mutter  des  gegenwär- 
tigen Chef- Präsidenten  des  rheinischen  Revision»-  und  Cassa- 
tionshofes,  Ritters  des  rotlien  Adlerordens  2ter  Classe  mit  dem 
Sterne,  llerrn  Setlic. 

Von  den  nenn  Kindern  Heinrich  Dietriches  v.  G.  starben  zwei 
Töcliter  und  ein  Sohn  in  früher  Kindlieit,  und  iler  älteste  der  Söhne, 
Christoph  Theodor  v.  G.,  am  24.  Decbr.  17^.    Die  Lebenden  sind: 

Knroline  Henriette,  vermählt  mit  dem  Kamiiiergericiits-Präsideil- 
ten  v.  Braunschweig. 

Klisübcth  Luise  ^  Wittwe  eines  Freiherrn  v.  Rotenhan. 

If  Hhelmine,  Wittwe  des  Oberforstmeisters  v.  Schenk. 

Knrl  JVilhclm  Oeorg,  geb.  am  30.  Juli  1777,  königlich  prenssl- 
•eher  Generallieutenant,  commandirender  General  des  Otcn  Armee- 
Goq)S,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  1.  Classe,  des  Militair- Verdienst- 
ordens (erworben  in  der  Schlacht  bei  Kylau,  und  mit  Kichenlaab  bei 
Leipzig),  des  eisernen  Kreuzes  ].  Classe  (erworben  in  dem  glückli^ 
chen  Gefechte  bei  Ilaynau  *)  u.  s.  w.  Aus  erster  Khe  mit  Sojmie  Ton 
Gerlach  lebt  eine  Toditer,  lAtuise,  vennählt  mit  dem  Grafen  y.  Stosch 
auf  liarte;  aus  zweiter  Khe  mit  Hedwig,  geb.  Freiin  v.  Rotenhan| 
eine  Tochter,  .S'o;)^'e  (14  Jahr  alt),  und  die  Söhne  Karl  (12  Jahr)  and 
Wiihelm  (8  Jahr  alt). 


o)  Anmerkung.  In  der  Gegenwart  i.st  der  GenersnieofenmC  ▼.  Grol- 
man der  «eclisle  von  den  lebenden  Hittwni  des  eisernen  KreuzeM  1.  Claiuie; 
mit  ihm  xugleiirh  erhielt  der  Geiioral  (iraf  v.  Ziethen,  und  früher  nur  der  Ge« 
iieralmajor  v.  llclwirU.  der  Oher.siiieutenAnt  v.  Katte,  der  Generallleutenant 
Baron  Hiller  v.  Gartriiigen  und  der  Generallii'uteiiant  and  Vioe-GeaTeflMNir 
von  Mainz,  Daron  v.  MUffliag,  diese  grosse  AuoelctanuDg. 
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WUhehm  Hemrich  t.  G.,  gek  «m  98.  Febr.  1781,  kSnigl.  Kun- 
mogericliti  -  PrüsulenC  und  Major  ▼•  d»  A.,  Kitter  des  rotheit  Adleror« 
dem  3.  Classe  mit  der  Schleife ,  des  eisernen  Kreazes  1.  Cluse  (er- 
worben Im  Jahre  1816  im  Tretten  bei  Wavre)  o.  a.  w.  Aus  enter  Ehe 
mit  Henriette,  Tochter  des  berühmten  Arztes,  Geh.  RaÜis  Heim,  le- 
ben zwei  Töchter  und  ein  Sohn: 

Mathilde  Charloite,  geb.  den  5.  Novbr.  1813, 

Ida  Hetiriettc,  geb.  den  1^  Mai  1816, 

Heinrich  iriMWm,  geb.  den  6.  Decbr'  1870« 
and  ans  zweiter  £he  mit  Maiwine,  gebornen  Kimbeck,  eine  Toditer 
und  ein  Sohn:  i 

Marie  CAiwfofte,   geb.  den  25.  März  1830, 

Ernst  Kiirl,  geb.  am  36.  Augost  1832. 

c)  Johann  Dittmar  G.,  gest.  als  bessen- darmstädtscher  Conriatorial- 
imth  za  Giesen  fm  2.  Juni  1769.  Kr  hinterliess  einen  Sohl, 
iMdwig  Adolph  ChriittUin  G. ,  der  als  hessen  -  darmstädtscher  Ge- 
heimer Kath  und  Regienings-Director  zu  Giesen  am  25.  Decbr. 
1809  starb.    Seine  Nachkommen  waren  und  sind: 

A)  Ernst  Friedrich  Leopold  G. ,  gestorben  als  Regierongsrath  zn  Gie- 
sen, den  II.  Septbr»  1807,  mit  Hinterlassung  zweier  Sohne,  näm- 
lich: Friedrich  Ktni  Ludwig  Georg  G.,  bei  dem  llofgericiite  zu 
Darmstadt  angestellt,  und  Heinrick  Karl  M'ilhelm  Herraumm  G., 
Lieutenant  bei  den  hessen -darmstadtschen  Chevaux  Icgers. 

B)  Franz  Christian  If'ilhelm  G.,  der  im  Jahre  1807  Lieutenant  im 
Regimente  v.  Quitzow  war,  und  den  9*  April  1826  zu  Giesen  mit 
Hinterlassung  Ton  vier  Töclitern  und  drei  Sühnen  gestorben  ist 
Die  Söhne  sind: 

Adotph  WUhelm  Theodor  Franz  Fmil  Karl  G. 

Ferdinand  August  Karl  Eiluard  Ernst  inihclm  George  Ludwig  G. 

Ludwig  Karl  If'ilhelm  Albert  Hermann. 

4)  Melchior  Dittmar  G.,  gestorben  als  Iiessen- darmstädtscher  Ge- 
heimer Rath,  Canzler  und  Professor  der  Universität  zu  Giesen,  den 
28.  Septbr.  1722,  mit  Hinterlassung  eines  Solmes:  Adolph  Ludwig  G., 
der  den  23.  Septbr.  1796  als  Geheimer  Ke^ieningsrath  zu  Giesen  ge- 
storben ist,  und  folgende  Sölme  hinterlassen  hat: 

a)  Friedrich  Ludwig  Adolph  G.,  Hofgerichtsrath  in  Giesen, 

b)  Karl  Ludwig  Ifilhclm  G.,  gest.  den  14.  Febr.  1829  als  hessen- 
darmstüdtscher  Staatsminister  zu  Darmstadt,  der  vier  Söhne  und 
drei  Töchter  hinterlassen  hat,  nämlich: 

Johann  August  Karl  v.  G.,  Professor  in  Giesen, 

Eduard  v.  G. ,  Lieutenant  im  hessen -dariuslüdtschen  Leibgarde* 

Regiment,  und 
Albert  v.  G. 

c)  Ludwig  Karl  Friedrich  ▼.  G.,  Gelieimer  Regierungsrath  zn  Daran 
Stadt. 

d)  Ludwig  Theodor  Christian  y.  G.,  Obcrstlieutenant,  der  aus  baden- 
schen  Diensten  in  russisclie  gegangen,  und  im  Feldzuge  I8l2  ge- 
storben ist. 

Heinrich  Dietrich,  der  nachmalige  wirkliclio  Gelieime  Ober-Tribn- 
nalspräsident ,  und  Georg  Christian  Ludwig  Adolph  Grolman,  Gehei- 
mer Rath  bei  der  cleveschen  Rej^ierung,  wurden  mittelst  Diplom  Tom 
29>  Septbr.  1786,  und  Ludwig  Adolph  Christian  G.,  hessen  -  darmstädt- 
scher Geheimer  Rath,  unter  demselben  Datum,  in  den  preuss.  Adel- 
stand  erhoben.  —  Die  oben  zuletzt  erwähnten  vier  Brüder  in  Darm- 
stadt  wucden  am  22.  Octbr.  1812  geadelt. 
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Das  von  Grolroansche  Familienwappen  zeigt  im  blaaen  Schilde 
eine  Lilie  und  auf  dem  gekrönten  Helme  zwischen  zwei  Biifrelhornem 
ein  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichtetes  Schwert.  Die  Ueimdecken 
blau  and  weiss. 

Grosskreuz^  die  Heri*en  von. 

Die  ▼.  6.,  welclie  in  der  preuss.  Armee  gedient  haben,  und  von 
denen  noch  gegenwärtig  zwei  dienen,  stammen  aus  einem  alten  edlen 
Geschlechte  in  Schweden  ab.  Aus  diesem  Reiclie  kam  Franz  'rhuro 
T.  Ca.  im  Jahre  1740  in  den  preuss.  Kriegsdienst.  König  Friedrich  If. 
stellte  ihn  mit  dem  Range  eines  Capitain  bei  dem  neuerrichteten  Re* 
giment  Markgraf  Heinrich  an.  Er  hatte  sich  in  den  Feldziigen  König 
Friedrichs  II.  rühmlich  henorgetiian  und  starb  im  Jahre  I7b7  als  Obent 
und  Chef  eines  Garnisonbataillons  zu  Acken  an  der  Elbe:  —  Ein  Sohn 
Ton  ihm  starb  im  Jahre  1808  als  jiensionirter  Major  vom  3.  Mosque- 
tier- Bataillon  des  Regiments  v.  Müflling  zn  Neisse.  Er  war  Ritter 
des  Ordens  ponr  le  inerite^  den  er  sich  bei  St.  Amand  im  Jahre  179.S 
erworben  hatte.  —  Hin  Capitain  v.  G. ,  der  früher  in  dem  Regiment 
Karfurst  y.  Hessen  gestaufien  hatte,  starb  1815  in  dem  1.  Elb -Land- 
wehr -  Infanterieregiment.  —  Zwei  Lieutenants  v.  G.  dienen  gegen- 
wärtig in  dem  28.  Infanterie- Regiment  zu  Cöln.  —  Ein  vor  tins  lie- 
gender Abdruck  des  v.  Gross kreuzschen  Wapuens  zeigt  im  silbernen 
Schilde  einen  viermal  gezinkten  Balken,  unii  auf  dem  ungekrönten 
Helme  zwei  Adlerlliigel,  deren  jeder  wieder  mit  dem  Balken  belegt  ist 

Orote^  die  Grafen  und  FrciLerren  von« 

Die  uralte,  angesehene  freiherrliche  und  grifliche  Familie  t*  6rof0 
wird  als  von  den  Herren  v.  Wolfenbuttel  alMtiunmend,  nach  Andern 
aber  als  mit  den  Grafen  v.  Schwerin  in  Berührang  stehend,  gehalten. 
Hinige  Schriftsteller  behaupten^  dass  der  vertriebene  Otto  t.  Wolfen- 
biittel  mit  dem  Beinamen  der  Lange,  der  Grosse  (Grate),  der  Stamm- 
vater des  Hauses  wäre.  Sclion  im  12.  Jahrhunderte  kommen  Zweige 
dieses  Hauses  als  Truchses>e  von  Lünebaig  vor,  und  ,im  13.  Jahi^ 
hunderte  wurde  es  mit  dem  Erbtrochsess-Amte  im  Herzogthume  La- 
nebarg  belehnt.  Im  14.  und  15.  Jahrhunderte  kommen  sie  als  Biugmto* 
ner  za  Haaiburg  vor,  namentlich  Otto  VIII. ,  Grote  genannt,  der  u 
verschiedenen  Urknnden  vorkommt^  die  sich  auf  einen  Bund  des  altes 
Landes  mit  den  Hansestädten  Lübeck  und  Hamburg  beziehen,  der  im 
Jahre  I4d0  geschlossen  wurde.  Sein  Sohn,  Thomas  Grote,  gelangte 
im  Jahre  1489  zur  Würde  eines  Fürsten  des  heiligen  römischen  Bei« 
dies,  als  er  zum  Bischöfe  von  Lübeck  erwählt  wurde.  Er  verzichtete 
jedoch  einige  Jahre  später  auf  den  bischöttidien  Stuhl,  am  sich  in  die 
Einsamkeit  zurückzuziehen.  Sein  Stiefl>ruder,  Otto  UL,  erschien  int 
Jahre  1547  als  braunscliweig-lüneburgscher  Gesandter  aof  dem  Rfidis 
tage,  und  1648  ward  derselbe  zum  Statthalter  des  Färstenthoms  md 
zum  Vormunde  des  Prinzen  Heinrich  zu  Dannenberg  ernannt  Ganho 
nennt  ihn  fälschlich  Thomas  v.  G.  und  lässt  ihn  im  Jahre  I56S  als  Gie- 
heimer  Ratli  und  Stattlialter  sterben,  und  Seyfert  beginnt  die  Stnmm- 
reihe  des  Geschlechts  mit  Otto  Groten,  der  nm  das  Jahr  1509  ffirstiU 
oellisclier  Landrath  gewesen  ist  Schon  damals  besass  das  Hans  die 
Güter  Brese  im  Bruk,  Stvihorn  und  Hackenfelde.  —  TkamM  ▼•  6« 
war  fürstl.  braunschweig- lüneburgscher  Geheimer  Rath  nnd  Gross-* 
vogt  zu  Zelle,  und  Heinrich,  erster  Freiherr  T.  G.  zn  Schatten iT  war 
königl.  grossbritannischer  Gelieimer  Rath.  Auf  diese  Weise  wuM  dai 
T.  ZedUtz  Adels-Lex.  II.  19 
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Haas  Grote  in  die  Linie  za  StyUiorn,  Schancn  nnil  Brose«  —  hl 
preuss.  Dienste  stand  Johann  JHehieh  v.  6.,  Anitslmnptinann  za  Hbu 
Otto  T.  G.,  der  am  V}.  Fei>r.  1058  als  wirklicher  Geheimer  Ralh  ii 
den  Staatiratli  einn;eriihrt  wurde.  Kr  war  auch  DonipropsC  zu  Haid- 
berg  und  Tangc^miiindc.  —  Thomas  Auffust  v.  G.,  der  als  L<ini|i 
nreuss.  Generaliieutenant  von  der  Cavallerie,  Kamnierherr  und  Kittrf 
des  Johanniterordens  am  23.  Fehr.  ITli  zu  Berlin  starb.  Er  war  Erin 
lierr  anf  Priort,  und  mit  Justine  Luise  v.  Oldenburg  verniablL  * 
August  Otto  Grote,  der  aU  lwÖni};l.  |lr(Ml^s.  Cirand  maitre  «1e  !■  ganl^ 
robe,  ausserordentlidicr  Gesandter  am  köni^l.  f^rossbritann.  haniiü«, 
dem  grossherzogl.  mecklenburt;is(:hen ,  lierzo(>l.  braunsrhweigsoben,  ol- 
denburgschen  und  fürstlich  lippeschen  liöl'eii,  wie  an  den  drei  Ilaase- 
Städten,  auch  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens,  am  24.  Man  ISJO 
starb.  Seine  Wittwe  ist  Charlotte  v.  Ilalin.  Kr  war  ans  der  Linie 
Brese,  und  warde  am  1.  Seutbr.  1809  ^oui  Könige  von  i'reunea  mit 
den  ehelichen  Nachkommen  beiderli*i  Gesriilechts  in  den  Grat'ensta»! 
erhoben.  —  Die  Familie  der  Freiherren  von  Grote  besitzt  die  frülicr 
reichsfi'eihe  Herrschaft  Scliauen,  die  gegenwärtig  in  eine  pDeiiit.  Stas- 
desherrschaft  verwandelt  ist  und  in  dem  Kegierungxbezirke  Magdetei| 
liegt.  Kine  Freyin  v.Grote-Schauenwar  im  J.  18:i5Aebtissiii  desStütn 
Lippstailt —  Die  Freiherren  v.  Grote  füiiren  ein  schwarzes,  den  rechCn 
Vorderfuss  in  die  Hohe  lialtendes  und  mit  einem  rotben  Zufiel  beleb- 
tes Ross  in  Silber  y  über  welchem  aus  einem  gekrönten  Helme  baU 
drei  bald  zehn  sckwane  StranMiedern  hervorragen.  —  Das  graflid 
▼.  Grotesche  Wappen  ist  qoadrirt.  In  den  Feldern  1  and  4  steht  tiai 
Grotesche  Ross  aaf  griinem  Rasen,  2  and  3  ein  rother  Adler  mit  tv- 
gebreiteten  Flügeln  und  goldener  Krone.  Das  Ganze  ist  mit  einer 
gräflichen  Krone  bedeckt,^  ül>er  welcher  ein  Turnierhelm  mit  eilfPiaan- 
ledem  schwebt.  Als  Schiblhalter  sind  zwei  Kinhörner  (^ewalilt.  Narb- 
richten  über  dieses  Geschleclit  giebt  ▼.  Krohne,  II.  S.  27  —  34.  Gaobe, 
L  S.  587.  Seiferts  Genealogie  bochadeliger  Kitern  und  Kinder,  S.  Ij?. 
Siebmacher  giebt  das  Wan|>en  der  Freiherren  v.  G.,  I.  S.  lt)9,  and 
T.  Meding  beschreibt  es ,  1.  No.  300. 

Grotlius^  die  Freiherren  und  Herren  Ton, 

Biese  Familie  wird  aach  Grotthau.s,  Grotthuss,  Groitthnsen,  Gnit- 
haisen,  Gnithes    and  Groshaus  gescInielKMi.     llirem   Urspninge  narh 

Sehort  sie  West|)halen  und  der  Uheinproviu/.  an.  Sie  hat  sich  aber  mit 
em  deutschen  Orden  nach  Lielland  und  Kurland  gewendet,  und  ein  .\jt 
davon  bat  sich  in  .Schweden  verbreitet.  \  on  diesem  letzft'ren  ist  im 
Jahre  1687  eine  adelige  und  im  Jahre  I7ir>  eine  fVeiherrliche  Linie 
erloschen.  Kin  Freiherr  v.  GrothuH  war  im  Jahre  lJW)ti  Landrath  dii 
Kreises  Kröben  in  .Siidprenssen.  —  Verschiedene  v.  G.  liaben  im 
preuEs.  Heere  gedient,  und  nooh  gegenwärtig  dienen  zwei  Mitglifsicr 
dersell»en  in  der  Armee.  Kin  IJaron  v.  G.  ist  Lieutenant  im  7.  Infan- 
terie-Regiment zu  Glogau  und  einer  v.  (J.  war  18,1"*  Premier- Lieu- 
tenant im  16.  Infanterie- Regiment.  —  Siebmarher  giobt  das  M:i|ijien, 
II.  8.  f^,  anter  den  Kheinläiidisehen.  Ks  7.ei;;t  einen  Kchwarzen,  %oii 
der  rechten  obem  nach  der  untern  linken  Seite  gehegten  vierCacli  «■••- 
zinkten  Balken,  «nd  auf  dem  oilenen  Heime  einen  weissen  und  cin»*n 
schwarzen  Adkrilügcl. 

Grotowski^  die  Ilnren  von. 

Die  T.   G.   sind   aralter   i^Inisrlier  llerkunlt.      Sie   leiten  ihr*« 
Unprang  au  dem  Haue  Lodzia  ab,   mit  dem  sie  auch  Kin  M'appfi 
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(M.  1.  Okokki,  Tom.  Tl.  p.  IM.)  In  Sehlcafen  cTwarI>eii  i 
.  .  ,  namentlich  im  Toaler  lüvUe,  Güter,  Buiiler  wurde  die  Her 
Äa&  Lnblinitz  ihr  Eigentlmm.   —    Frnfis  v.  G.,   kÜnigL   Jiittizrath 


In  I.nbliniu,  Rosenlierg  anil  Gr.  Strelililzer  Kreises,  starb  all  der 
litUM  seinei  Geiclilecliles  und  hat  die  Uernchan  Lulilinitz  nocli  dem 
Pode  leinet  WiEtwe,  die  Tür  ihre  Lebieiton  die  Nulznieuerin  blieb, 
rar  Brriclituiw  einer  ErzieLungsanstalt  ohne  Üntersdiieil  des  Getclilech- 
M  nnd  SUndei  vermaclit.  —  Das  Wajii'eD  dieser  Fumilic  zeigt  im 
othen  Schilde  einen  goldenen  Knlin.  Dasselbe  Bild  wiederlioll  »ich 
liil  einem  rotb  und  goldenen  Pfauenscliwanze  geschmllclit  anf  dem 
i«bne.  Die  Uelnideclien  sind  rotb  nnd  ealden.  M.  s.  .Sinaiilus,  f. 
t.  415.  n.  S.  bAt.    Siebmaclier  giubt  du  Waiiiien,  1.  S.  75. 


Graiibe,  die  FrciLerren  nnd  Herren  von. 

Dal  uralte  Gesclileclit  der  Freiherren  nnd  Herren  von  Grabbe  ge~ 
i5rt  onprnnglicli  Poinmem  an,  et  bat  sich  aber  schon  im  vorigen 
l^hunderte  gänzlich  nach  Uuneinark  gewendet,  wo  die  Freiherren 
'.  G.  anielinliclie  Güter  erworben  haben  und  lu  Wärden  und  Aemlem 
^luigt  sind.  In  Pommern  waren  sie  nunentlich  im  Laue nbiirgsc hon 
nsäaiig,  hier  beiaasen  noch  in  den  letzten  Dwennien  des  vorigen 
■lukiinderti  MicSatl  Liulwig  und  Jahirnn  Qeorffi  v.  Grubbe  Antiieila 
iea  sniMn  Gutes  Kramiikettitz  (1  Meile  Büdtreatlich  v.  Lautinburg), 
Mbtt  iDenen  t.  Osten  getiürig.  Dieie  Familie  führt  im  bfauen  Schilde 
■•en  goldenen  Löwen ,  mit  roth  anagesctitagener  Zange  and  doppel-' 
hn,  in  die  Hohe  gewundenem  Schwänze.  Auf  dem  Helme  wiederholt 
(oh  dieses  Bild.  Die  Decken  sind  golden  nnd  blan.  So  beschreibt  Kl- 
ow,  nnd  nach  diesem  Brüggemann,  dieses  Wappen,  eben  eo  t.  He- 
iag,  l.  No.  301i  im  Siebmocher  steht  es,  111.  Th.  H.  Ifil.  MicräUui 
iebt  Nachrichten  über  dieie  Familie  im  VI.  Bd.  S.  488, 

Gruben,  die  Frellicrren  und  Herren  tod. 

Ah  dieser  adeligen  Familie  sind  einige  Zweige  in  den  pren»i- 
ifecüi  Stuten ,  namentlich  in  Pommem  nnd  in  Pdsmi  ,  aniüsslg.  In 
nmmern  besitzt  der  Oberstliealenant  von  Graben  (bis  1800  im  Reg. 
sc  Borcke  in  Stettin,  zuletzt  Major  im  6.  Inf. -Reg.,  er  ist  Ritter 
M  Orden«  poor  1«  m^rile,  erworben  1807  in  Colberg,  den  eian" 
Teuzes  7.  CUuse,  für  Grots  -  Giirschen  und  Culm)  die  früher  |. 
,  Krokowschen   Güter   Bergensin   und  Ober-  nnd  Unter-Comio«  Ij 

an  en  burger  Kreise.   —     Kin  Lieutenant   v>  Graben,  früher  im  Heg 

«dt  von  MaUcbli/ki  in  Brieg,  blieb  1809  bei  der  Schillsclien  OntOP« 
efamiing.  Siebmacher  giebt,  II.  Rd.  S.  |J4,  das  M'appen  einer  Fami- 
B  T.  Gruben.  Das  goldene  Scliild  ist  durch  zwei  rothe  Säulen  der 
Knge  nach  In  drei  Tlielle  gespalten,  in  jedem  derselben  aldlt  eine 
ithe  Rom,  die  auf  diese  Weite  eine  Reihe  bilden. 

Grnchalla,  die  Herren  von. 

lo  Pommern    und   In  Westprensaen   ist  die   adelige   Familie  Gl 
iMlla  -  Wensierski   begütert.     In  foinmern   beiitit   Michatl  Gruchulla- 
'eatienki  den  Anllieil  C  an  Trczebiatkow,  nnd  die  Witwe  Grucbulla- 
aiuierska   den  Antbeil  K  an  Zemen;   beide  Gotcr  liegen   im  Kreise 
■MnbniB  -  Büto  w. 
Ejj^  19* 
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Grndna-Grndzinski^  dio  Grafen  und  Herren  nk^ 

Aus  der  uralten  polnischen  Familie  v.  (Tnulczinski  \%'uri1e  ami 
FeliFuar  17*?6  Sijfitmnnd  tijnntius  Johann  JSU'pomuf:  v.  G.,  Herr  te 
Stallt  um!  lIciTscIialt  Chodziesen  in  dvn\  «lainahVon  "WVstpreiissen,  fHÜ' 
gern  Ki»;;i('nHi'isl)r//nke  Ciomberg  «U-r  l*ro\in/-  Posen,  in  ilen  preofs. 
Gratenstaiui  eilu»l»en.  —  Diefte  jriälliclie  Familie  tVilirt  ein  i^ca- 
flrirleSf  durch  einen  schwarzen  Haiken  p:etheiltfs  Schild  mit  einea 
lierzschiidlein.  In  dem  Isten  {>:oldenen  (inaniere  zeigt  sicli  eine  ad 
einem  wilden  Kber  sitzende  gekrönte  Juii<j;tVau  mit  auü^^ ('breiteten  Ar- 
men ,  rothem  Mieder  und  goldener  Schürze;  in  dem  Vten  ruthen  Quir- 
liere  steht  eine  weisse  Kose;  in  dem  'Mvn  Itlauen  Quartiere  ist  ein  gol- 
d<'ner  (Querbalken  anK^racht.  Ueher  dcniM'lhen  steiien  drei  Liliea  ii 
einer  Reihe,  und  nnter  demselben  wieder  drei  Lilien  (zwei,  eine),  in 
4ten  grünen  Quartiere  zeigt  sich  ein  kleiner  goldener  Kahn,  das  Wap- 

IKMibild  verschiedener  vornehmer  polni.scher  Familien.  Im  gohk-nei 
lerzschitde  ist  eine  Burg  mit  drei  fhürmen  vorgestellt.  Aus  dem  ^t* 
ütfneten  Schlossthore  tritt  ein  das  Schwert  schwingender,  geharniscb- 
ter  Mann  hervor.  Der  Turnierlielm  steht  unter  einer  nennperligc* 
Grafenkrone,  die  von  xwei  Kittern  in  silberner  Rüstung,  mit  Helle- 
barden bewaffnet ,  gehalten  wird.  Dieselbe  ist  mit  einem  Pt'aaen- 
scliweif,  der  mit  di*ei  Mauerwerken  belegt  ist,  gesclunückt.  M.  i.ddi 
Wappenbucli  der  preuss.  Monarcliie,  I.  S.  46. 

Grunberg^  die  Freiherren  und  Herren  von. 

Diese  adelige,  zum  Tkeil  freiherrliche,  den  Marken  and  Schle- 
sien, so  wie  auch  Sachsen,  angehÖrige  Familie  kommt  aoch  unter  dein 
Namen  v.  Grünenberg,  Grüenberg  und  Gryenenber«;  vor.  Sinapin 
nennt  sie  ein  altdeuLscIiesCireschlecht;  Kuceiin  führt  sie  unter  dem  Adel 
in  Meissen  an,  und  Lucä  setzt  ihr  Stannnhuus  in  das  (rossensche.  liier 
besassen  die  von  Grünberg,  nach  v.  (iruadling,  das  (iut  Lippen,  wäii- 
rend  andere  Zedlitz  als  ihr  Stammhaus  angeben.  Ausserdem  besassei 
sie  Loss,  Baudach,  Starpel,  Gai>rheu  u.  s.  w. ,  das  ersieie  im  Griio- 
hergschen,  und  letzteres  im  Guhrauschen  in  Schlesien  gelegen,  [n  der 
Schweiz  sollen  schon  1385  die  v.  G.  ansehuliclie  Güter  bei  Luzern  be- 
sessen haben.  (Franzisci  Nigrini  Tirol,  p.  19.i-)  —  llennmiu  und  JVIH' 
heim  V.  G.  waren  auf  dem  Concilium  zu  Kostnit/  (iMüusteri  Coäinogr)  — 
Diese  alte  und  sehr  angesehene  Familie  war  mit  den  vornehmsten  C^- 
schlechtern  in  Schlesien  verwandt,  wie  mit  den  Schaffgotscli ,  Haui,'- 
witz,  Zedlitz,  Braun  u.  s.  w.  —  Johann  v.  G.  staib  15bO  in  dem  &trl- 
tenen  Alter  von  Mo  Jahren.  —  Viele  v.  G.  waren  Ritter  des  Johanni- 
terordens,  wie  Johann  Abraham  v.  G.  auf  Luss,  der  1578  Comthur  ZQ 
Lossen  wurde.  —  Gcori;  Abraham  v.  G.  aut  Zelitz  und  Schallen,  kor- 
fürstl.  brandenburgischer  wirklicher  Geheimer  Rath ,  Hauptmann  la 
Cottbus,  Peiz  u.  s.  w.,  erhielt  am  10.  Decbr.  ib'Sl  den  Kitlerschlag, 
und  wurde  später  Comtliur  von  Schiefeibein.  Kr  starb  1662.  —  Ein 
General  v.  G.  war  bis  zum  Jahre  1799  Chef  des  Infanterie- Regimenti 
No.  24.  zu  Frankfurt  a.  d.  O. ,  zuletzt  von  Zenge.  Kr  war  im  Jahre 
1729  in  Preussen  geboren,  und  hatte  1789  den  Verdienstorden  erhal- 
ten. —  Zu  Meneburg  lebt  der  Landratli  a.  D.  und  Johanniterritter 
Y.  G.,  und  in  Potsdam  steht  hei  dem  1.  Garde-Chlanen-  (Landwehr-) 
Regiment  der  Lieutenant  v.  G.  —  Kin  uns  vorliegendes  Wappen  De- 
rer von  Grünberg  besteht  aus  einem  blauen,  diirch  eine  breite,  «l- 
Uerne  Strasse  (Balken)  getlieilten  Schilde,  auf  dem  ollenen  adeligei 
Tamierhelme  ist  ein  grüner  Kranz,    in  dem   ein  Kreuz   betindlMrhi 
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tiargestellt.    Siehtnacher  giebt  das  Wappen  der  ■cIiIesiBclien  Griinbeiig. 

1  Hier  ist  das  Schild  roüi   und  die  Strasse  grün.     Das  Kreaz  auf  dem 
Helme  ist  geankert^  roth  und  silbern.    Bauelbe  Wappenbiich  giebt  im 

4  !•  TI).  S.  102  das  Wappen  der  säclisischen  oder  meissnisclien  v.  6., 
welches  von  dem  Torij^en  c^anz  verschieden  ist    Hier  stehen  im  rothen 

"  Felde  zwei  silberne  Üüü'clTiömer ,  jedes  an  der  Sussem  Seite  mit  zwei 
silbernen  sechsblättrigen  Rosen  besetzt ,  die  langen  Stiele  sind  am  das 
Hörn  gewunden.  Auf  dem  Helme  liegt  eine  Wulst,  die  dasselbe  Bild 
trägt.  Von  dem  in  der  Scliweiz  begüterten  Geschlechte  v.  Ü.  ündet' 
man  Nachricliten  bei  Münster  in  Cosmogr.  L.  3.  c.  247.  Wissgrill  (ill* 
S.  414),  und  Schmnts  (I.  S.  b2i) ,  erwähnen,  dass  am  16.  Juni  1662 
Otorg^  EHns  nnd  JCorl  Grünberg  in  den  Adelstand ,  Zadiarkts^  Kiia$ 
und  Abraham  v.  Grnnberg  aber  vom  Kaiser  Ferdinand  I.  am  29.  MärB 
l6öä  in  den  ReicIisriUorstand  erhoben  worden  sind.  -^  Endlich  wurde 
auch  Jghanm  Marquard  v.  G.  am  4.  Mai  1669  in  den  böhmischen  Rit^ 
terstand  erhoben ,  nnd  Karl  Briiger  ?/  Grünberg  eriiielt  am  10.  Jnli 
1696  den  bölimischen  Adelstand.  —  Von  den  Schlesien  nnd  den  Mar- 
ken angehörigen  ündet  man  Nachrichten  bei  Gauhe,  I.  S.  538.  Sinapius, 
].  S.  416  —  417.  H.  S.  651.  Das  Wappen  giebt  Siebniacher,  I.  S.  57( 
das  der  meissnisclien  findet  man  in  demselben  Wappenbuche,  I.  S.  162| 
ond  Nachrichten  über  die  Letztgenannten  giebt  Knant  in  Prodromus 
Misn.,  Sinapiiis  a.  a.  O.  und  laauhe  a.  a.  O.  Richters  Leichenpre-» 
digt  auf  den  Freiherrn  von  Grünberg ,  reuss  -  plaaischen  Stallmeister. 
Gera  1637. 

Griinow^  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  wird  auch  von  Grunow  geschrieben,  sie  kam 
im  vorigen  Jahrhunderte  in  Schlesien  und  früher  in  der  Uckermark 
vor.  Kin  Ca{)itain  von  Gninow  er  Warb  sich  in  der  Schlacht  von  Belle 
AUiance  das  eiserne  Kreuz.  Diese  Familie  führt  im  rothen  Schilde 
zwei  ins  AndreaskrtMiz  gelegte  goldene  Greifsklauen,  auf  dem  offenen 
adeligen  Turnieiholme  zwei  goldene  und  rotbe  Adlerttügel.  Dieaea 
Wappen  giebt  Siebniacher^  I.  Th.  8«  58>  und  Gmndmann  erwähnt  dle- 
lea  Geschlecht,  S.  23. 

Grumbckow,  die  Herren  von. 

Ans  diesem  uralten  adeligen  Geschlechte  in  Pommern  sind  viele 
durch  holie  Würden  und  nicht  minder  durch  Talente  und  Kenntnisse 
ausgezeichnete  iMänner  hervorgegangen.  Sie  gehören  zu  den  Schloss- 
und  Hiirg>;i'sossenen  in  Hinterpommern,  und  noch  im  vorigen  Jahrhun- 
derte waren  sie  im  Besitze  gro.sser  und  zahlreicher  Güter;  so  gehör- 
ten ihnen  im  Kreise  (ireüfenliagen:  Meilin,  Glüschen,  Curstnitz,  Lup- 
iMJW,  Gr.  Unnow,  Wangei-ske,  Darsin,  Gnimbckow,  Rumbow  n.  s.  w, 
im  Kreise  Stolpe.  Zuerst  wurde  das  Geschlecht  Derer  ▼.  G.  von  dem 
Küiiific  \on  Dünemark,  Schweden  und  Norwegen,  auch  Herzog  von 
PoiiiMieru,  Krich,  mit  den  Gütern  Gnimbckow,  Gr.  Runow^  Zeclielin 
iiiul  l*o;>anit/.  helehnt.  Das  er^tere  kam  1707  an  die  von  Zitzewits. 
]);i^<.';^<tn  h:itten  Die  v.  G.  das  elieinalige  v.  Zitzewitzsche  Lehn  ^up- 
]MJW,  woldies  Mir  oben  erwähnten,  J6K3,  und  das  Rexinsche  Lehn 
Glüsrhen  (Glusichirn)  sclion  im  Jahre  vorher  erworben.  Zu  Gr.  Ru- 
liow  blilirte  ik'V  unten  nÜIier  erwähnte  wirkliche  Geh.  Staatsminister 
u.  s.  w.  I':)'Hsi  V.  (i.  am  3.  Mürz  lfi90  ein  Kloster  für  zwölf  arme  Jung- 
frauen«   (M.  s.  Bd.  I.  S.  67  des  Adels -Lexicons.)     Loppow,  Gr.  Ru- 


294 


1 


Grnmbckow. 


now,  Wangenke  und  die  iftzo  geliöricen  Güter  fielen  n. 
ai.  Seiilbr.  1778  erfolglBii  Tode  iles  Generalmajors  Ffiil: 
V.  G-,  an  dessen  einzig«  Toctiler  und  Dnifenalurlan ,  du- 
Podewils.  Zwar  ihal  der  Cnrator  einei  LJeutenanU,  /  < 
heim  y.  G.,  Ein«|>nidl,  allein  dai  in  dieser  Angelegt 
taute  Orlbeil  »om  29.  Decbr.  1719  legte  ilim  StilUdiweifi< 
eeniränig  lind  diese  uiiebnliclien  Gitter  du  Bigenihum  I 
rin.  (M-  ■■  d.  Art.)  Die  Reihe  der  aasgezeichneten  SUBtunänno, 
nua  dem  Uaeie  v.  G.  hervorgegangen  sind,  heginnt  mit  JuiuMm  i 
V.  G.  und  Bdnen  BÜIintn.  Jonchim  Erml  v.  G.,  geb.  den  1U.  StfB^' 
1637,  war  iler  Solin  dts  Chruliati  Sleiiha»  t.  G.,  kurbrandenhuie^lM 
Obenten,  und  d«r  MargsretLa  von  Krockow.  Kr  geUngte  larlVMl 
ciiii^«  knrlirandeabuivisctien  wirk).  Getieimen  Staatsmiaifters,  KlM|»- 
lallis,  OberlioftmrtetiaUi ,  General-Kriegi-Commissarius  uad  ScUo*- 
hauiicmannc  zu  Berlin;  ancli  war  er  Clief  der  Leibdmgoner.  b  iDel 
Feldern  der  StaatiwirthicLaft  var  er  ein  braucbtiarer  und  erblirwt 
Mann,  ein  ^ler  Diplomat  und  dabei  bieder,  elirlicb,  tradgennfitiit 
und  woliltliütig.  Se»«r  SttdunB  haben  wir  oben  erwäbaL  Kr  stuk 
am  36.  St^itbr.  IÜ90  anf  einer  Itei.e  in  der  Nähe  dn  Stadt  Kiad, 
«ein  LeJcbnain  «örie  aber  nach  Diankenfelde  abgefiibtt.  Hier  m- 
wahrt  die  Kirchengruft  die  Asdie  deg  berühmten  Mannes.  Kr  *if 
zweimal  Terelielichl ,  zuerst  mit  Dorothea  v.  Wreck  aaa  dem  Usus 
Düasow,  und  nach  deren  Tode  mit  Gurtnrde  So|ihie  t.  Grote.  Vnn  t^ 
ner  zweiten  Gemahlin  hatte  er  xier  Söhne;  zwei  von  ihnen  gel-inpr» 
wieder  tu  den  houhsten  Staatswürden.  —  Friedrich  H'ilMm,  t'rhüm 
am  4.  Octbr.  ItiTH  zu  Berlin,  der  in  die  Fusslajiren  aeincs  Vaters  tial 
und  wie  dieser  ein  Glanzpunkt  seines  alten  Hauses  wurde.  Mit  lelie- 
nen  Kigenschihen  dea  Geistes  nnd  dee  Heizens  begabt,  und  sug»- 
atattat  mit  sorgsam  gesammelten  Kenntnisaen,  machte  er  den  An&ag 
'  seiner  ehrenvoUen  Laufbahn  alt  Olüzier  auf  den  Sclilaclilfeldem,  m 
'  der  Seile  und  in  der  Schule  berühmter  Fehlherm,  eines  Bugen  fot 
SBVoyen  und  Marlborough.  Er  war  xum  Graile  eines  Generalnujen 
gelangt,  als  Künig  Friedricii  WiUielm  1.  den  Thron  bestieg,  dec  ilia 
nicht  allein  in  allen  Minen  Chargen  bestätigte,  londern  auch  znn  Chef 
de*  General-Commiatoriats  nnd  Geheimen  Staatami niiler  emaniit«. 
Kr  folgte  demselben  in  den  pomruerschen  Feldzug  und  war  bei  dtf 
Krobeni&g'  der  Insel  Rügen  zugegen.  Die  Belordening  zum  GenerlS- 
lieuleBOtit,  die  Verleihung  des  Andreasordens  vom  Czaar  Peter  L, 
und  die  iet  weiiaen  Adlerordens  von  August  II.,  Konig  von  Polen,  wa- 
ren Anerkennungen  «einer  Verdienste  und  Talente,  die  tcbnel)  auf 
einander  folgten.  Im  Monat  April  1733  ward  er.  GeWai  >on  der  In- 
fanterie, und  1737  Generalfeld marschall  und  Rrbjägermeisler  de«  Her- 
zogthuma  Pommern.  Sehr  merkwürdig  ist  der  entschiedene  EinÜnH, 
den  dieser  Mann  auf  den  nicht  immer  zugängliclien  Friedrich  1.  hatte. 
Daher  waren  auch  fremde  Monarchen  stets  bemüht,  dem  General  r.O. 
Anfmerkaamkeiten  zu  erweisen,  wie  der  Qmatand  bezeugt,  da«  K 
was  damals  so  selten  war,  verschiedene  fremde  Onlen  trug.  Ana 
hatte  ihm  Kttiaer  Karl  Tl.  im  Jahre  1733  aein  reich  mit  Diamanten  be- 
setxtea  Portrait  verehrt.  Vortreßich  schildert  ein  Schriftsteller  seinen 
Charakter  mit  wenigen  Worten,  wenn  ei  sagt:  ,fiT  hatte  einen  dnrch- 
difngenden  Verstand,  und  arbeitete  mit  Leicbtigkeif  und  Präciaion,  aad 
war  dlüwi  angenehm,  heiter  und  freigebig."  Diese  letztere  Kigenachsft 
mochte  wohl  die  Veranlassung  sein,  dass  er  bei  einem  in  damaliger 
Zeit  sehr  bedeutemlen  Einkommen  von  jährlich  36,00ü  Thim.,  den- 
noch hin  und  nieder  in  Geldverlegenheiten  war.  Kr  besass  die  GÜIM 
Müllen,  Liebaich  und  Loisl.  Sein  Tod  erfolgte  am  18.  Mürz  173)1  n 
Berlin,  und  ua  2.  A[>nl  sein  [) ractilv olles ,  von  dum  Könige  lellut  M> 
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geordnetes  LeichenbcgungiÜH.  Br  war  mit  SopLie  Charlotte  de  la 
Clievalii^re  vermählt  und  hatte  mit  derselben  funzehn  Kinder  erzeugt, 
nainlich  vier  8öhne  und  eilf  Tochter.  —  Ein  jüngerer  Bruder  des 
FeldinarschalU ,  Phüipp  Otto  v.  G.,  geboren  im  Jahre  1684,  gehuigte 
zur  Würde  eines  wirklichen  Geheimen  Staats-  und  Kriegtministers^ 
Oberprasidenten  aller  Ober-Collegivn  in  Pommern,  Canzlers  der  vor- 
mnd  uinteq>ommerschen  Landesregierung,  Ritten  des  scliwarzen  Adler« 
•rdens^  Oberhauptmann  der  Lande  Laaenborg  und  liütow,  Erbherm 
auf  Loppow,  Runow,  Vammin,  Darsin,  Wangerske  u.  s.  w.,  und 
starb  am  2Ö.  August  1752.  —  Seinen  Sohn,  Philipp  Wühelm,  haben 
wir  scbiNi  als  Erblasser  der  oben  erwähnten  Guter  genannt.  Dieser 
Letztere  war  anfangs  Flugetadjutant  König  FriedridMi  IL,  und  genoss 
die  besoadere  Gnade  des  Monardien.  Im  Jahre  1757  wurde  er  aber 
in  Schweidnitz  mit  gefangen,  und  seit  diesem  Vorfalle  aa  keiner  Kriegs- 
Verrichtung  melir  gebraucht.  Seine  Gemalilin  war  die  Tochter  des 
berühmten  Generalfuldmarschalls  von  Gessler.  —  Trotz  dieser  zahl- 
reichen Nachkommenschaft  sind  die  v.  G.  bei  uns  seltener  geworden, 
und  wir  finden  sie  auch  nicht  mehr  unter  dem  in  Pommera  ansässi- 
gen Adel  aufgeführt.  Im  Staatsdienste  steht  gegc^nwürtig  kein  Mitglied 
dieser  Familie,  aber  in  der  Armee  dieuen  einige  .Subaltern -OfRziere 
dieses  Namens.  Ein  Oberst  v.  G. ,  der  das  A,  Mustjurtier- Bataillon 
des  Regiments  von  Ilagken  zu  Aulen  commandirtc,  ibt  im  Jahre  1812 
gestorben.  —  Zwei  Briider  v.  G.  standen  als  Majore  in  dem  Kuras- 
sierregiment  t.  Heeren.  Der  ältere  starb  im  Jahre  1816  im  Pensions- 
stande, der  jiingere  aber  als  Oberstlieutenant  und  Postmeister  zu 
Scliluwe  in  Pommern.  —  Ein  Major  v.  G. ,  der  zuletzt  in  iiolnischen 
Diensten  stand,  hat  seine  wi(lri{>;en  Schicksale  in  einem  besondern 
Werke  niedergelegt.  —  Die  Familie  Derer  von  (wrumbckow  fiiliit  in 
einem  silbernen  mit  Gold  eingefassten  Schilde,  das  nach  unten  zu- 
gespitzt ist,  einen  blauen,  aufwärts  (liegenden  Pfeil ^  und  auf  dem 
Toth  ausgesclilai^enen ,  mit  güldenen  Hügeln  und  anhangendem  gleich- 
massigen  Kleinode  geziertem  Helme  eine  goldene  Krone  ^  welclie  von 
einem  halben  silhernen  Monde,  dessen  Spitzen  bBiBahe  die  äussersten 
8(iitzen  der  kröne  berühren,  umgeben  ist,  und  über  dem  halben  Bfonde 
drei  neben  einander  stehende  sechseckige  goldene  Sterne.  Die  Helm- 
decken sind  blau  und  silbern.  M.  s.  ISruggemanns  Beschreibang  des 
Herzogtliuins  Pommern,  I.  'ites  Ifauptstuck.  Micräl,  Neue  genealo- 
gische Naeluichten,  1.  Theil.  Gauhe,  L  S.  542  —  44.  Dienemann, 
».  185.  'iUi. 

Grunenthul^  die  Herren  von. 

Dit;  Familie  von  Grunenthal  stammt  ans  Kaiem.  In  diesem  Lande 
liatte  hw.  Besitzungen,  weil  sie  al>er  der  evangeli&chen  Confession  an- 
gehört, vertrieben  sie  die  Keli(;ionsunruhen  und  Stürme  im  Laufe  des 
ilreissi;!Jä!iiigen  Krieges  aus  ihrer  Heimath.  Das  damalige  llaunt 
der  Familie  trat  in  die  Dienste  des  ritterlichen  Königs  Gustav  Adolph, 
und  gelangte  zu  einem  hohem  uiilitairischen  Grade.  Seine  der  Krone 
Seiiweden  geleisteten  Dienste  wurden  mit  Gütern  in  Lieiland  belohnt« 
Kiner  seiner  Knkel  trat  in  preossische  Dienste  und  stand  als  Uaupt- 
mann  zu  Stettin  in  Garnison.  Kine  ehrenvolle  Wunde,  die  er  in  der 
Schlaclit  von  Molwitz  erhielt ,  veranlasste  seinen  Austritt  aus  dem  Mi- 
litairdieiiste,  bald  diiraiif  wurdt;  er  als  Postmeister  zu  Zehdenick  an- 
gestellt.  Von  seinen  Söhnen  starb  der  jüngste  ^  Lndwiy  v.  G. «  als 
(»ensionirter  llauptuiaiin  des  v.  K nubeUdoi Ischen  Infanterie- Ke<riiiients, 
der  älteste ,  Ein6i  v.  G. ,  war  Kammerdireclor  dts  Prinaen  Ueiiuich 
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königl.  Hoheit  f  nnd  lebt  noch  ßegenwfirtif  als  ein  ehrwürdiger,  eiUb-l 
deter,  aber.lieitorer  Greis  in  Berlin.  Derselbe  adoptirte  mit  hochiter 
Bewilligung  seinen  PÜegesohn,  FrietMA  Sietfismund  SiebmanUy  dea 
gegenwärtigen  Geh.  OberünanzraÜi  und  vortragenden  Rath  bei  der 
Comniission  zur  Bearbeitung  der  Bank-Seohandlnngs-  und  andern 
zum  Ressoi-t  der  Ober  *  Rechnungs  -  Kammer  gehörenden  Reeluangi- 
Angelegenheiten ,  so  ^ie  auch  Ritter  des  rothen  Adierordens  3.  CUhi 
von  Gtiineiithal,  den  Sc.  MajentUt  im  Jabre  1812,  mit  Beilegung  d« 
V.  Gninenthalschen  Namens  und  'W'aiipens.  in  den  Adelstand  oMl 
Der  aU  Staatsmann,  wie  als  geistreicher  Schriftsteller,  gleich  am^ 
zeichnete  Geheime  Finanzrath  von  Griinenthal  wurde  im  Nofembcf 
1780  zu  Kyritz  geboren.  Kin  Vcrzeichniss  seiner  Gedichte ,  Ersahlss- 
gen,  Uebersetzungen  und  Beitrage  in  verscliiedenen  Journalen,  fisilct 
man  im  Gelehrten  Berlin  S.  86.  l)er  einzige  Sohn  des  Geheimen  Ober- 
Finanzralhes ,  Friedrich  Sijjismmni ,  ist  kaiserl.  Lieutenant  im  3.  Jiger- 
bataillon,  jetzt  zu  Pavia  m  Garnison.  Das  von  GroneBthmbche  Wap- 
iien  besteht  aus  einem  qnadrirten  silbernen  Schilde.  Im  ersten  FeUe 
liegt  eine  Streitaxt,  im  zweiten  ist  ein  aus  den  Wolken  IkOmmendcr 
Arm,  im  dritten  ein  belaubter  Baum  auf  grünem  Rasen,  nnd  im  rief- 
ten der  Fuss  eines  Adlers  dargestellt  Auf  dem  gekrönten,  adeügei 
Turnierhelme  wachst  eine  Blume  zwischen  iwei  Kornähren. 

Grunfcld  (GrunfGld)^  die  Freilicrrcn  und  Herren  von« 

Der  ursprüngliche  Name  dieses  uralten   sclilesisclien   Geschlechts 
ist   Waltmnnn,      Ks   ist  aus   der   Pfalz   am   Khein,  wo    die  Waltmana 
schon  am  Anfange  des  lA.  Jahrhundi^rts  bei  Turnieren  und  an  den  Hö- 
fen der  Herzöge    von  Baiern   vurkommcn ,   nach    Thüringen   gezogen. 
Der  eiste  in  di-n  diesseiti<;:en  Staaten  Vorkommende  dieses  Giesciiledits    1 
ikt    ('nspnr    WnHinnnn,   kurfüiäll.    hraniienbtirg    Ruth.      Er    wunle  im     ' 
Jahre    WM   durch   einen  Pistolenschuss  von    einer  Streifpartei  getöd- 
tet  —     \on  seinen  Söhnen  erhielt  Geortf  IT'tdlmann  v.  Gninfdd,  Krb- 
herr  auf  Unmmflstein   und  GuttonstUttcii    den  Adelstand   des  heiligen 
römischen  Reiches.    Kr  war  mit  einer  v.  Agiicola  vermählt  und  sengte 
mit   derselben    vier  Kinder.     Von   denselben    wurde  Andreas  ^fdkelm 
IVaUmmm  des  heiligen  römischen  Reichs  Ritter  v.  Gninfeld  nnd  Gnt- 
tenstätten,  Krbherr  des  Familienputes  GutteMi<tätten,  in  Franken ,  and 
Herr  der  Güter  Kolbnitz^    Rudwitz   und  SUgewitz   in  .Schlesien,   dem 
biÜiniisch-niähiisch- schlesischen  Ritterstande  am   I?.  Juni  lt)90  beige- 
sellt.    Dessen  Söhne,   Andreas  tt'ilhcbn   und  Ilnns  Karl^  wurden   am 
t».  Noybr.  1741    in  den  preuss.  Freiherrnstand   erhol)en.     Die  erwähn- 
ten Güter  in  Schlesien  siml   in  andere  Uande  übergegangen,    dagegen    j 
erwarb  das  Haus    der  FreiheiTen  Waltmann   v.  Gninfeld    und  Gotten-    ' 
blatten  das  Bergschloss  Lehnhaus   mit  den  dazu  gehörigen  Gutern  bei 


hinter  der  alten  Burg  in  einem  dunkeln  Uaine.  Da  er  kinderlos  starb, 
sind  die  Güter  an  einen  Neuen ,  einen  v.  iiaugwitz,  überj»egangen.  — 
Das  uis|)rüngliclie  "Wappen  der  Waltinann  v.  Gmnfeld  und  Guttenstut- 
ten  zeigt  im  rotlien  Schihle  zwei  gegen  einander  ge.*ilellte  nackte  Män- 
ner mit  starken  Bürten  und  grünen  LanbkWiiizen  um  die  Hüften  und 
um  den  Kopf.  Der  eine  legt  die  reclite,  der  andere  die  linke  Hand 
an  einen  Baumstamm,  der  drei  belaubte  Aeste  trügt.  Der  Stamm  dei 
Baumes  ist  goldfarben.  Auf  dem  Helme  erscheint  zvvisriien  zwei  Bäf- 
Celliörnern,  welche  bis  in  die  Mitte   roth   und  oben  golden  sind,  ein 
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dritter  wilder  Mann ;  dieser  triigt  aaf  seiner  Schalter  einen  goldfarbe- 
nen Baam  mit  sf^ner  l^'urzel  und  vier  abgeschnittenen  Aesten.  —  Die 
in  den  preoBt.  Freiherrnstand  erhobenen  y.  Granfeid  hatten  einen  vier- 
istigen  Baam  im  rothen  Schilde,  das  mit  einer  zehnperligen  Krone 
bedeckt  ist.  Dieselbe  trägt  drei  Helme.  Der  mittlere  ist  der  oben  be- 
schriebene, der  rechte  trägt  einen  goldenen  Adierüag,  von  dem  jeder 
Flügel  mit  drei  rotlken  Münzen  belegt  ist,  der  linke  einen  goldenes 
sekrünten  Löwen.  Die  Decken  ond  das  Laubwerk  sind  Man  und  gol- 
iea.  Sinapiui  beschreibt  die  Familie,  IL  S.  (i|>2  u.  s.  f.  Knie,  alpha- 
betisch-statist.  topograph.  Uebersicht  von  Schlesien,  S.  415.  Neues 
pieoss.  Wappenbuch,  iL  S.  3d. 

Grüner^  die  Herren  von« 

1)  Eine  adelige  Familie,  Namens  Grüner,  oft  auch  Gnul  ge- 
MDint,  kommt  unter  dem  sclilesischen  Adel  Tor.  Sie  führte  im  golde- 
^  aen  Schilde  ond  auf  dem  Ilvlme  ein  weiss  und  rothes  Schschbret.  *- 
'  2)  Se.  Majestät,  der  jetzt  regierenrie  König,  hatte  am  17.  Jan.  1816 
den  danMligen  Gesandten  und  bevollmächtigten  Minister  in  der  Schweiz^ 
Justug  Gnner,  in  den  Adelstand  erhoben.  Kr  war  der  am  38.  Febr« 
1777  geborene  Sohn  des  Vice  -  Canzlers  Joh,  Christ.  Groner  zu  Osna- 
brück ^  Dtad  gelangte  im  Jahre  1805  zum  Posten  eines  Directors  der 
Domainenkammer  in  Posen,  1809  wurde  er  Polizei -Präsident  in  Ber- 
lin, 181?  russischer  Staatsrath,  I8l4  GoD?erneur  der  Verbündeten  noi 
Miederrhein,  und  1815  Chef  der  Polizei  in  Paris  von  Seiten  der  Alliir» 
tea»  £r  erwarb  sich  in  dieser  Stellung  viele  Verdienste  durch  dem 
Kmst,  welchen  er  FouclitTs  M'iiikelzi'igen,  bei  der  Rückerstattung  der 
fortgeführten  deutschen  Kunstschätze  entgegensetzte.  Nach  dem  zwei- 
'  ^ten  Pariser  Frieden  sollte  Grüner  preussischer  Gesandter  in  Dresden 
werden,  allein  eine  spatere  königl.  Bestimmang  beglaubigte  ihn  m 
dieser  Stellung  bei  der  Killgenossenschaft  Er  starb  zu  Wiesbaden  am 
Qu  Fcbcnar  18Q0,  ohne  Kachkommen  za  hinterlassen. 

Gruscliinski,  die  Herren  von. 

M.  8.  ▼.  Rosenberg. 

Grnttsclireiber^   die  Freiherren  nnd  Herren  voiu 

Die  aus  Sachsen  stammenden,  ond  seit  dem  14.  Jahrhunderte  in 
flciilesien  ansässigen  alten  and  vornehmen  edlen  Herren  ▼.  Gnittschrei« 
ber  sollen  sieh  in  früheren  Zeiten  Grote,  Grotzen,  später  Grotzen« 
Schreiber,  Grotenschreiber  genannt  haben,  woraus  nach  und  nach  Gm tt- 
Bchreiber  entstanden  ist.  fSidit  zu  beweisen  ist  es,  dass  sie  mit  dem 
vornehmen  Geschlechte  der  Grote  im  Braunscliweigschen  gleiche  Ah- 
kiintt  heben,  objfleich  hin  und  wieder  von  Hen  Schriftstellern  behaup- 
tet wird,  dass  der  lleisatz  Schreiber  erst  später  hinzugefügt,  nnd  die 
Bezeichnung  des  Amtes  eines  Kan/Jers  oder  Schreibers  besage.  Der 
Krste  aus  diesem  Geschlechte  in  Sciilesien  war  Matthias  Grotschrei- 
ber,  fler  um  das  J:tlir  14?0  lebte  und  die  Tochter  eines  rheinischen 
.^  Kdelmaiines,  Namens  Landschaden,  zur  Gemahlin  hatte.  In  der  Mitte 
des  16.  Jahrlniiiderlä  erstheinen  Die  v.  G.  als  Besitzer  TOn  Zoptken- 
clorf^  friiiier  Suckendorf  genannt,  im  Hreslausclien  liegend,  Stabelwitz, 
BfaschN^itz,  AVilkau,  Schünbach  bei  Breslau,  Taschenberg  bei  Brleg, 
Olbendorf  und  Kosen  bei  Slrehlen,  iftlicheUui  bei  Falkenbei^gi  ..^kx-... 
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zu  den  frulieren  Besitztliuniern  dieses  Hanses.  Der  lientige  Fledkei 
Blichelau  iit  von  Aäam  v.  G.  am  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  mit 
grossen  Unkosten  verschönert  worden.  Kr  verbesserte  das  Schloss  ua<l 
erhaute  die  dasige  Kirclie.  Er  gehörte  zu  den  angeschensten  Kdelleo- 
ten  seiner  Zeit  im  Lande,  und  wurde  der  Stammvater  der  spater  blü' 
benden  Gesclilechtslinien,  der  älteren  nnd  der  jüngeren  v.  G.  Die  al- 
tere besass  Ober-Michelän,  zog  sich  aber  später  ins  Bemstadtsclie  and 
Namslausclie,  und  erlosch  am  Knde  des  17.  Jalirhanderts  imtAtUm 
Friedrich,  einem  Enkel  des  Stifters  der  Linie,  der  in  Italien  aaf  dea 
Schlachtfelde  blieb.  Von  der  jüngeren  Linie  war  Hans  Heinrich  ▼.  6« 
Herr  anf  Nieder -Michelaa  und  Oihendorf.  Sein  mit  Adam  Friedrich 
y.  Cöln*8,  eines  österreichisclien  OberofAzierSj  Tocliter  erzeugter  Sohs, 
Adam  Friedrich  v.  G.,  wunle  vom  Kaiser  Leopold  I.  im  Jahre  16M  in 
den  Freiherrnstand  erhoben,  und  mit  dem  Namen:  des  heiligen  rumi- 
schen Reiches  Freiherr  v.  G. ,  und  Kdler  Herr  von  Zopikendorf  belegt; 
auch  wurde  er  im  Jalire  170?  zum  Amtsverweser  bei  der  BriegsdMt 
Regierung  bestallt  Das  Haronatiliplom ,  d.  d.  Wien  den  4.  Juli  ItÜA 
ist  in  Rath  Tenzcls  curioser  Bibliothek,  dritten  Repositor.  p.  6l2  za 
linden.  Es  wird  darin  erwähnt,  dass  Die  v.  G.  von  uraltem  Adel 
nnd  mit  den  vornehmsten  Familien  des  Landes ,'  als  mit  den  von 
Liechtenstein,  verwandt  sind.  Unter  diesem  ersten  Freihenm  von 
G.  vereinigte  sich  wieder  das  Kesitzthum  der  älteren  und  jungem 
Linie,  namentlich  Ober-  nnd  Nie«ler-!VIichelau,  Oihendorf,  Langendorf 
u.  s.  w.  Er  war  mit  Susanna  ßigabeih  v.  Festenberg,  aus  dem  Ilaose 
MQnchszell  aus  der  IWiterpfalz,  vermählt,  starb  am  27.  Mai  des 
Jahres  1709,  und  liegt  mit  seiner  Gemahlin  in  der  künigl.  Stifts-  und 
Srhlosscapellc  der  heiligen  Hedwig  zu  Rrieg  begraben,  wo  eine  Ge- 
däciitnisstafel  sein  Andenken  erhält.  Er  hinterliess  zwei  Söhne,  von 
denen  jeder  wieder  männliche  Nachkommen  hatte.  Karl  Ferdinand 
V.  G.  machte  sich  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  als  Schrift- 
steller durch  Herausgabe  eines  geiiealoi;ischen  Werkes  über  den  Adel 
im  Herzogthuiiie  Oels-Iiernstadt  bekannt.  Die  Nachkommen  besitzea 
noch  gegenwärtig  ansehnliche  Güter  in  Schlesien,  namentlidi  bei  Op- 
petn  und  bei  Ratihor,  auch  hei  Ohluu ;  hi(T  besitzt  der  Kreisdeputirte 
y.  G.  Gunschwitz,  und  bei  Gross -Strehlitz  der  Poli/eidistiictscomniis- 
sarius  t.  G.  Oberwitz.  Zopfkendorf  und  Miehelau  aber  sind  langst  in 
anderen  Händen;  Michelan  kam  1721  aus  der  Familie  und  wurde  das 
Kigenthuin  des  im  Jahre  18 10  aufgehobenen  Klosters  Camenz.  —  Das 
freiherrlich  v.  (rrattenschreihersclie  Mappen  zeigt  ein  quadrirtes  Schild, 
in  dessen  1.  und  4.  rothen  Felde  ein  gekrümmter  einwärts  gekehrter 
Hecht  in  natürlicher  Farbe  abgebildet  ist.  Im  2.  rothen  Felde  ist  ein 
gekrümmter  geharnischter  Maiinsurm  mit  hervorgehendem  weissem 
Uemde,  in  der  Hand  einen  sechseckigen  goldenen  Stern  haltend.  Im 
dritten  rothen  Felde  ist  eine  weisse  Fahne  um  eine  schwarze  mit  ei- 
ner goldenen  Krone  gezierte  Stange  gewunden.  Das  Herzschildchen 
stellt  das  alte  Stamme appen  vor,  nämlich  einen  weissen  gekrönten 
Hund  mit  über  sich  gewundenem  schwarzen  Schwanz.  Auf  dem  ge- 
krönten Vorderliolme  erscheint  der  Hund  ül»er  den  halben  Leib^  auf 
dem  gekrönten  Hinterhelme  der  oben  beschriebene  geharnischte  Arm. 
Die  Ueimdecken  links  sind  rotU  und  weiss,  rechts  gelb  und  blau. 

Grz}iuisla>vsk],   die  Herron  von. 

Aus  dieser  polnischen  Familie  sin»l  mehrere  Mitglieder  in  dem 
preuss.  Polen  ansässig  gewesen  und  llirils  noch  ansässig.  —  Sie  llili- 
ren  im  blauen  Felde  drei  eilbcrue  Uuleiscn,  zwischen  denen  ein  goJ- 
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denes  Passionskreaz  steht  Aob  dem  Hriine  wachst  ein  goIdperailBter 
Arm,  der  ein  silbernes  Schwert  h&lt  Man  findet  dieses  mippen  in 
dem  schon  oft  erwähnten  Hassesdien  Wappenbaoha. 

Gscllliofery  die  Herren  tob« 


Eine  adelige  Familie  in  Schlesien,  ans  welcher 
fUHid  y.  Gsellliofer  Sr.  kaiserl.  MajestSt  Oberst-Wachtmeister  and  1724 
Haaptmann  der  granen  Compagnie  m  BreslMi  war.  M.  s.  HeneL, 
S.  77?,  und  Sinapins,  II.  8.  o&5.  —    Diese  adelige  Familie  fuhrt  da 

3nadrirtes  Schild.  In  den  sdiwarzen  Feldern  jl  und  4  stand  ein  nadi 
er  rechten  Seite  aufspringender  Löwe  auf  grünem  Hügel;  im  3.  und 
9.  blauen  Felde  war  ein  ans  den  Wolken  kommender  rother  Arm,  der 
eine  silberne  Schlange  hält,  dargestellt  Auf  dem  Helme  steht  d«r 
Löwe  zwischen  zwd  fififfelhörnem,  von  denen  das  rechte  golden,  das 
linke  schwarz  ist 

Gnaltieriy  die  Herren  Yon. 

Der  Major  y«  Gualtieri  war  im  Jahre  1805  ausserordentlicher  Ge- 
sandter und  bevollmächtigter  Minister  des  Königs  von  Preussen  am 
Hofe  zu  Madrid.  Im  Jahre  1806  dienten  drei  Captaine  dieses  Namana 
in  der  Armee,  die  sämmtlich  bereits  verstorben  smd.  Ein  vierter  0^ 
fizier  dieses  Namens,  der  bei  dem  Füsilierbataillon  v.  Kaiaeriinric.aa 
Hildesheim  stand,  wurde  1812  bei  dem Aocisewesen  versoigt  WMM4a 
noch  vor  einigen  Jahren  in  Frankfurt  ••  d«  O« 

Gnlileiiy  die  Herren  von. 

Dietei  den  Marken  und  Mecklenburg  angehörte  Geadilocht  wlid 
auch  oft  Ghüle,  Guhlen,  Güle  und  G'ülo  gesdiridSen  gefundeo.  Dar 
Hauptast  in  Mecklenburg  erlosch  in  der  Mitte  des  Torigen  Jahrinuteti 
mit  Johnnn  Heinrich  v.  O.  Es  hatte'  sich  aber  ein  Zwdg  in  die  Mar- 
ken gewendet,  von  dem  der  männliche  Stamm  am  Anfange  diesea 
Jahrhunderts  ausgegangen  ist,  jedoch  leben  noch  Töchter  des  letzten 
Y*  G. ,  von  denen  eine  an  den  Generalmajor  v.  Dierecke,  die  andere 
aber  an  den  Oberstlieutenant  v.  Schulz  vermählt  sind.  In  der  Pri«r« 
nitz  besass  diese  FamiUe  die  Güter  Gaarz  und  Königsberg.  Die  T.  G. 
führen  im  silbernen  Schilde  ein  rothes  Einhorn,  eben  ao  auch  aof  dem 
Helme,  hinter  dem  dn  rother,  mit  einem  goldenen  SdiriLtbalken  baleg- 
ter  Flügel  hervorkommt  y.  Meding  beschreibt  das  Wappen  diw 
Familie,  II.  No.  311.  Nachrichten  über  dieselbe  giebt  Grundmaiuiy 
Beehr,  de  Reh.  Mecklenb.  S.  1615. 

I 

G&lich^  die  Herren  yon. 

Die  V.  Gülich  gehören  in  den  Österreichischen  Rittenrtand,  ond 
fuhren  den  Namen  Gülich  T.  Lilienburg,  den  sie  im  Jahre  1700  Tom 
Kaiser  Joseph  1.  zugleich  mit  dem  RittenlaAd  erlialten  hatten«  Eine 
gleiclmamige  adelige  Familie,  die  sich  jedoch  blos  y.  Gülidi  sclurieb, 
geliörte  auch  Westphalen  und  den  Rheinlanden,  und  namentlich 
dem  Hergischen  an.  Ans  derselben  war  der  Major  y.  G.  im  8.  Moa- 
quetierbutaillon  des  Regiments  Y.  Lettow  zu  Lübbecke,  der  im  Jahsp 
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1809  im  Pensionfstand«  ventorben  ist.  —  Die  IIerr(>n  v.  G.  fulirei 
im  »dl Warzen  Scliilde  einen  goldenen,  nach  der  linken  Seite  anfeprin- 
gendcn  Löwen,  mul  auf  dem  ungekrönten  Tuinierlieime  z^isclien  zwei 
scliwarzen  Adlerlltigehi  den  Hals  eines  Windhundes  mit  rotii  ausge- 
ficlilagener  Zunge  und  goldenem  Halsbande. 

Gfiltlingcn,  die  Frcilicrrcn  vod. 

Kin  sehr  altes  Tomebmes  Geschlecht  in  Schwaben,  Ton  dem  meli- 
rere  Zweige  in  den  FreiherrensCand  erhoben  worden  sind.  Der  königL 
wiirtembei^sche  Krbkämmerer,  Freiherr  ▼.  GSltlingen,  stand  bis  zani 
jalire  l^M)h  als  Offizier  in  der  westphülischcn  Fiisilierbrigade,  und  spä- 
ter im  I.  Inl'anterieregiment.  Die  v.  (.liittlingen  führen  drei  schwarze 
Adler,  oben  zwei,  unten  einen  im  silbernen  Schilde,  und  eben  so  eines 
schwarzen  Adler  auf  dem  ungekrönten  Turnierbelme.  Die  Decken  und 
das  Laubwerk  sind  silbern  und  schwarz. 

Giintbci'^  Herr  von. 

Der  König  Friedrich  IL  erhob  am  9-  August  1778,  im  Lager  1»ci 
Jaroniirs  in  Böhmen,  den  Karl  Ludwig  Günther,  damals  Rittmeister  im 
Bellingschen  Husarenreginient,  nnd  gestorben  am  33.  ikprii  1803  ab 
Generallientenant  der  Cavallerie,  Chef  des  Bosniakenregiments,  com- 
maadirender  General  in  Neu-Ostpreussen,  Kitter  des  grossen  rothen 
Adlerordens  u.  s.  w. ,  in  den  Adelstand.  Der  Krhobene  erhielt  zum 
M\ippen  ein  blaues  Sdiild  mit  einem  aus  den  Wolken  kommenden  sil- 
brig er  listeten  Arme.  Anf  dem  ITelnic  waren  drei  Straussfedem  (weiss, 
schwarz,  weiss)  angcI)rackL  Kin  sehr  ehrenvolles  Zeugniss  für  dca 
Wcrth  dieses  tapferen  Alannet,  der  nicht  dem  Zufalle  der  Geburt ,  son- 
dern seinem  I)e>;en  und  seiner  ]>eruf:streue ,  die  erlangten  hoben  mili- 
tairischen  Würden  verdankte,  ist  ein  Kabinets-Schreiben ,  weichet  Se. 
Maj.  der  König  unter  dem  .HO.  April  1803  von  Potsdam  aus  an  den 
General  v.  rKstocq  erliess.  (M.  b.  Pantheon  des  preuss.  Heeres,  Bd.L 
S..H17.)  Kslieisst  darin:  „Ich  erlialte  so  eben  die  Nachricht,  dass  der 
in  Neu-Ostpreussen  commandirende  Generallientenant  t.  Günther,  am 
33.  d.  Mts.  mit  Tode  abgegangen  ist.  S(Mn  Hintritt  ist  ein  schmerz- 
licher Verlust  für  den  Staat,  denn  er  erfüllte  seine  vielumfassenden 
IMlichten  mit  lastloser  Thätigkeit  und  ruhmlicher  Treue  u.  s.  w.'' 
JNähere  Nachrirliten  findet  man  in  der  Schrift:  „Das  Leben  des  Gene- 
rallieuteiiants  Karl  Ludwig  v.  (lünther,^*  von  dem  GenerulLieutenant 
a.  D.  T«  Bo>en.  Berlin,  i^Jf!. 

(i  ii  n  t  Ii  e  r  s  li  e  r  <r  ?   ^lii-  Herren  von. 

Die  V.  Giintbersber«;  <:<*1iörcn  zu  den  adeligen,  in  Poiuniern  an- 
sässig {r<*^^es«'nrMi  Ge^^•llle^lltnn.  Sie  Iu'i.a>scn  im  Saazif:»T  K reise  dio 
GiitiM'  Kalkrnu:il(!!»,  U<i(!irnl»arli  uml  /iouenhaaen ,  untl  \oni  J;i!jro 
1430  bis  14^0  hatlcn  sie  um  li  (I.i>  Srli!'>..s  und  Doif  Pan.^iu  bei  Star- 
gnnl  besessen.  NaiiKMitlich  war  Hcirhvniiarh  ein  altvs  l.rltn  dieser  Fa- 
milie, Ziegenbayen  aber  ist  von  Denen  v.  Arensuabl  an  sie  ;.:  lan»;!. 
l<'alk<'nwalde  kam  von  h'nmz  \.  (r.  an  s«'ine  G<*iiiuhrm  ,  <miu*  j;t*lii>rne 
V.  Wödtke.  Sie  veiinäblte  sich  /um  /\^•'it^'nl^:^le  mit  dem  Staatsiath 
V.  Blumenthal,  und  «liesjc  sclu*nkte  efr  am  34.  Sept.  i7:»7  ilneiu  Stief- 
sohne.   Ziegenhagen  war  scliou  im  Jahre  1735  an  die  v.  IVIihienitz  ver- 
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kauft  wonlen.  und  Keiclienbach  ist  in  die  Händo  der  v*  Blankensce 
gekommeA.  Walirscliciniicli  waren  der  ohen  crwüliiite  Frans  v.  C, 
den  Bruggeniaun  /nie  dem  Titel  eines  Coniniistiarius  bezeiclinet,  und 
ErtMt  Georg  v.  G.,  die  Beide  in  der  eisten  Hälfte  des  vorigen  Jahrlian- 
derts  lehten,  die  Letzten  dieses  Gesciilecbtes  unter  dem  in  Pommern 
ansässigen  Adel ,  wenigstens  finden  wir  f:ie  seitdem  nicht  mehr  unter 
den  Besitzern  vun  Ritlerf^iitern  in  dieser  IM ovinz.  Charlotte  r.G.^  geb. 
V.  Zicten,  gründete  durch  ein  nicht  iinaiiüehnliclies  Ka|/ital  im  Jahre 
17<I0  die  Annenschuie  zu  Stargard,  die  noch  lieiite  unter  dem  Namen 
die  V.  GUnthersber<iS(-lie  Sdiiile  bekannt  ist.  In  den  jMarken  besass 
diese  Familie  aber  auch  ansehnliclie  Guter,  oder  vielmehr  es  geholte 
damals  der  später  zn  Pommern  geschlagene  Kreis  Di amburg  zur  Neu> 
mark.  Hier  waren  üalster,  Jakoliädforf,  Kortnitz,  Lewitz,  Pamin,  Spie- 
gel u.  s.  w.  Bositziin|;en  «iieser  Familie.  *»  Das  v.  Giinihershergsclie 
M'appen  zeigt  im  rothen  Schilde  einen  rechten  silbernen  ScbrÜgbalken, 
ia  welchem  sich  drei  schwarze  Eberköpfe  mit  anstgeschlai^ener  rothec 
Znnge  befinden.  Auf  dem  Helme  ist  eine  rothe  Mütze  mit  einem  über 
dieselbe  gezogenen  rechten  silbernen  Schräg halken,  welcher  einen  eben 
solchen  Kberkopf  wie  im  Sdiilde  trägt.  Oben  aus  der  Mütze  ragt 
die  Spitze  eines  blauen  Spiesses  zwisdien  tiinf  Keiherfedern  hervor. 
Die  llelmdecken  sind  R>th,  silbern  und  schwarz« 


Gncrickc,  die  Herren  von. 

Eine  nrspriinglich  braunschweigsclie  Patrizierfamilie,  die  sich  in 
die  brandenburgischen  Staaten,  namentlich  in  die  Aitmark  und  in 
das  Magdeburgische  gewendet  hat.  Im  Jahre  1586  wurde  Johann 
Goericke  vom  Könige  Stephan  von  Polen  in  den  Adelstand  erho- 
ben. Dessen  Sohn  war  der  durch  die  Erfindung  der  Luftpumpe 
il660)  M  berühmt  gewordene  Otto  von  Guericke,  Bürgermeister  zn 
lagdeburg.  Er  stellte  im  Jalkre  1654  der  glänzenden  Versammlung 
des  Reiclistages  zu  Kegensburg  öffentlich  seine  glücklichen  Venuciia 
mit  den  von  ilim  erfundenen  Instrumenten  an,  und  bereicherte  die 
Lehre  der  Physik  beträchtlich  durch  seine  Fnrsrlningen  und  erworbe- 
nen Kenntnisse.  Er  war  am  20.  Novbr.  ItiO?  in  Magtlehurg  geboren| 
studirte  zu  Leipzig,  Helmatädt  und  Jena,  diircln eiste  P'rankreich  unu 
England,  wnrde  zuerst  Oberingenieur  in  Krfiiit,  Iti'i?  Kathsherr  und 
l()4(i  Bürgermeister  von  Magdeburg,  auch  Hath  des  Kuifursten  von 
Brandenburg.  Im  Jahie  1().S1  legte  er  seine  Aemter  nieder,  um  den 
Kest  seiner  Tage  bei  einem  Sohne  in  Hamburg  zu  vei  leben.  Hier  starb 
der  berühmte  Mann  am  IL  Mai  1ti8Ö.  Die  wichtigsten  seiner  Beob- 
achtungen hatte  er  in  einem  Werke,  betitelt:  „Experimenta  nova,  ot 
\ocant,  Magdeburgica  u.  s.  w/*  niedergelegt;  es  erschien  im  Jahre  167) 
zn  Amsterdam.  Seine  Luftpumpe  wnrde  bis  1807  in  Berlin  aufbewahrt, 
nnd  wanderte  mit  anderen  Kunstscliätzen  nach  Paris.  M.  s.  die  Staats* 
fcräfte  der  preuss.  Monarchie  vom  Freiheirn  t.  Zedlitz,  Bd.  U.  S.  133, 
mid  Gauhe,  Anhang  S.  15l4  n.  1521. 


Güstrow^  die  Herren  vod. 

Ein  altadeliges  Geschlecht  dieses  Namens  war  Tor  fangen  Zeiten 
in  der  Uckermark  begütert.  Grundmann  erwähnt  es  mit  wenigen  Wor- 
ten 8.  41. 
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Gutzkow^  die  Herren  von. 


Ein  Khan  im  Jahre  ItiOS  erlOEcLenes,  TomelimH  adeliges  Ge- 
«chlecht  in  Varin>tnin<^ni.  Helirere  aas  A'wtvm  Gtsclilechle  war«n  RaÜi»- 
iLtrren  zu  Anklain.  M.  ■.  SlalTenliagcni  Jiesclireib.  def  Sla<it  AoLI 
S.  336,  nn<l  BrügBemann,  IX.  UaupUlilck, 

Gnionnean,    die  Herren  von. 

Der  Bm  37.  Februar  1839  Terslorbene  Generalmajor  A.  D. 
früliere  Auetior  beim  1.  Deparleoipnt  im  OderltriegKCoUegiDm,  fnr  £e 
Infanterie,  v.  Guionneau,  gehörte  einer  Familie  der  franzöalscben  Co- 
lonle  zu  Berlin  an.  Kr  halte  früher  in  einem  Infant« rieregimente  ge- 
dient, und  wotde  am  13.  Mai  1800  zum  Obersten  ernannt.  Im  Jalu« 
läiMt  fnngirle  er  in  dieser  Charge  aU  General  •  Intendant  der  Arme^ 
und  im  Jalire  1S08  erhielt  er  seinen  Atisdiied  mit  Peniion  all  Gene- 
ralmsjor.  —  Ein  Sohn  von  demselben  seIwiI  im  Jahre  1837  all  Major 
und  Commandeuc  des  1.  Batiilloni  vom  3B.  Ludwehrregimenle  mit 
ObentlienteBUitBclikraiteT  und  Peniion  uus  dem  activen  DientlBi 
—  Diese  Familie  führt  im  blanen  Schilde  einen  goldenen  Sparrea; 
üboc  diesem  drei  goldene  Kagein  und  nnler  demsellien  einen  Knfecki- 
gen  goldenen  Sien.  Da«  Sohild  ist  mit  einer  nennpertigen  Kiw^ 
deckt 
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Goldenklee,  die  Herren  von. 

Sie  werden  auch  y.  GüldenUee  ^schrieben  und  kommen  nt  . 
dem  pomuierachen  ond  dem  achlealsrhen  Adel  vor.  v.  Gnndlilt 
fühlt  sie  in  Pommern  all  Beaitzer  von  Klein -Nangardten  im  Füntei»- 
thume  Camin  aof.  Dieses  Dorf,  eine  Meile  von  Colberg;  gehgan,  tit 
ein  altes  Lebnder  v.  G.  Am  1.  A|>ril  1741  starb  daselbst  Emtt  LaJiti) 
T.G.,  der  Letile  seines  alten  Geichlechtei.  Kr  liinterlieai  eineWittwe, 
Barbara  BtiluA^,  geb.  v.  Damitz,  nach  deren  Tode,  der  im  Jalire  VtU 
«rfolgta,  ihre  Guter  den  Enkeln  ihrer  Schwester,  der  vereheUcblen  Ober- 
■tin  T.  Schmeling,  zulieleo.  InSclilesien  kommen  Die  t,  G.  unter  dem 
Namen  Timäer  v.  G.  schon  ICiöl  vor,  und  scheinen  die  .Slammvitet 
der  oben  erwähnten  pammerschen  Linie  gewesen  za  sein,  denn  Biü- 
thiitarTiiH/lutv.G.  aulNengardten,  «rieSinapius  sclireibt,  und  vras  wahr- 
■cheinlich  Naagarilten  beissen  soll,  war  zu  Fraustadt  am  Anfange  du 
17.  Jolirhnnderts  geboren.  Er  machte  aicb  durcli  seine  Getebnamteit 
Im  Fache  der  Arzneiwisaenscbaft  so  rBhmlichst  bekannt,  dasa  ihn  det 
groHB  Kurfürst  Friedrich  Willielm  zu  seinem  Leibmedicus  ernannte 
und  in  den  Adetstand  erhob.  Doch  muss  dieser  gelehrte  Arzt  sei' 
nen  Poeten  als  Leibmedicus  aufgegeben  haben,  denn  wir  Jinilea  iha 
BpÜlei  als  Bürgermeister  zu  Colberg.  Itei  seiner  Erhebung  in  den 
AdeUtand  hatte  Hallh{i$ar  Tiranu*  erat  den  Namen  v.  6.  angenommsi 
und  unter  demselben  mehrere  Güter  an  dob  gekauft.  Er  starb  am  3, 
Mai  1667.  Sein  Vater,  Johannu  Timäut,  war  um  36.  März  1567  n 
KanflDneen  bei  Scliönan  geboren,  Dn<l  wurde  Pastor  und  Senior  zn 
Fraostadt.  Derselbe  ist  als  der  Stammvater  der  Timäer  v.  G.  ni 
betrachten.  Dieser  Geistliube  halte  zu  Frankfurt  ■■  d.  O.  studirt,  und 
zn  leinet  grossen  Freude  aus  seinem  Namen  Jantuies  Tbnnnt  du 
Anagranun;  „Ante  «mnia  Jesus"  lierausge bracht  Zu  seiner  Zeit  ver- 
wendete man  Fleiss  und  Zeit  auf  sulclie  Forscliungen,  ao  wie  denn 
auch  der  herühmte  Daniel  Thebesius,  der  Vater  des  von  uns  öfter  et- 
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wShnten  Autqn  Georg  Thebeiiiiiy  m  glücklich  war,  In  Danid  Thabe- 
siut  das  Anagramm :  ^den  Jeaoa  Heb  hat'*  gefimden  za  haben«  II»  iU 
ichleaiiche  Curiositaten,  11.  8.  1082. 

Gnmb reell t,  die  Herren  von. 

^  Der  König  Friedrich  If.  adelte  am  72>  Decbr.  des  Jahres  1741  die 
Briider  Abraham  Joseph  und  Cwfjmr  liumbricli,  mit  dem  Namen  von 
GombrediL 

Gnmpert^  die  Herren  von.    • 

Der  Sohn  des  verdienstvollen  verstorbenen  Arztes,  Meilizinalmtht 
und  Kreisidiysici  Gumpert  za  Meseritz,  der  Regieningsrath  Dr.  Goin* 
pert  bei  cfer  Regierung  zu  Posen  war,  ist  von  Sr.  Majestät,  dem  jetzt 
regierenden  Könige,  in  den  Adelstand  eriioben  worden.  —  Kin  Sohn 
des  ebenfalls  schon  am  38.  Augost  1832  za  Posen  verstorbenen  Regie« 
rungsrathes  ist  gegenwärtig  Assessor  beim  Land-  and  Stadtgerichte 
zu  Wagrowiec.  —  Das  Wappen  dieser  Familie  ist  ein  durch  einen 
Spitzenschnitt  in  drei  Theiie  zerfallendes  Sdlild.  In  den  beiden  obe- 
ren rothen  Abtlieilungen  ist  in  jeder  ein  nach  der  rechten  Seite  ge- 
kehrter Hahn,  in  dem  unteren  silbernen  Felde  ein  goldenes  Jagd-  oder 
Huftliom  dargestellt.  Aof  dem  Helme  stehen  zwischen  zwei  Buifelhöt- 
nem  drei  Stranasfedem« 


Gnndlach,  die  Herren  von« 

Rin  mecklenbnrgisches  Geschlecht,  das  unter  Kaiser  Rodolph  IL 
den  Adelstand  erhielt.    In  früherer  Zeit  haben  mehrere  Zweige  deneV- 


ben  in  prenss.  Diensten  eestanden.  In  der  Gegenwart  iat  ans  diesem 
Hause  Guttav  v.  Gundlach  Lieutenant  in  dem  Regimente  Kaiser  Frans 
zu  Berlin.  Daselbst  lebt  auch  eine  verwittwete  Aflajorin  t*  Drygalska, 
gebome  Y.  Gnndiach.  Ausser  diesen  leben,  so  viel  ans  bekannt  ist, 
keine  Mitglieder  aus  dieser  Familie  in  den  preuse.  Staaten.  —  Die 
▼.  G.  fuhren  im  goldenen  Schilde  einen  Mann  mit  rothen  Unteiklei- 
dem,  der  in  heiden  ansgestred^ten  Händen  Gundehreben  halt  Dieses 
Bild  wieilerholt  sich  auf  dem  oifenen  Turnierhelme. 

Gnndlingy  Freiherr  von. 

Sehr  bekannt  ist  Jacob  Paul  Gundling,  geb.  1673  za  Kirchensitteii^ 
bach  bei  Nürnberg ,  nach  Andern  zu  Heersbruck ,  wo  sein  Vater  Pre- 
diger war.  Er  wurde  zuerst  Professor  an  der  Ritterakademie  zu  Ber- 
lin, später  prenss.  Geheimerrath ,  Ober  -  Ceremonienmeister  und  Priai- 
dent  der  Akademie  der  Wissenscliafcen.  König  Friedrich  Wilhelm  I.  er- 
hob ilm  im  Jalire  1724  in  den  Freiherrnstand.  Ohne  Kinder  zn  hin- 
teriassen,  starb  er  im  Jahre  1731,  und  es  ist  demnach  mit  ihm  ancli  sein 
Stamm  wieder  erlosclien.  Scherz  und  Ernst,  Vorliebe  für  manche  Felder 
der  Wissenschaften ,  Thätigkeit  in  denselben  und  auf  der  anderen  Seite 
grosser]  Hang  zum  Lebensgenuss  zeiclineten  ihn  aas ,  and  neben  vielen 
Sdtwächen  ancli  mit  Tielen  guten  Seiten  begabt,  gehörte  er  xn  den 
bekanntesten  Figuren  am  Hofe  Frieilrich  Wilhdnu  L  .Dar  Monuch 
wusste  jene  Vorzüge  zu  sclmtzen  und  ertrag  die  SchwScheni  mir  lün 
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md  ^eder  durch  die  Art  nnd  Weite,  nie  er  mit  dem  Pfisidenlni  Ja 
Akademie  der  Wiueuchaften  umging,  darauf  liindeutend.  Der  EmI- 
Inng  nach  liegt  er  in  einem  Sarge,  welcher  die  Form  eines  Wrarfwa 
hat,  auf  dem  Gottetacker  beim  ehemaligen  Lustsclilossa  zu  Bomstoi 
bei  Potsdam  begraben.  Im  Jalire  1795  ift  zu  Berlin  eine  BiognpUi 
diesea  sonderbaren  Mannes  unter  dem  Titel:  „Leben  und  Thatea  te 
Freiherrn  ▼.  (vundling^*  erschienen.  —  Das  ilim  bei  seiner  Krhebal 
in  den  Freiherrnstand  beigelegte  Wappen  findet  man  in  dem  Wappo- 
btiche  der  preuss.  Monarchie,  II.  Bd.  S.  40.  —  Kin  Bnider  von  ik% 
Nikolas  liieronymus  Gundling,  geb.  1671,  war  Gelieimerrath  und  Pit- 
fessor  zu  Halle,  ein  tliätiger  und  gelehrter  Polyhistor,  der  zu  scwf 
Zeit  eine  Zierde  der  berühmten  Ilochschule  war  und  ylele  Sduifici 
hinterlassen  hat. 

Gurctzki^   die  Herren  von. 

M.  B.  den  Artikel  Konitz, 

Gnrowski^   die  Grafen  von. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  atellte  unterm  5.  Nov.  dea  JahrM 
1787  dem  Kastellan  zu  Kalisch,  Haphad  T.  G.,  ein  Grafendiplom  aoL 
Diese  Familie  ist  nicht  in  den  diesseitigen  Stuten,  aondem  im  KSiqf- 
reiche  Polen  begütert  —  Sie  führt  als  Wappenschild  ein  blan  hA 
■ilbernes  Schach ,  und  im  Ilerzscbilde  einen  preuss.  Adler.  Beide 
8cliilde  sind  mit  einer  nennperligen  Krone  bedeckt  Auf  der  Krone  des 
Hauptschildea  ist  eine  aus  den  Wolken  kommende  Mohrin  mit  einet 
Königskrone  auf  dem  Haupte,  ein  Schach,  wie  im  Scliiide,  haltend, 
daiigestelit    M.  s.  das  Wappenbuch  der  preusi«  Monarchie,  I.  &  46. 

Gnsner^   die  Herren  von. 

Diese  altadelige  Familie,  die  in  Urkunden  auch  unter  dem  Nam« 
Gusnar,  Gussner  und  Güsner  vorkommt ,  gehört  Schienen  an.  Ar 
Stammhaus  Komoma  liegt  bei  Troppau,  allein  sie  war  seit  Jahrhun- 
derten und  ist  noch  heute  in  anderen  Gegenden  Schlesiens  begGtert 
Schon  um  das  Jahr  1500  machten  aie  sich  in  der  Grafschaft  Glaz  an- 
sässig. Hier  kommt  Enust  v.  G.  um  diese  Zeit  ?or,  und  Hüieck  G. 
Ton  Komorna,  ein  sehr  angesehener  Ritter,  war  Herr  auf  Radlia  bd 
Losiao.     Gegenwärtig  gehören   dieser  Familie  mehrere  Güter  im  B*- 

gjerungsbezirke  Oppeln.  —  ▼.  G.  auf  Pawlowitz  ist  Kreisdeputirter  im 
.reise  Pless.  —  Ein  Major  y.  G.  stand  früher  als  Capitain  im  Ra- 
Ipmente  Kropif  zu  Warschau,  schied  1817  aus  dem  2?.  Infanterieregi- 
nente  und  starb  1823.  —  Ein  anderer  y.  G.  diente  im  Kürassiem- 
Simente  t.  Bünting,  und  starb  zu  Krziscbkowitz  bei  Rjbnik. 

Gntmannshansen,  die  Herren  von« 

Diese  Familie  findet  man  auch  zuweilen  y.  Guttenhausen  geaduie- 
ben.  Ihre  Güter  sollen  in  dem  zum  Regierungsbezirke  Merseburg  ge- 
hörigen Kreise  Eckartaberge  gelegen  haben.  Es  scheint,  als  sei  bei  anf 
daa  Geaehlecht  erloschen.  M.  s.  GauJie,  Anhang  S.  1029.  t.  Hellhacfa, 
&dBl. 


Gatomki  —  Gntstedt.  305 

Gntowski^  die  Herren  von. 

Eine  ans  Polen  in  die  Provinz  Preassen  gekommene,  altadelige 
F*ainilie.  Ihr  gehörte  der  Major  im  3.  Musqaetierbataillon  des  Kegi- 
ments  v.  Schenk  an ,  der  im  Jahre  1815  als  pensionirter  Offizier  mit 
Fofle  abging.  Kin  Ofßzier  dieses  Nameni  stand  im  Regiment  v.  Tichepe^ 
und  ging  1606  zu  den  polnischen  Insaigenten  über.  ^ 

Gutsina ths^  die  Herren  von. 

Aas  Thüringen  kam  im  17.  Jahrhunderte  eine  adelig  Familie  die» 
lea  Namens  nach  Schlesien,  ihr  gehörte  an:  Johatm  t.  Gotsmuths,  der 
die  Güter  Pasterwitz,  Jackschenau  nnd  Peltschiitz  im  Breslaoschen  be« 
saas.  £r  war  mit  einer  v.  Bachstein  vermählt,  starb  aber  ohne  Kin- 
der am  4.  April  1690.  Seine  Vettern  zuLaocIia  in  der  Landgrafschait 
Thüringen^  ererbten  sowohl  seine,  ab  auch  die  iM^  von  seiner  Ge* 
mahlin  zugebrachten  Güter.  Zu  den  letzteren  gehönln  die  Burglehne 
Kreicka  und  Weigwitz,  die  dem  Christoph  y.  Gotsmuths  zngefallen 
waren.  Ein  anderer  v.  G.  war  Herr  auf  Born,  Benckwitz  und  Gallo- 
witz  im  Breslaiischen.  Im  siebenjährigen  Kriege  dienten  nodi  Söhne 
aaa  dieser  Familie  in  der  Armee,  seitdem  aber  finden  wir  diese  N£- 
men  niclkt  mehr  erwähnt.  Sehr  wahrscheinlich  gehörten  diesem  Ge- 
schlechte  auch  die  Brüder  Chrittian  hewim  und  JoAmm  CAriffimi  v.  G. 
an,  die  Kaiser  Leopold  I.  am  3.  Septbr.  1671  in  den  bShmiBcheA  Adel- 
stand  erhob. 

Gutstedt  (Gustedt)^  die  Herren  von. 

Dieses  altadelige  Geschlecht  Derer  y.  Gutstedt  gehört  der  pmin. 
Provinz  Sachsen  und  namentlich  dem  Halberstadtschen  an^  wahrend 
es  frülier  überhaupt  zur  Kitterschaft  des  niedersächsischen  Kreiset  und 
des  Herzogtliums  Braunschweig  gezählt  wurde.  Ihr  Stammhaus  Goatede 
lag  im  Hihlesheimschen  und  wurde  von  Ratehe  v.  G.  dem  Kloster  Rin« 
geilieim  gegen  eine  tagliche .  Messe  zum  Gedachtniss  seiner  ond  seiner 
Kitern  Seelen,  wie  auch  deren  aller  seiner  Vorfihren  yon  Adam  her, 
überlassen«  Schon  im  9.  Jahrhunderte  kommen  die  Ritter  y.  G*  Yor, 
und  im  Jahre  950  vermählte  sich  Rixa^  eine  Tochter  Jmofcif  t.  G.» 
mit  einem  Ritter  t.  Westerhofen.  Der  Bischof  Rudolph  von  Halber- 
Btadt  belehnte  Die  v.  G.  im  Jalire  1406  mit  dem  Burglehn  zu  Schwa- 
nebeck  und  den  Dörfern  Dersdien  und  Beyen.  —  Johann  Joachim 
y,  G.  bekleidete  im  Jahre  lb'28  den  Posten  eines  Oberhanptmanns  der 
zo  den  Revenuen  der  Herzogin  Anna  Sophia  von  Braunschweig -Lii« 
neburg  bestimmten  Aemter,  und  ward  später  Schatzmeister  bei  dem 
Brzstifte  Magdeburg  und  Landschaftsdirector.  Ah»  Vater  von  23  Kin- 
dern pflanzte  er  seinen  Stamm  weiter  fort.  Von  diesen  starb  If'olf 
UUdebrand  v.  G.  als  kursächsischer  Kammerherr  ond  Hauptmann  der 
deutschen  Leibgarde  im  Jalire  l(i9&  ohne  Erben.  Dagegen  hatte  Erd- 
mann  M'ilhelm  v.  G. ,  kurbrandenburgscher  Uof>  und  Kegierungsrath» 
ancli  Oberland-  und  Kriegscommissarius  in  dem  FQrstenthume  lüilber- 
atadt,  zwei  Söhne,  Ern$%  und  Johann  Wilhelm  v.  G.  Der  Kratere  trat 
in  kurbraunschweigbcJie  Dienste.  Von  diesen  beiden friideni  stftmmea 
die  gegenwärtig  im  Preussischen  und  Braunschweigschen  blühenden 
Linien^der  v.  G.  ab.  —  Im  Fürstenthume  Halbentadt  war  ein  Herr 
V.  G.  auf  Dersheim  im  Jahre  tü^^  Kriegs-  and  Domainennth  aiA 
Landesdirector.  Im  Wapiven  verschieden  mit  den  nbrigen  sind  dl* 
GuUtedt  v.  Dersheim.  Die  Gemahlin  des  Grafen  Kleist  v.  NoUendorf 
V.  Zediitz  Adfl>-Lex.  II.  20 
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auf  Stetterlingcnbarg:  ist  aas  der  Familie  y.  6.     Ein  FräuL  Eneäm 
V.  Gustedt  war  183/)  Conventaalin  des  Stiftes  Lipi^tadt. 

Ks  liegen  verscliierleneWappenabdracke  dieser  Familie  vor  ans.  Da 
eine  ztiip:t  im  goldenen  Felde  drei  schwatze  Baumsagen  nnd  eine  eben  soUi 
auf  dem  Helme. —  Kin  anderes  hat  auf  dem  Helme  zwei  Sagen.  —  Eindöt- 
tes  zeigt  drei  schwarze  M'iderhaken  im  goldenen  Felde,  und  auf  dei 
Helme  stehen  zwei  solche  Haken  ahgekürzt  und  gestiirzt.  —  Seh 
verschieden  von  diesen  ist  das  M'appen  Der  v.  Gntstedt  auf  Dersheiii 
Dieses  zeigt  im  goldenen  Felde  drei^  mit  acht  Zähnen  und  oben  ndl 
Siciieln ,  unten  zusammen  verbundene  und  mit  einem  Ringe  versehe« 
Sägen,  wenn  sie  anders  als  solche  zu  bezeichnen  sind.  Auf  dem  Heine 
sind  zwei  einzelne  dergleichen  Figuren  angebracht.  Nachrichten  ühff 
dieses  Geschlecht  iindet  man  in  Fleffingers  Braunschweigscber  HiA 
8.  162—180.  Sejierts  Genealogie  adeliger  Eltern  und  Kinder.  GuK 
1.  8.  562  u.  f. 

(ErattGn^  die  Ucrren  von. 

In  Schlesien  war  noch  im  17.  Jahrhunderte  eine  adelige  FuSk 
liegiitert ,  die  früher  Flotke  (Flutke)  geheissen ,  und  sich  s|»ater  im 
Fiotke,  genannt  Gatten  oder  Guttin,  und  auch  t.  Guttin- Flotke  g^ 
nannt,  geschrieben  hat  —  Melchior  v.  Guttin-Flotke,  Herr  aafSaber- 
witz  und  Pristelwits  beiTrebnitz,  war  Schirmvogt  des  fürstlichen  Stifb 
und  Jungfnoenklofttert  zu  Trebnitz.  Der  let/te  Besitzer  von  Pristel- 
witz,  BnMasar  ▼.  Gutten-FIotke,  Aommt  um  das  Jahr  1620  vor.  Diese 
adelige  Familie  führte  im  blanen  Schilde  einen  weissen  Fisch  mit  nti 
•ilbernen  Hirschgeweihen.  8iebmacher  giebt  es,  1.  Tbl.  S.  64,  mi 
Sinapius  erwähnt  diese  Familie  1.  Bd.  S.  3b3u.423,  auch  2.  Bd.S.tt7. 

Gutzkow  (Gutzkow)^   die  Grafen  von. 

■ 

Ein  altes  gräfliches  Geschlecht  in  Pommern,  das  schon  im  Jahrs 
1357  mit  Johann^  Grafen  v.  G.,  erloschen  ist.  Ihre  Grafschaft  fiel  des 
Herzogen  von  Pommern  zu.  Sie  bildete  früher  eine  der  Kastellaneiea 
des  Fiirstentlmms  Wolgast  Conrad  111. ,  Graf  v.  G. ,  war  vom  Jahrs 
1233  bis  zum  Jahre  1245  sechster  Bischof  von  Caniin.  Er  hat  sieb 
durch  den  wohlthätigen  Bau  grosser  Mühlenwerke  in  Starganl  ao^ge- 
zeichnet. 

Gntzniar^   Uerr  von. 

Johann  Heinrich  Gotzmar,  Syndikus  der  Stadt  Breslau ,  wnrde  im 
Jahre  1736  geadelt  und  1740  buhmisclier  Ritter.  M.  s.  Megerlc  VM 
Mühlfeld,  ÖBterreichisches  Adehslexicon,  S.  148  und  306. 

Gntzmerow^  die  Herren  von. 

Eine  alte  der  Provinz  Pommern  angeliörigc  adelige  Familie,  die 
namentlich  das  Dorf  B'reist  im  Kreise  Stolpe  als  Lehn  trug.  Adtm 
Kwaid  Oeorg  y.  Gutzmerow  starb  im  Jahre  1764,  und  sein  mit  Dor^ 
Uten  Maria  v.  Bandemer  gezeugter  einziger  Sohn,  Lorenz  IMhumhi 
¥•  G.,  übernahm  1704  das  Gut  Freist.  —  In  der  Armee  dienten  and 
dienen  nodi  jetzt  EdeUeute  dieses  Namens.  Ein  iMajor  v.  G. ,  der  bii 
Kam  Jahre  1806  in  dem  Regiment  y.  Reinhardt  zu  Rössel  gestaad« 
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hatte,  blieb  1813  als  Major  des  8.  Infanterieregiments.  —  Im  1.  Ji^ 
fanterieregiment  zu  Königsberg  steht  der  Major  v.  G. ,  Ritter  des  ei- 
sernen Kreuzes  (erworben  in  der  Sclilaclit  bei  f^eipzig).  —  Die  v.  6* 
fuhren  einen  aus  einem  schwarzen  und  gelben  Schach  mit  dem  halben 
I«cibe  lieTTorspringenden  Hirsch,  welcher  die  rechte  Seite  zeigt,  nnd 
auf  dem  gekrönten  Helme  fünf  Stranssfedern^  von  welchen  die  beiden 
aussersten  und  die  mittelste  roth,  die  andern  beiden  aber  weiss  sind. 


H. 

Haack  (Hacke) ^  die  Giiifen  und  Herren  von* 

Die  sehr  ausgebreitete,  in  Pommern,  in  den  Marken,  Sachsen,  dem 
Bfagdehurgisclien ,   Schlesien  und  vielen  andern  preussischen  und  deut- 
schen Provinzen  ansässige  und  vorkommende,  zum  Theil  gräfliche  Fa- 
milie dieses   Namens   wird   bald  v.  Haack,   bald  v.  Hack,   Hake   und 
bald  V.  Hacke  geschrieben.     Viele    Aeste   oder   Linien  derselben  sind 
anch  ichon  erloschen,  andere  in  neuerer  Zeit  wieder  in  Flor  und  An- 
aeben gekommen.    Zu  den  ältesten  und  angesehensten  der  Häuser  die- 
ses Geschlechtes  ist  das,  welches  in  Thiiringen  und   Meissen    zuerst 
einheimisch  war,  und  Krnmpe,  ein  Dorf,  in  der  Gegend  von  Freyburg 
Im  Regierungsbezirk  Merseburg;  belegen,  als  seinen  Stammort  betrach- 
tet, ZQ  zählen.     Es  kommt  schon  im  6«  Jahrhunderte  in  tliüringschen 
Chroniken  vor.      In  den  Marken  erscheinen  Die  t.  H.  unter  den  Ge-» 
scldechtem,  die  daselbst  nach  der  Vertreibung  der  Wenden  im  Jahre 
026  vorkommen.     Sie  fuhren  mit  dem    tliüringschen  Geschlechte  Bin 
Wappen   nnd  sind  auch   sehr  wahrscheinlich  gleidies  Abkommem  mit 
demselben.     Die  gegen vv  artigen  Grafen  v.  Hacke  haben  aber  ein  Ton 
dem  adeligen  Geschlechte  v.  H.  ganz  verschiedenes  Wappen.      Gans 
unerwiesen  ist  die  Sage,  dass  die  Markisclien  t.  H.  früher  den  Namen 
Bussen  oder  Bliesen  geliihrt  haben,   und  bei  einer  besonderen  Bege* 
benheit  durch  den  Markgraten  Waldemar  ihren  heutigen  Namen  erhal- 
ten haben  sollen,    v.  Gundling  nennt  die  v.  H.  am  Anfange  des  vori* 
gen  Jahrhunderts   als  Besitzer  von  Kntz  (soll  heissen  Utz)  im  Havel- 
Unde,  von  Grossen kreutz  im  Lande  Zauclia,  Henersdorf  (Heinendorf)^ 
Rangsdorf  und  von  Stansdorf  im  Lande  Teltow,    von  Schenckenberg^    ' 
Hesftleben  und  Mittenwalde  in  der  Uckermark  u.  s.  w.     Brugcemami 
zahlt  die  vielen  Güter  auf,  welclie  die  Grafen  y«  H.  am  Ende  des  ve« 
rigen  Jahrhunderts  in  Pommern  besassen,  namentlicli  die  Stadt  Pencon, 
BattinsthaU  Amt  Kadewitz,  Petershagen,  Luckow,  Sommersdorf,  Grüntz, 
Neuhof,  Wollin,  Storkow,  Büssow  und  Friudefeld  in  dem  Randowsclien 
Kreise  nnd  Steckelin  in  dem  Greilfenhagenschen  in  Hinterpommern. 
Sie  waren  sämmtlich   eben  so  wie  Frauenhagen,    Kuhweide  n.  s.  w., 
in  der  Uckermark  gelegen,  das  Kigenthum  des  weiter  unten  naher 
erwähnten  Hans  Christoph  Ludmif,  ersten  Grafen  v.  H.,  dem  sie  seine 
Gemalilin,  Sophie  Albertine  v.  i.'reutz,   die  Erbtuchter  des  geh.  Staats- 
minuters  Ehrenreich  Bogislaw  v.  Creutz  (gestorben  17S3),  zubrachte« 
(M.  vergl.  den  Art.  v.  Creutz)     Von    den  pommerschen  Besitznnaen 
sind  noch  gegenwärtig  die  Kadewitzer  Güter  in  den  Händen  der  grall. 
y.  Haacksclien  Familie,  dazu  sind  auch  sfmter  die  grafl.  t.  Mellinschen 
Damitzower  Güter,  im  Kreise  Randow  gelegen,  von  ihr  erworben  wor- 
den.   Die  zuerst  genannten  Besitzungen,  Pencun  n.  s.  w.,  wunlen  am 
4.  Jan.  1757  allodiiicirt,   und   iielen  nach   dem  Tode   der  verwittwe- 
tea  Grenerallieutenant,  Gräfin  y.  H.,  ilirem  einzigen  Sohne,  dem  Migor 
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Friedrich  1l't7Miii,  Grafen  v.  U.^  zu,  der  drei  Sühne  Iiinterliess,  näm- 
lich: Knrl  Alexander  If  i/AWm,  Ludwig  Heinrich  BogvtUw  wwA  Gvorf 
Ou^tiw  Let^pohl.  Der  älteste,  Karl  Alejriwder  Wiihelm,  starb  im  Jabn 
iHM}  als  köiiigl.  Karnmerherr  und  IJofinarscliall  des  Prinzen  Friedrid 
von  Frenähen,  zu  Düsseldorf.  Der  jüngste,  Oearg  Gustav  Iseojnddy  iä 
der  weiter  unten  erwähnte  k(>Mi<^I.  preusa.  Generallieutenant  und  Coa- 
niandant  von  Ma<;deburi!:.  —  Uraf  Werner  IVilhelni  Ocorg  v.  U.,eii 
Vetler  des  Voiitien,  ist  seit  1^«H)  köni^l.  preuss.  Kammerherr,  aucli  be- 
sitzt er  das  eiserne  Kreuz  (erworben  hei  Dennewitz).  —  Giaf  Iu/im.J 
V.  \i.,  seit  dem  Jahie  l}S'i<)  küniei.  Kammerherr,  ist  der  gegenwärtig« 
Besitzer  der  oben  genannten  Daniitzower  Giiter  in  Poiniiieni.  —  l).e 
Ilerien  v.  Harke  besitzen  ebenfalls  in  verschiedenen  Provinzen  d^ 
Monarchie  Güter.  —  U'ilhelm  Joachim  Friedrich  v.  H,  ist  jetzt  in 
Besitz  der,  der  Familie  seit  Jahthunderten  augehörigen.  Würde  ei* 
lies  Kibschenks  der  Kurmai k.  (M.  s.  unten  ein  Näheres  über  dencel- 
lien.)  >  Ol  ihm  war  Karl  Hoihu  Gottfried  v.  Ilaacke  auf  Grossenkreax 
Krbschenk  der  Kurmark.  In  Preussen  besitzt  der  Land  rat  h  des  Krei- 
ses preuss.  Holland  und  Hauptmann  a.  D.,  v.  H. ,  das  Gut  Daigas* 
Im  Kreise  Teltow  der  Provinz  Brandenburg  ist  Machenow  ein  v.  HacLe- 
Bches  Gut  seit  langen  Zeiten.  Aus  diesem  Hause  dienen  gegenHärtig 
mehrere  Söhne  in  der  Armee.  Eben  so  ist  Gensliagen,  ebenfalU  in 
Teltowschen  Kreise  belegen,  ein  altes  >Stammgut  Derer  t-  H.  Kndlick 
wird  auch  Petkus  als  ein  v.  Uarkesches  St:^mndiaus  betrachtet,  na- 
mentlich war  Iktrothea  Sojdne  v.  H-  die  Mutter  des  weiter  unten  naber 
erwähnten  berühmten  GeneraUieutcnants ,  Iserin  Friedrich  v.  II.,  aas 
dem  Hause  Petkus.  Endlicli  werden  als  liesondere  Häuser  noch  die 
schon  oben  genannten  Güter  Machenow,  Schenckenberg,  nach  Änderet 
Schenckendorf,  bezeichnet.  Wir  lassen  nun  eine  Reihe  berühmter  JUk- 
glieder  des  gräflichen  und  adeligen  Hauses  v.  H.  folgen: 

.hUtm  Hacke  war  unter  dem  Kurfürsten  Johann  Sigismund  Haopt- 
mann  der  Attmark  und  Mitglied  des  geheimen  Staatsraths,  zu  detsea 
Sitzungen  er  bei  ausserordentlichen  Fällen  an  den  ilof  beschieden 
wurde.    (M.  s.  Klaproth  a.  a.  O.) 

Wieitnnd  v.  Hucke,  kurbrandenburgischer  Oberst  und  Commandant 
xnPeitz,  Krbherr  auf  Briesen,  trat  am  28.  Octbr.  1t)22  aus  dem  Dienst«, 
war  mit  Helene  v.  Kanitz  vemiählt  und  hinterliess  drei  Kinder. 

Adam  v.  Hacke,  kurbrandenburgischer  Oberst,  Chef  eines  Regi- 
ments zn  Fuss,  Commandant  zu  Hamm  und  Krbherr  auf  Berge,  Cu- 
row  und  MöUendorf,  wurde  auf  sein  Gesuch  aus  dem  Dienste  ent- 
lassen den  1.  Jan.  1659. 

Ernst  Ludwig  v.  Hacke,  königl.  preuss.  Generallieutenant  von  der 
Infanterie,  Vicecommandant  von  Berlin  und  Krbherr  auf  Maclienoir 
und  Heinersdorf,  erwarb  sicli  Verdienste  um  die  Berliner  Garnison- 
schule  (m.  s.  Walthers  Nachrichten  8.  37),  und  starb  im  Jahns  1713. 

Der  Kammerpräsident  v.  Hacke  auf  Kädelitz  bei  Magdeburg  starb 
im  Jahre  1718. 

Hans  Christoph  Friedrich,  Graf  v.  Hack,  kÖnigl.  preuss.  General- 
lientenant,  Kitter  des  schwarzen  Adlerordens,  ilofjägenneister,  Drost 
zu  Spacemberg  und  Krbherr  auf  Pencun  u.  s.  w. ,  wurde  am  *il.  OcL 
1699  zu  Stassfurt  geboren,  und  erwarb  sich  die  besondere  Gunst  Ata 
Königs  Friedricli  Wilhelm  I.,  der  ihn  1715  bei  den  grossen  Grenailie- 
ren  zu  PoUdam  anstellte.  Am  4.  März  17?8  ernannte  ihn  der  Mo- 
narch zum  Drosten  von  Sparemberg,  am  4.  Januar  1732  zum  Uofjä- 
gemieister,  1734  zum  Generala«ijulanten,  1740  zum  Obersten. "  Prr 
König  ertheilte  ihm  auf  dem  Steibebette  viele  wichtige  Aufträge  fir 
seinen  Sohn  und  dessen  künftige  Kegierung,  und  sclienkte  ihm  zw« 
Tage  ror  leinem  Tode  sein  bestes  Kcitpierd  mit  den  Worten :  „dm- 
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ses  ist  (las  Letzte^  Was  icli  euch'  geben  werde,  behaltet  es  za  meinem 
Andenken/'  König  Friedrich  If.  ernannte  ihn  zum  Obersten  und  Ge- 
neralacijutanten,  nnd  erhob  ihn  mit  seinen  Nadikommen  am  28.  Jali 
1740  in  den  Grafenstand.  Er  war  einer  der  bnten,  der  den  nenge^ 
stifteten  Orden  jwur  le  merite  aus  der  Hand  des  grossen  Monarchen 
erhielt  Im  Jahre  1741  warde  er  in  der  Scldacltt  beilVIoIwitz  Terwan* 
clet^  1743  ward  er  Generalmajor,  1747  den  29.  Mai  Generallj^tenant, 
und  legte  den  31.  Juli  desselben  Jahres  den  Grundstein  zu  der  neuen 
katholischen  8t.  Uedwigskirche.  Im  Jahre  1748  erhielt  er  den  schwar- 
zen Adlerorden,  und  |749  wurde  er  Commandant  von  Berlin.  Er  trag 
besonders  viel  zur  Verschönerung  der  Residenz  bei,  indem  er  im  Jahre 
1760  den  Bau  der  Spandauer  Vurstadt  dirigirte,  wo  er  den  schönen 
llackschen  Markt^  der  von  ihm  den  Namen  erhalten  hat  und  andere  schöne 
Plätze  anlegte.  Er  war  mit  Sophie  Alberiiney  der  Krbtochter  des  Staats- 
ministers  Khrenreicli  Uoguslav  v.  Creutz,  vermählt,  die  ihm  heden- 
tende  Güter,  wie  wir  schon  oben  angegeben  haben,  zubrachte.  Es 
überlebten  ihn  ein  Sohn  und  eine  Tochter.  Er  starb  un  17.  Aagnst 
1754. 

I^evin  Friedrich  t.  Hacke,  künigl.  prenss.  Generallientenant,  Ritter 
des  schwarzen  Adlerordens  und  des  Ordens  poHr  le  nu'rtfe,  wnrde  den 
13.  Januar  1713  zu  Genshagen  geboren,  und  begann  seine  militairische 
Laufhahn  ebenfalls  bei  den  grossen  Grenadieren  zn  Potsdam.  Er  wurde 
1746  in  der  Schlacht  bei  Sorr  im  Gesicht  verwundet,  and  in  der 
Schlacht  bei  Lowositz  erhielt  er  eine  Contusion;  er  verliess  aber  sei« 
nen  Posten  nicht,  und  der  König  belohnte  ihn  mit  dem  Venlienstorden. 
Im  October  des  Jahres  17t)2  ward  er  Commandeur  des  Regiments  An- 
halt-Bernburg und  17(36  Oberst,  auch  erhielt  er  176*)  die  Drostei 
Staremheig  in  der  Grafschaft  Ravensberg.  Im  Jahre  1770  erhob  ihn 
Friedrich  II.  zum  Generalmajor ;  in  diesem  Range  half  er  im  baier- 
sehen  Erbfolgttkriege  die  gliickliclie  Expedition  bei  Brixen  ausfuhren; 
1782  wurde  er  zum  Geiierallieutenant  und  Gouverneur  von  Stettin 
beiordert,  1784  erhielt  er  den  schwarzen  Adlerorden,  and  starb  nach 
67jälirigen  Diensten  den  26.  März  1786. 

Priedriih  1%'ilhelm  v.  Hacke,  königl.  preuss.  Oberst  und  Chef  ei- 
nes Grenadierbataillons,  wurde  1717  zu  Strelitz  in  Mecklenburg  ge* 
boren,  und  trat  im  Jahre  174'i  in  preuss.  Dienste,  wo  er  bis  zum 
Obersten  stieg.  1780  nahm  er  seinen  Abschied  und  ging  in  mecklen- 
burgsche  Dienste,  wo  er  eini}>e  Jahre  darauf  starb. 

Karl  Georg  Alhrecht  Knisl  v.  Hacke,  General  der  Infanterie,  ehe- 
maliger Kriegsminister,  Ritter  des  trhwarzen  Adlerordens  u.  s.  w.,  war 
zu  Flatow  hei  Cremmen  in  der  Mittelmark  (geboren,  einem  Gate,  wel- 
ches seinem  Vater,  dein  Lieutenant  v.  H.  gehörte.  Zuerst  stand  er 
im  Regiment  Garde,  später  wurde  er  dem  Generalstahe  zugetheilt,  dann 
Inspectionsadjutant  nnd  als  Major  im  Jahi-e  |HU4  dem  Prinzen  Hein 
rieh,  Bruder  Sr.  Majestät,  als  Afljutant  beigegeben.  Im  Jahre  1809 
erfolgte  seine  \ersetzung  zum  Kriegsdepartement,  1810  wurde  er  Chef 
des  Militair-Oekonomie-Departements  und  geh.  Staatsratli,  1812  Genfr- 
mlmajor.  im  Feldzuge  imIH  war  er  im  llau[>tquartier  des  Fürsten 
Schwarzenbcrg.  In  dieser  Anstellung  wurde  er  mit  vielen  preuss.  nnd 
fn^mdeii  Orden  geschmückt  und  nach  der  Schlacht  von  Paris  zum  Ge- 
nerallientenant  befördert.  Im  Jahre  18 16  war  er  Chef  der  13.  Brigade 
des  4.  Armeecorps,  und  nach  derSrhIacht  von  Belle  AUiance  übernahm 
er  das  Commando  der  JMokade  einiger  französischen  Festungen.  Nach 
dem  zweiten  Pariser  Frieden  wurde  Herr  v.  H.  zum  Chef  einer  Bri- 
gade in  Danzig  und  später  in  Glogau,  ernannt*,  bald  dnraaf  aber  gab 
ihm  die  Gnade  seines  Monarchen  das  Greneralcommando  am  Rhein,  am 
^.  Decbr.  1810  erfolgte  seine  Ernennang  zum  Kriegsminitter,  und 
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im  Jahre  19?5  zam  General  der  Infanterie  nnd  Ritter  dea  achwarzen 
Adlerordens.  Im  Jahre  1833  ivnrde  er  des  Postena  ala  Kriegsminister 
entbunden  und  mit  ?oHem  Gehalte  zur  Di8|>osition  geatellt.  Kr  atarb 
am  19.  August  1835  za  Castel  a  Mare  bei  Neapel. 

Georg  Chutlav  Leopold^  Graf  y.  Hacke,  ein  Enkel  des  oben  erwähn- 
ten Um»  Christoph  Ludwig^  Grafen  y.  H.,  ist  gegenwärtig  General- 
lieatenant  der  Cavallerie,  erster  Commandant  der  Stadt  und  Festung 
Magdeburg,  Ritter  vieler  Orden ,  namentlich  auch  des  in  der  Schlacht 
bei  Leipzig  erworbenen  eisernen  Kreuzes  J.  Classe.  Derselbe  gehört 
in  den  ausgezeichnetsten  and  tapfersten  Führern  der  Reiterei  im  Be- 
feiangakampfe. 

Ausser  demselben  dienen  in  der  Gegenwart  noch  yiele  Mitglieder 
der  graflichen  und  der  adeligen  Familie  v.  H.  in  der  preuss.  Armee. 
Namentlich  der  schon  oben  erwähnte  ll'ilhelm  Joachim  FrietlricH  y.H^ 
aus  dem  Hause  Genshagen^  Krbschenk  der  Kurmark,  1836  Major  und 
Commandeur  des  Füsilierbataillons  vom  1?.  Infanterieregiment,  Ritter 
des  eisernen  Kreuzes.  Denselben  Ordon  erwatb  auch  der  Oberst  a.  D.« 
zuletzt  Brigadier  der  5.  Gensd'armeriebrigade,  v.  H. ,  vor  Danzig,  der 
oben  erwähnte  Landrath  und  Hauptmann  v.  H. ,  vor  Glogau,  der  Ma- 
jor von  Haack  ausser  Dienst,  zuletzt  im  19-  Landweurregiment  im 
Gefecht  bei  Dahme  ,  und  der  Hauptmann  von  Haack  im  Regiment 
Kaiser  Alexander -Grenadier,  bei  Laon.  —  Schliesslich  bemerken 
wir  noch,  wie  aulfallend  verschieden  die  Mitglieder  dieser  Fami- 
lie in  den  Listen  der  Armee,  der  Administration  und  der  Orden  vor- 
seichnet  stehen.  Nhmentlidi  wird  der  verstorbene  Kriegsminister  im 
Staatahandbuche  vom  Jahre  1S04,  S.  17,  y.  Haacke,  in  der  Ranglbte 
aber  Hake,  und  viele  Herren  v.  Hacke  werden  in  der  Ordensliate  als 
Hake  aufgeführt. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  Herren  v.  H.  in  Thüringen  nnd  in 
den  Marken  sind  drei  schwarze  Haken  im  silbernen  Felde ,  und  auf 
dem  Helme  kommt  zwischen  zwei  solchen  Haken  ein  silberner  Nagel 
hervor.  —  Die  rothe  Linie,  die  im  Besitz  dos  Krbschenkenamtes  ist,  führt 
ein  gespaltenes  silbernes  Schild,  in  dem  sich  in  der  rechten  Hälfte  ein 
goldenea  Deckel<^las  beltndet.  Uebrigens  ist  die  Form  der  Ilaken,  wie 
der  Helmschmuck,  und  nicht  minder  die  Grundfarbe  in  den  verschie- 
denen Häusern  und  Linien  abweichend  und  verschieden,  wie  die  Schreib- 
art ihres  Namens.  Siebmacher  giebt  10,  Ilasse  aber  32  verschiedene 
Wappen  der  Familien  v.  Hanck,  Hacken,  Hacke,  Hagken  n.  s.  w.  Die 
Grafen  v.  H.  fuhren  ein  der  Lange  nach  gespaltenes  Schild.  Die 
rechte  silberne  Hälfte  stellt  einen  halben  schwarzen  preuss.  Adler  vor, 
doch  so,  dass  die  Brust  nnd  der  gekrönte  Kopf  sichtbar  bleibt,  die 
linke  Hälfte  ist  oben  roth,  unten  Silber.  In  der  oberen  rothen  Hälfte 
Bteht  ein  goldener,  nach  der  rechten  Seite  aufspringender  Löwe,  der 
untere  Theil  ist  von  zwei  blauen  Balken  durchzogen ,  von  denen  der 
obere  mit  drei,  der  untere  mit  zwei  silbernen  Kugeln  belegt  ist.  Auf 
dem  Scliilde  ruht  zwischen  zwei  Helmen  eine  goldene  Krone.  Der 
rechte  Helm  trägt  zwei  gegen  einander  eich  wendende  scliwarze  Ad- 
lerflügel, die  mit  goldenen  Kleestengeln  belegt  sind,  der  zur  Linken 
aber  ein  roth  und  goldenes  Polster  mit  seclis  rothen  Fähnlein ,  deren 
drei  nach  der  rechten,  und  drei  nach  der  linken  Seite  flattern.  Die 
titangen  sind  roth  und  golden.  Die  Helmdecken  rechts  silbern  und 
•chwarz,  linka  roth,  golden  und  blau.  Zu  Schildhaltern  sind  zwei  gol-> 
dene  Löwen  gewählt.    (Auszug  aus  dem  Grafenpatent.) 

Waa  die  sddesische  Familie  v.  H.  betrifft,  so  hat  dieselbe  ilirea 
Namen  achon  seit  langen  Jahren  in  Hock  oder  Hocke  yerwandeU. 
(M.  B.  dicaen  Art.) 
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In  BezieliDng;  auf  die  ▼erscliiedenen  oatwartigen  Familien  y.  H. 
führen  die  österreicliitcben  im  silbernen  Schilde  drei  scliwarze  Ha- 
ken, und  auf  dem  {rekrunten  Helme  einen  filbemen  Becher  zwischen 
zwei  Haken.  In  Sachsen  führt  eine  Familie  v.  Hacken  im  silbernen 
(ftchilde  zwei  gegen  einander  gekehrte  buntfiirliige  Regenbogen,  and 
auf  dem  gekrönten  Helme  zwischen  zwei  dergleichen  Regenbogen  ei- 
nen goldenen  Zepter.  Die  Hacken  von  Peuften^  ebenfalls  in  Saclisen, 
fuhren  im  goldenen  Schilde  einen  weissen  schrägen  Haiken  und  darin 
zwei  schwarze  Figuren  (Stöcke).  Auf  dem  Helme  hängt  an  einer  kur- 
zen goldenen  Stange  ein  Polster,  dessen  vordere  Hälfte  schwarz,  die 
hintere  weiss  mit  goldenen  Quasten  versehen  ist. 

Endlicli  die  Hannoverschen  ▼.  H.,  die  zwei  schwarze  Haken  im 
silbernen  Schilde  führen,  und  die  Braunschweigschen,  welche  drei  Hft- 
ken,  wie  die  Märkschen  und  Thiiringschen  fiiliren.  M.  s.  Seyil'ert^s 
Genealogie  adeliger  Kitern  und  Kinder,  8.  IUI.  t.  Hattstein,  S.  24. 
Angeli's  märkisrlic  Chronik,  S.  'A9*  Klüver,  8.  618.  Eiler*s  Chron. 
Belticens.»  S.  2(j5.  Krohne,  II.  S.  53.  v.  Schönberg,  IV.  S.  546  — 
d5?*  Gauhe,  I.  S.  557  u.  f.  Letzner^s  Dasselsche  Chronik,  S.  188. 
ttpangenberg^s  Adelsspiegel,  I.  S.  112.  Üiogr.  Lcxicon  aller  Helden 
tind  Militairpersonen,  11.  >i.  94  u.  f.  Denkwürdigkeiten  der  königl. 
preuss.  Armee,  S.  181.    Berliner  militairischer  Kalender,  Jalirg.  1786. 

Habdank,  die  Herren  von. 

Mehrere  in  unseren  Staaten  ansässige  und  verbreitete  Familien, 
wie  die  Posadowsky,  Jankwitz,  und  die  Sachsen  angehörigen  Zeschan, 
leiten  ihre  Herkunft  aus  dem  uralten  Geschlechte  der  berühmten  i>ol- 
nischen  Grafen  Scarbec  ab.  Aus  diesem  Hause  wurde  Johann  Scarbca 
oder  Scarbec  von  Gora  im  Jahre  llOU  mit  dem  Namen  v.  Habdank 
belegt  Er  war  Gesandter  des  Königs  ßoleslaw  III.  beim  Kaiser  Hei»» 
Tifh  V.  Dieser  zeigte  ihm  seinen  bedeutenden  Schatz  an  Gold  und 
Silber,  mit  den  Worten;  „Dieser  nervus  rerum  agendanim  soll  euch 
Polen  schon  zu  Paaren  treiben.'^  Darauf  zog  der  Gesandte  Koleslaw*« 
einen  goldenen  Ring  vom  Finger  und  warf  ihn  lächelnd  zu  dem  Golde, 
indem  er  ausrief:  ,ylungatur  aunim  auro.*'  Der  Kaiser  lächelte  dazu 
und  sagte  blos:  „Hab  Dank.'*  Von  dem  Augenblicke  an  soll  das  Ge* 
eclilecht  der  Scarbec  den  Namen  Habdank  angenommen  haben.  Ks 
ist  aber  derselbe  elx^n  so  wieder  s^jurlos  verschwunden,  wie  er  schnell 
gekommen  ist.  —  Im  Jahre  IM^  starb  VitM,  aus  dem  Geschk^chte 
der  llabdank,  kaum  acht  Tagit  in  dem  Besitze  des  bischö (liehen  Stuh- 
les von  lireslau,  den  er  sich  durch  f(iel»en  Jahre  langen  Hader  mit  sei« 
nen  Widersachern  erkämpft  hatte.  (M.  s.  Hanckii  Sil.  Indig.  Cap.  XIV.) 
Im  JaJire  1371  k^mnit  nocli  Johinm  Hahdank  und  Xikcl  H.,  sein  Sohn, 
.Tor,  welcher  die  Habedanks  iVlühle  bei  Prausnitz  an  Herzog  Conrad 
sur  Geis  verkaufte.  —  Im  15.  Jahrhunderte  linden  wir  keinen  Hab- 
dank  mehr.  Ihre  Nachkommen  vei umleiten  den  Namen  in  Posseiwitz 
und  später  in  Posa<lowsky.  Die  Jankwitze  oder  Jenkowitze  hatten  noch 
früher  den  Namen  Hahdank  abgeh^^t,  (M.  s.  Henel  Silesiogr.  renov. 
Cap.  8.  |jag.  ()8?.)  Auch  Lucä  nennt  div.  llabdank  ein  höchst  vornelw 
nies  Ge:$chrecht.  —  Es  fuhite  im  rothen  Srliilde,  so  wie  auf  dem 
Uelme^  einen  silbernen  fomdosen  Querbalken,  dreimal  eckig  geachoben. 

Hacbcnberg,  die  Herren  von. 

Ein  adeliges  Geschlecht   in  der  Rheinprovinz,  aus  welchem  Knrl 
.JSm  ▼.  Hachenberg,  geb.  1718  in  der  damaligen  Gnlachaft  Neuwied, 
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Sngvr  ab  T]erz;gJiiirt  hindurch  elimToU  imHeereFiiedrichilL 
lind  dardi  «icle  upfere  Tiaitrn  in  der  Gochidite  de»  »ieScfljihiifB 
Kriepefl  ein^frz«ricunet  stehL  B«i  Soicgaa,  Sorr,  Prmg,  forM  er  nie 
wahr*rni  Hrldenmatlie ,  denelSe  int  ntjer  an  ncLtiiakrvtc«  un  90>  Sefl 
17hl  Ler^or,  an  d'-m  er  eine  der  merfc««n}if|»ten  Waffeufcttten  ■«• 
lülirte.  Auf  d«:ni  Rücien  der  Pferde  eiaci  Mrinexn  Hinin—  hr|[rjT 
IfeneD  Dratgoner  -  DeUftdieaena  setzte  er  uiit  300  Greniiiieri  n  ober  Ae 
Fer»anle,  und  nafiin  mit  itunBentler  Hand  ein  to^  Peiad«  mit  M 
Hann  ond  '2  Kanonen  besetztes  surk  bcfesci^itea  Sdilosa.  Aitilcfie 
•nd  Beutzang  fielen  in  seine  Hände.  Kr  tt^m*  asi  1^  M£n  1776  lii 
Obent,  in  BresUuL  Seine  Gemalilin,  eine  ^latf,  hatte  ih^  ktüe  Ka- 
der geboren. 

Hackeborn,  die  Grafea,  Freiherren  und  Herrea  ti& 


ITnprunglich  gehörten  die  Le rahmten  Dynaate« ,  Ikib  Gnfe% 
theik  Freilierren  \.  HacLebom  Sarlisen  an.  Sie  Latten  ibie  Rcsidm 
xa  Ho!{Kxie  und  scLriehen  sich  Ton  Gones  Gnaden  Grafen  «ad  Heim 
za  Hackehom.  Im  Jalire  979  aoU  Halle  ans  dem  Dorfe  I>oft»re  bon 
bei  den  «ier  Salzbrunnen  Gütijar,  Metritz,  DeotscLen  und  UackHioii 
erba'Jt  vorden  sein,  den  letztern  aber ^  den  Harkebom ,  ein  bnrgani- 
ges  Gebäiirley  an  einem  Salzbom  geltrgen,  sollen  die  t.  Haclebofi 
erba'Jt  liaben.  <M.  s.  Olearii  Halygraphia  p.  131-1  Nach  Aadera  tat 
ihr  gleicLnamigei  Siammhaus  zwi»c'ien  Groningen  ond  Krappeaitiiü 
gelegen  (M  s.  Antiquität.  Galten bornens.  \k  iQb.)  Zwei  Joagfraaea 
aai  diesem  alten  Gesctileclite,  erzahlt  die  angef  .hrte  Quelle,  die  Unil- 
tUdii  and  Gertrud  v.  H.,  wurden  Ke<:en  ihrer  Fhimmigkeii  oad  wegen 
Abfa&^anjr  gei»tJicher  Lieder  unter  die  Zahl  der  Heiligen  pesetzL  Duck 
wtinv  Frö:iiini^keit  glÜnzt  auch  Brutto  ▼.  H.,  der  am  rl^s  Jaüv  1131 
lebte,  DnH  «les^^rn  Nacliko:nm«-n  im  J.  f^'iS  das  bekannte  Cistenienfer- 
Jnn^fernkiii't  liTrl^rsIeF/en  pirin'iKen.  Die  Stifter  daron  w^ren  J^ntM 
und  Luduhj  ^.  H.  Im  Jä'.re  9^5  befand  sicsh  anf  dem  Tom  KaiMT 
Otto  ili.  zu  UuedJinburg  nb^^-hallenen  Reidista^  ein  Ritter  Uarketaia, 
wie  Daniel  Otto  Ke^^el  in  seiner  durchlauchti^'^sten  Fama  von  Qaedfin- 
bnrg  meldeL  Im  J.  1116  in^chie  sich  LudJyh  r.  H.  als  ein  tapfeter 
Krie^^er  bekannt.  (M.  s.  Zi^gler,  >c-i:iu]ilatz  der  Zeil.  p.  lli.j  ^ 
Ludicig  w.  H.,  df:r  um  das  Jahr  12*>U  leliCe.  wurde  der  bidam  des 
IIer/ij{;s  Doleslaw  von  Lier.niiz.  Aus  dieser  Khe  wurde  BcMirir  geli^ 
ren,  die  spater  die  Gemaf.lin  de»  lleizo^s  Boiko  I.  Ton  Schweidnitz 
und  die  31utter  Bernhard'a,  Herzogs  ^on  .Scawri'initz,  wurde.  iM.  s. 
Henning,  4ten  Bandes  '.^e  Abth.)  In  Jahre  1301  ward  Eiisabetk^  die 
zweite  t.  H.,  zur  Aebtissin  Tun  Quedlinburg  {:ewa  .iL  —  FrieihA 
T.  H.  nahm  um  das  Jahr  1370  den  GrafeasCand  an.  —  Im  15.  Jahr- 
hunderte besass  Hans  t.  H.  die  Güter  ^oraa  und  Serc!.a  bei  Görlitz» 
(>L  s.  Grossers  lausitzsche  Merkwurd irrkeiten,  1*  I.  p.  IIX)  Der  leCztt 
ans  bekannt  gewordene  v.  H.  war  1f  off  Chritlopk^  ein  Soha  DicfrirVf 
T.  H.,  Landrath  des  Herzogtbams  Magdeburg,  and  der  Aana  Rosiaa 
T.  Binaa.  Kr  stand  zuerst  bei  der  Infanterie,  im  Jahre  lfÜ9?  wurde  er 
Oberstlieatenani  und  Commandeur  der  aus  Cadeltea  besteLenden  knr- 
nirkschen  Leibgarde  in  Berlin.  170':!  zum  Geaerahnajor  der  Cavalle- 
rie  und  Commandeor  de»  Leibregiments  ernannt t  warde  er  mit  beson- 
dem  Auftragen  an  den  kai>erL  rissischen  Hof  gesendet.  Er  war  nach 
Amtshanptmana  zn  Pr.  Eylau  und  Bartenstein,  hatte  den  Feldzagen 
■einer  Zeit  mit  Ruhm  beigewolint  und  starb  am  27.  A}<iil  1719.  — 
Die  r.  H.  lolirten  im  weissen  Scliilde  einen  im  Sprunge  stehenden, 
■atea  abgeknnlea  achwarzeo  Hund  mit  einem  silbernen,  aafiSi  Anden 
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inem  rothen  Halsbanile.  Anf  dem  Helme,  der  einen  Bchwarz  nnd 
reissen  Bund  trug,  wiederholte  sich  dieses  Wap|)enhiid.  Die  Helm* 
<»cken  schwarz  und  weiss.  In  IIasse*s  Wappenhuch  kommt  die  Hun« 
in  aas  einem  grünen  Busche,  und  auf  dem  llehne  sieht  sie  zwischen 
wei  Lanzen,  liier  ist  das  Halsband  der  Hündin  im  Schilde  weiss  and 
nf  dem  Helme  golden. 

Häncl,  die  Herren  von. 

Der  Kaiser  Leopold  L  erhob  am  15.  Mai  des  Jalires  1674  den 
feinrich  Johann  IJänel  in  den  böhmischen  Adelstand,  mit  dem  Pradi. 
at  von  Cronenthal.  Kiner  seiner  Nachkommen,  der  früher  in  säch- 
isciien  Diensten  stand,  damals  Hauptmann  (gegenwärtig  Major  und 
Hrigent  einer  Abtheilung  im  topographischen  Bureau),  Chruiian  Hein- 
ic&  Emü  Hänel  ?.  Cronenthal ,  erhielt  am  18.  Octbr.  1821  eine  Aner- 
jnuküBR  und  Bestätigung  seines  Adels.  « 

Hänlein^  die  Herren  von. 


rvsunacen    im     irunNisciicn    A.icue,      c^unrrru    oif/umtun»    mxut^  n.,     ul 

en  Adelstand.  Ein  Sohn  von  ihm  ist  der  gegenwärtige  ausseror- 
entliehe  Gesandte  und  bevollmäclitigte  Minister  bei  den  freien  Stad- 
en  Hamburg ,  Lübeck  und  Bremen ,  auch  an  den  grossherzogl.  meck* 
snburgsehen  und  oldenburgschen  Höfen  u.  s.  w.,  Karl  v.  H.  zu  Harn- 
)Urg,  vermählt  mit  «einem  Fräulein  v.  Schuster  aus  Prag.  Kine  Schwe« 
ter  von  ihm  ist  die  Gemahlin  des  Oberstlieutenants  v.  Schwanenfeld 
n  Breaiau. 

Häscler,  die  Grafen  nnd  Herren  von. 

Dieielben  stammen  ans  dem  Brannschweigischen  und  Magdebaigi- 
cheUy  von  wo  aus  sie  sich  durch  Thüringen,  Franken,  die  Marken 
ind  das  Mecklenburgische  verbreitet  liaben.  Als  der  erste  Kdelmann 
jeses  Geschleclitcs  wird  Hans  v.  Iläseler  genannt.  Sein  Sohn  feierte 
.m  3.  Juni  170ti  in  Gegenwart  des  herzogt,  braunschweigischcn  Hofes 
iiit  seiner  Gemalilin ,  Maria  v.  Kitz ,  das  Fest  der  fünfzigjährigen  Ja« 
»elhoelizeit.  —  Vitteniin  t.  H.  war  königl.  preuss.  Geheimer  Rath.  Er 
rvrarb  das  ansehnliclie  Gnt  Häseler  bei  Kckartsberga  und  besass  ana^ 
erdem  mehrere  andere  Güter.  —  Johann  Auifust  v.  H.  starb  im  Jahre 
.763.  —  August  Ferdinand  r,  H.  diente  in  seiner  Jugend  im  Regi« 
nente  Gensdarmen ,  nnd  wurde  am  7.  Novbr.  t790  in  den  Grafenstand 
Theben.  Kr  besass  früher  Sakrow,  eriiiclt  im  Jahre  1801  die  Kam- 
nerherrnwürde  ^  und  war  Snbsenior  des  CoUegiatstiftes  U.  L.  Frauen 
;q  Halberstadt.  Er  ist  auch  seit  dem  Jahre  l8lt3  Johanniterritter.  Es 
gehört  demselben  die,  ihm  durch  Kibschaft  zugefallene,  ehemalige 
^rall.  Hordsche  Standesherrschaf^  Leiithen  in  der  preuss.  Niederlau- 
itz.  Die  grafl.  v.  liäselersdie  Familie  besteht  gegenwärtig  aus  fi»l- 
senden  Mitgliedern : 

1)  Aus  dcMn  erwähnten  Grafen  August  Ferdinand  v.  H.  Derselbe  war 
vermählt  mit  Cliarlotte  Christiane  Luise,  einzigen  Tochter  des  Gra- 
ben von  ßeut»t,  königt.  baierschen  Staatsministers  und  vormaligen  Land- 
diafts-Directors  zu  Altenburg.    Nach  deren  Tode  ist  er  zum  xweiten- 
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^  arale  TennilkU  mit  Johannft,  Grifiii  t.  ffihiledely  Jüngsten  TMbtw  fo 

.»  nchiiiGheD  Conforoosminbten  GvalM  ▼•  K. 

Kinder    ei^Mer    Ehe: 

^^  ^  •^■i)  M^ogalk  tütiu  T^eopoldiMi  Teniulüt  mit  dem  BaroA  Adolph  w 
^V  Lauer- Manohhoren. 

f)  ilmnfie  IiviM  KnroliM  Friederike  ^  lermahlt  |M|  des  groulienii|fi 

weimanchen  Canzler  ▼•  Geratenbei^k  xa  BiiMiaoh. 

\    S)  Edtuird  Uermmm  SdpiB^  Herr  anf  Blankenfelde  bei  Beribi,  Jß» 

nigt  preuM.  Lieutenant    Ana  seiner  Ehe  mit'Adoi|diiiie  vmilHi 

Kneiebeck  sind  swei  TSditer  vorliaBden. 

4)  Aleait  Augtut^  Graf  ▼.  H.,  ist  UtaigL  preuss.  Lientenant  hei  ds 

Gardehnsaren  f  ond  mit  Albertine  ▼•  Schönemark  ▼emüUiU. 
6)  Mtnie  heUe  MaikUde,  vemiililt  mit  Moriti,  Freiherrn  Toa  Im* 

ond  Kn  jphansen  -  Leer. 
0)  BerÜM  Kieotmra  Clara  MatkSde» 

Die  drei  legitimirten  SÖline  des  Grafen  Angnst  Ferdinand.  AifL 
Fkitipp  und  heeifoUy  wurden  am  11.  Aogast  1819  geadelt.    Ömt  m 
'*"        '^^      Rittmeister  der  Gensdarmerie  zu  Görlitz  und  Ritter  des  eJanpen  Kiee»   ^ 
^     SM  (erworben  bei  Laon^.    Pkäijpp  war  Rittmeister  im  S.lAiüien-Ke»   * 
^        ^     giment»  und  erwarb  sich  ebenfalls  bei  Laon  das  eiserne  SfMX.    Irfs- 
~  ist  Adjutant  des  Hersoga  ?on  Cumberland.  und  PremlprrUeate- 
im  3.  Husaren  -  Reginiaf .     Br  erwarb  sich   bei  V^rtadOei  dai 
ne  Kreuz.     Von  der  thüringischen  Linie  war  der  firOher  im  )Im 

rde^Landwehrdhlanen-Regimente  stehende  und  gegen  wartiga  Ha- 

^'^  4ora«'!lK  ▼.  IL     Die  Brader  August  K,^   Reglemngs-  Krien-  aal 

Domainenrath ,  und  iTotffisb  IL,  Oberempfängerj  wurden  aKwlQn 
1733  geadelt  -- 

^  Jtif.         Das  Wappen  der  Herren  y.  IL  besteht  amVibem  quaHrirlfti  SeM^ 

i^y^       In  dem  Isten  silbernen  Felde  steht  der  Kopf  eines  schwarzen  Adlon 

^Vmit  offenem  goldenen  Schnabel  und  ausgescblagener  rothecjEsage;  in 

'3ten  goldenen  Felde  liegt  schräg  eine  rothe  Fahne ,  ia  iMleliar.^lier 

.     adiwane  Adler  befindlich  ist;   im  3ten  ebenfiüGIs  goldenen  VaUe  ebie 

^blaue  Fahne  mit  dem  schwarzen  Adler;  im  4ten  silbernen  FMde  stobt 

*  ein ,  die  Spitzen  einwErts  kehrender  schwarzer  Adlerfl&geL  ^:J^ni  doB 

Belme  sind  zwei  quadrirte  Adlerfiiigel »  der  rechte  über  Bolc  in  Silber 

^wd  Schwarz,  and  der  andere  über  Eck  ia  Roth  und  Gold,  vorgestdit 

Die  Helmdecken  sind  rechts  schwarz  und  ailbarn,  links  rotli  und  golden. 

Das  gräfl.  ▼.  Haselersche  Wappen  ist  ebenfalls  quadrirt.    Hier  sind 
y  die  Felder  1  und  4  golden.    Im  f  sten  ist  der  schwarze  Adleiiieel^  im 

yjMea  das  Stifbkreuz  von  U.  L.  Frauen  za  Halberstadt  angebra^;  im 
•v     -Sten  und  $teB  silbernen  Felde  aber  sind  swd  blaue  Fahnen  mit  gol- 
denen Franaen  and  dem  schwarzen  Adler^  schrig  gelegt ,   dargestellt 
,^  Auch  hat  dieses  Wappen  ein  Herzscliildi  in  wekliem  vch  der  preasi. 

'    *ä^^    tcliwarze  Adler  im  silbernen  Felde  zeigt    Das  Hauptschild  ist  mit  drei 
Sr«^^    gekrönten  Helmen  bedeckt;  auf  den  beiden  äussern  sind  schwarze  Ad- 
jerflügel ,  auf  dem  mittlem  der  Hals  des  aabwarzen  Adlers,  wie  im  ar- 
aprünglicben    Wappen    und  dessen    Iste  kartiere    angebracht      Za 
SobildhaQtern  sind  zwei  wilde,  um  das  Haupt  und  die  liülten  bekränzte, 
.  f«  uml  in  der  rechten  Hand  einen  Uaumstasua  haltende  Männer  gewählt 

Hf  •  jpas  ganze  Wappen  aber  ist  von  etaaü  Hermelinmantal  unter  einer 

gräil.  Krone  umzogen. 

..  -^  M.^.  Höiacbelmann  Sammlung,  L  8.  98.    Desselben  genealogisdie 

, '  <^  Adelsh.,  I.  S.  91  —  93^  mit  Wappen  und  Geschlechtstafel,    v.  Uechtriii 
^  diplomat.  Nachrichtaa,  VL  S.  31—33.    GeneaL  Taschenbuch  der  deut- 
adbfla  grifl.  Häuser.  1836.  S.  217. 
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Hagcmcistcr^  dio  Herren  von. 

Eine  adelige  Familie,  die  sclion  seit  längeren  Jahren  in  Yorpom- 
mem,  und  namentlich  in  dem  gegenwärtigen  Regierungsbezirke  Stral- 
sujid  ansässig  war;  doch  besassen  sie  auch  in  der  Nähe  von  Stettin 
Guter,  namentlich'  Ilogeselschow  oder  Hohenselschow  in  dem  Kreise 
Randow.  Diesea  Gnt  erhielt  der  Kammerrath  Johann  Ilagemeister, 
nachdem  es  vorher  zu  einem  Leihgedinge  der  Wittwe  des  Ilei-zogs  Jo- 
hann Friedrich  von  Pommern  gedient  hatte,  am  6.  August  102^  von 
dem  Herzog  Üogislav  XIV.  zum  Geschenk  als  Lehn.  Dasselbe  ist 
flnrch  einen  Cabinet^befehl  vom  18.  Mai  1760  allodificirt  worden.  Da- 
mals fiel  es  nach  dem  Tode  des  Commissarius  Sehnstian  Heinrich  v.  H. 
seinem  einzigen  Sohne,  Hang  Andreas  v.  H. ,  zu.  Aber  auch  dieser 
starb,  nach  dem  Tode  seines  einzigen  noch  unmündigen  Sohnes,  Joft.  Otto 
Weinrich,  kinderlos  nnd  Hohenselchow  iiel  an  die  verwittweteRegierungs- 
räthin,  ^b.  V.  Massow,  die  es  am  1.  August  1767  ihrem  Vetter,  dem 
nachmaligen  Landrathe  Karl  v.  Massow ,  abtrat.  Gegenwärtig  besitzen 
die  Herren  v.  H.  das  Gut  Clansdorf  im  Kreise  Franzburg ,  und  O.  Am 
y.  H.  ist  immatriculirter  Advocat  beim  Hofgerichte  zu  Greifswalde.  •— 
Im  Jalire  17i^  wurde  ein  Hr.  v.  H.  in  Lieiland  königl.  x>reuss.  Kam« 
merherr. 

Hagen^  die  Grafen^  Freilierren  nnd  Herren  von^ 

von  der  und  vom. 

1)  Hag,  Hayn  oder  Häge,  mit  andern  Worten  eine  Verzaannng 
oder  Pallisadirung  der  Burg  oder  des  Schlosses,  hat  den  Namen  oder 
die  Veranlassung  zum  Namen  vieler  berühmter  Geschlechter  gegeben, 
die  sich  fast  in  allen  deutschen  Provinzen,  namentlich  am  Ruein,  in 
Niedenachsen,  Thiiringen,  den  Marken,  Mecklenburg  u.  s«  w. ,  auch 
in  Drabant  ausgebreitet  und  ansässig  gemacht  haben,  Sie  gehören^ 
obgleicli  bald  v.  Hagen ,  bald  v.  der  Hagen ,  bald  v.  Hagn  genannt 
sämmtlicli  zu  einem  und  demselben  Geschichte,  oder  mit  andern  Wor« 
ten,  wie  der  berühmte  Schriftsteller  und  genaue  Kenner  seiner  Fami- 
liengeschiclite ,  der  verstorbene  Präsident  Thomas  Philijtp  v.  d.  Hagen, 
in  einer  besondern  Sclirift,  die  wir  unten  nähe/  bezeichnen,  bewiesen 
hatj  sie  haben  sä mmtlich  gleiche  Abkunft,  obgleich  sich  mit  ihrer  Verbrei- 
tong  in  verschiedene  Länder,  mit  ilirer  Trennung  und  Veränderung  der 
IVohnsitze  auch  die  Schreibart  des  Namens  und  das  Wappen  verän- 
dert hat,  während  bei  allen  sich  eines  oder  das  andere  erliielt.  wo- 
dnrcli  sich  die  Beliauittung  jenes  geehrten  Mitgliedes  der  Familie 
gegründet  zeigt.  Was  dieses  GescJilecht  im  Allgemeinen  betrifft, 
so  senden  wir  hier  folgende  Notizen  voraus :  Als  Stammvater  des  gan- 
zen Geschlechtes  wird  von  vielen  Autoren  Eberhard  v.  Hagen  genannt, 
irelcher  der  Besitzer  der  Burg  Hagen  war,  um  die  sich  ein  Ort  formte, 
welcher  jetzt  unter  dem  Namen  Hayn  zur  Dreieich  ein  grosshervogl. 
hessisches  Städtciicn  ist  und  M  Meile  von  Frankfurt  am  Main  entfernt 
liegt  Sie  winl  auch  blos  im  Ilayn  genannt,  und  liegt  im  Mittelpunkte 
des  alten  Königsl'orstes  zur  Üreieichen.  Nach  nnd  nach  machten  sich 
die  H.  V.  Haneneck  in  Kärnthen ,  Holstein,  Pommern  und  Mecklenburg 
bemerkbar;  eben  so  in  Braunschweig,  in  den  Marken  und  in  Brabant, 
auch  in  Schlesien.  Von  den  braimschweigischen  haben  sich  einige  sor 
Zeit  der  Reformation  besonders  bekannt  gemacht.  Die  am  Rheine  in 
Brabant  n.  s.  w. ,  kommen  auch  als  ein  besonderer  Hanptast,  als  die 
II.  im  Westerreiche  vor.     Die  IL  in  Pommern  sollen  ein  Zweig  der 
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inalf»  vt'nniiMt  mit  Johanna,  Gräfin  v.  Kinsiedel,  j^     '^r 
bächsisclien  Conlerenzniiiiisters  Grafen  v.  K.  .^^ 

K  i  n  <1  e  r    e  r  s  t  e  r    K  * .;        / ,  ^^ 

1)  Knsalie  Luise  LeojwldinCy   ▼eriniiliit  mi'    '  ^^aDt 

LaiXM'- Miinchliofeii.  j<^  4,Yai«iff 

2)  Amnlie  Luise  Knroliiie  FriedeHl'e  ^  Te  ;?  "  )!«*• 

w«'iiiiaisrlHMi  Caniiler  V.  Gerstenbe  »^  *'^Je^^ 

3)  ICdnnril  Hermann  Scijtio,   Herr  ar  ^.jlf«*.  j» 

ni^l.  prt'iiss.  Lieutenant.    An»  s  •■  ^^    ü^  rt^ 

Knt'sebeck  sind  zwei  Töchter  .jj^^!  ^^  $^(^ 

4)  Alej'is  AHijuft ,  Graf  v.  H. ,  isr        ■  Haimt-lst  i^A^l. 

Ganlehiisaren ,  und  mit  All-  ,„^  H  ^  u.^^^^^^^^ 

5)  .W.nc.  f.«-.e  Mnihilde    yern  ^^J,,  '  Relc  Ä^^^ 

und  Knvphausun-Leer.  «^  i  '„„  ...        .    w 

6)  Hertha  lüLara  Clara  V  .-  ^J^^  ^"'^f, 
^                                                                   A :    „üecibionum   lini«entQTf 

Die   drei  legitimirten  S'"  .c.     Zu  den  durch  seinen  Tod 

Philipp  und  Leopithl,  wuri*  .inthet  ein  Chevalier  de  la  Häge 

Kittmeister  der  Gen.sdarni  .rklich  im  Leiinc.     Kr  besass  ajbet 

%es  (erworben  bei  Laon'^    *  .  Jahre  und  starb  dann  kinderlos.  — 

{riment,  und  erwarb  si  ifisf  rriedrivh  v.  d.  li.  auf  Rorthen  Wi 

puld  ist  Adjutant  des  .de  vom  Kaiser  Kranz  I.    im  Jalin?  Hbl 

naiit  im   3.  Hnaaren  Krnsl,  Freiherr  v.  cl.  II.   auf  l'olichapjjel 

ciüerne  Kreuz.     Vr  .    kursüchäischer  Ober-Appellations- Gf^ricIiU* 

Gaide-Landwehn*  «i*.  Juli  179?  in  den  Keichs{;rafenstand  erhoben. 

jor  a.  D.   V.  U.  v.  H.  in  Sachsen  sind  ßadriria  und  DöberniU  b(fi 

J)omainenrath|        .((em  bei  Lanj^cnsal/a ,    Diina  bei  M'orbis  im  Kirhs- 
1733  geadelt.      x«  i*rieborn,  wo  der  berühnile  Marmor  bricht;  in  der 

DaaWar  ,«tA«'naiien,  die  frühere  alte  Durg  liagenowe,  aut  der  sclion 
In  dem  lit'  J^  >'"<^  Kfterhard  Gebrüder  v.  11.  sassen.  Dieses  alle  be- 
mit  offene  >^Jo'»aiis   liohenauen   mit  den   dazu   gehorijren   Gütern,   im 

2ten  Koi  ^jJ/x*'"'***'*^^  ^®**'**'*^****""''**^'**^"^ *■*******'  ist  noch  heute  ein  Be- 
tchwarr  /ien  /reiherrlichen  Familie  v.  d.  lla<;eu.  —  Auch  Die  v.  d.  H. 
blane  ;-^/i<  (»ewolinlieit  des  13.  und ^14.  Jahrhunderts,  «lem  deutschen 
ein  .'Z" eini'i  latciiiischeu  Zusatz  zu  macli(*n.  So  nannten  sich  viele 
He»'  1='^^.  a'*  '•''****  ''^^  Jmla«riue;  so  kommt  schon  I2lfl  Werner  de  In- 
nr  ,\^iw^'"**r  Urkunde  des  Herzogs  von  Hraunschweig  vor.  —  77*i>- 
j  /-jj  all  Inilagine  starb  im  Jahie  J4:<8  als  Domili»rhant  zn  Tiior, 
i»  ,|rr  iMMÜhmte  Abt  zu  iJursfebl  v.  d.  11.  schrieb  kirh  de  Inda- 
^—     Im  Jahre  l;j?2  war  Johinm  de  Indagine  Gesandter  des  Kiir- 

^^  von  .^lainz  am  päpstlichen  Stuhle.    Krsclirieb  ein  Buch  de  Chi- 

^ntia,  IMiysiognomia  und  Aslrologia. 

Dif  V.  cl.  !T,    in  Thiiringen    haben   .sich  in  drei  Linien    abgetheilt, 

i'Ä  lue   (ioitJi.scln*,  die    Ki^-Icljensche   und  in  die   auf  drm    Kirlistfhle. 

Iljerher   al..  r  n,.Iioit.|i    in  Dr/.ieliung  auf  ihre   VerJiältnijise    und   ilir«»n 

flfsit^    in  «h-r  (iifjcMiwart  \orzii};lirh    1)  die  Linie    auf  dem   I':ich*.|"eUK', 

und  '-')  «ia.>  llatisliolicnaiien.  —    Von  der  erstem  mügen  hier  loh'enJe 

^'arhiirhtcn  ihren  IMatz  finden:  ^ 

i':ru8t  V.  II.  bfsass  die  llayn«'bnrg  bei  Miihlhansen.  Kr  hatte  z^-ci 
Sohne,  Dwtrit'i  ^ni.l  //.»wWrÄ.  Sii-  wurden  die  Stifter  zweier  llaupt- 
linii-n,  iltr  y.u  hima  und  «Irr  zu  Kiittjii-ishat-en.  Die  erstire  erlosch 
im  IS.  .fahrluri<i(it<'.  Hie  andeir  blüht  norh  heute  in  vielen  Zweiu^n 
weit  verbmiet,  nrinienllirh  im  Kirhslehle.  im  Hohens«  insd.on .  in  flt-n 
Marken,  Ihuiin^if-n  u.  s.  w.  Diina,  ein  8«'lilo.ss  und  <^nt  auf  d««m  Kicli*- 
felde,  ist  700  Jahre  lang  im  IJesitz  Derer  v.  H.  Von  den  berühmten 
^orlahrcn  des  Geschledites  sind  namentlich  anzutiihren: 


Hagen.  317 

<fes  CartIiäasei%Iostors  zu  Erfurt,'  ein  velir 
*'T  Polyhistor. 

Ratti   und  Ilofjneistffr  ifes  Lürzbischofs 

''i'tete  mit  (iemscllieii  nach  Jornsal^ni, 

der  Papst  sciuu  Kinwillifj^nn^;  zur 

*^  -ab. 

/.  • ,    war  ein  sehr  aufriclitijjer 

->  T  Leturderer   der   Kei'or- 

\    •  ^ 

\,^ .'  ^y  aniit,    und  stiftete  das  Ko- 

'f/^**  ^  wurde  am  13.  Juni   17(54  köni«:l. 

•■^''*.fc/tA  -  und  Kriegsratli ,    Vice -Präsident 

>-  ^^A^^>  ■  General -Oher- Finanz-  Krieg«-  und 

"^>^  <^  des   dritten  Departements,   \on   Cleve, 

v?r  3  iMinden,  Haiberstadt,  Mörs^  Ostfriesiand, 

7^  ^   und   Lingen,   der   oranischen   Successiuns-, 

.|)el-,    Ueveniies   und   Bancosachen ,    liesgleichen 

ii  iiiitten- Departement  in  alkm  königl.  Pro\inzen. 

.nniterritter,   designirter  Cummendator  und  Landvogt 

,    Domherr  bei   dem   hohen    J)onistit'te   zu  iMa^deburg, 

.its  Wittmund  in  Ostfriesland,  und  starb  am  6.  Febr.  1771. 

j^ph  Friedrich  JVilhelm,   kÖnigl.  preuss.   Geheimer  Ober-Fi- 

«,^b.  am  1.  Septbr.  1754,   und  gestorben  am  3i)   Juli  1813» 

«ler  Herrschaft  Muckern  1)ei  Magdeburg^  wurde  am  10.  Juli  180i 

(tn  pxmiM.  Grafenstand  erlioben. 

Der  Sohn  desselben ,  Graf  Adalberi  v.  H. ,  königl.  preuss.  Kam- 
lerr,  ist  gegenwärtig  Herr  der  Herrschaft  Möckern  und  des  Gutea 
key;  er  ist  mit  KveiiHej  Gräfin  ▼.  Hardenberg,  vermählt.  Zu  der 
ifeldschen  Linie  gehört  auch  der  hochverdiente  Regienings  -  Präsi- 
and  Ritter  hoher  Orden,  Freiherr  vom  oder  v.  der  H. ,  gegen- 
ig  a.  D.  zu  Krfart.  Derselbe  iat  anch  Vice -Präsident  der  künigf. 
lemie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zn  Krfurt. 
Die  Tor  «inigen  Jahren  verstorbene  Mutter  des  Grafen  Adalbert 
I.,  die  Gräfin  v.  H. ,  geborne  v.  Wilcke,  war  eine  mit  den  Kiin- 
und  Wissenschaften  sehr  befreundete  Dame,  und  die  Akademie 
Künate  in  Berlin  verehrte  in  ihr  ein  gescliätztes  Mitglied. 
Das  Haus  der  Freiherren  v.  d.  H.-Ilohenawen,  das  auch  die 
de  fon  Buif;-  und  Schlossgesessenen  führte,  und  von  der  wir  olien 
n  angeführt  haben,  dass  sie  seit  langen  Jahrhunderten  die  Burg 
Guter  Hohenauen  besitzt,  zählt  unter  seinen  berühmten  Vorfall- 
namentlich  den  anch  um  die  Genealogie  hochverdienten  Thoma» 
}i|i  ▼.  d.  H.,  Präsident  des  Ober-Consistorium  zu  Berlin  und  Chef 
ntlicher  Mediciual- Anstalten  in  den  preuss.  Staaten.  Kr  war  am 
Decbr.  1729  zu  Hohenauen  geboren  und  der  Sohn  des  königlich 
SS.  Haaptmanns  t.  d.  H.  Der  Sohn  kam  1743  auf  das  berlinisch»  * 
masium,  stodirte  zu  Halle  und  machte  sodann  eine  Rei.se  durrli 
^hiand,  1754  aber  nÖthigten  ihn  Verhältnisse,  die  Familiengüter 
nehmen,  und  erst  1767  trat  er  in  das  ölfentliche  Geschäftsleben, 
hn  Friedrich  H.  aus  eigener  Bewegung  zum  Präsidenten  des  Ober- 
dstorium,  des  berliniscTien  Armen -Directorium  und  des  kui  märki- 
ll Amtskirchen- Revenuen -Directorium  ernannte.  Kin  besonderes 
lienst  erwarb  er  sich  um  die  Verbesserung  des  Armenwesens  und 
dahin  gehörigen  Anstalten ,  wovon  sein  Plan  zur  bessern  Kinrich* 
der  Armencasse  und  Vertheilung  der  Almosen  in  Berlin  im  Jahre 
nachzusehen  ist ,  auch  iindet  man  verschiedene  Aufsätze  von  ihm 
osching^s:  Mag.  iur  die  neueste  Uist.  u.  Geogr.  Der  König  ernannt« 
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thuringisclion  Bein,  so  wie  die  mecklenliurgisclien  als  ein  Zweip  il« 
]>oiiiinersclien  lictraditet  werden.  Eben  so  sullen  die  in  der  Mittelmarfc 
und  in  Schlesien  einem  (i^emeinscliaftlicben  Aste  angehören.  Die  v.  E 
in  Thüringen  sind  später  in  drei  Acste  oder  Linien  zerfallen.  Tö^- 
rung  v.  11.  kommt  schon  909  als  der  Gründer  eines  Stammes  der  H. 
am  Rhein  und  Nirdersachsen  vor.  Die  rheinischen,  brahantischen  und 
lotliringischen  geliören  ebenfulLs  wieder  zusammen ;  als  ihr  Stamm- 
scbloss  und  Stammhaus  nennt  man  das  Schloss  Motten  oder  zur  Mot- 
ten in  den  Rlieinlanden.  Von  diesen  II.  im  Wvsterreiclie  wurde  io- 
liann  Ludicig  Propst  zu  Karden ,  153?  Dompropst  zu  Trier ,  und  am 
.^.  August  1540  ward  er  zum  Kurfürsten  Ton  Tiier  erwählt;  erstarb 
am  '26.  Mui  1547  aui  dem  Khrenbreitensteine.  Dieser  Uauptast  erlosch 
um  das  Jahr  1740  mit  dem  berühmten  Johann  Hugo  v.  iL,  Reichsbof- 
raths- Präsident,  kaiserl.  wirklichem  Geheimen  Rath,  Reichs  -  Confe- 
renzminister  und  Ritter  des  goldenen  Viiesses.  Kr  hatte  sich  auch  all 
Scliiiltsteller,  namentlich  durch  das  Werk:  „Decisionum  Impentor. 
Synta;.'ma.  Wien  I7ä9'*  bekannt  gemacht.  Zu  den  durcL  seinen  Tod 
erölfneten  Leimen  meldete  sich  unvermuthet  ein  Chevalier  de  la  Hage 
aus  Lothringen,  und  folgte  auch  wirklich  im  Lehne.  Er  besass  aber 
die  Herrschaft  Motten  nur  wenige  Jahre  und  starb  dann  kinderlos.  -^ 
Von  den  IL  in  Sachsen  liess  Knut  t'riedrich  v.  d.  H.  auf  Berthen  bei 
Pirna  seine  freiherrliche  Würde  vom  Kaiser  Franz  I.  im  Jahre  l7bl 
renoviren.  —  Sein  Sohn,  Ernst ,  Freiherr  v.  d.  IL  auf  Potschappel 
im  ptaoenschcn  Grunde,  kursächsischer  Ober- Appellations- Gericuts- 
PrSsident,  wurde  am  39.  Juli  179?  in  den  Reich »grafenst and  erhoben. 
—  Alte  Güter  Derer  v.  H.  in  Saclisen  sind  Badrina  und  Döbernibs  bei 
Delitzsch,  Altengottem  bei  Langensalza,  Düna  bei  Worbis  im  Kicks- 
felde; in  Schlesien  Prieborn,  wo  der  berühmte  Marmor  bricht;  in  der 
Mark  aber  Elolienanen,  die  frühere  alte  Burg  Ilagenowe,  aut  der  schon 
Vi^A  Konnehin  und  Eberhard  Gebrüder  v.  U.  sassen.  Dieses  alte  be- 
rülimte  Stammhaus  Uohenauen  mit  den  dazu  gehörigen  Gütern,  im 
Ländrhen  Rhinow  des  westhavelländischen  Kreises,  ist  noch  hente  ein  Be- 
sitz der  alten  iVeiheirlichen  Familie  v.  d.  Hagen.  —  Auch  Die  ▼.«LH. 
folgten  der  Gewohnheit  des  13.  und  14.  Jahrhunderts ,  dem  dentsdien 
Namen  einen  lateinischen  Zusatz  zu  machen.  So  nannten  sich  viele 
▼.  d.  IL  ab  oder  de  ludagine;  so  kommt  schon  1219  }f'erner  de  In- 
dagine  in  einer  Urkunde  des  Herzogs  von  Braanschweig  vor..  —  Thit- 
hwnnn  ah  Indagine  starb  im  Jahre  14^  als  Domdechant  zn  Trier, 
aucli  <Ier  iiciühmte  Abt  zu  Rursfeld  v.  d.  H.  schrieb  sich  de  Inda- 
irine.  — •  Im  Jalire  I5?2  war  Johann  de  Indagine  Gesamlter  des  Kur- 
fiirsten  von  .Mainz  am  päpstlichen  Stuhle.  Kr  schrieb  ein  Buch  de  Chi- 
roinantia,  Physiognomia  und  Astrologia« 

Die  V.  d.  IL  in  Thüringen  haben  sich  in  drei  Linien  abgetheilt, 
in  die  (lotteische,  die  Eisle!>ensche  und  in  die  auf  dem  Kichsfelde. 
Hierher  aber  geliüren  in  Ue/iehung  auf  ihre  Verhältnisse  und  ihren 
Bevitz  in  der  (legcnwarl  vorzüglich  1)  die  Linie  auf  dem  Kichsfelde, 
und  'J)  das  IlaussIIohenauen.  —  Von  der  erstem  mögen  hier  folgende 
Nachrichten  ihren  Platz  linden: 

Ernst  V.  IL  besa.^s  die  Haynebarg  bei  Mühlhaasen.  Kr  hatte  zwei 
Söhne,  Divirich  ^ind  Heinrich,  Sie  wurden  die  Stifter  zweier  Haupt- 
linien,  der  zu  hiiiia  und  der  zu  Küttgershagen.  Die  ersteVe  erlosch 
im  18.  Jahrhunderte,  die  andere  blüht  noch  heute  in  > ielen  Zweigen 
weit  verbreitet ,  namentlich  im  Kichsfelde,  im  Hohensdinschen ,  in  des 
Marken,  Thüiiiigen  u.  s.  w.  Düna,  ein  Schluss  und  (rut  auf  dem  Kichs- 
felde, ist  700  Jahre  lang  im  llesitz  Derer  v.  IL  Von  den  berühmtes 
Vorfahren  des  Geschlechtes  sind  namentlich  anzuführen: 
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Johann  v.  H. ,  Prior  des  CarthaoseAlosten  zu  Erfurt^  ein  fehr 
gelehrter  Mann  und  berülimter  Polyhistor. 

Chriiitovh  ▼.  U.,  Gelieinier  Rath  und  Hofmeister  des  Erzbisfhofii 
Ernst  von  Magdeburg.  Kr  wallfahrtete  mit  demselben  nach  Jerusalem, 
und  trag  in  Rom  viel  dazu  bei,  dass  der  Papst  seine  Kinwiiligung  xur 
Gründung:  der  Universität  AVittenberg  (i^ab. 

Chrislaj)h  v.  H.  aus  dem  Hause  Düna,  war  ein  sehr  anfriclitiger 
Frennd  Dr.  Luther's  und  ein  sehr  eitriger  Bolurderer  der  Rei'or- 
nialion. 

Philippine  v.  H.  war  aU  Dichterin  bekannt,  und  stiftete  das  Ro- 
aenfest  zu  Stockey. 

Ludu'iff  Philipp  t.  H.,  geb.  1724,  wanle  am  13.  Juni  1764  künigU 
preuss.  wirklicher  Geheimer  Staats-  und  Kriegsrath ,  Vice  -  Präsident 
und  dirigirender  Minister  bei  dem  General -Ober -Finanz-  Kriegs-  und 
Domainen-Directorium,  Chef  des  dritten  Departements,  von  Cleve, 
Mark,  Gehlern ,  NeufchAtei,  Minden^  Halberstadt,  Mürs,  Ostfrieslaud, 
Ravensberg,  Tecklenburg  und  Lingen,  der  oranischen  Snccessions-, 
Invaliden-,  auch  Stempel-^  Revenues  und  Bancosachen^  de^tgleidien 
TOm  Bergwerks-  und  Ui'itten- Departement  in  allen  königl.  Provinzen. 
E^  war  auch  Jolianniterritter,  designirter  Commendator  und  Landvogt 
zu  Schiefelbein ,  Domherr  bei  dem  hohen  Domstifte  zu  Magdeburg, 
Drost  des  Amts  Wittmund  in  Ostfriesland,  und  starb  am  6.  Febr.  1771« 

Christoph  Friedrich  Wilhelm ^  königl.  preuis.  Geheimer  Ot>er-Fi« 
nanzrath,  geb.  am  1.  Septbr.  1754,  und  gestorben  am  39  Juli  1813, 
Herr  der  Herrschaft  Muckern  bei  Magdeburg ,  wurde  am  10.  Juli  180i 
in  den  preuss.  Grafenstand  erholten. 

Der  Sohn  desselben,  Graf  Adalbert  v.  H.,  königl.  preuss.  Kam- 
merherr, ist  gegenwärtig  Herr  der  Herrschaft  Möckern  und  des  Gutes 
Stockey;  er  ist  mit  Roeline,  Gräfin  ▼.  Hardenberg,  vermählt.  Zu  der 
eichsfeldschen  Linie  gehört  auch  der  hochverdiente  Regierungs  -  Präsi- 
dent und  Ritter  hoher  Orden,  Freiherr  vom  oder  v.  der  H. ,  gegen- 
wärtig a.  D.  zu  Erfurt.  Derselbe  ist  andi  Vice -Präsident  der  königl. 
Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zn  Erfurt. 

Die  vor  einigen  Jahren  verstorbene  Mutter  des  Grafen  Adalbert 
T.  H.,  die  Grälin  v.  H. ,  geborne  v.  Wilcke,  war  eine  mit  den  Kün- 
sten und  Wissenschaften  sehr  befreundete  Dame,  und  die  Akademie 
der  Künste  in  Berlin  verehrte  in  ihr  ein  geschätztes  Mitglied. 

Das  Haas  der  Freiherren  v.  d.  H.-IIohenauen,  das  auch  die 
Würde  von  Buif;-  und  Schlossgesessenen  führte ,  und  von  der  wir  oben 
schon  angeführt  haben ^  dass  sie  seit  langen  Jahrhunderten  die  Burg 
und  Güter  Hohenauen  besitzt ,  zählt  unter  seinen  berühmten  Vorfah- 
ren, namentlich  den  auch  um  die  Genealogie  hochverdienten  TÄoiNff« 
Philipp  V.  d.  IL,  Präsident  des  Ober-Consistoriura  zu  Ijerlin  und  Chef 
sämmtlicher  Medicinal- Anstalten  in  den  preuss.  Staaten.  Er  war  am 
19.  Decbr.  1729  zu  Hohenauen  geboren  und  der  Sohn  des  königlicli 
preuss.  Hauptmanns  v.  d.  H.  Der  Sohn  kam  1743  auf  das  berlinische  ' 
Gymnasium,  stadirte  zu  Halle  und  machte  sodann  eine  Reiibe  durch 
Deutschland,  1764  aber  nötbigten  ihn  Verhältnisse,  die  Familiengiitsr 
anzunehmen,  und  erst  1767  trat  er  in  das  ötfentliche  Geschäl'tslebea, 
aU  ihn  Friedrich  U.  ans  eio;ener  Bewegung  zum  Präsidenten  des  Ober- 
Consistorium,  des  berlinischen  Armen -Directorium  und  des  kurmärki- 
■chen  Amtskirchen- Revenuen -Directorium  ernannte.  Ein  besonderes 
Verdienst  erwarb  er  sich  um  die  Verbesserung  des  Armenwesens  und 
aller  dalün  gehörigen  Anstalten ,  wovon  sein  Plan  zur  bessern  Einridi- 
tung  der  Armencasse  und  Vertheiluog  der  Almosen  in  Berlin  im  Jahre 
1787  nachzusehen  ist,  auch  findet  man  verschiedene  Aufsätze  von  Uim 
in  Büsching^s :  Mag.  für  die  neueste  Uist.  a.  Geogr«  Der  Kdaig  enanete 
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iln  1790  zaa  CLef  <?<s  0^4T-C>>f3eK  bmceii..  ■{•s  Ober-Cofe 
ipi:a  =iTf>«>-<I'  Ir.r^xr-  -i  i  iiasäsckcr  N^cim-ia  :i:u&ilCtfa  im  pRUL 
bUftt«,     zirn   0-.-rr-C:im:r    ccr  fc«sfenü!:i*tn     R -x^Mriiiiie ,     umd  tarn 

casie.    Fri«^irir.'.  ^iJ.el-  iL  l:**rm(c  '-i-Ji  ii'irui:»  «us  Pnsifdiui  d« 

ii:2s-.*ru'-     V'-^w    Lr:kriK.:-r   sin    er  la  Ai^u^    «ie*  J^m  1«97 

MrUrtfi  »<*-*tz  irr  I>*:^:*.:i''^-.  ^<i;i;«v  Gttcii  »STfiiifT.  als  Derer 
f.  H^if^^n,  T.  hnnz,  t.  D:;u:o::,  ▼.  Screc&it«.  «•  WlUaendorf  ud 
von  L<^it:'!.2^«rn.  §.',  «i«  «:.-±  asi  C;ta»lcH  ffscäi:  :rBe«  Beschraba»- 
gea  4er  ^ü.ir'f  T<^:jv,  Fr*?«fl«i^  k^  4«r  KaÜLacüehe  bei  Raden- 

Gc^eavän;^  6csius  der  Gc^:=«  Kr>*-{s-  ii*!  LiBpfnih  des  «eit- 
bareliÄadi«'/.««  kr»lA^,  Rioer  ▼«>»£;. .tii-rfl*»  ^Tf^s.  ferdautmä  T.d.H., 
d'^n  &!cen  F2.:ni  i^ns.u  Hnthfffi,  A=A*4f  Hsi«flxi*Mi  b«saM«ii  ud 
kesitzen  di*  ^.  i  H.  r:<^  r. •»!*.«;*  üi^r*  Gia?r  i«  ii««  Marit*«,  u- 
Bentiict   im  HA»e.  if».i*  Pc;*Uca,   >.4.a   lii  W.>je\-':    aocli  iiCder 

d<t.-n  Orifrn  t.  Arnim  ge.^vnz.  eis  ili'^  Gsc  £Vefvr  t.  U^  eben  iO|»- 
Lört  Ba.mgaiteB  ia  der  rckrr:ri;£,  1^:4?«  jk  >«aLL3ftz  Krt'ue,  ud 
viele  »n  Jere  Giter  zom  Beiitziiinae  d.<TKr  Fiatt«.  !■  Ponmen  be- 
fiut  der  Krei»-  md  Landtcl.iliiJet  .une  JJVrcrif  v.  d.  H.  das  Gut 
Premsbw  im  Kreise  Rt^envaliie,  ui  eim  Li<«&e&ia(  t.  H.  das  Got 
Langen  im  kreise  Bc-lgi^rdt. 

Im  preius.  Staats^ iemte  stehen  aouer  d«a  scEum  crvakaCen  Pra- 
aidenten  nnd  d<rm  Geli.  Krie-^rac«e  vom  H.  i^^  ▼.  d.  H. ,  MlmH  JA, 
T.  II.  zu  Tretfurt,  Major  t.  d.  A.,  Rhfier  6e*  eüeffnea  Kreozcs  3icr 
Classe  (erworben  bei  Mtraaxi  und  des  J :  ^ anBiterv>rv£eas ,  Laadrath  des 
Kreiies  Müblbaosen.  —  Ein  Major  r.  d.  U..  R;i:er  dn  eiscraen  Kiea- 
zea  7.  Classe  (»-rvorien  Nei  DeaneviLz).  is:  Potftseiscer  za  Havel- 
Ler;:.  —  Der  Dr.  ORii  Proiessor  otiiin^r;:!  F.  Jf.  v.  d.  H.  pebört  zb 
den  (:»:I^l.rt«-9ten  und  ^escliiätzcesteB  aLaJc^ii^rlen  Le^uexm  an  der  Hoch- 
acLul«;  za  Berlin  o.  s.  «. 

U)  InnirüererZeic  ir=7i:r  ni  lier  Kn^^  und  Domainennth 
Enui  Friedruh  flauen  am  1.  Jani  1*43  von  Kvai^  Friedricli  IL  ia 
den  AdeUtand  erL'.<:j«-n.  6|  Der  kcr^Gli.  geh.  R^i^  Gtfory  Arirr  H. 
empfing  mit  »einen  ^ö!inen  f 7«2  ilen  A iel. 

Di*;  V.  Hagen  im  KicLsfrlJe  f^^rea  cia  di^ixal  gcspslcenes  Sdiild, 
im  fiten  gohlenen  Felde  i>t  eine  ScbaaiucLeere .  im  ^It^n  «ilbernet 
Fel'le  sind  zwei  schwarze  Queri-^lken,  unJ  im  Si^a,  rb?3:.illj  silier- 
nen  FeM»r  zwei  schwirze  WolisLlaaen  ar^ri^racl.!.  Sirb-naciier  tiirbl 
6Aht*:\)f*:  ^apjien,  welches  aber  nur  eir.riiai  .!<:r  Lln^e  navli  ^e»pUen 
Ut,  und  die  .Sclieere  im  blauen,  die  Baiken  a^-rr  im  solienen  Felde 
darstellt.  Auf  il*'m  Helme  stellt  dort  rin  5:tVerT*'*r,  Lier  eu  (lolde- 
■er  Adlerfhifr  mit  den  .«cLwarzen  BaiLm  \  rir^t.  ^irSmacber  giebt  die 
beid*-n  tliürinciscLen  Wa;ij>en,  I.  S.  144  n-\\  14*^.  Das  leatere  zeif:t 
im  lilbfrnen  Felde  zwei  schwarze  Vljiüi.aken,  and  auf  dem  Ueüae 
einen  kr.Kwarzen  und  einen  weissen  Aillerllü^eL 

Die  V.  d.  Ila^en  in  den  .Marken  ßhren  im  blau-^n  ScMIde  oImb 
drei  in  «-ioe  Reihe  (celepte  goldme  Sterne,  und  in  jrier  der  bcidw 
unteren  Kcken  des  Schlug'S  einen  deigh-iolien :  zii:4'-..en  diesra  Ste^ 
■en  aber  ist  ein  goldener,  von  einem  »ilr-t-rnrn  k\vi;r  darcKboltflff 
Mond  dargestellL  Aul  dem  Helme  li'Vt  eine  ^\uI^l,  w-elc!:e  mit  drei 
Ualinfedern  fgold,  weiss,  blaui  l>es:-ckt  ist.  Hin  vor  un^  liegender 
Alidmck  desselben  M'appens  zeijt  HäU  der  HaLnieilern  divi  Stiausi- 
feden.    ftftoiachfr  giebt  enteres  >\a^'>cn,  L  176. 
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Die  schlesischen  Ha§;eii  oder  die  H.  t.  Pricborn  führten  ^benfalb 
im  blauen  Schilde  einen  Baunutamm  mit  sechs  Aesten ,  sdirä^  von  der 
obem  Rechten  zur  untern  Linken  gelegt.  Auf  der  linken  Seite  dieiei 
Stammes  war  ein  rother  Krebs,,  und  an  dem  untern  rechten  Rand« 
des  Schildes  wieder  zwei  Krebse  angebracht  Auf  dem  ungekrönten 
Helme  stand  eine  blau  gekleidete  Jungfrau  mit  biegenden  Haaren,  in 
beiden  Hunden  drei  rothe  Hlumen  an  Stengeln  haltend. 

Noch  finden  wir  ein  Wappen  einer  Familie  v.  Hagen,  welclies  im 
goldenen  Schilde  einen  schwarzen  Hnndskopf  zeigt;  derselbe  wieder- 
holt sich  auf  dem  Helme  und  ist  mit  drei  grünen  Pfauenfedern  ge- 
■chmiickt.  —  Eben  so  ein  anderes,  das  im  rothen  Schilde  eine  nackte 
männliche  Figur  zeigt,  die  einen  grünen  Kran«  in  der  Uand  hält. 

Die  ältere  gräiliche  Linie  y.  Hagen  führte  ein  aus  neun  Feldern 
bestehendes  Schild.  Das  Iste  Feld  xeigte  die  schwarzen  Balken,  das 
!?te  eine  Freiherrnkrone,  das  3te  war  schwarz  und  silbern  durciibro* 
eben,  im  4ten  war  eine  Bischo^mütze,  im  6ten  der  Reichsadler ,  im 
6sten  ein  Löwe,  im  7ten  ein  Baum,  im  8ten  ein  ans  den  Wolken  kom- 
mender geharnischter  Arm,  im  9ten  ein  Sce|>ter  darpestollt. 

Das  Wappen  der  Grafen  vom  Hagen  auf  Möckern  zeigt  im  sil- 
bernen Herzschilde  den  preuss.  Adler.  In  dem  Isten  und  4ten  golde- 
nen Felde  ist  die  y.  Uagenscbe  Scheere;  das  2te  silberne  Feld  ist 
mit  den  sdliwarzen  Balken,  und  das  3te  silberne  Feld  mit  den  Wolfs- 
eisen belegt.  Dieses  Hauptschild  ist  mit  einer  nennperligen  Grafen- 
krone, und  diese  mit  drei  gekrönten  Helmen  bedeckt.  Auf  dem  er- 
sten Helme  ist  ein  goldener,  mit  der  Scheere  belegter,  und  ein  sil- 
berner, mit  den  Wolfseisen  belegter  Adlerilügel,  auf  dem  zweiten 
oder  mitteUten  der  jirenss.  Adler,  und  auf  dem  dritten  Helme  ein  sil- 
berner Adlerüug,  mit  den  schwarzen  Querbalken  belegt,  dargestellt 

Naciirichten  über  die  thüringischen  y.  Hagen  giebt  Hörschelmann** 
Adelshistorie ,  I.  S.  107  —  108.  WoU's  Urkundenbucb,  S.  30.  Neues 
genealogisches  Handbuch.  1777.  S.  3)0— ä?,  und  1778.  S.  285  —  87, 
über  die  brandenburgischen  y.  H.  Allgemeines  genealogisches  Hand- 
buch, L  8.579.  Gauhe,  I.  S.  563.  Neues  genealog.  Handbudi,  L 
S.  579;  über  die  pommerschen  giebt  Nachrichten  MicrÜl.^  Lib.  VL 
S.  489.  Brüggemann*s  Beschreibung  yon  Pommern ,  f.  Th.  3.  Haupt- 
stück; fon  den  rheinländlschen  y.  ICrohne,  II.  S.  5X.  Guuhe,  I.  S.5f$S 
u.  f.;  yon  den  schlesischen  Gauhe,  11.  S.  1547.  Sinapins,  L  S.  433. 
II.  S.  52.  Ueber  die  Familie  Hagen  auf  llohenauen  freliu  man  Buce^ 
lin,  HL  Gauhe,  L  S.  563.  Neues  genealog.  Handbuch.  1778.  iL 
S.  287  —  89. 

_  ■ 

Hager^  die  Herren  von. 

Eine  Linie  des  altadeligen  Greschlechtes  yon  Ilager  ist  mit  dem 
deutschen  Orden  aus  dem  südlichen  Deutschlande  in  die  östlichen  Pro- 
yinzen  gekommen.  Us  haben  einige  Herren  y.  Ilager,  aus  LieflaMi 
abstammend,  im  preuss.  Heere  gedient ;  namentlich  gelangte  l784  Eber^ 
hard  y.  H.  zu  dem  Range  eines  Generalmajor  und  Chef  eines  Infante- 
rie-Regiments, und  im  Monat  März  des  Jahres  1790  wurde  er  znm 
Ober- Kriegs -Collegiom  als  Director  des  ersten  Departements  yersetzt, 
und  der  General  v.  Wittinghof  erhielt  dafür  sein  Infanterie  -  Regiment 
Am  11.  August  desselben  Jahres  ernannte  ihn  Se.  Majestät  zum  Ge« 
nerallieutenant,  in  welcher  Würde  er  bald  darauf  yerstorben  ist  Kr 
war  auch  Kitter  des  Verdienstordens,  und  sowohl  im  siebenjährirai, 
als  auch  in  dem  kurzen  baierschen  Erbfolgekriege  hat  «r  sich  rOhm.* 
liehst  ausgezeichnet    Kr  war  mit  einer  T.  Blankenbiug  vennihtt^  hat 
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aber  keine  Kinder  von  derselben  liinteitauen.  — -  Sie  fuhrfen  im  bluei 
Scliiide  ein  aus  einer  goldenen  Krone  waehscndei  Bild  eines  goMsm 
Ordensritters.  Derselbe  hatte  auf  dem  lianpte  ein  mit  drei  StFMaCs 
dem  geziertes  Barett.  Auf  dem  Helme  steht  dasselbe  Bild.  Hier  Inl 
das  Barett  des  Ritters  zwei  lange  hinten  aasfliegende  Bänder.  Voi 
den  Straussfedem  ist  die  mittelste  blau,  die  anderen  golden.  Dmüci 
M'appen  ist  ganz  verschieden  von  Denen  v.  Ilager  in  Baiem ,  die  in 
weissen  Schilde  einen  rothcn  Krebs,  und  von  denen  in  Oesterreich,  die 
ein  quadrirtes  roth  und  goldenes  Schild  ohne  weiteres  Wappenbiid  Rh'' 
ren.    Das  hierher  Gehörige  giebt  Siebmacber,  IV.  S.  86. 

Hagkcn^  die  Freiherren  und  Herren  von« 

Eine  tlieils  freiherrliche,  theils  adelige  Familie  im  Anspachscheii 
Ibr  gehörte  namentlich  der  Generalmajor  v.  Hagken,  Chef  eines  !■- 
fanterie- Regiments  in  Münster,  an,  der  im  Jahre  1808  gestorben  is^ 
und  ein  iMajor  v.  II.,  der  bis  zum  Jahre  1828  Chef  der  |4.  Divisiont- 
Garnison-Compagnie  war.  Sie  führen  zwei  silberne  Schlüssel  im 
*  blauen  Schilde,  und  auf  dem  Helme  zwei  rothe  Adlerflüget.  So  gieU 
Hasse  dieses  Wappen.    M.  s.  v.  Ilattstein ,  11.  Supplement  S.  24. 

Hahn^  die  Grafen  und  Herren  Yon« 

1^  Die  Grafen  v.  Halm ,  die  aus  Franken  stammen  nnd  mit  Heiii- 
rich  clem  Löwen,  Herzog  von  Sachsen,  nach  Mecklenburg  kamen,  ws 
sie  seit  dem  11.  Jahrhunderte  erb-  und  angesessen  sind  (seit  14^)| 
die  Rrblandmarschallwurde  und  die  Güter  Basedow,  Faulrost,  Pleetz, 
Arnsberg  u.  s.  w.  besitzen,  gehören  nur  in  so  fern  hierher,  als  sie  frü- 
her auch  in  Pommern  Güter  besassen,  und  unter  dem  Adel  dieser 
Provinz  mit  dem  Namen  t.  Hahnen  vorkommen.  Auch  warde  einer 
T.  H.  anf  Charlottenthal  in  Mecklenburg  im  Jahre  1706  konigl.  preoss. 
Kammerherr.  —  Der  Krblandmur^^chall  Graf  h'rieJrich  11'ilheim  Ädolpk 
V.  H.  auf  Basedow  u.  s.  w.,  erhielt  im  Jahre  1814  den  preuss.  Johaa« 
niterorden. 

2)  Die  Herren  v.  Hahn ;  von  diesen  gehören  hierher  a)  die  ade- 
lige Familie  v.  II.  in  der  Grafschaft  Mark,  die  sich  spater  in  Ost- 
friesland ansässig  machte,  b)  Die  v.  II.  in  Schlesien.  Sie  stammea 
von  Johann  Gottfried  Hahn,  Krblierrn  auf  Leonhardwitz  im  Kreise 
Neiimark,  der  am  13.  Septbr.  des  Jahres  1748  vom  Könige  Friedrich  II. 
in  den  Adelstand  erhoben  wurde,  ab.  Von  seinen  Nachkommen  ha- 
ben mehrere  auch  in  andern  Ciegenden  von  Schlesien  Güter  erworben, 
namentlich  Dammelwitz  im  Kreise  Ohlan  (dieses  Gut  besass  im  Jahre 
1806  der  Kreisdeputirte  Karl  IVilhchn  v.  H.) ,  ferner  Georgendorf  im 
Steinau-Raudenschen  Kreise,  welches  damals  der  Oekonomie-Com* 
missarius  v.  Hahn  besass.  i^eide  Güter  sind  jedoch  schon  seit  langer 
Zeit  in  andern  Händen.  —  c)  b^ine  gleichnamige  adelige  Familie,  die 
in  dem  heutigen  Kegiernngsbezirke  Krfurtdie  Hayneburg  oder  liahne- 
burg  besass  und  zu  den  ältesten  Geschlechtem  von  Thüringen  gezäldt 
wird.  Das  Wappen  dieser  zuletzt  erwähnten  Familie  v.  H.  giebt  Sieb- 
macher,  I.  S.  144,  unter  den  tliüringischen.  Es  ist  ein  silbernes  Schild, 
Ton  einem  oben  spitzig  zulaufenden  rothen  S[>arren  in  drei  Theiie  ge- 
lheilt; in  jedem  derselben  ist  eine  Kose  d:-.rgestellt.  Kine  vierte  Kose 
ist  zwischen  einem,  mit  zwölf  schwarzen  Hahnfedern  besteckten,  Kraaxe 
aaf  dem  ungekrönten  Helme  dargestellt.  —  Dasselbe  Wappenbuch 
giebt  das   urspriingliclie  Wappen  Derer  v.  Hahnen  im  Mecklenborgi- 
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■eben  9  d!e  im  silbernen  ScIiiUle  ond  «nf  dem  Helme  einen  rotlien, 
nach  der  recliten  Seite  ß:ewencleten  Hahn  führen.  Ganz  dasselbe  Waji- 
oeu  fSIirten  die  früher  in  Pommern  vorkommenden,  nur  lat  Itier  der 
Ifalin  nach  der  linken  Seite  gewendet.    In  der  Schweiz  bliilit  noch  go- 

f;enw&rtig  eine  Familie  v.  II.,  die  im  goldenen  Felde  einen  schwarzen 
falin  fnurt.  Endlich  giebt  auch  Siebmaclier  unter  t\en  Geadelten, 
oder  mit  andern  Worten  unter  den  Gescidechtern,  fiir  die  er  kein 
Vaterland  zu  bestimmen  weiss,  ein  Wappen  Derer  y.  Hahnen,  die  eben-^ 
falls  einen  schwarzen  Hahn  mit  weit  ausgebreiteten  Flii«eln  im  goU 
denen  Schilde  und  auf  dem  Helme  führen.  —  Die  meissnivchen  v.  II., 
aoch  V.  Klitzing  genannt,  führen  ein  gesjtaltenes  Schild.  In  der  rech» 
ten  Hälfte  steht  ein  schwarzer  Adler  im  silbernen  Felde^  in  der  lin-^ 
ken  aber  ein  silberner  gekrönter  Hahn  auf  grünem  Zweige  im  rotlien 
Feld«. 

In  der  preuss.  Armee  dienten  und  dienen  noch  gegenwärtig  Ter« 
■chiedene  y.  H.,  namentlich  der  Major  und  Grenadier -Uataillons- 
Commandeor  v.  II.  in  dem  Regimente  Hoheniohe  zu  Breslau,  der  zu« 
letzt  Commandeur  des  0.  Landwehr -Reserve -Bataillons  war  und  im 
Jahre  1825  gestorben  ist.  —  Zwei  Brüder  ▼.  II.  standen  im  Jahre 
IflOö  als  Capitaine  in  dem  .Artiileriecorps;  der  altere  wurde  1811  als 
Oberstlieutenant  mit  Pension  in  den  Ruhestand  Tersetzt^  und  lebt  ge- 
ffenwärtig  zn  Berlin,  er  ist  Kitter  des  Militair-Venlienstordens  (erwor* 
ben  bei  Pirmasenz  1793^.  Der  jüngere  starb  im  Jahre  1822  als  Oberst« 
Ueutenant  und  Chef  einer  Garnison- Compagnie.  Gegenwartig  steht 
jiamentlicJi  Kari  v.  H.  als  Major  and  Adjutant  des  Prinzen  August 
VOB  Preossen  bei  der  königl.  Garde -Artillerie.  Derselbe  ist  Ritter 
dm  eisernen  Kreuzes  (erworben  im  Jahre  1814  in  Frankreich). 

Nachrichten  von  der  thüringischen  Familie  ▼.  Hahn  giebt  Cranhe, 
I.  S.  669.   Neues  genealogisches  Handbuch  1777.  S.  233.  1778.  8. 289. 

Hahne fcld  (Hnlincnfeld) ^  die  Herren  von. 

Diese  Familie  finden  wir  auch  zuweilen  Hanefeld  geschrieben«  Ihr 
gehorte  der  in  Neisse  verstorbene  General  von  Hanenfeld  an.  Er  war 
ein  geborner  Kurländer  und  um  das  Jahr  1742  in  die  Dienste  Konig 
Friedrichs  II.  getreten.  Kr  stieg  nach  und  nach  bis  zu  dem  Rang« 
eines  Obersten  und  Commandeurs  des  Grenadier- Ganlebataillon,  1780 
aber  erhielt  er  im  Februar  das  Regiment  Markgraf  Heinrich,  weichet 
in  Neisse  gamisonirte.  Noch  in  demselben  Jahre  wurde  er  Genenl- 
major ^  und  im  Jahre  1796  trat  er  als  Generallieutenant  in  den  Pen- 
■ionsstand.  Er  starb  einige  Jahre  spater.  So  viel  uns  bekannt  ist,  hat 
er  keine  Nachkommen  hinterlassen.  Gegenwärtig  ist  ein  Fräulein. 
PakKne  ▼.  Hahnenfeld ,  Canonissin  des  Fräuleinstitts  in  Rietschiitz  bei 
Glogau,  ohne  dass  wir  im  Stande  sind,  anzugeben,  ob  sie  in  Bezie- 
hung zn  dem  erwähnten  General  v.  II.  steht.  —  Sie  führten  im  blinen 
Schilde  einen  nach  dor  rechten  Seite  gewendeten,  von  einem  Pfeil 
durchbohrten  I laiin.  Um  denselben  sind  seclis  Sterne  gelegt.  Der 
Hahn  wiederholt  sich  auf  dem  Helme. 

Haindel^  Herr  von« 

Einer  v.  Ilaindel  ist  gegenwärtig  Besitzer^  des  Gutes  Kliitzow  im 
Pyritzer  Kreise  der  Provinz  i'omniern.  Ein  früherer  Kigenthumer  die- 
ses Dorfes,  llennig  v.  d.  Zinne,  hat  sich  hier  durch  verschiedene  mildo 
Stiftungen  ein  bleibrndcs  Andenken  gegründet. 

V.  Zedau  Adeb-Lex.  II.  21 
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Halberstadty  die  Freiherren  tod. 

Sie  gehörten  schon  leit  dem  Jahre  9^  der  Mark  Brandenbafg  u, 
aber  schon  seit  langen  Zeiten  haben  sie  sich  ins  MccLlenbnrigiKhe  \;.v- 
wendeL  Im  Jahre  1680  lebte  Joachim  Friednck  v.  ilalbenUilt  aU 
lurstt.  Oberstlientenant  und  Kmininerjnnker  zu  WtrisüeiifeU.    Siehniarhi-r 

Siebt  im  V.  Th.  S.  10  ihr  Wappen.  Nie  lUiirrn  im  rothen  Sci:ilde  ein« 
alhea  Mond.  Derselbe  wiederl.olt  fielt  auf  dem  ungekrönten  Helme. 
Angeli  erwähnt  in  seiner  Chronik  dieses  Gtrschlecht,  S.  37.  Gauli' 
giebt  im  I.  IM.  S.  170,  und  klii\er  S.  hl5  Nachrichien  Ton  deoueU 
oeiiy  auch  vergleiche  man  CoUecL  GeneaL  Farn.  Nob. 

Halke^  die  Herren  von. 

fu  Herzogthame  Magdebni]g  kommen  im  17.  Jahrhondeite  eitrige 
T.  Halke  vor.    Gauhe  erwähnt  sie,  I.  8.  571. 

Hallmann,  die  Herren  Ton. 

1)  Ib  Schlesien  waren  iwü  adelige  Familien  dieses  Namens  an- 
sässig,  die  ein  gleiches  Wappen,  und  daher  wahrsclieinlich  anch  glei- 
che Abkunft  hatten.  Sie  schrieben  sich  Ilallnumn  von  Uallmansleld 
oder  Halmenfeld.  Der  letztere  Zoname  durfte  auch  dem  Wappen  nach, 
weiches  drei  goldene  Halmen  im  sÜbernen  Schilde  (nach  Heuet,  p.  772) 
Migt,  der  richtige  sein.  —  PmtU  Hallmann  auf  Strachwitz  war  fursü. 
liegnitzer  Geheimerrath  und  Canzler  (I)ucis  Georgii  Rudolphi  Consi- 
liarius  Intimus  et  Cancellarins ,  nach  Conradi  Sil.  Tog),  er  starb  am 
lt.  Januar  1Q23  zu  Breslau ,  und  liegt  in  der  Kirche  zu  St  Joh.  in 
Liegnitz  begraben,  wo  sein  Kpituj>liiuni  gezeigt  wird.  —  Sigismund 
Hang  ▼•  Hallmann  -  HallmenfeM  starb  ani  Iti.  Januar  1720  als  Raih:»- 
herr  zu  Breslau  und  Ober-Krie«»8coiniuissarius.  —  Einer  t.  llallmsnn 
war  im  Torigen  Jalirhunderte  bei  MilUdch  begütert  —  Gottfried  Hmn- 
dmn  ▼.  Hallmann,  Herr  auf  Salmirschitz,  war  mit  einer  v.  Gladia  ver- 
mählt Kin  Sohn  aus  dieser  Khe,  Friairich  Sylvius  v.  liallmann,  war 
ein  tapferer  Oinzier  im  siebenjährigen  Kriege;  er  starb  als  Obeist, 
Chef  eines  Garnison-Regiments  im  Jahre  178f)  zu  Kastenburg  in  Preiu- 
sen,  -~  Im  Jahre  IhOb  standen  drei  Staabsolliziere  dieses  Namens  ia 
der  Armee,  sämmtlich  der  sciilesischen  Familie  ▼.  H.  angehürig:  der 
Oberstlieutenant  v.  llallmaon  im  Regiment  v.  Winning,  »tarb  1893  so 
Berlin  im  Pensionsstande;  der  iMajur  und  Commandeur  eines  Grena- 
dierbataillons V.  Hallmann  im  Re*>iment  v.  Schenck  zu  Soest,  starb 
1825  im  Pensionsstande,  und  der  Major  v.  Hallmann  im  Bataillon  Kai- 
aerlingk  Ton  der  magdebuiger  Füsiiierbrigade ,  blieb  in  der  Schlacht 
bei  AueiBtadt 

2)^v.  Hallmann -Hinzmann.  Se.  Majestät  ertheilte  im  Jahre  18l7 
den  Briidem  Ludwig  Hinzmann,  zuletzt  .Major  im  4.  Ilnsarenregiment, 
jetzt  Oberstlientenant  a.  D.,  und  Otto  Hinzmann,  gegenwärtig  Ritt- 
meister im  5.  Kurassierregiment,  die  ErlaufHiiifs ,  den  Namen  v.  Hall- 
mann dem  ihrigen  beizolügen ,  sie  scliriehen  sich  seittlem  Uinzoiann 
T.  Hallmann.  Der  Brsterc  erwarb  den  .Milituir- Veniienstorden  bei 
8t  OUij  in  Kurland  (I8t2j  und  das  eiserne  Kreuz  1.  Ciasse  bei  Belle 
Alliance,  der  Letztere  das  ei.serno  Kreuz  2.  Ciasse  hei  lioogstraten 
in  den  Niederlanden  (1814). 


Hambergcr  —  Hamincrstcin.  323 

Hanibcrgcr^  dlo  Herren  Yon« 

Die  ▼.  Hamherger  sind  aus  dem  Anspacbsdien.  Namentlich  waf 
der  Generalmajor  v.  H.  ans  jener  Lan<Ucliart ,  der  im  Jahre  1806 
Oberst  und  Commandeur  des  Regiments  von  Diericke  zu  Braiinsbeif 
war,  und,  nachdem  er  sich  in  der  CamiKigne  in  Preossen  I8O4  bei 
vielen  Gelegenheiten  riihmlichst  her\'orgethan  hatte,  im  Jahre  1811  ab 
Chef  des  b.  Infanterie -Regiments  gestorben  ist.  Ks  sclieint,  als  sei 
er  der  einzige  dieses  Geschlechtes  in  den  preuss.  »Staaten  gewesen ; 
denn  wir  hahcn  diesen  Namen  sonst  nirgends  aufgefunden.  —  Er 
führte  im  blauen  Scliilde  vier  goldene  Querbalken^  und  anf  dem  ge- 
krönten Helme  zwei  BUlFelhörner. 

Hamclbcrg  (Hamiuelberg) ^  die  Herren  von. 

Eine  westpbalische  Familie,  aus  welcher  früher  einige  Mitglieder 
in  der  preuss.  Armee  standen.  Namentlich  der  Oberstlieutenant  von 
liammeiberg,  Commandeur  des  Regiments  v.  Hacke  za  Munster^  Rit- 
ter des  Verdienstordt^ns  (erworben  im  Jalire  1794  bei  Kaiserslautern). 
In  demselben  genannten  Infanterie -Regimente  stand  der  Sohn  des  er- 
wähnten Oberstlieutenants  als  Lieutenant  Er  diente  im  Jahre  1807 
im  3ten  westpreuss.  Reserve -Bataillon,  and  lebte  später  zu  Bocholt 
in  Westplialen. 

Hamm^  die  Herren  von. 

Zwei  V.  Hamm  befinden  sich  im  prenss.  Staatsdienste»  namlieh 
der  Oberförster  v.  II.  zu  Tornau  im  Regierungsbezirk  Merseburg,  und 
der  Hauptmann  in  der  4.  Artillerie- Brigade  v.  Hamm  zu  Torgau. 
Auch  gehört  dieser  Familie  der  Justiz -Comraissarius  v.  H.  za  HonU 
mar  im  Regierungsbezirk  Münster  an. 

Hammerstein,  die  Grafen^  Freiherren  nnd  edlen 

Herren  von. 

Auf  der  alten  ehemaligen  Reichsfeste  Hammerstein  am  Rheine, 
deren  Trümmer  jetzt  noch  gegenüber  von  Andernacli  za  erblicken  und, 
lebten  Grafen,  Burg;:rafen^  Kdle  Herren  und  Freiherren  v.  Hammer« 
Btein.  Mehrere  Kaiser  verwahrten  die  Reichs- Insignien  anf  diesem 
ftchiosse,  auf  dem  sich  eine  Reicliscapelle  befand,  und  die  Besitzer 
oder  Lehnsträger  der  Burg  waren  mit  der  Würde  von  Reichs -Bni^- 
grafen  bekleidet.  —  Im  10.  Jahrhunderte  kommt  OMo,  Reichs -Barg- 
graf V.  H.,  vor,  nnd  Kngdhrecht  T.  H.,  der  um  das  Jabr  1118  lebte, 
wird  Legutus  Imperatoris  genannt.  Unter  Karl  IV.  aber  kam  das  ehe- 
malige Reichslchn,  die  Burg  Hammerstein^  an  Trier,  nnd  ihre  Besitzer 
wurden  Leimsträger  dieses  Bisthunis;  vergeblich  weigerten  sie -sich  da- 
gegen. —  Im  dreissigjährigen  Kriege  vrar  Friedtkik' ChruiUm ^  Graf 
V.  H.,  des  König«  Gustav  Adolph  von  Schweden  General  der  Reiterei. 
Kin  Bruder  von  ihm,  der  Grossvogt  Cfeorg  Ckriiiian ,  Graf  ▼.  H.»  er- 
schien im  Jalire  1668  in  London,  und  warb  feierlich  um  die  Hand  der 
Thronerbin  von  England.  Eine  Hauptlinie,  die  katholische ,' Arlosch 
um  das  Jahr  1760,  andere  aber  haben  sich  im  Hildesheimschen «  Os- 
nabrückschen ,  so  wie  im  Lippeschen  ^  in  Mecklenburg  und  Hannover, 
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verbmtet  und  aiuSHig  ^emaclit.  Aurh  in  Weitphalen  und  in  SctjJe- 
sien  sind  Freiherren  i.  il.  eiiitieimiich  gewesen,  ond  in  diT  enuncg 
Provinz  sind  sie  ec  nucli.  —  Vnn  iler  iiannovcraciieo  Faniili«  t.  i(. 
Iwt  lieh  Itailolpk  1.  H.j  küniKl.  Iianniiveraclier  Generallieuienant,  *ar- 
xügltd)  im  iiliiw  1184  durcli  die  Uiifere  Verlheiiligung  der  festea  8adt 
Menin  and  dnrdi  ilen  lialricnmii linken  Hürkzug ,  uder  vielmebr  dmitk 
sein  DurcljsoblDgen ,  liekanM  gcinadit.  Der  spateie  |ireu(«.  Geaenl 
T.  ScIiarnbunC  stand  ilim  damaU  alt  Chef  seine*  Ültlies  zur  Seile.  — 
Im  (irfUM.  DienEtc  lUnilen  melirtre  Freilii?rr«n  und  tienvn  \.  11^  di« 
null  'rbeft  der  liildegheimsclien  Liuie  angeliiirlen,  nanienllirJi  HtÜtitt, 
Ffcilierr  t.  H.  ,  der  itn  Jaliro  1806  in  dem  Dragonerrcgiiuenh:  v,  Wo- 
besEr  stand,  1807  als  Major  in  WMtpliäliicIie  Üienste  Int,  niiil  g»- 
genwürlig  als  ItnUert.  osleireicbielier  Feldmnricliall- Lieutenant  u*i 
Divisionair  in  Böhmen  befebligt.  —  'Was  die  lolileiischrn  il(.>rren  t.  H. 
antiGlriirt,  *o  sciirieben  sie  ticli  von  einem  im  Woblanaoben  gelegeaM 
Gute  T>  II.  aus  dem  Haute  Preicliau.  Ausserdem  besauen  Kte  Creb- 
lau,  wdab«*  auch  Hammer  geaannl  wird,  in  lienclben  Landsdiil^ 
and  Kma  t.  H.  aaf  Conslant?  war  Landesbauplmann*  dea  Fürein' 
tliuin«  Wohlan ,  and  lebte  um  das  Jalir  1500.  —  Das  Wap|ien  der 
rheinischen,  Ilannü versehen  und  hildeiheimschen  Ilanunertteiu  ist  gani 
Tcrschieden  von  dem  der  echletischen  Linie.  Diese  tüliite  im  nilwn 
SdiilJe  einen  weissen  Rosenstrauch  mit  lünf  Rosen  und  sechs  Blät- 
tern. Auf  dem  lleltne  standen  drei  weisse  Lilien,  die  Biitllen;  höhst 
aU  die  andern,  llenelioi  laUt  statt  des  roüien  Schild«f  ein  weiss», 
und  statt  der  weissen  Boaen  rotll«.  Keiir  »lilreich  ist  die  Sammlung 
der  Dritunden  und  Docnmeote,  die  «ich  auf  die  Geschichle  diis  Ge- 
schlechts TOD  llammentein  bealehn.  Lncae  erwÜhnt  sie,  Gralensaol, 
11.  S.  330.  Gaulle,  L  9.  674  Q.  L  U,  S.  3itt.  v.  Meding  bescIireiM 
das  Ws|i|)en,  1.  No.  315,  und  dos  der  wesli>halischen  Linie,  i.  No.  336. 
Deber  die  iclileaischen  f.  Hammwsl-in  sehe  man  Sina|i.,  t.  S.  4.U  und 
II.  S.  WiO.  Die*  H'3|>|ien  gieht  Siebmaclier,  l.  S.  61 ,  und  v.  Hediag 
beschreibt  es,  L  tio.  337. 


Uamruilt,  Herr  von. 

.  Der  Künig  Friedrich  L  erhöh  am  9.  Febmar  IJOT  den  damaligm 
Gelieimen-  und  Caliinela-Sccretair,  auch  liofralh,  Fritilrieh  llamrailt 
in  den  Adelstand,  Zugleidi  wurde  er  zum  Geheimen  Slaatsralhe  und 
M^tie  de  RequL-les,  Ober-Direclor  des  Doniainen-  und  Finanzwesens, 
1705  aber  zom  wirklichen  Geheimen  Rath  ernannt.  Im  Jahre  1707 
ßel  er  in  Ungnade,  und  wurde  nach  Peitz  gebraclit.  Kr  erhielt  js- 
(lodi  auf  Verwenilen  des  Kronprinzen  1711  seine  Freiheit  wieder,  sad 
al*  König  Friedrich  Wilhehn  I.  die  Regieinng  antrat,  bestätigte  er  iha 
unterm  :i7.  März  1713  in  der  Charge  eines  wirklidien  Gt-heimen  Raihs, 
and  ernannte  ihn  zum  Kegierungs- Präsidenten  und  Direclor  dea  Fut- 
itenthnnis  llalliersladt,  wo  er  such  den  'it.  December  17M  kinder- 
los starb  und  mit  deoi  Erhobenen  ilaa  Geschlecht  demnadi  wiadit 
orlosdi.  .  "^^H 


Hanff,  die  Herren  von.  ^H 

Eine  sädisiscbe  Familie,  weicher  der  Obersllieutenant  Karl  Oott- 
frifi  T.  llanfT  angehörte,  der  ron  1793  bis  1805  Coiumandant  der  Fe- 
stung Neisae  und  uamentlich  des  Forts  Prenasun  war. 
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Hanmann  —  Hanow.  3S5 

Hanmann,  dio  Herren  von. 

]>ie  Herren  ▼.  Hanmann  atammen  ans  dem  alten  acboCtiBchen  Hanse 
fler  llamoRffs.  Sie  verlienen  mit  Yielen  andern,  und  zum  Tlieil  nooh. 
lieute  in  Preiissen  blühenden  adeligen  Geschlechtem,  von  denen  vir 
nur  die  ▼•  Schaua  (ehemala  Schäws)  y  die  ▼.  DrommlerB  (ehemab  Dro- 
mond)  and  ▼.  Forbesser  nennen,  wegen  der  Retioionabedriicknngmi 
Schottland,  nnd  wendeten  sich  nach  Prenssen.  —  Tnomn«  ▼.  II.  erwarb 
1646  die  adeligen  Rittergüter  Rodelhüfen  und  Rosenort  bei  Braana- 
berg,  in  deren  Besitz  die  Familie  sich  bis  jetzt  erhalten  hat  Dar 
preuss.  Dialekt  verwandelte  Ilamond  in  Hanmann.  —  CUmena  t.  Hä 
war  BSrgenneister  zn  Braiinsberg  im  Anfange  des  IK.  Jahrhundertl,  ao 
wie  auch  Anfon  v.  II.,  sein  Neii'e,  in  der  Mitte  desselben  Sacalnm.  — 
Karl  ▼.  H.  hielt  sich  als  Partien lier  zu  Pra^  in  Böhmen  auf.  —  Mal- 
fhitm  V.  H.  stand  in  kÖnigl.  sächsischen  Diensten,  so  wie  anch  jelit 
noch  ^nloft  ▼.  H. ,  sein  8ohn,  als  Capitain  der  Artillerie  in  denielbaB 
steht.  —  iMdtvig  v.  H.  ist  Major  bei  der  Ober- Militair- Examina- 
tlons  -  Commission  zn  Berlii)  nnd  Ritter  des  Militair- Verdienstordena 
(erworben  bei  der  Vertheidigung  von  Danzig  im  Jahre  1807).  —  JCfirl 
T.  H.  lebt  als  Capitain  a.  D.  auf  Rodelshöfen  bei  Braunsberg.  —  Kine 
Schwester  des  #rwä!inten  Majors  v.  II.  ist  an  den  Major  v.  Hatten 
vermahlt.  —  Die  Familie  v.  Ilamond  oder  Hanmann  führt  im  silber- 
nen Schilde  ein  Hackenkrenz,  eigentlich  Cnix  humata,  und  auf  dem 
alleligen  offenen  Turnierhelme  einen  achteckigen  Stern. 

Hann^   die  Herren  Yon. 

Die  von  Iffann,  mit  dem  Pradicat  von  Weyhem,  gehören  dem  Adel 
der  Pfalz  an.  Ihre  Stammreihe  eröffnet,  Franz  Heinrich  v.  Hann ,  dea 
Kurfiirsten  von  der  Pfalz,  Karl  Theodor,  Hof-Kammerrath  zu  Suis- 
bncli,  der  am  14.  März  1762  vom  Kaiser  Franz  I.  in  den  Adelstand 
erhol>en  wurde.  Im  preussischen  Militairdienste  stehen  Mitglie«]er  die- 
ser Familie,  die  sich  zum  Theil  bloi  v.  Hann,  aum  Thcil  Hann  von 
Wejhern  sclireiben. 

Hanow^  die  Herren  yon. 

1)  Ein  altes  pommersches  Geschlecht,  daa  Micralins  unter  die  Af- 
ter-Lehnsleute Derer  v.  Dewitz  zahlt.  Brüggemann  bezeichnet  es 
mit  dem  Krenz  der  ausgestorbenen  Familien,  eine  Bezeichnung,  die 
sich  jedoch  wahrscheinlich  nur  auf  eine  Linie  bezieht,  da  noch  in 
der  Gegenwart  Kdelleute  dieses  Namens  leben,  die  zu  der  alten  Fa- 
milie v.  Hanow  gehören.  Sie  wurde  auch  früher  Hanau  gesclirieben, 
so  sclireibt  sie  auch  Gauhe  in  der  Isten  Auflage  seines  Adels -Lexi- 
cons,  S.  586.  Bucelin  giebt,  P.  IIL  p.  :i.'>4,  eine  Ahnentafel  der  Fa- 
milie v.  IL,  die  mit  einem  v.  II.  auf  Gamich,  der  um  daü' Jahr  14M 
lebte,  beginnt.  —  Ein  Dionjfsiiuf  v.  Hanow  wird  als  Herr  v.  Schniel- 
zendorf  angeführt,  und  im  dreissigjälirigen  Kriege  kommt  Ja^^iaf  v. H. 
zuerst  als  kaiserl.  Oberster,  später  als  kursäclisischer  Generalmajor^ 
zuletzt  als  Oberhauptmann  in  Thüringen  und  als  Hauptmann  der  Aem- 
ter  Salza  nnd  Weissensee  vor.  —  In  der  Gegenwart  steht  ein  Major 
V.  H.  im  21.  Infanterie -Regiment.  Kr  stand  bis  zum  Jahre  1806  in 
dem  Infanterie- Regiment  v.  Plötz  zu  Warsdiau,  und  erwarb  sich  im 
J.  1815  bei  Ligny  das  eiserne  Kreuz.  —  Daa  Wappen  dieser  Familie 
giebt  Siebmacher,  lil.  S.  157.     Ks  ist  ein  ailbonies  Schild»  in  dem 
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man  anf  gjunem  Hflgel  einen  belanbten  Banm  nnter  fünf  in  ein  Drei- 
eck geitellten  goldenen  Sternen  sieht  Passelbe  Bild  wiederliolt  sich 
auf  dem  angekrönten  Helme.  —  ))  fWcdrtcA  Augtist  llaitow»  königL 
Jostizrath  und  Stadtgerichts- Di rector  zu  Treue nbrietzen,  wurde  an 
10-  Februar  1819  in  den  Adelstand  erhoben.  Kr  ist  am  18.  Octbr. 
18)8  zu  TreoenbrieCzen  mit  Hinterlassung  Ton  Nachkommen  ver- 
•torben« 

Hanstein  (Hannstein),  die  Freiherren  und  Herren  tob. 

Die  Familie  ▼.  Hanstein  wird  zu  den  ältesten   und  ang^eaehenstea 
Hanaem  in  Hessen,  Thüringen  und  dem  AnliaUschen    gezählt.    Nach 
einigen  Autoren  und  namentlich  auch  nach  Bt^oknianns  anhaltscher  Ge- 
■ohichte,  S.  68tf ,   stammt  sie  urspiünglich  aus  Ungarn,   wo  viele  Kit- 
ter aus  diesem  Gesclileclite  tapfer  gegen  die  Osinanen  gelochten  und 
■ich  dadurcli  die  Monde  im  ^'appen    verschafft  haben  sollen.     Zu  den 
ersten  in  Deutschland  bekannt  gewordenen  Ahnherren   dieses  Hauses 
irehÖrt  UeHwiy  ?.  H. ,  der  ein  vornehmer  Kath  und  zugleich  Tertrauter 
Freund  des  Krzbischofs  und  Kurfürsten  Conrad  I.  zu  Mainz   war,  und 
von  diesem  Krzstifte  wegen  seiner  Verdienste  mit  den^Krbamte  eines 
Vicedoms  und  spater  mit  dem  Schlosse  Hanstein   und  oen  dazu  gehö- 
rigen Gütern  auf  dem  Kichsfelde  belehnt  wurde.    Nacli  einigen  Auto- 
ren führte  die  Familie  damals  den  Grafentitel.    M.  s.  Wolfs   eichsfet- 
disches  Urkundenbuch,  S.  20.     Hier  besitzen   noch  heute  die  Freiher- 
ren ▼.  H.  bedeutende  Güter,  die  in  tWn  Kegieningsbezirk  Erfurt  ge- 
hören.    Ks  hat  sich   dieses  Haus   in  viele  Linien  verbreitet,    nament- 
lich in  die  Lippohlische,  Besenhausisclie,  Werlsshausische ,  Ober -Elli- 
sche, Dittmarsische ,  Erlshausiäche ,  Geissmarische  u.  s.  w,   und  Söhne 
ans  demselben  liaben  sich  in  den  Diensten  verschiedener  deutscher  Für- 
sten ausgezeichnet  und  holie  Ehrenstellen  erworben.   Namentlich  glänzt 
von   ilmen   Card  v.  iL,    der  als   he^i^ischer   Feldmarschall   einen  Sieg 
über  den    Herzog  Heinrich    von  ßraunschweig   bei  Nordlieim    erfocht, 
und  1552  als  kaiserl.  General  und  Commandaiit  zu  Frankfurt  am  Main 
befehlipte.  —     Caspar  v.  iL    war  im  Jahre  1j88  Statthalter  der  Gral- 
schaft llenneberg.  —  Johann  Lndwhf  v.  11.  j^elanj^te  zur  Würde  eines 
Sachsen -gothaischen  Gelieimen  Kaths  und  Oberinarschails.     Kr  gehörte 
zu  dem  thüringischen  oder  Geissmarisclien  Aste,  und  wurde  durch  den 
Erwerb  des  Gutes  Ossmarschleben    der  Stifter  lier   anhaltächen  Linie. 
—  Johann  v-  H. ,   ein  vornehmer  Olfizier  in   den  Niederlamlen,  wurde 
im  Jaiire  170t)  in  den  Reichs- Freiiierrnstand  erhoben.    M.  s.  Megerle 
T.  Mühlfeld  österreichisches  Adelslexicon,  S.  fi.1.  —    In  Bezieliung  auf 
den  preuss.  Staat  gehören    namentlich    hierher  der  aus    der  thüringi- 
schen Linie   abstammende  Generallieutenant   und  Chef  des  Infanterie- 
Regiments  No.  6L  zu  Danzig,  v.  H.     Er  ist  im  Jahre  1801   aus  dem 
Dienste  getreten  oder  gestorben.  —    Ein  Major  v.  Hanstein  stand  bei 
dem  Re^imente  Prinz  Ludwig  Ferdinand  in  Magdeburg.    Er  war  ans 
dem  Memingschen  gebürtig  und  zuletzt  Oberst  des  2fi.  Infanterie  -  Re- 
giments,  und   starb    1822   im  Pensionsstande.    —     f^in  anderer  Major 
V.  H.,  der  im  Regimente  v.  Schöning  zu  Königsberg  stand,  blieb  1H07 
auf  dem  Felde   der  Ehre.   —     In  der  Schlacht  bei  Dennewitz  erwarb 
sich  der   gegenwärtige  Major  a.  D.  v.  IL   das  eiserne  Kreuz.    —    Die 
preuss.  Kammerherrenwürde  erhielten  im  Jahre  1803  die  Herren  v.  H. 
auf  Ruthen-  (Rothenbarh)  und  auf  Besenhausen ,   im  Kichsfehlc.    Der 
Erstere  ist  gegenwärtig  Deputirtcr  bei  der  General-Direction  der  Feoer- 
societät   des    Ilerzogthums  Magdeburg   für   das  Eiclisfelil.     Kerner  im 
Jahre  1836  erhielt  der  Baron  v.  H.   auf  Walhausen  im  Kreise  Heili-i 
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|[ens(a(lt  dieie  Würde.  Auch  gehören  die  t.  II.  zu  dem  JeUt  in  Pom- 
nem  ansäsaigen  Adel,  in  weidier  Provinz  sie  die  Güter  SdimoUin 
ind  Wussecken,  im  Stoliier  Kreise  besitzen.  —  Das  Wappen  dieses 
'omelimen  Geschlechtes  zeigt,  wie  wir  sclion  oben  erwähnt  liabcn,  im 
veissen  Schilde  drei  scliwarze  Monde,  oben  zwei  mit  den  Hörnern  nach 
ler  auswendigen  Seite  gedreht,  unter  einen  mit  den  Hörnern  abwärts 
;elegt  Auf  dem  ungekrönten  Helme  steht  eine  silberne  Säule,  die 
nit  fünf  schwarzen  Straussfedern  besteckt  ist ,  «wischen  zwei  scliwar- 
en  Hallimonden.  Dieses  Wappen  giebt  Siebmacher,  I.  S.  143.  Nach- 
ichten  über  diese  Familie  geben  Gauhe,  1.  S.  677  —  79.  Schannat, 
^uld.  Lchnhof,  S.  99.  Kroline,  Allgemeines  Adelslexicon,  S.  68  —  89. 
leckmann y  Access,  hist  Anhalt.,  S.  689.  Seifert,  Genealogie  sdeli- 
;er  Bltem  und  Kinder,  TaL  15.  S.  177.  v.  Hattstein,  IL  Supplsm. 
L  25. 

Hantke,  dio  Herren  Ton. 

Eine  adelige  Familie,  die  schon  seit  drei  hundert  Jaiiren  in  Schle- 
ien TorkommC  und  an  der  österreichiüchen  Grenze  begütert  war.  Sic 
esass  Fuchswinkel  und  Weisbbach  bei  i^itscbkau.  Im  Jahre  1590 
ommt  Franz  Joseph  v.  Jlanlke  als  Landeshauptmann  der  Grafschaft 
ilaz  vor.  —  Franz  Lndaitf  v.  liaiitke,  der  I7'2.i  mit  dem  l-^rädicat 
on  Lilienfeld  in  den  böhmischen  Uitterstand  aufgenommen  wurde, 
'sr  Landesältester  im  Füiälenthume  Neisse,  und  Herr  auf  Fuchswin- 
ei  und  Weiisbach.  —  Karl  Joseph  v.  Hantke  war  I7'i5  Landeshanpt- 
lannschafts- Assessor  in  Neisse.  —  Ein  Major  v.  Hantke  stand  1806 
n  Kegiment  von  Uünting,  und  ist  18l4  gestorben.  Ein  Sohn  von 
im  ist  der  Major  im  10.  Infanterie- Regiment,  Kittcr  des  eisernen 
Kreuzes  (erworben  in  der  Sciilacht  bei  Leipzig),  v.  Hantke  und  Li- 
enfeld  zu  Breslau,  und  von  diesem  ist  ein  Sohn  Lieutenant  im  2ten 
leibbusaren  -  Regiment. 

Happe,  die  Herren  von. 

Ein  reichsadeliges  G(>schU'cht,  das  in  dieser  Eigenschaft  eine  neue 
nerkennung  durch  ein  J»estäti^nngsdiplom  fand ,  welches  der  Kaiser 
eopold  I.  unter  ilem  I.  März  des  J.  1()98  dem  llalh  und  Ober-Licent- 
liniiehmer  Wilhelm  Frieilnvh  v.  Happe  ertheilte.  In  den  preuss.  Staa- 
m  ist  dieser  Name  vor/i'iglicii  bekannt  geworden  durcii  Franz  in/- 
Hm  V.  11.,  wirkl.  Geheimen  .Staatsrath,  Vice  -  Präsidenten  und  diri- 
irenden  Minister  des  General- Directorium.  Er  ward  den  4.  Septbr. 
'i84  zu  Berlin  geboren,  ging  l7ll  als  Gesandtschafts -Cavalier  zur 
üiserwahl  Karl  VI.  nach  Frankfurt  am  Main  und  1712  nach  Utrecht 
1  dem  Friedenscongress ,  ward  1715  Landiath  und  Kammerlierr,  17 Ki 
nvoye  in  Dänemark,  171S  Geheimer  Kriegsrath  bei  dem  General- 
ommtssariat,  172 1  Gesandter  am  Dresdner  Hofe,  J722  Director  der 
riegs-  und  Domainenkaminer  ym  Berlin,  172b  Envoye  extraordinaire 
id  Ministre  plenipotentiaire  am  scliwedistchen  Hofe,  1727  wirklicher 
ebeimer  Staatsrath  und  Pra^sident  der  knrmürkschen  Kammer,  und 
7^1  Vice -Präsident  und  dirigirender  Minister  dos  General -Di  recto- 
um.  Er  starb  den  1.  Jnli  17t)0  und  hinterliess  seinen  drei  Söhnen, 
lexandcr  Christoph,  Lnduntj  Wilhelm  und  Ernst  Wilhelm^  ein  ansehn- 
:hes  Vermögen,  namentlich  die  Güter  Lanke,  Prenden,  Uetzdorf  und 
Dühienstedt.  Seine  Wittwe  war  Mariane,  Baronin  von  Wrede,  aus 
Olli.  —  In  der  Aruiee  dienten  und  dienen  verschiedene  Offiziere  die- 
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m  Namens.  Kin  Stabahanptmann  ▼.  H.  stanil  bei  dem  Regiment  m' 
Clileliowsky  in  Wancliao^  und  war  zuletzt  Major  and  Kreis  -  Brigadar  { 
bei  der  Gensdannerie.  Ans  diesem  Verhältnisse  schied  er  1820  M 
Inartivitätsgelialt  aus.  ^-  Die  v.  Happe  (uliren  im  goldenen  SdiiUe 
eine  von  der  oberen  Recliten  zur  untern  Linken  gezog^ene  rothe  Slrue 
mit  drei  unter  einander  stehenden  silbernen  Meppen  oder  Sichein  bekf|t 

Harasowski,  die  Herren  von. 

Eine  ursprünglich  polnische  Familie «  von  der  eine  Linie  in  Ober- 
Bchlesien  ansässig  war.  Das  Stammhaus  derselben  war  Sdclw  bei  Te- 
9chen,  das  ganze  Cjescliloclit  aber  stammt  aus  dem  Haue  Gneymih 
in  Polen  ah,  aus  dem  auch  die  alte  bekannte  Familie  v.  Pogiel  ihn 
Abkunft  herleitet,  eben  so  die  von  llawranoski  und  Wyaocl^a.  Du 
Haus  Grzymala  fiihrte  drei  Hiiirme  und  darunter  ein  oflenes  Tboc. 
M.  s.  l^aproc. ,  Fol.  438 ,  and  Sinapios ,  II.  Th.  S.  661. 

Hardenberg,  der  Fürst,  die  Grafen  nnd  Frei- 
herren von. 

Die  früher  freiherrliche  and  später  grafliche  Familie  von  Har- 
denberg gehört  ZQ  den  ältesten  Geschlechtern  in  HannoTer,  Sachsen, 
Holstein,  Mecklenburg  und  Kaiern.  Kine  Linie  wurde  nni  8.  Man 
1778  vom  Kaiser  Joseph  in  den  Grafenstand  erhoben. '  Hierher  gehö- 
ren aus  diesem  Geschlechtc  ganz  basonders  Karl  August ,  F*aiat  voa 
Hardenberg,  geboren  als  Freiherr  ▼.  Uanlenberg  am  31.  Mai  1750  zt 
Rssenrode  in  Hannover,  i^r  wurde  im  Jahre  1770  hannÖversclier  Kam- 
merrath,  1778  Gelieimer  Kammerrath,  178)  herzogl.  bmanschweig. 
wirkl.  Gi-heimer  Ratli  und  Grossvoi{;^t.  Im  Jahre  178tj  brachte  er  da 
Testament  Friedriclis  II.,  welclics  in  Braunscliweig  deponirt  lag,  nach 
Berlin,  wo  ihn  der  Küni<;  Friedrich  Wilhelm  II.  persönlich  kennen  und 
•chützen  lernte.  Kr  empfaiil  ihn  im  Jahre  1790  dein  Markgrafen  voa 
Anspach  nnd  Bayreuth,  der  ihn  knrz  vor  der  Niedeilegung  seiner  Re- 
gierung zum  Minister  seiner  Fürstenthiimer  ernannte.  Auf  diese  Weise 
Kam  er  bei  der  Vereinigung  mit  I'renssen  in  die  diesseitigen  Dienste, 
in  die  er  als  Geheimer  Staats-  und  dirigirender  Minister  eintrat.  Im 
Jahre  1792  wurde  er  Caliinetsniinister  und  Kitter  des  rotlien  Adleror- 
dens; 179^5  stand  er  tlem  Küni«;  im  Hauptquartier  als  Commissair  der 
politischen  Angelegenheiten  zur  Seite.  Am  5.  April  1795  schloss  er 
den  Frieden  mit  der  franz.  Republik  ab,  und  wurde  dafiir  mit  dem 
scliwurzen  Adlerorden  belohnt.  Als  der  jetzige  König  seine  Regierung 
antrat,  wurde  der  FriMherr  v.  II.  nacii  Berlin  versetzt,  wo  ihm  Uei 
dem  Cabinetsininistcrium  neben  den  fränkischen,  auswärtigen  und  uf- 
fentiichen  Angelegenheiten  auch  die  Lehnssachen  übertragen  wardea. 
Später  wurden  auch  andere  Departements,  namentlich  das  ron  West- 
plialen  und  Ncufciiatel,  seiner  Leitung  anvertraut.  Im  Jahre  1804  trat 
er  an  die  Stelle  des  abgetretenen  Ministers,  Grafen  v.  Haugwitz,  dem 
er  jedoch  noch  einmal  im  Jalire  1H0!>  seine  Stelle  als  Minister  der 
aoswartigen  Angelegenheiten  überliess.  Doch  übernahm  er  1K07  das 
Portefeuille  von  Neuem.  Nach  dem  Tilsiter  Frieden  lebte  er  bis  in 
das  Jahr  1810  fast  als  Privatmann  auf  seinem  Gute  Teini>elliolf  bei 
Berlin,  bis  ihn  am  ti.  Juni  des  genannten  Jahres  des  Königs  Majestät 
zum  Staatskanzler  ernannte.  Diesen  höclisten  Posten  in  der  Admini- 
stration verwaltete  er  bis  zu  seinem  Tode.  Er  half  den  Frieden  zi 
Paris  abschlieisen  ^  und  wurde  in  jener  Hauptstadt  am   3.  Joni  1811 


Hardcolicrg. 


329 


nitand,  mit  der  Nachfotga  nacü  dem  Rechte  der  Entg»- 

wrt,  erlioli^n,  8|i;iler  leglcitele  rr  die  Terbündeten  Monardien  noch 
'"'  ,  Wien,  wo  er  einen  weipntüclien  Anth^  an  dcrn  Cnngreue 
t  zweilentnale  nach  Pftriii  1818  nicli  Aaclien, 
_.  D  nach  Kurlsbail,  und  183V  nach  Verona.  Anf  der  Kiickreiie  starb 
,  er  am  99.  fiiniemlier  zu  Genna.  Keine  geleisteten  Dicnslc  liBlte  sein 
Monarch  ansscr  inii  den  genannten  Wiirdvn  nnd  Orden  durch  eine  rci- 
I  ehe  Dolalion  belolint,  die  ans  der  ehemaligen  Jatinnniter-Comtlturei 
p  Lietien  nnd  ans  den  friiher  v.  PrittwiUBclien ,  nnd  später  ein  Oonui- 
'  Hmt  ftijnnnden  UniUbMlGiilern  b«*lBiid  nnd  gegenwartig  die  Sttn- 
|fc>meig|B  Neu  -  Hart—berg  bildet.  Kr  balU  sich  im  Jatir«  1774 
m^lMerikt  Chtinintn  JMit,  der  Eritocliler  des  Grafen  v.  ReTenIlow, 
b^fit,  nnd  vom  Könige  von  DSnemark  die  Krlaubniss  erhalten,  beide 
npeft  in  vereinij;en  nnd  sieb  v.  Hardenberg- Refenllow  nennen  ^a 
iten.  Kr  hat  aber  für  sich  lieinen  Gehranch  davon  gemacht.  —  In 
r  Gegenwart  zedSlIt  die  grällich  v,  Uanlenbergsche  t'amiiie  in  vier 

Die     erste     Linie: 
Gebildet  dnrcb  die  Nachkommen  des  Siaatik anders  Flinten  Har- 
denberg nnd  der  Kinder  und  linkel  seiner  Getchwister. 

CArisfJnn  Ueinrich  Äagiul,  Graf  von  Hardenberg-Revenlloir,  geb. 

den   19.  Febr.  177&,   konigi.   diinischer  Geb.  Conforenzrath    und  Uof- 

jägermeisler,  Besitzer  der  dänischen  LehngrafocfasTt  Hardenberg  -  He- 

ventiow  auf  Laaland,  so  wie  such  der  Slandeshernchaft  Neu-Harden- 

berg  im  Königreiche  Prcussen,   der  Sohn  des  Staats ka nzlen ,  Fünten 

B. ,   folgte  dem  Vater  im  llesitze   der  Standesherrscbaft  Nen-Harden- 

>      ber^,   tenichtcte  aber  am  3.  Jan-  1833  auf  die  dem  Vater  verliehene 

1^    FüiHenwürde  mit  der  Nachfolge  nach  dem  Rechte  der  Krsigebnrt   Ans 

Beinir  ersten  Khe  mit  Jeanneltu  Karoline  von  Heizenttein  sn  Bayreuth 

lebt  eine  Tochter,    hin,   TermählE   mit  dem   Grafen  Harald   t.  Uolck. 

ZiBn  zweitenmale  ist  er  mit  fitnmn  Luim  Ftirdtrike  Georgine,  dM  Gr>- 

1      loa.  August  Wilhelm  Kart  von  Hardenberg  Tochter,  vennShlt. 

I        ^-.  Ahm   I^icie    WWicImine ,  geb.   am    U.  April   1776,   .Schwester  des 

JMägen  Standesherm,   Besitzerin  rines  Güter-Fideicommiiies  imPo- 

•enichen.    Sie  ist   zweimal   vermählt  gewesen,   das  erstemal  mit  Karl 

Theodor  Friedrich,  Grafen  und  Herrn  za  Papi>enheiin ,  dsi  xweilemal 

mit  dritt  Fürsten  Hermann  Ludwig  Heinrich  von  Pückler - Huskaa,  je- 

doch  beide  Mule  gescliieden  worden. 

Amnlie  Si^ihie  ElUt^Hli,  eine  Schwester  des  Fürslen  v.  H.,  geb. 
den  2-  A|iril  1767,  vermühlte  sich  mit  Christian  Ludwig  v.  Wangen- 
lioin,  knrJ>raiinechw«ig.  General  major,  und  nach  dessen  Tode  mit  dem 
Gnfen  Adoliih  Franz  Karl  v.  Seckendorf  auf  KÖlie  bei  Lützeo,  wel- 
eher  am  k  Novbr.  1818  geitorben  ist. 

Die  Witlwe  des  ki>nigl.  prenss.  Kammerherm  Omtrg  AdoIjA  Oott' 
tieli,  Bruder  des  verstotbeneu  Staatskaiizlera,  Kanliat,  Freiio  lon 
Boihmer. 

Die  Kinder  desselben  sind : 
])  KnrI  A-Iolpk  Cftrutmn,    künigl.  |u 
Adjutant.     Er  iil  mit  l<la  Luise 
Heumelmark ,  termÜhlt,  nnd  hat  vier  .Sohne. 
3)  Denlita  Jnitelte,  Temühlt  mit 
V.   Wolf. 

3)  Etiii  Kh-onort  WUMtnine,  vermi 
I  merherrn  Freiherra  t.  Malttai 

4)  Augiale  Karoline  Willieltaine .   vermählt   mit   dem   könied 
Obetfontmeisler  —  ■•---'■ 


preuss.  Oberst  Kart 
ihlt  mit  dem  Iiönigl.  prcoss.  Kam- 
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SSO.  Harderiieig. 

6)  iMdwiff  fiirrl. 

6)  iliiiiii  Luise. 

7)  tyieäridk   Wähelmm  königl.  preaM.  RittineUter  a.  D.«    fermiUk 

mit  Pauline ,  Tochter  des  königL  preiuts.  Berghauptinanns  To»- 
■aint  Ton  Chamntier. 

8)  Benihnrd  Kttri  JFVMHcA,  Lieutenant  und  Adjutant  des  12.  lafai- 

terie-Regimeati,  yermälüt  mit  Mathilde  Luise  Dorothem,  Giifii 
von  der  hckulenburg. 

9)  Melhwl  Clementine. 

Geschwister  -  Kinder : 
i)  Chriitine  Anne,  Termählt  mit  Herrn  ▼.  Peitel-DreppemtSdt* 
2)  fVühelniinef  fermähK  mit  Karl  Ludwig  Adam,  Grafen  t.  Flemmisg. 

Zweite  Linie    von   Wiedcrsledt: 

Freiherr  Johann  Friedt-ich  Ernsmus  auf  Sclilöben  in  Saduen-JU- 
tenburg^  vermählt  mit  Auguste  Freiin  ▼.  Gemmingen,  davon  sind  eil 
Sohn  und  eine  Tochter. 

Die  Schwester  Sophie  KaroUnc  Marie, 

Die  Stiefmutter,  Henriette,  guliorne  Gräfin  ▼.  Stolberg  -  StoUieigi 
Hfittwe  Yoin  Freiherrn  Karl  ▼.  Hardenberg. 

Dritte     Linie: 

Bona  Chriiiian  Jfüdf&mnd  Alois,  auf  Wicderstedt,  geb.  den  Tl, 
Octbr«  1894 ,  unter  Vormundscliaft  des  Freiherrn  Dedo  v.  Krosigk  auf 
Poplotx.    Derselbe  hat  fiinf  Schwestern. 

.  Die  Matter  Anna  Margareiha,  geb.  v.  Witzleben,  Wittwe  des  am 
10.  Juli  18^  verstorbenen  königl.  preuss.  Landraths  (reorg  Jbitos, 
Freiherm  v*  Hardenberg. 

Vierte    Linie: 

Graf  Karl  PhiUpj) ,  königl.  hannoverscher  Oberhofmeister  and  Mar- 
schall,  Besitzer  des  Hardenberger  Stainmgutes.    Dessen   Kinder: 

1)  Graf  Karl,  Besitzer  von  Drönnewit^  im  Mecklenburgischen» 
HoQSgemieister.  Ans  seiner  Ehe  mit  Adelheid,  Gräün  v.  Kielmana»- 
egge  sind  zwei  Söhne  vorhanden. 

2)  PaiiHne,  vermählt  mit  dem  Hauptmann  von  Duplat. 

3)  Friedrich  August  Burkhard  y  königl.  preuss.  KammerliefT  nnd 
wirklicher  Geheimer  Kath,  Uxcelienz,  Besitzer  von  l'ohlschiMem  bei 
Liegnitz  in  Schlesien.  Kr  war  er.*>t  mit  Johanna  Henriette  v.  Uslar, 
und  ist  zum  zweitenmale  mit  Klise  Henriette,  Gräfin  v.  Czettritz  uud 
Neuhaus,  vermahIL  •  Derselbe  hat  einen  Sohn,  Anton  Autjast  Karf^  kö- 
nigl. hannoverschen  Legationsrath  in  Wien,  vermählt  mit  Fanny,  Freiin 
V.  Hügel,  nnd  vier  Töchter,  von  denen  KoeUne  mit  dem  Grafen  AdaU 
bert  V.  Hagen,  und  Laura  mit  Karl  Hugo,  Grafen  ilenckel  v.  Don- 
nersmark auf  Siemianowilz,  vermälilt  ist. 

Des  Bruders,  Grafen  August  JViihelm  Karl  (gest.  den  30.  Jan.  1S?4), 
königl.  hannoverschen  Oberliaiiptmanns,  Wittwe,  Marianne,  ^eb.  Gräiin 
Schlielien.  Rr  hat  drei  Töchter  hinterlassen,  wovon  Kandine  AtMheid 
Ckristiaut,  Wittwe  vom  Grafen  Camus  v.  Fürstenstein,  Emuia  Lnise, 
mit  dem  Grafen  Christian  Hardenberg -Keventlow  vermählt  ist 

Das  nrsprüngliche  Wappen'  der  Familie  von  Hardenberg  ist  der 
Kopf  eines  wilden  Kbers  mit  ausgeschlagcner  rother  Zunge.  —  Der 
Fürst  Y.  H.  erhielt  bei  seiner  Krhebun;;  folgendes  Wap|»en:  Es  ist 
ein  quadrirtes  Schild  mit  einem  Henu>childlein.  In  dem  Isten  Felde 
ateht  der  preuss.  schwarze  Adler  auf  silberni^m  Grunde;  in  dem  ?ten 
Felde  steht  eine  Burg,  umgeben  von  einem  Lorbeer-  und  Eichenzweige 
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Im  Form  einet  Kränzet  gelegt^  anf  goldenem  Gninde^  dat  ebenfalTt 
ftidene  3te  Feld  ist  mit  dem  eisernen  Kreuze ,  nnd  das  4te  blaae  Feld 
it  zwei  •  goldenen  Schlüsseln  belegt  Das  silberne  Ilerzschild  enthält 
tn  llardenbergschen  bherskopf.  Fünf  Helme  bedeckten  das  Haupt« 
»child.  Die  Krone  des  äussersten  rechten  trägt  den  schwarzen  Adler, 
^ie  des  zweiten  ist  mit  den  beiden  Schlüsseln  belegt;  der  dritte  tragt 
statt  einer  Krone  einen  schwarz  und  silbernen  Bund,  auf  welchem  der 
Kberskopf  mit  fünf  Straussfedern  (weiss,  schwarz  n.  s.^  w.)*  Auf  der 
Krone  des  vierten  Helmes  steht  das  Wappenbild  des  ^Feldes  No.  3^ 
und  auf  dem  fünften  oder  äussersten  linken  Helme  wächst  aus  der 
Krone  das  preuss.  Pannier  mit  dem  eisernen  Kreuze.  Das  Ganze  ist 
mit  einem  Hermelinmantel  untjr  einer  Fürstenkrone  umgeben.  Za 
Schildhaltern  sind  zwei  schwarze  gekrönte  Adler  gewülilt.  Der  gegen« 
^rSrtige  Standesherr,  Graf  Chrigfian  Heinrich  August,  führt,  obgleich  er 
dem  Fürstentitel  entsagt  hat,  dus  fürstliche  Wappen  mit  dem  gräflichen 
^rereinigt.  M.  s.  auch  Wolfs  Gesch  des  Gesclil.  v.  Hardenberg,  H.TliL 
Götting.  1873.  ▼.  Ucchtritz,  Geschl.  Erzähl..  I.  Taf.  17.  Seifert,  Ge>. 
nealogie  adeliger  Kitern  und  Kinder.  Halherstädtscher  Stiftskalender, 
1764.  Tyroff,  123.  Ganhe,  1.  8.  iiSO.  Die  Biographie  det  darchlaucht 
Fürsten  und  Staatskanzlers  v.  Hardenberg,  mit  dessen  Portrait,  gr.  4. 
Hamburg,    18?4.  Ausserdem  gieht  es  viele  biograpiiische  Aa&ätze  und 

Skizzen  von  dem  Leben  dieses  berühmten  Staatsmannes,  namentlich  in 

den  Zeitgenossen,  in  Krsch  und  Gruben  Kncydopädie  ^  in  den  ?erschie- 

denen  Conven.-Lexic  u.  >•  w« 


Härder^  die  Herren  Yon. 

Dies  Geschlecht  gehört  zu  dem  älteren  Adel  in  Pommern  und  ist  noch 
gegenwärtig  in  dii'ser  Provinz  be{]:ütert.  Auch  wird  es  zum  Adel  der 
Intel  Rügen  gezählt^  ohne  dass  es  jedoch  zu  dem  rügianischon  Stamm- 
adel zu  zählen  ist.  Hier  besitzt  es  das  Gut  Cransdorf  und  Zubehör« 
Im  Kreise  Greiffenberg  gciiört  der  Familie  v.  Härder  gegenwärtig  dat 
Gut  Barkow  an  der  Strasse  von  Greiifenherg  nach  Plate,  mit  dem 
dazu  gehörigen  Vorwerke  Neuezimmer.  Ks  war  früher  ein  Lehn  De- 
rer T.  Stranz.  Dieser  Familie  gehört  der  Major  im  3.  Dragonerregi- 
ment ▼.  H.  an,  der  zuerst  in  dem  Keßimente  Königin-Dragoner,  später 
im  Gardekürassierregiment  stand ,  und  sie!)  in  dem  Treffen  bei  Ligny 
das  eiserne  Kreuz  I.  Clas«c  erwarb.  Auch  ist  ein  Fräulein  ÄHArina 
▼.  H.  Canonissin  des  adeligen  Früuleinstiftes  in  Bergen  auf  der  Intel 
Rügen.  " 


Hardi,  Herr  toü. 


Der  Forstmeister  fVans  Ludwiij  ▼.  Hardi  in  Schlesien  irnrde  vm 
das  Jahr  1733  in  den  böhmischen  Kitterstand  erbeben. 


Haringa,  Herr  Yon. 

Kin  Capitain  v.  Haringa,  den  wir  auch  zuweilen  Harringa  getdirie- 
ben  linden ,  starb  in  Folge  seiner  im  Jahre  1804-  erhaltenen  tcbweren 
Wunden.  Kr  hatte  im  Bat.  Bila  der  Magdeburgsclien  Füsilierbrigade 
gedient,  und  in  Burg  in  Garnison  gestanden. 
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Harlcm  (Hcrlcm),  die  Herren  von. 

Uniprriny:Iich  gehört  dieie  Familie  den  Niederlanden  an,  aber  an 
Linie  dersellicn  hat  sich  nach  PreoMen,  eine  andere  nach  Haammi 
gew«^ndet  In  der  Gegenwart  ist  ein  Hofrath  ?.  Hartem  bei  Birnbua 
in  der  Provinz  Posen  begütert.  Sein  Vater  war  der  ehemalige  Piw- 
dent  und  gelieime  Oberiinanzrath  v.  H.  zu  Posen.  Kin  Bnider  t« 
ihm  ist  der  geJieime  Oberregienings  -  und  vortragende  Kath  im  Mi«- 
■terium  der  Geistlichen,  UnCerrichta-  und  Medizinalangelepenheitra  n 
Berlin.  Derselbe  ist  Ritter  mehrerer  Ord#;n  und  namentlich  auch  4a 
eisernen  Kreuzet  II.  Classe  (erworben  bei  Leipzig). 

HarracL,   die  Grafen  Yon. 

Das  Stammhaus  des  alten  edlen  und  vornehmen  Gesclilechtei  to 
Harracli  ist  das  erst  in  neuerer  Zeit  zerstörte  Schloss  Rabea  o^ 
Runip  bei  Krumau  im  Kreise  Budweis  des  Königreichs  Böhmen,  aber 
schon  zeitig  liat  sich  dasselbe  auch  in  andeien  dentschen  Staaten  ver- 
breitet and  spater  ansehnliche  Herrschaften  in  Oesterreich ,  Mahres 
und  Ungarn,  gegenwärtig  auch  Grundbesitz  im  preuss.  Schlesien  er- 
worben. Schon  in  einer  Urkunde  vom  19.  März  i'17'i  kommt  ein  Bi- 
nisiiis  de  Harracli  vor.  -—  Pribulav  v.  II.,  der  im  Jahre  1V89  starb, 
hatte  sich  zuerst  in  Oesterreich  ansässig  gemacht.  —  Paui  v.  H.  wanle 
im  Jahre  1340  Bischof  zu  Gork  und  1.^49  Bischof  zu  Freisingen ;  er 
starb  am  23.  Juli  1377.  In  dieser  Zeit  waren  auch  die  festen  Schlos- 
ser Bartenstein  und  Biberstein  in  den  Händen  der  H. —  Der  Stamm- 
herr  der  heuti^^en  (trafen  v.  H.,  Iseonhnrd  v.  G.,  war  Landeshauptmani 
in  Küriithen.  Lctmhnrd  III.,  der  erste  Freiherr  v.  H.,  war  Kaiser  Fer- 
dinands 1.  Geheimeriath.  Kr  hatte  von  seiner  Grossniutier  Ursula  von 
Pohland  die  wichtige  Herrschaft  Kohrau  in  Böhmen  ererbt.  —  I^nm- 
hard  Wilhelm  war  Oberstliofmeiitter,  Obert»tkümineier  und  Ritter  des 
goldenen  Vliesses.  und  wurde  mit  dein  Krblandstallineiaiteramt  des  Lan- 
des ob  der  Kns  begnadigt.  Letmhard  V.  auf  Kohrau  war  kaiserl.  Bot- 
schafter in  Rom  und  1577  LandeshauiKmann  von  0(*^te^reicll.  —  Sein 
jüngerer  Sohn  Karl,  geboren  1570,  ^ar  der  Liebling  Kaiser  Ferdi- 
nand II.  Kr  wurde  von  demselben  mit  hohen  Würden  bekleidet,  zum 
Geheimen  Kath  und  Uofmarscliall  ernannt,  auch  mit  der  Gerechtsame, 
Gold-  und  Sil berniiinzen  schlagen  zu  dürfen,  begnadijit;  endlich  braclite 
er  aucJi  die  Krblandstallmeisterwürde  in  Oesterreich,  und  am  ti.  Nov. 
11)27  die  reiclisgralliclie  Würde  auf  sein  Haus.  Kr  starb  im  Jahre 
Ib'iS.  Mit  Maria  Eiisabeth  v.  Schrattenbach  vermählt,  hinterliess  er 
neun  Kinder;  zwei  seiner  Töchter  wurden  die  Gemahlinnen  merkwür- 
diger Männer,  Maria  i$abeUa  reichte  dem  (.trafen  Wullensteiii ,  nach- 
maligem Herzoge  von  Friedland,  die  Hand,  und  Maximiliane  wurde  die 
Gemahlin  des  Generals,  Grafen  Tertzky.  —  Sein  ältester  Sohn,  Erna 
Albreditj  gelangte  im  Jahre  I6)r>  zu  der  holien  Würde  eines  Krzhi- 
schofs  von  Prag,  die  er  44  Jahre  hindurch  auf  eine  musterhafte  Weise 
bekleidete.  Kr  weihte  während  seiner  Aintsfiilirung  (jO  Kirchen  und 
10,000  Priester;  am  9.  Januar  Iti'iti  ernannte  ihn  Papst  Urhan  zum 
Cardinal.  —  Sein  Nelfe,  Karl  l^onhard^  Geheimerratii  und  Oberstall- 
meister, vermählte  sich  mit  Maria  FranztMka^  des  Fürsten  Johann  Ll- 
richs  v.  I^ggenbcrg  Tochter.  Er  ist  der  Stifter  der  älteren  Linie  des 
Hauses. 

In  Böhmen  war  eine  Linie  Der  ▼.  H.;  aus  der  Johann  Marq,  Hrsi- 
henarcz  v.  IL,  kaiserl.  Oberstlieutenant,  107  Jahre  alt,  starb.  Am  29. 
Decbr.  1703  wurde  Joachim  Johann^  und  Ferdinand  Karl  Marquard  am 
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^  Jlilguil  ITOß,  tn  ilen  Grafenitand  erliidieii.  —  LfoiAitri  PMtb 
'  »dlloii  am  3.  Mai  16S8  einen  Ver|>ldvli  nit  seinem  Vetter,  dem  Gra- 
,  fcn  Fentinauit ,  tirgen  iler  Familien-Fiileif'ninrniiBBUter;  die  jüngere 
)  Linie  blieb  im  Betilz  iler  Heincliaften  SUulF,  AscualT,  Btack  an  dar 
L>«itbft  u.  t,  V,,  der  alleren  verblteli  der  alleinige  Besiu  iet  Uemcliaft 
.Hobnn.  Der  AliDherr  dar  jüngeren  Lini«  war  Ftitiltith,  Gi^  y.  H., 
"TBfinililt  mit  dei  Gräfin  LauiHa  Goiaa  Aovella  —  Sein  Solin,  Fht- 
ünond  Bonnonlura,  geU>reji  mit?,  v>ar  kaiieil.  Reiclitbofiath  und  Kam- 
nerJietr,  wurde  tßÜU  Uli  erst  liofmeiiter,  ülteiter  Minbier  und  Verlrau- 
ter  dea  Kniteri  Leopolil ,  and  starb  am  15.  Juni  1700  in  Katlabuil, 
xam  Tlieil  aus  Graui  iilier  eine  verfeldle  diplomaliidie  Sendung  in 
If adrid ,  WD  er  vorfteblidi  bemuljt  gewesen  war,  die  Kjane  Karla  V. 
dem  Etxbause  au  erliallen.  Kr  vermehrlB  den  Glant  adner  Familie, 
wie  dna  BesililliuiiT  deri>eltien ,  durcb  die  Ilerriehaften  tttarketibnch. 
Branna  und  Kadealo  in  UÖlimen ,  anch  durch  die  Barg  Fre^iladt  und 
die  dazu  gcbürid;«  Uemcliafl  Im  M ü lil tan ds- Viertel  dei  Lwtdn  ob  der 
Kiu.  Aui  einem  Theilp  der  letztem  wnrite  diu  Ilorncliaft  Harraclis- 
'  thtl  gefonnt,  Seine  GemalUin  im  Thtrtiia,  aus  d«m  ElauaeLainberg; 
'  aie  gebar  ilini  vier  Süline.  ToB  danielben  blieb  Karl  ini  Jubiu  IM6 
TOT  Ofen,  Ptihis  Antun  ward«  1103  Bischof  lon  Wien,  17Üy  Erziii- 
■diof  Ton  Salzburg  und  Fürst  dei  liciligen  rümiiclien  Reiclies.  Hr 
MUS  mit  Weiilieit  und  Wurde  auf  dem  erzbiiobüllichen  Stnlde,  und 
gründete  für  seine  FamiJie  die  deuluclie  Ordens -Comniendu  zu  Linz, 
von  der  nnr  ein  Hurradi  Comiliur  sein  darf.  Der  drille  der  Itrüder, 
I  Johann  Philipp,  war  Landcomlliur  der  deiitsclien  Ordeniliallej  in  Ocatsr- 
leicL,  GeneTfllfeldinarBchall ,  ftoDkriegigirisident  and  Clief  eine«  IlXbn- 
tericregimentB.  Ein  vierter  Bruder,  Aluy»  Tliomai ,  starli  am  4.  Nut. 
174?  all  kaiserl.  Confereni-  und  Fi nanimin ister;  nadidem  er  audi 
1701  Botidinfter  in  Siianien  und  vomJabre  1778  —  1733  VicekSnigvon 
Neapel  gewesen  war;  er  erwarb  die  Herricliaft  Oattran  in  Ungarn, 
und  itiiMte  daselbut  ein  tlos[>itiil  und  ein  Kapuxinerkloster.  Dreimal 
war  er  verebelidit,  zuerst  mit  einer  Grülin  Sternberg,  dann  mit 
Jmnt  CHciHr,  des  reicben  Grafen  Julius  T.TannllausengrMocbler,  und 
zuletzt  mit  Mnrie  Emeiline,  Grälin  t.  Dietriobstetn.  An«  der  zweiten 
Kbe  nur  kinterliess  er  Kinder,  tan  denen  ein  Sobn,  irrnstl,  Gene- 
ral der  Ordensgaleeren  war,  und  im  Jabre  IlM  vor  Purma  lie).  Ja- 
kan»  Grast  war  Auditor  rotae  and  kalsert.  MiniUar  in  Rom ;  «r  ■taib 
tun  17.  Decbr.  173y.  Kndlich  Fenlnnnd  Buntiuaitura  wurde  Gdu*<^ 
neur  und  Generalcai>i(ain  der  Lombardei,  Keicbib<>f>at!>s|<rüsident  und 
Reicbiconferenzminister ;  er  itarb  am  28.  Januar  1778,  und  ist  der 
Gründer  der  Leinwandfubrlcalion,  so  wie  der  Bledi-  und  Kiienbiilten- 
werke  in  der  Herrscliafi  Janowitz.  —  Des  Grafen  Aluys  Tliomas  ätteduc 
Sohn  Frieilrich  Atifiutl  Oenmsiiu  Prolntiat,  wurde  im  Jalire  1741  GouTer- 
neur  der  Niederlande,  sodann  bÖlitnlscber  Oberkanzler  und  geh.  Con- 
feienzmjnlater ,  und  sturb  am  4.  Juni  I74U.  Seine  Gemalilin,  Maria 
Katharänt,  war  die  Toditur  dea  Fürsten  Anton  Florian  t.  Liedileiutein. 
Mit  derselben  halte  er  drei  Söbne:  .Ynuier,  Herr  auf  Kunewald,  starb 
am  lü.  April  ITRl  als  Geh^erratli,  FeMmarsdiall  und  commandireri- 
der  General  in  der  Lombard«.  Kt  wur  mit  Relitcea  v.  Hobenems,  dem 
letzten  tieiblidien  SprÜsslinge  dieses  alten  Hauses,  veiuiüblt,  und  hall« 
nüt  deraelben  die  Bertsdiaß  Lustenau  im  Vorarlberg  erworben.  Äu» 
<U«aer  Klie  ist  nur  eine  Tochter  geboren  worden,  die  nachmals  ver- 
mäklte  Gräfin  t.  Waldburg-Zeil-Trudiseas,  die  iliren  Gemahl,  den 
Gn&m  Wunibald,  den  vormaligen  Iteldiibuf  Lustenau  und  die  anderem 
AUodWbesitcungen  in  Hobenems  zubraclita.  Dieser  gründele  damit 
den  griill.  Zweig  Watdburg-Zeil-Lustenau -Hobenuint,  und  vernia'~'''~ 
'  «^^r»eiMlP  »m  IB.  Mirz  1817  etlbleleo  Tode,  dieae  BdidCEuneen 
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nem  Neffen,  Maanrniliamt  dem  Jangreran  Brnder  des  heutigen  Finta 
Franz  v.  Zeil-Traiichburg.  ^-  Die  Harraclischen  Besitzungen  efoli^ 
dei  Grafen  Friedrich  August  ältester  Sohn ,  Ernst  Guido  j  geb.  17^ 
namentlich  die  Fideicommiss-llerrschaften  Schluckenaa,  Gross- Bm 
und  Janowitz,  aoch  Markendorf,  dazu  erwarb  er  noch  yersducdcM 
Güter.  Mit  Maria  Josepha  Anna  v.  Dietrichstein  hatte  er  vier  Sohie. 
Johann  Ernst  Nepomuk  lolgte  iliin ;  er  starb  im  Jahre  1829  ab  Hen 
auf  Brak  an  der  Leitha,  Stauf ,  Aschach ,  Branna ,  Scliluckenaa ,  Mir- 
kersdorf,,  Stoisser,  Janowitz,  Zelking,  Mazelsch.  Da  er  kinderlos  itart, 
folgte  ihm  sein  Bruder,  Ernst  Christoph ,  der  heutige  Majoratslierr  der 
jüngeren  Linie.  —  Von  der  altera  Linie  war  nach  des  Gräfes  I«ri 
Leonhards  (geb.  am  11.  Juni  1765,  und  gestorben  am  8.  März  Mi] 
Tode  sein  iltesler  Sohn^  der  heutige  Majoratsherr  der  älteren  lisiei 
Graf  ^nloii,  gefolgt 

In  dar  Gegenwart  besteht  das  grallich  y.  Harrachsche  Haus  an 
folgenden  Mitghedern : 

I.    Aeltere    Linie. 

Graf  Anton,  geb.  den  16.  Juni  1815.  Unter  miitterlicher  Vormmd- 
ichaft,  Herr  der  Herrschaften  Rohrau,  Zelking  und  Matzleinsdoif  is 
Oesterreich,  k«  k.  Lieutenant  bei  Fitzgerald  Che?,  leg.  No.  6. 

Geschwister« 

1)  Ewdolphine^  geb.  den  6.  Decbr.  1812. 

2)  imdmilie^  geb.  den  30.  Decbr.  1813. 
9)  Eleonore,  geb.  den  19.  Januar  1817« 
4)  Therese,  geb.  den  6.  Octbr.  1818. 
5l  Aloys^  geb.  den  5.  Juli  1820. 

6)  Karolinen  geb.  den  2.  Febr.  1821. 

7)  Mavie,  eeb.  den  20.  Novbr.  1822. 

8l  Franziska  XaveHe,  geb.  den  3.  April  1826« 
9)  Jloiset  geb.  den  Sl.  Septbr.  1827. 

Mutter. 

LndmülSy  geb.  Grafin  Mcraviglia,  geb.  den  12.  April  1794,  Ter- 
mShlt  den  14-  Octbr.  1811  mit  dem  Grafen  Kari  Leonhardt  Harrach, 
und  Wittwe  seit  dem  8.  März  1831. 

Vaters  Bruder. 

Franz  Anton,  geb.  den  21.  Jan.  1768^  k.  k.  Kammerer  beim  Erz- 
herzog Maximilian  y.  Oesterreich-Este  und  Major. 

n.     jQngcre    Linie. 

Graf  Ernst  Christoph  v.  Harrach  zu  Rohrau,  Herr  der  Herrschaf- 
ten Bnik  an  der  Leitha,  Stauf  und  Aschacli  in  Oesterreich^  Starken- 
bach, Schluckenau,  Sadowa  u.  s.  w.  in  Böhmen,  Janowitz  in  HfÜhren 
und  Parndorf  in  Ungarn^  geb.  am  29.  Mai  1757,  k.  k.  wirkl.  Kämme- 
rer, Oberst -Erblandstalluieister  in  Oesterreicli  ob  and  unter  der  Kos, 
Termählt  seit  dem  2.  Juli  1794  mit  Maria  'Therese,  Gräüa  DietrichsteiB, 
geb.  den  24.  Juli  1771. 

Sohn. 
Franz  Ernst  ^  geb.  den  13.  Decbr.  1799,   k.  k.  ^irkl.  Kämmerer, 
Termählt  seit  dem  29.  Mai  1827  mit  Fürstin  Anna  Lobkowitz,  geb.  den 
12.  Jan.  1800. 
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Söhne. 

1)  Johann  Nepomuk  Franzi  ^b.  den  2.  Noybr.  1838. 
3)  fVans  Krnsti  geb.  den  8.  Octbr.  1830. 
Sj  Alfred^  geb.  den  9.  Octbr.  1831. 

Binder. 

Ferdmtmd,  geb.  den  17.  März  1763,  künigl.  preuss.  Geheimemtb, 
Termahlt  den  7.  Jan.  1795  mit  Chr'uUanCy  Frey  in  Kaysky,  welche  am 
8.  Juni  1830  gestorben  ht.  J!)r  ist  seit  dem  11.  Juni  1833  wieder 
^enmUilt  mit  Marianne  Suermann,  geb.  den  15.  Decbr.  1800« 

Kinder« 

1)  Karl  Philipp^  geb.  den  If*.  NoTbr.  1795,  k.  k.  Haoptmann  und 
Herr  von  Rosnochau  bei  Ober-Glo(i:an  im  preusi.  Schlesien^  Witt- 
wer  Ton  Marie  Therese,  Gräiin  Sedlnitzky  (geb.  den  20.  Aagnit 
1810,  vennUhlt  den  10.  Joli  1829  und  gest  den  23.  Sept  1834). 

Sohn. 

Friedrich  Wühelm  Ferdinand  August  Annm^  geb.  den  27.  Febmar 
1832. 

2)  Auguste^  geb.  den  30.  August  1800,  vermSblt  seit  dem  9.  No?br. 
]8'24  als  Fürstin  von  Liegnitz  und  Gräfin  Holienzollern  mit  Kö- 
nig Friedrich  Wiliielm  111.  von  Preussen.  (M.  s.  auch  den  Art« 
Fürstin  von  Liegnitz.) 

Noch  gehören  folgende  Notizen  Iiierher:  um  das  Jahr  1760  erfaielt 
die  Familie  Keiclisstaiifischaft  mit  Sitz  und  Stimme  im  scbwäbisdien 
Gral'encolleginm,  d  »ch  bei  dem  Mangel  des  Besitzes  einer  dazu  sichquali- 
ücirenden  unmittelbaren  Herradiaft,  nur  als  Fersonalist.  Da  Oester- 
reich  lK'i9  auch  die  in  seinen  Staaten  ansässigen  vormaligen  reicluh 
graflichen  Personaliüten  ^  als  zu  dem  bundesschlussniäs&igcn  gräflichen 
rradicat:  „Krlaucht**  cjualilicirt  bei  der  Bundesversammlung  anmeldete^ 
so  befand  sicii  auch  Ilarrach  auf  der  von  ihm  eingegebenen  Liste.. 

Das  ersprüngliche  Wappen  der  Freiherren  und  Grafen  v.  Harraeh 
sind  drei  silberne,  ein  Kreuz  formende,  in  der  Mitte  durch  einen  gol- 
denen Knopf  verbundene,  iStraussfedern  im  rothen  Schilde.  Dieses 
Scliild  ist  mit  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt;  auf  dem  ersten  ist  ein 
rother,  die  Spitzen  nach  der  rechten  Seite  kelirender  AdlerÜHgel,  der 
mit  den  erwälinten  Straussfedern  belegt  ist,  dar^cestellt ;  auf  dem  lin- 
ken  stehen  zwei  scliwarze  Büfl'elhörner,  deren  äussere  Seiten^  so  wh» 
die  Mundstücke,  mit  silbernen  Straussfedem ,  und  zwar  mit  sechs,  be- 
setzt sind. 

Harroy,   die  Herren  von. 

Die  Familie  v.  Ilarroy  hatte  sich  der  Keligionsliednickungen  we- 
gen aus  Frankreich  nach  Brabant  gewendet,  liier  vriiv  Johann  August 
T.  Harroy  am  ]5.  Mai  1763  geboren.  Er  trat  1770  als  Conducteur  in 
die  Dienste  Preussens,  und  Kenntnisse  und  Kerufstreue  auf  einer  fünf- 
zigjährigen in  hohen  Khren  zunickgelegten  Lauibahn  führten  Um  bis 
xum  Grade  eines  Gencrallientenant.  In  der  Rheincampagne  hatte  er 
sich  vor  Mainz  und  Landau  und  in  den  anglücklichen  JahreA  100^  in 
Ncitse  dieser  Auszeich luing  würdig  gemacht.  Die  Leitung  oder  der 
Antheil  bei  wichtigen  Festun^'sbauten  gaben  ihm  viel&clie  GelegTelifaeity 
den   reichen  Schutz  seines  Wissens  als  erCiibrencr  Ingenieer  -mm  en^ 
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wkkel»  Mit  Tuttoter  Thaügkeit  ichiitt  er  bis  zam  hoherm  Alll 
auf  seiiwr  liebgewonnenen  Berafiibalm  fort,  und  Biedensinn  nmlitit^p 
RechUdiaffenheit  haben  ihn  in  dem  aus|;ezeic]ineCen  Corps,  dnmtt 
durch  ein  halbes  Jahrhundert  angehörte,  ein  ehrenvolles  Andenken  ^ 
sichert.  Rr  starb  am  15.  Februar  18M.  So  viel  uns  bekanut  ist ,  hil 
er  keinen  Sohn,  wohl  aber  Töchter  hinterlauen,  von  denen  die  eine 
an  den  Oberst  und  Cominandeur  des  5.Kürassierregiinents,  v.  Heidack, 
Termählt  ist.    M.  s.  Pantheon  des  prenss.  Heeres,  1«  Bd.  8.  157. 

Hartmann^  die  Herren  tod. 

1)  Dar  König  Friedrich  Wilhelm  11.  erneuerte  am  34.  Juni  tIM 
dem  aamalig«!  Oberstlieutenant  Hartmann  im  Ü.  Feldartillerieregines^ 
auch  Ritter  des  Verdienstordens  (erworben  bei  Verdun  in.  Frankreich), 
gebürtig  aus  der  Mittelmark,  seinen  Adelstand.  Kr  wurde  s|>£ter  Coii*'.^ 
Biandeur  des  1.  Artilierieregiments,  und^  war  im  Jahre  180b  Chef  dci^ 
4.  Artillerieregiments  zu  Königsberg.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre  IML 
Mit  ihm  zugleich  war  der  Adel  seiner  Neifi'n ,  der  Söhne  des  geheisi. 
Oberfinanzraths  Hartmaiin ,  namentlich  des  Kaii  Chritfian  Lmdwi^  und 
Otfo  Emil  bestätigt  worden.  Der  erstere  starb  1834  als  geh.  Kriep- 
rath  beim  Kriegsminislerium^  der  jüngere  aber  ist  gegenwärtig  küaieL 
Legationsrath  und  Ministerresident  in  Krakau.  Kr  ist  mit  einer  Too^ 
ter  des  Re^ierungsrathes  Maqdel  vermählt  Die  Witt we  Knrf  CMiÜmi 
Ludwigs,  eine  geb.  v.  Scheel,  wohnt  zu  Berlin.  —  Das  M'appen  die- 
ser Familie  ▼.  Hartmann  zeigt  im  rothen  Scliilde  einen  geharnischte! 
Ritter^  der  ein  goldenes  Schwerdt  in  der  Rechten  hat,  und  auf  dem 
H^üne  einen  Adlerflug. 

2)  König  Friedrich  Wilhelm  L  eriiob  den  damaligen  Lieutenaat 
fai  dem  V.  Löbenschen  Infanterieregiment^  Chriiiian  Älbrecht  HartmaiUi 
am  15.  Decbr.  1725  in  den  Adelstand. 

3)  Im  Jahre  17A(^  wurde  der  Amtsrath  ignnz  Dwnä  Hartmann, 
der  spater  im  Glogauschen  sehr  begütert  war,  und  namentlich  Biegnitz 
bei  Glogau  besass,  in  den  Adelstand  erhoben.  Soviel  ans  bekannt 
ilt,  sind  k^e  männliche  Descendenten  von  ihm  vorhandea,  sondern 
seine  Güter  sind  an  seine  Wittwe  oder  an  den  Gemahl  aeinar  Toch- 
ter oder  Balieltochter ,  einen  Baron  Ludwig  v.  Rotlikirch-Trach,  dea 
Sltesten  Sohn  aus  dem  Hause  Pantenau,  und  gegenwärtigen  BeiitKT 
^on  Pantenau,  gefallen. 

In  der  Gegenwart  stehen  verschiedene  Herren  ▼.  H.  im  preuss. 
Civil*  und  Militairdienste ;  namentlich  im  Civihlienste  derLandrath  Aet 
Kreises  Büren  im  Regierungsbezirke  iMinden,  v.  li.,  und  der  Oberlan- 
desgerichtsrath  v.  U.  zu  Münster,  ferner  der  oben  erwähnte  Legations- 
rath  und  der  oben  erwähnte  Resident  v.  II.  zu  Krakau.  —  Im  Mili- 
tairdienst  steht  ein  Pr.  Lieutenant  v.  iL  im  30.  Infanterieregiment,  und 
ein  Lieutenant  v.  U.  im  6.  Kürassierrep:iment,  genannt  Kaiser  von 
Rossland,  zu  Rathenow.  Beide  sind  die  Söhne  der  verwittweten  v.  H., 
gebomen  t«  Mederjan,  za  Berlin. 

Hartwig,  dio  Herren  von. 

Za  BerUa  war  im  Jahre  1800  ein  Ilr.  v.  Hartwig  geh.  Obertri- 
iMiaelrath«  eia  anderer  Jostizcommissionsrath  zu  Lobur^  im  Magdebor- 
mebea«  -—  Der  Commissionsiath  Hartwig,  Besitzer  des  Rittergutes 
Thai  im  Halberstadtsohen,  wurde  am  20.  Novbr.  178b  geadelt.  In  der 
G^geawftrt  befiadet  sich  n  Saliwedel  der  Land-  und  StadtgerichU- 
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isflnor  T.  H«  —  Ein  Major  ▼.  Ifartwieh^  von  dem  wfr  aber  nicht 
BOgebeii  vermögen,  ob  er  mit  Denen  t.  Hartwig  in  einiger  Verbin- 
\ng  iit,  ateht  im  3?.  Infanterieregiment  zn  Krfiirt.  Kr  ist  Kitter  dea 
lernen  Kreuzes  (erworben  bei  Grosa^Görschen). 

Hase 9  die  Herren  von. 

Die  Ton  Etaae,  Hasen,  Hassen,  Haase  nnd  Haas  sind  theila  In 
ihlesien,  theila  in  Westphalen,  auch  im  KIsass,  Haiern,  Schwaben, 
»ssen  und  Oesterreich  verbreitet  und  begütert.  Sic  fiiliren  aammt- 
b  einen  Hasen  als  Hanptbild  des  Wappens.  Viele  dieser  Geschlech- 
r  führen  Beinamen  wie  die  Haas  y.  Hasenbnrg.  Die  der  preussisclie 
»nardiic  angehörigen  Kdelleate  dieses  Namens  stammen  Ton  der  sohle- 
Mdien  and  westphälischen  Linie  ab.  In  Fommem  iat  ein  sehr  rei- 
es  Geadilecht  v.  Hause  längst  erloschen.  Sie  befassen  das  feste 
shioss  Haaenbarg,  dessen  letzte  TrSmmern  bei  dem  heutigen  Dorfe 
id  Kiaenhiittenwerke  Torgelow  zu  sehen  aind.  Layritz  (Palmwald  Tab. 
»•  c  3.  p.  704)  TShmt  sie  als  Gehulfen  der  Herzöge  Bogislav  VI.  und 
ratisla?  VI.  bei  dem  Zerstören  der  Raobfesten,  aber  Wntstrack  (a.  a.  O. 
.  394)  will  wissen  y  sie  hätten  selbst  gewecelagert.  Kin«^  Familie  von 
—   wurde   im   Jalire   16)7   in  den   Reichsritteratand  erhoben.     Die 


ihleaiaclien  t.  U.  haben  in  Pommern   Vettern,  die  Kiniglis  genannt 
nrden  ond  aua  Litthauen   stammen.    (Okolakij  P.  L  p.  dtf4.)    Einige 
iiaen  sie  ein  Geschlecht    mit  den  Ztjone  und  Zijonczek  lein,   da 
Ajonc  im  Polnisclien  den  Hasen  bedeutet     Mehrere  polnische  Kdel- 
rato,  die  nnter  Friedrich  H.  in  die  prenaaischen  Armee  traten^  ver- 
redoelten  ihren  polnischen  Namen  mit  ▼.  Haas.    In  Schlesien  aehrieb 
Ich  eine   Linie  Hase  von   Redlitz.  —     Fiier  H.^    Redlits  genannt, 
rar  Landeshauptmann  in  den  FuratenthGmern  Münaterberg  und  Oda« 
Cr  atarb    am  6ten    December    1534  und    liegt    in  der   rfarr-  and 
Ichlosskirche  begraben,  wo  sein  Kpitaphium  noch  heute  gezeigt  wird« 
-  Sabor,  Weissholtz  und  Bnrke  im  Gloganiachen  gehörten  im  Jahre 
681  dem  FMan  v.  H.  R.    Auch  im  Fürstenthume  Schwefdnitz  sind 
ie    begütert  gewesen.  —     Ufrich  ?.  11.  war  Landeshauptmann  Ton 
idiweidnitz  und  Jauer.   (IVf.  s.  Naso,  p.  51.)    In  dieaer  LandachiÄ  be« 
aaaen  die  t.  H.  Neusorge.  —    Sehr  viele  Offiziere  dieaea  Namens 
landen  in  der  Armee,  und  einige  dienen  noch  gegenwärtig  in  den^ 
en.     Einer  v.  Haase,   der  früher  in  der  niederachlesischen  Fuailier- 
rigade  atand,   blieb  im  Jahre  1814  als  Major  dea  21.  Infanterie- Re- 
iments.    Ein  früher  im  Regimente  Prinz  Ludwig  als  Capitain  alehen« 
er  ▼.  H.   starb  1819  als  ehemaliger  westphälischer  Oberstlieutenant 
jid  Chef  einer  Veteranen  -  Com pag nie.   —   Im  Regimente  y.  Tschepe 
land   ein  Capitain   ▼.  iL,    der'l8i0   als  pensionirter  Major  starb.  ^ 
>er  Oberst  v.  Haas,  zuletzt  Commandeor  dea  3.  Potsdamer  Landwebiw 
tegimentSy  erwarb  sich  schon  als  Lieutenant  1794  bei  Kaiseralaotem 
en  Verdienstorden  ond  in  dem  Tretfen   bei  Ligny  (1815)   daa  eiaerne 
Lrenx  1.  Classe  u.  s.  w.  —    Ein  Major  t.  H«  erwarb  sich  daa  eiaerne 
Lreuz  3.  Classe  bei  Uelle  Alliance.   —    Daa  Wappen  der  adileaiachen 
.  II.  zeigt  im  blauen  Felde  einen  aufrecht  springenden  Haaen  Ton  na-* 
Srlicher  Farbe,  und  auf  dem  Helme  fünf  htrausafedem  (late  nnd  öte 
;elb,  9te  und  4te  blau,   3te  weiss).  -^    Daa  oben  erwähnte  reiehariU 
Brüche  Geschlecht  y.  Haas  führt  ein  qoadrirtea  Schild;   die  Felder  1 
ind  4  aind  rotli ,  und  in  jedem  desselben  ist  ein  weiasea  UUimendea 
Einhorn   dargestellt;   die  Felder  2  und  3  aind   achwarz  nnd  mit  roth 
ind  weissen  Sparren  belegt ,  und  diese  wieder  mit  drei  veiaaen  Lilie« 
ersehen.  Auf  dem  Helme  steht  das  Einhorn  zwiachen  zwei  Adierflngeta^ 
«n  denen  der  reohte  rotli  ond  weiss,  der  linke  golden  und  aehwAn  wuL 
T.  XedllU  Adels-Lex.  11.  22 
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Hasslingen,  die  Grafen,  Freiherren  und  Herrenm 

Crspr'ünglicli  iit  Oesterreich  das  Vaterland  der  Familie  ?.  II» 
lingen,  und  nain<?ntlich  zählt  sie  Rnreliii  zu  den  .aiiäelinlichtm  C^ 
■chlechtern  von  Kürnthen.  Am  ?5.  No\lir.  I5il9  wurde  Gewrp  t.  ILi 
den  Reiclisrittentand  erhoben,  und  der  Krste  aus  diesem  Gesdilfdi 
in  Schlesien ,  Heinrich  Tobias  v.  II. ,  kaiserl.  Feldmursdiall,  lloHncp- 
rath  und  Commandaut  von  Glogau,  wurde  am  14.  Februar  liUi 
den  Reichsfreiherrnstand ,  Imld  darauf  aber  von  il^m  Köniirc  Ai^ 
Yon  Polen,  daniaU  Keichsvicnr,  in  den  Keichs^rafenstand  erhobeik  & 
und  seine  Kruderssölme ,  Franz  Wolf  und  Heinrich  v.  II.,  wurdest 
1.  Septbr.  171H  in  den  böhmischen  alten  llerrenstand ,  Joham  lltf- 
gtmg  ▼.  11-,  Landesdeputirter,  Krbherr  auf  GuKrcn  a.  s.  w.,  asd  lä 
Bruder,  Franz  ▼.  II.,  Krbherr  auf  Thoniaswalde,  Mittlau  und  Ib«^ 
aber  1762  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben  und  am  lO.  April  iM 
Tom  Könige  von  Preussen  anerkannt.  —  Ein  Solin  des  oben  erwäk^ 
ten  Feldmarschalls  Heinrich  Tobias^  Freiherrn  ▼.  11.,  war  tjfnniint,  f» 
herr  y.  11. ,  der  ebenfalls  k.  k.  General  -  Feldmarschall  and  dnignirlB 
Comuiandant  von  Glogau  war.  —  Der  erwulmte  Graf  Johann  Wdf* 
gang  V.  II.  anf  Guhren  hatte  von  seiner  Gemahlin,  Kmestine^  Fids 
V.  Kottwitz,  zwei  Söhne  and  zwei  Töchter.  Die  älteste  der  LeliteiH^ 
Gräfin  Maria  Josepha,  geboren  am  IH.  Septbr.  17<I0,  wurde  sa  A 
Octbr.  17()2  zu  Nieder -Kauffungen  in  Schlesien  mit  dem  Prinm 
Franx  Adolph  von  Anhalt- Bernburg- Schaumbaig,  nachmaligcii  F«-l 
sten  zu  Annalt -Bemburg-Sdiaumburg,  vermählt.  Dieser  Priax  ml 
damals  Oberstiientenant  Er  starb  am  22.  April  1784  als  GenenlÜetJ 
tenant  von  der  Infanterie,  Ritter  des  schwanen  Adlerordens  o.  Lfi 
zn  JUalle^  nnd  ebendaseU>st  starb  auch  seine  eben  erwähnte  Geon^ 
ILiy  fon  der  er  einen  Prinzen  and  zwei  Prinzessinnen  hinterlicMi 
(M.  s.  den  Art  Anlialt,  Rd.  I.  8.  119  und  120.)  —  In  neuerer  hi 
besass  der  Graf  Oeorg  v.  II.  Nieder -Gie^inannsdorf  im  Kreise  S^toi- 
ftaa.  Kr  machte  die  Feldztigc  in  den  Jahren  181.^,  14  und  15  siii, 
erwarb  sieh  bei  Belle  Alliaure  das  eiserne  Kren/,  erster  Clause,  u4 
wnrde  Oberstlieutenant  Zu  letzt  war  derselbe  Director  nnd  Gen<>ni- 
CMSWflftarios  zu  Stargard  in  i^oinmern.  —  Kin  \'etter  desselben  rt- 
hielt  onter  dem  26.  Decbr.  1824  die  Krla(ii>iiis5,  s<'iiien  Numen  Ata 
•eines  Gcossvaters  mütterlicher  Seite ,  ein^s  v.  Schiekliiüs,  auf  Qoeitsd 
bei  Schweidnitz,  beizufügen.  Kr  nennt  sirh  seitdem  Graf  v.  II.,  'iv- 
nannt  ▼.  Sdiickfnss,  und  ist  Bcbitzer  der  gross\äterlicheA  Güter  liaia- 
garten  n.  s.  w. 

Die  Grafen  v.  H.  Hihrcn  nacli  dem  oben  crw.'ilintea  Anerkennunfü- 
diplome  vom  lO.  April  I7fi:{>  foljrendc»  Wappen :  Ks  ist  ein  in  riTlide 
zerfallendes  Schi  hl  mit  einem  lliTZ:idiil(Ie.  In  der  obersten  Reihe  xeet 
das  Iste  sciiwarze  Uuartier  einen  narli  der  linken  Jieit«;  tr^^inendctea. 
aufspringenden,  goldenen  Löwen,  eiuen  Zwei<^  in  den  Pranken  idl- 
tend;  das  2te  goldene  Quartier  ist  \on  einem  blauen  schrü^  (iegeititi 
Balken  durohzogen;  das  3te  silberne  (luaitier  i.st  mit  zwt-i  Rt^heo  lief 
Lange  nach  gezogener  rother  Wecken  belegt;  das  4te  ebenfalls  Mt- 
berne  Quartier  zeigt  einen  schwarzen,  nach  der  rechten  Seite  sicli  aa^ 
riditenden  Baren,  mit  goldenem  Halsbande  nnd  rotli  aus^eschbgfBfr 
Zunge.  In  der  2ten  Reihe  ist  das  Iste  Quartier  ruth,  und  es  ui^ 
sich  darin  ein  Palmzweig,  nnten  mit  einem  in  Form  eines  llalbnr* 
kels  encheinenden  Holze  belegt;  das  2te  Feld  dies<'r  Reihe  ist  d« 
3te  der  oberen,  und  das  3te  ist  das  2te  der  oberen  Reihe,  näsilidk 
die  Wecken  nnd  der  Balken  in  (<old;  das  4te  über  zeigt  die  liilÄc 
das  Reichsadlers  im  goldenen  F«-U)e.  In  der  :{(eii  Reihe  ist  das  f^ 
imd  Uo  Quartier     so  wie  das  4te  und  i>U^  der  oberen  Rfihe,  M- 
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Jich  der  Bar  im  silbernen^  und  der  Löwe  im  schwarxen  Felde;  das  7t» 
Quartier  zeigt  die  andere  Hälfte  des  Reichsadlers  im  goldenen  Felde^ 
und  im  Hten  ist  ein  rother  Balken  im  silliernen  Felde  anj^ebradit  Das 
Llaue,  mit  einer  Freilierrnkrone  hedeckte  ilerzschildlein  zeiget  einen 
nacli  der  rechten  Seite  aufspringenden  goldenen  Hasen.  Dieses  vieU 
lach  zusammengesetzte  Schild  ist  mit  einer  nennperligen  Grafenkrone 
und  drei  gekrönten  Helmen  hederkt.  Auf  dem  fsten  oder  rechten. 
Helme  steht  uehen  einem  oben  schwarzen  und  unten  goldenen ,  die 
Spitzen  nach  der  rechten  Seite  kehrenden  Adlerlliigel^  ein  nach  der 
linken  Seite  aufspringender,  goldener  Hase.  Auf  dem  «Hen  oder  mitt- 
leren Helme  ist  der  preuss.  gekrönte  Adler,  und  auf  dem  .Sten,  dtor 
goldene,  oben  näher  erwähnte  Löwe  neben  einem  ailbernen  and  re- 
ihen Adlerüügel  angebracht. 

Das  Wappen  des  trafen  H.,  genannt  Schickfuss,  ist  im  Schilde 
•ehr  wenig  von  dem  vorigen  untersciiieden ;  blos  das  Wappenbild  des 
Isten  Ouartieres  der  mittleren  Keilte  zeigt  hier  einen  Miinch  oder 
Kreisel  (nach  Anderen  eine  ^liizförmige  Figur),  und  unter  dem  Herz- 
Schilde  der  Hasslingen  ist  ein  zweites  Herzichiid  mit  dem  Schick fus- 
.  tischen  schwarzen  Löwen,  der  einen  Stern  in  der  rechten  Pranke  hält, 
und  im  silberneu  Felde  steht,  angebracht.  Eben  so  ist  die  Zaid  der 
Helme  durch  einen  vierten  vermehrt,  der  hier  den  2ten  Platz  von  der 
rechten  Seite  einnimmt.  Ks  ist  der  Schickfussische  Helm,  der  zwi> 
sehen  zwei  Adleilliigeln,  wovon  der  vordere  oben  schwarz,  unten 
weiss,  der  hintere  oben  weiss,  unten  schwarz  ist,  einen  schwarzen 
'  Greifenfuss ,  in  der  Klaue  den  Stern  haltend,  tragt  M.  s.  auch  Neues 
genealogisches  Handbuch.  1777.  S.  241  uncl  1778.  S.  295.  Gauhe,  I. 
ft».  591.    Kuropäisclies ,  genealog»  Handbach  Ton  KrobeL  1770.  S.  Iti5. 

Hatsclicr,  Herr  von» 

Einer  v.  Hatscher  ist  Besitzer  des  Gntes  Kaiserswaldan  bei  Ha- 
belsciiwerd  in  der  Grafschaft  Gluz.  Zu  diesem  Dorfe  gehört  eine  der 
besten  Glasliütten  der  Provinz  Schlesien. 

Hatten,   die  Herren  von. 

Eine  altadclige  Familie  in  Preusscn,  die  ans  dem  Rheingao  stammt 
und  daselbst  den  Ort  Huttenheim  besessen  haben  soll.  Bei  nns  be- 
sitzt sie  Güter  im  Krmelande,  namentlich  Lomitten,  Parkitten  nnd 
Sperling.  Der  erstere  Ort  ist  in  der  Kriegsgescliichte  durch  ein  Ge- 
fecht bekannt,  welches  180^  bei  demselben  vorfiel.  —  Dr.  Siauislaus  y» 
Hatten  ist  Bischof  zu  Diana,  Weihbischof  und  Domprälat  von  Brme- 
land.  —  Viele  OlH/iere  aus  diesem  Geschlechte  standen  in  der  Ar- 
mee. Einer  v.  IL,  der  früher  im  Kegimente  Jung  Larisch  stand,  blieb 
1812  als  Capitain  des  (>•  Infanterie-Regiments.  —  Der  Major  nnd  Com- 
mandeur  des  1.  Bataillons  vom  3.  Landwehr- RegijAonte  zu  Ortell- 
burg, V.  11.,  erwarb  sich  bei  Leipzig  das  eiserne  Krenz  1.  Classe, 
und  der  Capitain  im  If).  Infanterie  -  Kegimente  ▼.  H.  bei  Gross- Bee- 
ren dasselbe  Khrenzeichen  2.  Classe.  Ein  Major  v.  IL,  der  froher  in 
dem  Reginiente  jun  Diericke  za  Brannsberg  stand ,  schied  im  Jahre 
1820  als  .Major  OM  Kreis -Brigadier  aus  der  Gensdarmerie^  und  lebt 
gegenwärtig  l)ei  Oletzko  in  Preussen.  Er  ist  mit  einer  ▼•  llanmann 
vermählt,  aus  welcher  Khe  zwei  Söhne  als  Offiziere  in  der  Armee  die- 
neu.  —  Die  Herren  v.  Hatten  führen  im  blanen  Scliildo  drei  in  eine 
Reihe  gelegte  Sterne  und  unter  denselben  ein  lIQft-  oder  Jagdhorn. 

22* 
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la  alten  Zeiten  wird  dieses  Haut  anch  Hapcayeli!,  1  Tatswelt,  lUb- 
leid   und  llolzfeld  geschrieben   gefunden.     Das    ftleiclinafnige  i^txn- 
■chloss  licixt  im  Landgerichte  Battenberg  des    Gross li erzog thnnu  H» 
■en  an  der  Kder,  und  ist  im  Jalire  t7H.i  an  den  Lamlgraten  ¥on  Ho- 
sen-Darmstadt   verkauft   worden.     Sclion   im  Jahre  UhH  kom^it  Gil- 
frifd  Hichnrd  v.  llatzfeld  und  seine  Gemahlin,    Hedwig  t.  Reifenbci^ 
vor.    Im  14.  und  1 5.  Jahrhunderte  blühten  die  II.  als   ein  reiches  ui 
mächtigei  Ciesrhlecht,   das  oft   in  Fehden   mit  Herzögen   und  FBntei 
tüuid.     Sie  gehörten  zu   den  Dynasten   und   reichs unmittelbares  G^ 
schlechtem.    JoAnnti  I.  v.  H.  ^iir  iurkÖlnischer  Marschall  und  imJikif 
144?  Landdrost  in  Westplialen.    Br  kommt  unten  als  der  StitW  wt 
der   beiden   Hanptlinien,   die  sich  im  ßergischen    und  WestphäliidwB 
ausgehrt'itet  hatte,  vor.     Sie  zeriielen  nach  und  nacb    in  zwei  Haspi- 
nnd   fünf  Special  -  Linien ,   namentlich  in  die  I)   ältere  odei  Hatsfäi- 
Ifililenberg- Hessische  Hauptlinie,  mit  den  S|>eciallinien :   a)  die  allen 
oder  Jf'üJknberg-iiessiMehe't  b)  die  jüngere  oder  If'iliienberg-HetmA- 
Crottorfische ^  spater   Trnchenberg - Rosenbergische,      II)   In  die  jungen 
oder  iintzfeld' Wildenbert; -JVüdenbergische  Haaptlinie    mit   den  Spe- 
ciallinien :  a)  die  ältere  oder  Weissweilersche,  b)  die  mittlere  oder  Jlffl^ 
tetuche,  und  c)  die  jüngere  oder  Uatzfeid  -  IVüitenberg-  JVeriher  - Sdm' 
»tcinische.  Die  Herrschaft  Wildenberg  erwarben  sie  t^SS  durch  HeifilL 
GoUharJ's  des  Rauhen  (st  um  d.  J.  1420)  Sühne:  Johann  und  Goiümi 
worden  die  Stifter  zweier  Hauptlinien«    Gotthard  hatte,  die  Wildenbcif- 
Hessische  Linie  gestiftet;  sie  erlosch  1794,  und  die,  welche  Johann  ge- 
gründet hatte,  die  Wildenberg-Hessische  Speciallinie  genannt,  welche  Hab- 
feld,  Diebinghausen,  Allenfeld  a.s.w.  besass,  war  schon  im  Mai  1783  ec- 
loschen.    Kine  andere  Speciallinie,  die  Crottorfer  Linie,  wurde  sfälcf 
die   Trachenh(*rg-Rosenbergsche  genannt.     Die  Rosenbergsche  Linii 
ist  mit  dem  Grafen  FVnns  Lothar  am    14.  Mai  1722  erloschen.     Def 
Stift<!r  Gottliard,  der  um  das  Jahr  14M0  lebte,  war  mit  Margaretfaa  t. 
Schiit/,  vermählt.    Sein  Knkel,  Sebastian  v.  II.,  war  Vicedom  auf  den 
Eicbsfelde.    Von  dessen  Sühnen  wurde  Franz  im  Jahre  lt)31  Fürstbi- 
schof zu  Würzl)urg  und  1633  lüschof  zu  Bamberg;,  so  wie  auch  Her- 
zog in  Franken ;   er  starb  am  30.  Juli  ]64'2  in  dem  Rufe  grosser  Ge- 
lehrsamkeit,   und  hatte  sich  meistens   zu  Cöln,  auch  in    den  Nieder- 
landen und  in  Franken,  aufgehalten.     Während  seiner  Regierung  lieles 
die  Güter  des   ausgestorbenen  reichen  Hauses  Rosenberg,    namcntlicb 
die  Herrschaft  Rusenberg  mit  den   Ortschaften  Stetten «    Haldenber^, 
Waldenhofen  u.  s.  w.,  dem  Krzstifte  als  eröltnete  Leime  zu,   und  Hei 
Biscliof  überliess  sie  seinem  Bruder,  Melchior  v.  H.   Dadurch  entstand 
die   altere  Rosenbergsche  Linie.      Dieser  Melchior    y.  If.    ist  der  be- 
kannte kaberl.  General  im  dreissigjährigen  kriege.     Kr   starb  am  A 
Januar  lb58  als  kaiserl.  Geheimer  Rath,  Hof-Kriegsratli  und  General- 
Feldmarscluill  zu  Powitzko  bei  Trachenberg,  und  sein  Körper  liegt  ii 
Pausnitz  begraben ,   während  sein  Herz  und  sein  Bart  zu  Laudenbadi 
bei  Mergentbeim  unter  einem  schönen  Grabmale  beigesetzt  sind.    Aus- 
ser den  grossen  Rosenbergschen  Gütern   erhielt  er  von  Knrmainz  die 
ehemaligen  Gleichenschen  Herrschaften  Blankenhain  und  Nieder-Kranich- 
feld  zum  Lehn.    Seit  jener  Zeit  nannten  sich  alle  Grafen  v.  H.  auchGrs- 
ien  ▼•  H.  und  Gleichen.    Kursachsen  vermehrte  dio^üter  dieses  Ge- 
nerals durch  den  Fledien  Massbach  und  die  dazu  nferigen  Besitrai- 
gen»  der  Kaiser  aber  schenkte  ihm  die  grosse,  nachmals  von  demlu>- 
nlge  von  Preussen  zu   einem  Fürstcnthumu  erhobene  iierrscliaft  Trs- 
chenbeig  in  Niederschlesien.    Dabei  ^urde  er  am  (i.  August  1()41  nit 
■einen  Brüdern  unter  dem  Titel  Grafen  t.  H.  und   Gleichen  is  des 
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IMcliagTafenitand,  Jedoch  ohne  Sitz  and  Stiinine  anf  den  Reichstagen 
sn  erhallen,  erhoben.  Kndlich  ertheilte  ihm  der  Kaiser  das  Vorrecht, 
Mldene  und  silberne  Münzen  schlagen  zu  lassen.  Dieser  Mehrer  der 
Guter  und  des  Ansehc'ns  seines  Hauses  war  nnTermäblt  geblieben. 
Nach  seinem  Tode  eilte  sein  Bruder,  Hermann^  Graf  v.  II.  und  Glei- 
dien,  die  ganze  reiche  Verlassensriiaft  in  Besitz  zu  nehmen.  Darüber 
entstand  ein  langer  Frozess  mit  seiner  Schwester,  Lf«ria,  vermählt  an 
einen  Freilierrn  v.  Ne^selro(le,  der  endlich  von  dem  Reiclis  >  Kammer- 

ferichte  dahin  entscliiedcn  wurde,  dass  die  llerrscIiaCt  Trachenberg 
alb  an  die  Söhne  des  unterdessen  im  Octbr.  If)77  als  kaiserl.  Oberst 
und  Keiclis- llohath  verstorbenen,  erwähnten  Grafen  Hermann,  halb 
aber  an  die  Kinder  der  gedarlUen  Frei  trau  v.  Nesselrode  tielen.  Her- 
mann hatte  drei  Sühne,  FrnnZy  Heinrich  und  Sebast'um,  und  mehrere 
Töchter  hinterlassen.  Franz  hatte  den  geistlichen  Stand  erwählt;  er 
war  Domherr  zu  Mainz,  Trier  und  Würzburg;  Heinrich  erhielt  den 
Antheil  an  der  llerrsrhaft  Trachenberg,  und  der  jüngste  der  Brüder, 
Sebastian,  die  Rosenbergsrhen  Güter  in  Franken.  Diese  Kosenberg« 
aclie  Linie  erlosch,  wie  wir  schon  oben  erwähnt  haben,  mit  Seba« 
atJan*s  jüngerem  Solinc,  Frnnz  lAtlhnr,  am  14.  Mai  17?2.  Auch  die 
Trachenbergsche  Linie  blühte  nur  kuizr  Zeit.  Heinrich  selbst  starb 
WHH  zu  Kaczyn  in  Idolen.  Kr  hinterliess  zehn  Kinder  von  seiner  Ge- 
mahlin, einer  Freiin  v.  Schönborn.  .Sie  wuide  die  Vormünderin  ihrer 
Kinder  und  erkaufte  Ki^^  den  Nesselrodesciien  Antheil  der  Herrscliaft 
Trachenberg  für  dieselben.  Der  älteste  der  Söhne,  Graf  Franz ^  geb. 
Ib7(}',  war  kaiserl.  königl.  G<'Iu>inier  Kath.  Kr  ererbte  im  Jahre  I7'i2 
von  der  erlosciienen  Kosenbei^schen  Linie  die  Güter  Stetten  und  Hai- 
denberg,  und  erkaufte  dazu  die  grosse  schöne  Herrschaft  Dlaschkowits 
bei  Leutmeritz  in  Böhmen.  Nachdem  er  auf  diese  Weise  den  Glanz 
nnd  Besitz  seines  Hauses  vermehrt  hatte«  starb  er  am  21.  Febr.  1738 
au  Breslau.  Sein  jüngster  Solin,  Karl  Friedrich  Anton,  starb  als  kai- 
aerl.  wirklicher  Geikeimer  Kath,  Staatsniinister  und  Kitter  des  golde- 
nen Vliesses,  am  'i.S.  Mai  1794;  sein  ältester  Sohn  aber,  Franz  Phi^ 
imp  Adrian f  geb.  am  ?.  März  1717,  wurde  am  3t.  Octbr.  1741  vom 
König  Friedrich  il.  in  den  Fürstenstand,  und  seine  Herrschaft  Tra- 
clienberg  zu  einem  Fürstenthume  erhoben.  Kr  ist  der  Krbauer  des 
berühmten  grossen  llatzfeldsr.hen  Palastes  in  Breslau  (gegenwärtig  Ke- 
gierungsgebäude  und  königl.  Kigenthum),  und  starb  am  6.  November 
1779.  Von  seiner  Gemahlin,  Maria  Theresia,  (^rälin  v.  Schönborn- 
Wiesen theid ,  hinterliess  er  nur  einen  Sohn»  Friedrich  Karl  Franz^ 
geb.  den  7.  August  1773.  Kr  stand  unter  der  vormundscbaftlichen  Ad- 
ministration des  Weihbischofs  v.  Kothkirch  zu  Breslau.  Während  die- 
aer  Zeit  wurde  mit  einem  Aufwände  von  40,0(M)  Thlrn. ,  die  Bartscli, 
zum  grossen  Vortlieile  des  Fürstenthums ,  geräumt.  Der  junge  Fürst 
aber  starb,  noch  ehe  er  seine  Volljährigkeit  erreichte,  im  Jalire  179.1* 
Daa  Fürstenthum  fiel  nun  an  seinen  Oheim,  den  oben  erwähnten  kai- 
serl.  Staats  minister  Karl  Friedrich  Antun  ^  aber  auch  dieser  starb  am 
33.  Mai  1794  anvermählt.  Mit  ihm  erlosch  die  jüngere  Sj)ecialltnie 
des  älteren  .Astes,  oder  die  Wildenberg- Hessisch -Ciuttoriische,  s|iä- 
Cer  auch  die  Trachenberg-  KosenlMMgische  genannt.  Daa  Allodialver- 
jnogen,  wie  die  Herrschaften  in  Böhmen,  ü(>len  vermöge  Testaments 
an  die  Graten  v.,  Schönborn ,  und  namentlich  an  Daniel  ltu*jo  Brmrn 
Franz  t  Grafen  v.*  Schönborn  -  Wiesentheid ,  die  Herischaften  Blanken- 
hain  und  Nieder -Kran  ich  fehl  an  Kurmainz,  die  Herrschaft  Kosenberg 
aber  an  Brandenburg -Anspach  und  Bayreuth  zuiüek.  Die  übrigen 
Stmmmlehne  und  Stammgüter ,  so,  wie  das  Fürstenthum  Trachenber;^^, 
kamen  an  die  zweite  Hauptlinie  des  Hauset  Hatzfeld,  die  wieder  m 
drei  Speciailinien ,  nämlicli  in  die  ältere ,  oder  Weissweiiersche ,  in  di- 
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mitÜeTe  oder  Mertensdie  und  die  jüngere  odc;^  ITatzfeM-Wildenb«!- 
MVrtlier  -  Sch<m8teinsclie  zerfieL  in  die  Geschichte  dieser  zveiia 
IlauiiUinie  gdiöi-en  folgende  Nachrichten : 

Johann  I.,   der  Stifter   dvrbellien,  vermahlte    sich    1441    mit  & 
tharina  v.  Draclienfds.   —    Johann  11.,  sein  Sohn,    zeugte  mit  Man, 
Gräün    von  Nesselrode,    sieben  Söhniv,    von  ihnen    ^iirde   JohnnnVL 
der   Stifter  der  Weisswcilersclien ,    Franz   der   der  Mertensclien,  mi 
Uennann  der  der  Wertlicrsclien  Linie.     Der  erwähnte  Johann  II I.  o- 
ivarb  niinilicli   ilurrli  Heirutli   mit  Johanna  v.  Harf  im  Jahre   1509  die 
wirklich 'hi'n licht;  Herrlichkeit  ^Vcissweiler  hei  Düren  irn  Jiilicher  Lande, 
ehemals  dtMn  Hanse  Palland  gehörig.    Seine  Urenkel,  Johann  If'i/Mi^ 
Withüm  UeinrUh  und  Johann  Adrian,  wiinlen  lli:i4   in  den  Reiclispn- 
fenstand   erhohen.    —     Wilhelm  ticinriih't  Sohn   starl»    am  27.  Jania 
17Ö7    als    kuiscrl    Kchlinarschall- Lieutenant,    kurptiil ziselier    Gcnenl 
der  Cavalleiitt,    Goii\ern(Mir  von  Dü»sehlorf  n.  s.  w.     Seine  Gemalilii, 
Isabella,  Giäiin  v.  AVink<-lliau8en,  hatte  ihm  die  Uesitziingen  ihres Hu- 
•es  zugebracht.  —   Sein  ältester  Solm,  Knri  Kutfcn  innovcnz ,  war  kar- 
pfalziifcher   Geheimer    Uatli    und  Oberhofmeistcr,    auch  Landmanrhal 
Tun  Jülich.     Kr  starb   im  Jahre  1786.  —    Sein  Sohn ,    Etlmund  Gcii- 
fried  Wilhelm  Cornelius,   Graf  v.  llatzfeld  zu  Ueissweiler,    war  HtfU 
zu  Calcum,  Winkelhausen,   Morp,  lieiligendouk ,  Klieinherg.   CaMci- 
herg,  llasselroth,  Dovenbcrg,  Dor^arten,  Wildcnhrrg,    >Valdmannsliof| 
Mäilo  u.  s.  w.     Kr  \('rkaufte   Weissweiler  an  das  lVn&tl.  liaus  13retz<fn- 
Leim  und  erwarb  dafür  Waldmannbhofen  und  andere  Güter  in  Franken. 

Die  zweite  Speciallinie  oder  das  Haus  Merten  erhisch  schon  m 
Jahre  ItjHl  mit  Daniel  v.  iL  und  seinem  Bruder  Liiäwii/  v.  IL,  der  in 
ein  Franzibkanerkloster  gegangen  war. 

Die  dritte  oder  jüngste  Speciallinie  hatte,  wie  wir  oben  schon  er- 
wähnt Jiaben,  Hermann  v.  IL,  Joliann^s  II.  dritter  Sohn,  gegriindeL 
Kr  liatle  sich  mit  Anna  Drösle  v.  Weckhausen  vermäldt,  und  mit  die- 
ser bciner  («cmahlin  das  Ilitteigut  Werther  im  Kaven^herger  Amte 
Spareiiberg,  gegen>^ärtig  zum  Kegierungsbe/irke  Minden  gehörig,  er- 
WDibeii,  und  starb  im  Jalire  LOK).  —  Sein  ältester  Sohn,  Johnwn, 
war  Craiigraf  von  Bielefeld,  der  zweite,  ('aapar^  war  deutsclier  Or- 
deiiscoiiilhur,  der  diitte,  Sebastian ^  Domherr  zu  Osnabrück,  der  vierte, 
WiUu'hn,  Domherr  zu  Paderborn,  der  tVmfte,  Heinrich,  Chorherr  za 
Mainz,  der  sech:jte,  Hermann,  ging  in  die  Dienste  des  KuilVirsten  von 
Cöin  und  wurde  dosen  Kuth  und  Drost  zu  Dalve.  —  hu  Jahre  l^Q 
heU'hnle  ihn  der  KurlTirst  von  Cöln,  wie  es  in  der  Urkunde  heisst,  ei 
nova  ^.ratia,  mit  der  üerrsclialt  Schönst<'in.  Kr  hinterliess  von  Kli- 
sahetlt  \un  Kiiliinj^eii  zwei  Söhne;  Theodor  wurde  159^  Propst  von 
Sclieda  und  staib  am  12.  März  U)()'>  an  den  Folgen  der  .Misshandlr.n- 
g<'n,  die  er  duich  Iiuliäniliäclie  Freibeuter  erlitten  hatte.  Der  jüngere, 
iianivly  war  uuM-iiuäldl  geMoibeii.  Dadurch  liel  die  Herrschaft  Schon- 
stein  an  Aäritnis,  des  oben  erwälmten  Gaugrafen  >on  Bielefeld  and 
■>ierrn  auf  NVililen^tt^iu  und  WertJier,  Sohn,  Johannes»  —  Dessen  Kn- 
lel,  OoU fried,  Herr  zu  Werther,  Schön&tein,  Wihlenberg,  vermählte 
si(  ii  im  Jahre  1^71  mit  jMaria  iiarbara  v.  Kürstenberg,  und  durch  Ver- 
gleich lielen  ancli  die  Güter  der  erloscliemn  zweiten  Speciallinie,  Mer- 
ten U.S.W,  au  ihn.  —  Karl  Ferdinand,  sein  Knkel ,  geb.  am  |7. 
Octbr.  i7V2 ,  war  kurfür.'itl.  cidnisolier  Gelicimer  Kath ,  Oberhofinar- 
schall  U.S.  w.  iü'  starb  iüi  Jahre  l7t)(i  und  halte  mit  Maria  Anna  ▼. 
Venningen  zehn  Kinder  erzeugt.  Von  «Ursen  wurde  Franz  Ludiriff, 
geboren  am  2.t.  Novhr.  Ii5l),  Herr  z«i  Schönstein-Wiliienberg- Mer- 
ten-Allner  U.S.W.  Kr  erlangte  dnrdi  Kerhtsstreit  mit  dem  Hause 
Schiinborn  duA  von  demselben  als  (iesammtlehn  in  An;>prucli  genommene 
Füi.sienliium  Truchciibcrg  in  Schlesien,  und  wurde  zugleich  am  lOL  Au- 
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;  ^tt  1803  in  den  Förstenstancl  erhoben,  nnil  zwar  if ergestalt ,  dast  er 
und  Her  jedesmalige  Majoratsherr  von  Trachenherg  und  der  prSsnii^- 
live  Krbfolger  den  Fürstentitel  führen,  aile  übrigen  Nachkommen  ab«r 
Jm  Grafenstande  verbleiben.  Gemeinschaftlich  mit  der  altern  Linie 
^WeiiMweiler  hatte  er  schon  früher  den  Antheil  an  Wihlenberg  erwor« 
<^1>en.  Dieser  Fürst  war  zuerst  in  kurmainzischen  Diensten,  und  in 
denselben  bis  zum  General  ges(i(*gen.  Im  Jahre  IKO.H  aher  trat  er  in 
dem  Range  eines  Generallieotunants  unter  die  wirklichen  Offiziere  der 
Arniee  ein.  Im  Jahre  1800  verwaltete  der  Fürst,  gerade  in  der  nn- 
gluckliclien  Zeit  der  Schlacht  von  Auerstädt,  die  Stelle  eines  Gronver- 
neurs  von  Berlin.  Seine  treae  Anhänglichkeit  an  die  Sache  Preosscns 
liatte  ihm  hier  beinahe  das  Leben  gekostet.  Schon  liatte  ihn  Napo« 
leon  vor  ein  Kriegsgericht  stellen  und  zum  Tode  vernrtheilen  lassen, 
TOD  dem  ihn  nur  die  dringendsten  Vorstellangen  und  die  persönliche 
Fürbitte  seiner  edlen  Gemahlin  rettete.  In  den  darauf  folgenden  Jähe- 
ren wurde  der  Fürst  ausserordentlicher  Gesandter  und  ^evoUmUchtig- 
Cer  Minister,  zuerst  am  Hofe  zu  Brüssel^  später  an  dem  kaiserl.  Hof- 
leger zu  Wien,  liier  erfolgte  am  3.  Febr.  18*J7  sein  Tod,  den  die 
¥nener  llofzeitnng  vom  5.  Febr.  18?7  mit  folgenden  j  den  hohen  Ver« 
storbenen  elirenden  Worten  begleitete:  ,«Der  Verlust  dieses,  in  den 
Stürmen  unserer  bewegten  Zeiten  seinem  Könige,  seinem  Vaterlande« 
■ich  und  seinen  Gesinnungen  stets  treu  geldiebenen  Staatsmannes  ist 
Ton  dem  k.  k.  ilut'e»  und  dem  gesammten  Publikum  mit  dem  grössten 
Leidwesen  empfunden  worden.'^  Seit  mehr  als  vier  Jahren  fiei  Sr» 
k,  k.  a[K)stolischen  Majestät  beglaubigt,  war  derselbe  ohne  Unterlass 
beflissen,  die  Bande  inniger  Freundschaft,  welche  die  Monarchen  von 
Oesterreich  und  l'reussen  so  eng  fiir  das  Wohl  ihrer  Reiche  so  heilsam 
vereinigen,  stets  zu  erlialten  und  noch  fester  zu  knüpfen-  Kr  war 
mit  Friederike  Karoline,  Gräfin  v.  Sciiulenburg-Kehuert,  Tochter  des 
königl.  preuss.  wirkl.  Geheimen  Staatüministers  und  Generals  der  Ca« 
vallerie,  Grafen  v.  Schulenburg -Kehnert,  geboren  am  6.  Mai  1779^ 
vermahlt. 

Gegenwärtig  leben  folgende  Mitglieder  des  fürstlichen  Hanses; 
Fürst  Friedrich  Hermann  Anlon,  geb.  am  2.  Octbr.  1808,  Majoratsheir 
des  Fürätcathmns  Trachenberg  und  der  Standesherrschaft  Wildenbeif*- 
Schönstein^  der  Sohn  des  ohen  erwähnten  Fürsten  Franz  Ludwigw 
Er  ist  seit  dem  11.  Juni  1831  vennählt  mit  Mathilde,  ReichsgrSlIn  ▼• 
Keichenhacli-Cvoschütz,  Tochter  des  verstorbenen  freien  StimMMhenn 
Gottlob,  Keidisgrafen  von  Keichenbach  -  Geschütz. 

Tochter: 
Oclavin  JnfoeJe,  geb.  am  IX  Juni  1833. 

Geschwister: 
i)  Gräfin  LuUtc,  geb.  am  21.  Novbr.  1800,  vermählt  seit  dem  Jahre 
1829  mit  dem  b'reiherrn  Ludwig  v.  Sdireckenstein,  kÖni^l.  preuss. 
Obersten    und   Cunnnandeur   des    lOten  Husaren  -  Regfiments  za 
Aechersleben. 

2)  Gräfin  Helene^  gel»,  den  8.  Novbr.  1801,   vermählt  im  Juli  1827 

mit  Maximilian,  Freiherrn  v.  Luii,  künigl.  preuss.  Kammerherm. 

3)  Grälin  Sophie^   ^b.  den  10.  August  1805,    vermählt  seit  den  10. 

August   1M22  mit  dem  Grafen  v.  llatzl'eld- Weissweiler. 

4)  Grälin  Clara  ^  geb.  den  0.  März  1807,   vermählt  seit  dem  8.  Htd 

1829  mit  dem   königl.   prenss.  Generalmajor  und  2ten  Cemman- 
danten  von  Berlin,  Grafen  August  v.  Nostitz. 

5)  Gräfin  Ma.rimiliane  Uermine  y  geh.  den  IH.  Octbr.  1809,    vermählt 

seit    dem  20.  Januar  1829    mit  dem   Freiherrn  Engelbert    ven 
Landsberg. 
8)«  Graf  Maximilian ,  geb.  den  7.  Juni  1813. 
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ZU  Hatzfeld. 

Die  Tochter  des  Vatertbruders,  Grafen  Clemeni  Aoguit  (geLill 
1743,  gest.  1794),  mit  Maria  Anna,  geb.  Graün  t.  Zierotia  (geb.  t79^| 
i^eruiahlc  1775  und  gestorben  den  31.  Decbr.  1813). 

Maria  Therese,  geb.  den  13.  April  177Ö,  vermählt  seit  1793  lil 
Joseph  Franz,  Fürsten  v.  Salm-Reififerscheid-Dyck,  ab«r  geschifitej 
seit  dem  3.  Septbr.  1801. 

Anmerkung:  Die  Geschwister  des  verstorbenen  Fürsten  Fna 
LudwifT  waren: 

a)  Ctetnens  August  Johann  Ncpomuli  (s.  oben). 

b)  Mujfo  Frnnz,  geb.  den  17.  Novbr.  1755,  Domherr  za  HildesheiBi 
G)  Lothar  Franz  f  ^eh,  am  18.  Mai  1759,   starb  am  4.   Decbr.  iTiB. 

Er  war  vermUlilt  seit  VSi  mit  Friederike   KaroUne  Bleowc, 
Gräfin  ▼.  Wartensleben ,  geb.  den  ?.  Novbr.  17^7,  nachmals  wie> 
der   vermählt    mit   dem   Grafen   Waldner,  und   geatorben  1817. 
Aus  der  ersten  Khe  lebt  eine  Tochter: 
Marie  Anna^  geboren  1784?,  vermählt  mit  dam  Freiherrai. 
Anthes. 
d)  Josephine  Franzitla,  geb.  am  )0.  Decbr.  1761  >    Yermablte  Giill 
V.  Nesseirode  -  EhresTiofcn ,  die  auch  sclion  verstorben  ist. 

Die  Residenz  des  Fürsten  ist  das  Schloss  Trachenberg,  und  dai 
fijrstliche,  so  wie  das  hier  folgende  grÜtiiciie  Haus  sind  katholischei 
Religion. 

Das  gräfliche  Hans  oder  die  Linie  Hatzfeld -Wilden  berg- Weiss- 
oder Kinz Weiler  besteht  gegenwärtig  aus  folgenden  Mitgliedern : 

Graf  Edmund,  Standesherr  der  Herrschaft  W ilden borg  -  Seh ünstrin, 
kÖnigl.  preuss.  Kammerherr,  geb.  den  28.  Decbr.  17i^  yermählt  seit 
dem  10.  August  1822  mit  Sophie  Josephine  Ernestine  Friederike  Wil- 
heliniiie,  Tochter  des  am  3.  Febr.  1827  verstorbenen  Fürsten  Frans 
Ludwig  von  Hatzfeld  -  Wildenberg  -  Scliönstein ,  geboren  den  10.  Au- 
gust 1805. 

Kinder: 
Alfred^  geb.  den  29.  April  1825. 
Melanie,  geb.  den  29.  Octbr.  1828. 
5)  PatU  Melchior,  geb.  den  8.  Octbr.  1831. 

Anmerkung:  Die  Residenz  dieses  gräÜ.  Hauses  ist  das  Schlon 
Schönstein  in  der  gleichnamigen  Standesherrschaft  ^  in  den  preoss. 
Rheinlanden,  zum  Regierungsbezirke  Coblenz  gehörig.  Im  Winter  ist 
Düsseldorf  der  Wohnsitz  der  gräflichen  Familie.  Diese  Linie  besitzt 
auch  das  Schloss  und  Dorf  Waldrnannshofen  im  Königreiche  Würtem- 
berg  und  das  Gut  Calcuiii  bei  Düsseldorf. 

Das  ursprüngliche  Wappen  des  Hauses  Hatzfeld  ist  geviertet;  es 
stelk  im  Isten  und  4ten  goldenen  Felde  den  doppelten,  aufrechtste- 
henden schwarzen  Hausanker  vor,  und  die  silbernen  Felder  2  und  3 
sind  mit  drei  rothen  Rosen,  oben  zwei,  unten  einer,  belegt.  Auf  dem 
gekrönten  Helme  wifchst  das  Hild  eines  Ahinncs  ohne  Arme;  er  ist 
schwarz  gekleidet  und  trägt  aut  dem  Haupte  eine  Mütze  mit  silber- 
nem Aufschlage.  Auf  jeder  Seite  desselben  ist  ein  weisser  Adlerflü- 
gei,  mit  dem  Anker  belegt,  dargestellt.  —  Das  Wappen  des  Fürsten 
T.  Hatzfeld  zu  Trachenberg  ist  ein  siebeneckiges,  unten  zugespitztes 
Haaptschild  mit  einem,  von  einem  Fürstenhute  bedeckten  Mittelschilde; 
im  letztern  sieht  man  einen  schwarzen  aufrecht  stehenden  doppelten 
Haosanker  in  Gold.  Das  Hauptscliild  hat  sieben  Felder:  das  Iste 
zeigt  den  preussischen  Adler  in  Gobi,  das  2te  den  do|)pelten  gekrönten 
Reichsadler  in  Gold ,  das  3te  eiuen  goldenen  Löwen  in  Blau  mit  einer 
Krone,  aus  welcher  Pfauenfedern  aufsteigen,  das  4te  den  schlesischen 
schwarzen  Adler  in  Gold ,  das  5le  drei  rothe  Rosen  in  Silber,  das  6ite 
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eine  rothe  Rose  in  Silber,  nnd  ilai  7te  ist  rotli  und  silbern  geschach- 
tet Das  Scliilii  ist  mit  sieben  Helmen  be<leckt  Der  erste  tragt  zwei 
goldene,  mit  den  Haiisankern  belebte  Aiilerflugel,  der  'ite  den  in  dem 
ursprünglichen  Wappen  oben  näher  bi*zeichneten ,  schwarzen  Mann 
ohne  Arme ,  der  jedocli  lüer  mit  goldiiem  auigeictilagenem  Barett  und 
eoldeneinliemdk ragen  dar}j;f stellt  ist,  der  3te  den  doi>uelt»n  oder  Keiclw» 


eine  Rose  iviischen  zwei  silbern  und  rotli  gevierteten  Hüirelhörnern» 
und  der  7te  einen  die  Spitzen  nach  der  recliten  Seite  kehrenden  weia- 
sen,  mit  einer  Rose  belegten  Adlerfluf^.  Zu  Schiidhultern  sind  zwei 
gekrönte  und  mit  den  drei  Stranssfedei  n  gesclimiickte  Lüwen  gewählt* 
M.  1.  Uambracht,  Tab.  '207  — '210.  imhof,  NotiL  procer.  Imp.  Üb.  6. 
c  «.  ▼.  Ilattstein,  I.  Tab.  S.  58H-89.  SaUer,  S.  574,  6*i5,  69?,  671, 
6d0,  717.  Sinap.,  II.  S.  lOO—  103.  v.  Sommcr^bcrg,  Script  rer.  Si- 
les.  T.  III.  S.  295  u.  f.  Krsrh  und  Gnib(*r  Kncyclopädie,  Th.  IX. 
Sect.  II.  Pantheon  des  preiiss.  ilreres,  II.  8.  TS  u.  s.  f.  Gothaischea 
geneaL  Tasclienbuch  Jahrgang  iS'M>,  S.  107  u.  s.  £• 

Hancnscliild^  die  Herren  von« 

Adam  ▼.  Hauenschild,  Premier -Lieutenant  in  der  6.  Artillerie* 
Brigade,  starb  am  17.  Mai  IHM  zu  Ratibor.  Die  Rdlen  ?.  II.  faU^ 
ten  friilier  den  Namen  v.  Spiller  nach  einem  Gute  in  der  Nähe  von 
Nirschberg  im  Fürstenthume  Janer.  —  Ein  Ritter  v.  Spiller  gab  eiaem 
geharnischten  Feinde^  der  sich  dem  Kaiser  entgegenwarf,  am  ihn  zu 
tüdten,  einen  gewalligen  iiieb^  durcli  den  das  Schild  desselben  in  zwei 
Theile  getlieilt  und  der  Feind  erlegt  wiinle.  Der  Kaiser,  der  dar- 
auf seine  Rettung  eraühlte,  sagte:  „SpiUer  haute  in's  Schild'^,  wor- 
ans  der  Name  Hauensrhild  entstand.  —  Aus  dieser  Familie  erwaib 
ein  Zweig  das  jetzt  ▼.  Zedlitzsche  Gut  Blumen  bei  Liegnitz  und  Kep- 

Cndorf  bei  Jauer.  Von  dieser  Zeit  schrieben  lie  sich  v.  >H.  aus  dem 
aase  Blumen.  -^  Sie  fiiliren,  wie  ihre  Vorfahren^  die  Spiller«  im 
rothen Schilde  eine  weisse  Lilie,  and  unter  derselben  eine  weisse  Rom, 
und  auf  dem  Helme  einen  weissen  Miihlstein^  mit  seclis  Straussfedem 
getchniickt.    M.  ■.  Sinapius ,  I.  S.  45?.  II.  S.  ti73. 

Haagwitz,  die  Grafen^  Freiherren  und  Herren  von. 

Diellangwitze  (früher  ilugowitz  ?on  ihrem  gleichnamigen Stamm- 
haase,  später  liugewitz  und  llut;witz  genannt)  kamen  onter  den  er» 
sten  schlesischen  tlerzö<>en  im  11.  oder  i:^.  Jahrhunderte  ans  Sachsen 
nach  Scidesien.  Ursprlinglich  ist  die  Familie  deutscher  Herkunft,  and 
nur  ihr  erwähntes  Stammgut  hat  einen  slavischen  Namen.  Eine  an» 
dere  Ableitung  des  Namens  ist  von  liiigonis  Licht,  wie  die  ¥on  Gap- 
lowitz,  Carls  Licht,  die  auf  einen  Mana  von  hellem,  klarem  Verstände 
hindeutet  Zuerst  kommt  KiuUtfyr  v.  ll.  vor,  der  um  das  Jahr  1235 
lebte.  —  Nikolas  t.  IL  fertheidigte  im  Jahre  l'iOÖ  die  Stadt  Frejberg 
16  Moaate  hindurch  gegen  den  Kaiser  Adolph.  —  Petbi^  and  Oeory 
y,  II.  wurden,  dieser  im  Jahre  I4:i4,  Jener  1467,  zu  Biichöfen  von 
Naumburg  erwählt;  der  Letztere  »turb  aber  schon  am  12ten  Tage  nach 
der  Besteigung  des  bischüllichen  Stuhls.  —   Christoph  ▼.  H.,  ein  eifri- 

Ser  Beförderer   der   Reformation,    war   1530  bei  der   Uebergabe  der 
.agsbbiger  Confession  zugegen.  —  Barbara  v.  II.  war  die  letzte  '  ' 
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tinin  aet  Kkwtars  SeosiBtBi  —   JHMii  t.  H  ,  ein  gelehrter  ua  m- 

■er  Mann,  wurde  1556  |M^  Biichofe  Von  Meiisen  und  1575  auch  »n 

z    Bompropite  von  NaiUBMiy  erwählt    Kr  trat  am   15.  Octbr.  15S1  jm 

erangeliscbeB  Religio»^  Hier  und  atail»  «m  26.  Mai  1585.    (M.  a.  ikr 

•ein  Leben  Callee -aeriet  Bfrfscopomin  Misn.  .H5(.    Seliöttgentj  Hiatoiii 

^^     jiar  Stadt  Würzen.)  —    Christoph  und  Johann  Ernst  ▼.  II.  wanft  IW 

'lind  li(9  Stiftihauptleate  za  Würzen  and  zn  Zeitz.  —    Johmmm  AJUtfk 

▼.  H.  mf  Königawartha  war  karsäclisisclier  t^eheimer  Rath  und  Kriep- 

^         ratli«  Landeshauptmann   der  Oberlausitz,  im  Tiirkenkriege   aber  kai- 

«l        aerl.  Reicht  >  Kriegsrath  und  Cveaeral-Kriegaooinmissarius.     Br  itaib 

i       lti66.  —    Friedrich  Adolph  ▼.  H . »  ein  Solm   des  Vorigen ,   gelangti^ 

>*^  '  «V  nachdem  er  früher  karfürstl.  sächsischer  Ober-Ilofmarschall  gewesea 

'  ^  ^\m9LT,  am  20.  Februar  1699  zur  Wurde  eines  königl.  preusa.  wiiUichsa 

'■^  •'''Geiieimen  Raths  und  Ober-Stouerdirectors.    Kr  starb  am  7.  Jui  I7I& 

—  Alle  die  hier  erwähnten  Vorfaliren  der  Familie  gehörten  dm  in  der 

Lausitz  verbUet>enen  Linie  an. 

Von  den   nach '  Schlesien  gejcommenen  v.  II.  rind   TorzQglich  nt- 
erst  zn  nennen:   die  Ritter  aus  diesem  Gesciilechte,  welche  aidi  an 
*    den    Höfen   der  Herzöge  Heinrich   II.  Yon    Liegnitz  and    Boico    Toa 
^..V    8chweidnitz   befanden,   r-     Liudwig   und  Heinrich  ▼.  H.   beaaasen   bis 
^^    .flim  Jalire  1366  das  Goldbergwerk  in  Reichenstein.  —  Paul  t.  H.  war 
•?   --11489  Abt  zu  Saga«.  -^    TVenzd  v.  11.  war  1509  Schlosshauptmann  za 
Schwiebus.  —  Sclioa  »Mhat  zerfiel  das  Geschlecht  der  ▼.  H.  in  Schle- 
^.-      aian  in  viele  nach  Ihnw  llauptgütem  genannte   llänser,  namentlich 
y^     ^fa  ^te  Hänser  Obisch  und  Töpi'enHorf ,  Brodelwitz,  Sittau  und  Rützen, 
^bttÄborschen ,  Tschistei,  Sandewalde ,  Harte,   Nieder -Schreibendorl^ 
»       Woitzdorf,  Raudnitz,   Schönau   und  Hau8dor£     Ausser  den  hier  ge- 
^jß       nannten  GStem  und  Ortiohaften  gehörten  und  gehören  zum  Theil  noch 
'.*«    '  jetzt  eine  sehr   bedeutende  Auahl   grosser  und  schöner  Güter  dieaem 
'  beruh  inten  Gcschlechte.  —     Qtorif  Karl  v.  II.    war  knrfiirstL   sächsi- 

*'.''£.    1^®^  ^^^  königl.  polnischer  General,   und  wurde  mit  seinen  Br&dera 
^        bn  Jahre  17 jf  in  den  Grafenstand  erhoben,  nachdem   derselbe,  wie 
auch  sein  Bruder  Nekirich  'VTUhehn,  im  Octbr.  1723  in  den  Freiherr»- 
stand  erhoben  worden  war.     Der  zuerst  genannte  ist  der  Stifter  eines 
.  ans  aeinon  niederschlesischen  Gütern  gebildeten  und  späterhin  auf  Krap- 
pitz  in  Oborschlosien  translocirten  Ilideiconunisses.  —    Frictirich  If't/- 
ietm,  Graf  v.  IL,  ein  Sohn  des  Vorigen,  wurde  oberster  Canalar  von 
Böhmen  und  Finanzminister  der  Kaiserin  Maria  Theresia.     Kr  stiftete 
.   ein  zweites    Fideicomniiss    mit  der  Herrschaft  Nainiest    im   Znaimer 
Kreise  in  Mähren,    welches,   nachdem  er  seinen  einzigen  Sohn,    Otio 
Kttrty  Graf  y.  IL,  verloren  hatte,  an  die  Nachkonunenschaft  des  oben 
genannten  jüngoren  Sohnes  Heinrich  Wilhelm  kam,  während    daa  ▼!- 
'  terliche  Fideioommiss  dem  ältesten   Sohne  desselben,  Karl  JtUhcfnn, 
Graf  T.  H.«  Herrn  Mf  Peuke,  Schlaube  u.  s.  w.,  zufiel.  —    Ks  hatten 
sich  in   Böhmen,  MUiren  und   in  der  Grafschaft   Glaz   schon  Zweige 
,     des  Geschleelits   dar  ▼.  H.    vor   längeren  Zeiten   niedergelassen.    Sie 
'  icbrieben  sich  simratUch  nach  dem  schon  seit  dem  Jahre  lH4fS  in  den 
/,- Besitz  der  Familie  gewesenen,  gegenwärtig  freiheniich  v.  Falkenhao> 
sonschen   Schlosse    u«d   Dorfe   Piscopitz    oder  Pi^ikowit/.    bei   Glaz. 
Aus  dieser  Linie  war  Hans  v.  H.  Canzler  des  Markgrafen  Georg  von 
^^ Brandenburg  i   lur  die  schlesischen  Fürstenthiimer.   —    Johmmn   v.  II. 
^jpnd  Piskopita  starb  ir>8l  als  Landeshauptmann  in  Mähren.  -^    Wenzei 
i^      ^JMolph  V.  H.  starb  171.^  als  Kreishauptmann  zu  Chnidim.     Seine  Kn- 
•j       .  Aalf^  IfViiscf  Johann  und  Jo^cpA,   traten  in  den  geistlichen  Stand,  und 
■'.      *.  iwnit  erlosch  diese  Nebenlinie,  insofern  sie  den  österreicliischen  Staa- 
IMI  angehörte,    mit  demselben,  während   in  der  Grafschaft  Glaz  noch 
^  ds^Pisehkovitzer  Ast  fortbiühte.    Von  demselben  wurde  Johann  Wen- 
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sei  T.  II.  am  ^1.  Jannar  1780  in  den  prenis.  Grafenstand  erhoben. 
Der  letzte  Besitzer  dieses  seit  Jahrhnnderten  in  den  I landen  der  Fa- 
milie gewesenen  Gutes  war  Johann  Anton,  Graf  y.  H.^  königl.  preass. 
Oberaints-,  Regierungs«,  Ober- Consistorial-  nnd  Piipillenratli,  auch 
riirstbiscbüfi.  General  -  üirector.  Die  einzige  zurückgelassene  Tochter 
desselben,  Josephine,  Griiün  v.  II.,  ist  mit  dem  Grafen  Joliann  Adrian 
Bniannel  v.  iloverden- Plenken  vermählt.  —  Kin  Vetter  von  ibm,- 
Graf  ff >nsc/  v.  llaugwitz,  war  königl.  Kammerherr,  Gebeimer  Kriegs- 
rath  bei  der  Kummer,  und  Generaldirector  der  scblesisclien  Land- 
scliaft.  —  Ein  Solin  des  Vorigen  starb  als  königl.  preuss.  Major  a.  D« 
im  Jabre  1828,  und  die  einzige  Tocbter  des  genannten  Grafen  Wen- 
zel ist  an  den  kaiserl.  österreicbischen  Staats-  und  Polizeiminister,  auch 
Präsidenten  der  obersten  Polizei  und  Censur-Ilofsteile,  Grafen  von 
Sedlnitzky  vermäblt.     Dieser  Ast  ist  katlioliscber  Confession. 

Ans  dem  oben  erwäJinten  Hause  Peuke  ist:  Heinrich  Christian  Curff 
Graf  V.  H. ,  königl.  prenss.  Staats-  und  Cabinetsmiiiister,  geboren  am 
11.  Juni  1762  auf  dem  Gute  Peuke  bei  Gels,  seinem  Vater  Karl  Wil- 
helm gehörig.  In  einem  Alter  von  17  Jaliren  bezog  er  die  Universi- 
tät Halle  und  sodann  Göttingen,  liier  scbloss  er  sich  aa  den  unter 
dem  Namen  des  Gültingiscben  Bundes  bekannt  gewordenen  Verein, 
der  so  viel  zur  Vervollkommnung  der  deutschen  Literatur  beitrug,  und 
den  die  hocbgefeierten  Namen  Hiirger,  J.  ü.  Voss,  die  beiden  Stol- 
berge, Hölty  u.  A.  m.  zierten.  U.  bereisete  mit  seinem  Freunde  Stol- 
berg, nacJidem  er  im  Jahre  1773  Göttingen  verlassen  hatte,  die  Schweiz 
und  mit  einem  Grafen  Dönhof  Italien.  Schon  auf  dieser  Reise  er- 
warb er  sich  die  Gunst  des  damali<;en  Grossherzogs  von  Toscana.  Kr 
übernahm  nach  seiner  Rückkehr  die  väterlichen  Fideicommiss- Güter, 
untl  vermählte  sich  I77f)  mit  Jolianna  Katharina,  Tocliter  des  damali- 
gen Gouverneurs  von  Breslau  und  General -Inspecteurs  von  Schlesien, 
Generals  der  Infanterie  v.  Tauentzien.  liier  machte  das  stille,  fromme 
lind  in  seinem  ganzen  Aeusserlichen  musterhafte  Wesen  der  Ilerrnha- 
ter,  die  in  seiner  Nülie  waren,  einen  solchen  Eindruck  auf  ihn,  dasa 
er  sich  an  sie  anschloss.  Der  Lamlgraf  Karl  von  Hessen  beehrte  ihn 
mit  seiner  Freundschaft  und  empfahl  ihn  dem  damaligen  Prinzen  von 
Preussen,  nachmaligem  Könige  Friedrich  Wilhelm  H.  Nachdem  er  mit 
seiner  Gemahlin  eine  Reise  nach  der  Schweiz  und  Italien  gemacht 
hatte,  ging  er  1780  nach  Schleswig  zu  dem  Landgrafen  Karl  und  nach 
Holstein  zu  seinem  Freunde  Stolberg.  War  fri'iher  die  Wissenschaft 
und  die  Kunst  das  vereinigende  Band  gewesen,  to  war  es  jetzt  die 
Religion.  Nach  dem  Regierungsantritte  Friedrich  Wilhelms  IL  wnrde 
er  mehrercmal  aufgefordert,  in  den  Staatsdienst  zu  treten,  allein  im- 
mer war  der  Reiz  zur  Unabhängigkeit  überwiegend^  und  er  lehnte  ea 
daher  ab.  Als  vv  im  Jahre  1791  zum  General- Landachaftadirector 
Ton  Schlesien  erwählt  wurde,  nahm  er  denselben  an.  Indeuen  Ter- 
einigten  sicJi  doch  Umstände,  um  ihn  zum  Eintritt  in  den  Staata- 
dienst  zu  bewegen.  Der  Grossherzog  von  Toscana  hatte  nämlich,  ala 
Leopold  IL,  den  deutschen  Kaiserthron  bestiegen ,  and  erbat  aich  Tom 
Könige  von  Preussen  den  Grafen  U.  zum  Gesandten  an  leinem  Hofe 
aus.  Diesem  Wunsche  fugte  letzterer  sich  auch  um  so  willfahriger,  da 
er  dadurch  nicht  so  weit  von  seinen  Gütern  entfernt  wurde.  So  trat  er 
in  den  Dienst  des  Staats,  alier  auf  eine  uneigennützige  Weite,  indem 
er  keinen  Gehalt  annahm,  welche  Püntsagung  auch  noch  in  den  ersten 
Jahren  seines  Ministeriums  furtdauerte.  Seine  Gesandtschaft  dauerte 
nidit  lange,  denn  als  er  nach  Wien  kam,  lebte  Leopold  nicht  mehr,  und 
eine  der  ersten  Functionen  des  Grafen  war,  den  Kaiser  Franz  zur  Krö- 
nung zu  begleiten.  Inzwischen  trat  der  Graf  von  Schulenburg-Keh- 
nert  aus  dem  Dienste  zurück,   und  Friedrich  Wilhelm  iL  ernannte  im 
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Jblrre  17M  ufisern  H.  in  demtm  KtoUe  zn  TCHMno  Caliinetsminiil^  ■! 

Üi'«'niii;:    ilii'.i  diu:  Mmiiiterjiiiii   der  mwwurti;:«^!!  An^relr^ffniieiten.   Nr 
tw.uv  Miiiist»*!   wirktf  duhiiij  (laus  iksr  Kri'-i:  i.f'V'f  n  FrankreicL  nidit  Hl 
•o   ^rovft^r  Vfibcliweiidung   gffritirt   wurde.    uiicL    wurtltm  von  ihn  ■ 
3A^'\^iV  rli«-  L[:;*:-:liuit(lluTi^en  bii<;«iiiionii*'ii.  in  ciffreii  F'olpr  Pmiua  Ati 
uiit'-T    (jfiii    Naiitfii    SuM'.ittfuiheii    ti«'Luniit«n    Tlieil    von    I'om«    eitiiJL 
Mudi  dfiii  Turit:  Kriedf t'.i!  Milbelint  ;i  .   üf?r  Haupwitsen  kurz  vMkr 
uorii   dt^it  hclj«4ir£fn  Act^'iuiden  \frlit*lit*n  iiattif,    iiestiitifrtf  ilin  itmn 
diir<.-Liittu«iiir<;iitn- Nbcliiut^'YT  in  bc^incin  H  irkiinpsLH*i»t:.    Im  Joiu*- iW 
saii  ^T  eicii  t:<rtiütl-.i|^,  «■inen  unli«*<:renzt«i  I  rluut>  zu   ntdimen,  um  ta 
|^e^urlb«*ll•rIl  Zukiande  M.ntM   Gilitt-r    &iitzuli<-'i«m.     Im   Herbste   ICMS  W» 
rUri  d^T  Kuniu  den  Gi';iifn  ii.  «rit^der  Kuri'tck  nach  B«*riin,  and  er  virie 
nur).   M  ieti  (:«:Kandt.  uir  dit*  iSut:!»  xd  einrni  duuemciefi  Frit-rf«  za  fi»- 
deii.     >adi    dtr  SvhhirLt    von   %tiriteTii:z    bciiluBs    er  mit  Na^olroi  te 
L^kaMiit^ii  Miener  Traciät  &L*.  in.d  'uffikitt*:^  i^O^  nacii  dtfr  Sdiiacht  t« 
Au•'l^'Jl!t  d«*ii  Küni;:    i'arlj  Ob!^ir«*iihs<^u.     Jm   Df-Oftnlter  dkfSiteliN-«  liL- 
r^r  friciit«  t-r  i:ni  ciitr  ntiuui'nifefe.  nucii .  hki.  jui  sfint*  Giiter  zurücizi« 
%]*■•. .t'u  ,  »el'l.r-  *r  ei!'ifii.    Seit  jf  iier  Zf ii  if:.!««  er  aui  atsinen  Besitm- 
(i^ii ,    und   muici.^r   b^-ntei^    der  Gnade   s^-urt  M(>iiarc:lien    wnrdf  iba 
Aiorli  £U  TImiL     Ji.i  lierust«   i^'iO  L>ni(:i.tt-  er  nucL  finer  üi»er9tandeiiei 
ft<;iiwei*'n   Kxainklivit   dt*n   eri^tru  M'iourr   in     ^'eiiedi^:    zu.    LauRe  «A 
al/cr  ^odunn  einvn  Luiidsilz  l^i  Kste,   vo  tr  in  stiller  Zoruckpezoce»- 
Leit  Übt*'  und  am  9.  Februar  in  einen  eLrwürdi<:en  Alter  ^on  sWJi^ 
ren  %ei«olii<rd.      Das  ^rräll.  IJauv  der  Faxuiiie    t.  Uaugtritz  besitiil  gfr- 
geiimärUg  aub  io!j:triidfn  Mit^lit-dern: 

I)   Die*   e\au£reJi>chc    Linie. 

QT'4t  Pnul  V.  II.,  Fiejlierr  ^on  kl.  0.!ii.cL,  ge!i.  den  A  Jaanr 
ITMI ,   MajoiaUlj«riT  &'if  Kra^'^'itz   und  St  iriiio,   Anwärter  auf  dab  Mi- 

i'oial  Nami*rst .  Küni;:!.  J'l^-u.-^.  K'-'i, '::•?! •irr.»    und  Majoi ,  Scdin   dr*  «rf- 
ler  p*r nannte II  Stau'..*. 1.1:;.." :*•!».      Li   i*t  uxil  der  l'nnztrssin  ileniicUc  T. 
Caiolatii-hcJiöjLaicL  \crjijü]iiL 

2)    Die    katholische    Linie. 

Graf  Heinrich  Ii. ,  Fi«-ili»rrr  v.  Kl.  01li>cli,  ^eli.  den  flO.  Mai  1770, 
fc.  k.  Kämmerer  und  OeJieimer  Kat!i ,  llr-rr  dt-r  GniiK-ltaft  Naroiest, 
der  JleriM:ljait  Oitfcowa-fiitife>cJika  und  Kojfrt'-in  .  der  Giitt-r  Hin  mann»- 
kJda{:  und  Uatodiowitz  in  Mäliren,  .Majoia;»- Anwärter  aui  Kraj>{iitx 
und  8l«inuu  in  iireufi.  ^chIe^ien,  vci:::äiiit  Diit  So|iliia^  GraUn  «on 
Fiiejib.    Dessen  Kimler: 

\)  Graf  Karl  Joteph,  geh.  den  ?3.  Octbr.  17<i7,  k.  k.  0}»frlieutenant 
in  der  Armee,  vennaLlt  mit  DeitLa,  Gralin  Da^jn. 

3)  Sophie  Henriette,  geh-  den  'IH.  Juli  l7^4'>:,  ^erinalilt  mit  deui  Gra- 
fen llaliert  llarnoncourt,  k.  k.  Kämmeier. 

3)  Henriette^  geb.  den  14.  Juli  17^J,   vermälilt  mit  lit-inricL,   Gra- 
fen V.  LariJtdi-'^lüniiicb. 

Brüder: 

1)  Luiwiij  j   ^k-h,  den  20.  Juni  1775,  k.  k«  Kämmerer,  f>*n-r:»tlieute 

nant  in  der  Armtc,  Ritter -Piul'u»s  des  Jit-iil^en  Juhaanes  von 
Jeru&al<rni  u.  s   w. 

2)  hdifcu,  geb.  Avn    J8.  No\br.   1777,   k    k.  Kämmerer,   Geheimer 

Katb  und  PVIdmarücliall- LicMin-naiti,  Iniiaber  des  Infanterie- 
Regiments  No.  38^  Land-Commanileur  des  deutschen  Ordens  und 
Statthalter  der  BalLei  Oesterreich. 
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Was  die  adelige  Familie  t.  H.  betrifft ^  to  ist  sie  ebenfalls  noch 
gegenwärtig  in  verschiedenen  Gegenden  von  Schlesien  and  in  der  Laa* 
ritz  begütert.  Im  Jahre  1806  war  August  Oeorg  Freiherr  v.  H.  auf 
Obergorpe  bei  S^igan  Kreisdepotirter.  Ein  andprer  ▼.  H.  war  liönigU 
Kammerherr  uml  Landrath  des  Leobschützer  Kreises,  anch  Krbherr 
auf  Kaiidnitz,  Raschdorf,  Schreibendorf  u.  s.  w.  Die  Kammerherm- 
wi'irde  liat  auch  der  v.  II.  auf  Sclialkaa  im  Jahre  178f)  erhalten.  — 
^Gegenwärtig  besitzt  der  Landesäitcste  umf  Kittmeister  a.  ]>.  von  H« 
Logischen;  er  ist  auch  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  vor 
Dresden).  Der  Landrath  a.  D.  nnd  Director  der  Gürlitzer  Fürsten- 
thnms-Landschaft  ist  Besitzer  von  Lodenau  liei  Görlitz.  Auch  ist  das 
Gnt  Rosenthal  bei  Breslau  ein  Kigenthum  dieser  Familie.  Kin  Sohn 
des  verstorbenen  Geheimen  Justizraths  v.  II.  auf  Roaenthal  besitzt 
gegenwärtig  die  Güter  Ober-  und  Nieder -Romolkwitz  bei  Neumarkt; 
einem  andern  ist  durch  Erbschaft  die  Barg  and  Uemchaft  Lehnhaoa 
zugefallen.  i 

Das  ursprüngliche  Wappen  Derer  v.  H.  ist  ein  schwarzer  vorwärts 
sehender,  gehörnter  Widderkopf^  anf  der  Seite  liegend,  ohne  Krone,  im 
Totlien  Schilde.  Die  v.  II.  in  Sachsen  fuhren  einet  eben  solchen  Wid- 
derkopf mit  goldenen  Hörnern  nnd  goldener  Krone.  Auf  dem  Helme 
haben  die  schlesischen  den  Widderkpof  mit  dem  Halse,  der  Brust  und  den 
zom  Sprunge  aufgerichteten  Vorderbeinen  ohne  Krone  nnd  Federn, 
die  in  Saclisen  aber  den  gekrönten  Widderkopf  mit  Hals  and  Brust, 
aber  ohne  Beine ,  and  auf  dem  Kopfe  einen  roth  und  weiss  abgetheil- 
ten  Fedcrbusch. 

Was  das  Wappen  des  gräflichen  Hauses  hetriflFt,  so  führt  die  am 
21.  Januar  1780  in  den  Grafenstand  erhobene  katholische  Linie  den 
schwarzen  Widderkopf  mit  gelben  Hörnern  im  rothen  Schilde ,  das  mil 
einer  neunperligen  Krone  nnd  drei  Helmen  bedeckt  ist  Der  erste 
oder  der  redite  Helm  trägt  eine  Freiherrnkrone ;  aus  derselben  wachst 
der  scliwarze  Haugwitzscbe  Widder.  Dasselbe  Bild  trägt  der  Unke 
Helm,  so  dass  beide  Widder  gegen  einander  gerichtet  sind.  Der  mitt- 
lere Helm  trägt  aber  eine  Gratenkrone,  auf  weicher  der  preuss.  ge- 
krönte Adler  steht. 

Der  Graf  v.  H.,  Freiherr  anf  Krappitz,  fiihrt  ebenfalls  im  rothen 
Schilde  den  Widderkopf,  jedoch  mit  roth  ansgeichlagener  Zunge;  anf 
der  Grafenkrone  sind  ebenfalls  drei  Helme  angebracht,  von  den^ 
jeder  eine  gräfliche  nennperlige  Krone  tragt.  Ans  den  beiden  änssem 
wächst  der  Widder,  auf  dem  mittelsten  ist  aber  ein  schwarzer  Adfer- 
liügel  dargestellt.  Nachrichten  über  die  Familie  v.  II.  ^iebt  Sinapius, 
I.  S.  496.  11.  S.  667  — ei72.  M.  s.  auch  gesrhirlitlirlie  Darstellung  der 
Familie  v.  Haugwitz  mit  besonderer  Hücksiclit  auf  den  preuss.  Gehei- 
men Staats-  und  Cabinetsminister  Grafen  v.  H.  von  Woinibs.  Gaulie, 
1.  S.  506  —  601.  Neues  genealogisches  Handbuch,  1777.  S.  241  and  II. 
78.  S.  296.  Ilcrmanni  Prax.  herald,  mystic  J.  Halbini  Memoriae  et 
documenta  quaedam  gen.  stirp.  her.  Ilaugw.  in  Königs  Adelshistorie, 
S.  475  —  83. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  Familie  v.  liangwitz  giebt  Siebma- 
cher,  I.  S.  52  und  S.  153.  Das  der  Grafen  v.  Haugwitz  lindet  man 
in  dem  Wappenbuche  der  preuss.  Monarchie,  I.  S.  49  nnd  50l 

Haiipt^  die  Herren  von. 

Eine  adelige  schlesische  Familie,  die  im  Breslaaischen  hegütett 
war  nnd  auch  in  ansehnlichen  Aemtem  gestanden  hat.  —  iMnrieh 
T.  iL  war  hochfdrstl.  würtemberg-ölsischer,  wie  anch  bemstüdtisclfc- 
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julinsbargrii^her  Commnn-Rath  nnd  Depntatus  Ordinarias  M  da  Fl 
bliris  zu  Breslau.  —  Sein  ältester  Solin,  Oeorffe  Heinrich  ▼.  H.,  W 
kleidete  im  Jahre  1711  dieselbe  ^Vurde;  der  Jüng^ere,  Kari  HmnA 
V.U.,  war  Aeitester  in  dem  breslausclien  Ratlis - CoUegiuni,  aach  Ob» 
Commissarius  zu  Breslau. 

Hansen,  die  Herren  von« 

1)  Die  Familie  von  Hausen  gehört  ihrem  Abkommen  nach  eigent- 
lieh  Saciisen,  Thüringen  und  Franken  an.  In  der  letzteren  Prolin 
"war  sie  namentlich  im  Rittercanton  Altmiihl^  jetzt  zum  KönigTvicb« 
Baiern  gehörig,  ansässig.  Kben  so  auch  in  der  Nähe  der  ehemaligei 
freien  Reichsstadt  Rotenburg.  In  Tiiiiringen  kommen  sie  schon  in 
12.  Jahrhunderte  vor,  namentlich  Fricco  v.  H.  im  Jahre  1184  und  f^ 
hertns  v.  H.  Ilfl7.  —  Einer  v.  H  soll  das  gleichnamige  Amtsdorf  bei 
Gotha  erbant  haben.  —  Im  Jahre  1630  begleitete  Andreas  ▼.  H.  des 
Markgrafen  Georg  von  Brandenburg  nach  Augsburg ,  wo  die  bekanta 
AugsburgiscJie  Conl'ession  übergeben  wurde.  —  Im  Jahre  lb9?  wurdet 
die  Brüder  Hudolph  Gottfried  und  Eim$t  Friedr.  v.  H.  mit  dem  Doiis 
Gr.  Balliausen  belehnt.  —  In  Miedersachsen  war  eine  Linie  begütert, 
aus  der  Henning  v.  U.  1471  Bischof  zu  Hildesheini  wurde,  und  aai 
einer  baierschen  ausgestorbenen  Linie  war  WolfijnHij  v.  H.  Bischof  za 
Kegensburg.  Mit  dem  deutbchen  Orden  »amen  viele  Zweige  derselbei 
nach  Kurland  und  Preussen.  Dieser  preiiss.  Linie  gehörte  der  Geoe- 
raUientenant  und  ehemalige  Chef  des  Infanterie -Regiments  No.  16  in 
Königsberg  in  Preussen,  Friedrich  If 'ilhelm  Heinrich  v.  H.^  an,  der  im 
Jahre  1799  in  den  Pensionsstand  trat.  Kr  war  im  Laufe  des  sieben- 
jährigen Krieges  Adjutant  des  Prinzen  Heinrich,  und  zeichnete  sich 
Torzuglich  in  den  Scidachten  bei  Prag,  Uossbach^  Freyberg  und  Lea- 
then  aus.  Neben  scineu  vorzüglichen  Kigenschaften  als  Soldat  war  er 
als  Menschenfreund  geschätzt.  Im  Jaine  nyj  nahm  er  von  poln.  Lit- 
thaoen  Besitz.  Hier  erwarb  er  sich  die  Liebe  und  Achtung  der  Ein« 
wohner  in  einem  lo  liehen  Grade ,  du:>s  sie  ilim  zu  Khren  eine  gol- 
dene Medaille  schlagen  liessen.  Et  war  Kitter  des  grossen,  rotlien 
Adler-,  des  Verdienst-  und  Johanniterordens,  und  starb  am  2.  Januar 
1818  zu  Königsberg  in  dem  ehrwürdigen  Alter  von  80  Jahren.  —  Aus- 
aer  demselben  haben  nielirere  andere  Mitglieder  dieser  Familie  in  preuss. 
Diensten  gestanden,  wie  der  Major  v.  H. ,  der  zuletzt  Haupt- Feld- 
Lazareth- Director  in  Charlottenburg  war,  1810  mit  Pension  dimittirt 
wurde  und  im  Jahre  18U  gestorben  ist.  Gegenwärtig  steht  einer  v. H. 
als  Premier -Lieutenant  im  2.  Bataillon  des  16.  Landwehr- Regi- 
ments. —  Ein  anderer  t.  H.  ist  Director  des  Land-  und  hitadtgerichts 
zu  Wesel. 

2)  Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  ertheilte  im  Jahre  1805 
dem  damaligen  Uittineister  in  dem  Husaren  -  Regiment  von  Usedom, 
jetzigem  Major  a.  D.  und  Gutsbesitzer  im  Regierungsbezirke  Königs- 
berg von  Aubier  die  Eilaiibniss,  das  Wapuen  und  den  Namen  des 
Hauses  von  Hausen  annelimen ,  führen  und  sich  demnach  Hansen- 
Aubier  nennen  zu  dürfen.  Derselbe  erwarb  sich  den  Orden  pour  le 
mcrite  im  Jahre  1793  bei  Neukirchen.  M.  s.  auch  den  Artikel  Aabieri 
1.  Theil  S.  49. 

Siebmaciier  giebt  unter  den  schwäbischen  zwei  Wappen  der  Fa- 
milie von  Hausen.  Das  eine  zeigt  im  silbernen  Felde  und  auf  dem 
Helme  einen  schwarzen  Geisbork,  das  amlere  einen  goldenen  Wolf  im 
blauen  Felde  und  auf  dem  Itelino.  Fern^T  findet  man  in  demselben 
Wappenboche^  IL  S.  ItiJi,  unter  den  baierschen  ein  Wappen  angezeigt, 
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weichet  der  Familie  v.  Hanseck  ang^ehurt,  endlich,  V.  8.  94? ,  ist  das 
Wappen  Derer  v.  H.  aus  dem  Kotenburtrsrhen  dargestellt.  Es  bat  ein 
gespaltenes  silbernes  Srliild.  In  der  recliten  Hüllte  ist  ein  schwarzer, 
breiter  Streifen  in  der  Mitte  und  in  der  linken  lläU'te  sind  zwei  der- 
gleichen oben  und  unten  angebracht.  Auf  dem  nn^rekrünten  Helme 
■tehea  zwei  weiss  und  schwarte  lÜiirelFiürner.  —  Von  der  preuss.  Fa- 
milie V.  11.  liegt  uns  ein  Wapiicnabilnick  vor.  Ks  7ei<j;t  im  blauen 
Schilde  drei  silberne  Heilten  oder  Sicheln  mit  den  Stielen  abwärts  ge- 
kehrt. Aus  dem  gekrönten  llelmc  warbst  ein  gelKirniscIitcr  Mann,  der 
anf  dem  Haupte  eine  Pickelhaube  und  in  der  rechten  Hand  eine  vierte 
Sidiel  hält. 

Hans  mann,  die  Freilierren  nnd  Herren  von« 

Sie  kommen  unter  dem  Namen  Hausmann  y,  Namcdy  nnd  Ander- 
nach unter  den  frei  herrlichen  und  altadeli{;en  GeschiecJitern  in  den 
Kbeinlanden  vor.  Humbraciit  beginnt  die  Stammtafel  derselben  mit 
dem  Kitter  Hausmann  v.  Namedy,  der  im  Jahre  1312  gestorben  ist.— 
Von  seinen  Nachkommen  standen  viele  in  den  Diensten  der  Kurfürsten 
Yon  Cöln  nnd  von  Trier,  andere  waren  Prälaten  und  Domherren  in 
den  Capiteln  dieser  Krzstif^e.  Namentlich  war  Johann  IVühclm  Dom- 
propst zu  Trier.  —  Kin  Bnider  desselben  brachte  die  freiherrliche 
W&rde  auf  sein  Haus.  M.  s.  vom  rheinischen  Adel  Tabelle  27?.  Das 
'Wap|>en  dieser  Familie  giebt  Siebmacher,  V.  S.  302,  unter  den  c<il- 
jiischen  adeligen  Patriziern  und  Geschlechtern.  Ks  ist  im  getheilten, 
oben  weissen  und  unten  rothen  Schilde  ein  aus  acht  Stäben  gebildetes 
Lilien -Scepter-  oder  Stabskrenz.  Auf  dem  Helme  ist  zwischen  swel 
weissen  mit  den  Kreuzenr  belegten  Adlerilügeln ,  der  nach  der  rechten 
Seite  gewendete  Kopf  und  Hals  eines  W'indhondes  dargestellt. 

Hau  SS,  die  Herren  von. 

Wahrscheinlich  ist  dio  Familie  v.  Hauss  mit  der  weiter  oben  vmu 
kommenden  v.  Hausen  ein  und  dieselbe,  wenigstens  nennt  sie  Sieb- 
luacher  Haus  und  Hausen.  Kine  Familie  v.  Hanss  gehörte  WestphtF- 
len  und  namentlich  der  Grafschaft  Mark  an.  Aus  derselben  war  Frie~ 
drich  Christian  v.  Hauss,  königl.  preuss.  Generalmajor  und  Chef  einet 
sächsischen  Regiments  rn  Fuss.  Kr  war  Ift^fS  ^ebun'n  und  trat  1715 
bei  dem  Keginient  v.  Götz  ein,  ward  im  Jahre  1/40  Major  bei  dem 
neu  errichteten  Kegimente  Prinz  Heinrich^  l7-tr>  Oherstlieutenant,  1747 
Oberst  und  175b  Generalmajor  und  Commandeur  eines  aus  den  bei 
Pirna  gefangenen  Sachsen  errichteten  Ke<|;inu'nts.  Wegen  Kränklichkeit 
erhielt  er  178()  den  erbetenen  Abschied  und  starb  den  ir>.  December 
17b4.  —  Im  Jahre  180H  waren  drei  Fräulein  aus  dieser  Familie  Ca- 
nonissinnen  im  adeligen  Fräuleinstilte  Ciarenberg  zu  Horde. 

HanssonviUe,  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  Clairon  d'Hatissonville  gehören  zu  einem  nralten,  vor- 
nehmen Goschledit  in  Frankreich,  aus  dem  viele  Glieder  zu  hohen 
Hofwiirden  gelangt  sind ,  und  das  noch  heute  daselbst  blüht  Die  ge- 
genwärtig in  der  preu.ssisrlien  \nnee  dienenden  Grafen  Clairon  d*Haafl- 
snnville,  nameiitiirli  der  Kittineister  im  l'i.  Husarenregiment,  Graf 
T.  IJ. ,  nn<l  der  Premier  <Li'-ii(enant  im  22.  Infanterie- Itegimenti  Graf 
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t.  H.«  Aid  die  Sohne  des  Teratorbenea  Grafen  ▼.  H.  aof  GGmnM 
bei  Luben  in  Schlesien.  Derselbe  war  znerst  mit  einer  ▼.  G«aM  mk 
saletzt  mit  einer  von  During:  Termihlt  Schon  der  Grossrater  der  ki- 
tigen Grafen  Clairon  d*Haiisson?iUe  hatte  sich  in  Scbleäea  Biedofi» 
lassen.  Dietes  prälliche  Haus  ist  seitdem  mit  den  Freiherren  ▼.  Kstt- 
wilz,  Kauermann  und  andern  Tornehmen  achlesischeB  Families  lo- 
wandt  worden. 

Hautevillc^  die  Herren  voiu 

Dieser  altadeUp:en  ans  SaToyen  und  Frankreich  stammendea  Fs* 
milie  gehört  der  Major  y.  d.  A.  und  gegenwärtif  Postmeister  an  Nss- 
gard  in  Pommern  von  HanteTiIle  an.  Kr  stand  bis  zum  Jahre  Mh  u 
der  niedcrschlesischen  Füsilier  -  Brigade  zu  Bunziaii  in  Schlesien.  la 
Jahre  1807  erwarb  er  sich  den  Orden  |K>ur  le  inerite,  ond  bis  tarn 
Jalire  1809  stand  er  als  Major  im  10.  Infanterie-  RegimenL  Ein  Sohl 
Yon  ihm  ist  der  Kegieningsrath ,  Banco  -  Commissarins  ond  JnsCitiani 
T.  U.  ZU  Breslau. 

Hantcliannoy,  die  Herren  von« 

Die  gegenwartig  noch  in  Schlesien  vorkommende  Familie  T.  BHt> 
diarmoy  stammt  ans  einem  vornehmen  französischen  Gesclilechte,  du 
in  der  Landschaft  Boyc  in  Champagne  blQht  —  Snmuti  Meraait  v.  H. 
war  Oberstlieutenant  in  dem  englischen  Regimente  Gallowaj  und  Ge- 
neral-Adjutant des  Herzoffs  v.  Schomberg.  Er  blieb  mit  seinem  Feld* 
Lerm  zugleich  IMI  in  der  Schlacht  an  der  Boine  in  Irland.  Seies 
Gemahlin  war  Maria  de  Cormont  le  Fevre  de  ia  Cloche.  Als  vier- 
zehntes Kind  aus  dieser  Klie  wurde  geboren:  Heinrich  Karl  Lmding 
TOn  llerault,  Ritter  und  Herr  v.  Hantcharmoy^  der  als  konigl.  preuss. 
Generallicutenant  von  der  Infanteiie,  Kitter  des  schwarzen  Adleror- 
deiis,  Comniandant  der  Festung  ßrieg,  Cliet*  eines  Keginienta  zu  Fuss, 
Amtsliauptmann  zu  Angerhiirg,  Krbherr  anf  Allciiieiligen  und  Gritten« 
berg  u.  s.  w.  starb.  Kr  hatte  unter  Kiigen ,  Murlborough  and  Le4^ 
pold  von  Dessau  die  Kriegskunst  erlernt,  gegen  Villars  und  Bonfleuii 
gefocliten  und  grosse  Kenntnisse  (*rworben.  Gesund  an  Korper,  Hera 
und  Geist,  war  er  ununterbroch(*n  tliütig;  er  vertrat  bei  mehrerea 
Gelegenheiten  die  Stelle  eines  In^ienicur-OlKziers,  und  wunle  im  Jahre 
17^^0  vom  König  Frifdrich  Williclm  I.  zum  General -Qnartienneister 
ernannt.  Schnell  hinter  einander  hatte  er  seit  dem  Frieden  von  Bres- 
lau die  Prabende  zu  Calcar,  eine  bf^sondere  (inadenzulage,  das  schöne 
Gut  Allerh«»iligen  bei  Oels  in  Schlesien,  die  Wiirde  eines  Generallieo- 
tenants  und  den  schwarzen  Adlerorden  erhalten.  Kr  bewies  sich  auch 
wieder  in  dem  mörderischen  Kain|ite  bei  Prag  durch  unerschütterliche 
treue  Dienstleistung,  und  starb  dust'li)St  im  Mär^iaretlien- Kloster  am 
17.  Mai  1757  an  seinen  in  dem  iTwälinten  Kaini>t'e  erhaltenen  ehren- 
vollen Wunden.  Er  war  zweimal  vennuhlt,  erstens  mit  Maria  Uen^ 
nette  v.  Schilling,  und  zweitens  mit  Dorothea  Wilheimine,  Freiin  v. 
Schmerzing.  Aus  dieser  letzteren  Ehe  war  Wilhelm  Leopold  v.  H.  auf 
Allerheiligen  Landrath  des  Oels  -  Bernstadter  Kreises.  —  Der  einzige 
Sohn  desselben,  der  als  Lieutenant  in  dem  Kürassier- Regiment  Graf 
T*  Henckel  stand,  starb  1806  an  seinen  in  der  Schlacht  bei  Auerstadt 
eriialteaen  Wnnden.  —  Das  Gut  Alleriieili^ien  ist  durch  Kauf  an  einen 
Herra  ▼•  Sehidifuss  übergegangen.  —  Die  von  U.  iiihren  drei  Dog- 
genköpie  (zwei  obeni  einen  unten)  im  Schilde. 


Hayn  (Heyn),  die  Herren  von. 

Bin  altes  RiltergesdilecLt  in  Sclilesien,  das  aus  Sacliten  dahin 
[ekonunen  nnd  mit  den  von  Hngen  verwamllcn  Drajirungs  lein 
MtlL  Ihr  Slarnmliaoi  soll  in  Thüringen  gelegen  und  Haynerhurg 
|«hetfMn  haben.  In  den  allen  sclilesiichen  Chroniken  itommen  viele 
Fon  Hajn  tor,  die  in  den  Zeiten  des  Fnustrechti  zu  Aen  V/e- 
ftittgetutn  nnd  Landes besch ad  i gern  getiörten.  Schon  im  Jahre  1330 
MIanden  sich  Edtlleute  dieses  Stammet  an  dem  Hofe  des  Heniogi 
Bolko  in  Münslerherg.  —  I'nniun  oder  Simon  v.  H.  war  ein  sehr  tvt- 
sber  nnd  angesehener  Carnlier,  der  mehrere  Güter  im  Oelsisahen 
md  Wartend erg'schen  besass  und  Landeshaojitmann  dei  Heneogs  Con- 
rad Ton  Oels  war.  —  Kine  Linie  dieser  Familie  beioss  das  naclimalige 
Klotler  Liebenitial;  sie  ward  am  Hilde  des  17.  Jatnhunderta  in  den 
B'nitieirnstand  erliohen ,  namentlich  war  BalEliasar  Leopold  Preihere 
r.  H.  Herr  auf  Fisclibacü  (je'"i'  "i«'"  Prinren  Wilbelm,  Bruder  Sr.  Maj«- 
ItEl,  gcliöriE).  Kr  war  mit  einer  Freiin  t.  Schaffgotich  vermalt  und 
itarb  1701  kmderlns.  —  Ein  Vetler  von  ihm,  Enlthmiar  t.  H  und  siiäter 
l«*sen  Sobn,  Philipp  Anton  v.  H.,  ererbte  die  Griler  Fischbanli,  Matz- 
lorf,  Spiller,  Niederjolmsdorf.  n.  s.  w.  Die  Nar.UkomDion  des  Philijtp 
faton  lebten  S|iÜler]iin  in  Uirscbberg.  Zu  ilinen  gehörten  zwei  Rrü- 
ler  *.  H.,  von  denen  der  ältere,  Frnus  v.  H.,  Doctor  der  Medizin 
iBil  praktischer  Arzt,  zu  Htrscliberg  nnit  Wannbmnn,  der  jüngere  aher 
Ib  den  Gräll.  v.  ScbalTgotscIien  Uanie  xa  Wannbrann  sich  anfhielt. 

9)  Der  König  Friedlich  II.  erhob  den  damaligen  Pr.  Lieutenant 
m  MÖriiigschen  Husaren  -  Regimoate,  Johann  Qsorg  Bej/»,  im  Jahre 
L771  in  den  Adelitund. 

Ans  dem  zuerst  erwähnten  Geiohlechle  baben  auch  viele  Milglie- 
lar  in  der  Armee  gedient  In  Cosel  starb  181?  ein  Major  v.  U.,  der 
m  9.  Mosketierbataillon  des  Regiments  v.  8aniU  gestanden  hatte.  Kr 
[ehÖrle  der  nieissnisclien  Linie  an.  —  Noch  in  der  Gegenwart  dienen 
rerscbiedcne  Herren  v.  H.  in-  der  preuss.  Arme«,  namentUd  der  Major 
md  Führer  des  3.  Aufgebots  vom  I.  Bataillon  des  1.  Land  weh  iregi- 
nents,  T.  H.,  der  bis  zum  Jahre  1806  in  dem  Regiments  v.  Hagken 
m  Soeit  gestanden  hatte. 

Haynitz  (Heinitz),  die  Freilicrren  and  Herren  von* 

Die  Familie  v.  Hnynils,  die  zu  den  ältesten  und  angesehensten 
Seschlechtem   in   Sachsen   gebÖrt,    ist  in  dem   prenss.  Adels -Lexicon 

E.nz  TorzSglicti  danim  aufzufüliren ,  weil  ans  derselben  ein  hocbver- 
eater,  in  den  preuss.  Landen  noch  gegenwürtig  in  geehrtem  Anden- 
ken liebender  Staatsmann  hervorgegangen  ist.  Ks  war  Frkih-kli  Anton, 
B'reiberr  v.  Ueinitz,  geb,  am  34-  Mai  1725  *n  Drescbkan  m  Sachsen. 
Sein  Vater  war  korriirsll.  sächi.  Ilüfrath  bei  der  Landesregierung  und 
hofseher  der  Landessctinle  zu  Meisien.  Seine  erste  Erziehnng  gennsa 
sr  in  der  berühmten  Sr.hule  zu  Pforta,  und  schon  zeitig  waren  Natur- 
bhle,  Mathematik,  Mechanik  und  die  Baukunst  die  Felder  des  mensch- 
liehen  Wissens,  fiir  welche  der  junge  H.  besondere  Vorliebe  und  Ta- 
lente zeigte.  Et  wühlte  darum  den  Bergbau  zn  seinem  künftigen  Be- 
ntt,  nnd  der  berühmte  Mechaniker  und  Ualurg  Borlacb  zu  Kosen  unter- 
richtete  ilin  bei  den  ersten  Sdiritten  auf  der  gewälillcn  Bahn,  namenl- 
iicb  in  dem  S alz werks  -  Haushalte.  Darauf  studirte  er  die  Min«raluj(ie 
in  Dresden,  ohne  dabei  die  Logik  und  die  Kunst  des  Vortrags  sclirifl- 
Scher    und   mündlicher  Relationen   zu  versäumen.    Mit  34  Jahren  be- 


[nb  er  sich  nach  Freyberg  zn  einem  Oheimj  der  daselbst  Berghauiit- 
V.  Zedllli  Adels-L».  U. 
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mann  war.  Hier  begann  er  den  uraktifchen  Bergdienst  iiilldai|h|  lei 
meinen  Arbeiten  einet  Berg-  und  Huttenmännea.  Im  Vereine  Brit»!  Ol 
nem  Freunde,  dem  nachmaligen  Berghan ptmanne  t.  Oppeln,  kckel  ^ 
den  Grnnd  zu  den  Plänen  einer  groisen  Bergschule,  die  aich  in  Mal  l' 
17()5  durch  die  Gründung  der  Berg- Akademie  zu  Freybei^g  anteffHö* 
nitz't  Leitung  reali»irten.  Herr  v.  H.  bereiste  Böhmen  und  daiiid-|  v 
aiache  Erzgebirge,  und  bahl  darauf  ^urde  er  als  Adjutant  bei  dem  hft^l  * 
männisch-  militärisch-  organisirtcn  Chor,  welches  der  Ober-  Bci|-|  1 
hauptmann  von  Kirchberg  zuFreyberj;  errichtet  liatte,  und  das  im  Krieje"  ^ 
Mineur- Dienste  tliun  sollte,  angestellt.  Einige  Jahre  «pÜter  erweiteiii 
eine  Reise  über  Copenhagen  nach  Stockholm  bedeutend  seine  Ktwt- 
nisse,  denn  er  beschränkte  den  Kreis  seiner  Aufmerksamkeit  nicht  bhi 
auf  den  Bergbau,  sondern  beachtete  auch  das  Manul'actur-  Commeiz-Fi- 
nanz-  und  Polizei-Wesen  jener  nördlichen  Staaten.  Kine  neue  GelegenbÄ 
zu  solchen  interessanten  FVrsciiungen  bot  sich  ihm  auf  einer  zveüa 
wissenschaftlichen  Reise  dar,  welche  er  in  der  Begleitung  des  B«f^ 
hauptmanns  v.  ImJiof  durch  das  an  mineralischen  Schätzen  so  reiche  En- 
garn  machte.  Damals  ^tand  Herr  v.  11.  in  den  Diensten  des  Uerzop 
T.  Braunschweig,  der  ihn  im  Jahre  1753  zum  Vice-  Bet^hauptmui 
ernannt  hatte,  im  Laufe  des  siebenjährigen  Krieges  wurden  ihm  Gf- 
Schäfte  in  dem  Hauptquartier  der  verbündeten  Annee  übertragen.  Bd 
dieser  Gelegenheit  kam  er  mit  mehreren  hohen  preuss.  Staatsbeamtri 
in  nähere  Verbindung.  Im  Jahre  17()3  berief  ihn  der  Kurfürst  Frie^ 
rieh  Christian  von  Sachsen  als  geheimen  Kammer-  and  liergrath  b3C& 
Dresden.  In  dieser  Stellung  emditete  er,  wie  wir  schon  oben  enräU 
haben,  in  den  Jahren  1765  und  1766  die  Berg -Akademie  zu  Freyber^ 
die  noch  heute  als  eine  Mnsterachule  in  ihrer  Art  bekannt  ist  aä 
nicht  minder  dnrcli  ihre  reichen  Hiilfs- Anstalten  und  Sammlnapüi 
wie  durch  ihre  Lehrvorträge  nicht  blos  für  Sachsen ,  sondern  fTir  6^ 
ganzen  europäischen  Bergbau  ihren  Segen  verbreitet  hat.  In  der  ii 
den  Jahren  1771  und  177'i  in  Sadisen  herrschenden  Hungersnoth  sochn 
er  mit  Aufopferung  eines  grossen  Theils  seines  Vermögens  und  untcf 

E-ossen  persönlichen  Anstrengungen  dem  Klende  Grenzen  zu  setzen, 
r  verfiel  dabei  in  eine  schwere  Kranklieit,  die  ijin  nöthigte,  seine 
Entlassung  aus  sächsisclien  Diensten  zu  nehmen.  Nachdem  seine  Cr- 
sundheit  wieder  hergestellt  war,  unternahm  er  Reisen  nach  Frankreich 
und  England.  Sie  lieferten  ihm  die  Materialien  zu  dem  gesrli.'tiztvn 
Weite:  Esprit  d*  Economie  iiolititjue**.  Nach  seiner  Kürkkelir  ans 
England  erschien  er  auch  an  dem  Hofe  Königs  Friedrich  H. ,  iley^^n 
Scliarfbiick  die  ausgezeichneten  Talente  seines  nachnmligen  Ministt-rs 
nicht  entgangen  waren.  Der  Freiherr  v.  H.  folgte  dem  ehrenvoilm 
Rufe  des  grossen  Friedrich,  der  ihm  die  varante  Stelle  eines  Staatä- 
Ministers,  Clief  des  Bergwerks-  und  iliitten- Departements,  auch  OU-t- 
Berghauptmanns  antrug.  Am  7.  Se|>ihr.  1777  trat  der  Freilu-rr  v.  iL 
als  wirklicher  Gelieimer  Staats-  Kriegs  -  und  dirigiiender  Minister  i^i 
dem  GeneraUDirectorium  ein.  Er  eriiielt  nach  und  nach  melirere  l'i"- 
yinzial- Departements;  zweimal  übernalim  er  die  interimistische  Ver- 
waltung des  Zoll-,  Accise-  und  Fabriken -Departements.  Aus  die^e^ 
Zeit  rührt  seine  geistreiche  Sclirift,  betitelt:  Memoire  de  ma  gestion 
du  quatricme  et  cinquicme  Departement  her.  Sie  ist  aus  erheblidieR 
Gründen  nicht  zur  Oeffentlichkeit  gelangt.  Die  Curatel  über  die  Aka- 
demie  der  sciiönen  Künste,  das  Provinzial  -  Departement  von  MV^t- 
phalen  und  Neufchdtel,  das  Salz-,  das  Miinzwesen,  die  OI>eraufsichC 
über  die  Porzellan  -  Manufactur  waren  die  Cieschäftskreise,  in  denen 
•ich  dieser  ausgezeichnete  Minister  zum  Wohle  des  Landes  durrh  län- 
;er  als  ein  viertel  Jahrhundert  bewegte.  Ueherall  wirkte  er  mit  KIhi:- 
eit,  Menschenfreundlidikcit  und  Kralt,  und  rermehrto  dadurch  dieZiU 
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•einer  Verehrer,  zq  denen  ganz^ yorzuglich  die  Bewohner  der  seiner 
Oberaufsicht  anvertrauten  westuhalischen  Provinzen  gehörten,  die  ihn 
wie  einen  Vater  liebten  und  ehrten.    Im  Jahre  1791  ertheilte  ihm  der 
König  Friedrich  Wilhelm  II.    den  schwarzen  Adlerorden.    Dieser  be- 
:  Tulüite  Staatsmann  war  auch  Mitglied  vieler  gelehrten  Gesellschaften, 
.  namentlich  aach   der  physikalisclien  Gesellschaft  zu  Philadelphia,    Zu 
eeinen  verscliiedenen  Titeln  und  Würden  gehört  auch  die  eines  Amts* 
>  lutaptmanns  zu  Kavensberg.    Er  endete  sein  durcli  die  segensreichsten 
I  Folgen  gekröntes,  dem  neuen  Vatcriande  gewidmetes  Leben  am  16.  Mai 
',  180*2,  und  zwar  merkwürdig  genug,  am  Tage  nachdem  zurückgelegten  77« 
r  Lebensjahre.    Er  war  zweimal  vermiililt,  zuerst  mit  Einer  T.  Roden  ans 
Hannover,  zum  zweiten  male  mit  der  Wittwc  v.  Adelsheim ,  geborenen 
Freiin  v.  Wiede.  —    Bei   der  Kriegs-  und  DomaiAen- Kammer  za 
Bayreuth  stand  im  Jahre  1806  ein  Kriegs-  und  Domainen-,  aucli  Berg- 
rath  T.  H.,  und  gegenwärtig  ist  ein  Frh.  v.  H.  Landrath  des  Kreises 
Franstadt.  —    Die  Herren  v.  H.  fuhren  im  rothen  Schilde  einen  mit 
einem  Spiesse  bewaffneten,  weiss  und  schwarz  gekleideten  und  mit  einer 
spitzigen  Mütze  bedeckten  Mann,  der  einen  Kranz  in  der  rechten  Hand 
luilt    Auf  dem  ungekrönten  Helme  ist  der  Kranz  wieder  angebracht, 
und  mit  sechs  weissen  und  sechs  blauen  Hahnenfedern  besteckt.    Die- 
ses Wappen  giebt  Siebmacher,  I.  S.  159,  und  man  findet  Nachrichten 
über  diese  Familie  bei  Gauhe,  I.  S.  605.  u«  f.,  in  Seiferts  Genealogie^  S« 
ld5,  a.  bei  König  11 1.  S.  470  —  500. 

Haza^  die  Herren  Ton. 

Aus  dieser  adeligen  Familie  besitzt  der  Landschaftsrath  nnd  interi- 
mistische Landrath  des  Kreises  Obomik  T.  Haza  das  Gut  Lewitz  im 
Regierongs- Bezirke  Posen.  —  Im  Jahre  1806  war  ein  Herr  v.  Haza 
Haaptpächter  der  Domainen-Rentei  Holten  im  Cleveschen.  Um  die- 
selbe ^eit  dienten  anch  einige  Offiziere  dieses  Namens  in  der  preuss. 
Armee.  Kin  Hauptmann  v.  H.  stand  bei  der  Invaliden  -  Compagnio  des 
Regiments  t.  Zweifel  zu  l^lassenburg,  ein  anderer  Offizier  dieses  Na- 
mens, der  in  dem  Regiinente  Kurfürst  von  Hessen  stand,  lebte  später 
BQ  Holten  bei  Wesel  verabschiedet.  —  Sie  führen  einen  nach  der 
rechten  Seite  laufenden  braunen  Hasen  im  blauen  Schilde  und  auf 
dem  Helme  fünf  blaue  Straussfedern. 

He  eil  t^  die  Herrn  von. 

König  Friedrich  IL  erhob  am  8.  Mai  1762  seinen  Geb.  Rath  und 
bevollmächtigten  Minister  am  nicdersUchsiscben  Kreise  Hecht  in  den 
Adelstand. 

Heehthausen,  die  Herren  von* 

Ein  sehr  altes,  wahrscheinlich  gänzlich  bei  uns  ansgegangenes  Ge- 
schlecht in  Pommern.  Ks  iührte  einen  gekrönten  fiiegenden  Hecht 
mit  einem  '^ohlenen  Ringe  im  Maule,  im  Schilde  und  auf  dem  Heime 
drei  blühende  gelbe  LiBen.  Von  Meding  beschreibt  dieses  Wappen 
IL  Th.  S.  240. 

Hecklan^  die  Herren  von« 

Aus  einer  Mecklenburgschen  Familie  dieses  Namens  stand  im  3.  Mus* 
^uetir-Bat.  des  Regiments  Graf  v.  Kunheim  der  Major  v.Hecklan.  Kr 
ut  im  Jahre  1821  im  i*ensioiii»stanfle  gestorben.  ' 
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Hedcmann,  die  Herren  Yon« 

Die  Ton  Hedemann,  nnpifinglich  deutsclier  Alikunft,  kamen  «ahr- 
fldieinlicli  mit  dem  deatschen  Onlen  in  die  östlichen  Lander.  Sie  lii- 
ben  licli  in  Liefland,  Kstliland  und  Curland,  so  wie  in  Preiiss<*n,  li«- 
dergeiassen.  Im  Regiment  von  Göckingk  Husaren  starb  im  Jahre  180^ 
der  Rittmeister  und  Kitter  des  Verdienstordens  von  riedemann.  Kr 
hinterliess  zwfi  Sühne  und  zwei  Töchter,  «1er  eine  si'iner  Söline,  Au- 


laub  (erworben  bei  Krie^itz,  und  Rellealliance  und  des  eisernen  Kreu- 
ses  (dir  das  Gefecht  bei  ia  Chaussee  in  Frankreich)  u.  s.  w.  Kr  i*t 
mit  einer  Tocliter  des  verstoilienen  S(aat8-Minist«Ta(  Wilhelm  v.  Hum- 
boldt, Erbfrau  auf  Tegel,  vermählt.  Kine  der  Törliter  ist  an  drn  K.  P. 
Major  und  Adjutanten  Freiherrn  v-  Falkeniutusen,  in  Derlin,  die  a|ldrre 
an  den  herz.  Dessauischen  Hofuiarscliall  Freiherrn  v.  Loen  in  De^jan 
Termählt.  Die  t.  H.  führen  ein  oben  goldenes,  unten  grOnra  Srliild; 
maf  dem  Faden,  der  beide  Felder  trennt,  stellt  das  verkürzte  Rild  eint-s 
Mannes  mit  spitziger  Mütze,  auf  seiner  rechten  Schulter  ruht  eine 
grosse  Schnitterschecre.  Dasselbe  Rihl  wiedertiolt  sich  auf  dem  un- 
gekrönten Tnrnierhelme.  Man  iimlet  Nachrichten  ül>er  diese  Familie 
in  Hupeis  Materialien,  1780.8.142.  und  in  v.  Krohne,  H.B.S.99— 101. 
und  S.  43a 

Hceremann,  die  Herren  von. 

Eine  Familie  in  Weatpbalen  und  Böhmen,  die  nrspriinglich  ans 
Bnrgund  stammen  soll,  wo  sie  Hcerina  genannt  wurde.  —  In  West- 
phalen  besitzt  ein  Hr.  v.  H.  da«  Gut  Sureniburg  im  Kreise  Tecklenburg.«« 
Siebmacher  giebt  das  Wa|i|»en  Derer  v.  Hecrma  unter  den  burgundi- 
achen,  V.  tÜ'6,  Ks  zeigt  im  gespaltenen,  rechts  blauen,  links  goldenen 
Schilde,  hier  einen  nach  der  linken  Seite  aufspringenden  rotlien  Löwen, 
dort  drei  goldene  Kicheln.  Aus  dem  gekrönten  adeligen  Tunn'erhehne 
ivüchst  ein  rothor  Kdelliirsdi.   Decken  und  Laubwerk  blau  ond  golden. 

Hegen  er,  die  Herren  von. 

In  der  Annee  dienten  und  dienen  noch  in  der  Gegenwart  mehrere 
V.  Ilegener.  —  Kiner  derselben  stand  l'iüher  in  dem  Regimente  v.  Cour- 
biere  und  ist  im  Jahre  18'iO  a^^rt';;ir(er  Oherstlicutenant  vom  1.  Gar- 
nison -  Bataiihm  ausgeschieden.  —  Zwei  lirüder  dieses  Namens  stan- 
den in  dem  Regiment  v.  Schöning  in  Königsberg  in  Pr.  Sie  sind 
Beide  bereits  gestorben,  der  altere  im  Jahre  IS'il,  der  jüngere  18?4.  - 
Die  Y.  Hegener  führen  ein  silbernes  quadrirtes  Schihl.  In  dem  1.  und 
4.  Felde  ist  ein  halber  schwarzer  Adler,  in  2.  und  X  ein  aus  den 
Wolken  kommender  gerüsteter  Arm,  der  einen  l*feil  hält,  (hinbestellt. 
Der  gekrönte  Helm  ist  mit  seclis  goldenen  Kornähren  besteckt. 

Heidencilier,  die  Herren  von. 

Rs  haben  einige  v.  Heidenahrr,  von  denen  wir  jedoch  nicht  he- 
■limmt  sagen  können,  ol»  sie  zu  dem  alten  ha>reuth's(:hen  Ge^chIechtf 
T.  Ueydenab  gehören,   zu  verschiedenen  Zeiten  in  dei    [>reuss.  Arnice 
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gestanden.  Namentlich  itand  im  Feldjagm- Regiment  ein  Limteiiaat 
▼.  IL,  der  1809  im  Foratfache  fenorgt  wnde  mul  1812  sa  Prodout 
in  Schlesien  gestorben  ist  —  Kin  Major  T.  H.  a*  D.  staad  bis  sniii 
Jalire  1836  im  4.  Infant.  Regiment,  nnd  ist  Ritter  des  eisernen*  Kren* 
zes  2.  KL  (enrori>en  in  der  Schlacht  an  der  Katzbach). 

■ 

Heidenreich,  die  Herren  von* 

1)  Schon  seit  langen  Jahren  haben  Tiele  Herren  t«  Heideflfflkh 
in  der  prenss.  Armee  gestanden,  und  noch  in  der  Gegenwart  dieses 
OfHciere  dieses  Nam(>n8  in  derselben.  Im  Artilleriecorps  haben  iiMf 
Brüder  v.  H.  gestanden,  von  welchen  der  ältere  im  Jahre  1816  di 
Oberst  der  brandcnbiirgitdien  Artillerie -Bricade  mit  dem  Chanikl« 
als  Generalmajor  schied  und  lioclibejahrt  im  Jahre  I8.H6  in  Berlin  tn»* 
storbcn  ist.  Kr  war  Kitter  des  Militair- Verdienstordens,  den  er  !■ 
Jahre  1809  zu  Graudenz  erhalten  hatte.  —  In  dem  Jägerregimeate 
stand  bis  zum  Jalire  IKOf)  ein  Capitain  ?.  H.;  derselbe  ist  gegenwirt% 
Oberstlieutenant  und  Clief  der  7.  Gamisoncompagnie.  Dieser  Ter« 
dienstvolle  Stabsotlizier  erwarb  sich  im  Jahre  179)  den  Militair- Ver« 
dienstorden  nnd  1814  bei  Amiieim  in  den  Niederlanden  das  eisenn. 
Kreuz  1.  Klasse. 

2)  Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  König  erhob  am  10.  Juli  1803  den 
Geheimen  Kath  und  Geheimen  Ober* Tribunals-  Präsidenten  A'firl  Uftd- 
ijcig  Ileidenreirh   in  den  Adelstand.    Kr  starb  im  Jahre  1804  zu  Beriin/ 

Siebmacher  giebt  IV.  S.  87.  das  Wappen  einer  Familie  Ileiden- 
reicli  von  Granitz,  die  mit  beiden  hier  erwähnten  in  keiner  Beziehong 
gestanden  zu  haben  scheint. 

Hcidcrstädt^  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  ans  dem  Fürstenthume  Lippe.  Aus  dersel- 
ben war  Aiholas  Friedrich  von  lleiderstädt  königl.  preuss.  Oberstlien- 
tenant  und  Commandant  v.  Stettin-  Kr  befehligte  im  siebenjährigen 
Kriege  die  neumärkische  Landmilitz.  Nachkommen  scheint  er»  bei 
seinem  im  Jahre  1772  erfolgten  Tode  nicht  hinterlassen  zu  haben.  -— 
Diese  adelige  Familie  fuhrt  im  blauen  Schilde  einen  Stab  des  Aeska- 
lap ,  schwarz'  und  mit  einer  silbernen  Schlange  umwunden.  In  der 
linken  olK.»ren  Kcke  stellt  ein  g«)hlencr  Stern»  in  der  unteren  rechten 
aber  stehen  zwei  dergleichen.  Auf  dem  gekrüaten  Ilclme  ist  ein  grii« 
ner  Kranz  zwisclien  einer  schwarzen  und  einer  silbernen  Straussfeder 
angebracht. 

Heil  mann  9  die  Herren  von. 

Im  prenss.  Heere  haben  me]in»re  Offiziere  dieses  Namens  gesta«« 
den.  Kiu  Oberst  v.  lieilniann  \iar  der  einzige  Stabsoflizier  nnd  der  Vo»- 
iH'liiuslc  von  den  Wenigen ,  tlie  in  dem  kurzen  Feldzofn  des  Jabree 
1778  ihr  Leben  vor  dem  Feinde  verloren. 

Hcilslier^,  die  Herren  von. 

König  Friedrich  I.  eriiob  am  24.  Oct.  des  Jahres  1711  den  Haupt- 
mann im  Dra(;onerregiment  von  l'annwitx»  Friedrich  UeiUbenr»  innen 
Adelstaiid.    Wir  ünden  diesen  Namen  nor  noch  einmaL  —    Bin  SobB 
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üesaelben,  Georfft  T.  BU,  war  Otient  nnil  Comniandear  des  Thidtel 
•dien  Kegimenta  nnd  ttnher  Commandeur  eines  Grenatti«rba(ailk«  | 
Kr  blieb  am  «.  Notbr.  I77S  im  luienchen  Rrbfolgekriego  bei  <l 
brrfill  in  Diltenblch  in  Scijlesien.  Das  Hasseub»  Waiipenbudi  ^1 
ein  Wa{l|^en  Dervr  t,  HriUperger.  In  der  Milte  dn  br»uen  SditUal 
liegt  ein  die  SpitKc  nich  ol)en  kehrender  ailbemer  Pfeil;  recliti  ml 
«lemielben  ist  ein  grüner  Zweig  und  links  eine  goldene  Lilie  aeft'  I 
bmcht.  Auf  dem  Helme  i«t  der  Pfeil  mil  der  Stdtze  ■bwÜrl*  i  ' 
XPTBi  Ädl«[IUieeLn  dargetldlt. 

Hoimbach^  dio  Herren  von. 


Heimbnrg,  die  Freiherren  onil  Herren  Ton-  I 

Ein  Sites  Tomehmcs ,  seiner  Abstammung  nscfa  Brannachwetg  u 
KBhÖrige*  Hdelt^ei  Geaclilectit,  das  im  Liineliur^^'sclien  seit  langen  Jitii^  I 
handerten  ansüssi^,  und  von  Kaiser  Karl'i  IV.  Zeiten  an  seine  Stanm-  | 
reibe  durch  Urkunden  naclizuweisen  im  Stande  ist.  Mehrere  S 
su(  diesem  angesehenen  Hanse  haben  in  jireusiisohen  Diensten  gcatsv- 
den.  Einer  i.  H.  mr  im  Jslire  1800  Adjutant  des  General  v.  Scheixt 
in  Hamm,  ein  anderer  t.  IL  war  damals  Lientenant  in  der  iniigile- 
bnrg'icben  Füailierbrigade;  er  stand  im  Bataillon  Kaiserlingk  zn  F'' 
desheim,  erwarb  licli  1S13  bei  Leipzig  das  eiserne  Kreuz,  trat  l: 
aos  dem  Ib.  Inf.-Keeiment  am,  und  iit  gegenwärtig  Major  t.  d.  A. 
nnil  Führer  de«  3.  AuCgubota  vom  1.  Bat.  de»  lä,  Land  weh  rregimen 
Siebmadier  giebC  unter  den  brannscbweigichen ,  L  S.  183.  dos  Wap- 
pen Derer  t.  Heimburg.  Ks  ist  ein  goldenes  Sdiild  mil  drei  rothea 
Balken  in  der  Quer  durchzogen.  Dagegen  zeigt  cia  vor  uns  liegender 
Abdruck  des  WD|)[iens  der  Familie  v.  H.  ein  oiales,  von  einem  gninea 
Kranze  nmgebcnes  Schild,  durch  einen  Faden  in  zwei  Felder  getlicilL 
In  der  obern  blauen  Feldung  i«t  eine  rolhe  gechsblSttrigs  Rose  dai- 
gettellt,  die  untere  goldene ,  Häirte  ist  ohne  Bild.  Auf  ilem  offenen 
ongekronten  Tnrnierhelme  sind  drei  Siraussfedern  angebrachL  Nacb- 
Tichten  über  dteie  Fajnilian  findet  man  bei  Gaulie,  L  S.  (jll,  Pbffinc« 
brauniclmeigsche  Historie,  U.  S.  »30  n.  s.  f.  H.  Meibom  de  iU.  H  ' 
bnrgicae  genlis  angine  et  progr.  epist.  HelmiL  1683,  in  der  die  t 
~       K.  Heinrich  1V>  Zeiten  an,  in  einer  genealogitchen  TabeUa  ac 


führt  sind. 


Hciraa,  die  Hcrrea  von. 


König  Friedrich  II.  erhob  den  Lientenant  im  H Maren regimenl,  if 
Dials  von  Kleist,  zuletzt  von  GelllLant  Friedrich  Heims,  am  '~   ~      ' 
1770  in  den  Adclntand. 


Heincn,  die  Herren  von. 

Sc.  Mujeität  der  jetzt  regierende  König,  Friedrich  Wilhelm  III.  I 
den  Begiernngsrath ,  Rttler  etc.  und  gegen wKrtigen  Besilier  der  & 
Ur  Ueiiindorf  u.  a.  w.  bei  Neumukt  in  üclileaien,  Karl  Ueinea,  taoi 
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libkni]  srlioben,  Denelbe  iil  mit  einer  von  Djkmanns  nni)  SechBTan 
kTBrinStiU,  iinil  n  kbcn  aas  dieser  Elie  melirerf  Kinder.  —  Dieaa 
l'jjidglig'»  FhiiilUb  fiilirt  ein  g«s|ialtenes  Wa[ipensclii1il.  In  der  rechten 
■■hnBU  Uülfie  liegt  ein,  mil  dem  Barte  nadi  oheo  gekelirter  ScMUsscl, 
■U^r  linken  silhernen  Hiiirie  ein  aiils|i  ring  endet  Uund,  und  auf  dem 
^^Hpe  lind  iltei  Slraussfeitern  angebraclil. 

^F^  Heinrieb,  die  Herren  von. 

1)  J.  G,  Heinrich,  Her  den  Titel  eine»  Hufratbe«  füLrta  und   tor 

Umn  KÜnige  von  SacLsen  in  den  Adelstand  eriiobi^a  worden  wur,  bitlt« 

4kli  mit  einer  geliornen   t.  -Sdiweiniciien,   und  gtichiedanen  v.  iluuhs, 

I   ¥nu    Bof  Wjesentlial   und   Ladwi^sdorf  bei   Hincltbere  in   Sclilesiea. 

Terlitirathet  und  starb,  triader  getrennt  lon  derselben,  nadidFin  er  sn' 

Fiiedeberg  an  derQueis  privatisirt  lialte,  ani  3U.  Septr.  18J1I  zu  Liebw- 

iMrerda.    Am  leiner  Kbe  mit  Der  t.  Scbweinicben  sind  männliclia  NaOli- 

r^ommen   vorbanden,   die   in' Sclilesien    leben,    namentlicl)   besitzt  dat 

f    Bahn  dfsgelbeu,  Htrrmmm  v.  II.  ee^^enwärtie  Wiesentbal;  er  ist  mit  Bliiit 

Friederike  Cliarlatte  Eleonore  Grülin  v.  DobuB- Kotzena«  lermahlL 

3)  tn  Schlesien  wurde  im  Jabre  1738  der  griill.  Pratkaasclte  Ubep- 

I    «rotinann  Biirlhu(omtms  Heinrich  unter  dem  Namen  Heinrich   t.  Oder- 

I     fekl  in  den  Ädelstand  erbobeii. 


Heinricbsliofen,  die  Herren  von. 

Fine  sär.lisische  Familie,  welclie  KrtrI  Friedrich  <r.  Heinricbshofen 
«nseliürle,  der  im  Jahre  iS06  Feldiirediger  ta  Glai.  war  und  im  Jahn 
,)6l2  bU  Predifier  der  (il)erschieiiBi3hen  Brigade  gestorben  ist.  Nach 
^"^~-  —  Ton  dieser  Familie  gemachten  Hiltheilung  war  ein  Mitglied 
_  ^  kniierl.  oEtorrcidiischer  Geaeral.  Sein  Sohn,  geboren  siiC'art' 
in  Croalien,  war  Ordens-G«iUJQeher  und  Provinziat  sämmllichec 
'  in  Kärnthen.     Er  lebte  zn  Tillacb,   ging  tat  [irotestanliachen 

..   ib*T  und  wurde  im  Jahre  1706   lulhenicher  Prediger   in  Raba- 

liei  Dresden,  spSler  erhielt  er  das  Predigeramt  zu  Oberdoris  in 
Thiiringen,  woielbit  er  im  Jahre  17%  verstorben  ist.  Ein  Enkel 
TOD  ihm  war  der  oben  erwähnte  Fetdprediper.  Von  demselben  leben 
gegenwärtig  drei  Iftffen,  nämlich :  der  Bucbbandler  VTUMm  Heinrichs- 
Doten  zu  Ha^debdiii,  der  Buchhändler  ^Virdricli  II.  zu  MiÜil hausen,  und 
iler  Prediger  H.  in  Flarchhcim  im  Thüiingen.  Es  sind  die  Sohne  dei 
im  Jabre  td'H  in  Flarchheim  rerstorhenen  Predigers  H, 

Das  Wappen  dieser  adeligen  Familie  besteht  in  einem  länglich 
'tSeieokigen  Schilde  in  i  Abtbeilungen.  In  einem  Theile  nach  obenhin 
Ad  Mhr^er  Rirjitung  ist  ein  emporstehender  Lowe  mit  doppeltem 
Sdnreife  in  kämprender  Stellung  im  aitbernen  Fehle;  in  acliräger  Kich~ 
tnng  nach  unicnhin  ein  ebenso  emporstehender  Lowe  mit  dupi)ellem 
S<:Jiwcife  in  känipfonder  Stellaii;:,  ebenfalls  Im  silbernen  Felde.  In  den 
andern  2  Feldern  und  in  scluüger  Richtung,  von  der  Rechten  isr 
Linken,  silberne  Streifen  im  sitliernen  Felde.  In  der  Mitte  des  Sctül 
des  ist  ein  ovales  Schild,  worin  eine  Bnrg  mit  einem  Thürmchen  oben 
in  litbemen  Felde.  Heber  dem  Schilde  «ind  zwei  «insnder  gegenüber' 
»tehenile  Helme  mit  geschlossenem  Visiere,  Der  Helm  links  trügt  eine 
Burg  mit  einem  kleinen  Tbürmclien  oben,  der  Helm  rechts  einen  auf- 
■Mhenilen  Löwen  mit  doppeltem  Schweife  in  kämpfender  Stellung. 
JP»  Iifp3/B  Wappen  nmsclüieijii  ein  einfacher  llelmdecltuiichmuGk. 
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Heinze  (llcinx),  die  Herren  tod. 

Mehrere  schteiucha  anil  liühmiscbe  adelige  Familien 
Namen  v,  Heinze,  Bine  derselben  war  aus  Böhmen  nsich  Sei 
gekommen  und  nannte  rieh  v.  Heinze  oline  Beixatc,  während  drei 
glficlinomige  Getclilecbter  Prädicate  (iilirlen,  wie  die  Heinze  tmi  BUv 
■  ienbutg,  die  Hdnxe  von  Heinzenau  und  die  Beinse  von  WriiwnnJ 
auf  NeadorT.    —     In  der  Armee  haben  viele  Ofüziere   dieaes  Namea 

S'dienl,  die  sich  jefloch  von  Heinz  ichrieben.  Gegenwärtig  beaiUt  «ia 
DJor  V.  Heinz,  Rilter  dei  eisernen  Kreozu  (erworben  im  Jalir«  lällin 
Gefechte  bei  Neoliaus),  iliis  Gut  Wilschkaa  bei  Neumarkt  in  Schltuen. 
Er  Bland  bia  zuin  Jalire  1806  in  dem  Hnsarenregiment  von  Kohkr, 
lind  schied  fm  Jahre  1834  als  Major  ans  dem  4.  Huaaicnregimeat 
Bei  der  Regiernag  xa  Aachen  steht  ein  Regieninga-  und  Banradi  v. 
Heinz,  der  auch  Director  der  Provinzini-  Kirhungs - Cammüsion  iit 
Bin«  Linie  der  Familie  von  H^inte  hat  alch  in  Dänemark  aniiuig 
gemacht;  ihr  geliört  der  känigl.  dünische  KainmMJunfcer  nnd  Ober^ 
ricIitBrntli  v.  Heintze  zn  GoltorlT  an,  der  im  Jahre  1832  den  preua. 
Johann ilerorden  orhalten  liaL  —  Bin  vor  uni  liegendes  Wa|i](en  itt 
Familie  v.  Heint  aeigt  ein  geipaltenei  Schild ;  in  der  rechten  lilbetnta 
Hälfle  sieht  ein  Weinilock  mit  blanen  Tränten,  in  der  schwarzen  lin- 
ken Hälfte  ist  ein  ans  den  Wolken  kommendet  Arm,  einen  Säbel  tarn 
Hieb  führend,  vorgeEtelll.  Dieses  letztere  WappenbUd  wiederholt  üdi 
auf  dem  Helme. 


Der  bis  i 


Heising,  die  Herren  Ton. 

r  Würde  eines  Generallieutenanls  nnd  Cheh  mnei  Ei- 
lenls  gelangte  v,  Heising  war  aus  Pommern  gebürtig, 
i  ISOÜ  im  PensioBsstande  gestorben.  —  Ein  Sohn  detadbea 
Stand  bis  znm  Jahre  1800  als  Stabsritlmeister  bei  dem  Kurasrierregi- 
ncnt  V.  Baitlodz  nnd  S|mler  als  Rittmeister  im  i.  Dragonertegimenle.  — 
Die  Herren  v.  H.  führen  ein  qoadrirtea  Schild;  im  1.  und  4.  silbernen 
Felde  steht  der  Kopi  eines  gelironten  schwarzen  Adlers,  im  2.  nnd  & 
Totlien  Felde  aber  ist  die  silberne  Rose  dargestellt  Auf  dem  ge- 
krünten  Helme  steht  zwischen  zwei  rothen  Adlerllügeln  ein  Stengel 
mit  drei  KIccIiEättem. 

Heister,  die  Grafen  nnd  Herren  tod.  ^ 

Die  Grafen  v.  Heister  gehören  Oeslerreich  nnd  namentÜch  Steier 
mark  und  Mähren  an.  Der  berühmte  kalserl.  wirkliebe  Gelieiuie  Ralh, 
Peldmarschall  nnd  Gouverneur  zu  Raab,  der  sicli  in  vielen  SdilacÄteB 
gegen  die  Türken  Feldhermruhm  erworben  hat,  ivar  Beaitzer  grotser 
Hemchatten  in  lichlesien,  namentlich  der  Slandeshcmchaft  Giwohülz. 
Sein  Vater  war  ebenfalls  kaiserl.  General  gcwutn.  Derselbe  besas*  in 
Breslau  ein  präctitigea  Haus,  welches  er  nachmale  dem  Orden  der  Ka- 
mtiner  schenkte ,  die  daraus  ihr  erstes  Kloster  der  Hauptstadt  Schle- 
ueni  machten.    Siimmiliche  übrigen  Grafen  ».  H,  gehören  nicht  hietlieT. 

Die  Herren  v.  Heister  sind  in  Wettplialen  und  Hessen  zu  Uauie, 
Einer  v.  11.  besitzt  Alvinghof  bei  Münster.  Ton  der  heistachen  Linie 
war  Levin  V.  H-,  geboren  xn  Hombiiig  bei  Caasel  am  77.  Mai  IT57. 
Kr  war  ein  Sohn  des  Generallientenants  v.  H.,  der  das  kurhessiadia 
Contingeitt  in  Amerika  befeliligte,  und  er  maclite  selbst  diesen  Fetdsng 
znerst  uU  AdJDtant  des  GeneralUeutenonta  v.  Knjphaitsen,  s^ter  im 


Held. 


Genenis  t-ord  CornwalliB  mit.  Im  Jabre  1789*  war  (r  Flügelailjatant 
dei  regierenden  Landgrafen  von  Hessen.  In  dieier  Rigeniciiafl  wohnte 
er  der  Rheincain)iagne  bei,  nnil  für  die  einaichta volle  Leitung  des  8(ht~ 

.   NM«   auf  die  Sladt  I'rankfurl  a.  M.  am   },  Septbr.  nSfZ  ertfaeille  ihm 

',  der  König  von  Preuasen  den  Verdi enitorden.  Im  Jshre  1J66  »chrieb 
er  ein  neues  Exercler-KegleniBnl  lür  die  lieuiidie  Armee,  lTy7  wurde 
•r  Generelnilj'utanl  des  Karriiraten  nnd  I79S  trat  er  all  Oberstliealenant 
der  Cavallerie  ki  den  preuss.  Dienst,  and  zwar  in  da«  Dragonertegi- 
inent  t.  Vou  ,  dessen  Commanilear  er  ein  Jahr  «pSler  wurde.  Bald 
daraof  aTUidrte  er  auch  aam  Oljeraten.    Nachdem  er  den  Feldxag  von 

f  1S06  im  Corps  des  Fürsten  von  Hohenlolie  mitgemacht  halte,  wnrda 
er  nach  dem  Tilsiter  Frieden  Generalmajor  and  Brigadier  der  ichle- 
röchen  Cavallerie.     Im    Jahre   1H13   ernannte   ihn    ^.    Majestät  zum 

<  Commandonten  von  Breslau,  a|iater  zum  oommnndirenden  (General  des 
Bkihadecoriis  von  Glogan,  und  1814  znm  Generallleulenant  and  MiÜ- 
tairgouverneur  in  den  Provinzen  zwiiclien  dem  Rhein  und  der  Weser. 
Er  organibirle  hier  die  Landwehr  und  wurde  nach  dem  Frieden  Inipec- 
tegr  derselben.  Sein  Tod  erfolgte  am  2t.  Juli  18IS  zu  Carlsbad.  Br 
war  ein  Mann  von  biederm ,  edlem  Sinne  und  ein  Gegenitand  allge- 
meiner llodischätzüiig.  —  Seine  Söhne  dienen  im  preuss.  Heere  nnd 
xwei  derselben  sind  bereiti  SlabsolSiiere  im  Gar<lecur|>s.  Von  ihnen 
l>e*itzt  der  Major  v.  II.  iin  Garde-Kürasiier-Regiment  das  eisemo 
Kreuz  3.  Klaiee  (erworben  in  dem  gliicklicbm  Cavalleriegefechte  bei 
Hainan),  and  der  Major  v.  H.  im  I.  Garderegiment  denselben  Orden 
(erworlien  1814  vor  Paris),  —  Das  Familienwapuen  Derer  f.  H,  ist 
ein  grünbeUnbter  Baum  im  silbernen  Schilde,  an  dessen  Stamme  eine 
goldene  Sonne  dargestellt  ist    Dos  grSil.  von  Heisterscbe   Wappen  ist 

auadrirt  nnd  mit  einem  Herzschild  lein  versehen.  Das  letzlere  zeigt 
en  Heisteraehen  Baum ;  das  ilanplschitd  aelbsl  aber  enthalt  im  t.  nnd  4. 
goldenen  Felde  einen  mthen  Löwen ,  die  blauen  Felder  2  und  3  jedes 
drei  roihe  Pfennige.  Das  Schild  ist  mit  zwet  gekrönten  Helmen  b&- 
Jeckt,  wovon  der  recht*  zwuchen  einem  goldenen  und  rolhen  Adler- 
flSgel  einen  Arm,  der  den  Pfennig  halt,  und  der  links  einen  abge- 
kinten,  e*>''''ünteii  rothen  Löwen,  welcher  ein  Schwert  tiült,  zeigt. 
NBchrichlen  über  die  Familie  giebt  Gauhe,  1.  8.  613.  Sina|ijus,  II, 
8.  103.  n.  s.  f.  Schmilz,  II.  S.  46.  n.  f.  Pantheon  des  preussischen 
Heem  vom  Freiherrn  Tan  Zedlitz,  I.  8.  61  nnd  62. 


Held,    die  Herren  von. 

In  den  prena*.  Staaten  sind  verschiedene  adelige  Familien  dieses 
Hamens  anzuIrefTen,  die  theils  ans  Böhmen  nnd  Mähren  nach  Schlesien 
geliommen  sind,  theils  in  andern  Provinzen  schon  lange  Zeit  einheimisch 
waren.  In  der  Provinz  Preusaen  und  namentlich  im  Regierungsbezirke 
Königsberg  ist  die  Familie  v.  Held  noch  in  neneitei  Zeit  ansüiig 
gewesen.  Von  den  gegenwärtig  lebenden  Kdelleulen  dieses  Namens 
«ind  anzuführen:  der  Generalinajnr  und  zweite  Commandant  de«  In- 
Talidenhauaes  zu  Berlin,  Ritter  de«  eisernen  Kreuzes  (erworben  hei 
LQbnili  oder  Ilagelsberg).  Er  stand  bis  zum  Jahre  180a  ia  dam  Kegi- 
ment  Alt-Larisch  xa  Berlin,  war  1815  Oberst  und  Commandenr  des 
M,  Landwehr  Regiments  und  schied  in  demselben  Jaljre  als  General- 
major ans  dem  activen  Dienste  —  und  der  Ober-Accise  und  Zull- 
Rath,  auch  Director  der  Salz  -  Factorei  in  Berlin  v.  II.,  der  sich  aneb 
durch  i'olitiscli«  and  oritiscUe  Schriften  und  anderweitige  VerhäH- 
niue  bekannt  geniacht  hat.  • 


Hold  d'Arlj  —  HcIIcitiiaDU. 
Held  d'Arli!,  die  Hcitcd  von. 


Diese   adelige   Funüie 
mentlicli  Kleppelidorf  und   Gl 
Vur  gegenwärtig»  Besitter   ili 
Laaduälteite ,  Ritter  des  -'— 
T.  Bdd  d'Arle. 


Sehletirn   liegiitert  und   beriM 

ilorf  im  Lüwenliergsdiei 
Ciilpr  isl  der  Major  t.  i 
Kreuze»  (orwurben  bei  1»  RoibUic)  I 


Helden,  die  Herren  von. 

Bin  nrsprünglicli  braunicliwpigsclipi  adeliges  Gesclilrelit, 
ein  HaujitasL  sclmn  lange  erloschen  ist,  ein  anderer  sich  >b< 
jireaii.  Stauten,  und  xwat  in  die  Provins  PrensEen  ^wendet  hat,  yim 
«ellxl  er  noch  heute  im  Regierungsbezirke  Königsberg  ansü«sig  ilt,  — 
Iri  der  nreti»-  Armee  haben  melireru  EdelJente  dieie«  Natncna  gnlai' 
den,  nnd  einige  stehen  auch  noch  in  denelben.  Sie  führen  zuinTh«! 
den  Natnen  t,  H,  —  Sarnowski  oder  v,  Helden,  genannt  ».  SamoMkL 
—  Rin  Caiiiinin  t.  H.  S.,  der  früher  in  dem  Regiment  t.  Kalki«ith 
«Uind,  schied  im  Jahre  l8l)j  als  Mnjor  nnd  Cummandenr  de*  3.  Ott- 
preuss.  Landnebr-Recerre- Batirillen  ans  den  actiten  Dienst«.  Bb 
andorer  t.  II.  S.  starb  iin  Jahre  1SI3  nU  Major  des  Genen isUbc«. - 
Im  Jnlire  1810  stirb  ^  Major  und  Cbef  der  Garnison  -  Com |iagai« 
ilea  14.  InJanterioltpglmenls,  v.  H.;  er  hatte  früher  in  dem  Kegiraenl 
T.  Sdlüning  in  Prenisen  gestanden^  nnd  im  Jalire  1X13  starb  ein  Capi- 
tain  T.  II.,  der  fitdier  in  dem  Regiment  v.  Dierii^e  gestanden  hstte, 
in  Folge  ehrenvoller  Wunden.  —  Iin  Jahre  1838  stand  ein  Ritt- 
tneistor  v.  H.,  genannt  V.  SarnoHslii ,  im  7.  Hiisaien-RegnneRle. — 
Die  V.  Hchlrn  (Tdiren  im  rathen  Schilde  ein  goldenes  von  einem 
fichweit  durch  9  lochen  es  Polster,  und  auf  dem  Ilelmc  drei  tf&hnfedenb 

Hellen,   die  Herren  von  der. 

Der  König  Friedrich  Wilhelm  II.  erhob  am  9.  Octobet  de*  Jabra 
1T8S  die  Brüder  Cournd,  nach  Andern  Knrl  Fritibich  und  JoAnnn  Üellea 
mit  dem  Zutatza  von  der  und  zur  Hellen  in  den  Adelsland.  Ctmad 
stand  in  preussischem  Civildienste,  er  war  damals  Regieranganth  in 
Königsberg  und  wurde  spater  Präsident  des  ostprenssiscben  Uolgericht* 
in  Insleiburg.  JoAnnn  befand  sich  In  kais.  iistr.  Uicnsten  —  Eiaer 
aur  Hellen  war  t80:i  — (i.  Kriegs-  und  DomnineuTatli  in  Kaiisch. 

Es  wurde  ihnen  ein  iguadrirtes  Wapjienschihl  beigelegt.  Im  L  ABl 
4.  goUenen  Felde  isl  ein  Idaner  Balken,  Im  3.  n.  3.  nlbcrnen  Felde  ein 
goldener  Pfeil,  der  im  schwarzen  Bogen  steckt,  dargestellt.  Auf  den 
Helme  sind  zwei  aQbeme  AdlerOügel  angebracht. 

Hellerniann,  die  Herren  von. 

Die  gegenwärtigen  Herren  ».  Heitermann  stammen  von  roRntlA 
T.  U.  ab,  der  als  Oberst,  Chef  eines  GarnisSo- Bataillnm  und  Coiu- 
jTiandant  zu  Colberg  von  König  Friedrich  IL  am  71.  Juli  1743  in  den 
Adelstand  erhot>en  worden  ist.  Kr  starb  am  9,  Dccbr.  17jt>  eu  CuI- 
berg.  —  Sein  Sohn,  der  kiinigl.  Landralli  Pritdrirh  Urarg  Otrkhijk 
».  H.,  erkacifle  im  Jahre  17«!  das  Gut  Carziu  im  Fiir«len(hnme  Camb. 
Es  war  früher  ein  *.  Boninsches  Gut.  Auch  der  Soha  de«  Letzteren 
war   Landralh    Wtil  ist   noch   gegenwärtig   im  fiesiti  ton  Carük  — 
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Bin  anderer  Bnkel  des  Obersten,  der  Lieutenant  ? .  II.,  besitzt  in  dem- 
•eiben  Kreise  das  Gut  Zebblin.  Noch  stehen  im  Civildiunste,  so  wie 
in  der  Armee,  Mitglieder  dieser  Familie.  —  Das  Wappen  Derer  v.  II« 
ist  ein  gespaltenes  Schild,  dessen  Fehl  zur  Rechten  silbern,  in  welchem 
■ich  ein  halber  schwarzer,  gohlgekrönter  Adler  mit  goldenem  Scimabel 
und  Klanen,  roth  ausschlagender  Zunge,  in  dem  Flügel  einen  golde- 
nen Kleestengel,  zeigt.  Zur  Linken  sieht  man  einen  silbernen  Balken 
im  blauen  Felde,  und  über  demselben  zwei-,  unten  aber  einen  sechs- 
eckigen Stern.  Das  Schild  ist  mit  einem  goldgekrönten,  blan  ange- 
laufenen, rotli  ausgeschlagenen  nnd  Torwarts  gekehrten  olfcnen  Helme 
bedeckt,  auf  welchem  zwischen  zwei  Biilfelhörnern ,  wovon  das .  rechte 
golden  nnd  blau^  das  Linke  blau  und  golden  getbeilt,  ein  aufreclif 
■tehender  geharniscliter  Mann,  ein  blosses  Schwert  führend,  dargestellt 
bt.  Die  Helnidecken  zur  Rechten  sind  schwarz  und  sUbernj  zar Linien 
blaa  und  golden« 

Helm  rieh  9  die  Herren  von. 

Diese  adelige  Familie  gehört  der  schlesisclien  Ritterscbaft  an;  sie 
ist  seit  lancen  Zeiten  im  Oelsisrlicn  und  Trebnitzschen  begütert  nnd 
kommt  auch  unter  dem  Namen  llelbrich  und  Helmreich  vor,  zuweilen 
finden  wir  sie  mit  dem  Frädicat,  genannt  Reichenlielm,  aurgcfuhrt.  — 
Daniel  Helmrich  auf  Kllguth  im  Oelsischen  wurde  im  Jahre  \io^  in 
den  Ritterstand  erhoben.  Noch  in  der  Gegenwart  sind  Die  v.  II.  in 
der  Gegend  von  Trebnitz  begiitert,  wo  sie  namentlich  BrukotscJiine, 
gewöhnlich  Brukschine  genannt,  besitzen.  —  Im  Jahre  1806  war 
Karl  Julius  v.  H.  Feuer-Biirgernieister  in  der  Stadt  Schwiebus,  ein 
anderer  v.  H  ,  Major  i.  d.  A.,  war  noch  vor  einigen  Jahren  Landrath 
des  Nimptscher  Kreises  und  früher  bei  Zobten  begütert  —  Mehrere 
dieser  Familie  angehörige  Offiziere  liaben  sich  in  dem  Befreiungs- 
kämpfe das  eiserne  Kreuz  erworben.  Noch  in  der  Gegenwart  dienen 
in  der  Armee  der  Major  und  Commandeur  des  1.  Bataillons  vom 
21«  Landwehr -Regiment,  Ritter  des  eisernen  Kreuzes  v.  11.  zu  Gran- 
denz  nnd  ein  Lieutenant  bei  den  Husaren  v.  H.  —  Die  v.  II.  führen 
im  getheilten  Schilde,  in  der  oberen  blauen  HälfUe  einen  gekrönten, 
silbernen,  vor  sich  steigenden  Greif  mit  roth  ausgeschlagener  Zunge 
nnd  vier  Werfen,  den  vorderen  rechten  Fuss  in  die  Höhe  haltend  und 
den  geschwungenen  Schweif  zwischen  den  Hinterfüssen  lang  hängend« 
In  der  unteren  Hälfte  sind  drei  Sterne,  der  mittlere  silberne  im  blauen 
Felde ,  die  andern  zwei  blauen  im  weissen  Felde.  .Auf  dem  gekrönten 
Helme  ist  der  bis  an  die  Krust  silberne,  rechts  gewendete  Greif, 
einen  offenen  Tumierhelni  haltend,  dargestellt.  AL  ■•  HeneLf  8i- 
lesiogr.  S.  636.  Sinapius,  I.  S.  464.  II.  S.  677. 

Helwig  (eil) 9  die  Herren  von» 

1)  Eine  schlesische,  altadelige  Familie,  die  in^  Neissischen  ansässig 
war.  —  Nicht  aufzufinden  ist,  ob,  wie  Zedier  sagt,  der  zu  seiner  Zeit 
sehr  berühmte,  am  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  zu  Breslau  lebende tDr. 
Med.  Christian  v.  Hei  wich  aus  ihr  hervorgegangen,  der  1706  in  den  böh- 
mischen Ritterstand  erhoben  wurde.  2)  König  Friedrich  Wilhelm  II.  er- 
hob am  2.  October  17S6  den  Hau[»tmann  Friedriih  Helwig  in  den  Adel- 
stand. 3)  Der  gegenwärtige  Generalmajor  v.  Helwig  und  Commandeur 
einer  Cavallerie- Brigade,  Ritler  des  Militair- Verdienstonlens  (erwor- 
ben im  Jahre  1807  bei  Kisenach  durch  die  Befreiung  einer  Kolonne  prensa« 
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GefimgeBer)  aiicl  «Im  eimmeii  Kmiiei  !•  KFute  (erliaUMi  firtea  < 

Gefedit   bei  Wanfried) ,  gegenwartig  der  älteste    Ritler  dm  cT * 

Kreozes  1.  Klane)  iat  nüb  den  Feldsagen  Ton  8r.  Majealit  i 
worden.  Bin  Sohn  ?on  ihm  steht  ab  Lieatenant  im  Gnrae  *^~ 
BeginMBt 

Hemm,  die  Freiherren  von. 

Dieaea  freihentiohe  Gesddecfat  gehSrt  seinem  Uraprnngj»  aad 
Borgnnd  and  schon  seit  mehreren  Jahrlionderten  durcA  Beaitztbu 
Miliren  and  der  Grafichaft  Glas  am  Bs  schreibt  sich  Hemm  ▼.  Hcb» 
■tein  and  war  lange  Zeit  hindnreh  im  Besitz  der  Guter  Nieds^' 
Steine ,  Volpersdorf ,  Knnsendorf  and  Scliwenz,  bei  6!nz  gelegen  «i 
gegenwartig  som  Besitzthume  des  graflieben  Hauses  Magnia  gwdrjg.— 
Ijüser  Ferdinand  II.  erhob  es  16*22  in  den  böhmiadien  lUtter^-  mä, 
Karl  VI.  im  Jahre  1718  in  den  Freiherrnstand.  —  F^ims  Jhyaiir 
Freiherr  Hemm  t.  Hemmslein  besass  im  17.  Jahrhanderte  die  genaimica 
Guter.  Seine  Söhne  Franz  and  Gisbert  H.  t.  H.  standen  in  haiNd 
Diensten»,—  Kin  Urenkel  Yon  ihnen,  Hemumm,  Reichafreiherr  vond« 
Hemm  mmI  Semmenstein,  war  bia  zum  Jahre  1806  des  Mnltheserordeas 
böhmisdier  Gronpriomts-^ Ritter,  Ordinarius  and  CommendaAor  n 
Lossen  and  Gr.  Tinz  in  Schlesien.  .Zwei  Brüder  Ton  demseibca  be- 
lassen die  oben  erwähnten  Guter  In  der  Grabchaft  Glaz,  weldie  doch 
Kauf  in  die  Hände  der  Grafen  Bfagnti  kanSen.  Bin  Neffe  Ton  iluMi 
Mjari  Freiherr  t.  H.,  stand  1808  in  dem  Husarenregimen te  ▼.  Plots  nad 
wnrde  1800,  mit  der  Krlaubniss,  in  fremde  Di^ste  zu  gehen,  diniittirt 
DlesM  sind  die  letzten  von  uns  aufgefundenen  Zweige  des  ueihentich 
T*  Hemmschen  Gesclilechts  in  den  diesseitigen  Staaten. 

Rs  fuhrt  ein  quadrjrtes  Wappen,  in  1.  und  4.  zeigt  sich  im  rolfaei 
Felde  ein  goldener  Löwe,  der  ein  blosses  Schwert  in  den  Vorderprankea 
Mgt  halt,  im  2.  und  3.  schwarzen  Felde  steht  ein  geharnischter  Rdler 
'  auf  einem  goldenen  Pferde,  eine  Fahne  tragend.  In  dem  blanen  Ue»> 
schildlein-ist  ein  silberner  Sdiwan  dargestellt.  Das  Hauptschild  be- 
decken zwei  Helme,  umfasst  von  den  Klauen  eines  in  ihrer  Mitte 
stehenden  doppelten  Adlers,  derselbe  tragt  den  goldenen  Buchstaben 
F«  auf  der  Brust/ als  Gnadenzeichen  vom  Kaiser  Ferdinand  vertiehea. 
Auf  dem  rechten  Helme  ist  der  Lowe  abgekürzt ,  auf  dem  linken  aber 
der  Schwan  abgebildet  Die  Helmdecken  vorn  gelb  und  roth,  hintA 
gelb  und  bkin. 

Hempcl^  die  Herren  vqb. 

Se.  MijeatiU  der  jetzt  regierende  König  erliob  im  Jahre  1806  den 
Regiemut'Prisidenten  zu  Stettin,  Johann  Friedrich  Heinpel,  in  dea 
Adelstnndl. '  Br  atnrb  als  Chef-  Präsident  des  Oberlandesgerichts  zu 
Stettin  am  18..0otbT.  1831.  —  Vor  uns  liegt  das  Wappen  eines  v.  11. 
auf  Sydow  and  Schonfeld.  Es  zeigt  in  dem  gespaltenen  Schilde  in  der 
H'  rechten  HÜfte  einoa  aufspringenden  Greif,    einen  Zweig   haltend,  in 

der  Unken  silbemdR  aber  vier  goldene  Kornähren.    Auf  dem  Udnw 
wiedeiiiolt  sich  der  Greit 

Henckel  von  Donncrstuarck,  die  Grafen. 

Dieses  grafliclie  Haus  hat  gleiche  AUtainmung  mit  den  beriihmtea 
Grafen  v*  TWzo  and  Bethlem  Falva  in  Ungarn.    Als  Stammherr  das 
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^^tavOie  encheint  Petms  de  Qointo  Foro  oder  DonDenmurck,  ein  nn- 
'  Ksriicher  b^ilelmunn.  Kr  war  Herr  itet  Uaillllfckeni  und  Sclilüiies 
Bl  Ladislaug,  auuti  Quinlo  Fora  oder  Donnersm^rck  genannt  Kein 
'\ti  Jacob  Elenckel  v,  Donners  in  arck  koinnit  unter  den  KnisenSifösmund 
j-^-jtecttne  im  Jahre  1417  Tor.  Sein  Knkel  oder  Drenkel  Jobann  j. 
Itoonenniarcli  und  Leilicliaa  kam  mit  seinem  Vetter  Jolianne»  Tliurao, 
Büsdiof  XU  Dreslau,  nacti  Sdite*ien.  Dieser  Henckel  t.  D.  war  Kano- 
"  I»  zu  Sl.  Johano  uml  slarli  am  5.  Novlir.  |53U  xa  Breslau.  —  Hin 
^^.  Jeror  Johann  v.  [I. ,  Sulin  Conrailt  t.  H.  und  der  Maryaretha  v. 
TUlach,  wiril  als  der  Stammvater  drr  heutigen  Grafen  H.  t.  D.  beCrach- 
Hr  ilarti  als  Kaiserl.  Kanmiemth  ÜiStt  in  Ungarn  ;  leine  Ge- 
o   war  Anna   v.   Feltner.    Ans   üieier   Kke   Ul   Laxami   von  H^ 

, CD  Gefeil  and  Wesenrlorf  in  Oealermcli,  and  ipätM  Besitzur  der 

llanaclinßen  Beutlien,  Tarnonitc  und  OdetberE  in  i»elilMien.  Kr  war 
Aaiaerl.-wirklidier  Kalli  und  Ol>er-Uiieclor  aller  Bergwerice  in  dun 
Brblftnden,  Von  seinem  (irossen  Vermögen  verwendete  er  flinen  Tlieil 
'  die  uneigennntzi^te  Weise  im  Dienste  lind  zum  Nutzen  des  Krz- 
let,  den  andern  Tlieil  wendete  ar  zat  Gründung  des  Familien -Fi dei- 
•ei^n.  Rs  diirlennacli  lüitemlelxten  Willen  die  darin  eingBScIilu»- 
_>M— ■  -Güter  niclil  vurinsiert  Verden  ,  sondern  sollen  auf  die  niünn- 
Gchen  Naclikomtiien  furterben,  Ton  seinen  Söhnen  ererbte  Lntariu  die 
MsUeaiBClien  Herrschaften  Beuthen,  Turnowilz  und  UderbeTg,  nnd  Ocorg 
die  Österreich isclien  Güter  Gefell  und  Wesendorf.  Trola  dem  Wilk-n  des 
Erbliuten  «ind  doch  die  Güter  Georgs,  der  kinderlos  starb,  nicht  aa 
■einen  Bruder  Lazams  oder  denen  Nachkommen  gefallen.  Am  ä,  Auril 
de«  Jahres  101^  waren  die  H.  t.  D.  in  den  Freitierrnitand  eriiobra 
worden,  nnd  Lazarus  der  Jüngere,  Kaiser«  Ferdinand  II.  wirklidier 
.    Bath  und  KamiiierheTT,  brachte  im  Jahre  Ili5t  am  5.  März  die  reiciif- 

Stiill.  Würde  auf  sein  Haus.  Kr  ttarb  Im  Jahre  1064  in  dem  ebrwür- 
igen  Alter  von  Ul  Jalircn  und  hatte  dem  Erzliause  die  ^ichtigiten 
Dienste  geleistet.  Kr  hinierliesB  drei  Suline ;  von  ihnen  bekam  Elia» 
Graf  H.  V.  D.  die  Herrschaft  Oilcrberg,  Gabriel  Graf  B.  t,  D.  die  Borr- 
Khaft  Beuthen,  und  Oiw<r  Friedrieh  Graf  T.  H.  Tamowilz,  Gabriel 
',  atarb  kinderlos;  dadurch  Qel  die  Herrschaft  Beatlien  an  seine  beiden 
Brüder,  aber  Elia»  Andren»,  ein  Sohn  einer  der  Brüder  des  Kilos 
ftof  Oderberg,  verkaufte  seinen  Antlieil  an  seinen  Vetter  Leu  Fcriliiinuil, 
den  ältesten  Sohn  des  erwähnten  Georg  Friedrich.  Dadiinli  MKIeteit 
aicll  iwei  Linien,  1)  die  Oderbergische  Linie,  welche  der  liiilii-risdien 
t^nfvssion,  und  2)  die  Benthensclie ,  die  der  katliol Ischen  ^f>llk't^u>n 
angehörte.  Die  Oderbergische  Linie  verehrt,  wie  wir  sdiun  (THÜbnt 
haben,  in  Elias  Grafen  H.  v.  D.,  geboren  I(i03  und  geslorlien  imi, 
ibren  Gründer.  Seine  Gemahlin  war  Anna  Maria  Gralin  v.  Buchhain. 
Ans  dieser  Khe  wurde  nur  ein  Sohn  geboren,  der  schon  erwähnte  Üliai 
Andreas,  der  sich  mit  Barbara  Helena,  Freiin  v.  Mttltxan,  aui  dem 
Raose  Neiiscliloss,  vermühlle  und  mit  derselben  drei  Sohne,  Johann 
Snul,  IVcBzel  Ludwig  und  Erdmatia  Hrivrith,  zeugte.  Der  älteste, 
Johann  Kmst,  vermählte  sidi  mit  Anna  Kalharina,  Freiin  t.  Stolz,  und 
Sinisdorf.  Aus  dieser  Khe  wurden  nur  Tuchler  geboren.  Der  znelto 
Bruder,  Graf  Wenzel  Ludwig,  war  ein  gelehrter  Mann  und  glücklicher 
DicUter.  Kr  brachte  das  hohe  Lied  Saloinonis  in  deutsche  Verse. 
Ton  «riner  GemaJilin ,  Hedwig  Charlotte,  Grälin  v.  (iaims,  wurden  ihm 
Ott  Sohn  und  drei  TÖcIiter  eeboien.  —  Der  dritte  der  Brüdw,  Graf 
Srimanii  Heinrich,  war  ebentalls  ein  sehr  gelehrter  Herr  uAd  Schrift- 
■MJ«.  Er  gab  unter  andern  im  Juhre  1711  ein  Werk  in  iweiTheilcn, 
betitelt:  „die  letzten  Stunden  gottseliger  l'ersonen"  heraus,  und  war 
'  init  Luise  -Soidiie,  Gräfin  in  Kolms-Sonnetiwolde,  vermäldt,  der  die 
(ieblltt  eine«  Sohnes,   des  Grafen  Johann  ürdmann,   ain  £■  Mai  1711 
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in  Leben  kältete.  —  Der  erwähnte'  JoLann  Erclmann    Termatilte  ■ 
mit  Henriette  Friederilie,  de«  Grafen  v.  Bltnau  auf  Dalil,  Taclitei. 

3)  Die   Beutheniclie   Linie   ist    ilurch   den    oben     erwalinlen   L 
Ferdinanii,  geliaren  I<)40,  und  geitorben   I6y>l,  gegrünilet.     I^r  ertiidl  | 
■lie  Wtinle  einet  freien  Sttndesiiertn  zu  BeuÜjen,  in   welcher  staa  A 
SenioRiIi   dui   Majont   eingefiilut  wurde,    Kraft   dessen ,    so    liel  ib  \ 
StanduKwürde  und  luidadjaftiiclie  Regiernng  anlnngt,  zuerst    nach  i 
Recbte   der   Knlgebiirt,    die  Beutliensche   Linie,   toilann    die   jÜNcn 
Turnowitz-Neudecker  S]>eciallinie ,   dann  erit   du  Orlerbergsche  Uui 
SQccediren  toUle.   M.  s.  lienel,  i^llesiogr.    K.    C.  Vli.    p.   33.'  DicM 
erste  Stand trsberr  Leo  Fenlmand,  Graf  H,  v.  D,  war  mit  WolbFiM- 
rich  T.  Ccibb,  des  kaiserl.  Genetal-FeldzeugmeJBteri,   Krbtocliler  <ef- 
inslilt  gewesen.    Sie  hatte  ihm  das  freie  Konigl.  Burglelin  Steuliei  ~ 
zDgebraclit  and  mehrere  Kinder  gebore»,  namentlicb  iten  Grafen  Xb4 
Jn^ejih  Erdmann,   der,   wie   vir   unten    näher   erwähnen    werden >  ui 
Majorate  folgte,  sodannGraf  Ltopotd  f'trdinntiil.  Riller  des  MaltlieXf- 
orUens  und    kaiaeil    Kiltmeister,  der  am  13.  Juli  1714  aaf  einem  Od» 
dunme  bei  Breslau  im  Tl.  Jahre  leines  Alters  von  dem  Grafen  Gutn 
T.  0|iuendurf  im  Duell  enclioaten  wurde.     Von  den  TÖchten  1 
Jana  l'ranzüka  an  den  Grafen  Frans  Joieph  von  Oppersdorf,  katM 
Gelieimen-Ralh  und  Lan(leshau|)tniann  in  Mähren,  vermählt.     Die  ritt 
Jüngern   Tüchler   waren  Zwillinge,    nämlich  Charlotle   nnd  JtHt, 
Beide   als  geistliche  Jungfrauen   in    ilem   Kloster  St.  Clara   in  Bm 
■tarben.  Von  den  beiden  andern  Zwillingen  blieb  HntAariHn  Kimihm  na* 
varmiUilt,   Aytittka  Remhardina  aber  wurde    die  Gemahlin  de«  Gnfea 
Anton  Franz  y.  Cnrwath ,  ksiserl.   Xauimerherm.    Der   erwähnte  IT 
fontslierr  Anrt  JogejA    Erdnmnn,   geb.   am  -26.   Febr.   1686,    Graf  H, 
Freilierr  «.  Donnprsmarek,  Herr  %n  Gefell  und  Wesendorf,  freier  Slaii- 
dMb«IT   in  Schlesien ,  blrliherr  der   freien   Stand esliernchafl   Beatben, 
Berr  so  Tainoiviu,   Oderberg  und  Glasen,   wie   auch  des  ya\ 
Mutter  ereililen   Ilurglehns  Steubendorf,   war   kaiierl.   wirklicher  Ge- 
heimer  Balti,   tpütet  königl.   preuaa.   Ober-I'rüsident  der  Oberamti- 
Regierung  eu  Oppeln,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordeni   von  1713  bit 
1745.    Hr  begab  sidi  wicder.nodi  Wien  und  starb  daselbst  am  3?.  Oclbr. 
1759.    Er  war  TermShlt  mit  Jnse|itia  des  Freiberrn  Lazarus  Ambrosius 
T.  Bninetti  1'octiter,  nus  weldier  Ehe  mehrere  Kinder  geboren  worden 
■indf  namentlich  Frans  Luduiig,   geb.  d.  15.  Januar    1731,   Termätdt 
nK  der  Gräfin  Leopoldine  v.  Sobbeck   am  3).   Febr.   1T45,   aod  Karl 
JoXnnN,geb.  den  31.  Febr.  l737,Domberr  zu  Breslau,  und  LiaarmM,  geb. 
am  14.  Juni  171U,  Kaiierl.  Kümmerer  undMajor  v.  d.  A.,  vermähllmit 
Josepha,  Fieiin  v.  Peslaluzzi. 

Die  Nachkommen  des  Grafen  Karl  Joseph  Erdmann  bilden  gegei 
wärtig  die  ülteie  oder  katboliüche,  auch  die  Beutben -SiemaDowitstr 
Linie  genannt. 

3)  Die  Linie  zu  Tamowilz  oder  Neodeck.  Der  oben  erwäbott 
Stifter  der  Beutliensdien  Linie,  Leo  Ferdinand,  hatte  einen  jungem 
Bruder,  den  Grafen  finrl  Maximilian  t.  H.,  welcher  die  Uernchaß 
Tarnowilz  bekam  und  tn  Neudeck  residirte.  Er  war  mit  lieb-na  Hed- 
wig Karoline,  des  Grafen  t.  RÜder-MalrAitx  Tochter,  vermählt-  Ans 
dieser  Hhe  wurde  geboren  am  1.  März  1()U1  /.eo  Afnjriniifinn  Graf  T.  U., 
der  Slandesherr  zn  Beutben,  Senior  der  Familie,  künigl.  prttuu, 
Obenchenk  und  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens  war  und  im  Jabra 
1770  starb.  Von  seiner  Gemalilin  Barbara  lileonore,  des  Fri'iheim  1. 
Hock  einzigen  Krbtocbter  (geb.  am  i.  Juni  17l(>,  und  gest.  am  13  April 
1753),  halle  er  mehrere  Kinder  htnterlnasen,  deren  Nachkommen  gegen- 
wärtig den  ersten  Zweig  iler  jüngeren  Linie  des  giuU.  Henckelccben 
Hauses  bilden.    NomentUcIi   sind   es   die  Kinder  des  jüngsten  Sotuiei 
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des  Grafen  Victor  Anuideu»,  welcher  den  15.  Septbr.  17)7  zu  Mertidi&Cäi 
'geboren  wurde,  and  als  künigl.  preass.  Generalmajor,  Chef  eines  Regi- 
ment zn  Fass,  General -Inspecteur  der  Infanterie  in  Preussen,  Ritter 
des  Ordens  pour  le  merite,  des  Jolianniterordens  und  designirter  Com« 
thur  auf  Snpplingenburg  starb.  Er  trat  im  Jahre  1745  in  die  preosi« 
Annee,  avancirte  darin  nach  und  nach  bis  zum  Oliersten,  und  ward  im 
Jalire  1770  Commandeur  des  v.  Steinwehrschen  Regiments,  1782  ward 
er  zum  Generalmajor  beiordert ,  1786  übertrug  ihm  Friedrich  Wilhelm 
II.  die  Genural -Inspection  über  die  gesammte  Infantcoe  in  Ostprenssen, 
und  1787  wurde  er  Commandant  von  Memel  und  Pillau.  Er  hat  vielen 
Schlachten  mit  Einsiclit  und  EntKhIossenheit  beigewohnt  und  erwarb 
in  der  Schlacht  vor  Prag  den  Oiden  gour  le  merite.  Kr  starb  am 
31.  Januar  1793  und  war  zweimal  Termahlt,  das  erstemal  mit  Katha- 
rina Friederike  Wilhi^hnine,  Tochter  des  Lönigl.  preosi.  Geheimen 
Kriegsraths  v.  Wackerhagen,  und  zum  zweitenmale  mit  Eleonore  Ottilio 
Gratin  v.  Lepel,  aus  welcher  Ehe  er  mehrere  Kinder  hinterlassen  hat. 
if.  8.  weiter  unten.)  •—  Der  jüngere  Bruder,  Leo  Maximilians  Gral 
rl  Erdmann,  geb.  im  Decbr.  1693,  war  mit  Anna  Susanna  FreÜB 
T.  Larisch  vermälilt.  Er  starb  am  7.  April  1760,  und  hinterliess  ver- 
schiedene Sühne  und  Töchter,  namentlich  den  Grafen  Erdmann  Ga- 
Btav,  geb.  am  18.  März  1733>  Herrn  auf  Nendeck  und  vemialdt  niü  Ru- 
dolphine  Williclmine  Charlotte,  Freiin  v.  Dyherm.  Seine  und  seiner 
Bruder  Nachkommen  bilden  den  zweiten  Zweig  der  Jüngern  Linie  des 
grällichen  liauses,  dessen  Haupt  Karl  Lazarus,  geb.  am  5.  Mai  1772, 
gegenwärtig  Senior  i\es  ganzen  Hauses,  freier  Standesherr  von  Beutben 
und  Herr  der  Herrschaften  Nendeck  und  Alt  <- Tarnowitz  ist  (nachdem 
•ein  älterer  Bruder,  der  Graf  Grnstav  Adolph,  geb.  1763,  als  Brigadier  im 
Jahre  1813  vor  Glogaa  auf  dem  Felde  der  Ehre  fiel^  Ks  besteht  Bon 
das  gräiliche  Haus  gegenwärtig  aus  folgenden  Linien,  Zweigen  und 
Mitgliedern. 

Aeltcre  Linie. 

A.  Gm(  Karl  Hngo^  geb.  1810,  Herr  auf  Bentfaen-Sieroanowils 
in  Oberschlesien,  vermählt  seit  dem  1.  August  1830  mit 

Irflvrfiy  geb.  Gräün  Hardenberg. 
Ein  8  0  h  n  geb.  1832. 

Mutter« 

Eugenigj  geb.  Grafin  Wengersky,  vermählte  Grafin  Stemberg« 

Vaters  Bruder: 

Graf  Lazarus  Johann  Ncjwmuk,  geh.  den  30.  Septbr.  1792,  Herr 
auf  Gi*ammscliütz,  Kaulwitz  u.  s.  w.,  vermählt  mit 

Eleonore  Hudolphine,  geb.  Gräfin  Henckel  v.  Donneremarck,  aus  dem 
ilauäe  Grammschütz,  geb.  den  17.  Octbr.  1792. 

Kinder: 

1)  Fnnfiy. 

2)  Leo. 

3)  Lazar» 

4)  Karl 
6)  Antonie, 
6)  Georg. 

jQnp^crc    Linie. 
Erster  Zweig. 

B.  Graf  Wilhelm  Ltulwig  Victor y  geb.  den  30.  OcCober  iTTS, 
künigl.  priMiifs.  Gonrralli<;ut(*nant  a.  ]>.  und  Domdecbant  zu  Branden« 
bnrgi  Herr  auf  Tiefensee,  vermählt  seit  dem  20.  Januar  1804  mit; 
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PrkäeHktt  tob  dem  KneMbeck,  geb.  den  1.  Januar  1778. 

(adopt)  Tochter. 

Fmilliif  a  g:eb.  dea  3.  Octbr.  1813»  Termablt  leit  dem  6.  Deck 
1833  mit  dem  königl.  praoBi.  Regieniiigi-.  and  Fontrathe  Uilmir  m 
8chönfeld ,  geb.  den  2.  Septbr.  1801. 

Geichwister. 

« 

1)  Prkderike  Henriette  Maximitinne  AuguiU,  geb.  den  23.  Kofte. 
1764,  Wittwe  leit  dem  18.  Novbr.  18)3  fon  dem  königÜ  prcM. 
Kammerherrn  und  Major  Kari  Tr  Ilagen. 

2)  Wilkelmine  Helene  Amalk,  geb.  den  76.  Decbr.  1765^  Wittn 
aeit  dem  26.  No?br.  1823  Toa  dem  königL  preass.  Genenloiijir 
T.  Treakow. 

3)  Henriette  Ulrike  OttUie,  geb.  den  15.  Octbr.  1776,  Termablt  mk 
dem  5.  Febr.  1796  mit  dem  königl.  preuss.  Major  Wilhelm  JoIhi 
T.  Pogwiich. 

4)  Leo  Victor  Friür,  geb.  den  35.  Jani  1785,  konigl.  preaia.  Kia- 
merherr  und  Regterungirath  in  Meneburg,  vermählt  aelt  dea 
12.  Novbr.  1827  mit : 

Therete  Fveüa  T.  Bothmer,  geb.  den  18.  Mars  1807. 

Sohne. 

1)  Leo  Amadeue  Maximilian,  geb.  den  8.  Jannar  1829. 

2)  FtiedriA  Otto  Jfaoptmi/tim,  geb.  dea  8.  August  1833. 

Mutter. 

Eleonore  Umarimüiane  Ottüie  iMistt  g^h.  Gräfin  Lepel,  geb.  dea 
17.  Octbr  1756,  Oberhofmeisterin  Ihrer  kaiseri.  Hoheit  der  GroM- 
herzogin  von  Sachsen -Weimar,  Wittwe  seit  dem  31.  Januar  1793  des 
freien  Standesherrn  und  Grafen  Victor  Amadeue  Henckel  v.  Donnert- 
marck,  königl  preuss.  Generallieutenants  nnd  Gouverneurs  in  Königabeq^t 

Zweiter  Zweig. 

C.  Karl  Lazarut^  geb.  den  5.  Mai  1772,  freier  Standeaherr  anf 
Ober  -  Benthen ,  Herr  der  Herrschaft  Neodeck  und  Alt-Tamowit^ 
konigl.  preuss.  Kammerherr,  Oberlandmundschenk  im  preoia.  Schle- 
sien *)  und  Oberst  bei  dem  23.  Landwehr- Regiment,  Termablt  seit 
dem  12.  Novbr.  1816  mit: 

Jtdie  Gräfin  t.  Bohlen,  geb.  den  10.  Jnai  1800. 

Kinder: 

1)  Kari  Lazarut  I^dwig  Oebhard^  geb.  den  23.  Aagnat  1817. 

2)  Julie,  geb.  1819. 

3)  Adele,  geb.  1820. 

4)  Clara,  geb.  1823. 

5)  Cecilie,  geb.  1875. 

6)  JVanda,   geb.  1826. 

7)  Guido ,  geb.  1830. 

Bruders  -  Tochter. 

,  des  Grafen  Gustav  Adolph  (geb.  1763t  g^st  1813). 

Eleonore  Rudolphine,  geboren  den  17.  Octbr.  1792,  Gemahlin  da 
Gnfen  Ismsarua  Johann  Nepomuk  (s.  oben  A.). 


«)  Dlüe  WOrde  ist  penOaUdi. 
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r.  Kinder  der  Br&der  dea  Vatera. 

TL  Des  Grafen  60^06  Ernü  (geb.  1736>  gest.  1811). 

1)  Karl  Joseph  Traugott,  geb.  1766,  königl.  preuss.  Rittmeialer  ••  D» 
nnd  Landrath  des  Beuthner  Kreises,  vermählt  seit  dem  11.  Febr. 
1804  mit: 

Helene  ?.  Kraft. 

2)  Luiit,  ^cb.  1769,  vermählt  seit  dem  8.  Jnni  1801  mit  dem  Herrn 
Ton  Stössel  zu  Drogelwitz. 

II.  Des  Grafen  Lazarus  Lebrecht  (geb.  1743,  gest.  den  34.  Septbr. 
1781). 

1)  iruhelmine,  geb.  den  5.  März  1777,  vermählt  am  3.  Febr.  1792 
mit  Christian  August  Friedrich  von  Gtfflhpge  auf  Bahrendorf, 
und  nacli  dessen  Tode  mit  dem  königl.  ^Mm.  Major  v.  Treikow, 

2)  Friederike  Karoline  Luise,  geb.  den  11.  Novbr.  1778 9  Canonisaia 
dea  adeligen  Fräuleinstifts  zu  Lippstadt. 

3}  Knrl    Wühelm  Lazarus,  geb.  den  17«  Septbr.   1780,  Herr  auf 
Volckatadt,  vermählt  mit: 
Fräulein  Brandt  von  Lindau. 

Kinder: 

a)  Graf  Bernhard, 

h)  ^anny,  vermählt  seit  dem  20l  Oclobep>lfl30  mit  dem  Freiherm 

Brandt  von  Lindau  auf  Schmerwitib 

€)  Marie,  vermählt  seit   183S  mit  dem  Herrn  Ton  Höbe,  königL 

preuss.  Premier- Lieutenant  im  12.  Haaaren-Regimente. 

d)  Graf  Knr/,  königl.  preuaa.  Lieutenant  im  12.  Haaaren-Regimente. 

m.  des  Grafen  £/iVi«  üfajnmt/ÜHi  (geb.  1749,  ffeat  den  7.  Septbr.  1827). 

i)  Natalie,  geb.  den  22-  April  1780,  Gemanlin  dea  Grafen  Brdmann 

von  Ködern  auf  Giumbowiz,  konigL  prenaa.  Hauptmann. 
2)  Amalie,  geb.  den  22.  April  1780 1  Gemablin  dea  Grafen -^arl  Ton 

Ködern^  königl.  preuss.  Major. 
IV.  Des  Grafen  Gabriel  Ludwig  (geb.  1750,  eest  1298). 

Graf  Lazarus  Emanuel  Adam  Aloysiue,  geb.  den   12.  April  178S, 
königl.  preuss.  Oberst  und  Commandeur  oea  11.  Infanterie-llegimenta 
in  Breslau,  vermählt  seit  dem  22.  Juni  1816  mit: 
Luise  V.  Wildungen,  geb.  den  22.  Ded^r.  1797. 

Rinder; 

a^  Hermtmn  Lazarus  Goithard  Ernst,  geb.  den  24.  April  1818. 

b)  Luise  Therese  Karoline,  geb.  den  17.  Septbr.  18?0. 

Das  Wappen  ist  ein  gethoiltes  Schild,  in  dessen  schwarzer  oberer  ' 
Hälfte  ein  halber  aufgerichteter,  gleichsam  aus  der  untern  Hälfte  au^ 
springender  blauer  Löwe  dargestellt  ist.  Der  untere  Tbeil  iat  voth 
und  mit  <lrei  weissen  Kosen  belegt.  Auf  dem  eekrönten  Helme  neigt 
sich  der  Löwe  unten  abgekürzt.  Die  vorderen  Heimdecken  aind  weiae 
und  rotl) ,  die  hinteren  blau  und  achwarz. 

Nachrichten  über  diese  vornehme  Familie  findet  man  in  Henel 
Sllesiogr.  S.  198  und  4S3.  v.  Krobne,  II.  S.  105  —  110  nnd  &  490. 
u.  s.  f.  V.  Sonimersberg.  8.  R.  Siles.  T.  III.  Sinap.  IL  8.  lOft. 
Gauhe,  I.  8.  6l9  —  21.  Hnbnera  GeneaL  IIL  Tab.  981.  Wiaifrill^  17. 
S.  237  —  241. 

Hennigs  (ges),  die  Herren  Ton» 

Der  König  Friedrich  I.  erhob  am  28.  Notbr.  1708  wineB  Gehei* 
men  Rath  und  Comitial-Getandten  za  Regenabmf ,  AinrU  Hennign 
Y.  Zedlitz  Adels -Lex.  U.  24 
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oder  Henniges  in  den  Adelstand«  (M.  ••  Jnglen  Beitr.  zur 
Biogr.  B<1.  VI.  S.  128.)  Ein  Rnkel  des  Geheimen  Raths  stand  im  JijB  C«^ 
1800  als  Offizier  in  dem  Husarenregimente  y.  Usedom.  Br  nahsH  Ai 
Jalire  1808  seinen  Absclüed  und  begab  sich  nach  England»  wo  erail 
▼er  einigen  Jahren  in  London  lebte.  Niclit  bekannt  ist  es  uns,  obs 
Oberst  a.  D.  v.  Ilennigs,  der  im  Jahre  1816  den  preiiss.  JohannitH» 
den  erhielt,  zu  dieser  Familie  geliört,  eben  so  ein  früher  in  HiUrt- 
stadt,  gegenwärtig  aber  auf  seinem  Gute  bei  Hildeshcim  lebender  Ed^ 
mann  d.  N. 

Henning 9  die  Herren  von. 

Die  in  den   preois»  Civil-  und  Militairdiensten  gestandenen  vi 
znm  Theil  noch  stehenden  Eilelleute  dieses  Namens  sind  die  AbkomoKi 
des  kaiserl.  Käthes  Iiorenz  Henning,  Krbgesessenen  zu  RodolstiHtii 
Schwarzhurgschen ,   der  vom  Kaiser  Leopold  am  If.  Februar  des  Ja^ 
res  1()()4  in  die  Zuhl  der  kaiserl.  Pfalzgrafen  aufgenommen  warde  ai^ 
am   18.  Febr.   des  Jalires   1666  ein   Erneuerungsdiploui    seines  Adck 
mit  dem  Pmdicat:  Henning  auf  Schönhof  erhielt.     l>en  Adel  selbst  ui 
die  Familie   vom   Kaiser  Kail  V.  erhalten  haben.    Diese  Familie  bat 
noch  gegenwärtig  Resitsnngen  la  Wandersieben  im  Reglern ngsbenrte 
Erfurt.    In   der  Gegenwart   leben    folgende  Mitglieder  derselben  tm 
zwei   Linien.     Ans  der  ersten  die  Söbne  und  Töchter  des   im  hkt 
1809  im  Feldznge  in  Tml  gefaUnen  Gotbaischen  Christen  Utnäm 
Wilhelm  Siaimiuimd  ▼.  H. 

1)  licapoÜ  HorofftfM  ▼.  H.,  ordentlibher  Professor  der  Philosophie  m 
der  Friedrich-  Wilhelms-  ÜnivenitiU  zu  Berlin. 

3)  KrtnUme  ▼•  IL  zu  Gotha. 

3)  (TusfAv  ▼•  H.y  herzogU  SAchien-  Coburg-  Gothaiacher  Kamna- 
herr  und  Regierungsrath« 

4)  Otto  V.  Hf  Rittergutsbesitzor  in  Ringleben.  ' 

5)  Prtuiine,  Freifrau  von  und  zu  Mansbach,  geb.  v.  H.,  zn  Greiz, 
(j)  IjMgenia  ▼.  II.  in  GotKa. 

No.  1  hat  einen  Sohn  und  drei  Töchter  No.  3  hat  zwei  Sohne 
nnd  zwei  Töchter.  Die  2.  Linie:  Friedrich  ?.  U.  pensioiiirter  könilgL 
prenss.  Hauptmann  zn  Wandersieben. 

Dessen  Sohn  Otto  t.  H.^  Lieutenant  im  31.  Infanterie  Rcgimcnte 
za  Erfurt 

Das  W^appen  dieser  Faii)ilic  zeigt  im  silbernen  Felde  einen  blaues 
Sparren  mit  drei  rothen  Kosen  belegt. 

Henning*  Treffcnfcld^  die  Herren  von. 

Der  erste  Edelmann  dieses  Namens  war  Joachim  Henning,  aas 
einer  biirgerliclicn  Familie  der  Mark  Brandenburg  geboren.  Kr  begans 
unter  dem  grossen  Kurfürsten  seine  Laufbahn;  als  gemeiner  SoMat,  uml 
unersdmtteriidie  Tapferkeit,  verbunden  mit  eint-m  treuen  redlichen 
Sinne,  verschafften  ilim  hohe  Khrenstellen  und  anselinlicho  Be^it/uDges• 
In  der  Sdilacht  von  Fehrbellin  wurde  er  unter  den  Augen  Friedrich  Wil- 
Lelms  schwer  verwandet,  und  derselbe  erhob  ihn  auf  der  Slelis^ 
wo  er  blutete,  unter  dem  Namen  v.  TrelTenfeld  in  den  Adelstand.  Seis 
Diplom  ist  datirt  Amthans  Fehrbellin  den  18.  Joni  1675.  Bald  dar- 
aar  belohnte  der  Knrfiirst  diesen  tai>fern  Mann  mit  den  ansehnliclien 
Kalbenschen  Gütern  in  der  Altmark.  Kr  starb  als  GentTal  Major  von 
der  Cayallecie  im  Jahre  168a  Er  war  verehelicht  mit  Margarethe  Striniea 
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nd  es  überlebten  ihn  drei  Sohne  und  eine  Tochter.  Wir  haben  in  der 
fagenwart  keine  Nachkommen  des  Generals  weder  in  den  Listen  der 
dministration ,  noch  in  denen  der  Armee  aufgefurtdeo. 

Ilcppen,  die  Herren  von« 

Eine  adelige  Familie  dieses  Namens  war  in  Neu  -  Schlesien  bega« 
rt.  Dieser  von  Polen  an  Proussen^  und  1^^  wieder  von  Preassen  an 
IS  ehemalige  Grosslierzog^thnm  Warschau  abgetretene  Grenzbezirk  be* 
and  aus  den  landrätldichen  Kreisen  Piiica  und  Siewierz.  In  dem  erste- 
ll! Elreise  war  1800  der  Oberst  Adam  Amjust  v.  Ileppen  Landrath{ 
*  besass  die  Güter  Skarzyce,  Morsko,  Blanowice  und  Pieclü. 

Herberstein,  die  Relclisgräfen  za   nnd  von« 

Anti(|uum  et  glorlosum  Stemma  nanquam  satfs  promerlto 
laudanUuoL  C^üjap.  ll.  S.  107 j. 

Das  Geschlecht  der  Ilerberstcin  geliÖrt  znm  vornehmiten  nnd  an- 
»ebensten  Adel  der  österreichischen  Monarchie^  während  eine  Linie 
;lion  beinahe  seit  300  Jahren  auch  in  Schlesien  reich  begütert  war* 
chon  unter  Otto  dem  Grossen  focht  einer  der  sieben  Brüder  llerber- 
ein  im  Jahre  US5  auf  dem  Leclifelde.  —  Anselm  v.  H.  wurde  von 
sm  bairischen  Herzoge  Guelph  IV.  im  Jahre  1105  znm  Ritter  geschia« 
en.  Das  Stammschloss  dieser  liohen  Familie  liegt  in  Steiermark ;  an 
sr  Feistritz  ^  0  Meilen  tvon  Grats  ^  aof  einem  felsigen  Vorgebirge 
Ines  Astes  der  steierschen  Alpen,  nnd  ist  seit  600  Jahren  in  ihrem  Be* 
:tze.  Die  Stammreihe  des  llanses  beginnt  BuceUin  mit  Otto  ?.  H., 
er  um  das  Jahr  1300  lebte.  Von  seinen  Nachkommen  sind  Qeorj;  und 
Mdreas  v.  H.  als  Vermelirer  des  Glanzes  ihres  Hauses  bekannt  ge- 
'orden.  Ihre  Nachkommen  haben  sich  in  Yiele  Aeste  oder  Linien 
orbreitct.  Die  älteste  oder  die  Uauptlinie  ist  unter  dem  Namen  der 
teiermärkischen  bekannt  geworden.  Sie  zertiel  später  in  die  herber* 
leinscJie  und  In  die  schlesische  Linie.  Die  jüngere  Linie,  auch  die 
sterreichische  genannt,  hatte  sicli  in  zehn  Stämme  und  viele  Neben- 
weige  gctheilt,  ist  aber  in  der  Gegenwart  ihrem  Krlösclien  nahe.  Der 
Kaiser  Karl  V.  ertlieilte  Den  v.  H.  durch  ein  Diplom  vom  4.  Decbr« 
!>28  den  Titel :  „Liebe  Getreue ;  '*  der  Kaiser  Ferdinand  I.  verlieh 
inen  unter  dem  Datum  Inspruck  den  18.  Novbr.  1531  den  Titel:  die 
'reien ,  und  unter  dem  24.  Januar  1637  die  freiherrliclie  Würde.  Un- 
;r  dem  16.  Decbr.  1542  wurde  ilinen  die  .kaii<erl.  Kewillignng, 
cn  Namen  Feilierren  zu  llerbei'stein ,  Ncuiierg  und  Gotenhag  fün- 
>n  zu  «iürfen.  Hin  Gnadenbrief  Kaiser  Fenhnand  I.  verlieii  dem 
amals  freiherrlichen  Hause  das  Erb  -  Kämmerer-  und  Tmcbsess- 
mt  in  Kärnthcn  so^  dass  sicIi  der  Aelteste  des  €reschledits  Ober- 
;er  Krb- Kümmerer-  und  Oberster  Erb  -  Tnichsess ,  und  die  übrigen 
rli  -  Kämmerer  und  Krb  -  Truchsess  schreiben  sollen«  Um  diese 
eit  erhielt  aucli  die  Familie  verscliiedene  Vermehrungen  ihres  an- 
estamniten  alten  Wappens.  Ein  Diplom  vom  26ten  Febroar  1644 
rliob  die  ältere  oder  Steiermärkische  Uauptlinie  mit  besonderen  Be- 
jnstii^ungen,  und  ein  anderes  Diplom  von  10.  Juli  1659  erhob  die  Qbri- 
sn  Linien  in  den  Grai'enstand.  Endlich  verfugte  die  dentsche  Reichs- 
anzlei  unter  dem  30.  Juli  1710  die  Erhebung  des  Ifauses  in  den 
eiciisgrai'cnstand.  Die  vorzüglich  hierher  ^hörende  schlesische  Linie, 
ie.  wie  wir  oben  schon  bemerkt  haben,  eine  Sneciallinie  der  Steioc- 
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AnillMhen  Haoplllnle  mr,  lafto  Mmm  Wmimri  Orif  v.  Ei 
«rix  itifsler  Sofan  JoAnim  FVMrM  Bm  dch  in  der  GmCmImI  fl 


gofai - 

"<ler,  wo  er  Grafenort,  und  Tiete  dun  g^Mrige  GGIer  %mm^ 
'tiört«i>    iljm    Grosi-Bretisa   und  BockMilinti    b«    BnaUa.    V« 
liaetl.  Gi-hdmer  Kallt  un<1  »tirb  am  IT.  April  1701.  —    Sda  Bnl 
jAnn»  Afmkorrf,  Graf  v.  H.,  bentt  ebe*bll(  viel«  Gnter  üUW 
Bianit^nlticL  Krieg,  Glasi^n,  Dn>s«lwiti,  Golgowitx,  Saliacb,  NMI 
n«*  freie   Burglelin    Sleutiendori,   a.    ».  w.     Er  war    ebeaalb  taM 
FGelieiiner  Knüj,  hiicIi  LandeshaoptmuH  in  BmUiii  apit«!  U  GlM 
nn>l   .«iarl>   im   Jalire    I(i85.  ^     Von  de*  enrihnten    Jnla—   IVmM 
^iK)ndmL«ir  •/oAoim  FVMricfe  der  Jünger«,  dM   heiL    rönt.   Rödn 
dE  H.^il  GrafenoTt  n.  a.  w.,  LuideabaaptiDUB  der  GnbdHftfi 
•VWit  Kfl||r£ainahlin.  emer  Gitta  t.  Zieretfa,   haUe  er  räa*  lu— 
■nd  BW  TSaber.  —    Ein  jünganr  Brndec  lon  ihm,  J«lmm  liq' 
Brimmin,  Reüdograf  r.  B.|  beuM  die  oben  enriUmteii  TanetM— 
andern  G9ler,  nuMnOhk  Gr.  Brähaa,  Hendorf,  Bodcsclilta  n.  i   ~ 
Dea  Grafen  Joimm  RrMricA  dei  Jöngern  Dnd  dar  GfUa  T.  i 
ortaMiv  Sohn  JaftMm  JMm  Reidugraf  t.  H.  war  mit  tkmt 
T.  USKenaMn  mnUiU,  «tait»  aber  im  Jahre  ITMUbMU,  _ 
«riowA  (MMah  die  acUwiaoh«  SpM^alUaie,  und  die  H«nMdia&  ( 
Cmort  taHyga  Uanpt-  «dar  BtaiermSikiiche  Linie  xarnck.    AkL 
Hanae   H.  jMW  sogehörim  GBtar  in  ScUaiien   aind'  Sberfananl  • 
»ennen;  inodoTf,  Btrimtnm,  QnecksriiTen ,  Glananit^  KrwMSM^I 
Ober-Stonidorf  im  HirKclibt^r^'Juacrfclien  Kreis»,  Klrfadorf  nadSdMH 
landorf   im  Op[>e Inichen ,   Bneg,   Meridorf,  KiUtotl,  Drogelwita,  CM 
gowilzini  GlogBiiitchentSehän-JaJiniorf,  ScliiliiliaTf,  Paln.  nnd  DcntaAl 
Nenlorf,  Ueinxendorf,  Nen-KarMorf,  Sackr>i<i,  ReiMlBrfiU.  VMäA 
Tarcliwitz  im   UÜiutetbergiachen ,    Brehia,  Aleridoif,  BocfcacliBta  wl 
Wangern  im  NenmSrkisch-  Breilaai«clien.  I 

Unter  d«n  berülimten  Vorfaliren  äa  rvlcliEgriflidieB  UnoBaa  gib*] 

SigimmHdj  Freiherr  t.  H.,  kaiaerl.  Geheimer  Ralh  «nd  PriUM 
der  «alerreichitcheti  Kammerr,  aucli  zii  verfdiii-denen  Genandtaehata 
gebrauctit,  gcNürte  zu  den  beriilimlcsten  und  ßelehrtcttoa  SlnalBH^ 
Bern  seiner  Zeit.  (M.  a.  Waifgang  Lazio  de  migratione  gnatiuB,  L,  &  | 
n.  m.  Mfi.  njq.) 

U  FreiheR  t.  H.,  kaiaerL  Geheimer  Rath  md  Landcahaait- 

^oninm  rwnammmmt^ßla  Enkel    Georg'i   itaib   im    Jahre    1ST3'  i» 
Orden  JeH  nnd  all  NMkaaor  za  Gräti.    Er  war  ala  ein  aebr  gdek^ 
..  Im  Mann  bekannt,  der  ancb  venchiedene  juridiache  Schriften  hcrai^ 


fon'j'h.  Graf  v,  llerbefsttiti,  war  kaiaerL  Genenl-FeMBl^ 
lalt  nnd  com  in  ciiidi rentier  Cvnerul  in  Kroatien.  Er  befehligte  !■ 
Jahre  16R0  die  Flotte  dea  MalÜicacr-Oidena  mit  graaaaia  Glücke  (*• 
gen  die  Türken. 

JiAmm  Georg,  Graf  v.  H.,  starb  Im  Julire  1663  abBitchof  voaRe- 
gNialiarg.  Ur  war  der  Bruder  des  oben  erwähnten  Jnkmm  Bernkmi, 
GrnJen  *.  II,,  des  Stiften  der  Bclil»iachen  Linie. 

Johann  v.  U.  imr  der  Stifter  des  NeoLugaehen  Nebenaalea. 

JoAdw«  Oottlmrd,  Graf  v.  H.,  ein  Enkel  detaelben,  atarb  alakaiMd  ' 
Qenetal  and  Landesliaaptmann  in  Steiermark. 

I,eoimld  Graf   T.    H.,    der  Gründer  der  Pieaterwttldischen  SpecU* 

Imadite  sicli  all  Ober-FeldbaupUnann  im  Kdege  gegen  die  T^ 
eriiliint. 
LtopoU  tu.,  ßeidugraf  t.  U.,  war  kaiaecl.  wiiUicher  riiliii» 
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Ratli,  Hof-  Krieg^sratlis -  Vice- Präsident,  FeldminchaU«  Haujiiinann 
.der  Matsdtier-Cranle,  coinmandirender  General  zu  Warasflein^  u.  s.  w« 

ChrigUtiih  Moritz^  Keichiigraf  y.  If.,  war  kaiserl.  Ilofmarschall. 

Georg  SiißitnuHndy  Reirlis«;raf  v.  H.^  war  kaiserl.  ObcntaUmeister. 

Siiiismunä  Christoph,  Graf  t.  H.,  ward  im  Jalire  1699  Bischof  za 
Laihach. 

Krnsl  Gundnclcr^  Reiclisßraf  v.  H.,  war  kaiserl.  GeneraUFeldmav« 
scliall  -  Lieutenant ,   Commandant  zu  Segedin  und  Hof-Kriegsratli.       ' 

Das  reirhsgrällicli  von  llerbersU'inscIie  Haus  zerfallt  gegen witrtipf 
in  zwei  Linien,  in  die  altere  steierische  und  in  die  jüngere  üsterm« 
cliiicLe  Linie ^  von  denen  folgende  Mitglieder  leben: 

I.     Acitcrc   steierische  Linie. 

Johann  Hicron^jmuSt  Keiclisgraf  za  Herherstein,  Freiherr  zu  Neu-  - 
Lerg  und  (vutenhag,  Herr  auf  Lankowitz.  Kindberg,  Libenan,  Unter- 
lladnitz  und  Mühlhuusen,  Krbherr  der  Majorats -Herrschaften  Herber- 
stein,  Neuberg,  Grafi^nort,  Kggenberg,  Stuhenberg,  Brunn  und  AaC- 
fen,  geb.  den  V?tt.  Novbr.  177?,  Oberst- Brbland- Kämmerer  und  Obent- 
Krbland-Truchsess  in  Kiirntlien,  Senior,  k.  k.  >%irklicher  Kämmerer^ 
Wittvier  seit  dem  2^.  Januar  1815  von  Henriette  Heichsgräiin  von  Salm- 
Neuburg  am  Inn. 

Kinder. 

1)  Mnrin  Annn,  geb.  den  5.  März  17^6^  Stcrnkrenz-  Ordens-Dame 
und  Hofdame  der  Krzlierzogin  Sophie. 

2)  Auifiute,  geb.  den  M.  Juli  1800. 

3)  Johann  Heinrich^  Heichsgraf  v.  Herberstein,  ^eb.  den  1?.  JanifSOl, 
Herr  der  Herrschaft  Oppatowitz,  Jaromieritz^  Gewitsch  und  Kaubanin 
in  Mähren,  k.  k.  Kämmerer^  vermählt  seit  dem  10.  Junil8;i0  mit: 

AilelnidCy   Landgiufin   zu    Fürstenberg,    geb.  den   28*  März   1812» 
Sternkreuz  -  Ordensdame. 

Söhne: 

1)  Johann  Sietjmnndy  geb.  den  14.  Jnni  1831« 

2)  Johann  Heinrich^  geb.  den  6.  Juni  1832. 

3)  Johann  Friedrich,  geb.  den  8.  März  1810|  k.  k.  Kreis -Com- 

inissair  in  Mühren. 

H.     Die  jüu(;orc  östcrrciehischc  Linie. 

Karl  Joseph,  geb.  den  29.  Septbr.  17()3,  Graf  v.  Herberstein - 
MoUke,  Krhlund  -  Kämmerer  und  Truchsess  in  Kärnthen,  Domherr  za 
Salzburg,  Osnabrück  und  Freisingen. 

Schwester. 

Marin  Antoinefle,  geb.  den  6.  Novbr.  17()6,  Wittwe  seit  dem  6.  loni 
1831  von  dem  Grafen  Johann  Nepomuk  v.  Batthyan,    k.  k.  Kümmerer. 

Das  ursprüngliche  Wappen  der  H.  ist  ein  weisser,  mit  der  Spitze 
nach  oben  geütellter  Sparren  oder  eine  iMlu^5chleife  im  rotliea  Felde. 
Zu  diesem  wurde  vom  Herzog  Krnst  dem  Kisernen  «lurcli  Diplom  dd. 
Kt»enfurt  den  ?.  Felir.  1409  noch  ein  Plfrdekummet,  das  Wappen  der 
erloschenen  Familie  Hag,  deren  letzte  Krbin  an  Günther  v.  IL  ver- 
ehelicht war,  gefügt.  Durch  Lrkunde  Kaiser  Karls  V.  wurde  das  Wap- 
penschild noch  mit  dem  Osten eicitisrhen  weissen  (Querbalken  im  rothen 
Felde  und  den»  kastilisriien  j;o!denen  Schlosse  im  rothen  Felde  ver- 
mehrt und  die  Hdine  mit  ilem  liriistbildc  eines  Kaisers,  eines  Küni^ 
und  eines  .Moskowiters  ge/jert.  Zugleicii  mit  der  Krhcbung  in  den  Frei- 
lierrnstand  wurde  iiir  Wappen  mit  dem  der  v.  Neuberg  vereinigt,  indem 
ein  weisser  Wolf  im  schwarzen  j  mit  goldenen  Herzen  besäeten  Felde 
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i^vM  «af  ämdWßfm  9hk%  goldaM  Kme  mit  eiilaM 

-  floUeiieii  UarMMleten  AdlerflBg;^  WKefugt  wnip.     Hi 

Iber  dieiei  alte  itenelime  Gaachlecht  giebt  GMliet:i.  &  eil  r- 
-tapitui»  I.  6.  35^30.  IL  8.  i07.  a.  a.  f.  BnaalBal  Stemn  ' — 
f.  de.    Naao  von  Lowanfalaa»  Monomant.  biat  pHNKyriaui 

-*.  et  Comitnm  ab  Harbentein.  WiiwriU,  IV.  8.  249  -— 

lenUfaln.    Giiflich  Herberateintchar  Btamnbftiim,  1657  aa  GäH 
egt  durah  Jacob  BrugneL    Weiten  Contümation   durch  JaM|k 
olomaoa.    Allgemeinea  geneaL  Handb.  L  Sw  69A  «-  97.    HEhan 
4Üog.  TabeOaib 

Herdii^  die  Herren 

1)  Bin  altea  thiiäa«M^ea  Gesafaladit  achreibt  nt 
laerda  au  Brandenburg»  oft  wird  ea  auch  Horde  gl 
dnen  achwarzen  Rumpf  mit  Pferdeohren,  iai  rothea 

Jkm  Ueliae.    2)  Kin  adeligea  Geschlecht  in  Weatpbalen. 

gahSrta  der  ans  dem  Eiienachachen  geburtige  Migor  ▼.  Qeida  im  Mm, 

i,  Sdiimonski  au  Schweidnitz  an,  der  1811  im  FeaaionaataAde  tmi 
Rn  Bruder  von  ihm  stand  als  Stabaeapitain  im  3«  MaaqoeliariMftHBn 
dea  Regiments  von  Zenge  za  Crossen^  und  ist  1807  geatorbea»  GagM* 
Hurtig  dient  kmn  Mitglied  dieser  Familie  in  der  Armee« 

Das  HasMche  Wappenbnch  giebt  drei  Wappen  Derer  t.  HM^ 
nimlich  das  der  zuerst  emfUmten  brandenbaiv<«  nnd  thliringaoliaa»  vii 
wir  es  oben  geffeben«  —  Ein  anderes,  wo  die  Pfofde-  oder  Hasm- 
ohren  blau  aind.  -*  Das  dritte  gehört  dar  bei  um  soletx  erwihatm 
Familie  an.  Es  Ist  ein  silbemea  Schild,  welebea  tob  der  oberen  Im- 
ken  zur  nntera  rechten  dorch  eta«i  rothaa  Balkan  in  swei  Ifilta 
getheilt  wird« 

Herder^  die  Herren  yon« 


Der  Stammherr  dieser  adeUgen  Familie  ist  Johatm  QMfrieä  ▼•  Her- 
der, bekannt  als  einer  ifor  geistreichsten  deutschen  Schriftsteller.  Seis 
Tater  war  ein  redlicher  Burger ;  früher  Tuchmacher,  apater  Kiiater  ia 
Mohrungen  in  Ostpreossen.  Hier  wurde  fi^erder  am  2&  Aognat  1714 
eeboren.  Nachdem  er  einige  Jahre  hindurch  privatisirt  hatte,  aadi  aiat 
kurze  Zeit  Lehrer  an  der  Doroschule  zu  Riga  gawesea,  einen  Pitoea 
von  Holstein  -  Oldenburg  auf  einer  Reise  durch  Prankreich  and  IfisHea 
begleitet  hatte,  nahm  er  im  Jahre  1771  den  Ruf  ala  Hofprediger,  Sa- 
perintendent  und  Consistorialrath  in  Bikckebnrg  an.  Dort  wurde  ihm 
die  Stelle  eines  Professors  in  Göttingen  angetragen ,  er  zog  aber  dis 
Stelle  eines  General -Superintendenten  und  Ober- ConsiatoMimtha  ia 
Weimar  vor.  Nach  funnehnjSbrigem ,  aehr  verdtastvolleni  IVMcen  aaf 
diesem  Posten  ward  er  zum  Präsidenten  dea  Ober-Conaialolfuma  af> 


\ 


ftm  8.  Octbr.  1801  in  den  Adelstand,  und  am  15.  Febr.  1819  aiad  die 
/•  H.  immatriculirt  worden.     Der  Vater  starb  am  18.  December  MS 
in  Weimar.    Seine  Schriften  über  Religion,  Theologie,  über  die  aefao* 
nea  Künste,  Ober  die  Literatur,  über  Philosophie  nnd  Gesdiichte  aiai 
•  in  00  Bändchen  jJTübingen  bei  Cotta  1827,  in  drei  Abtheilui  - 

achieniaa»  Ala  Tbeofog;  brach  er  der  Erklärungs weise  der 
Schrift  %ine  neue  Bahn,  und  ala  Dichter,  wie  als  klassiaeher 
atellar,^jmi1b  er  dch  ^^^Beii4l-«id.,die  Bewundeiv^'Vmi 
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^  Deuticliland.  Sein  fiiretlichor  Frennd  und  Beschützer,  der  Tentorbene 
3  .  Grossherzoff  Karl  August  von  Weimar  legte  eine  Tafel  auf  sein 
Grab,  weltihe  in  der  Inirzen  Inschrift:  j|,Licht,  Liebe,  Leben!'^ 
deutlich  ausspricht,  was  der  verewigte  Dichter  der  Welt,  seinem  Be- 
mfe  nnd  dem  Kreise  seiner  Freunde  war«  Unter  seinen  Söhnen  hat 'der 
k. Sachs.  Oberberghauptmann  zuFreyherg Skgmund Auifusi  WoJft/tMtf  Frl\. 
T.  II.  (geb.  d.  18.  Aug.  177Ö)  durch  hohe  Verdienste  sidi  ausgezeichnet. 
«  —  Naclirichten  über  diese  Familie  giebt  der  Ritter  y.;Lang,  Adelsbach 
des  Königreichs  Baiern,  S.  378  und  Supplement  dazu,  S.  108. 

Ucm^    die  Herren  ?on. 

Die  in  der  Armee  nnd  namentlich  im  Artillerieoorps  gestaadfliMi 
y;  Hern  sind  <Iie  Abkommen  des  Lieutenants  Frkdrich  Sii/Umvmd  Hon, 
den  König  Friedrich  II.  am  21.  Oetober  1768  in  den  Adelstand  ^ 
hob.  *-  Bis  zum  Jahre  1806  stand  ein  Enkel  des  in  den  Adebtaad 
Erhobenen  im  2.  Artilierie  -  Rcgimente  zu  Breslau ;  im  Jahre  1822  war 
er  Capitain  und  Chef  der  Handwerks -Compagiiie  der  3.  ArtiUerie-Bn* 
gade.  In  demselben  Jahre  wurde  er  alä  Major  verabschiedet,  im  Ciiil 
angestellt,  und  1828  war  er  IIanptzolUKen<laKt  zu  Jiibar  in  der  Alt- 
^mark.  In  der  Gegenwart  ist  ein  anderer  von  H.  der  älteste  der  Ratbe 
bei  der  Regierung  zu  Cöslin.  —  Die  t.  H.  führen  im  schwanea 
Schilde  eine  rothe,  mit  zwei  Faden  eingefasste,  von  der  obern  Rechfen 
zur  untern  Linken  laufende  Strasse.  Der  obere  Faden  ist  mit  einem, 
der  untere  mit  zwei  Sternen  belegt.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wächst 
ein  gerüsteter,  mit  einem  Säbel  bewalfneter  Arm. 

Herr^  die  Herren  von. 

Der  Konig  Friedrich  Wilhelm  II.  erneuerte  am  29.  Oetober  1787. 
den  Adel  des  Hofrathi  und  Landsyndikus  Fricilrich  IVilhelm  Herr.  In 
der  Gegenwart  leben  zwei  ßruder  v.  II.  in  Berlin.  Der  Aeltere  VOB  ' 
ihnen  stand  vor  dem  Jahre  1800  in  dem  Regimente  v.  Treskow,  so» 
dann  als  Capitain  im  7.  rheiniiohen  Landwehr  -  Regiment.  Der  Jüngere 
ist  Regier ungsrath ,  Justitiarius  bei  dem  Oberbergamte  und  Justizrath  ' 
bei  dem  Kammergericlite.  —  Ein  vor  uns  Liegendes  Wappen  Derer 
V.  H.  zeigt  im  blauen  Schilde  zwei  Sicheln  und  auf  dem  Helme  einea 
Adlcrilug,  belegt  mit  demselben  Wap^cikbilde« 

fierrmann^  die  Herren  von. 

Johann  Friedrich  von  Herrmann  geboren  in  der  Neumark  am  das 
Jahr  1732,  war  königl.  pceuss.  Oberster  und  Commandeur  des  3.  Mus- 
qaetier- Bataillon  von  dem  Regimente  von  Rachel,  und  wurde  Com-> 
mandant  der  Festung  Pillau ,  dte  er  als  74jähriger  Greis  im  Jahre 
1808  waeker  vertheidigte.  Der  ehrenwerthe  Greis  ist  im  Jahre  1818  . 
als  General-Major  hn  Pensionsstande  und  erster  Commandant  von  Pil- 
laa,  daselbst  gestorben.  Hin  Sohn  von  ihm  ist  der  Major  im  7.  Infan- 
terie -  Regimente  and  Ritter  des  eisernen  Kreuzes,  erworben  bei  Du nz- 
laa,  zu  Glogau.  Er  war  mehrere  Jahre  hindurch  bei  dem  Cadetten-. 
Corps  in  Berlin  angestellt.  —  Kiner  von  Herrmann  stand  bis  zjnm  Jahre 
1806  im  Regimente  vacant  von  Grävenitz  und  war  zuletzt  Oberst  und 
Mitglied  der  Militürdircction  der  aMgemeinen  Kriegsschule.  Kr  erwarb 
sich  bei  Luckau  das  eiserne  Kreuz.  —  Kin  anderer  v.  llerrniann  stand 
im  Regimente  v.   Schöning  zu  Königsberg  und  sdiicd  im  Jahre  1820 


»■■MI»«,  «■*>&-«  KhI  n.  M  Jik«17AW^nM- 

p   *  HerraaHB-KattcrBy 


TmHi 


Lintenat,  de*  Föntenltiai 

!fiAf.    Rr  «V  Bit  a0i«ra 

b*a  MaMca-   mmI  LMdeütUMea ,  Todatt  im^H.  uJ  atoib  m 

Janur    l««S.    —     Der   letzu    leioa  G«tdhcte*    ww    M    ^ 

O'      itfnwt  MMwfc*  «.  HerraUB  aat  KatMB.  *■  HiMUiUiiMiA««  Fb- 

'  (*  >^McMfaaHsl^wkültot«T  «ad  Ur>fgcrMifewcMor.   Er  te  sm  lS.OKfa. 

"J^SJDI,  <H  Jakr  mit,  ofaae  QjBteriauitas  ndaalkter  Ertc*  ait  Tode  ab.   i 

%>->MHCM.    Dmw  Fwilie  fahrt«  ■■  ttwam»  ScUde  cMe>  (oUcmb 

LSven ,  mt  mM  ^f  VorderUtica  ei«e  fcUeae  Saaduta  UeU.    Aaf 

dffB  jEi4irMMa''IIclnB  war  cviicbeii  zwei  Üb  gtllrmtm,  halb  adiwai^ 

Wa  Flö|t*la  cia  tehamiKhler  Am,  der  öan  Uaakoi  IM^  mit  nt- 

■     - ~' >  UdB^Ei  scbwaa 


Hertefeld,  die  FraibemB  nm. 

Sia  atumn  aas  dem  Henoethnva  Cktc,  wo  Bit  StMa»dliM 
rfdMs  Nasm*  tiict,  VonnglicC  betübBl  gewwdea  üt  au  dicMm 
•MUedil«  Arancf,  Firiherr  r.  HtrUftU,  kÖBi(L  iriifcL  Gehaifflcr 
Mk^Ji  IMd  Mrawter,  «ucb  Ritter  dea  adma—  IMMurden«.  Br 
*  '^liÜ^^''"*"'  FiMnzrath,  Ober-  nad  Clafwckar  Jiginneute^ 
'Mit  vOlMabaic  nad    in   der  Dajfeldt    aach  WildgraT«  n  Nei>- 

ESM-IToMrebarK;  im  Jahn  1737  ibcT  ward  er  «irkL  GehÖMt 
Itrath,  and  twar  Mtt  dem  Range  der  lili  bettellltn  Miniitar.  K* 
ftarti  1730^  und  bat  aich  dorch  die  rweckmiMigtteB  Kinricfaloiigea  ■■ 
OrtwOTJt-  Bad  MiRtwau  poaw  TndicaitB  erworben,  uiatplU 
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aber  darcb  die  unter  leiner  Leitang  so  Starnde  gebrachte  Urbarma- 
chnng  des  grossen  Ilavelländischen  Xnchs.  —  Seia  Sohn  Friedridk 
Wilhelm  ▼.  If.  wurde  im  Jahre  1728  in  den  Johaaniterorden  zu  Son- 
nenbiirg  aufgenommen.  —  Ein  Enkel  >on  ihm«  der  Freiherr  t.  H.> 
besitzt  nocli  gegen wUrtig  die  ansehnlichen  Familiengfiter  im  llaTellan- 
de^  namentlicli  Liebenherg  und  I läsen,  Besitzungen,  die  sich  durch 
schöne  Gebäude,  vortretfliche  landwirthschaftliclie  Kinrichtungen  und 
einen  Iiohen  Zustand  der  Cultur  besonders  auszeichnen.  Seine  Schwe« 
ater,  Aleximdrine  Luise  Charlotte,  Freiin  v.  11. >  geh.  den  19.  Febf» 
1773,  leht  als  Wittwe  des  am  39.  Decbr.  18H0  verstorbenen  könijg;U 
prenss.  wirkt.  Greheimen  Staats-  und  Justiz -Ministers,  Grafen  llein- 
rldi  Wilhelm  August  Alexander  v.  Danckelmann  (geb.  am  10.  Mai 
1768)  zu  Berlin.  —  Die  Freiherren  v.  H.  fuhren  im  silbernen  Schilde 
einen  rothcn  Hirsch.  Dieses  Wappenbiid  wiederholt  sich  auf  dem  null 
einem  Bunde  bedeekten  Helme. 

Hcrtel^  die  Herren  von« 

1)  Ein  adeliges  Geschlecht  im  Magdeburgischen ,  wo  es  das  Gnt 
Klitsche  oder  Klitschke  besass.  Es  geliürt  zu  dem  ehemaligen  KreiM 
Ziesar  (jetzt  Kreis  Jerichow  II,). 

2)  Ein  schlesisches  altadeliges  Geschlecht^  das  im  Oelsisclien  rer« 
achiedene  Güter  besass,  namentlich  die  Festenbergischen  Güter,  auch 
Magnitz^  Schottkau,  Wilmsdorf.    Ausserdem  kommen  auch  in  Schlesieil  - 
die  Hertel  und  Ijeytcrsdorf ,  die  ursprünglich  Böhmen  angehörten,  vor« 
Im  Jahre  1617  stand  Heinrich  v.  II.  als  kaiseri.  Oberst  in  Schlesien. 

3)  Die  adelige  Familie  v.  Hertel  in  Pommern ,  namentlich  in  dem 
ehemaligen  schwedischen  Pommern.  Sie  besitzt  noch  gegenwärtig  das 
Gut  Plenin  im  Kreise  Franzburg  und  einen  Antheil  an  dem  Gute 
Daugzin  im  Kreise  Greifs walde.  Ans  derselben  ist  der  Oberst  v.  d.A« 
T.  U.,  der  früher  in  dem  Regiment  Schimmelpfennig  von  der  Oye 
Husaren  stand,  zuletzt  Oberstlieutenant  im  4ten  Uusarenregiment  war^ 
und  im  Jahre  1827  als  Oberst  mit  Pension  aus  dem  activen  DieMCe- 
trat.  Er  ist  auch  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  (erworben  in  der 
Schlacht  bei  Bautzen). 

4)  Die  Hertel  v.  Schaplau  oder  Schaphw.  Sie  gehören  ebenfalls  der 
Provinz  Schleaien  an.  Karl  Georg  v.  Hertel  und  Schaplow^  kaiserL 
Ober  -  Amtsrath ,  wurde  im  Jahre  1721  in  den  böhmischen  Ritterstand 
erhoben. 

M.  s.  über  die  Hertel  in  Schlesien  Spener  Theor.  inaign.  S.  360. 
nnd  Sinapioa  I.  S.  455.  IL  S.  684.     Die  pommersche  erwalmt  Brüg-  , 

femann  im  IX.  Hauptstück,  nnd  die  Hertel  ▼.  Schaplau  Sinapiui  U. 
.  685.    Ueber  die  Hertel  im  Magdeburgischen  findet  man  bei  Gaufl^ 
!•  S.  629.  einige  Nachrichten. 

Die  schlesischen  y.  Hertel  fuhren  im  silbernen  Schflde  eliMa  Ton 
der  obem  linken  zur  untern  rechten  Seite  schräg  liegenden^  ipiermal 
g:eästet^ rothen  Baumstamm,  nnd  auf  dem  ungekrönten  Helme  zwei 
silbern^icheln  an  rothen  Stielen ;  jede  derselben  ist  an  der  Aussen- 
leite  mit  vier  weissen  Stranasfedern  besetzt.  Helmdecken  roth  oflid 
Silber.    Dieses  Wappen  giebt  ftbbmacher,  L  S.  61. 

Herzberg <  (Hertzberg) ^  die  Grafen  und  Herren  Ton. 

1)  Das  uralte  Geschlecht  Derer  von  Herzberg  ist  fast  in  allen 
deutschen    Staaten     verbreitet,    hauptsächlich    aber    gehört    ea    nna 
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•     rietaea  Mi  MinnndowflHi  nieder  and  zwar  bd  N«a«te 
JEdei  JdhihtiiAertut  die  Ortachaßen  Henberc,   LoIüm, 
^BukenbrOfg«  and  Brän«  ihnen  n  Lebn  im  Jahn  1480  giBtfcai 
"*    >    no.    Da  mraprüngUcli«  NuM  ilieeer  FanriUe  iet  llinebbeii,  watM 
irieh  ent  nach  nnd  nadi  in  Uinberg  ud  caletst  in  MmiIlh  luia 
<ML  —    LmtpoU,  ein  Lehaniuuut  lMMd«te  6at  LSwai^  mm  nnf  *■ 
ftMen  Be^achloMe  llenben,  im  Hui  bekna.     Er  3fliM«B  diMl* 
,  tan  Kainn  Fnedrieb  I.,  ali  adaen  Landufiem    llviaaU   An  im 

'  getiaSm  haue.     Dieeaa  alte  Stammtehloii  blieb  bii  warn  Jnkn  IM 

En  Bealtt  der  FamiliB,  aber  durch  Fritdrick  Comrmia  t.  IL  BrfMMv 
"^  kam  ea  in  dem  genannten  Jahre  an  Die  Toa  LirnfK.  —  Bmit^tA^ 
H<  kemmt  adiaa  in  einer  Urkunde  dea  Jatina  1990  Tor.  —  Shüw 
V.  II.  erweiterte  auf  Befehl  dea  Markgrafen  Johann  im  Jahre  13U  £i 
Wadt  Frankflirt  an  der  Oder.  (H.  ■.  Beckmaana  Bea^rwbsnc  da 
-Itadt  Frankfurt.  8.  %.)  —  UatAHiM  *.  H.  kommt  in  4«m  Jahn  IW 
■la  Beiitser  der  fapntigcn  preiuiiaett«  Stadt  Herzten  fn  Hm^anmp 
b«drke  Meraebvqr  vor.  —  Hermann,  SberMnt  aad  Otnrg  t.  H.  «aha- 

tin  1413   dem  upctÜam  ait  Koatnitz  bei.    (H.   a.  HGnstr^   " 

■t^ie  IIL  «.-fäl.)  —  Btmo  r.  3.  war  im  Jahre  1«40 
ir  dea  deatMhen  Ordern.  —  SigtMmiMd  t.  II.  t>efknd  aioh 
ti  in  der  Zahl  der  dentschen  Kitter,  die  bei  der  Y 
Siadt  Wien  aaf  Idu  thStigtte  mitwirkten  (Hoffnana 
Nachricihten  II.  ft^«U-)  —  Die  Slammtafd  der  t.  H.  bi 
beginnt  mit  JoncAnn  V.  H.,  dem  GroiaTater  de*  fifedmw  t.  ab,  « 
die  oben  eriühnten  GSter  im  Jahre  1490  sii  Lehm'' empfinge  Ki  iit 
mkut  als  der  ^taminrater  der  pommendien  *,  H.  an  Mindittik 
'  auinen  Nachkommen  bähen  sieh  eine  tehr  groiae  Anzahl  fa  braa- 
lurgiidien^d  preuicisdien  Staats-  und  Kriegidienaten  herrorg»- 
.  In  -Aen -fWsugen  dea  Koniga  Friedikh  IL  blieben  allein  an  31 
Ti'-H.  anf  den  Schlachtfeldern,  zwei  von  jhneo  im  hohen  militai/i- 
■chen  RMfei  namenilinh 

HttK*  Cotpar  t.  11.,  der  am  35.  Md  1743  tod  Frindnd)  11.  nom 
Generalmajor  ernannt  worden  war,  aieh  hei  raahreren'4tel^enbaiten 
rliliTiilirUl  aiixet-zFicIinct halte,  and  am  15.1>i;cbr.  1746  in  derüehlacht 
Ic-i  Kuai,rl:..luil  »uf  <l<;iii  Felde  der  Hbn  üel ;    und 

JoaMm  flilMm  V.  H. ,  Obertt  und  Counaadant  d«a  FMikeadwa 
iDfanternj-ltegimoiiM,  ireleher  in  der  SeUadit  bei  KaMMdorf  die 
riioüiiclion  Batterien  mit  der  grSaaten  IWiaAdt  angriff  nna-^bei  onM 
ttiilUii^lie  Wunilu  am   Kopfe  erhielt 

Wenn  auf  äKfr  Vivme  für  die  Sache  dea  groia^  Friedrfdi  rlele 
V'  H.  MrtUen  unil  i.larli*n,  lo  werde  ihre  PaniHie  in  dieaem  Zeiträu- 
me .tnch  iA  bolifn  Uhinx  gebracht  dnrehcflvnld  rVMrlcA  T.  H.»  einen 
lirii'lprMnhn  <ks  «Ui-n  erwShnten  Joa«|ÜF-%ilhelm  v.  U. ,  dp  unter 
ik'n  feh'tirt»t.-n  urirt  il.itigalen  11  iii[|iii8hl«ln  de*  preoiaiadini  Hau- 
ac«  t'ini'  Mill  ■  •  iiiiiiiiiijLi:.  Kr  war  an  hStia  in  Pommern  am  3.  Sept 
ITli  t  "' i'",  I  I'  :iiiJ  dem  Gjmnnallll  m  Alt-Stettin  diu  erate  wif- 
».■ii.-o)t..iilL.  Ii'-  Lhlii"-  .xhalten  und.-.Mif  der  Univenittt  zu  Halle-wt 
giiihsi-TM  l'l*;!.-."'  .-riui'  Studien  foi((nuk.L  liier  machte  er  eich  M- 
niendicli  Hiircii  >'  iri<-  iinC  allgemeinem Beibll  eelialtancÜiaiinlation  übet 
die  Geachidjie  der  Kurvereine  bekannt  lu  Jalire  1745  ward  er  W 
dem  Uenarteuient  der  auBHÜrtieen  Angelegenheiten  angestellt  and  te 
kÖnist-Wablbotodioft  zurKaiaerirönung  BtaSecrelsir  beigegeheo.   Nach 
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leinerZarackknnltverfasste  er  mehrere  staatswirtlischaftliche  ond  itaat»- 
rechtliche  Arbeiten,  die  den  vollkommenen  Beifall  Könige  Friedrich  IL 
erhielten.  Seine  im  Jahre  1750  zum  wirkL  Geheimen  Archivar  bei 
dem  Kabinets  -  Arciiiv  erfolgte  Krnennung:  gab  ihm  eine  Tortreiflicbe 
Gelegenlieit,  sicli  die  gründlichsten  Kenntnisse  auf  seiner  nachmals  mit 
10  grosser  Auszeichnung  durchlaufenen  Bahn  zn  verschaffen.  Er  brachte 
nicht  allein  längst  vergessene  geschichtliclie  Urkunden  und  Ilandschril- 
ten  vrieder  zum  Besten  der  vaterlandischen  Gescliichte  an  das  Tages- 
liclit^  sondern  er  lieferte  auch  selbst  vortreffliche  Abhandlungen.  Nach 
und  nach  zum  Geheimen  Legationsrathe  und  Geheimen  Rathe  und  Staats- 
aecretair  ernannt^  redigirte  er  fast  alle  Staatsschriften,  die  im  sieben- 
jährigen Kriege  gewechselt  wunlen,  er  entwarf  die  Friedenstractaten 
zwisclien  Rnsslancl  und  Schweden  im  Jahre  1762  und  schlosa  am  t^ 
Febr.  des  Jahres  17Ö3  den  Frieden  auf  dem  Schlosse  HubertsboK 
welcher  den  langen  und  blutigen  siebenjülirig:en  Kampf  beendigte.  8e£r 
bekannt  sind  die  Worte,  mit  denen  König  Friedricti  II.  ihn  bei  dar 
Rückkehr  nadi  Herlin  begrüsste:  ^,Vous  avez  fait  Ut  paix,  commefai 
faxt  la  iiucrre,  un  conire  phisicnrs.'*  Schon  am  5.  April  desselben  Jah- 
res belohnte  Friedrich  11.  diese  Dienstleistungen  des  v.  II.  mit  der 
Ernennung  zum  wirkl.  Gelieiinen  Staats-,  Kriegs-  ond  Kabinets -Mi- 
nister. Bei  der  ersten  Tiieihing  von  Polen ,  in  den  Angelegenheiten 
mit  dem  österreichischen  Hause  übe'^  Baiern,  und  in  vielen  andern 
wichtigen  Staatsalfairen^  arbeitete  v.  H.  mit  der  gewohnten  Tliäti^keit 
und  Hinsicht.  Er  setzte  eigenhändig  das  Instrument  zum  Tescaner 
Frieden  nieder  und  blieb  geschützt  und  geehrt  bei  seinem  Monarchoi 
bis  zn  dessen  Tode.  König  Friedrich  Wilhelm  II.  hing  ihm  am  Tags 
seiner  Thronbesteigung  mit  eigenen  Händen  und  mit  den  Worten  den 
schwarzen  Adlerorden  um:  „Nehmen  Sie  dieses  Zeichen  meiner  Werth- 
schätzung,  das  Sie  schon  längst  verdient  haben ^  gern  und  freundlich  ' 
entgegen.  ^'  Kr  nahm  darauf  die  Hnldigung  in  Pommern  und  in  der 
Neumark  im  Namen  seines  Monarchen  an,  der  ihn  am  18.  NoTbüi  ' 
178()  in  den  Grafenstand  erhob  und  zum  Curator  der  Akademie  der 
Wissensctiatlten  ernannte.  Der  Abschluss  der  wichtigen  Convention 
▼on  Reichen hach  war  gewissermassen  der  Schlusspankt  seiner  diploma- 
tischen TJiütigkeit.  Diese  wunle  endlich  dnrch  eine  zerrüttete  Gesund- 
heit, welche  der  unermüdcte  Fleiss  und  die  grenzenlose  Anstrengung 
nntergrahen  hatten,  gelähmt.  Kr  erhielt  am  6.  Juli  1791  die  Kntho- 
bung  der  weitern  Besorgung  der  auswärtigen  Geschäfte,  nnd  am  27. 
Mai  1795  starb  dieser  hocliberühmte  Staatsmann.  Die  Sammlung  sei- 
ner Staatsschriften  in  '^  Bünden  unter  dem  Titel:  Kecaeil  des  deduo- 
tions,  manifestes  etc.  enthält  das  Mehrere  seiner  politischen  Arbeiten 
und  Werke,  und  beurkundet  seine  Verdienste ,  so  wie  seine  Tielamüss- 
senden  staatsrechtliclien  Kenntnisse. 

Zugleicli  mit  dem  Geheimen  Staatsminister  Bwald  Friedridi  t.  H. 
wnrde  sein  Bruder,  der  Rittmeister  Frmvs  JtiulolpA,  nnd  seine  Vettern, 
der  Oberst  Johafui  Karl,  und  der  Major  hykdnch  l/fükHm  y,  H.,  in 
den  Grafenstand  erhoben. 

Der  gedachte  Friedrich  irUhclm ,  Graf  ▼.  H. ,  stsnrb  nach  l>3jahr. 
Dienstzeit  und  im  768ten  Jahre  seines  Alters  am  2.  Novbr.  1815  auf 
seinem  Gute  Seldhow  in  der  Neuniark  als  künigl.  preoss«  Generallien- 
tenant  und  Kitter  des  Ordens  pour  le  nicrite. 

Noch  in  der  Gegenwart  dienen  mehrere  Mitglieder  des  ^äflicheo 
Hauses  im  preuss.  Heere ,  namentlich  der  Major  Graf  v.  H.  im  l4ten 
Infanterie- Regiment  zu  Stargard,  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  2ter 
KL  (erworben  bei  Bautzen).  —  Der  Major  a.  I).,  Graf  v.  H. ,  ist 
einer  der  ältesten  Kitter  des  Militair- Verdienstordens  (erworben  Im 
Jahre  179:i  bei  Frankenthal),  —    Kin  dritter  Älajor,  Graf  v.  IL,  ans« 


HeMief  —  HnBoeteiH. 


-r. 


mdiMefl  all  Kreübrif»fier  toa  der  Gea«rvBen«,  halte  nck  k« 
X«eipzig  dal  ^iienie  Kreac  TterKl,  crworbea.  —  DasseUve  Clireazei- 
clien  ftdimicLt  anch  mcbrcre  Mitglieder  der  Familie  t.  H. 

Von  de«  Gotern  ia  Pönunera  bc»iuc  ^-•^;£en«ärt!^  KmH  t.  H.  dai 
Gut  Gr.  Herziger;:,  Lottbia  der  Slajor  Gral  Gewy  v.  H-,  Loctind) 
4m  LieuCenanc  Friedrieh  WUketm  t.  H.  Er'^ea,  BarenlKucL  die  v.  IL- 
•dien  Minorennen,  Trabelin  Enui  KaH ,  Graf  v.  H.  o.  a.  w.  ii.  i.  w* 

Dai  Wapp«^n  Derer  v.  IL  in  Pommern  nnd  Prenisen  zeigt  einen 
Bincli  mit  rcctiem  Gcweilie  im  lübenien  Felde,  der  ani  einer  blau- 
«nd  rocliteldrigen  Scbaebtafel  ipiiagt^  nad  dreiPfeiie  auf  dem  gciioa- 
ten  Helme, 

Dai  grati ich 3  Wappen  zei»:t  im  Schilde,  wie  aof  demHelaie,  dieid- 
ben  Bilder,  nur  ist  es  hif-r  eine  gräfliche  nean(>erl  ige  Krone,  and  zwei 
^yreoM.  gekrönte  Adler  lind  zu  ScMldliikUern  gtrwälJL 

Nacltriclilen   über  Die  t.  Herzberg  findet  man  in  Weddigs  genea* 

Ölfischen   und  geograiWi.  Nacbricbten  von  der  Familie  t.  H.    ond    dem 

'  aaf  der  ersten  heil«  in  KuplVr  gestochenen  Familien wap^n.     Bremeo, 

*"  1796.     Dessen  geo!;r.  -  genealo^.  fiescbreibung  der  Besitzungen  des  al- 

,^  ten  Gescbl»-ctkta  Der  t.  H.  in  Pommern.     Eini^emanns    Besclireibang 

▼on  Pommern  L  7b  Hptslck.     Das    Wa|i;>en    Der   t.  IL  tindet  man  in 

8iebmaclier  II L  S.  t'fl,  ond  t.  Meiling  beschreibt  et  iL  No.  370. 

'2)  Friedrich  truhelm  Hertsherg^  damals  Lieutenant  and  Adjntant 
im  3ten  Artilkrie* Regiment  ond  gegenwärtig  Ol>erst  und  Ktai>|ien  -  In- 
Spector  zn  Hildeslieim,  Kitter  melirerer  Orden,  namentlich  auch  des 
fUemen  Kreuzes,  (erworben  vor  Torgau),  wurde  am  8.  3Iärz  1804  ia 
Am  Adelitand  erhoben. 

Hcselcr^  die  Herren  von. 

Zuweilen  auch  v.  Hasseler  geschrieben.  Eine  Familie  dieses  Na- 
mens, die  ein  ganz  ¥er»chieileiies  Wappen  von  der  jetzt  zum  Theil 
gräU.  Familie  v.  IJääeler  hat.  kr)mint  unter  der  schle&ischen  Ritter- 
•chaft  vor.  NikoiaSf  Hans  und  i'cter  UaelcT  waren  sciion  im  Jahre 
l.Vi3  im  Liegnitzschen  lM'»:iitert.  Sie  und  ilire  Nachkunirnen  besassen 
die  Güter  Seh mochau ,  Waldau,  Wiltschkau  und  Scheihsdorf.  —  Bal- 
ikasar  IL  fnndirte  die  He^elersche  Kapelle  in  der  St.  Peter  ond  Panls- 
kirche  zu  Lie^nitz  und  starb  am  2f>.  Juli  fjQl.  Diese  Familie  v.  He- 
aeler  führte  folgendes  Wappen:  da.s  Schild  war  getheilt,  dessen  Ober- 
tlieil  ruth,  der  Untertheli  aber  fjuadiirt  war,  ^ovon  das  iste  und  4(e 
Feld  icJiwarz«  dai  Tte  und  3te  weiss  ohne  Bilder  war.  Auf  dem  Hel- 
me waren  swei  Homer  nach  Art  des  Schildes  ab^etheilt,  das  Vordere 
oben  rothp  dann  ichwarz,  unten  ^^eifs,  das  Hintere  oben  roth,  dann 
weiss,  nalan  ichwacz,  davjgeitellt.    M.  s.  Sinapius  L  S.  457. 

Hcssonsteiii|   die  Fürsten  nnd  Grafen  von. 

1^  1)  Die  erloschene  fTirstlicIie  und  grillliche  Familie  dieses  Namens 
hestand  am  awei  natürlirlien  Söhnen  des  Königs  Friedricli  von  Schwe- 
den, Landgriüm  von  Hessen- Cassel  und  von  der  Grafin  Ulrike  von 
Tkube,  der  Tocliter  des  Keichsratiis  Grafen  Kvert  v.  Taul)e.  Der  äl- 
tere der  Bruder  wurde  im  Jahre  1772  d.  7.  Nov.  in  den  Fiirstenstand  erho- 

iben,  und  ihm  dasPrädicat  „Durchlaucht**  im  Jahre  1779  beigelegt.  Der- 
aelbe  war  General- Gouverneur  von  suliwedisrh  Pommern,  des  heutigen 
Preusi.  Regierungsbezirks  Stralsund,  und  grhort  daher,  durch  seinWir- 
iM  ia  einoffl  der   intcgrireuden  Thellc  des  Staates    in  dieses  Adels- 
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Lexicon.  Er  starb  im  Jahre  1808  ohne  NacLkommen.  Schon  Tiefe 
Jahre  vorher  war  sein  jüngerer  Bruder  unvermählt  mit  Tode  abge- 
gangen. 

3)  Die  natürlichen  Solme  des  Knrfiirsten  Wilhelm  I.  von  Hessen- 
Cassel,  von  denen  der  älteste ,  IVilhehn,  Graf  ▼.  iicsfcnstein,  früher 
kurftirstl.  Jiessisclier  Ohermarschall  war,  nnd  gegenwärtig  grossherzogL 
mecklenliuig- schwerinscher  Geheimer  Rath ,  aiisserurdcntlicher  Ge« 
aandter  und  hcvoUmächtigter  Minister  am  Berliner  Hofe  ist.  Kr  ist 
mit  Angelica,  Gräün  von  Osten-Sacken,  Tocliter  des  Grafen  Friedrich 
Liidwi<r  V.  Osten-Sacken,  nnd  der  Giäfin  Amalia Maria  v.  Iloym-Droys^ 
sig,  früher  vermälilte  Fürstin  v.  Holienlolie-Ingelfin<>en,  vermählt.  Der 
Jüngere ,  Graf  Karl  JahUvUj  v.  itesscfusteUi ,  war  künigl.  ])reu88.  Kam- 
merherr  und  mit  Auguste  Wilhelmine ,  Gräün  v.  Pockler,  aus  dem 
Hause  Gimmcl^  vermählt^  und  ist  ISj^  gestorben« 

Headack^  von. 

Des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  erhob  am  5.  Sept.  dea 
Jahres  tHXi  den  damaligen  Major,  aggregirt  dem  Isten  Kürassier-Regi- 
ment und  dermaligen  Oberstlieutenant  und  Commandeur  des  6ten  Kü- 
rassier-Regiments Heuduck  in  den  Adelstand.  Derselbe  ist  mit  einer 
Tochter  des  Genorallieutenants  von  liarroy  (starb  aiu  16.  Februar 
1833)  veruiählt. 


-v^ 


Hengel  (11),    die  Herren  von. 

1 

Vor  vierhundert  Jahren  kamen  Die  v.  Ileugel  ans  dem  NordgUl 
nach  Baiern,  Franken,  Sachsen  und  Schlesien.  In  Baiern  nannten  lie 
sicli  V.  Haeckel,  in  Franken  v.  Hagel,  in  Sachsen  v.  Ueigel  und 
in  Schlesien  v.  Heugel.  In  der  zuletzt  genannten  Landidiaft  erwar- 
ben sie  zuerst  das  Dorf  Pc^'ogwitz  im  Fürstenthame  Breslau,  später 
gehörte  ihnen  auch  Dreskc,  ein  grosses  Dorf  im  Fiuntentliome  Gels, 
welches  KjfiJ  von  dem  Herzoge  Julius  von  Wortemberg  unter  dem  Na« 
inen  Juliusburg  zu  einer  Stadt  erhoben  worden  ist.  Daselhst  ist  nncli 
eine  v.  Heugelsche  Familiengruft,  und  der  Stammbaum  Derer  v.  H«  nn 
dem  Chore  angebracht.  Dieser  beginnt  mit  Stejthnn  v.  H.  und  reieht 
bis  Guftnv  Adolph  v.  H.,  dessen  Gemalilin  Klisabeth  v.  Siegroth  aus 
dem  Hause  Slawickau  war.  Der  erste  aus  diesem  (Teschleclite,  der 
sich  in  Schlesien  niederliess,  war  Lnurentins  111.^  kaiserl.  Rittmeister, 
geb.  1449,  gest.  1613.  Kr  erzeugte  mit  Clara  von  Popelan,  aus  dem 
Hause  Nimbkau,  fiinf  Söhne  nnd  drei  Töchter.  —  Kin  Knkel  von  ihm, 
Ailnm  V.  H.,  war  Kiosterhauptmann  zu  Leubus.  —  Stej»liau  v.  II., 
Hauptmann  zu  Namslau  und  Abgeordneter  der  Stände  am  kaisert.  Uote, 
starb  ]5äH  zugleich  mit  zwei  Dienern  an  empfangenem  Gifte.  S^ein 
Mitabgeordneter,  Albrecht  Sanerma,  kam  mit  einer  schweren  Krank- 
heit davon.  —  Auf  eine  merkwürdige  Weise  wiederholte  sich  ein  sol- 
cher unglücklicher  Vorfall  noch  im  Laufe  desselben  Jahrhunderts  in 
der  Familie,  indem  der  zur  Würde  eines  kaiserl.  Geheimen  Ratlis  nnd 
Vice-Canzlers  von  Böhmen  gelangte  Sebastian  Johann  y.  H.  ,  der  am 
36.  Angust  1693 ,  wie  man  behauptet ,  durch  Vergiftung ,  auf  seinem 
Gnte  Bettlern  bei  Breslau,  starb.  —  Johann  Heinrich  v.  H.  fiel  lt)04 
fan  Kriege  gegen  die  Türken,  und  um  dieselbe  Zeit  starb  Oeory  v.  II. 
als  Hauptmann  im  Dienste  des  Königs  von  Navarra  und  Prinzen  von 
Cond6.  —    Heinrich  ?.  H.  war  Gesandter  des  Knherzoga  Maximilian 


HeoficL 

Mm  Sidii^^  Tis  GcTDacLBOS  IVoAhvl  Er  starb  kindeilos  zn  Tu- 
atf«v:E^  —  J^aliiuuur  v.  U-  cm^  &  Güter  ScLrickvitz  and  Sa:- 
ici^  2B  'Ni"!:«  '.-c^w-»-«t-  i.iti  scir>  1602.  —  J*uirca«  ▼•  U.  oad  BgI- 
j|^«  .3.  &2iac-.T.  Uta  i'sn^^r.  iöepci^r  RoJi  aml  Kanzler,  ¥ereiBi{:tt 
n  «-*i»r*i  iviifcr.r^::.  mües  «r  Herr  von  Dreske  und  Gnivo^iM 
.t:^^-.r:.  ZtIav:!  iT-i  ^''iwr:  JB Brfihnfwfaen,  und  PfudioL^ 
.«%  -;:«»..« 3  r.-o.<Mnri  jh  z-^zZ^zjL't  Biulau.  var.  £r  starb  am  11 
.^oi  :'W  .  inu  i.a2i  »T.i-f3.  T.*J-f  ItI  Dnske,  das  nacL^nall^  Jii- 
j\,»^  -.-,,  vj  -.  s^•  :  ^n  .^rsiU'fr.  i'Ti  szi-zzlttL  direh  den  B-^u  ein«  brri- 
"t '.  ...  -a*-?«!  -:..:;. -«r*  i^afri":-:^  112.  aj4  «im  Besitze  der  FüDÜie 
ji     .T'i    ,rr    i'-n'-,»?     ■  »1    ^Iriii:  :»f-;^-OTL*:     Ha^-ej^en    erwarb  sein 


Ts«.  .T^^—T-:  ijiiK  ic3i  r.:ft  «iac»  r. .läii  :r.:n:üra  Plclie,  Baaa- 
^uu.i  :ii^  .-^%M&  —  r«r-r  ^^a»d.zt  Hx.1  3,  er  «jrf-?  uoi  «las  JaSir 
M?S<i       -1    -  •  JUhSpitfci   "1  r--»wi.i    w.rr.'-r  -rin^-I  ^ar,  q~.I  lijj  frenanste 


Fiur-.-  ^  .  *: ^.jMfr  Sit  'i^a-:  ..:;.«■:  ^ir  sLn  :i:-.c:.er Fi.T:..iTn^.  Itier  gecheilL— 
hiO  >-  .:'.  .ttS  *»c'-.*3:— "»  .  '..-j.  .'üj  Ä'-jiaru-i  t.  K-,  ^üeS  als  schwvdi- 
*u-M"  — -w  -''*••'•"'  iic  C".  ^  !.:*:?:  i'?r*:  :.a  rr*;r-;^.ci  ELiiniscadt.  —  Eis 
AS^-zcrt  >._.:,  ififlb  J/ln:*.  .i  ▼.  H  .  Uecr  am  .Mjji^erwitz  im  Fuistoa- 
ciiii.  :e  iJ^i»»  *^r  :s^c  h'^s^r'^  v.  Fi^k.ibiif  vernXiic  und  ptlaazte  des 
V-  -t  .!.(<-«  —  !*b«a  s.<  ri'.i  ^rtcier  Bsvler,  'Jiuttiv  Adnli.k  t.  H.,  er 
ii;ll'  '•::i:!i4^.*  !:.£  zi*nr*r^  C?'*&CL.i£:a  ^^ja  laiii^.  —  Eiiiiiich  war  auch 
«in  -.tf-tr  Jr-i'.rr.  f.Mrw  fW-iriä  -.  H. .  im"  Grstftf-Deatschea  bei 
0«'J  jii'i  ^.u«;iur:i  Jet  >a:i2&iau  •  ▼•frnaiiit  31  ic  Aana  Lva  ▼•  Djhm  umI 
LlbcfSi.'.»: ,  ^  iitr  ne_ii*rrTr  a^aiirr.  —  Die  Veciem  dieser  BrSder 
lA  :ea  "-rso— »^itfnefi  Hlüen  lu  ScLrcx'^ict ,  Bauai^arten, 
I,  31:i&ui'«..'=  ;:v:  /' . --i  ::rL  —  Vjq  ilr-n  NacJ:kommei 
sich  JI  ^[«'.i£is.    L'.>?njC.fi    iTJxr^^idiaec :   Jijäiimi  J/f^nrcAf  t.  U, 

im  Jaär^  17U4  äJo^:.  :rt:j^  ■>*i'f*jiier  aoi-  anii  Sjjnniergerichts- 
BaCh  aa  Bitrln.  w^r.— '  r  r-rr:  i*f  Luiiram  £rvl  ▼.  H-,  der  noch 
igt  Jaüre  tS>:  lea  xr-j  C  ^-.  -»trPX-iT:^  im  ra  Borlila^isz  woLote. 
—  i:i  «i<r  ij^i*rn-¥in  ims  IFMu.^  L««:  at-..'  ~.  d. .  M^jOr  ▼.  d.  Armee 
vflii  H«rr  au  Vaai^-Xaasea  -r;  >r.-j:cf:erT.  Lirnics -Aeitester  bei 
der  M  JHftrteTf^-GlaaiKiien  F".::-rr.:„i~j-L-i.i--  ^-ijii.  Er  sMnd  f/is 
laai  jihia  1*IÄ  ia  dem  R-rfir-T-:*  v.  ?-  -.m..::.  -:aii  Li  .if^  FelJ- 
Tzx^  *'i«  151  i  eraarb  er  lic .  :n  .:*r  S.:_li:_-  •:.  l..-i;ii::r  ias  eUeme 
—    Ia  f-tm  Br^imecr-i    ▼.  OetLii-::  H ...:«.  -i  «i-iii  •ier  Oi«erst 

OsT.z-.iZ'ii::  ▼.  H. ,  der  :t.  Ji^:*  1*^7  .::  ir-ns*i.n*Äiaade  ver- 
iäC  —  tla  SoLa  ^.n  lc...ieLL.»;n  »i:  .::  ;a*ir^  ISÄ  Comet 
ia  *itr*  f*na::.i:*a  H-Liir^iP.-K  -.i-.ra:?;.  E:  :.:-:-  :**•«  .ji  iem  .Cor;»* 
des  Elerxc'p  «:a  Lrx^=i<:.  A-r-.j-u-^ä,  z-.^-i^r  .:  -ri^'ii  .i»;a  F-^iizu;? 
ia  Spaaic«  zu:,  Ter'.cr  •::::-  ■r.r.'r  :r'-i:..;^T  i:.*i  ^:nen  Anxx,  and 
Irtit  ge^enwlr..^  alj  MiJ-ir  i.  I».  c^m  R.::-rr  itj  ».t  :r;  .ca-Or:er.i  r.il 
ciaer  ea^üsc-ra  Peai::.-.  in  >••  ..taiea.  i-lr  ist  r.:  eA^r  t.  R-Li*!rc:i 
ans  dem  Uabse  Ccai*^  ferzIl-.L  —  FrcSr\:h  t.  H  .  Major  i-  D-, 
■tarb  im  Xonat  Jzli  des  Ji  ..-ts  I8i6  zi  E:^s.-j.  —  Vis  ^i^r^i  der 
Herren  t.  IL  zeigt  im  »c!.»ir2-a  icLIlde  zwei  k.r'^az'w-rä  ;  :-errlniD- 
der  gelegte  eiciienLir^i^'e  Wciil-^iiea  i  Wciale^.^ar  aü:  joLi-rn-a  Mie- 
lea^  Aai  dezi  ^ekr^rirn  U-rl.T.e  U:  eLi  s^Luif<e>r.  'v-:n  ^-i!s»er  and 
kinten  Kliwarzer,  Lei-:: .ic.  tr  h'i:,  xnic  eir^rrzi  £■:'.  :-=^r:n  KnO^ieia  cad 
■kIis  schwarzen  Federn  ^ts*  .  -~..^i.  an --rbiaclu  E».-sr;»  ^ap -en  giebc 
SiebmacLerL  S.W-,  t.  M-r:.rs:  L-ricLr-rii:  rs  IIT.  >..  333.  Nacliikll- 
•n  üLer  die»e  Familie  j-rwea  0  Ji.le,  I.  >.  »>JT.  Sit-,  i  ?,  I.  S, 
IL  S.  bS6— 88b    Lacae^  »clIe^LäcLe  C^on^  vca  iMi.  >.  ä:f'2. 
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Hcnking  (Heyking)^  dio  Herren  von. 

Eine  alte,  vornehme  knrlandisclio  und  prenssische ,  und  hier  n&- 
lentlich  im  Hegiierungsbczirke  Königsberg  iniässijre  Familie,  t.  Heu- 
ing  auf  Abellinen  iit  gegenwärtig  Landrath  des  Kreises  Gerdanen.  — 
^er  Major  a.  D.  anÄ  Londichaftsratli  v.  H.  besitzt  dns  Gut  LonscLh- 
en  im  Kreise  Gerdaoen ;  er  erwarb  sich  schon  im  Juhre  1807  in  dem 
Veffon  bei  lleilsberg  den  Militair-Verdicnstorden^  und  im  Jahre  1814 
ai  eiserne  Kreuz  vor  Panzig".  —  Den  letztem  Orden  haben  sich  auch 
lehrere  andere  Mitglieder  dieser  Familie,  in  der  zn  allen  Zeilen  die 
*apterkeit  und  der  Hiedersinn  ein  Erbtlioil  der  Väter  freblieben  ist, 
rworbcn.  ^ —  Noch  erwälinen  wir  des  UIHA  y.  II. ,  der  in  der  Staro« 
tei  Pilten  in  Kurland  gelberen  war,  in  den  ersten  Kegierungsjahren 
es  König  Friedrichs  II.  in  prenss.  DientCe  trat,  bis  zur  Wurde  eines 
reneralmajors  und  Chefs  eines  Gamisonregiinents  gelangte^  und  aus- 
nr  seinen  im  siebenjährigen  Kriege  treu  geleisteten  Diensten  durch ' 
ie  Untersuchung  bekannt  geworden  ist,  die  ihm  König  Friedrich  IL, 
er  ihn  als  einen  aufrichtigen  und  gewissenhaften  Mann  kannte ,  in  der 
nr  zu  bekannt  gewordenen  Angelegenheit  des  Müllers  Arnold  aufge- 
*agen  hatte.  Seine  dem  Monarchen  ilartiber  gemachten  Berichte  sol- 
m  sehr  viel  zu  der  bald  darauf  erfolgten  Justizreform  beigetragen  lia- 
en.  —  Kin  anderer  Generalmajor  v.  H.  stand  bis  «im  Jahre  1806  in 
em  Dragonerregiment  Königin  als  Commandeur.  Rr  wurde  nocli  im 
•aufe  desselben  Jahres  Chef  des  vacant  gewordenen  Dragonerregi- 
lents  V.  Manstein,  und  ist  im  Jahre  1809  gestorben.  Kr  gehörte  eben« 
ills  der  kurländischen  Linie  an.  —  Sic  iTihren  im  blauen  Schilde  ^ 
weisses  Mauerwerk^  auf  dessen  Zacken  ein  goldener  Löwe  nacli  dev 
achten  Seite  geht.  Derselbe  wiederholt  sicli  in  aufspringender  Stel» 
mg  zwischen  zwei  Büirelhörnem,  Ton  denen  das  redite  uau  ond  das 
nie  roth  ist,  auf  der  Krone  des  Helmes. 

Hcatliausen^  die  Herren  von. 

Auch  llmtliausen  and  Ileydhausen  öfters  geschrieben,  bt  der 
Tante  eines  Tornehmen,  aus  den  Niederlanden  stammenden  und  im 
ähre  1666  nach  Schlesien  gekommenen  adeligen  Geschlechts.  Sie  w»- 
en  zuerst  im  Ohiauschen  und  im  Briegschen,  wo  ihnen  Grüningen 
nd  Taschenberg  geliörte,  begütert.  Grüningen  liegt  auf  dem  be* 
iihmten  Schlaclitfelde  von  Mollwitz ,  ^  Meile  von  Biieg.  (M.  s.  Sina« 
iusy  IL  S.  677.)  Georg  Wilhelm  v.  IL,  Herr  anf  Taschenberg,  war 
.and  -  Commissarius  und  früher  Hauptmann  in  kaiseri.  österreichischen 
Diensten«  Später  erwarben  Die  v.  IL  auch  Güter  im  Freystadtscben, 
»nnzlauschen  a.  s.  w.,  namentlich  besass  noch  in  neuester  Zeit  Ernst 
aiäwig  v.  H.«  Landesultester,  die  Güter  Kaltenbriesnitz  und  Anthoile 
on  Beiseritz,  Metschlaa  und  Georgendorf  im  Freystailtsohen.  Noch 
or  wenigen  Jahren  gehörte  dieser  Familie  auch  das  Dorf  Gross-Krau* 
che  bei  Bunzlan,  auf  dessen  Grund  nnd  Boden  im  Jahre  1743  die 
lermhuter-  Colonie  Gnadenberg  erbaut  wurde.  Dieser  Ort  gehört  ge* 
enwärtig  dem  Regierungspräsidenten  Grafen  v.  Stolberg-  Wernigerode, 
ben  ao  wie  das  dazu  gehönge,  frülier  v.  Heuthausensche  Gut  Looswits« 

He  yd c 9  die  Herren  von  der. 

Altadelige  Geschlechter  dieses  Namens  geboren  ihrem  Unprange 
adi  Sachsen,  und  namentlich  der  Lausitz,  Seidenen  nnd  Wes^ihnlui 


»4  Heyde. 

■k  Ans  der  fausitzKhea  Fanilie  dieses  Nstik«s  hat  Mb  fai 
Htmn  d^n  RoLm  «in^  HeUea  mit  ^o!!*rin  RecLte  enrorbi 
JSigismmnä  v.  rl.  Heyde,  der  all  Ob<-nter  to«  der  Iniaiiterie,  Cbef 
eines  Garnison ^ürkilions  «od  Ritter  des  Ordens  poar  le  merite  stuk 
Er  «ar  Z'i  ScLarksdoif,  eiaexn  Gate  ia  der  Niedcflansitz,  das  seiscB 
Vater  gv-äutie,   iTOi  gefroren,   und  trat  I7l8  im  das    damalige  anhält- 


•die  K*-ginienL     1741  vard  er  CLel  der  f.  Gflaaadier- Compagnie,  nit 
welciifrr  er  die  ersten  scLle^ischen  FeldzScc 


Festung  Frieirjc!.so:jr2  bei  ^königit^rg,    die  er  mull.!^   bei 
non  der  Rntsen  «exil.tridi'te,  emannL     Bei  d«rin  Eindringer 


tzSge  ■Hanchce.  In  iJer  Schladit 
Lei  llo!ier.iri**de!j<;r^  itu  vie-len  Wunilea  blatead,  unierliess  er  doch 
aiclit,  seine  Gr«'r«adi^re  anzufeaern,  Sis  es  iLin  an  Kraft  gebrach.  Im 
JaLre  I70l  ward  er  Major  uad  Ccmmandear  des  Gr^na'üer- Bataillons 
in  dem  Garnison r»-^i.T.enliB  v.  Rö!er.   and  I7j5  zum  Corrmandant  der 

der  Inva- 
jen  der  gas* 
sen  niftsisdjen  Macl.t  im  Ja.'ire  17.>S  in  Preussen,  mussie  er  sich  mit 
seiner  Be^atzün^  näcli  FoT.::.ern  ziehen,   wo  iLn  der  König  znm  2m 
Commandanten  von  Co:b<:r^   ernannte.    Kaom  waren  die  nothigen  A^ 
atalien  zur  Vert.*ieidi.-cng  dieses  Platzes  gemacht,  so  griff  ibn  schon  der 
ias6i*cLe  General  Falmbacli  an  und  belagerte  die  Festung.     Allein  der 
nsiiscIieGenenlaiasste  dirBelagenirg  aullie^ien,  denn  er  fand  zn  gute 
Gegenwehr.    Am  31.  Ocibr.  versuchte  der  Feind,    den  Platz  zn  über- 
Itim)»eln,  allein  Uerile's  Wachsamkeit  und  zweckmässige  Vertheidignag 
vereitelte    dieses  Voihaben,   worauf  er  zum  Obersten   ernannt   werde 
and   den  On^en    {»our  le  merite  erhielt.     Am  %.  Augost   17^0   rückte 
die  vereinigte  nisäische   und  schweditdie  Flotte   vor  Coiberg,    nnd  es 
•liolgte  eine  neue  harte  Bebgernh^.     Die  Festang  wurde  ans   allen 
Xlilten  beschossen  und  dadurch  in  eme  sehr  getahrliche  Lage  versetzt, 
fedoch  hielt  t.  d.  II.,   mit   der  bewaaderungswurdigsten  Kaltblütigkeit 
ond  der  groisten  Anstrenjurung  diesen  Waffen  platz ,  bis  der  General  v. 
Wern<,'r    kam  und  die   Festung  entsetzte.     Von   Bewunderung   für  die 
bel(!(.*nniiitli!ge    \  ertheidijiiing  Colber^s   dnrch   den    Of»er#ten    v.   d.  IL 
erfiillt,  baten  eini^'e  Patiioten  den  König  um  die  Krlaubniss^  auf  diese 
Begebenheit  eine  Gcdäriitni>£niiinze  prägen  zu  dürfen,  «<^!che  sie  auch 
erhielten.    Sie  war  von  ft-inem  Gol«le  und  sieben  his  acht  Loth  schwer. 
Auf  der  einen  Seite  stellt  sie  das  Bildniss  des  Vertlieidigers  von  Col- 
bergy    mit     der    Uinächritt:    lleinr.   Sikisniund    von    der   Heyde  CoU 
bergae  defi-nj^orj   auf  der   andern   die  ^tadt  CoUterg  unter   dem  Sinn- 
bilde einer   am  Strande   der  Ostsee   sitzenden  Frauensperson  vor,   die 
eine  Mauerkrone   auf  dem  Kopfe  tragt   und  sich  an  das  Wapi>ensc!iild 
der  Stadt  gelehnt  liat.     Nahe  hei  ihr  steigt   ans  dem  Meere  ein  See- 
ungeheuer  hervor,   das  gegen   die  Stadt    Feuer  und   Dampf  ausspeit, 
und  die  Gelahr,  in  welcher  solche   gestanden,   anzeigt.     Zwischen  der 
Stadt  und  dem  Ungeheuer  tritt  ein  Hehl  her\or,  welcher  das  Letztere 
durch  Entgegenhaltung    des  mit  dem  preuss.  Adler   gezierten  Schildes 
and     gezogenen    Schwertes,    vom    Strande   sich  zu    entfernen   nöthigt. 
Die  Umschrift   ist:   Res  similis  lictae.     In  dem   Abschnitte    liest    man 
die  Worte:  Pomerania  liherata.     König  Friedrich  II.  liess   dem  Ober- 
sten v.  d.  11.  eine  von   diesen  goldenen  Medaillen  mit  einem  sehr  gna- 
digen   Handschreiben    einhändigen,    welches   ihn  zu  neuer   ThÜtigkeit 
anfeuerte.    Der  russische  General  Romanzow  rückte  mit  einer  grossen 
Armee  heran,  und  belagerte  Colherg  von  der  Landseite,  während  die 
russisch  -  schwedische  Flotte  dasselbe  von  der  See  her  auf  eine  türcb- 
terliche  Art   beschoss.      Des  Commandanten   Muth   stie^^  mit  den  Ge- 
frliren,  ond  nur  der  Mangel  an  Lehensmitteln,    der  die  tapfere  Gar- 
■iiOB  aofrieby  konnte  es  möglicli  machen,  dass  er  die  Festung  am  17. 
Beebr.  mit  Bedingungen   an  die  Russen  übergab,   wobei  er  in  Gefan- 
fduft  gcrieth ,  ans  der  er  erst  nach  dem  Abschlüsse  des  Friedens 
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tWt  befreit  wnrde.  Br  begab  lich-  darauf  wieder  nach  Colberg,  wo 
er  anvergänglichen  Rohm  licli  erworben  hatte,  und  starb  daselbst  ftm 
4.  Mai  17(i6.  Gegenwärtig  ist  ein  Oberst  von  der  Heyde,  der  alt  cb 
sehr  kenntnissreicher  StatMiofKzier,  und  auch  als  militairischer  Schrift- 
steller bekannt  ist,  Commandant  der  Festung  Saarlouis.  Er  erwaib 
sich  das  eiserne  Kreus  in  dem  Grefechte  bei  Lanenburg  im  Jahre  1813* 
(M.  8.  auch  biogr.  Lex.  alier  Heiden  und  Mil.  u.  s.  w.,  IL  S.  157  a.  ■•£.) 

Heydebrand  (Heidebrand) ,  die  Herren  yon« 

Das  altadelige  Geschlecht  von  Heidebrand  gebort  der  ichleiischen 
Ritterschaft  an.  Es  führt  schon  seit  alten  Zeiten  den  Beinamen  von 
der  Lasa  und  war  sowohl  im  Fürstenthume  Brieg,  wie  im  Österreich- 
sehen  Schlesien.  namentlicJi  hier  bei  Kreuzburg,  dort  bei  Teschen,  be- 
gütert. Besonders  sind  Bischdorf  und  Schmardt  alte  Familiengüter 
der  V.  U^  ferner  besassen  sie  Samow  bei  Pitschen  und  Suchan  bei 
Gross  Strahlen.  1669  besass  Adam  v.  H.  und  der  Lasa  Bischdorll 
Im  Jahre  1711  war  Adam  Sigwnund  v.'H.  Herr  auf  Samow,  und  Jonehim 
v.  11.  Herr  auf  Suchau.  —  Im  Jahre  1806  war  Friedrich  WUheHm  v.  H. 
auf  Nieder -Wilkau  und  Nassadel  LandraÜi  des  Kreises  Namslau.  Der 
Bruder  desselben,  pensionirter  Oberrtlieatenant  t.  Beeren  Kiinssier« 
besass  Tornow  und  Epgersdorf  in  der  Priegnits  and  starb  1815.  Tor- 
now  ist  nodi  ein  Besitz  des  WfliUicheii  Stammet  dieser  Familie.  — 
Nassadel  ist  nocli  heute  ein  Bigenthnm  der  Naebkomraen  dee  verstor« 
benen  Landraths.  —  In  der  Armee  atand  im  Jahre  1806  ein  Major 
V.  H.  in  dem  3.  Musketier -Bataillon  des  tteeimeflti  t.  Zastrow  sn 
Kaiisch;  er  starb  1816  im  Peniioiiütande.  —  Ein  andeierJI^r  v*  H. 
stand  im  Regimente  y.  Thiele  zn  WarKhaa  mid  ilarb  Im  Jahre  1812.  ~* 
Im  Husaren  -  Regimente  SchimmelpfeBDiff  T.  d«  Oye  .  stand  tjk  Major 
Leopold  V.  H.  und  besass  Ornontowitiy  Gosnar  nnd  OCsohkaooei  Glei- 
viQtz,  und  starb  1808  ausser  Dienst.  Dessen ^ Sohn,  Heinrich,  stand  fr&* 
her  im  Kürassier- Regimente  v.  Holzendorf  als  Comet;  er  ist  gegen- 
wärtig Major  im  Regimente  Garde  du  Corps  and  Chef  der  Lebr-'Bs- 
cadron ,  Ritter  mehrerer  Orden ,  auch  des  eisernen  Kreuzes  ferworben 
im  Jahre  I8l3  in  dem  glücklichen  Gefechte  bei  Uainau)  ona  hat  vier 
Bruder,  von  denen  Gustav  Lieutenant  im  8.  UUanenreaimente,  Gm* 
stantin  Lieutenant  im  19.  Infant  Regimente i  lätopold  Lieutenant  im 
18.  Infant  Regimente  und  Alexander  Lieutenant  im  2?.  Landwehrrtai- 
mente  ist.  Aach  hat  derselbe  eine  Schwester,  Marie  ^  welche  Stib* 
fräulein  des  gräii.  Campaninischen  Stifts  zu  Barscbau  in  Schlesien  ist;*— 
Die  Familie  v.  II.  fuhrt  im  getheilten  Schilde,  in  der  blauen  UnfcsB 
Hälfte  einen  nach  der  rechten  Seite  aufsteigenden  goldenen  LÖwen,  fn 
der  recliten  silbernen  Hälfte  aber  einen  rothen  schräg  von  der  obem 
rechten  zur  untern  linken  Seite  gelegten  Balken,  und  aber  ond  onter 
demselben  eine  rothe  Rose.  Auf  dem  gekrönten  Helme  wfichst  s«U 
sehen  einem  schwarzen  Adierlluge  der  LÖwe,  welcher  swiscben  Roeea 
emporsteigt  Bei  dem  am  13.  Juli  1829.  sn  Potsdam  vor  dem  bomb 
Palais  abgelialtenen  Toumier  führte  dieses  Wappen  das  MMIet  IkOM 
bis  in  den  Tod. 

HcydebreGk,  die  Henen  yoiu 

Diese  alte  vornehme  pommersche  Familie  warde  frSher  rach  Hegf^ 
debrecken  und  Heydebracken  genannt.  Schon  im  Jahre  1300  kemmC 
in  Urkunden  Henning  v.  11.  vor.  —    Die  Gebriider  Henning  nnd  Bev« 

V.  Zedlltz  Adels -Lex.  II.  25 
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Mm  T.  H.  veibmften  im  Jahre  tSQ3  dem  IKmkapitel  za  Camin  im 
flchloss  Dnmezin.  —  Jokmtm  t.  H.  war  am  t!u  Jahr  1310  des  Her- 
Bogülar  IV.  in  Pomsiern  Ralh.  —  ISrm'arnl  t.  H.  stand  Kd 
■  Henoge  BogisUiv  X.  in  groäsea .Gnaden.  —  ^iloins  t.  IL  bcUei- 
dete  im  Jabire  16^  die  M  ürde  eines  SdfisTogts  zn  Camin.  —  Jai«i 
J3'oifytm$  v*.  H.  stand  in  hohen  StaauJieiu:en  bei  dem  Karfüiitei 
Friedrich  Wilhelm  von  Branden  hu  rg.  —  Friedrich  IJ'ilkdim  t.  H.  u- 
teneiclxnete  ab  i>om3ier^her  At ^zesandter  in  Ja^ire  1' 4S  die  Friexi^as- 
Acte  von  Osnabrjck  mit  Jmob  Jjrinn  iinA  Co^rttd  Tt^im  t.  H.,  Bei4a 
ans  dem  liaose  Zuchen  waren  Landratl.e.  —  Im  { reass.  SLiaudienst« 
bat  sich  der  geheime  Suat£rai!i  and  nac^niaü^e  Ol'er-ir{L»i>JeiT:  t.  U. 
Verdienste  erworben.  —  Diese  Faroliie  be&as«  nach  Gan^^Ünj;  im  Kreifd 
Belgariit  die  Güter  Altenschla^e  cnd  Re^r-iin,  «Ihren«!  Brägsemain 
Alt -Schlage  and  das  Vorwrrk  Ro<rgeIin  ein  al:«:«  L^iin  der  t.  Ka- 
mel nennt.  Dagegen  aber  liieren  bei  Je  Aatoprn  sie  als  Besitzer  in 
verschiedenen  Antlicile  Ton  Pani«>w,  SchnUen-.azea ,  BofficBha^ne«, 
Schwemniin  nnd  Warnim,  sämmtlich  im  Kreis«  Camw  geleyn ,  a%L 
Aach  (ffsassen  si*^  im  kreise  Camin  die  Lehne  Z>:r!ie«  wid  bcLüS- 
ben.  ^'on  den  genannten  Besitzungen  tlieilte  sich  die  Familie  in  did 
Hauser  Pamow  und  Zochen.  Diese  Güter  sind  noch  heute  der  Faoiiüe 
T-  U.  gehörig,  nnr  SchuUenhagen  and  BorLen^agen  wnrdea  der  Gegen- 
,  stanil  eines  Rechtstreiies  wtgem  der  LehnsgerecLiiginric  zwischen  Chri- 
stoph FrwJficA  ▼.  IL  unl  de«  t.  Fioreich,  der  damit  entschiedco 
wnrde,  dass  das  kaised.  KnmBCfgericbt  mter  dem  1*^.  SepcKr.  1733  diese 
Guter  des  r.  FkoieidL  zaspnä.  Im  Kreiäe  ScMaw«  besitzt  die  Fa- 
milie noch  IB  der  Gegenwart  das  alle  lle;debr-:Lsc»xe  Lehn  DentKk 
Paddiger,  das  eine  Zeitlang  in  des  ITiBdfB  i!-»  Gnien  Friedrich  Hets- 
rich  T.  Pndewih  war,  and  im  FuiUetfcmns Preise  das  Gst  Tessin,  eist 
Meile  tob  C^etÜB  gelegen,  das  ebcn&^U  ein  altes  lleTd^rbrccisches 
Lehn  isL  —  Sie  liihreB  im  rocIieB  ScLilde  zwri  ^  raane.  ins  Kreaz  pf- 
legte llaideqaaste  mit  gröaen  Stiel-: n.  A>:s  •'-'n  llrLncf  ^e^t  zwüc!i*-a 
abwechselnd  schwarzen  and  wei«<*  n  B'^'irV:  •r'^.'-ra  cia  crJner  Ptaoc-n- 
schweil  herror,  über  wvlchen  se-:' *  i'-r.;'-':.:  .'--:  F.- :-^  ?«•..*  iaze  tr»^z- 
wtrise  so  gelegt  sind,  dass  sr^  i.r.i  «l.i  Kniri  :;a  die  BiL^Ü^r- 
Bei  reichen. 

Hcydecky  die  Frciherrca  onJ  Herren  Ton. 


Ikh  sianimen  dr*  t.  Hev  ^eci  a  :s  Fr*r!^-n.  wo  ihr  g!eir^- 
txsr!iIoss  irr  N.r">i'i  :_'"_-'^  :?:.  ''*i-.-  i'lLr««  znr:  TLcil 
die  Inriherrli.:!.-.-  W '.r-I-r.  —  >  ..  i-  }^  zy:  IUI  war  rntl,r,n 
T.H.  Abt  zaReic^.t:}^:.  dm:  Un?i->  1.: .  -r  £  .  i'.  ;  *--te.  —  Bcf-iK.-ri 
T.  H.  wohnte  im  Ja^.:v  t»;0  de:::  fiT-.-tj  z  :  ^-  *c!-:-ri  --ri.  —  UV- 
MmT.  IL,  der  am  dis  Jahr  13»?»  ir- :  ,  -  j:  j*.?  r.-i  *-Lr  i-^j-.itLeptr  ur.\ 
begüterter  Ritter  bekannt.  Sein  Er.\A  Fr..  >  '.  ^.  IL  \rr:=Ii:lc*>  si  .S 
1410  mit  euer  Fursän  t.  TecL.  —  I:n  Ij.  J  .l.r..:r  irrte  uer.irrEcn  «:<:J 
nehrere  Zweige  ta^  Pieoasen  nnd  Dänemari.  l'~*.  iÜt?^  Z«rit  ^ll-.i:«» 
JoAmnMf  T.'H.  als  ein  berühmter  Krle^!  aui>tni^r  -^  —  If  7^-  H.  «j; 
des  Herzogs  AIhrecht  ron  Tress^-n  MiaiiCer.  iM.  «.  IfarAnj-cVi 
Pmissc%  S.  4S4  nnd  Spangen iK^r;^**  AdeUspie^-:.  II.  >.  C^-: '.  la  ü>a 
Jferken  besassen  die  t.  II.  im  Aniar^  ^^i  «.^r:^.:;  J^: :  j-  :--<  «i-ca 
Antheil  Ton  Schonerwalde  im  Lande  Sternlci^.  ^  a-:  V  n-'jen  sh; 
itfich  in  der  neuen  Zeit  wt*lr  oder  ci:  r.  ":  \r.\  -'•5  ^^-r. 
Siebnttcher  giebc  II.S.J49.  '.:-.  ^*;  -  ■  ;  v.  H-%j-*:i  c=r*r 
tchweizemchen.  Sie  tahrt  i  t  t  *r  L^-«-  r-:.  1-^s.  oltTr.vs 
linki  goMenes^  rechts  seh wvzes  >-:     :  '^'' _.  :.     M   -'  li»  '  * , 

LS.639Li.s.i:  IL  S.4U  — 2ä.    v^,     i.   .:..-.  i::.  i..  :-:. 
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Heydekampf^  toh. 

Konig  Frie3ricb  L  adelte  am  18.  Januar  1704  die  verwitwete  Ober« 
zolldirectorin  Ueydekampf  ond  deren  beide  Töchter. 

Heydekampf^  die  Freiherren  von. 

Die  Erhebung  der  Y.  Heydekampf  in  den  Freilierrnstand  worde 
unter  dem  26.  September  1701  durch  ein  Diplom  König  Friedrichi  L 
von  Preussen  anerkannt  Diese  Familie  führte  als  Wappen  anen  zwei- 
köpfigen schwarzen  Adler  mit  ausgesclilagener  rother  ^unge,  auf  der 
Drust  ein  oben  blaues,  unten  silbernes  Schihi  tragend,  im  b&uen  schma- 
leren Felde  war  ein  goldenes  Jagdliorn  mit  goldenen  Beschlagen  und 
goldenem  Bande ,  in  der  silbernen  Hälfte  drei  nebeneinander  stchendo 
rotlie  Rosen  an  grünen  Stengeln  dargestellt.  Der  unbedeckte  Turnier- 
heim  war  mit  den  drei  rothen  Kosen  zwischen  zwei  weissen  Straoi»- 
fedem  bedeckt.  ^ 

Heyden^  die  Freiherren  nnd  Herren  Ton  der« 

1)  Ein  uraltes  Geschlecht  in  Westphalen,  dessen  Stammhaus  Hey- 
den  im  Herzogthume  Berg  liegt.  —  Bernhard  v.  d.  Heyden  auf  Hey- 
den  war  im  Jahre  1500  Senior  des  Hanses.  Diese  Familie  besass 
nach  und  nach  die  Güter  Bruch,  Rhade,  Lichtenwördo ,  Oedendal, 
Clef.  Crudenburg,  Grön,  Schöniikd,  Bdke,  ik  e.  w«  u.  s.  w.  im  Her« 
zogthume  Jülich  besassen  die  ¥•  d.  H«  seit  alten  Zeiten  daa  Hans 
Nechterslieim  und  nannten  sich  T«  H«  Mechterslieinu  Am  Bnde  dee 
15«  Jahrhunderts  theilte  sich  dieses  Geschlecht  in  zwei  Linien.  Die 
eine  blieb  im  Herzogthume  Jülich  ond  erlosch  im  18»  Jalirhnnderte  im 
männlichen  Stamme  mit  Philipp  v.  d.  H.  sa  Nechtenheim;  die  an- 
dere Linie  erwarb  im  Herzogthume  Luzembuig  die  HerrM^haften  Nie- 
derweis, Stolzenburg  und  Priem  nebst  mehreren  reichsfreien  und  rit- 
terschaftlichen Lehnen.  —  Uerrmann  y.  d.  U.  vereinigte  durch  seine 
Ueirath  mit  Katharina^  der  Tochter  HeinridC§  v.  d.  H.,  die  Guter 
zweier  Linien.  ^  Sein  Sohn  Johann  Hermann  v.  d.  H.,  erhielt  durch 
seine  Gemahlin  Maria  Ursula,  Freiin  Cob  v.  Niedingen,  die  Herrschaft 
Niederweis.  —  Philipp  Karl^  Reichsfreiherr  v.  d.  U ,  Herr  zu  Nieder- 
weis, Stolzenburg  und  Prüm  zur  Leyen  hinteriieii  aus  seiner  Ehe  mit 
Sophia  Antoinette  Walpnrgis,  Freiin  v.  Hohenfeld,  einen  einzigen  Sohii^ 
den  nocli  lebenden  Lreiherrn  Clemens  IVenceslaus  v.  d.  H.  zu  IQ^ 
derwcis.  —  Es  sind  viele  Mitglieder  dieser  vornchuicn  Familien  la 
Preussen  zu  hohen  Staatswürden  gelangt  und  einige  haben  sich  in 
Heere  grossen  Kuhm  erworben.  —  Friedrkh  Freiherr  von  der  Hgy- 
den  war  königl.  Regierungsratli  in  Cleve.  Mit  Wilhelmine  Freiin  T.  Y/f» 
lieh  und  Lottum  hatte  er  mehrere  Söhne ^  von  denen  zwei  die  höcih 
sten  militairisclien  Würden  erlangten«    Der  Aelteste 

Friedrich  Freiherr  v.  d.  H.  trat  in  die  Armee  des  grossen  Kw« 
fürsten  ein  und  stieg,  naclidem  er  den  wichtigsten  Kriegsbegebeniiei« 
ten  beigewolmt  hatte,  am  1.  März  1680  zum  Generalmajor  ond  lllttl 
zum  Generallieutenant.  Er  commandirte  im  Jahre  1694  die  prsnss. 
HüU'svölker  in  Holland,  leistete  dort  wichtige  Dienste ^  nsmentoäi' bei 
der  Krobernng  von  Huy  und  wnrde  1605  General  von  der  Infiuilekiew 
Im  Jahre  1701  erhielt  er  das  Commando  der  preuss.  Tmpuen  am  Ober- 
rhein, und  am  26.  Septbr.  1702  eroberte  er  die  Festung  venlo.  Nooh 
in  demselben  Jahre  nahm  er  aus  Missveignngen.  und  weil  er  sieh  no- 
rückgesetzt  glaubte,  den  Abschied.  Kr  begw  sich  znr  ksJserL  Annea 
und  berichtete  dem  Könige  Friedrich  I.  im  Jahre  1704  aus  dem  Lager 
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ZU  Luidan,  dan  iha  der  Kaiser  znm  General -FeldmarKball  ercuBi 
habe.  Er  itarb  jedoch  bald  daraoL  Voa  seiner  Gemahlin  CtuöttM 
Grafin  t.  Bylaad  hat  er  keine  Kinder  hintexiassen.  Seiae  Güter  nta 
der  jüngere  Bmder 

Joharn  Sicifmmnd,  Freiherr  t.  d.  H.  Er  trat  el*enfal!s  ia  fie  Ar- 
mee des  grossen  Karfirsten,  ward  IbSl  Oberst  von  der  KatTaUerie,  164 
Generalmajor,  1^44  Generallienienant  and  den  £>.  Janaar  IXM  Gfis 
ral  >on  der  Ca^allerie.  Im  Jai.re  1^>$8  verde  er  Hofmeister  des  Prs- 
zen  AlbrecLc  ^on  Br:iD]enbarg  und  erlxielt  später  das  GoaveriMrisut 
Ko  Li{'iistadt  und  dir  Drosiei  za  Melier.  F!r  ^ermeLne  seine  Qüit* 
dorcb  den  Ankauf  von  Cnidfrnburg.  Kr  var  zweimal  vermaLit,  In 
erstem:^l  niit  Anna  LnUe  Quad  von  Land«Lron,  ond  nach  deren  T>ji 
mit  Lui»r  Charlotte  Grafin  v.  Scliwerin  aus  dem  Hause  Alt-Landcbfrit. 
Aus  der  ersti-n  Ehe  hatte  er  drt-i  Sö^ne  und  zwri  TCk^liter,  nsd  asi 
der  zti  eil- n  eine  Tochter.  Er  itarb  zu  Wesel  am  11.  März  173^«  Deiwl- 
fjen  FamiÜ'-y  und  zwar  dem  Hause  Schonrad,  g^-Lörte  an:  JoAnmn  StM- 
mnnd,  Fnril.eir  ▼.  d.  H.  Anch  er  war  in  die  Kriegsdienste  des  Karflinits 
Frirdiich  Wilhelm  g*-tTeien.  I:i»  Jahre  l^^^ü  ^ar^i  er  Oberst  l-ei  dta 
Inlan'.t-rie- Regiment  Markgraf  Phüimi,  an.!  1 6:6  Generalmajor.  l^M 
werde  er  zam  Generalüeucenant  and  im  Jahre  ltfl5  zam  General  «» 
der  Infanterie  befördert.  Anch  war  er  wirklicher  geheimer  Kriep- 
ratli,  Chef- Präsident  derCleve-  Märkischen  Regierungen,  Gootet- 
neur  ^on  Lippstadt  und  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens.  Ans  fei- 
ner El.e  mit  Alaria  Lnife  t.  DieiieBbrnck  worden  ihm  zwei  Söhne  wa4 
zwei  Tüchter  geboren.  Er  starb  auf  seinem  Gate  Oninarsom  in  eiaea 
Alter  von  74  Jahren  am  ?9.  Janoar  1730.  Ausser  den  genannten  La- 
ben noch  Tiele  Freiherren  nnd  Herren t.  d.  H.  in  den  karbrandenboigiscbei 
nnd  prenss.  MUitairdiensten  gestanden»  namentlich  Hans  H'olf  t.  d.  H-, 
gebürtig  aui  Westphalen,  der  knrbrandenburgischer  Oberst,  Kammer- 
herr,  Amishaoptmann  za  Tangermunde  und  Borgstall  and  des  Johan- 
niter Ordens  Comthur  za  SappUnburg  war,  am  7.  Dechr.  l(v|3  ctarb, 
unil  in  der  Kirche  zu  Sopplinburg  begraben  liegt,  wo  noch  heute  leia 
Epitaphium  zu  sehen  ist.  —  Auch  im  Jahre  18^.6  standen,  und  in  der 
Gegenwart  stehen  noch  Söhne  aus  diesem  IIa  ;sr  in  der  Armee.  Lia 
Freiherr  t.  d.  U.   ist  gegen« aitig  Landraih  ^,*r*  Kieises  Ahaus. 

Die  Freiherren  v.  d.  H.  führen  ein  cjuaJrirtes  Wap^ienschild.  Dai 
1.  und  4.  Quartier  sind  sechsmal  weias  und  blau  gestreift,  das  2, 
und  3.  rothe  Quartier  sind  mit  einer  gi.<h}enen  Ba::r:isäge  beleg L  Hin 
Herzsclnldlein  zeigt  den  dop]>elten  kaiserl.  Adler  i:n  goldenen  Fehle. 
Die  Helme  tragen  blau  und  i^eiss  gestreifte  AJI-iriügel,  nnd  in  man- 
chen Abdruken  sehen  wir  einen  dritten  Heim,  t't-r  mit  einer  gohienen 
nnd  rothen  Feder  besteckt  ist,  zwischen  welcher  die  im  Schilde  er- 
wähnte Baumsäge  angebracht  ist. 

2)  Die  Ton  der  Hevden,  Nactikommen  des  PhiHpj»  Botjulac  v,  d.  H. 
ans  Pommern  gebürtig,  den  König  Fiirdrich  Mifheim  1.  zm  i5.  Juli 
1732  als  Feldwebel  des  Prinz  Leoi»o!i!»chen  Ke^imenu  nebst  seinen 
sieben  Brüdern  in  den  Adelstand  eihob.  Kr  zei^ie  sich  lüeser  Aus- 
seichnong  darch  fortgesetzte  treue  Dienste  voHk":iiuien  würdig.  Nach 
nnd  nach  stieg  er  bis  zum  Major  und  Commandeur  eines  Giena.ÜT« 
Bataillone,  das  er  beiCunersdori'  mit  Todesverachtung  gegen  die  iVind- 
liehen  Massen  führte,  dabei  aber  schwere  Wunden  empiing,  an  denen 
er  im  22.  August  1759  zu  Berlin  starb. 

Heyden^  die  Herren  tod. 

Ein  uralte  Geschlecht  in  Pommern  und  in  der  Mark  Brandenburg. 
Die  oidentliche  8tammreihe  desselben   eröffnet  Heinrich  Ueyden,  der 
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um  (lai  Jalir  f  .^91  lebte,  doch  besassen  zwei  Bruder  fehon  im  Jahre  1390 
das  der  Familie  Jahrhunderte  hindurch  später  zagehörige  Lelin  GroM 
Toitin,  das  noch  heute  in  den  Händen  der  Familie  ist  —  Sehr  frah 
"^'ird  eines  Ntkolag  y.  H.  in  alten  Urkunden  gCNSacht.  —  Jürpt  H. 
maclite  sich  als  ein  tapferer  Degen  im  dreissigjährigen  Kriege  bekannt  — 
Wolfgang  y.  H.  war  Kurbrandenburgischer  Gesandter  beim  ffriedeni« 
Schlüsse  zu  Osnabrück.  Ausser  dem  genannten  alten  Lehne  Tottla 
hesassen  die  v.  H.  zu  yerschiedenen  Zeiten  noch  andere  Güter  lA 
Pommern.  Gegenwärtig  ist  diese  Familie  im  Besitz  yon  BiÖtz,  Alt-Girt- 
lowy  Heydenhoff.  Wimelminenthal ,  Buschmühl,  Golschow  und  Lei^ 
Btenow,  sämmtlidi  im  Kreise  Demmin  gelegen,  eben  so  auch  SaboW 
im  Kreise  Pyritz.  — 

Eine  Linie  der  Familie  y.  H.  fuhrt  den  Namen  t.  Heyden-Lfaida% 
4enn  der  Prälat  des  Domstifles  zu  Camin,  y.  H.  auf  Tutzpatz  u.  i.  ir«^ 
▼ereinigte  den  Namen  und  das  Wappen  der  Familie  y.  Linden  im 
Jalire  1786  mit  dem  seinigen.  Er  wurde  zugleich  Besitzer  der  ehe« 
maligen  Blitehersclien  Lehne,  später  y.  Lindensdien  Güter,  Daber- 
koW|  Wietzow,  Bartow  n.  s.  w.  (M.  s.  auch  den  Artikel  v.  Linden.) 
Die  genannten  ehemals  y.  Lindenschen  Güter,  so  ^le  das  alte  y.  Hey- 
densche  Lehn  Gr.  Toitin  besitzt  gegenwärtig  der  Kammerherr  Theodor 
JShul  y.  Heyden- Linden. 

Die  Herren  y.  11.  führen  im  silbernen  Schilde  ein  schwarzes  Miner- 
Btuck  und  auf  dem  Helme  eine  rothgekleidete  Jungfrau  mit  einem  grü- 
nen Kranze,  fliegenden  Haaren,  weissem  Kragen  und  aufgeschürzten 
Aermeln.  Ihr  Kopf  ist  mit  drei  Straussfedern  geschmückt,  und  in 
j<*der  Hand  halt  sie  drei  grüne  Haiden-  oder  EichenblStter.  —  In  dem 
1^'appen  der  y.  Heyden  -  Linden  ist  dem  Wappenbilde  der  y.  U.  die 
Linde  der  y.  Linden  hinzugefugt. 

Heydeii-*BelderbnscIi^  die  Grafeo^  Frciberren  und 

Herren  von. 

Siehe  die  Grafen  yon  Beld  erbos  eh. 

Wir  setzen  hier  hinzu,  dass  Freiherr  Theodor  Dominic  Freiherr 
T.  d.  H.  genannt  Belderbnsch  im  Jahre  1701  ein  Burghaus  zn  Scliö- 
necken  besass.  Dasselbe  fiel  an  Vincenz  y.  d.  H.  B.,  dessen  Tochter 
iMcin  Antonia  y.  d.  H.^  genannt  H.,  es  ihrem  Gemahle  Joseph  Franz  Zandt 
▼.  Märzle,  Krbvogt  lu  Hamm,  zubraclite,  der  es  noch  im  Jahre  1775  be- 
eass.  Sie  war  die  Schwester  des  ersten  in  dem  oben  erwähnten  Arti- 
kel yorkommenden  Grafen  y.  Belderbusch.  Die  Heyden  - Belderbusch 
zn  Streverstor»  und  Monzen  führten  ein  weiss  und  grün,  eilfmal  ge- 
streiftes Schild,  und  darin  einen  rothen,  nach  der  rechten  Seite  auf- 
springenden gekrönten  Löwen.  Derselbe  steht  abgekürzt  auf  dem 
Helme.    M.  s.  Eiflia  illustrata  2.  Bd.  1.  Abth.  S.  40. 

Hcydcn-Rynscb,   die  Herren  Ton  der. 

Eine  west]>1iüli8che  Familie,  welche  das  Gut  HoUhausen  besitzt 
oder  besass,  und  znm  Tlieil  auch  unter  dem  Namen  Heyden -Rynsch 
zum  Kaldenhof  >orkomiiit.  —  Elhert  y.  d.  Heyden,  genannt  Kynsch 
auf  HoUhaiipen,  war  Drost  zu  Hamm  und  mit  Katharina  y.  Span  yer- 
mahlt.     Von  seinen  Kinriern  ist  anzuführen 

Dielrich  Jobann  v.  d.  H.,  (genannt  Kynsch,  konigl.  preuss.  General- 
in^er  yon  der  Infanterie,  Gouverneur  und  Oberhauptmann  m  Cnstrin. 
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Br  coBniandirtft  Mlpm  Jalm  Undank  du  Leüüijaeat  Weatt 
«  WiUiäiMl.  uiiA.'«BBM  dieiem  M oMuntoi  in  gniMef  Gudm.  Ui 
Tbd  eilbigte  aä  Sl.  iOn  1729  la  lUhtai  bei  MMm»  —  bis 
flegemnurt  ist  «fai  liMilkoinine  vor  ihm,  der  Aeeeaeor  ▼•  d.  HMii* 
RTBich^  bei  dem  Land-  mid  Stidtgeridite  m  DgitiBil  aqgeiMt  - 
^  IMeM-  Familie  fahrt  im  silbemea  SdiiKde  eiaaa  nihea  BIbb,  «d 

dem  Helme  sehn  fn  swei  Reihen  geateckte  Pfaiwifadw,   ttd»* 
m  Silber  und  lodL    IL  a.  v.  Steines  T14>  L  Xv.  OL  New  S. 

Qeydenbnrg)  dia  Herrn. tob» 

m  tdUMtim  Jehre  12137  üorirendaij  aber  aaili 
«»nea  adellgee  Geachlecht  ig  Pommern.  Brngyrniann  IX> 

Heyligenst&dt^  die  Herreni  r\ 


I>er  Konig  Friedridi  WUielm  IL  eibob  am  90. 
^  4.  Sept  1780^  den  Rlttmeialar  im  Regimente  Herxoir^ 
Weimar  K&naaler  Oeorg  HekKriA  HejUgensOdt,  aoa  SaehaoB  yhirilfc 
'nameatBoh  aua  der  Gegend  von  Halbentadt,  in  den'  AdebfUML  D» 
eelbe  ist  im  Jahre  1817  als  pensionirter  Oberst  geatorben«  —  Bai  dmi 
Hnsarenresimente  t«  Usedom  stand  ein  Major  t«  H«,  der  bm.  Jiln 
'1794  bei  Warscjun  den  Verdienstorden  erwarb  nnd  aoMst  bat  im 
Gensdarmerie  gäianden  bat.  —  Aneh  im  Civildienata  atanden  anip 
Mitglieder  dieses  Namens,  namentUeh  der  Kriegs-  und  Pnmiiam 
latii  V.  H.,  and  der  Criminakath  and  CanonSona  den  Collefclatsfiftia 
St  Petri  nnd  PaoU  an  Halberstadt,  v.  H.  IHe  ton  Ue]fflgeo8tidt  A- 
ren  ein  goTiertetes  Schild,  in  den'ailbemen  Feldenn  1  und  4  liad 
nwei  schwane  Adlerdu^l,  in  den  Manen  Feld^m  2  und  Slnrei  isi 
Andreaskreuz  gelegte  silberne  Schwerter  mit  goldenen  Gefaiaan,  iwi- 
achen  denselben  aber  ein  goldener  Stern  vorgestellt»  Die  SchveitBr 
ond  der  Stern  wiederholen  sich  auf  dem  Helme» 

Heymann^  die  Herren  Ton. 

Unter  dem  Namen  Heymann  v.  Rosentfaal  wurde  nm  9*  DecbCi 

*       "       1669  Cofpar  Heymann,  Canonicos  zu  Breslao,  in  den  bÖhmiacfaen  Rlt- 

w|.  ^        terstajid  aufgenommen.  —    Ein  General  v.  H.  giUrte  im  Jabre  1791 

SQ  den  wirklichen  Offizieren  der  preoss«  Armee.  —     Wir  finden  ia 

dem  Wappenbudie  dea  Ordensraths  Hasse  ein   Wapoen    der    v«   H« 

Ks  ist  em  gespaltenes^  blaues,  silbernes  und  rothes  Scoild«    Km  blanea, 

rechten  Felde  steht  em  grunbekranzter  Mann,  der  einen  Ueoa^iober 

^         auf  der  Hand  tragt,  im  Unken  silbernen  nnd  rothen  Felde  aki^  aieht 

man  oben  in  der  silbernen  Hälfte  swei  HensGhreck«^  nntnn  Ük  -satten 

Felde  drei  Heuschober. 

Hildebrand^  die  Hanrän  Ton. 

Se.  Majestät  der  jetzt  regierende  Konig  erhob  am  28»  Febnsr 
1819  den  Premier- Lieutenant  im  Regimente  Kaiser  Franz  nnd  gep 
wartigen  Major  und  Commandeur  eines  Garde -Landwehrbataillons 
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aiarb  am  19.  Januar  zu  Berlin.    Er  war  auch  Ritter  des  eisecneii  Kxea- 
ses  («rworben  bei  Booglistraten  und  Wynegen). 

Hilgcrs,   die  Freiherren  Ton. 

Ein  Freiherr  v.  Hilgers  ist  g^egenwartig  Landrath  des  Kreiset 
Neuwied  im  Regierungsbezirke  Coblenz.  Ein  Sohn  desselben  steht  all 
Lieutenant  im  26.  Infanterie -Regimente  zu  Göln,  und  ein  anderer  in 
dem  5.  Uhlanen- Regimen te  zu  Diissel4!orf.  —  Im  25.  Infanterie -R»- 
gimente  steht  auch  ein  Premier- Lieutenant  v.  Hilger,  ohne  dass  wir 
aangeben  im  Stande  sind^  ob  er  in  Beziehung  mit  den  Freiherren  V. 
Hügen  steht 

m 

Hill^  die  Herren  von. 

Owrg  Wilhelm  Hill,  Kriegs-  und  Domainenratli  in  Stettitag  vnd 
seine  Geschwister  wunliMi  von  dem  Könige  Friedrich  Wilhelm  II.  am 
90.  October  17K6  geadelt.  —  Im  Jahre  1806  lebte  zu  Ruppin  ein 
Forstratli  y.  Hill.  F.r  starb  den  23.  Octbr.  1833  zu  Besehen  bei  §OBi- 
merfeld,  in  dem  ohrwlinligen  Alter  von  81  Jahren.  —  In  der  Armee 
haben  einige  Siibaltcrnofnziere  dieses  Namens  gedient  Im  Gefeclite  bei 
Halle  erwarb  sich  ein  Lieutenant  v.  H.  Berechtigung  auf  das  eiserne 
Krenz,  welciies  er  im  Jahre  1823  erhalten  hat.  Eben  so  erhielt  Kmrl 
T.  H.,  der  sicli  als  PoitdVpee- Fähnrich  bei  Ligny  die  Berechtigung 
dazu  erworben  hatte,  dasselbe  im  Jahre  1824.  —  Eine  adelige  Fa- 
milie dieses  Namens  gdiort  aucii  dem  llerzogtliume  Dessau  an.  Die 
V.  H.  fuhren  ein  gespaltenes,  silbernes  Schild;  in  der  recliten  Hälfte 
steht  eine  mit  Kränzen  umwundene  Säule,  in  der  linken  aber  ein  Pri- 
Idttenkreuz  zwischen  vier  KngeM,  auf  deren  jeder  ein  sdiwarzer 
Adler  stellt.  Das  Schild  ist  mit  zwei  Helmen  bedeckt;  ans  der  Krone 
des  rechten  steigt  die  bekränzte  Säule  hervor,  der  linke  ist  mit  einer 
Wulst  bedeckt  und  mit  drei  Straussfedem  geziert.  —  Ein  anderes  t* 
Hillsches  Wappen,  das  vor  uns  liegt',  zeigt  ein  silbernes,  durch  einen 
rothen  Balken  in  -zwei  Hälften  getheiltes  Schild.  Tn  der  oberen  Hälfte 
zeigt  sich  das  Bild  eines  Mannes  mit  einer  Zipfehnütze.  der  in  der 
rechten  Hand  einen  Streitkolben  hält  und  die  Linke  ui  die  Seite 
stützt  In  der  untern  Hälfte  ist  ein  nach  der  rechten  Seite  gehender 
Schwan  dargestellt. 

Hillor  von  Gürtringcn,  die  Freiherren. 

Das  uralte  freiherrliche  Gesclilecht  der  Hiller  yon  Gärtringen  ge- 
hBrt  ursprünglich  Schwaben  an.  Zuerst  kommt  um  das  Jahr  1407  als 
Bdelknabe  des  Landesfiirsten  Kberliard  III.  Heinrich  v.  Hiller  vor.  Da 
in  damaliger  Zeit  die  Landesfiirsten  ihre  Edelknaben  oder  Edelknechte 
(Armigeri)  nur  aus  den  angesehensten  litterlichen  Geschlechtem  wähl- 
ten, so  geht  daraus  hervor,  dass  die  Familie  schon  lange  vorher  ge- 
blüht und  in  Ansehen  gestanden  habe.  Um  dieselbe  Zeit  war  ein  an- 
derer Armiger  aus  der  Familie^  Jtifon  Uiller,  bei  dem  erwähnten  Lm^ 
desfürsten  im  Dienst.  Sie  liegen  Beide  im  Kloster  Herrn  Alp  begra- 
ben. (IM.  s.  Crnsins,  Annalen,  i'.  III.  Buch  VJ.)  Die  eigentliche  Stamm- 
reihe aher  beginnt  mit  Heinrich  H.  v.  G. ,  der  im  Jahre  Kill  gebo- 
ren, her/.oi;l.  würteinbcrg.  Oberhofgerichtsrath  war  und  das  Stamingut 
Gäriringeu  erwarb;  er  starb  am  8.  Januar  iti89.  —    Sein  Sohn,  Jo^ 
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imluaHJI  «ffipeccidinU  m  d««  Ciitfcitfctt  ><•«  AalpiiiJitwi  Zöfc 
Er  ktrt  |«ct9*inic  zaiid^exag«B  im  allca  IMh^cmAsAm  >■ 
Kftiic  ataHT  Fasilic   osd   An  U imaii'iiTTii ,  dcn>  AaawMda«  ti 


»taibn*  b«k«B^vt  bat.  Et  kt  nü  Hu^J«  *.  Xtfi^  T« 
l^aAi^hahtittttUin  Fnu  t.  Maüw,  TcrsÄUi,  mai  H>  aaf  MiaiB 
IsB^loM«  M  TLiesea>larf  Ut  Laalnu.  Eia  S«ha  aM  ficas  Ekcv 
Jslon  HilWiB,  Ut  Lwateaaat  im  I  riiilmtiMial  ^Poodaa,  ni 
«i»  Mia  ui  der  entn  Kbe  tu  der  kän^  RittmutM  m  2.  Dne*- 
■crrcgiawaie  and  RiUer  dca  «cTMa  kreaza  2.  Clane  (cTwka  kK 
BeUe  AUÜBu),  »Kti  da  JoluBaitenirde»,   JM*a    tajwtf.  BacMli 

Uül«r,   —    Der  iJUMc   Bnirfer  dn  GtaetaBit^ »I  OW- 

ttofk  HlfiUa  MmJalfA,  Fieibcn  H.  t.  G.,  Gaenlaajar.'KinH  Ja 
ciMTBca  Kxtvtem  i.  CImm  (emoibea  u  der  ScUacit  bü  Belle  AK 
liance,  wo  er  »cLacr  renrandet  wurde),  darb  ^  31.  Jali  Wt  ndl 
«iv«  Mnm  oüI  d«Bi  Pferde.  —  Eia  Nelk  4«  CiMuilliiaWM^ 
fat  4er  fcM|L  iman.  Kaiaaictben-  nnd  Herr  <■-  Henxftaft  Pcoc^a 
iai  GiaMbenoKtliiine  Fosea.  —  Die  mit  dem  freihrirlicbea  Pridinli 
iai  KvaigreJdie  Wüilemberr  immatricatiite  FuDilie  liiUer  t.  Giitria> 
ge«,  der  die  gtfimwätüg  |>reiun*c)ien ,  eben  lo  wie  die  öatertvicU- 
•cttea  liUler  ■Bfoiiörca ,  lüLrea  Aat  «eilei  aalen  anp^ebeae  WMyea. 
Wir  crwibnea  fMfeer  aar«  4aM  tob  dea  österreicLiKibea  H.  äca  >»•  ' 


.,'^**. 
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mentlich  Johann  ^  Freiherr  t.  H.,  bu  sn  den  höchsten  militairischen 
Wurden  emporgeschwungen  hat.  Br  starb  im  Jahre  1825  als  Feldzeng^ 
meister,  wirklicher  Geheimer  Rath,  coiWmandirender  General  und  Goni« 
thor  des  Maria  Theresienorclens.  Sein  Name  ist  besonders  durch  sein« 
FeldzOge  in  Italien  \ielfacli  in  die  Geschichte  des  Österreichischen 
Heeres  ?erwebt.  Das  Infanterie- Regiment  No.  9,  welches  Yom  Jahre 
1806  an  seinen  Namen  führte,  erhielt  im  Jahre  1814  der  Kaiser  AlezaA« 
der  Ton  Russland,  und  es  behält  für  immerwährende  Zeiten  und  zutn  An« 
denken  den  Namen  dieses  Monarchen  bei.  Der  Generalfeldzeugroei- 
•ter  ?.  11.  erhielt  dafür  das  Infanterie -Regiment  No.  63,  welches  nach 
■einem  Tode  der  General  Demeter,  Freiherr  Kadossevich  von  Radose 
•riiielt.  Von  seinen  Söhnen  war  Oundacher^  Freiherr  v.  H. ,  noch  In 
neoesterZeit  im  activen  Dienste  .der  österreichischen  Infanterie.  Durch 
Adoption  ist  in  Oesterreich,  namentlich  in  Ungarn,  die  Familie  der 
Freiherren  y.  Hiller  de  Biitym  et  Percossova  entstanden.  Joseph^  Frei- 
lierr  y.  Hiller  de  Butym  et  Percossova  stand  1830  als  Hauptmann  in 
dem  böhmischen  Infanterieregimente  von  Kutschera. 

Der  oben  erwähnte  Schriftsteller  Crusius  beschreibt  das  Wappen 
dieser  Familie  sehr  unvollständig  und  dazu  unrichtig  mit  folgenden 
kurzen  Worten.  Kr  sagt:  es  sind,  zwei  aufgerichtete  Sicheln,  welche  die 
Rucken  zusammenkehren.  Das  wirkliclie,  in  der  Gegenwart  von  der 
Familie  gefiihrte  freilierrliche  Wappen  aber  ist  ein  schräglie^endes  ova- 
les gespaltenes  Schild.  Die  rechte  Hälfte  ist  roth  und  mit  drei  p^ol- 
denen,  schräg  gelegten  Strassen  in  der  Quere  durchzogen;  die  linke 
Hälfte  ist  silbern  und  der  Länge  nach  von  einer  breiten  blauen  Straner 
durchzogen.  In,  beiden  Fehlern  sind  die  Bilder  und  Tincturen  mit 
Mhwarzen  Fäden  eingefasst^  und  in  jedem  der  Quartiere  liegt  eine  ei- 
serne Partisane  mit  goldenem  Stiele.  Auf  dem  gekrönten,  mit  einem 
Kleinod  geschmückten  Turnierhelme  sitzt  ein,  ein  Rad  schlagender 
Pfau  von  natürlicher  Farbe  ^  der  einen  goldenen  Ring  im  Schnabel  hält« 
Die  Helmdecken  sind  rechts  roth  und  golden,  links  blau  und  silbern« 
M.  8.  auch  Hörschelmanns  Adelshistorie  ^  I.  S.  65.  Gauhe,  I.  S.  451« 
▼.  Krohne,  II.  8.  118  —  20. 

Hilleslieim^  die  Grafen^  Freiherren  und  Herren  toiu 

Ans  dieser  Familie ,  die  bei  der  Jülich -bergischen  Ritterschidt 
anfgeschworen  ist,  kommen  Herren,  Freiherren  und  Grafen  vor«  die 
bald  Hillesheim,  bald  Ilildetheim,  sonst  Meerscheidt — Meschet,  ge- 
nannt Hillesheim,  geschrieben  werden.  Robens  sucht  ond  findet  in  den 
beiden  ceUisch-germaniscIien  Namen  Hillesheim  oder  Hildeiheim  nnd 
Meersoheidt  oder  Grenze  der  Pferde,  den  uralt  dentsohen  Ursprung 
and  das  westphälische  Vaterland.  Diese  Familie  U&hte  in  nenreren 
Zweigen,  wovon  auch  einer  mit  den  deutschen  Rittern  nach  Lfefland 
kam.  Dieser  in  die  östlichen  Länder  verpilanzte  Zweig  yerehit  in 
Memrich  v.  H.  seinen  Stammvater.  Die  andern  Zweige,  Ton  denen 
Hillesheim -Hillesheim,  welche  das  gleichnamige  Stammschloss  be- 
wohnten, und  deren  Stammreihe  mit  ^nfon  v.  H.  anfangt,  ferner  die 
Linien  Hillesheim  -  Weippe,  Hillesheim  -  Dahl  und  Hillesheim -Bcrknm 
sind  alle,  so  viel  uns  begannt  geworden,  ausgestorben  und  deren  be- 
trächtliche Güter  an  die  Reiehittrafen  v.  Spee  gekommen.  —  WÜheHm 
T.  H.,  Herr  zu  Arendaiil  und  Franken  kommt  Enerst  als  Freiherr  vor; 
er  war  mit  Cutharina  v.  Syberg  zum  Busch  yerniählL  —  Franz  Wü- 
kelm  Cagpar,  Freiherr  v.  H.,  wurde  von  Kaiser  Kad  VI.  mittelst  Di- 
plom vom  9.  A]>ril  1712  in  den  Giafenstand  erhoben,  und  schrieb  sich 
von  da  an  des  heil.  rüm.  Keidict  Graf  Y.  U. ,  Freiherr  v.  RiepoUkir- 
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dien,  Herr  zo  Arendahl  ■•  ■.  w«,  war  mit  Mmm 
Grifin  u  Gleichen  and  t.  HatiMd,  CroOonl.  D 
Wildenberg  TennaUL  —  ZaleUt  finden  wir  noch  & 
fen  ?•  li.  (anfgeichwnren  im  Jahn  1781).  Seine 
BUnbeA  Jmftuste^  Yeniihlte  sich  nrit  Ambrosioa  Fi 
▼.  Spee,  nnd  da  ihr  Bruder  kinderlot  starb,  brachte 
Ikfaen  llületheimschen  Güter  ^  wie  wir  schon  bemerfctiea,  Suva  6^ 
■ahle  zn.  Wenn  die  Familie  auf  diese  Meise  bei  ans  erlciachaB  k^  m 
sollen  daTon  dodi  noch  einige  Zweige  in  München  lebe^  —  Bis 
Wappen  der  Familie  t.  II.  hat  drei  schwarze  ablnnge  (bemhhingcnlB) 
Aestey  rechts  Tiermal ,  links  dreimal  wiedeigenatet,  im  Gnl4.  to 
Schild  deckt  die  reichtgraflidie  Krone,  aaf  dem  gekronaen  Uiha 
wadist  ein  schwarzer  Ziegenbock  mit  goldenen  Ualabnad^  ml  nl- 
chem  die  Aeste  wiederholt  sind,  nnd  ans  deasea  Maal  an  faUna 
Sporenridchen  oder  Sternchen  hervorkommt  M.  a.  aocih  Bohcas,  ds 
litterburtige  and  landstandische  Adel  des  GrossherzogthMa  IGpfci 
rfaein,  I.  S.  170  o.  s.  f.  t.  Lang,  S.  381.  Seyfeit'a  hochadclige 
tafeln,  ill.  No.  6. 

Hillner,   Herr  von« 

Ein  3fajor  t.  Ilillner  stand  in  dem  Bataillone  t,  Rnbenan  der  m 
denchlesisclien  Fotilierbrigade.  Kr  wurde  im  Jahre  1£09  als  ObeiK- 
fientenant  verabschiedet  und  darauf  als  Postmeister  zn  Landsberg  a. d.W. 
^iBBorgt.  —  Kr  führte  ilrei  grüne  Klei-bläCter  ami  einen  Fisch  im  nn 
tfien  Schilde,  und  mit  drei  andern,  an  langen  Stengeln,  war  der  ge- 
krönte Uelm  besteckt. 

Hindenbnrp:  (Ilindeiibcrn:) ,  die  Herrrn  tob« 

Eine  in  den  letzten  Deceniiien  des  letzten  Jahrhan  ierts  ausgestor- 
bene pominersche  und  uckerniärki>clie  Familie,  deren  Namen  aad 
Wappen  im  Jahre  178vi  auf  den  gejrenwärtigen  Generalmajor  Johann 
Otto  V.  Beneckendorlf  und  seinen  Druder,  den  Landschmitidirector  t. 
Beneckendorff  auf  Neudeck  in  Wcst|irenssen,  nnd  deren  NacLkommea 
übergegangen  ist  Mehrere  Dörfer  in  Pommern  and  in  derCckermark 
führen  den  Namen  liindenbnrg;  das  in  Pommern  ond  zwar  in  dem 
ehemaligen  Daher -Dewit7«ciien  Kreise  gelegene  Dorf  dieses  Namens 
ist  ein  altes  v.  Lockstiidtsclies  Lehn.  Im-Pyritzer  Kreise  «ar  das  ade- 
lige Gnt  FiiUcenberg  ein  Besitzthom  und  altes  Lehn  der  Familie  von 
llindenbog,  ea  «nrde  aber  am  ?ti.  März  174S  allodiücirt,  anchdem 
es  von  dem  Haontmanne  Olto  Friedrich  t.  IL  nach  einem  Vergleich 
vom  24.  Jnai  1744  erblich  an  die  drei  Brüder  von  der  Groben,  na- 
mentlich nn  den  Oberstallmeister  und  Schl'itssuauptmann  Karl  Wilhelm, 
an  Timothens  Otto  and  Friedrich  Ludwig  von  der  Groben,  veitaoft 
worden  war.  —  Die  v.  Ilindenherg  iVilirten  im  silbernen  Schilde  einen 
grünen  Baam,  Tor  dem  eine  Hirschkuh  (llindin)  stand,  und  auf  dem 
nn^iekrünten  ilelme  war  ein  schwarzer  Adlerflnf;  angebracht.  Heim- 
decken weiss  ond  schwarz.  Dieses  Waiipea  giebt  Siebmacher.  UL 
S.  157. 

Hinricbs,   die  iBerren  tod. 

Dieser  Name  ist  bei  uns  bekannt  geworden  durch  den  General- 
lieutenanC  T.  üinhchs,  Kittcr  des  Verdieodtordens ,  des  eisernen  kreuze» 
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und  des  rotben  AcUerordens  3.  Clane.  Br  war  im  Jahre  1756  zu  llaro^ 
bürg  geboren  und  Terlieto  leine  früher  gewählte  gelehrte  Lanfbahiv 
Hin  in  Amerika  zu  fecliten.  Muth  and  Braachbarkeit  yerschalften  ihm 
in  der  neuen  Welt  den  Rang  eines  Cauitains.  Im  Jahre  l^BO  trat  er 
in  die  Dienste  Königs  Friedrich  IL,  der  ihn  in  seine  Suite  aufnahm 
und  ihn  mit  der  Ansarbeitung  eines  Werkes  über  den  Dienst  der  leicb» 
ten  Infanterie  beauftragte,  welches  er  zur  Zufriedenheit  des  Monarchen 
snsführte.  Am  21.  Januar  1793  ward  er  Oberstlientenant;  in  dem  Ge- 
fechte bei  Labischin  1794  erwarb  er  den  Verdienstorden,  1795  wurde 
T*  H.  Oberst  und  Brigadier  *  und  beim  Ausbruche  des  Krieges  1800 
Generalmajor.  Im  Jahre  1813  erhielt  er  den  Befehl  über  die  aus  Land- 
irehr  bestehende  6.  Brigade  des  11.  preuss.  Armeecorps,  und  übw- 
liahm  damit  die  Rinschliessnng  der  Festung  Cüstrin,  die  erst  am  7« 
Mai  1814  durch  Capitulation  genommen  wurde;  v.  H.  wurde  Com« 
mandant  der  Festung  und  erhielt  das  eiserne  Kreuz.  Im  Jahre  1815 
sohied  er  aus  dem  activen  Dienste  und  1818  ward  ihm  der  Charakter 
alt  Generallieutenant  und  eine  Pension  zu  Theil.  Er  starb  am  15.  No- 
Tember  1834  zu  Stargard'in  Pommern.  —  Ein  vor  uns  liegendes  f. 
Hinrichssches  Wappen  ist  quadrirt  und  mit  einem  llerzschildlein  ver- 
sehen. Das  letztere  zeigt  drei  Sterne.  Im  Isten  und  4ten  silbernen 
Quartiere  des  Hauptschildes  steht  ein  Hirsch  Ton  natürlicher  Farbe  im 
Tollen  Laufe  nach  der  rechten  Seite;  in  dem  3.  und  3.  rothen  Quar- 
tiere liegt  ein  goldenes  llift-  oder  Jagdhorn.  Zwei  gekrönte  Helme 
bedecken  das  Scliild.  Auf  dem  rechten  Helme  ist  ein  die  Spitzen  nach 
der  inwendigen  Seite  kehrender  Adlorilügel,  auf  dem  linken  aber  das 
llifUiorn,  aus  dem  drei  goldene  Kornähren  wachsen,  angebracht. 


Hinzmann,  die  Herren  von. 

M.  s.  den  Artikel  y.  Hallmann-Hinzmann. 

llallmann,  Oberstlientenant  a.  D.  und  Ritter,  Yermählt  mit  einer 
Y.  Sartoris,  lebt  za  Grünau  bei  Elbing. 


Hippel^   die  Herren  von« 

Eine  prenssische  Familie,  deren  Adel  durch  ein  Diplom  Tom  6. 
No?br.  des  Jahres  1790  erneuert  worden  ist  Naipentiicli  bezog  sich 
diese  Renoyation  auf  den  Geheimen  Kriegsrath  Tlco^  Oeftürfr  v.  Hip- 
pel, dessen  Bruder,  Cfotthard  Friedrich  v.  IL,  vnd  dessen  Vetter,  Gotf- 
tieb  Melchior  und  Christian  t.  II.  Der  zuerst  erwSbnte,  Theodor  Gott- 
lieb T.  H.«  war  im  Jahre  1741  zu  Gerdaaen  geboren,  wo  sein  Vater 
Schulrector  war.  Durch  einen  reichen  Schati  Ton  Kenntnissen  nnd 
durdi  mehrere  Erzeugnisse  seines  Geistes,  besoaders  dorch  einice  ori- 
ginelle Scliriften,  die  grösstentheils  jedoch  nicht  nntsr  seinem  Kamen 
erschienen  sind ,  hat  er  sich  neben  ehren?ollen  Aemtem  ein  Andenken 
bei  der  gelehrten  Welt  verschaift.  Er  starb  im  Jahre  1796  als  dirigi- 
render  Bürgermeister  von  Königsberg,  mit  dem  Titel  eineä  Geheimen 
Raths  nnd  Stadt-FriMdenten,  mit  Hinterlassung  eines  bedeutenden 
Vermögens.  Die  Stadt  Königsberg  verdankt  ihm  mehrere  gute  Ein- 
riclitnngen  nnd  Verschönerungen.  Seine  Schriften  werden  zu  den  geist- 
reichsten Erzeugnissen  der  deutschen  Literatur  gezählt^  obgletdi  sie 
sehr  verscliiedcn  an  Inhalt  und  bald  dem  Ernste  Aas  Lebens  gewid- 
met, bald  das  Spiel  der  heitersten  Laune,  zum  Theil  auch  der  bitter- 
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ften  Satjre  flna.    Ancb  \mX  ü  tUbätia  gc|ifUdie  Lieder 
4ie  noch  beate  mit  AmdaAt  gesanfce«  «wden.  —  In  Jalu«  " 
der  Landnth  ▼.  H.  dci  Kraset  Mkhelu  das  Got  Immgtm    . 
derer  ▼.  H.  war  in  dMwelben  Zettranme  Landnth  des  Kmni  Wjjg 
m  Nen^Oatoreatsen.    Br  besaas  daa  Gut  Sawalkea.  —  Tea 
Ben  nnd  Neuen  dieser  T.  H.  standen  und  stehen  Tenehiedaae  1 
ff      .nitoiaUdientte,  wie  bis  znm  Jahre  1835  der  Steeflnalh 
der  Regiening  an  Oppeln,  r.  U.,  nad  der  Laadralh  den 
Georg  y.  11.    Rtn  dritter  ▼.  11.,  der  anch  Ritter  dea  cu 
^  (erworben  im  Jahre  1814  in  Fnaiaeich)  iat,  verwaltet 

^         amt  der  herzogt  würtembergachae  Uamiclialt  Keilareke  ..  ^.^ —.i 
p.        den.  —    Denselben  Orden  erwaib  aich  der  feg— willige  M^ßKß^^ 
r  T.  H.  in  der  Schlacht  bei  Dennewitx.  —  Ze 


bmar  1831  der  Rittmeister  y.  Hippel.  «7    Dm  ihee«  beigeihgli  Wi^ 


*^y^  pee  besteht  ans  einem  blaoen  Schilde,  in  weidieaa  ciw  gel 
^  j^  der  rediten  Seite  aufspringender  Lowe,  der  in  der  Preake 
^T^^tranbe  halt,  dargestellt  ist     Anf  der  Krone  ateht  ciee  Ji 
Jt  "  Uaoem  Kleide  nnd  fließenden  braanen  Haaren,   i 


liibenie  Üeppe  oder  Sichel,  mit  goldenem  Stiele  hallend. 

-V 

Hirsekj  ilie  Herrai  tob« 

^  1)  Eine  altadelige  Famifie  In  Sdilesien,  die  ei 

Jf^adien  genannt  nnd  geschrieben  wnHe.    Die  Vor&lii 

'-*  Ben  anch  nnter  dem  Namen  die  edlen  Ritter  yon  HirMhea  «er.  Koch 

^  ^     m  der  neaesten  Zeit  besasaea   die  yon  Hirsch  Gwter  bei  Nbafedh  ia 

Schlesien.    Gegenwärtig  besitit  der  Haoptmau  t.  Uin^,  venaBilt 

mit  Kiner  yon  Aolocfc  ans  dem  Hanse  Pangel,  daa  Gat  Peteiadurf  bei 

. .     JordansmQhl.     In  der  BlisabethkircLe  an  Bredaa  findet  maa  daa  B^ 

^/    taphiam  -  der  HeUna  y.  Hirsch ,  Gemahlin   des  I  ■nili  ■hin|ilniaaei  11 

berta  y.  Sanerma  auf  Jadischenau.     Diese  adelige  Familie  fiilnt 


getheilten  Schild ,  oben  blaa,  unten  roth,  ans  dem  lethee  Felde  9>v|^ 


ein  halber  Hirsch  in  das  bUae  Feld  hinein.    Anf  dem  _ 

afeht  der  Hirsch  wie   im  Schilde  zwisdien  eineM  btaeea  uid 

rothen  FlügeL    Die  Helmdecken  roth  nnd  blau. 

H)  Eine  altadelige  Familie  in  Preassen,  der  namentlidi  im  Giter 
Wickaa  nnd  Schuckaloi  gehörten.  Sie  ist  ein  Ast  derer  t«  Hhach  ia 
den  Rheinlanden.  Sie  luhrt  ein  siebenmal  roth  end  sübeiw  geatieiilat 
Schild  nnd  ni  Mm  Heime  zwei  roth  nnd  weiss  ina  Geyieite  geCheilla 
BäfTelhoner.  *•  Die  !■  den  Rbeinlanden  znriidLgebUebenea  Acate  fäh- 
ren ein  Wappeaadkili,  velches  Ton  sechs  roth  and  yreiaa  gewecbsel- 
ten  BaÜBaa  atsuflniflt  «lid.  Anf  dem  Helme  zeigt  sich  ein  HiDchkaff 
und  Uaia  mit  dea  geeüfcscUen  Balken  bezeichnet 

3)  Ma  HaoUBeHaen  des  yom  Kaiser  Franz  L  derA  «a  Diplom 
Tom  58.  Newbr.  1768  in  den  Adebtaad  erhobenea  ■nrtgrifl.  brandae 
bnrg-anspachechee  Itof->  Kammer-  end  LandscMbnatha,  Julumm  CSri- 
sfop4  Hirsch. 

Ton  dtr  nnter  No.  1.  genannten  Familie  ciebt  Henel,  S.  637« 
end  Sinapnis,  IL  S.  6S9,  Nachrichten,  nnd  Siebmacher,  IT.  S.  17, 
das  Wappen.  Von  denen  y.  Hirscli  in  Preiiaea  findet  man  daa  Wap- 
pen in  dem  Wap^ienborhe  des  Ordensraths  Ha^ae,  nnd  der  nnter  No.3L 
genannten  Familie  erwähnt  der  Ritter  v.  Lang,  Sup^ilement  S.  111. 


1«' 


.>» 


Hiischfcld.  S97 

Hirsclifeld^  die  Herren  Ton. 

Eine  uralte,  ursprünglich  ans  Sachien  stammende  Familie,  yon 
er  sich  scLon  sehr  friihzeitiff  Terscikiedene  Zweige  mit  dem  dcatschen 
rden  nach  Preassen  gewendet  haben.  Aach  in  Sdilesien  hat  sich  ein 
st  ausgebreitet ,  and  in  Pommern  wurden  die  t.  H.  im  vorigen  Jahir- 
imclerte  noch  zum  ansässigen  Adel  gezählt.  Von  den  in  Preussen 
ar  Gerhard  ?.  Hirschfeld  schon  1251  Landmeister  des  Ordens.  — 
ynes  v.  11.  war  1487  Aebtissin  zu  Hof.  —  Dnvid  v.  II.  auf  Ot- 
Twisch  gelangte  1481  zur  Würde  eines  kursächsischen  Geheimen 
atLs.  —  In  Preussen  ist  dieses  Geschlecht  auf  das  ruhmvollste  be- 
innt  geworden  durcii  Karl  Friedrich  v.  U.,  Genenl  der  Infanterie, 
itter  des  grossen  rochen  Adlerordens  und  des  Ordeiis  pour  le  merite. 
r  gehörte  dem  schlesischen  Aste  an,  und  war  im  Jahre  1748  za 
unsterbcrg  geboren.  Er  trat  im  Jahre  1762  in  den  Kriegsdienst, 
arde  militairischer  Begleiter  des  Prinzen  Eugen  v.  Wiirtemberg,  snS- 
r  In8]>ections- Adjutant  des  Herzogs  v.  Braunsdiweig ,  und  im  Jaore 
^95  Oberst,  zuerst  Commandear  des  Regiments  Herzog  von  Brauiv- 
Jiweig,  später  des  1.  Bataillons  Garde.  Als  Generalmajor  fülirte  er 
1  Jahre  1806  die  Garde  ins  Feld.  Er  hatte  sich  schon  im  Jalire  1787 
,  Holland  den  Verdienstorden  erworben ,  sich  bei  den  Sclianzen  von 
vertoom  bei  Amsterdam,  später  in  der  Rheincaropagne  in  den  G»« 
chten  bei  Bondenthal  und  Erlebach,  Kriegsruhm  erworben,  und  im 
ihre  1813  schon  am  Abend  seines  Lebens  vergönnte  ihm  das  Schick« 
A,  noch  einmal  die  in  der  Schule  Friedrichs  des  Grossen  arlemtMi 
OTzüge  eines  umsiclitigen ,  entschlossenen  und  tapfem  Führers  geU 
nd  zu  machen,  indem  er  am  27.  August  jenes  Jahres  grösstentheUi; 
it  selbst  gebildeter  Landwehr  den  zuletzt  mit  einem  entsdundendoi'^ 
lege  gekrönten  Kampf  bei  Hagelsberg  oder  Lubnitz  gegen  ein  ans 
aedel^g  nach  Berlin  vorrückendes  französisches  Corps  unter  den« 
efehlen  des  damaligen  Divisionsgenerals,  jetzigen  Manchalli.  Grafen 
erard ,  erfocht.  Nach  dem  Frieden ,  oder  vielmehr  idion  gleich  nach 
sm^Falle  der  Festung  Magdeburg,  wurde  er  Commandant  derselben, 
id  1815  trat  er  in  den  Ruhestand ;  aber  noch  in  demselben  Jahre 
arb  er  am  8.  Octbr.  zu  Brandenburg  an  der  Havel,  nachdem  er  dreien 
onarchen  auf  das  ehrenvollste  gedient  hatte.  Mehrere  seiner  Sdlme 
enen  im  preuss.  Heere,  fortschreitend  auf  der  Baiin,  die  iJir  verein 
ingswurdiger  Vater  mit  liohem  Rulime  durchlief.  —  Der  älteste  der- 
Iben  ist  gegenwärtig  Oberst  xind  Commandeur  des  29.  fnfanterie-R»- 
ments.  Er  hat  in  englischen  Diensten  die  B^Idziige  in  Spanien  mit- 
»macht  und  sich  daselbst  den  Karlsorden  und  das  Militair-  Kiirenkreiui 
"worben.  Der  jüngere  ist  Oberst  ued  Commandeur  des  1.  Uhlanenregi- 
ents  V.  H.  Er  erwarb  sich  den  Verdienstorden  und  das  eiserne  Kreuz, 
m  ersteren  im  Jahre  1Ö07  in  Pommern,  das  letztere  1813  in  dem 
efechte  bei  Hainau.  Er  hat  sich  auch  an  der  Spitze  eines  Freicorpe 
isgezeichnet.  —  Ein  dritter  Bruder  ist  Major  im  I.  Garderegiment; 
'  erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  2.  Classe  bei  Gross -Görschen«  •- 
rei  andere  Söhne  dienen  als  Subalternoffiziere  in  der  Armee.  —  Zwei 
ochter  des  verewigten  GenefaU,  Anna  und  Bcrihoide  v.  H.,  sind  Con- 
ntoalinnen  in  dem  adeligen  Frauleinstifte  zu  Zehdenick.  —  Otto  v.  H.« 
rien-  und  Domainenrath  bei  der  kurmärkschen  Kammer »  and  sein 
mensohn,  Karl  Otto  Ferdinand,  eben  so  sein  Vetter,  der  Justiz« 
th  Johann  Friedrich  v.  H. ,  erhielten  den  13.  Mai  1787  ein  Renova- 
)nsdiplom  ihres  Adels.  —  Martin  Hirschfeld,  preuss.  Lieutenant, 
arde  am  8.  Juli  des  Jahvcs  1713  geadelt.  —  Ein  vor  uns  liegendes 
appen  der  altadcligen  Familie  v.  11.  zeigt  ein  gespaltenes,  auf  der 
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fediten  Seite  rotfaes,  auf  der  Unken  goUenes  Schild.  Dm  entere  M 
ohne  Bild,  in  dem  zweiten  ist  dn  Ton  onten  nach  oben  fan  vki 
Laufe  begnffener  rother  ll'indbnnd  daigestelh;  auf  dem  geboüa 
Heime  ist  ein  Hirschgeweih,  wekhet  rechu  roth  nnd  links  goldcaii^ 
angebracht  Nachrichten  Ton  denen  ▼•  IL  findet  man  in  Gaalie,  L 
8.  643.  Knant,  Prodrom.  Misn.  Siebmacher  giabC  das  Wagpei  kt 
meissniichen  t.  iL,  I.  S.  160.  Rinen  biographischeB  Anfintz  uberfa 
General  t.  H.  giebt  der  Freiherr  t.  ZedUtx  im  Paatlieon  des  (ra» 
Heeres ,  I.  S.  537. 


Hirsclimanii^  die  Herren  toiu 

Nach  Henelins  ist  das  Tomehme  Geschlecht  der  Ton  Hirsdnai^ 
anch  Herschmann  genannt ,  aus  Westphalen  nach  Schlesien  gdkOsnoL 
Ks  hat  sich  ans  demselben  Torzüglich  aosgezeichnet  T%eodor  WflUb 
T.  EL,  der  im  Jahre  1711  Ihro  kaiserlichen  Majestät  Assisteazntk  wi 
Landeskanzler  im  Furstenthnme  Breslau  war.  Rr  besass  die  gcps* 
i^Lrtig  T.  Redemschen,  Roth  -  Surbenschen  Guter  bei  Breslaa.  Dacc 
ohne  Sohne  starb ,  fielen  'diese  Güter  nach  seinem  Tod«  an  seine  ki- 
den  Töchter,  und  es  scheint  auch  der  nämliche  Stamm  daniab  wä 
Ihm  erloschen  zn  sein.  Diese  Familie  v.  H.  führte  ein  durch  eine  im. 
leehtea  Winkel  des  Schildes  herabgehende  Strasse  gespaltenes  Sdäi, 
denea  Tordere  Hälfte  schwatz,  die  andere  aber  golden  ist;  in  da 
mie  des  Schildes  ist  ein  ao£springender  Hirsch,  anf  griinem  Hocd 
gtahead,  dargestellt    Aof  dem  gekrönten  Helme  ist  ein  Mhwarzes,  m- 

:-tBa  abükürzCes  Mannsbild  mit  einem  HirBchkopCe,  in  der  rechten  Hsil 
«ine  Iva  haltend,  abgebildet.    Kadirichten   ub«r  die  t.  Hinohnsu 

4  giebt  Sinapios,  II.  S.  684. 


Hitzacke r^   die  Herren  tob. 

Die  Ton  Hitzacker  geliören  ihrer  Abstammung  nach  den  Nieder- 
landen an,  sie  Iiatien  sich  aber  siiäter  in  das  Braunschweig -Luae- 
bargische  gewendet,   nnd  einzelne  Zweige  waren  anch  in  die  Markes 

f?Lommen.  Die  Linie  in  Lüneburg  besaMdas  Erb-Kämmereramt  Tom 
loster  St.  Michael  in  Lüneburg.  Diese  jFamilie  hatte  anch  im  Jahrs 
1508  das  Recht,  dass  ihr  Haupt  oder  Senior  bei  ansserordentliches 
Fällen  den  Ritterschlag  geben  durfte.  In  der  Altmark  t>esassen  die 
T.  H.  Götzlingen,  sonst  linden  wir  dieselben  nicht  unter  dem  ansäs- 
sigen Adel  in  den  übrigen  Marken  angeführt  In  der  Armee  stand  der 
Major  T.  II.  als  Commandeur  des  '6.  Mnsquetierbataillons  des  Regi- 
ments Prinz  y.  Oranien  zu  CGstrin.  Er  starb  ausser  Dienst  im  JaJbe 
1808.  Er  war  ans  der  Grafschaft  Hohenstein  gebürtige  Gegenwärtig 
steht  ein  Lieutenant  t.  II.  im  2t>.  Landwehr- Regiroente,  zugleich  ist 
derselbe  Oberland«r>gerichts-.\ssessor  und  dem  Stadtgerichte  zn  Sab- 
wedel  zugetlieilL  —  Die  v.  IL  fuhren  einen  grün  und  roth, 
wärts  getheilten  LÖwen  im  Schilde,  und  einen  eben  solchen  ak_ 
auf  dem  Helme.  Hier  i>t  rein  Ko|>f  mit  seclis  grünen  Fedcn 
sclimucil. 


Hobo^  309 

Höbe  (Hoben) ^  die  Herren  vom 

Ursprünglich  gehört  dieses  adeli<re  Geschlecht  den  mecklcnhnrgi- 
■chcn   Landen  an,  jedoch   haben   sirli   sclion   frühzeitig  Zweige   nach 
Pommern   gewendet     Von  ihnen  gioht  Scli>^ar7.  in  seiner  Lchnshisto- 
lie,  S.  1394,  Nachricht     Nach   inelircn^n  Autoren   soll   diese  Familie 
mit  dem  alten  Goschlechte  der  Gutt<>nhf'rg(*,  nicht   Gutendorfe^  vio 
Hellhach  anführt ,  gleiche  Ahstaminuiig  hahen.     Kin  L'nistand,  der  be- 
sonders aus  der  Aehnlichkeit   des  Wapiions  geschlossen  M'ird ,  da  beir- 
den Geschlechtern  die  Rose  zum  Wanpenbildü  dient.    Im  prouss.  Heere 
hat  >ich  vorziiglicli   Friedrich  Bi*rimard  üritiiufA  Curt  v.  Hohe   Kahm 
und  Khre  erworben.    Er  stammte  aus  dem  Hause  Jiirgensdorf  bei  Mal- 
chim^  wurde  am  13.  Octbr.  1765  gehören  und  trat  1780  in  das  königK 
preass.  Husarenregiment   v.  Hohnstock  als  Junker  ein.     Durch  melu»- 
MOge  gliicklich  vollzogene  Aufträge  wurde  er  im  Jahre  1793  als  Stab»« 
tkfttmcister  im  Husarenbataillon  v.  Frankenberg  nach  Ansuach-Bay« 
tenth  versetzt,  erhielt  1803  eine  Escadron,  ward   1805  Major,  onil 
theilte   in  der  Campagne  von  1B06  das  Scliicksal  der  Cavallerie-Al^ 
llieilüng   unter  dem  General  Bila  bei  Anciam«    Im  Jahre  1812  wurde 
€T  zum  Commandeur  des  2.  brandenburgisclien  Huarenregiments  be- 
fördert   Bei  ErölTnung  des  Fehlzugcs  am  22.  Augoit  1813   am  Kopfe 
Terwttndet,  war  er  am  38sten  desselben  Monats  schon  wieder  an  der 
Spitze  seiner  Truppen  tliütig.     Er  nahm  an  der  Sddacht  bei  Leipzig 
lehr  thätigen  Antheil,  avancirte  bald  darauf  zum  Generalmajor  ana 
bestand  am  ö.  März  1814  das  Gefecht  bei  Ondenarde  gegen  den  Bfo^  ^ 
■chaU  Maison,  der  trotz  seiner  Ueherlegenheit  an  Truppen,  geschlB^^' 
gen  wurde.   Im  Laufe  dieser  denkwürdigen  Feldziige  wara  der  Generu' 
T.  H.  mit  beiden  eisernen  Kreuzen,   dem  Orden  [H>ur  le  mcrito  mit 
Bichenlaub  und  dem  rothen  Adleronlen  geschmückt.     Im  Jahre  1820 
empiing  er  das  Commando  der  15.  Division  in  Cöln   und  ward  am  !• 
April  1822  Generallicutenant     In  dieser  seiner  Function  endete   ein 
8clilagfluss  am  24.  Dechr.  1822  ganz  unerwartet  sein  Leben.    Für  die 
innige  Anhänglichkeit  und  Verehrun<>:  seiner  Untergehenen  zeagt  das 
sinnige  Denkmal,  welches  die  15.  Division   ihrem  Führer  in  der  ro- 
jiiantischen  Gegend  des  Siehengcbirges ,  in  den  Umgehungen  der,  dem 
Grafen  lernst  zu  Lippe  gehörigen  Abtei  Ueisterbach  auf  der  Stelle  ef» 
richtet  hat,  wo  der  Verstorbene,   seinem  früher  geäusserten  Wonsche 
'gemäss,   neben  seiner  ihm   wenige   Monate  vorangegangenen  Gattin, 
mht.   —    Zwei   8öhne   desselben  stehen    als   Olliziere   in  der  Armee, 
der  ältere   als  Premier- Lieutenant   im  3.  llnsarenregimentc  und  Bri- 
gade-Adjutant, der  jüngere  als  Lieutenant  im  3.  Dragonerregimente. 
—  Ein  Vetter  des  Generals  ist  Major   im  1.  Infanterieregimente   und 
Ritter  des  eisernen  Kreuzes   Ister  Ciasso  (erworben  in  der  Schlacht 
▼on  Belle  Alliance).   —    Ein   anderer  Vetter  ist   Kittnicister  t.  d.  A., 
Ritter  des  Mi litair- Verdienstordens   (erworben   in   der  Campagne    in 
Rnssland),   Landradi  des  osthavoUändiscIien  Kreises  und  Herr  auf  DU 
rotz  bei  Nauen.   —    Im  Jahre  1800  war  einer  v.  H.  Forstmeister  za 
Cleve.  —    Die  v.  Höbe  führen  im  silbernen  Schilde  eine  rothe  seclis- 
blättrige  Rose;  dieses  Bild  wiederholt  sich  auf  dem  gekrönten  Helme 
xwiichen  zwei   roth  und  silbern  gevierteten  Büifelhörncrn.    v.  Meding 
giebt  dieses  M'a{f))en ,  ,11.  No.  381.    Siehmacher,  V.  8. 153.    In  einem 
TOr  nna  liegenden  Abdrucke  des  Wappens  ist  das  Schild  gespalten;  die 
rechte  Hälfte  ist  silbern,   die  linke  rotii,   und  auf  dem  Faden,  der 
beide  TJieile   trennt,  lie»t  in  der  Mitte   die  Hoheschc  Roae.     Gaube' 
erwähnt  diese  Ka:ni|ie,    11.  S.  4'.'9.     M'e.^^tphal,   Mon.  ineilit.  Tom.  IV. 
Tab.  18.  No.  i«. 
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i'>L  -i  i  *: :  :£•  <£e  Grafen^  Freiherrea  nnd  Hcnea  toii 

AqviUram  Habiticala  monles. 
IHont  Re«;ia  sancia  L.«;nnain. 
RoüA  Moatibw  «Mit  Honorem. 
MoNteK  Aarata  pereirant. 
31üiui  Moatem  Maate  mariUL 

^•4  ji^inmen ,  einer  vielenaliUen  und  weit  verbreiteten  Sa|e  uck, 
q    ..c  .■  nriUerren  fon  Holiberg,    von  Otto,   Grafen  von  Steiemuk, 
•ruii  ^ui  Uulienberg,  ab,  und  sie  nannten  oder   schrieben  sich  iick 
juwcfg.     Urse  nach  dem   ertlieilten  gräü.  und   nachmals   reichfgnl 
i^>.uiii«  ist  Uobber*;  in  Hoclibefg  Terwandelt  worden »  weil  in  deab^ 
.^.cii    Lrkunden  der  alte   Gcsclilechtsname  Ilobberg,   Hochberg  ■»- 
^.iivuvu    iteiiL      Die   ordentliche  Stammrcihe    beg^innt    mit   Xridfar 
.    iouu«r];,   der  um  das  Jahr  12(|0  lebte  and    mit  dem  Kaiser  Höh 
.-.KU  '  tl.  ^us  Luxemburg  nach  Scidesien  kam.     Dieser  Stammvater  fa 
v»«:»4.;ii«:i)tes  hatte  zwei  Söhne,    Heinrich ,    der   älteste  derselbea,  eil 
«c^«u  -«mer  Gdehrsainkeit  in  hohem  Rufe  stehender  Mann,  dea  Bi- 
otin   -.-inen   Yir  incomparabilis  nennt,    starb    t'SOO   als  KeichsabC  toi 
buiuo.     Uer  jüngere,  Friedrich  v.  II.,  war  für  sich  und  seine  Nack- 
vuaiiiieii  >um  Kaiser  Karl  IV.  in  den  Freiherrostand  erhoben  woidei; 
i,ftv:i  ruderen  Autoren  war  es  nur  eine  Krneuerung  dieses  Stand«^  aät 
Mja^u  Üeisatze:  illustres.    So  werden  auch  die  Freiherren  v.  U.  in  dca 
2^  JaÄire  1.^96  vollzogenen  Kaufliriefe  genannt ,  nach  welchem  die  e»- 
i^eni^en  Ueiren  Ilcnschil  Khoppe  nnd  Leopold  v.  Zedlitz  beide  wool- 
MsuiKleo  Laibes  und  Sinnen  und  mit  wohlbedaclitem  Mathe  dem  tuk- 
u^tii   and  Wohlgebornen  4Ierrn  Honten  t.  Hohbergk    am  SL  Merteas- 
.u^c:   Jvs  gedachten  Jahres   das  Dorf  Konradswalde    bei  Schönaa  ver- 
\.t..i(r(t.    —    Dieser   Hans  v.  II.   war  einer  der   drei  Söhne   des  obet 
^ii.ai<ut'n  Freiherr n  Friedrich  v.  II.  und  einer  ▼.  Schönaich.     Er  wurde 
'.«»   >:J(er  der  später  in  den  Grafenstand  erhobenen,  noch  heute  Un- 
iv.k^u  türstensteinschen  Linie.     Kr  war  mit  einer  v.  M'eichsdorf  ver- 
-M^'.ii.  and  zeugte   mit  derselben  drei  Söhne,   von  denen  der  älteste, 
Cb  f^iofiA  V.  H. ,  sich  mit  Catharina  v.  Liebethal  auf  Giersdorf  im  Rie- 
MUi;«*birge   vermählte.     Sie  war  die  Letzte  des  vornehmen  Gesdilecb- 
'.v*  Jic«i*s  Namens,   welches   das  Jungfrauenkloster  Liebenthal   stiftete 
uikI  reiolilich    mit  Giitern    ausstattete.    —    Der  Sohn    aus  dieser  Ehe, 
CVMriiU  1.   v.  II.,  zog  mit  dem  Prinzen  von  Lie;^nitz    im  Jahre   1507 
III*  gelobte  Land ,  und  aus  seinem  grossen  miitteriiclien  Vermögen  er- 
kaufte er  den  Fürstenstein ,  der  vom  König  Uladislaus  von  Böhmen  an 
die  Schellenberge  vci-setzt,  und  von  diesen  an  die  Ilaugwitze  gegen  das 
Schloss  und  die  Stadt  Lubschütz  in  Böhmen  vertauscht  worden  war.  Er 
wurde  darauf  der  Könige  von  Ungarn  und  Böhmen  Kath  und  Landes- 
btiuptmann  der  B^ürstenthiimer  Schweidnitz  und  Jauer.     Von  seiner  Ge- 
■lablin,   einer  v.  Keibnitz  aus  dem  Hause  Peterswalde ,  wurden  ihm 
\\»x  Söhne  und  fünf  Töchter  geboren.  —     Der  älteste ,   Johann  v.  H., 
alarb  ohne  Kinder;    Christoph  v.  H.,   der  zweite   Sohn,   erhielt  dea 
Fürstenstein  im  Jalire  i^TO,  und  war  Kaiser  Karls  V.  und  König  Fer- 
diaands  I.  Kath.    Der  dritte  Sohn ,  GFeor^  v.  II. ,  residirte  im  SdihMM 
aa  Kohnstock;    der  vierte   war  Conrad  II.  v.  II.    —    Der  erwahale 
aveite  Sohn,  Christoph  auf  Fürstenstein ,  starb  am  Q8.  Febr.  1566  nad 

Öt  in  der  Stadtkirche  zu  Fre>burg  begraben.     Er  hatte   eine  fon 
kranth  aus  dem  Haase  Altendöher  zur  Gemahlin^  die  am   Oster- 
des  Jahres  1677  auf  dem  Fürstensteine  starb.    Aus  dieser  Ehe 
Ciiwad  IV.|  Freiherr  y.  H.  auf  Fürstenstein.   Kr  war  zweimal  ver- 
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EOenl  niit  einer  t.  Mühlbeim,   ilann   mit   einer   ».  Gcllhorn. 

Rtii  erster  Khe,  Chrüloph,  iler  FUnlenthrimer  Sdinvt.lnitE- 

OI>er-Redi(uifzer,  slarli  1095  tlnderloB,  eben  »o  leiti  Brn- 

n  Htinrich,  I()38.  Kin  ilritter  Brwier,  Birtrirh,  war  »clion  ItjMr 

ind  oline  ^rlien  gestorhen ;  es  fiel  dalieF  der  Fitrstenttein  a^ 

i,  Btturich,   Freilierrn  t,  U.,   einen   Sobn   des   jiinf:<'ni  Bnidm* 

k  Qmfllai  IV,    —     Dieser  Johann  Heinrich   war  der   ersie  Graf  von  if. 

■  nnd  Freilierr  /o  und  tmf  Fürsrenslein.  Br  war  dreier  rSmisclier  Kai- 
.  MT,  nämlicliFeTdinandll.  u.  III.  und  Leopold'«!.  Rnlli  nnd  der  Füraten- 
P  .Umer  Sctiweidnilz  nnd  Jauer  königl.  Ober  -  Amtaverwaller  und  Heclils- 
■*  rib*T-  Wegen  seiner  „getienen  nnd  bestündigen ,  dem  Kaiser  onil  den 
m  tenden  erwiesenen  Dienste"  wurde  am  23.  Se|<t.  IGäO  vom  Kaiser  Fer~  ' 
ItoliMnd  III.  seine  Treilierrliclie  Würde  von  Neuem  anerlrannt.  Kaiser 
Ühv>po\ä  ertol)  ilin  am   l}.  Februar  IGÜS  aus  eigner  Bewegung  in  den 

W  Graietisland.  Er  starb  am  9.  August  167],  und  war  zweimal  vermaldt, 
V  «ntens  mit  Helena  v.  Gellhorn,  aus  dem  Hause  Peterswalde,  nnd  zum 
I   sweitenmal«  mit  t^nüanna  Hedtiig,  der  Tocbter  Wo!f  Bernbard's,  Frei- 

■  bnrn-  v.  Schaffgotscli.  Ad«  der  crsteren  Khe  wurden  ihm  dreizehn 
t   Kinder,  'iSmUcii  neun   SÜlme   und  ^er   Tocliler,   geboren.    Von  den 

Söhnen  war  (^ritlnph  vermüMt  mit  Anna  Katbarine,  Gräfin  t.  Hohen- 
BDtiem.  Canriiä  starb  als  Gral'  zd  Rohnslock  und  hinterlieai  von  Helena, 
der  Tocliler  Gotlhardt's,  Prtilierrn  Schallgolsch  zu  'l'iaclienberf,  ki'ine 
Kinder.  Frirdritb  blieb  iniil  in  der  SchWit  bi'i  ^'.  (roidi.irrl  \r'uh-t 
n»  Türken.  Johami  lltimkh  II.  ,-rliielt  dio  ll>:ii-<  luil't  1- iii-f^-n-^Liri. 
Witximilinn  erhielt  die  Hcrmrliafl  Ftiedlnnd;  er  svwU  '\n\  .y.i\.\-  I70a 
n  BiMlau,  und  obgleich  er  drei  Kinder  von  BleoiuM..  K.i.rt,!:^,  (.,;:iin 
V.  Q|i^rsdorf,  binlerliess,  liel  dodi  die' Herrsch  all  Fricdlund  an  <li« 
J|Bton»teinsche  Linie  zuriick,  demniich  wurde  gedachter  Johann  Hein- 
Bit  11.  Herr  zo  Für^lenslein,  auch  Herr  in  Friedland.  Br  war  koi- 
mH.  Ralh,  Ober-ReclittsJl^LT  nnd  Landesülte^ter  der  Farslenlhümer 
Sdiweldnitz  ond  Jauer.  Am  17.  MSrz  ltf83,  ratdi  Andern  tm  1«.  Mai 
U8ii  brachte  er  die  reichsgrüH.  WiMe  anf  Min  Htn  nnd  Slarb  am 
19.  Marx  16ÜS.  Mit  Maria  Juüane  von  Bortdinitz,  MB  dem  Huusa 
Pno*,  liatle  er  zeLn  Kinder.  Von  seinen  Söhnen  erhielt  Johntm  Uän- 
ricil  HL  ttl  lleTrscIiai't  Kobnstock,  und  wurde  dadurcli  der  Gründet 
j«'  reielilirBll.  Linie  zn  Kohnslock.  —  t'tiurad  Krnjf  Mnximilinn  aber 
ererbte  Fiirslen»tein  und  Friedland.  Er  viar  Kftiaer  Karl  VL  Gebei- 
nnr  Rath,  Ritter  des  preusi.  schwarzen  Adler-  ond  des  JohannileroT' 
dem,  und  starb  am  1V>.  Juni  1741.  Kr  halte  dorob  den  Ankauf  tof* 
»eliiedenei  Güter  den  Grundbesitz  des  lUtlKi  bedeutend  veiuiehrt. 
I  Et  war  dreimal  verm&hlt  genesen,  erstlicli  mit  Regina  Isabella,  Grälin 
I  V.  Windischgriitz ,  zweitens  mit  Agneta  v,  Flemming,  aus  iic>m  Rineu 
J  Ribbertow,  und  driltena  mit  Dorolhea  Cliriatiana ,  Gräfin  Reufs-Greilz, 
t  Dennoch  hinlerlieat  er  nur  von  der  zweiten  Gemahlin  eine  Tochter, 
£lM>iiorc  hHunbeih  Marmiilianc;  sie  wurde  Im  Jahre  1744  an  den  Frei- 
kerm  Krnit  FerdinanrI  i.  Mudracli  auf  Lisnt  Termalilt,  nnd  starb  oni 
tl.  März  1706.  Mit  ihr  crloseli  die  roiehsgrüll.  Linie  zn  Füntenstein, 
■nd  die  Herrsclraften  derselben  fielen  an  üi«  Robnstocher  Linie, 

Die  Linie  von  Rohnslock  wurde  durch  den  oben  erwähnten  Jün- 
gern Sohn  Johann  Heinrich'*  II.,  JoKnnn  HtinritK  lU. ,  gestiftet  Kr 
mr  inerst  mit  Anna  Klisabelh,  d^s  Freiherrn  V.  Zedlitc-Neukircli 
Toditer,  und  nach  deren  Tn.Ie  mit  Btlsabefh,  des  Grcüen  Henkel  zu 
Tsnowitz  Tocbter,  vermählt.  Von  seiner  eWtt^n  Gemahlin  war  ihm 
an  aO.  Se|)lbr,  ITOa  tfnw  KMmtwA  IV.  feboren  ,  welcher  1766  darch 
den  Tod  seines  Oheims,  Conrad  Krnst  MuiDiilian,  der  keine  mimi- 
Ucbe  Nachkommen  liinferliess ,  zum  üesiUe  der  Hemcliaflen  Fütitlen- 
■tein,  Friedland  u.  s.  w.  gelangte.  Ks  retetliisle  ticli  demnach  das 
y.  Zcdlili  Adels-I.ex.  II.  26 
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groiM  Be*itzlham  wieder  ([iinilich,  ond  du  Haus  Rbbnstock 
wieder  in  die  Uaaptlinie  Füntenitein.  —  Haiu  Bcinriclk  IV.  wm 
ter  dea  däniichen  Danebrogordma  und  mit  Luiie  Friederike,  fi 
V.  Stol1i«r%,  Termälilt.  Dieses  Dan nt  dai  reidisgräfl.  llaoscs  la 
3i  Jahren,  am  7>  April  illtS,  in  die  Graft.  —  Sein  älte«lEr 
%nw  tfnnnch  V..  gebaren  den  6.  Novbr.  1741.  ererbte  FQrtl 
«nd  Friedland,  und  beiii  jüngerer  Sohn,  Oolltvli  Hunt  Ludwig,^  „ 
ren  den  30.  Mai  17ä3,  dia  Uf^rrscbaßen  Rolinaiock  und  KitlUixnUb 
Dieter  Letztere  aber  Btarb,  obgleidi  zneimal  vermählt,  oiid  iwar  »■ 
er»t  mit  So|iliie  Erdmutbe  Friederike,  GiSlin  \an  Scbonbnrg-Hiitea- 
stein,  und  lum  zweileninale  mit  Miner  Nichte.  CkarlotU  CkriiGm 
Augiüte,  Grälin  V.  Hocbberg,  am  14.  Novbr.  lT9t  wieder 
litÜe  Erben,  und  da«  Beiitiümm  vereinigte  aicli  von  N< 
IlMiutlinie.  —  Hana  Ileinricli  V.  war  mit  Cliristiane  Henlletta  LwM, 
dea  Grafen  v.  Stolberg  -  S  toi  berg  Tocliter,  vermsblt,  und  (ein  Sobk 
Hnnt  llcivrith  VI.,  geboren  am  3?.  A|)rit  1768,  ererbte  aSmnitlicbe  Fa- 
milien hemcbaflen  und  erkaufte  dazu  noch  viele  andera  Horadiata 
und  GBter,  die  ala  zum  Allodiuui  gsbürig,  später  wieder  «arfciiift  wer- 
den lind.  Sclion  mehrere  Jtlire  vor  auinem  Tode  wgir  laat  T'  iitaimi* 
seines  Oheims,  des  Grafen  i.  Keicbenbadi-Nenschlosi-WincLkawil^ 
aeinera  Uause  die  Herrschaft  Neiuchloss  zugefallen.  Kr  Tenniblte  ^ 
am  30.  Mai  1791  mit  Anne  Kmilic-,  Tochter  dei  Fürsten  FriadrU 
Grdmann  v.  Anhalt -Cüthea-l'leEB  und  der  Luise  Ferdinandine,  Gnüi 
von  Stolberg'Wernigerodu.  Diese  FürE'lin  starb  am  1.  Nu*br.  184 
ihr  Gemahl  aber,  der  Gnf  Hans  Ueimich  M. .  starb  am  7.  Mai  I>U1 
anf  deni  Schlüsse  Ziitzen  in  derLansilz.  Kr  war  schon  seit  dem  Jilin 
17U8  Ritter  d««  grosien  rotlien  Adlerordens.  Aus  dieser  Uho  kba 
drei  Kinder; 

1)  Himi  Btinrich  X.,  Graf  R.  (well  ein  jüngerer  Bnider  sein«!  Ts- 
ters,  Hans  Heinrich  Vll.,  and  Ewei  altere  Brüder,  Hans  Hrin- 
rich  VIH.  Dad  I.\. ,  vor  ihm  vn'itorhen  waren),  Freiherr  zu  Für- 
Btenstetn ,  geb,  den  3,  Deebr.  I80ti,  künigl.  jireuss.  Pruiu-LiN- 
tenant  beim  10.  Luidwelirregiment ,  Herr  der  MindMitandefbetr- 
Schaft  Nenschlnss.  ao  wie  auch  der  Majorats- Herrschaften  Füt- 
Henstein ,  Friedtand  onil  KoLnstock.  Aus  seiner  Eh«  uat  lila  Ot 
tilie  Philipiiiiiu,  Fnntein  v.  Stechow,  ans  dem  Hause  EoCua, 
lebt  ein  Sohn,  /Timi  Hcinnch  XI.,  geb.  den  lO.  Septbr.  ISU. 
3)  LuUe,  seh.  Am  37.  Februar  18;M,  vermählt  mit   Eduard,  Frä- 

berrii  v.  Kleist  anf  Zntzan,  konigl.  preuss.  Major. 
3>  Cliarhile,   geb.   den  3.  Decbr.   1806,   verraithlt  mit   dem   Gräfes 
Friedrich  zu  Stolherg- Wernigerode. 
Das  uraprünglbbe  Wappen  der  Hohberge  besteht  in  eisern  getbeO- 
tan  rotheii  Kobildei   den  untersten  Theil  fiilit  ein  Schach  aus,  wonaf 
drei  Berge  atehen,  die  bis  in  <Ihh  Oberllieil  reichen. 

]n  dem  reiotisgräd.  v,  Hoclibergsrhen  Wappen ,  welche*  (joadriil 
ist,  füllt  da«  alte  Familien-Wappenbild,  das  Schach  mit  den  drei  Bw- 
gen  aof  rolhem  Grunde,  die  Quartiere  zwei  und  drei  ans,  wähit^ 
sich  in  dem  ersten  und  vierten  äuartiere  ein  goldener ,  nach  der  lii- 
ken  Seite  aufapringender  Löwe  lejgt.  Ansseidem  hat  dieses  Wappes 
ein  Herzscliild ,  in  dem  der  kaiaerL  Dopn^dler  unter  einer  FünlM> 
kröne  im  go[di>nen  Felde  dargestellt  isL  Ueber  dem  llauptschilde  ttt- 
hen  drei  gekrönte  Helme.  Der  vordere  tragt  zwischen  drei  Straa»- 
federn  (rolli,  weis»,  r<rth)  zwei  mit  den  KÖfifen  eestürzte  Forelle 
und  iwisdlien  denselben  eine  rolbe  Rose  nit  vier  grünen  Blättern;  d« 
mitUer«  den  iru  Heraschilde  beschrietienen  gekrönten  doppelten  Rei^ 
adler;  der  hintere  den  im  Scbiklc  erwähnten  Löwen. 
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H.  a.  anch  Sinnp,,  I.  8.  39—55,  nnd  II.  S.  Il0~fl4.    Ob  dal 

ICniniCTiut  de*  Preilierni  Ton  Hocilberg  über  die  PamilTengeMliicUi 
fi-B.,  Bich  anf  der  Bibliothek  zu  Fiirstenstein  befindet,  künnen  lH^'. 
nidit  nngeben.  Gauhe,  I.  ij.  6J3  — fe5(i.  Wi«s(;ril1,  IV.  S.  373— ifc' 
T.  ^fltUtein,  III.  Siip|ilement  S.  66^70.  In  V.rtcb  und  Grabar'i  1^  - 
CTCivpSdic,  Th.  IX.  t>«ct.  II.  S.  tO§,  findet  man  einen  leseMwntlidl 
AnfMtz,  nnteraeichaet  von  Strainbei^  (Strombeig?)  über  dieie  Familie. 

Hoclistettcr,  die  Ilciren  voDi 

Die  Herren  von  Hoctistelter  gplioren  tlieili  dem  Königreiche  Wüf- 
temberg,  llieils  dem  Küntgreicbe  Baiem  mn,  wälirend  in  Oeiteireicli 
acbon  im  16.  JoNHiiinderte  ein  'ttleicbnamigp«  aUadHigei  Geiclilcclit  er- 
loiclien  iit.  In  ßaiern  iit  dai  Gesctilecht  der  ilocbstetter  v.  BiirewftU 
den  aniüufg.  Dasselbe  wurde  icLon  am  H.  Octbr.  lälR  Tom  Kai- 
aer  Maximilian  in  den  Reicbsadelsland  erhoben;  eine  Linia  erbielt 
aurh  den  Rdcluritteriitand ,  nnd  nir  tinden  Mitglieder  aoi  dieiem  Q»~ 
aclilechto  indt  Huclisieüt,  HocliatSdt,  ancb  ilüclittettCT  gesdirieben. 
Seine  Beiitziin^en  lialtc  c»  in  der  Umgebong  von  Regenibiirj;.  Der 
würtembergiicben  Pamilie  t.  il.  gehört  der  gegcnwlirtie  künigl.  jireiua. 
Obcnt,  Cominandenr  des  Itegiinents  KaiMT  Franz,  und  Kjtter  Jiohet 
Orden,  namantlidi  aiidi  ilet  eisernen  Kienm  (erworben  vor  Witten- 
berg), an.  Der  Grosnobciin  denelbM  ini  Baal  dem  HnLertsburger 
Frivden  all  lieBiisclier  Geiandter  am  preaM.  Hola  bf^laubigt.  Künig 
Friedrich  II.  zog  ihn  in  seine  Dicaita  nnd  emanntt  ilin  in  der  ^Vürda 
«ine*  Geiieimen  Itütlts  lu  seinm  Minialer-Realdeiiten  bei  der  freien 
Stadt  Frankliirt.  Auf  Veranlaarang  dMaelbcn  kamen  aadi  awfi  leiner 
Helfen   in  den   prciiBi.  Sraatailieot      Der  iltara  wnide  aeio  NachibV- 

Eir  in  dem  GeBcJiültitrÜBeriioEten  id  FnnkfinL  Kr  mria  bei  der 
ronimg  dei  Kainers  Fraiii'.  il.  in  Prankfint  aam  Ritter  dca  heiligen 
römischen  Heiclis  gesclilagcn;  lebte  ipiUer  ptenonitt  auf  leinem  Gut« 
in  Praunbuim  bei  Prankliirl  a.  M. ,  und  ttuii  vor  mehreren  Jahren  an 
Gialingen  iinilerlos.  Der  jüngere  Nelfe,  bii  dahin  kiirmainaiiolier 
Ilaaploiann,  trat  im  Jahre  177.1  bei  einem  der  nen  erriditeten  Füii- 
lier  -  Kegintenter  in  den  jirensi.  Miiitairdienit  aU.Capitain  ein.  Ki  war  daa 
ReginiKOt  No.5.1,  zulctit  v.  Jung-Lariiclii  M  demselben  stieg  der 
Sedactile  t.  H.  bi«  zum  Obersten  und  Commandanr.  Von  ifinen  .Selt- 
nen lebt  gegenwärtig  noch  der  oben  erwShata  Obei'!>l  und  Commaa- 
dear  de*  Kegiments  Kaiier  Franz,  v.  H.;  ein  zweiter  al>cr,  der  bia 
zum  Jahre  IhOO  nli  LienienanC  iit  der  2ten  wartcliSMor  Mkilicr-IM- 
gade  diente,  verlor  im  Jahre  ISII?  durch  einen  Schuss  in  dif  BrDSt^ab 
Lieutenant  de»  jetzigen  V-  Inrantcrie-ilegimentii,  «''in  Leben  in  Kiir- 
iand  anf  ileiii  Felde  der  Khve.  —  Die  den  dieatritigen  Staaten  angf^ 
hörigen  V.  II.,  nämlich  der  erwühnte  Obent  und  aeine  Söhne,  führen 
folgende*  Waiippn :  Da*  Srhild  iit  TOD  dar  tAoiu  nebten  zur  untern 
linken  Seite  durcll  einen  mit  fünf  Peden  ■asieitan,  in  Bogen  gelegten 
Faden  in  Gold  und  üilber  nÜieUt,  ao  daM  die  Uoke  Hüllte  golden, 
die  rechte  lilbetn  iit.  Aof  oam  fnr3nten  adeligen  Tarnierhelme  ainil 
zwei  BüffelhÜriier  angebiaeht,  ran  denen  Jede*  aiif  der  ADstenseil«  mit 
den  fünf  erwiihnten  Peilen  belegt  i>t. 

Hock  (Hncke),  die  FnilieiTen  von. 

■ine  Linie  dea  hoch- 
«erden  aneh  in  al- 
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Itn  Brie!»  und  Wappeabfichern ,  aodi  tob  SpfAci^  vsd  L«ae.  Hid 
Mftannt.    Bchicfcfon  sihiC  sie  zor  TorneluneB  RitterBchrnft  im  ^rikm 

■  BIb  waren  in  Tenchiedenen  Funtentbumem ,  namenüidi   im  Brai» 
tfllien,  Liegnitzschen,  Glogaoschen  und  Jaaencben   begntert    ?m- 

*^j^^k^,  CoaradswaMau ,  Thoinaswaldan ,  Jaiaclienaa ,   Hampera,  Bt- 

*^st,  ZeopRm  (Zievern),  Gläsersdorf,  Fellendorf«  8cliittlaa,  Jdt-WA. 

•  ba,  SeHTenlao,  Dittenkadi  o.  8.  w.,  sind  alte  t.  Hockacbe  Berilzai(«& 
Ihr  Hau|it8taDiinhau8  war  das  genannte  Thomaswaldao ;  aas  dioes 
lind  die  Linien  Miihlgast,  Gläsersdorf  and  Raaclien  entstanden,  iu 
dem  Hause  >lülilgast  wuiile  Georg  Sigismund  ▼.  H.  kaiseri.  «iribckf 
K&mmerer  oad  der  Fürstcntliüiner  Jauer  und  ScLweidnitz  Laadcsaii- 
ler.  Am  ?0.  August  1686  wurde  derselbe  bobmiscLer  FmhcR.  h 
denselben  Stand  worden  erhoben  Johhnu  \Odas  aus  dem  Baase  G6- 
sersdorf,  am  10.  Marx  17)?,  so  wie  auch  der  Oberst  £L  Jf .  t.  H.  ia 
Jahre  176?.  —  Diese  fr&Iier  so  ausgebreitete  und  reicbbegnterte  Fi- 
mitie  besteht  irf  der  Gegenwart  nur  aas  den  Söhnen  des  am  %m  FcU: 
1831  zu  Neninarkt  ventorlienen  Landi*atbs  a.  D. «  Sifi^mmad  v.  H.  - 
Die  Herren  v«  H.  fuliren  im  silbernen  Schilde  einen  scbri^  tegesdfl 
rothen  Ast  mit  seclis  Knorren.  Auf  dem  gekrönten  Helme  mt  zaiMbn 
zwei  einwärts  gekehrten  eisenfarbenen  Sicheln ,  deren  Stiel  roth  iit, 
ein  Busch  von  schwarzen  Uahnenfedem  angebracht.  BI.  a.  anch  Sisip 
\nus,  I.  S.  425« 

Jlodits^  die  Grafen  von. 

Sie  ftamnaa  mm  dem  aHmi  MbdKiien  Hause  Rogalla  ab,  ml 
heissen  «gentikh  HödMiIrr  t.  Höob.  Früher  Böhmen  und  Mahm 
angeliöri^  kamoi  tA»  ssr  Zeit  der  Rattgionsanruhen  am  das  Jahr  Ml 
in  das  Fursteathom  TVoppaa,  doch  besassen  sie  auch  sdion  damals 
.  Güter  bei  Oppda;  hier  sind  nur  einige  Mitglieder  dieses  Ge- 
scbleclites  anzafiihren,  die  in  Bezieliung  zum  pren«s.  Staate  gestsndei 
haben.  Vom  Kaiser  Rudolph  II.  in  den  Freiherrnstand^  und  Tom  Kaiser 
Ferdinand  II 1. 1641  in  den  Grat'enstand  erliuben,  beginnt  das  grafliche  Hsss 
mit  Georg  Mmjctmilüm,  Freiherrn  v.  Iloditz  nnd  Wolfranitz,  der  kai- 
seri. Kammerer,  Oberst  in  der  Armee  und  General  -  Kriegs-  nad  Las- 
des  -  Conimissarius  in  Uihren  and  Schlesien  war,  und  am  10.  Juli  1641 
in  den  Gral'enstand  des  heiL  rüm.  Reiclis  erhoben  wurde.  St* ine  Xach- 
kommen  erhielten  vom  Krabiscliufe  ^on  Ollmiitz  die  Herrsdiaften  Ross- 
walde nnd  Fallstein ,  ond  das  Gut  Nieder-Paulowitz  in  Oesteireichiscb- 
Hchlesien  zu  Lehn-  Von  da  an  zerfiel  das  eratt.  Hoditzsche  Hans  in 
die  Linien  Hoditz-Ross wähle  und  Hoditz- WoUranicz.  Der  Linie  Ross- 
valde  jehofft«  Jotepk  Albretkt,  Graf  v.  H.,  ein  in  «einer  Art  huch>( 
nerkwanÜMr  MaaBy  an,  den  Friedrich  II.  in  einer  an  ihn  gerichte- 
tes K^itm:  „O  Hodilz,  Mann  von  wunderbarem  Geiste''  (m.  s.  Oen- 
Tm  «Mthames,  Th.  7.  S.  37)  umdete.  Kr  war  im  Jahre  1706  an! 
dam  SchkMse  Romwakle  gebore«.  Ton  Jugend  an  mit  einer  blühen- 
dmi  BiabildangsiLrafI  bejim,  hattea  giosse  Reisen  neben  einer  gutn 
Br^ehoDg  ihn  aosgebreiteCe  Kennfaimn  TenchatR.  Er  \  er  wandelte  mit 
^roasoB  Sammen  das  Sehtom  Rosswaide  and  seiae  Umgebungea  ia 
eiaea  Feea*  nnd  Zaubersilx.  Maaddami.  Feoerwerke  und  Wasser- 
kaaite  waraa  im  Paik  and  in  dea  Gebandea  angebracht,  zum  Theil 
aal  eiae  iberrascheade  and  orieiBello  Weise  zum  Zauber  benatzL 
Tlmalraliiclw  VontaBaageaf^Scbiferspiele  nnd  ländliche  Feste,  bei  de- 
Btt  imaier  originelle  AadigOy  zusammengesetzt  aus  komischea  Ge- 
tt■^tM^  wacfaseitea,  machloa  aain  Scliloss  zum  Sammelplatze  aller  Ver-  j 
der  Katar  aad  hildouien  Künste;  selbst  den  grossen  Frie-    J 
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«trich  lihernucbten  hei  leiner  Anwnenheit  !■  Saumlilc  die  Anatilteii 
dieiei  FeenKitiea.  Der  Graf  hatte  t«ll><t  aehw  Knhilälle,  dlttKiippwi 
nnd  ilie  BiitterHiiBer  za  iileatiiiren  eewiiaatjniid  Mine  Bedienten  and 
Banern  lialte  er  in  Musiker,  .Schaiiipieier,  Tinier,  lliüni;er  und  Sin-- 
gerinnen  nmznbilden  gUicklich  vertnclit.  Dieser  Zauber  dauerte,  m 
lange  lein  allen  irdlicben  Zaiitier  schairender  Reichllinm  dazu  die  Mit- 
tel bot.  Sie  liatlen  licb  Ton  Neuem  durch  leine  Vermählung;  cebu- 
den;  denn  die  zwar  71  Jahre  ältere,  aher  geitlreicbe  und  reiche  WUMta 
des  Markgrafen  Georg  Wilhelm  ron  Brandenburg -Bayrentli,  AfillL 
lieb,  l>rinx«s»in  von  Sachten -WeiMenfeli,  reichte  ihm  im  Jahn  VM 
ihre  Hand.  Nach  der  Tranniini;  von  derielben  bciclilichen  Am  S^i-' 
len  manche  Sorgen,  and  nach  and  nach  verschwand  der  aita  ZmIME  ■  '  'v 
nnd  die  Miltoi,  neuen  zd  iciiafTen.  Konig  Friedrich  II.  hot  ihn  1nm£-  . 
lidi  Pelldam  zum  Zufluchtsorte  an;  hier  verlebte  derGrJT  die  l^ritft" 
Jahre  aeines  Leiieni.  Ex  atarb  I77H  daaelbst,  nnd  noch  in  der  GflM^ 
wart  erionert  eine  leinen  Namen  führende  SIrasie  an  den  Aufe^ldl 
dietes  inetiwÜTdigen  Manne»,  Sie  hat  den  Namen  auf  ausilrücklijfcini' 
Befehl  des  Künißa  Triedrich  II.  zu  Uhren  de«  Verstorbenen  erhittafc 
Kr  starli,  ohne  Naclikonimen  zu  hinterlassen,  und  die  llemcliaft  IÜm»- 
«alde  ist  zaulierloa  lünßst  in  fremden  Händen.  —  Autser  dem  ar>, 
wübnten  Grafen  v.  II.  hielt  aich,  jedocli  nur  kune  Zeit,  eia  Veltar 
Ton  ihm,  h'ulwr,  Graf  v.  H  ,  in  den  diesseitigen  Staaten  anf.  Et  IfU  ^'.  v 
in  Jahre  174t  ans  dem  Österreich  lachen  Dienste  in  den  jireuis.,  errich-   ''^■^'Z  .'-v 


tele  hier  das  nachmalig  v.  Wernendie,  znletit  tJcliimmeliifennig  _._ 
der  Oje,  Rnsarenregiment  No.  6,  irnrde  nachmals  Oherit  und  Chef 
desselben,  hatte  aber  das  Unglück,  sein  Gesicht  su  verlieren,  daher 
•r  srhon  im  Jahre  1741  den  Abschied  nahm  —  Die  Grafen  v.  Hodila 
führen  ein  silbernes  fecbsendiges  Uincbgeweih  im  blauen  Schilde  und 
auf  dem  Helme. 

Hörile,  die  Frcilicrrcn  von. 

Eine  alte  vometime  weitphälische  and  niedenächsische  Familie, 
die  noch  gegenwärtig  in  dem  heutigen  Regierungsbezirke  Arnsberg 
begütert  ist,  und  drr  namentlich  Schwarzenraben ,  Füchten  o.a.  w.  inj 
den  Kreisen  Lii>|isladt  und  Soest  gebüren.  Gegenwärtig  int  der  Freiherr 
Kngrlhert  v.  Horde,  Landrath  a.  D.  und  seit  dem  Jahre  1811  küni^ 
lUmmerherr,  Besitzer  von  Schwaraenraben.  Sie  fiiliren  ein  fjiiadnt-  ■ 
te*  Scliibt;  in  dem  laten  und  4tan  goldenen  Felde  steht  ein  silberner 
nnd  schwarzer  Hand  mit  goldenem  Ualabande,  im  3ten  und  äten  siU 
bemen  Felde  ein  rothea  RÜ,  Auf  ileni  Uehne  wiederholt  sich  der  Hnnd.     - 

HövcD)  FrciliciT  voD  der.  .  -"- 

Pie  Rrhtochter  des  letzten  Freiherrn  von  der  Hüven,  MbfrtiM 
Jak,  Marie,  brirathete  einen  Namens  l'elei  Otto  Donencam|>,  den  dsc       ./ 
Kaiser  Jose|>h  [.,  auf  Antr.ig  seiner  erwähnten  Gemahlin,  am  ll.Sep^|(^  '? 
tembcrlTlOin  den  Freihermsland  erlioh.  Üiesi-  Krneanung  erkannte  na  -i 
oder  liestäligle,   mlUelat  Dii>lom,   Künij;  l-riedrich   Wilhdm  I.   am  39.     -. 
December  1713-    Dal  Greihcrrlich  Bonunkannj  von  der  Hoienadw  W«f-    ,    ■ 
pcn  zeigt  ein  rollies,    in  der  Quere  voi   Hinf  silbernen  Balkan  dgroo- 
■ogenes  Schild ,  in  dem  ein  nach  der  rechten  Seite  auCitiringender  ge- 
Iriinler    blauer  Lowe   stellt.      I>as  Schild   ist  iiiit  zwei  gekrönten  Hel- 
men bedi;ckt.     Auf  dem  rechten  steht  zwischen  zwei  roth  und  weissen' 
kAdleiHügeln  (der  rechte  oben  rnlh  und  unten  weiss,   der   linke   oben 
Keisa  und  unten   roihj,  ein  bis  an  die  Hü&mi  sichtbares  nacktes  nnd 
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r.  *-.   j.rrr  fj'.'.r:.    ür:*^  •;*—   Kü^r 


Wrfer  ca4   Sc 


■•  I.  w-  w^i»-'.  -ts  K;r*r.:Liz:  C'-^r  ^tÜ.  Fir-.:!-;-'.  Ans  «'eneibci 
ww  Friims  fr<wt*^rJ,  Grit  ▼.  H  -f-ri.-?.  ii:  >:nclia,  ftiltiiu  nnd 
Gf.  ^j^&a  L:k-.-:-4^^- cr.ir.B  d«  F-rsT'-ziL-xj  Br>;r.  Ef»t  am  Ao- 
Cuige  4«a  1 8.  i  il  r .:  i?t  *i *r^  • :  r. !  ^  :«rä^  G  r ifrn  i^n-i  »:  ns  eri  oscL<-n  ocd 
ihre  fTi>fli«-n  B<t»itiiJ5;r-.  in  i-^-ri*  Hlr^cr  c*ij=i:ae3,  naicenciich  war 
<!*■*  *-rwäir.s*:n  FräRz  Hrj-A  .ir-i,  Gni^i  t.  U,  ,  eirjc^jer  SoLn^  Lvi- 
ui'/  A>mt'--«,  Gri!  T.  II.,  .;-*  Flrs'.'iB:'.  :~j  Brieg  ^Re^ ierongsratl, 
e;r.*-f  rifrr  /.*-•-«>.":,  w  .  ri  .:  :-.r  L-:.  :*  sri.-ri  G-ic*iJe<:\:«.  Kr  lf!te 
ro'  .  c:.'.  '^s,  Ji.:  lTi.i,  '--. :  ti  kir-  .ii:.rr  ö.rt<r  Fir.i.;r  ni.:!jt,  wie 
U*:  sr.:,  *-r»L.r;:,  l.t.  i^.  J^'..-r  ;«  .-ii.iv.i  I7i:  er:c?;.Len  lein. 
Kln  ^«r  Ar.fren  Uitrrii-n  r-.-jT  Fi.:  :::c  c--  prrrl-.c^rn  >:ind,  nnd 
^•zlf-.n  da?  Jl.t  17.>0  ^'s  liir  Z-.:    r-s  hr;.~»clrr.ä  ■:  «r*  i  G-.srllrcl.tts  an. 

i)  Ein  £  ifrii^t?  G-rscM-rr..:  \.  ilv-iiir.i:  r,  wt.t!.«  GUirr  in  iJcrir.- 
stä'frUchen  i,*:i.i:i ,  na::.en!;i'.'.  g«^L.  rt-?.  -  :*  iie.T»st*:  t-n  dt-zn  drü:r:/ri 
▼.  H.  im  JaLre  1»>71  «:i-:  G'L*:er  K  .is'-l.r:L.r"Ä::z,  Katlewe  im  Herrn- 
Sta':ii*c'i''n. 

.=J»  I>i«?  Ho'f.T.ann  v.  Leiic?.:-p.;:vrn  o^er  Lirl.tensrern.  Johnnn  Si- 
gi^if  und  llfuii..inn  .  L^nilesl.aii;  i:.::^:  n  z:j  (Wl?.  lt«!  liesic/er  f!ei  Hurcli 
fin*?  «Lrrnen  QiieÜ'.n  fc!.-.n  hj:..:!;»  ir.  I.  .'.cm  Knie  sCeLenden  Lar«!- 
*fl.",  will«!«-  iin  17.  Ortf^r.  P'TO  i-  <!-n  !■.■!, nisci.rn  Kititri>tand ,  iinil 
am  V7.  Ajiril   1'  'i.i  in  fl^-n  J...!..Ti'.£<:l.rn  Fn-Ü.einJstai.iI  eii.oU-n. 

4)  Jo'inun  Ja((,fß  ll'tiir.M.nr. ,  H-.i'rat!:  unti  Besitzer  <!er  Angerai*- 
•clen  Güter  in  Pr'-::?5»:n,  wiipIh  ^m  l'J.  April  17jQ  geadelt. 

fij  Johnnu  Gottfoh  lloliniann,  >ta!.siitr::iei5ter  in  i!t-in  Lossovidiai 
Huharenr«:ginien(«?,  wijkI«.*   am  *J7.  FelM»::ir  1770  geadelt. 

^)  Der  Canzl«.T  drr  Universität  H:::i».-,  Besitzer  und  Versclionerer 
Ton  DietLaii  L«;i«HaIle,  A'/rr/  f'-ir'.sU.ih  Ilotrinana  und  seine  Bruder, 
wurden  am  34.  Orthr.  iTKb  (.'eadclt.  Das  Gut  I>ietkaa  ist  noch  ge^ren- 
virtig  ein  B'fitz  diexT  Familie,  und  in  Schlesien  besitzen  zwei  Nef- 
fen det  Canzl'TB  y  die  Sol.ite  **(^5  vtrsfor^Kmen  v.  H.  auf  SchosJorf, 
norh  in  der  ficgenv^ait  (üiter,  itamenllirli  Johmtn  Ktfrl  iMdaiq  v.  II. 
Ke^.sel,  .Mitte!-,  Nieder-  nnd  Oher-Srhus<ioiI  Lei  Greürenbei^*,  um! 
harl  Auguxt  licrnhnrd  v.  H.,  KreisdeiMitiritr  drs  Sclii.nauer  iijrifes, 
Böversdorf  hei  StI.önau.  Der  LetzUie  i>t  mit  stiner  Cousine,  einer 
T.  H.,  vermählt I  aus  welcher  Ehe  mehrere  Kinder  leben. 


i 


Holicndarf. 


407 


Im  pranMüRReere  hüten  »ich  aaigezeiclinet;  Jbtdolpi  AngiUl  <r.  IT,, 
geboren  im  Jawe  1700  za  Walbeck  bei  HalbenlailL  Er  trM  Bdion 
mit  IS  Jnliren  in  preuBniiclje  Dienite,  verlie»  4ieielben  im  Jahre  IT.IÜ 
wegtn  eines  Duelfi,  und  locble  and  fanil  ein«  Aniletlung  im  üsterrei- 
ebiicljen  Heere.  Aub  diMetn  rief  ibn  König  Friedricli  II.  xoriick,  oml 
er  erwarb   «icli  im  Jahre  IJS7   den  Rang  eines  Oberslen ,   in  welclmn 

I    Gniile  er  Clief  eines  InfaiflerieregimenCet  wurde.     Mit  demsellen  Vit- 

•  Uieidigle  er  IT5M  die  Stadt  Dresden,  und  am  Tage  d>-r  Deliergtte 
vnrde  i>r  unter  dem  Schtoasthore  dorcli  einen  Flinte  nach  aas  liidlÜA 
Terwuadcl.   S«l]on  wenige  Tage  daranr  gab  er  seinen  Geist  anf. 

'Tu  Jahre  18(K  ilanden  zwei  t.  lIolTmann  in  der  preiiia.  AkMB^  ' 
der  cisMnu'  Li<?u(ensnt  in  dem  Re^tmenle  v.  Zneilfel,  und  lebtt  spjt»  . 
ter  vel^l^iiedet  in  Braack  bei  Lemgo   In  der  Gradcliaft  Mark;   Otf 

.  sweite  eUuid  fbenfatia  als  Lienlenant  in*Äni  Rpeimente  All-Lariadl' 
cn  Berlin,  and.  war  zagleich  dein  Geneitfttabe  lugellieKt,  und  ist  ge- 
^genWarlrg  Ckuerullieutcnanl,   Commandenr  der  10.  Divlsiun   und  liier 

k' Commandallt  lon  Tosen,  Dieser  terdienttvnlle  General  erwarb  sidi  in 
der  Kchlatltf  Ton  Gr.  Görschen  den  Mililair-VerdieHtorden,  und  \k 
der  äclilaclil  von  Belle  Alliance  dal  eiserne  Krenz.  Aniserdem  dienea^ 
lUKh  tneJirere  Herren  v.  Hoflniann  in  der  Armee,  ahne  da»  wir  inp 
Stande  sind,  anzugiMien,  zu  welcher  der  vcncliierionen  oben  angefülir-' 
tm  Familien  lie  geboren,  oder  ob  sie  mit  keiner  derselben  in  Bciic- 
hunf  stellen^ 


B  Wn]>|'en  dieser  Terschiedenen  FainilieiWIielriin ,   so  fiihr- 
n  erwülinlen  allen  Freiherren  oder  GraTen  t.  II.  in  Sdile- 
n  quadrirtes  Schild   mit  einem  HerzschiliFe.     Im  Isten  nnd  4(en 
g      goldenen  Felde  ist  ein   schwarzer  gekrönter  Bock,   im  Uten  und   Sten 
rothen   Felde   eine  Boldene  Garbe   dargestellt.     Dal  Herzscliildlein  bl 
biau  tmd  in  demielbnn  ein  gekriinter  Löwe  ingebracbL     Das  Sobild    - 
I      iit  mit  drei  eekrünlen  Helmen  bedeckt;  anf  dem  ersten  ist  die  goldene 
Garbe,  auf  ilem  mittleren  der  gekrönte,  mit  drei  Pfauenfedern  zu  bei- 
Aden Seiten  gezierte  Liiwe,  unten  abgekürzt,  und  auf  dem  letzten  der 
,      Bock  ehenfalli  abgekürzt,  darjiestellL 

,  Dte-iin  Jahre   1770  geadelte  Familie   v.   II.    fülirt   im   «ilbemeii 

*      8cliilde''^en  rothen  Löwen,  und  auf  dem  Helme  zwischen  zwei  wei^  —^-s 
■en  Adlerllügeln  einen   eiserngerüsteten  Arm ,   der  ein  kurzai  Schwert  ^^  * 
'      führt. 

V.iti  drillei  voi  ans  liegenilea  t.  HofTinanii'schei  Wn[>]>ei 
n  FadaMn  zwei  llülflen  gctl.eilte*  Kcliild.   Die  ol 
n  goldeneVrelde  einen  Terkfirzten,  nach  dor  reclilen 
■enilen   Löwen ,   die  nnlere   ist  silbern ,   und   Ton   ilrei   gnlden 
Igbalken  durchzogen.    Auf  dem  Ueloiu  liegt  eine  WuUl,  aus  wel- 
r  LÖKe  «Seilst, 

r,  Uoffmanniches  Wappen  zeigt  dieselben  Bilder,  doch 
J  die  Silken,  eben  so  wie  das  obere  PFld,  schwari, 
Haiacter  nebt  terscliiedene  y.  llolTmannsche  Wa|i|<en ,  *on  de- 
in ita  fmleTTliche,  I.  ■*<.  74,  hicrtier  zu  gehören  »clielnt,  — 
'  I  lehleaiicMttb  llofTmann  gieht  Sinapiiis,  11.8^110,  und 
,  Gauh«,  uHBUf  auch  WJugriU,  tV.  p.  36i-    " 


durch  e 


a  Hälfte 


Holiendorf,    die  Herren  vou. 

Diu  Herren  »on  Holiendnrf  gehören  zn  den  ältesten  Gesrlilech- 
(ern  iln  deutsclirn  Ariels;  sie  kommen  auch  unter  dem  fiamen  von 
Bolindoif  und   Handort   vor,   und   in  Pouunem,   la  den   Klatken,   in 
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res  ^MidflchaflMft  S^mmb  d 
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iai  Mäfdebiurgicliea  nd  AahiHirhWj 
kabea  sie  sidi  iiihHiiig      U  BMfcnm 
Hoheodorf  mmelu&lidpiter.    Is  tei  Uukem 
keiü>erff  alte  PiiiHwiiia   Hieter  Paaülie;    m 
atich  im   Glofaa-Uviebaucliea,  eh—i 
lebaag  auf  das  Aller  uad  dea  altea  Adel 
«  ia  eeiaer  aphalNchew  Gescliicbte,  daaa. 
?oa  Hoheadorf  aad  sein  Soha  Ohm  iM 
b  Wigmaaa  aoa  Magdeburg  toiIbmhpK»      Ia 
hata  BMinlbde  koaunen  sie  aaiv  de«  altem 
lad  Ly^pr.     Die  sdilesisdiea  llaheiidarf  achi 
pMdorf-SCefih.    DieMgBesüzaas  mr  aoch  ua 
a  ia  ibrea  Baadea.  f^Mil  CMtfiaa  voa  OaheM 
liUesCeAi  besass  .SCejffcb  aai  daa  lahr   1730L 
ladirte  eia  Geaeiallii  aftaant  t.  ünlieaderf  die 
a  Pommera.  —  tla  dar 
»   Familie  «idieat  —    Ifelffaaf  JUIracftf 
'  preassisdiaA  Liaie,   geboiea  iTOtt.   wohate 
^  köalf  F  liMil   iL  bei,  waide  bei  Serielle  ead  bat  Kaj 
.anruadeC,  aad  starb  iai  Jabre  1770  ab  Obeial  mmd  ehaanUvrCW 
des  Stettiaer  Laadwelinegimeats,  la  KSajpbei^  ie  Pv 
Jbrmkmm  V.  Uebeadorf,  aas  den  Baase  Wobna,  dkelu 
iMaat  bei  dea  %sarea,  aad  vaida  1757 
filaadea  ia  Paauaera  erricbtetea  Witi— ilbasifea 
▼.  Wedel  aat  dem  Haase  FalkrahaMjj^wafShk,  i 
Kia  Oberst  ?oa  Uobeadoif,  foa  der  pfeMiad 
Coauaaadear  des  R^glaieBU  tob  Zeaga;  er  mr 
ordeas«   aad  starb  1820   im  PeasioaMtaade.  — > 
Bebendorf  war  1800  Postmeister  aa  Bathaaov.  — 


steben  zwei  Sabaltera  -  Oifiziere 


di 


Nam 


Ia  der  OMiwiiMt 


ia  der 


Waiipen  derer  t.  liobendorf  sind  sebr  fetacbiedeB ,  gieicb  siad  die  der, 
T.  H.  in  Pommera  aad  Preussen ;  sie  fiibren  im  sweimal  gcapaltescs 
felbeBj   weissen   und  rotben  Scbible  eine  vom  redifea  WigW  binab- 


Moüende  blaue  Strasse,  aad  auf  dem  gekröntea  HelBM  drefvaine  Li- 
liensteMpL  Die  vordera  Decken  weiss  und  rotb,  die  aadeni  fHb  wai 
blau.  ^Utn  so  sind  gieicb  die  Wappen  derer  %•  11.  ia  Scbleaica,  is 
den  Marien  und  in  Sacbsea.  Hier  sind  im  weiasea  Gebilde  awei  fcreas- 
weis  über  einander  gelegte  Spiesse  dargestelU.  Jfi  dem  Bdme  ist 
ein  Bund  aad  darüber  zwischen  den  beiden  SpiesseHpn  Pfinraschwrif 
Helmdecfcea  weiu  aad  gelb.  —  Die  Holieadorf  ia  Cr  Scbweiz  liihres 
ein  gespaiceacs  Scbild«  durch  dessen  vordere  weisse  llilfte  eins 
sdiwarK  Strasse,  aad  d^  hinteren  schwarzen  Theil  eiae  weisse  Strasse 
geht  Aaf  dem  gekröntea  Hehne  bt  eiae  weisse  TaitareamBta|^\  de- 
ren AafKblag  weiss  aad  schwarz,  and  obaa  mit  bmIis  ReibSHin 
gesduBBckt  ist,  dargestellt    Die  Heimdeckea  weiss  «Mi  achwÜS^s. 

Nacbricfataa  aber  diese  Familie  giebt  t.  Krakaa,  11.  8w  151^33, 
wo  aach  das  Wappea  der  meissner  linie  iMMtbea  taL 
"^  aOOd.    Ganhe.L  8.650,  und  U.  S. 


Holicnhaasen,  die  Frakerren  Ton. 

Die  freiherrliche  aad  adelige  Familie  t.  Bohenhaosea  vrar  lAif 
im  14.  JaManderte^  aater  dem  Kamen  liohenhnsen,  bekaaat    mä. 
Tyroly  inlWiwabea  aad  ia  Schlesien  konunen  vornehme  riaAliiT^^ 


-•[l.    - 

•i"*ij. 


die  T.  H.  Kxt 


i 
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z  (Jatai  den  Nikiich  nml  Rosenech  geliorig) ,  später  Virnn  «ie 
l>ei  Brii^  Ijcgütert  —  Jonrhim  v.  U.  iqK'lbfJl  Aiiitiliaiiptmann 
II  UernaUdr.  lit  sclidnt  der  Untc  dieser  F^wlHli  in  Scliletjen  mk 
I  demselben  Jab(*'~<|(ih  Gut  ßnllenwinkel 
b«i  Colljerg  in  Pommern  dem  Magistrate  jener  Staut  verkaufte.  IM.  ». 
Bruggemunn ,  II.  Till,  2.  Bd.  S.  4U.1).  nach  andere  Güter  in  Pomiuem 
gegen  die  v,  Man(eutrelgclen,in  Sciilesien  vertauschte.  Kr  ist  HnrcJl 
■eine  Tlieilnatiine  an  einer  merkwürdigen  .^mbasiade  naHi  Moakaii 
unt  geworden.  ~Zu  leineni  anaehnltcljen  Itesilithnme  geliärte  andl 
I  Nadlitz  bei  Breslau  und  Kuchelberg  bei  Liegnilz;  hier  «tarb  «t 
||J0.  Mli  ItiiO.  —  Von  leinen  mit  Bcrtlia  von  ManteulTel,  ai»  il«iii 
«  Druto,  erxeußten  Kwei  Salinen  wurde  feter  flicAnrd  «.  II.,  Iioob- 
.  WürteuiLerg-OeUiacher  Oberliaii|ttni:inn  d«r  Hernoliaft  Stem- 
,  Ji  de*  Furstentlinms  Breilan  künigl.  ManL  noch  Landeiliaiiptmann 
roa  NamaUu,  am  l-*).  Januar  IWI)  in  den  Freiljerrnstand  dea  heil.  rüin. 
Reichs  erhoben.  Kr  liatle  wieder  drei  Sühne,  -von  denen  JoflipUm 
tititirich  ReichaCreilierr  v,  H,  und  HocMiau«,  Uerr  anf  GmsBEchwein 
im  Gloe»oisclien,  Minialer  nnd  Überainllmeiater  der  Ilfrzuge  ta  tloU 
atein,  Liegnilz,  Brieg  nnd  Wohlaa  war.  —  FrancUau  Heinrich,  Hetclia-«. 
IrelherT  v.  U,,  war  BeaiUer  «an  l^iaenberg  bei  Strehlen  und  Schütsen- 
dorf  bei  NeiMB.  Hr  alarb  am  19.  Dethr.  ItiSe  mit  Ziirücklassung  von  '• 
swei  Töchtern.  —  Syliiiut  Reich  afrei  herr  t.  H.,  ein  Sohn  dea  erwähn- 
len   Jahnan   HeinrUli ,  beaaaa  Gross  Graoden  bei^|>|ieln   nnd  Nendorf 


I   dienaten  in  der  ersten  Hülfle  des  18.  Jahrhunderts.  —    Mit  diesen  bv\-  ' 
den  Lelxlem  scheinen  diu   Freiherm   v.   H.   in  Schlesien  erloschen  xu 
■ein ,  wülirei)d  in  Westplialen  eine  Linie  derselben  tu  hijlieren  Slaat«- 
Bmtern   celangte,   wie   der  geheime  Kriegs-  und  Doniiinen-Rath  zu 
Minden  im  Jahre    l8Wj.  —     In  der  Gegenwart  ist  ein  Freiherr  T.  H.,. 
Kvgiernngsrath  zu  Minden.    Seine  Gemahlin  ist  die  geistreichs  8ehrifti.i' 
■lellerin   Elite  y.  H    -^     Die  Freihtiren  v.  H.>Bnd  Iloclihaiu  führten 
zwei   Sicheln   im   Wuipenschilde ,   die    tjroleri  vid  ach^'äbiiche  Linie 
aber,  die  sich  aijch'^ewenburger  v.   H.  schrieb,  einen  nufspringrenta« 
Löwen  im  silbernen  EBbte,  und  der  Graf  v.  Urandia  gwlit  in  dem  ^• 
Toler  ebrenkränzlein  eM  Wam.en  der   II.,  die  ini  eespfllenen  Scbfld^ 
im  Vonlertheilu  einen  in  die  Ijiüie  cerichteten  gekrönten  Liiwen,  und 
in  der  anderen  Uäll'te  zwei  Balken  iühren. 


Halicnlolic,  die  Fürsten  1 


Iiäuaern   i 


■ebnlichen  Beailiui 
liierber   gehört, 
kb  und  verehrt 
■aliacjien   Kaisu 
Kr  war  mit  Adelh< 
und  Mijltor  Kaiser 
1037  dar  Coilegialt 
waren  dreist 


ms  dem  eine  lang*  Reibe  beriihmtcr  MÜn 

nit   fast  ullen    andern    deutschen  Fürsten 

andischaft  atelil ,   und  ganz  Ijctonder»  negen  dir  an 


bürg  wiird,! 


0  Alikonft   von   den   tVünkisclien    ll<:ixi>g«a 

dem  Durdilauckli^rn ,  welchiT  nin  dem 

j^ilntenhauie   abstammte,   sci»i-n   -Slainnivaier. 

r  Wittwe  des  Herzogs  lieinrich  fon  Franken 

^1.,   vermShlL^Diese  stiftete   um   daa  Jahr 

n^hringen.  '  l^k   ihrer   Ehe   mit  llerniatin 

L,  von  denen  IRbAonJ,  Biacbof  zu  Ite^eiis- 

_  ,       ^^  ffirlos  starb,  and  nur  £(>erAarJdie  Staminreiha 

forlitihrte. '  Br'erbte   van    der  Herrachaft   aeinr»  Vaters   die  ScldÖsaer 

ind  Güter  an  der  Jagst,  am  Kocher,  an  der  Ohr,  der  Brettach,  Murr, 


und  Guter  an  der  Jagst,  am  Kocher,  an  der  Uhr,  der  Brettach,  Murr, 
MauUch,  Kupfer  mit  ihren  Gauen,  einen  Theil  det  Gollochgaue*,  tmd 


^i 


iMH%pn.g>8eM    Grkot   TD.  te^ 


icbtigiten   and   enuwiearfkfcitaB 


Fol^^Hn  er  ncbrere  iblieusclw  Bei 

_-ile  triiielt 

Ent  im  Anfinge  de«  17.  JaLTlinniietU  wvi4i 
lobe  Toa  dem  pleidiaainigeD  SUboikLIomc  an^cw 
Mh  zertd  dicw«  T»r«Fhme  Uao«  in  mdiim  Lh 
4od  die  W«kfanli1iciiu>die ,  ncldie  Uirea  Naatri 
Weickeniiciiii  tälaie  nnd  iiiu  du  tCad«  de«  If.  JahritaBdette  ant  Gril- 

fä  ihrer  KUmmrcibe  lam  *o  wenigrr  «olbtaBdw  ÜBftgcfihtt  «Mlnfcii- 
»ea ,  da  leUtere  aucli  kaU  ■*>rJtr  aaiging;.    Um  da«  Jahr  lÖi  M*h    j 


1i  t«^-a 
und  Cm 


Uicaate,  ia  dcrca  AnertranunK  er  den  CiafeB  6aff^4ad  d 
adiaft  Komaniols  im  Jabn  1731,  and  dnn  Giafea  Oan^  A*  Gnf- 
aehaf)  Mt^nt,  Iwi-Ie  in  Italien  gelrem,  im  Jahre  1999  a^uaHL.  Dim 
Gitttr,  lo  wie  ancli  die  oben  «rvälinte  HerncliaA_r' 
tätet  oeni  Hanie  llobaalolie  baU  wieder  Terioren. 
dea  Biüdern  Ntrriüglintea  vorgefillen,  tu  Heren  ]  .  , 
VerKleicb  olier  di«  Tbeilnag  der  Bemcbaftea  achloi 
■  üaapilinien  eAtaada«.     Ovltfnfi,    ' '-   ""  " 


M'^     

I  ätUoMC  liöiieniolie  baile^  wnrde'SEifler  der  HiÄaälabe-  HohcaMe-  j 

jA  Mraii,  Conrad  aber,  der  ilai  Schlon  Onnaeck  UMweit  Hofaealobe  e^e-  I 


i^ 


gen,  ZOT  Keiiden  wSIiite,  «urde  Stifter  der  Hobenlalic-BraB>Mt-| 
adien  Linia^  Znglelcli  ward«  feiienetit,  doM  beide  LinicB  d»  Wap- 
|ien  und  da«  neue  Banner  ihrei  Vaten  in  ewige  Zeiten  fcllilina  aoB- 
ten.  Die  letztere  Linie;  in  deren  GeacLichle  viel  Damkel  henwK 
n-Ioich  mit  Oinrml,  Graf  T.  llnlienlolie.  Kr  kinterlie^  eine  Todiur, 
miar-inftlhii ,  «ctclie  iicli  mit  dt-m  Grafen  von  Schwarzburg  aod  nark 
deascn  Tode  mit  dem  Burffraftn  Juliannet  III.  lu  Magdrbai;^  vtr- 
inälillc,  und  daduich  de  rciclie  HrbfciiaftUrauneckLetatereni  zobnchU. 
Dar  Sohn  Joliannes  ill.  Teikuufte  diese  fr>nze  Uemdiaft  an  deaMait- 
'gfsien  Albreelit  xn  Ilranilenbiirg.  wodorch  dieift^edeuleoden  Beaitmn- 

»COB  dem  ilauat  H.  IVir  immer  verloren  blieboa. 
D«r  oUn    anp-lulirle   üi-iifriml    halle  zwei  Söhne,   AArtdit   aad 
'     Srnft  I.,  wek-be  einige  Zeil  ^emeiniebafilich  regintea,  nüiler  aber  die 
I      Ketituu^eaJ^äjl^l^jlWTrdil  trhiett  den  öitlicben  Theil.    mit  UffeiH 

sr-v  onii'V^^HRHR^pr  t~tfenheim-S|>eckfeldiMlien  Linie,  «Mdi« 
JF'lodi  hiUlwm<Vmcii ,  Kmp  I.  ahtr  erhielt  Iflie  an  der  Tanftrr, 
■Irr  Jasit,  dem  Kadnrjiiiil  it<  r  Ohr  gelej^enen  Vetlen,  ScMotaer  und 
il«^4J  Slilli-r  des  ^esenHärtig  füntlichen  Haoaea  H.. 
■*■  *• — '-■■■'  dem  Krbönen  von  Ocsterreicb ,  aU  die- 
n  die:  deutiche  ^»ue  kämpfte,  nnd  ver- 
ond  Scbloi^MMk. 'reien  GHiraacbe 
ihm  ab*t  auch  noch  W^W^  Aniahl  Krief^er 
beizuiiflifB^^die  er  für  ihn  in  Franken-  bereinlüeR  wolle.  Friedrich 
war  aatit  w^it  imilankimr  iinil  Ijelnhnlr  dieMjAAtißen  DienaW  durch 
die  Sclienkung  der  Burj:  (iailnau,  der  ^Um^fi''"'''"  "'"'  ^^  ^<"^ 
fei  Hulielianlt.  AuiiiTilem^^erii^liTieb  er  WfnHBb  Mark  Silber,  wofür 
er  zugleich-  die  HeiiliMtadt  und  das  SclilMa  KälhenliiiTs  TerpHindete, 
ihm  aiK-li  filienliei  'iOO  Xlark  Silhpr  anf  .1er  Ri'ne  xii  Hall  gah.  Kraf)  I. 
(.-gierte  eehr  ttul  nii.l  w.r  auf  ilie  Verj:rü*seriii>e  »einer  BetiUungett 
badartil,  welclie  er  ■liin-li  »nM-linliche  Krtterlrnnpen  ertteilerte. 
>     Er  hiaterliesi  einen  Sohn,  Krnfl  II.,  ilcr  ebenialb  die  VersiÖaMnuig 


i  -.i        'S*«!? 


«■  ■ 
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seiner  Herrschaft  nicht  au  den  An^en  lieu.  Er  erliielt,  durch  eine 
Brbvereinij;un{^  mit  Kiipreclit  von  Duroe,  nach  tosen  im  Jahre  1323 
erfolgtem  Tode  bedeutende  Resitzni^n,  nahm  auch  Aie  Hälfte  derGraf- 
■chaft  Flügiclan  von  dem  Bischöfe  von  Wiirzbnig  als  Lehn  in  Beiiti» 
und  en^arb  durch  Kauf  die  andere  Hälfte  von  aeinem  Vetter,  dem 
Grafen  Boppo  v.  Kberstein.  Kr  erkaufte  ferner  einen  Theil  der  Bniv  • 
Gabelstein ^  die  Vestc  Sulz,  die  Burg  Böhringsweiler  u.  s.  w.  Aih£  ' 
vereinigte  sicli  die  ganze  Herrschaft  unter  ihm,  da  seine  Bruder  alle 
gestorben  waren.  Bei  seinem  Ableben  hinterliess  Kraft  II.  einen  Sohn^ 
Kraft  MI.  Dieser  wurde  mit  mehrern  Beweisen  von  Wohlwollen  des  Kai- 
aers  Conrad  erfieut,  unter  andern  belehnte  ihn  derselbe  mit  allen 
leibeigenen  Leuten  auf  dem  Ohrewald  und  am  Kocher,  welche  Eber- 
hard von  Rosenberg  vom  Reiche  zu  Lehn  trug.  Er  starb  im  Jahre  I37f» 
hinterliess  sieben  Söhne  und  die  Herrschaft  in  den  blühendsten  Um- 
atänden.  Die  ältesten  beiden,  Kraft  IV.  und  Gottfried^  theilten  sich  in 
die  Besitzungen,  während  die  jüngeren  sich  mit  einer  Apanage  begnü- 
gen niussten.  Der  Lrstere  wählte  Mükmühl  zu  seiner  Residenz,  er- 
kaufte verschiedene  Güter  und  starb  1413  un vermählt.  Gottfried  war  ^ 
aehr  religiös  und  hatte  keine  Freude  an  der  Regierung,  weshalb  er 
denn  aucli  zugab,  dass  sich  zwei  jüngere  Brüder  in  die  Herrschaft 
theilten,  worauf  er  1399  ohne  Succession  starb.  Diese  beiden  Bruder 
Ulrich  und  Friedrich  waren  ihren  Vorfahren  und  Ahnen  ganz  unähn-  '^ 
lieh  und  scliienen  Alles  wieder  zerstören  zu  wollen^  Ulrich  starb  im 
Jahre  1407;  wann  Friedrich  starb,   können  wir  nicht  angeben.    Noch. 

.     ein  anderer  Bruder,  Georg^  war  Bischof  zu  Passau. 

Ir  ,  Von  den  sieben  Söhnen  Kraft  III.  pilanzte  nur  der  Jüngste,  J/irecAf^ 
den  Stamm  fort,  die  sechs  alteren  starben  ohne  Nachkommen.  Dieser 
war  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  wurde  aber  von  seinen  Brüdern 
und  dem  Lande  veranlasst,  diesen  Stand  zu  verlassen«  Als  Ulrich  ver- 
schieden war,  vereinigte  sich  wieder  das  Bositzthum  unter  AlbretkU  j 
Er  erhielt  1409  die  Dispensation  vom  Papste  und  vermählte  sich  141S  V^!  ^ 
mit  Elisabeth,  der  Tochter  des  Grafen  v.  Hanau.  Alles  vereinigte 
sich  in  ihm,  den  gesunkenen  Zustand  der  Herrpcbaft  wieder  empor- 
zuheben und  in  einen  blühenden  zu  verwandeln,  welches  er  anoh  naeh 
Kräften  that.  Er  wurde  vom  König  Sigismund  hochgeschätzt  und  sä 
seinem  Rath  ernannt,  begleitete  denselben  zum  Concil  nach  ConstanZ| 
und  erhielt  mehrere  Beweise  des  königl.  Wohlwollens,  unter  andern 
auch  einen  alten  Königsturnus  am  Zoll  zu  Boppard  aui  Rhein,  zum 
Geschenk.  Graf  Albrecht  starb  am  16.  Juni  14*29,.  nachdem  er  eine  n 
Verordnung  erlassen  hatte,  dass  künftig  der  LehenkttilfeiMftp^  unver- 
tlieilt  und  gemeinsam  bleiben,  der  Aelteste  des  HllliM^f  dP.-iflPPhu^tni* 
tion  allein  haben  solle.                                          ^^ %           [/• 

Seine  beiden  Söhne,  Kraft  V.  nnd  Alhrscld^^t^fltllM^^iäumf  ge- 
meinschaftlich,  theilten  aber  im  Jahre  14.05  di«  Rerrsobaft  Mneht 
starb  im  Jahre  1490  unvermäldt;  er  ist  der  Stifter  det  AlnOMnü  za 
Oehringen,  Kraft  dagegen  ward  vom  Kaiser  fViVr/riol  |(I.JBit  des  Herr- 
schaften Ziegenhain  und  ,>^idda  belehnt.  Das  Harn,  JltibeillDhe  fcani^ 
aber  nie  in  deren  wJÄOihen  Besitz,  sondern  verzÜoitefa  «apäter  auf 
seine  Ansprüche  und  6iluelt  eine  Geldentschädiguiig.  Beide  Brüder 
waren  übrigens  für  dar^^ffohl  und  Besitzthum  ihres  Landea  bedacht 
und  vermehrten  es  dnfA.Srwerbung  grosser  Güter.  Kraft  V.  starb 
im  Jahre  147'?  mit  Hinterlaaimg  zweier  Söhne,-  Gottfried  und  Krnft  VI., 
weldie  zuerst  gemeinschaftlich  regierten,  sich  aber  im  Jahre  1476  theil- 
ten. Gottfrivd  erliielt  Schillingsfürst,  Weikersheim,  u.  s.  w.  zur  Hälfte, 
Kraft  aber  Waidenburg,  ührethal,  u.  s.  w.  Nach  dem  Tode  ihres 
Onkels  AI  brecht ,  der,  wie  wir  schon  erwähnt  haben,  im  Jahre  1490 
erfolgte ,  iiel  auch  (kr  bis  dahin  von  ihm  besessene  Landestheil  an  die 
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beiden  Briider.  Auf  dieie  Woise  w&rd  OoUfried  der  Stifter  einer  be- 
•ondern  Linie.  Kr  starb  im  Jahr  1497  nnd  Iiinterliess  nur  einen  Sohl, 
JoftattNtft,  der  ihm  io  der  Kegierang  folgte,  aber  schon  1509  mit  Hi»- 
terlastnng  eines  Sohnes,  Wolfnang^  starb.  Obgleich  dieser  oline  Nadi- 
kommen  blieb,  so  war  er  doch  auf  das  Wohl  des  Landes  bedacht.  Er 
bekannte  sich  zuerst  uti'entlicli  zur  evangdi^cli- lutherischen  Confessioi 
and  war  der  Kcfoniiation  sehr  ergel)en.  Sein  Tod  erfolgte  im  Jahre 
1545;  mit  ihm  erlosch  s<*ine  Linie,  und, sein  Besitzthum  liel  an  seine 
Stammsvettern,  die  Grafen  Aibrecht  und  Georg ^  Sohne  seines  Gross- 
'  oÜeinis  Kraft  VI.,  dessen  wir  oben  enA'ühnt  liaben. 

Kraft  VI.  i^ar  nach  der  Theihing  Alieinregent  seines  Landestlieils 
*Ci  nnd  für  den  Flor  seines  iianses  sehr  l^orgt.   Audi  begleitete  er  Lind, 

*  den   Vielgeliebten,    von    AViJrteniherg^    nach  Jerusalem,  nnd  L'^tztrrvr 
>  yermählte   sicJi    mit  ItcleuCy   der   Tochter   Kraft^s^     Dieser  starb  lAOili 

nachdem    er   die  Herrschaft    durch    bedeutende  Erwevhungen  erweitert 
'^  '  hatte ;  unter  andern  hatte  er  das  Schloss  und  Dorf  Döttingen,  die  Dör- 

fer Schwöllbronn ,  Stakenhofen ,  Cnteruhre  u.  s.  w. ,  das  Dorf  Cries- 
bach  nebät  Zubehör  u.  s.  w.  erkauft.  Gleich  nach  seinem  Tode 
schlössen  tlie  Söhne  einen  Vertrag,  worin  bestimmt  wurde,  dass  nur 
zwei  von  ihnen,  AWrecht  und  Gearif^  regieren  sollten.  —  Dies  gesdiab 
auch  bis  zum  Jahre  1511  wo  sie  das  bekannte,  noch  heute  gültige 
llohenlohesche  llausgriindgesetz,  die  sogenannte  Krbvereinigang,  er- 
richteten. Sie  theilten  die  Lande  in  zwei  Theile,  VfoUtlAlhrechi  Langen- 
burg,  Ingelfingen,  Neustein  n.  s.  w.,  Georg  aber  Waidenburg,  Pfnlel- 
bach,  Ba^ten^tein  u.  s.  w.  erhielt.  Oehringen  blieb  gemein  seh  aftlich. 
-r  Kine  grosse  Menge  Erwerbungen  fallt  in  diese  Zeit,  denn  beide  Bräder 
'*  .  strebten  mit  vereinten  Kräften,   den   Glanz,  das  Ansehen,   die  Macht 

$■  and  den  Besitz  ihres  Hauses   zu  vermehren.    Albrechi  starb  kinderlos 

/^  am   19.  August    1651.     Sein   Bruder   Georg y  der  im  Jahre    1603  den 

geistliehen  Stand  verlassen  hatte,  war  ihm  am  16.  März  1551  Toran- 
'  f' v'>  '  gegangen.  Letzterer  liinterliess  drei  Söhne:  laulwig  Casimir^  Eberhard 
und  Georg,  Diese  errichteten  ir)53  eine  Grundtheilung  der  ganzen 
Herrschaft  Ilohenlohe,  die,  als  der  jüngste  Bruder  ein  Jahr  darauf 
mit  Tode  abging,  in  zwei  Thoile  zerfiel.  Der  ältere  Bnider  hadirig 
Casimir  erhielt  die  Neuensteinsciien  und  Weikersheimschen  Lande,  t\*^T 
jüngere,  Kberhard,  aber  die  Wahlenburgschen  und  Schillingsfiirstischen, 
wodurch  die  beiden  heute  noch  blühenden  Ilauptlinien,  nümlich  die 
Neuensteinsche  und  die  Waldeiiburgsche ,  entstanden. 


i^. 


I.     Die  Ncucnslcinschc   Iluupiiinie. 

Der  Stifter  dieser  Linie  ist,  wie  wir  oben  erwähnt  haben,  Lu^hcig 
CumMt,  Ex  bekam  sn  seinem  Landesanlheile  die  Aemter  NeuensitMn, 
Langenbargy  In^ifingen,  Niedethall,  F'orchtenherg,  Kunzelsau,  Ohr-;- 
berg^  Weikerslieim,  Döttin^^en,  Kirchenfall,  Michelbach,  Zweiftingen, 
UentiBgen,  u.  s.  w.  Kr  erhielt  mit  seinem  Bruder  Kherhard  ein  kai^erl. 
Privilegium»  worin  ihnen  und  ihren  Nachkommen  gestattet  v^urdt«,  sich 
neben  ihren  uralten  Titeln  künftiglauch  ilerren  and  Frauen  zu  Lungt-n- 
burg  nennen  nnd  schreiben,  und  das  AVappen  der  alten  I lernen  \on 
Langenbnrg  fiiliren  zu  di'iiicn.  ICr  rc^ieitc  mit  Weisheit  und  v«'i  üichitc 
den  Grundbesitz  seiner  Lande  duirhdeii  Ankauf  der  llälfte  von  Si-!iiotz- 
berg  nebst  Ziibeliör,  im  Jahre  \'M  alter  durch  tVw  llcir^rhari  Kircli- 
berg,  die  der  Graf  Virich  an  die  Keiclisstädte  Kotiunimi^ ,  Hall  und 
Dinkolsbi'ihl  veräusüeit  halte.  Kr  war  ein  sehr  t^iosser  JJirlördeier  der 
Ueformation ,  wie  aueh  srin  Bruder  Kberhartf.  Ht-i  seinem  Toilf»,  der 
im  Jahre  I5(i8  erfolgte,  lli^t«'^li^•^s  Liuluig  (\i;>imir  \\cv  Sühne:  Albrvcht, 
^Volfgang^   FhUil^Py    und  fVäi/ric/i.     Diese    regicitea    bis   zum    JaJire 
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<S06  (^emeinschsfllich ;  loHann  thcillen  sie  1I3*  Land  In  ilrsl  Tlieilr, 
dB  Mbrtcht  liereita  im  Jaiire  1575  geitorljen  war.  tlulfi/anii  erbielt 
den  Theil  Weikerehaim ,  Pttüipji  den  TJiett  NennnatcLn  nnd  Fritdrüh 
dea  Ttieil  Langentiarg-.  Sainnitliche  Tlieile  ritr  llemcliiß  wnrilen 
aber  wieder  unter  Wol(gnn$  vecetnigt,  da  Graf  Friedrit\  idlon  im 
Jalira  1590  und  Graf  Philipp,  —  der  beriilimte  Ueld  im  niederländi* 
■clien  Befrei ungslnaipfc  —  im  Jabre  1006  gealoit.en  wnr.  tFalfgavg 
war  ein  aiiigezelclioMer  SUaUmann ,  ein  WoMttiüter  der  Kirclia  und 
Sehiittn  tind  im  wahren  Sinno  dci  Worts  ein  Vater  seiner  tinterlhanen. 
Anch  vergTÜi*eTts  er  die  Hcmchall  darcli  die  andere  Uülfte  ton  Sciirotz- 
berg,  die  er  von  dem  Hause  Berlicbingen  erkande.  Nacii  leinem  im 
Jahre  1616  erfolgten  Tode  theillen  teine  Sohne  dni  l.nnil  «Jeder  in 
itrei  Tlieite.  Georg  r-VieJricA  erbieil  Weikenbeim,  Kffl  die  llerr- 
•cbnft  Neuenetein  nnd  Philipp  Entt  den  Tbeil  Liingi'nbnrK>  Der  üllFitr, 
Graf  Ocorg  FricJridt,  vermabUe  sich  mit  einer  i.  WaMttein,  die  ihm 
die  Hemdiaften  Jungbunzlan ,  CosmanoB  und  Cnilich  znbmctite,  «o- 
Amcü  er  ein  Stand  ron  Böhmen  wurde,  l{r  ward  alier  in  die  bÜlimti 
■Sen  Cnruben  verwickeK,  in  die  Imiserl.  Aclit  erklärt  nnd  jene  Herr- 
■diaften  wurden  eingezogen.  Der  Kaiser  aÜlintH  sieh  zwarspüter  mit  ihm 
aDs,Blt BberGiistaT  Adulpü,  durcbdas  Walfenglückbegiinitigt,  nadi  Fran- 
ken kam,  sciiluss  sieb  Ororg  Friedrith  dem  «it^reicben  Heere  an  unil 
wnnle  Toin  KÜiiige  von  Scbweilen  zum  Generali (attbalter  und  Ober- 
Commandant  im  scbwäbischen  Kreise  beEtellL  Anch  erhielt  oT  von 
demselben  dos  Scbloss  Warberg  im  Itiatlinme  Kicbstalt,  die  Fojürndia 
Herrsdinft  Kirdibcrg,  u.  a.  w.  Durch  diese  Handlungswc-iae  lerfid 
xum  iweiteninala  in  kaiserL  Ungnade  und  nidit  nur  ilie  ernüj 
Güter  gingen  nacb  der  Schlacbt  von  Nürdlingen  verloren,  somteriT 
seine  llermdiaft  Weikeraheim  selbst  wurde  mit  kaiserl.  .Sc'itiisttr  be* 
legt,  und  im  Jahre  1637  dem  deutadien  Orden  gesriienkl.  I::r«t  im 
westphnlisiihen  Frieden  wurde  aie  dem  Hanae  Hohenlulie  ni<-'dergegp- 
ben  und  Kwur  erhielt  die  Ncuensteinsdie  Linie  *  davon,  lüf  Lungi'n- 
bargadie  aber  ein  Viertel  mit  dem  Amte  Kdirotzberi;.  Gtorg  Friiilncfi 
erlebte  alter  diese  Rcaliluirung  nidit,  denn  erstaib  iin^bre  1IH5  obnu 
Leibeaerlien. 

Seinem  Bruder  gieidi  hatte  KrafI,  der  den  Npuenrteinachen  Tlieil 
erlialten  hatte,  einen  nidil  unbedeutenden  Aniheil  am  dieissigjührigen 
Kriege  in  der  Kigensdiad  dtiea  Generali tattbalters  und  Ober-Coav- 
mandanten  im  l'rünkiadirn  Kreise  genommen,  audl  ein  bettüdilliellM 
Corps  r-iim  lli'istaude  der  Sdiweden  auf  eigene  Kosten  auagr'rüstet. 
Kr  wnrde  daliir  vom  Könige  von  Üdiwe<len  tiiil  dem  Kloaler  Nchiln- 
ihal  nnd  dem  Stifte  F.llHungen  besdienti;  diese  Schenkungen  gingen 
aber  14.14  dem  Hause  wieder  verloren,    Uebrigent  wnr  Xrnfl  ein  aus- 

Bezeichneter  Kegcnt ;  er  schloH  nebst  seinem  Dmder  Philifip  Emit  eiiiu 
rbverbroilernng  tnit  geioem  Schwager,  dem  (irnfen  Johann  tmdirig 
*.  Gleichen,  in  Fulge  derf-n  sie  und  iJire  Nadi Lumnien -die  Kuccuaaiu'n 
anf  die  Ohcri^ra radial  Gltidien  in  Thüringen,  welcbe  au*  der  Ktndl 
Ohrdruff  mit  den  dazu  gehürigcn  Dörfern  und  Vorwi^ken  besl:>nit, 
•rliidlen,  in  dej^  Beiilz  sie  aaoh  witklidi  kunien,  als  Graf  JoAnnn 
Indien,  der  Leiste  seines  SCamnies,  im  J;ilire  mal  alarb. 
im  Jahre  IUI  erfolgten  Tode  fira/l«  regierten  biiti» 
neinschaniich ,  bis  sie  im  Jaliro  Vilb  die  Herrsebalt 
I  PritJrich  erhielt  den  Tlieil  Oehringcn,  Siegfrkit  dm 
im,  H'alfgmiff  Julias  clen  Tlieil  Neuenstein,  und  JoAniM 
%ea  Theil  Künzelsau  mit  Ohrdrulf,  Jedodi  kam  der  älteatu 
iler  Johann  Fritdricti  wieder  in  den  alleinigen  ßeail/.  der  gan- 
zen Hemdiafl,  als  die  drei  jrmgern  Brüder  nodl  und  nndt  kindetlns' 
gestMben  waren.    Joham  Frinirith  alarb  Im  Jahre  1<03,  Und  Hine  bei- 
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des  8ohne  regierten  bii  1708  gemeimchaftlich,  gociafin  theüten  sie  aber 
die  Lande  in  zwei  Tbeile.  KoH  Ludwig  erhielt  den  Theil  'H'eikeii- 
heim«  Johamm  Friedrich^  der  Jüngere ,  aber  den  Theil  NeneiitnB. 
Erttere  Linie  erlosch  aber  schon  17S6  mit  ihrem  Stifter,  und  JohttM 
PriedriAy  der  Jüngere,  wurde  souch  wieder  alleiniger  Besitzer  da 
Herrschaft. 

Am  7.  Janaar  1764  wurde  das  GaiammthsM  Hohen  lobe  -  Nenea- 
•tein  vom  Kaiser  Franz  I.  in  den  ReichsfursteMtand,  nnd  die  GraCscbaft 
in  ein  unmittelbares  Reichsfuretenthum  erhoben  y  auch   ihr  früher  ge- 
führtes nraltes  Wapnen  Termelirt  und  Terbessert    In  der  darüber  an*- 
gesteilten  Urkunde  heisst  es:  in  Betracht,  dass   die  samnitlichen  Gn- 
len  V.  Hohenlohe  niclit  nur  aus  einem  solchen  vorhehmen  Geschleckte 
entsprossen,  welches  überhaupt  gleichen  Ursprung,  Alter  und  Fortganf: 
mit  den  ersten  und  fiirstlichen  Häusern  Deutschlands  Iiabe,  und  ufbit 
dem  sein  Alter  nnd  Herkommen  durch  königl   und  fiirstl.  VerbündnisM 
teit  vielen  Jahrhunderten  in  einer  ununterbrochenen  Reihe  Ton  konigL 
nnd  fiirstl.  Ahnen  beständig- zu  erlialten  und  zu  yerlierrlichen  gesucht 
auch  durch   Urkunden    glaubhaft  bewiesen  hahe,  dass  die  Grafen  im 
Hohenlohe  von  den  alten  Herzogen  Ton  Franken  abstammen,   wesIuJk 
ihnen  das  fürstl.  Prädicat  „Durdilauclitig'*  bcii^elegt,  nnd  sie  von  Rai- 
tern  und  Königen  den  Fürsten    zugesellt ,  in  Jüngern  Zeiten  aber  unter 
die  Fürstenmässigen   gerechnet  worden  seien,  ferner   in  Betracht  der 
treuen  grossen  Dienste,' welche  sie  stets  den  Kaisern  und  dem  Reiche 
bei  den  wichtigsten  Gele^renheiten  bewiesen  haben:  so  geschehe  diese 
Erhöhung  in    den   Reichsfurstenstand.     Der   Fürst  Johann    Friedrich^ 
\  _dätitr  wir  oben  erwähnten,  starb  im  Jalire  1760,  nachdem  er  1747  in 
**  T^libier  Linie  das  Reclit  der  Krstgeburt  eingeführt  hatte,  und  sein  ein- 
..^üSgn  8ohn   Jjuduig   Friedrich  Karl    folgte  ihm   in   den   Besitzungen. 
'V;LeCzterer    aber  starb    1805    ohne   Nachkommenschaft;    somit  erlosBch 
'  *  .die  Linie  Neuenstein -Neuenstein,  und  die  Güter  fielen  der  Nenensteia- 
Langenburgschen  Linie  zu.    Wie  wir  oben  angeführt,  war  Graf  Philipf 
Ernst  der  Stifter  derselben ;  er  besass  ausser  seinen  Stammgntern  aoch 
noch  die  Baronie  Lissfeld  in  den  Niederlanden,  welche  er  von  seinem 
Onkel,  dem  Grafen  Philipp^  ererbt  hatte.    Nach  seinem  im  Jahre  1628 
erfolgten  Ableben  regierten  seine   beiden  Söhne  Joachim  und  Heinrich 
Friedrich  gemeinschaftlich,   bis  sie  im  Jalire    iiy')0   die  Herrschaft  in 
zwei  llieile,  nämlich  Kirchberg  und  Lan<:enbnrg  theilten.     Der  ältere 
ton  ihnen  starb  1675  unvermählt,  und  Heinrich  Friedrich  wurde  wie<]er 
Alleinbesitzer  der  väterlichen  Herrschaft.    Letzterer  ist  der   Stammva- 
ter  der   noch   heute   blühenden  Neuensteinsclien  Häuser   und  starb  im 
Jahre  1703  mit  Hinterlassung  <lreier  Söhne.    Diese    theilten  die  Herr- 
schaft unter  sich;    Albrecht    Jl'olfifnng  erhielt   Langenhurg,    €-hristin% 
Kraft  Ingelfingen  und  Friedrich  Fberhnrd  Kirchberg,  in  welchen  Linien 
das   Haus  Neuenstein    noch    heute    besteht.     Im   Jalire    17 17    wurde 
die  Primogenitur  in  Langcnburg,  1761  aber  erst  inKiichberg  eingeführt. 
Christian  Kraft  dagegen  errichtete  in  Hohenlohe -Ingeliingen  im  Jahre 
1726  ein  Majorat,  woraus  im  Jahre  1751  ein  Seniorat  entstand.    Fürst 
Heinrich  August  hob  ab<T  diese  Hinrichtung  wieder  m£  und  führte  im 
Jalire  1774  ebenfalls  die  Primogenitur  ein. 

Bei  dem  im  Jahr  1805  erfolgten  l^rlöschen  der  Nenenstein- Neuen- 
•teinschen  Linie  gingen  die  Besitzungen  derselben ,  wie  wir  schoB  ab- 
geführt haben,  an  die  Häuser  Langenburg  über.  Das  Haus  Ingelfift* 
gen  verlegte  damals  seine  Residenz  nach  Oehringen.  Das  gegnnvii^ 
ti^e  Haupt  des  dermaligen  Hauses  Oehringen  oder  In;;cel fingen,  dei 
Fürst  ilti^t  (m.    8.  weiter  unten)   besitzt  ziigleicli,    \>ie  wir  im  "'" 


gange  erwähnt  haben,   die   ansehnlichen   Herrschaften   Schlawentziti, 
Binw»!  Lauowitz,    Bascowitz,   Saussenberg  und  Bylkow   in    Ober- 


•cbletien,  nnil  Opiinrg,  Colba  ttnd  Pnsilx  in  Sadinn,  velclie  Jeilorh 

nicLt  au  Jen  Hollen  loh  eichen  Familienbesitzungen  gehüren.    In  Sclile- 

■ieit  mtatand  «ach  eine  Nebenlinie  dui  Hauses  llohenlohe  -  Ingelfingcn 

mit    dem  Vrinzen  Adolph  v.  Hobcnlolie-lnttellingen,  als   Beaiixer  il«c 

I      FideicominiBsheiTBcIiaflBn   Kos  cito  nti  n ,   Boronow   und  Lanilsberg,   und 

der  HajaratsheiTJclul't  TemroEi     Er  ist  der  Erbe  leinEr  Grosunntler, 

I      deren  einzige  Tocbler   seine   Mattier,   diu  heutige   Grülin  Aainlie  t.  d. 

)      OiteU'Sacken,  gab.  Glfüii  v.  Uoym,  isL    Ei  geliürt  za  den  Majottät- 

'      and  Firleicommisi-'fieiHiern,    Wülcho  aus  ihrer  Milte  «inen  Cullectiv^ 

'      Ügeordneten   zum  Landlage   wütilen.      Die   Hiio['ler  der  Nenenslcin- 

■clien   Häuaet  fuhren   den  Titel;   FiirstiMi   in  Hotientuhe,  Gial'en   zh 

Gleichen ,  Herren  la  Langenburg;  und  Cnnichfeld  u,  i.  w, 

S)   Waldcnburgscli«   Haupllinie. 

Wie  wir  oben  »dion  erwähnt  liaben ,  ist  Graf  Eberhard  der  Stiftet 

tar  Linie;  er  erhielt  bei  der  LandestlieÜnng  im  Jaiire  J555  dieAeiu- 
Waldcnburg,  Barlenstein,  Schillingsrünt,  tiindringen,  KupferzclL 
lelbad),  Adotzrort,  Mainhard  n.  i.  w.  Nach  seinem  im  lahro  ISTU 
.  erfolgten  Tode  erhielt  sein  Sohlt  Ocarg  die  Beaitznngen.  Dieser 
'  starb  11)00  und  hinlerlie»  drei  unmündige  Söhne,  vetche  nach  erlang- 
ter Volljährig  keil  die  Herrschaft  im  Jahre  1615  fmier  sich  tlieilten. 
MMdaig  Eber/inrd  erhielt  den  Theil  Pfedelbach ,  PkUipp  llriiiTick  den 
Thetl  Waldenbarg,  und  Georg  Friedrich  den  Tliuil  Scliillingifürst.  Der 
naldenburgsche  Ast  erlosch  schon  1079  mit  dem  Grafen  mupp  Colh 
fried,  und  sein  Besitzlhum  wurdt  unter  die  ondern  beiden  AtHbL^ÜH 
theilL  Di«  Pfedelbachiche  Linie  ging  ebenfalls  im  Jahre  i;38.  tatf 
dem  Grafen  Ludirig  Uotltried  aus.  ~  Der  StamniTater  der  nnr.Ii  hout« 
blühenden  waldenburgsclien  Hänser  ist  der  Graf  Oterf  FrUdriih  Hrr 
Jüngere;  er  starb  im  Jahre  1035  and  binierliess  zwei  Sühne,  fKriiftim 
and  Ladwiff  Guilm),  die  ihm  in  äit  Regierung  folgten,  uud  tiieb  1007 
Öffentlich  zur  katholischen  Religion  bekannten.  Sie  i  ' 
Jalire  1675  gern  ein  ich  uftlTch ;    um   diese  Zeit   starb  i 

folgte  ihm  sein  Solin,   Phillirp  Kart  Citgpnr.     Dieser  ._^ 

nem  Onkel,  Ludwig .Gnslav,  gern cinscliafll ich ,  bis  sie  im  Jalire  II{6R 
sich  in  die  Beiitzniigen  thcilten.  Philiiiii  Kart  C:.s[iar  war  Idhl'I-  imd 
de*  heil.  rÖtn.  Relctm  Kammerrichter;  er  erhielt  bei  der  TliettiingM*- 
lenstein ,  und  atnrb  im  Jahre  1739.  Ihm  folgten  seine  beiden  ^i^^^ 
Knrl  Pkiliini  h'riivs,  der  ebenfalls  Kammerrichler  war,  und  JattiA 
Anton,     In  Folge   eines  Vertrags  übernahm    Letzterer   im  Jahre   174Q   < 


rb  e^f  J 
«er  fS^er 


n  To^le, 


._  :  not  erfolgte,   wurden   sie  wieder  mit  Bar- 

^.  ,   nachdem  ihm  sein   Bruder,   Philii>(>  FranZj  idion 
ein  Jalir   IVi'iber   voranncganpen   war.     Diese  Il3n[itlinie  ward   nm  21, 
Mai  1744   toiii  KaisiT  Ka.rl  VIT.   in  den   ReicttsriirstensUnd ,   nus  den^  : 
■te   olmedieis   entsgirdssen  war,   von   Neiirin   eibüliet,   und  die  Gmf-    ■ 
ichaR  am  l4.  Atuntt   I7J7  tori  Ktii«er  Franz  1.   In  «in  unmittelbares 
RmobirurstenllniDEerti  oben. 

i' erwähnte  Philiji]i  Fmnc  hinterlie»  bei  seinem  1763  er- 
einen  Sohn,  I-udwig  Kart  f-'rnna  lienjiold,  der  nach 
I  Onkels,  Josei>h  Anton,  die  Herrsclinft  Rartenslein 
;  er  trat  ITäH  die  R^ierung  seinem  Soline,  LndtnUj 
r  sie  seinciaeits  wieder  t80l>  seinem  Soline,  Knrl  Ait- 

. ,  überlieBI,   und  1839  als  Marschall  und  Pair  ton  Frauk- 

reidi  llarb.    Mit  dem  erwülinten  Ludwig  Alojsias  und  «ineiii  Brndcr^ 
KattJoKi'ft,  zcrÜet  diese  Linie  wieder  tu  «Kl  Aeste,  nimlich: 


■^ 
i 


> 


»  » 


n  llDhB«tib>-Jigft!>CTg,    DicMT  Ast  eriMi 
fi       ifiwifiiioM    Bfrr»   vom  Jaikre   tHS  Mise  ~~ 
'         ficter  Kctaifinie  BiBlkb ,  CcH  J««^     - 
4iga^  far  die  Hemduft  Obertroam 
AemCer  laptberp,  Haheaberptettea, 
IKese  BcutzsageB  peLöffea  mdit  za 
r.  lobeiciie«  HauTerbuMle. 

I>er  o^«eii  uigefihrte  Gnf ,  Z«M^  Scrtv,  Jer  fie  HemcbA 
Bcfaillb^ilant  mit  WiUevbarp  ertoltea  k&ne,  var  «m  —■f.gAckJM^ 
tet  Sumtmann  and  itari»  im  Jabt«  1697.  Seia  SoSua,  ^Jyy  fimi; 
iolgte  üim  ia  der  Regieran^  Dieser  überiiesi  im  Jahre  IjjO  fie  Re- 
giening  feiaem  Sohae,  Kmt9  JWrtiki,  oad  ift  der  Stifter  des  Harn- 
Ordens  tobi  Pböaiz.  Letzterer  starb  l7U3b  Seia  SoLa ,  Jüvl  Jnwdf 
Obiffüm,  regierte  aar  fcorze  Zeit,  deaa  er  starb  17^^  nnd  aeia  Sobs, 


%.  b.       JCffri  J/&mftf  Pkiiipp  JosfpA,   trat  die  Regierang  am.      Ist  Jahre  ifl|| 
■bergab  er  teiaem  Bruder«   Franz  Joseph^  die  Herrscikah  ^**'"'iy 
fihrst,  wodorch  sieb  zwei  S{teciaIÜnieB   bÜdetea.     Ib  Jabre  1706  ül' 
1746  warde  ia  dea  SdiillingAfuntsdiea  und  BaiteBsteiascbea  Hiastn 
die  Primogenitar  ciagefiiLrc.     Die   Hiopter  dieser  Haapdiaie  labrea 
dea  Titel:   FürrteA  zu  HoLealobe,  Herrea  ia  Oehiiagea, 
barg,  ScbillingslunI  n.  s.  w. 

Bis   zam  Jatiie   1903   hatte  das  Gesarnnthans  Hohealohe 

StiDiDiea   oad   dea   Vorsitz  im   Crankiscben  Grafen  >C«IIegiaiii.    Xack 

jifm  Reicfasdepatatioas  -  Haaptschliissc  sollte   es  drei  ViriistiBioieB  m 

JpMMurstearaÜje  erbalten,   nämlich  eine  (ur  Hobealobe-Neaenslriiy 

i^Mfeg  fir  Hobanlohe- Bartenstein,   und  eine  für  Hobealohe-SchÜliags- 

*?3lb*t.    Diese  Bestimmung  kam  aber  darch  dea  ümstarz  der  dealschea 

'Snchaverfäfsang   1806   nic!:C  in  VoBzog.     Darch   die  rheinische  Bna- 

desarte   worden   die   Holienloheschea  Lande  (zusammen  '64^  LjMeilfa 

mit  106,000  Einwohnern),   grusstentheils    der   wurtembergschen,    die 

Aemter  SchillingsrürsC  and  Kirch berg  aber  der  haiendiea  Staatshoheit 

standekberrlich  untergeordnet,   jedoch  kam   KircLberg    I8l0   ebeo^Os 

vaier  Wörtern berg. 

Im  Mirc  1808  Teriieh  der  Konig  Ton  Wurtember^  'dem  Fürsten- 
haase  Aofcenlohe  das  Krön  -  Erbmarschallamt  des  KönigTÖchs.  Nach 
dcB  Hausgesetzen  fuhit  immer  der  älteste  Fürst  des  Gesammthaujcs 
das  Seniorat  mit  der  Administration  der  Activlehen,  und  sammtlidie 
Stammstheile,  mit  Ausnalime  von  Uohenlobe-Jagstberg,  sind  durch 
ein  Fideicommiss  Terbunden. 

In  der  |ireassisclien  Armee  haben  zwei  Bruder  ans  dem  Hause 
Hohenlobe-Ingeliingen,  nachmals  Oehringen,  in  hüiieren  milltairisdiea 
Würden  gestanden. 

Friedrich  Ludwig  ^  Fürst  zu  Hohenlohe-Ingelfingen,  starb  als  Ge- 
.  iieral  der  Infanterie  a.  D.  und  Ritter  des  schwarzen  Adierordens»  am 
15.  Febr.  1818  auf  seinem  Sdilosse  Schlawentzitz  bei  CoseL  In  einem 
schon  vor  dem  Jalire  1790  niedergeschriebenen  biegnupliisclien  Auf- 
sätze beisst  es  von  diesem  Fürsten:  „er  besitzt  vortrefluche  unil  lie- 
benswürdige Eigenschaften,  die  ihn  als  Soldat  und  Mensch  schätzbar 
machen,  und  schon  im  baierscben  Erbfolgekriege  zeigte  es  sich,  dMi 
Bian  dereinst  einen  grossen  General  von  ihm  za  erwarten  habe;"  füi 
ein  ihm  nahe  gestandener  Stabsoffizier  sagt  von  ihm :  .,ein  ritteifiAif 
Sinn,  Freigebigkeit  und  Gastfreundschaft  waren  die  hervorsteclwBdn 
Zöge  seines  Charakten."  Das  Pantheon  des  prenss.  Heeres,  LiS-ffl^ 
—  -^  "^--mn  "Fantf  ansgostattet  mit  liebenswürdigen  Kigenschafteo 
UodecDi  ntterlkfaen  Sinne,  zog  mehr  noch  durch  diesen  sei* 
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__„/  persSfllichen  Werih ,  dar  mit  einer  nnsserorilentlicIlM  Tliätigiceit 
Verbaniten  war.  als  durch  *eine  holie  Getiniij  die  Aufmniijainiieil 
Friedriclii  He»  GroBseii  auf  sJcL,  nelclier  ilim  bei  vielen  Gelege nlielten 
Beweiie  seiner  Werllischntzune  gab;  «Ine  Auszeicluiiin|r,  iIzb  licb  iler 
Fünt  dnrcli  eine  lani;e  Reüie  toh  JaLren,  in  verschieden en  Wirknng!- 
kreisen,  audi  unler  den  folgenden  Monarclien  zu  erliallen  wiimI«,  bis 
die  über  Prenuen  im  Jnhre  1809  liereinbrecliende  Zeil  des  tlnglüclii 
den  Abend  leines  ruIinivoUen  Lebens  IrilUe.  Kr  war  im  3t.  Januar  ' 
1748  im  ITirstlichen  Schloise  «einer  Vorfatiren  geboren  und  folele  aet- 
Bem  Vater,  dem  Flinten  Reinricli  Avgml,  des  lieiligen  TÖnii»chen  Reicba 
Peldmarscliall ,  in  der  Regierung  des.  Fürt lentbn ins  Ingelüngen ;  daa 
Füritenttium  Oetiringen  erbte  er  eral  im  Jahce  IS05  von  einem  OUeim. 
la  d«n  [ireDU.  Kriegsdienst  trat  der  Fürst,  niclidem  er  bei  den  Heiclis- 
tnippen  den  Peldzug  ton  1763  milgrinaclit  liaCte,  im  Jabre  1767,  und 
xwar  gegen  Revera,  als  Major  der  Armee,  spater  wnrde  er  Compacte- 
Clief  im  Regiment  v.  Tauen Itien -,  stieg  in  clemielben  1716  znm  Obant- 
Uealenanl  und  nacli  vcrscliieitenen  Ansielchniingen  im  bnierscben  Grti< 
(Ufeliriege,  namentlidi  nacli  dem  Gerecbt  bei  Leopold,  am  10,  Sejitbr, 
iJK  tum  Oberst.  Im  Todesjahre  Friedricli»  des  Grossen  ward  er  am 
1.  MürE  zum  Generalmajor  and  Chef  eines  Infanletiti-Rcginienla  in 
Neine  erhoben.  König  Friedrich  H'ilbelm  II.  verlegte  es  bal<l  nach 
dem  Antritte  seiner  Regierung,  um  dem  Prinzen  eine  angenehme 
Garniton  *u  «erscliofren,  nach  Breslau.  Als  der  General  v.  Chamnonlet 
am  10.  Mutz  i;S8  starb,  verlieh  Se.  Majestät  dem  Fürsten  die 
Brigade  der  scldesischen  leiclilen  Infanterie.  Im  Jahre  1790  wurde  d«r 
damalige  l^rbiirinz  v.  Hohenlohe-lngelftngen,  GenerallioDtcnaut  und 
bald  darauf  Ritter  des  schwarzen  Adlernrdens ,-  1791  am  ?7.  Augnat 
aber  Gonvemeur  von  Breslau.  Oio  Rhein -Campagne  erülfnete  itun 
ein  Feld  der  Auszeichnung  ond  des  Ruhmes  auf  der  Bahn  des  Feld- 
berm;  er  stand  an  derS|iitze  eines  Armeecorpa,  mit  dem  er  einen  ebren- 
vollen  Anlheil  an  den  Trerfen  bei  Oppenheim >  Pirmasens,  Hom- 
bach,  D.  s.  w.  nahm;  glänzend  trat  leine  Tapferkeit  beim  Sturme  dec 
Weissenburger  Linien  hervor.  Am  13.  Angnst  schlug  er  ein  franzoti- 
aches  Corps  bei  Limbach,  ond,  der  nichtigste  Tag  in  seinem  Rriecer- 
leben  war  der  20.  lieptlir.  I7>I4,  wo  er  als  selb« [ständiger  IleerlüEret 
einen  wichtigen  Sieg  bei  Kaiserslautern  erfodiL  Der  Fürst*  kelirt» 
mit  Ruhm  gekrönt,  nnd  von  seinem  Monardien  durch  einen  goldenen, 
reich  mit  Srillanlen  besetzten  KIfrendegen  'becchenkt,  nach  IlreslaQ 
caröck.  Nach  und  nach  erfolgte,  als  Anerkennung  seiner  auch  im 
Friedensdjenste  sich  immer  gleich  bleib enden.Thätigkeit  seine  Ernennung 
znm  Inspeclenr  der  niedersclileti seilen  Infanterie,  znm  General  der 
Infanterie  am  38.  Hai  179S  und  znm  Insuecteiir  der  Anspach-Bnyrciith- 
■cben  InfonlPrie.  Ho  fand  ihn  mit  hoben  Ehrenslellen  bekleidet,  im 
anerkannt  ruhmvollen  Wirken,  das  Unglück  liebste  Jahr  der  Monarchie. 
Ks  brach  der  Feldzug  im  Herbst  läOfi  aus.  Der  Fürst  führte  einen 
Theil  der  Armee  diitcli  Sachsen  gegen  den  Feind;  seine  Avantgarda 
bestand  unter  dem  Prinzen  Louis  das  unglückliche  Gefeclit  bei  Saal- 
feld.  In  Folge  der  verlornen  Schlacliten  bei  Jena  nnd  Anerstäilt  zog 
■ich  das  Hulienlohesche  Corps  zuerst  nach  Magdeburg,  wo  Se.  Maje- 
stät rlenl  Fürsten  den  Oberbefehl  Über  lämmtliche  Armeeconis  diea- 
seits  der  Oder  anvertraute.  Er  ging  mit  den  lleberTesten  der  noch 
vorhandenen  Truppen   bis  in  die   Älarkvn   zurück,  und  am  38.  Octbr. 

.  sab  er-«icli  gcnotfiigt,  die  so  viel  besprochene,  oft  auch  einseitig  be- 
Drth^le  Ca|iilulation  von  Prcnzlan  zu  adilieiEen.  Sie  scbmÜlerte  sei- 
nen friiher  enrorbenen  Kriegsruhm  und  wurde  >bm  zu  ünem  Unglück- 
liehen  Schlossad  seines   sonst  ruIimwUrdigen  Lebens. 

atoTg  FrieilrKh  Htinrich,  Prinx  t.  H.,  geboren  am  lO.  Novbr.  1751,  ein 
V.  Zedllli  Adels-Lex.  IL  27 
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jiagernr  Bndar  Jcs  Yorigem»  üaA  n: 
1803  als  koflgL  prevai.  GcMnlBajor,  CWf 
(No.  14  ulctit  ▼.  BeMer),  Ritter  des  pi««i 

Au  dem  Haute  Hohcnlobe  -  BaitcBsteim  war  4er  Finc  Mt^ 
Ckrisiimm  Frmms  igmmz  ▼.  Uolienlohey  geborea  am  6l  Novbc.  1741.  m 
dem  12.  NoTbr.  1787  Coadjator  nnd  aeit  dem  Jaiire  1«hS  FBMLiscMia 
Biealao.  Dicae  hole  geistUcfae  Waide  bekleidete  er  bis  la  mmb  T^ 
an  21.  Jan.  1817. 

Gcgeawsirtig  beatehl  daa  Hau  Hobealobe  au  fdJ^yilf  Löia 
nad  Miigliedern : 

I.     >'eneDSteinische  Linie.     (Latlieriscfc) 

1.    Hohenlobe-Langeabars. 

(Tb  Waitemberg.  —  Resiilenz  Lanpenborg.  —  Besite:  i^  ä 
Theil  des  Fnntvüthoins  Hobenlobe;  b)  die  obere  GraCiciiaft  Gkidn 
im  Sachten  -  Gothaiicben  in  nngctheilter  GemeiaschafC  nie  H4>healokt- 
Kirch  berg.) 

Fürst  EnM  Ckfi$im%  Kmri,  g^b.  den  7.  Mü  1794,  köni^  bii»- 
▼eiscber  and  königL  w&rterabergsclier  Generalmajor ,  \icepiiiidcil 
der  Kammer  der  Standesherrn  im  KuDigreiche  Wiriemberp,  socsediiv 
seinem  Vater,  dem  FBrsten  KaH  Lmdvrig  (gi-b.  den  10.  Sepd>>r.  l>ill 
am  4.  April  1825«  TermäLlt  seit  dem  18.  Februar  1928  mit  der  Piii- 
xessia  Anna  Feodorowna  Augaste  Charlotte  Wilhelmiae ,  Todiler  da 
Füratea  Eoiil  Karl  t.  Leiningen,  geb.  den  7.  Decbr.  1S07. 

Kinder: 

a)  Erbprinz  K/rrf  Luduift  IVlIhelm  Leopold^  geb.  dea  2S.  Octfir.  m 

b)  Prinzessin  Eiiße  Adelheid   J'iciorie   Emüi§  Am^mtie   LMise  Jokmat, 

geb.  den  3.  Novbr.  1830. 

c)  Prinz  Hermann  Ernst  Franz  Bernhard^  geb.  den  3f .  Aognst  1831 

d)  Prinz    rietor   Ferdinand   Franz   Engen    Gustav   Ädoiph  Conttantiß 

Friedrich  j  geb.  den  11.  No>br.  1853. 

Geschwister: 

1)  Prinzessin  Constanze,  s.  IIohenlohe-SchillingsfursL 

2)  Prinzessin  Emilie,  geb.   den   27.  Januar    l79i,    TermSMt  seit  <!» 

25.  Juni  18  If)  mit  Friedrich  Lud  wirr  Grafen  t.  Castell. 

3)  Prinzessin   Louise^   Gemahlin    des    Prinzen  Adoipk   t.  Hohenlobe- 

Ingelhngen  ;  s.  Hohenluhe  -  Oehringen. 

4)  Prinzessin  Johanne,  ceb.  den  8.  NoTbr.  1800,  MTittwe  des  Gräfes 

Emil  zo  Erbach  -  Schönberg  seit  dem  36.  Mai  1S29, 

5)  Prinzessin  Afjnes,  Gemahlin  des  Krbprinzen  Constantin  zo  Lowes- 

stein-  M'erthlieim-  Rosenlierfr. 

6)  Prinz  Gustav  Heinrich,  geb.   den   9.  Octbr.   1806,    kaiserL  konigL 

Hauptmann  beim  49.  Infant.  Regini ente. 

7)  Prinzesrin  Helene,  peb.   den  22.  Novbr.  1807,  Gemahlin  des  Her- 

zogs Eugen  Yon  Miirtemberg. 

Matter: 
Amalie  Henriette  Charlotte,  geb.  den  30.  Januar  1768,  Tochter  dei 
Grafen  Johann  Christian  zu  Solms-Baruth,  Wittwe  vom  Fürsten  Kad 
Ludwig  ssit  dem  4.  April  1825. 

Täters -Seh  wester  : 
Pia  ftrwittwett  Htrzogia  Lm$e  Eieonore  von  Sachsen -Meininga. 
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•  ^ 

GroisTHterfl-Briideri»  dei Prinzen  Frie^ricKBrnity 
geb.denKkilMlISO^  gettden  24.0ctbr.  1794,  Kinder,  wUMagdalene 
Adriane  (dtf  Birons  Onno  Zwier  von  Haren  Tocliter) : 

1)  Prinz  Ludwig  Christian  August  ^  königl.  wmrtembergisclier  General- 

major, geb.   den  23.  Januar  1774,  Wittwer  seit  dem  14.  Octbr. 
1821  von  Luise,  Tochter  des  Fürsten  Christian  Friedrich  Karl  za 
«  Hohenlohe  Kirchberg. 

2)  Prinz  Karl  Ougiav  jfühelm^  kaiserl.  kÖnigl.  österreichischer  Feld-  * 

manchali- Lieutenant,  Hofkriegsraths  -  Vicepräsident  und  Inhaber 
des  Infanterie -Regiments  No.  17,  geb.  den  29*  August  1777,  Ter- 
msihlt  seit  dem  16.  Januar  1816  mit  Friederike  Ladislava,  geb.  den 
27.  Juni  1781j  Tochter  de«  Landgrafen  Friedrich  zu  Färstenbeig- 
Taykowitz. 

Kinder: 

a)  Prinz  Friedrich  Ernst  August  y  geb.  den  7.  April  1817. 

b)  Prinz  Ludwig  KaH  OustaVy  geb.  den  11.  Januar  18?.?. 

c)  Prinzessin  Chnstame  Josephs  Luise  ^  geb.  den  12.  Novbr.  1824* 
3>  Prinzessin  Phüifypine  Henriette  Sophie^  geb.  den  30.  Mai  1779. 

4)  Prinz  Karl  Philipp  Ernst,  kaiserL  königl.  Major,  geb.  den  19.  Sep- 

tember  1781. 

5)  Prinzessin  Wilhelmine  Christiane  Henriette  ^  geb.  den  21.  Juni  1787. 

2)    Hohenlohe  -  Oehringen  (sonst  Ingelfingen): 

(Lutherisch.  —  In  Wiirtemberg  —  Residenz  Oehringen.  —  Be- 
sitz: a)  ein  betraclitlicher  TheÜ  des  Fürstenthums  Hohenlohe;  b)  die 
Majoratsherrschaft  Schlawentzitz ,  Birava,  Gross-  und  Klein -Lasso- 
witz, Bascowitz,  Saussenberg  und  Bytkow  in  Ober -Schlesien,  und 
c)  die  Majoratsherrschaft  Oppurg,  Colba  und  Positz  in  Sachsen.) 

Fürst  r^riedrich  August  Karl,  geb.  den  27.  Novbr.  1784,  Sohn  des 
am  15.  Februar  1818  verstorbenen  Fürsten  Fri«drtcA  Ludwig,  konigL 
würtembergischen  Generallieutenant  und  Präsident  der  Kammer  der 
Standesherrn  auf  die  sechs  Jahre  Ton  1833  bis  1839,  vermählt  seit  dem 
28.  Septbr.  1811  mit  der  Prinzessin  Friederike  Sophie  Dorothea  Maria 
Luise ,  geb.  den  4.  Juni  1789^  Tochter  des  Herzogs  Bugen  Friedrich 
Heinrich  fon  Wiirtemberg. 

Kinder: 

a)  Prinz  Friidridk  Ludwig  Eugen  Karl  Adelbert  Emil  August  ^  geb. 

den  12.  August  1812,  Rittmeister  der  kÖnigL  wortembeig.  Leib- 
garde zu  Pferde. 

b)  Prinzessin  Mathilde,  geb.  den  3.  Juli  1814 ,  Gemahlin  des  Erb- 

prinzen Günther  v.  Schwarzburg -Sondershausen. 

c)  Prinz    Friedrich    Wilhelm  Eugen  Karl  Hugo^  geb.  den  27.  Mai 

1816,  königl.  würtemberg.  Lieutenant  bei  der  Reiterei. 

d)  Prinz  Feliar  Eugen    Wühelm  Ludwig  Albre€ht    Karl,    geb.    den 

1»  März  1818,  königL  würtemberg.  Lieutenant  bei  der  Keiterei« 

Geschwister: 

1)  Prinzessin  Adelheid  ^  s.^  Hohenlohe -Kirchberg.  « 

2)  Prinzessin  Amalie,  geb.  den  20.  Novbr.   1788,  fermählt  seit  dem     ' 

26.  JuRil8lO  mit  dem  Grafen  Albrecht  ▼.  Erbach-Fürstenau, 
königl.  würtemberg.  Generalmajor. 

3)  Prinz  Adolph  Karl  Friedrich  Ludwig^  za    Hohenlohe- Ingelfingen 

geb.  den  29.  Januar  1797,  königl.  prenss.  Major  bei  dem  22.  Land- 
wehr-Regiment (Residenz  Koschentin;  Besitzung:  die  Fideicom- 
missherrschaft  Koschentin,  Boronow  und  Landsberg,  so  wie  die 

■  •■■■•>■  ■ 
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Bfftjdnbhflffnchftft  Tewerog  in  Obar-Schlesicn).  WhBW  m^  m 
10.  Auiil  I8l9  mit  der  Prinzenin  Imise  ChaHtfmWMkmm,  fk\ 
«len  n.  Aagoit  1790,  Tochter  det  Fürsten  JKflff  tmimig  f.  Hi-| 
benluhe  -  LaDgcnburg. 

Kinder: 

a)  Prinz  Karl  AtMberi  Cotufanz  Heinrich^  geb.  den  IQl  Novbr.  ISS.' 

b)  Prinz   Friedrkk  WUKdm  Eduard  JUximder^    geb.  den  9.  Janiu 

18VH. 

c)  Prinz  Km ft  Xarl  August  Eduard  Friedrich,  geb.  den  ?.  Januar  Ißl 
(1)  Prinzeisin  Eugenie  Lütge  AmaUe  Sophie  Adelheld,  geb.  den  13.  Xii 

18.10. 
e)  Prinzeaiin  Luiee  Eleonore  Amaiie  Emesline  Jemty,  geb.  den  SS-lGa 

18i5. 

M  o  1 1  e  r : 

Amalie  Mariane  feh.  den  6.  Octbr.  176%  getcbieden  von  dem  Fif- 
sten  Friedrich  Ludwig,  künigl.  preaai.  General  der  Infanterie,  wä 
wieder  vermälilt  mit  Friedrich  Ludwig,  Grafen  von  der  Oaten-Sacfcob 
Herrn  aof  Bellin  nnd  Marienhof  in  Mecklenburg. 

3)    Hohenlohe-Kirchberg: 

(In  Wurtemberg.  —  Residenz:  Kircht»er^.  —  Beaitznnflren:  ik 
Aemter  Kircliberg,  Döttingen,  ein  Theil  an  Weikersheim  und  Kanzcbai, 
an  der  Grafscliaft  Gleichen,  n.  a.  w.)  Furtt  Georg  iMdwig  Mo- 
ritz, geb.  den  16.  8e|iibr.  1786,  königl.  wurtemberg.  Generalraijor, 
Sohn  dei  am  18.  Aognst  1819  Terttorbenen  Furaten  CKrifKm  Ptid- 
rieh  Karl,  nnd  der  Funtin  Philippine,  geb.  Gralin  ▼.  Isenborg,  Texnihk 
seit  dem  9.  Juli  1812  mit  Adelheid  Charlotte  irilMMme,  geb.  dm 
2a  Jannar  1787«  Tochter  det  Färsten  Friedrick  Lmdwig,  vi  Hohentob«- 
Ingelfingcn. 

Sehweatern: 

Aus  des  Vaters  erster  Ehe,  von  iMiee  Okariotte,  des  Für- 
sten Ludwig  zu  Hohcnlohe  -  Langenburg  Tocliter. 

1)  Prinzessin  Caroline^  Wittwe  seit   dem  17.  April  1818   Tom  FSntei 

Heinrich  XLII.  Keuss  zu  Sclileitz. 

Vollbiirtige. 

2)  Prinzessin.  IVilhelmine   Friederike   Sophie    FcrdtMande^  'geb.    des 

7.  Novbr.  1780. 

3)  Prinzessin  Augutle  Eleonore,  geb.  den  24.  Mai  1782,  TermShltseit 

dem  11.  August  1807  mit  dem  Grafen  Friedrich  Reinhard  tob 
Rediteren  -  Limpuig. 

Des  Oheims,   Prinzen  Friedrick  Karl  Ludwig  (gett  den 

12.  September  1791)  Kinder: 

a)  Von  der  ersten  G,eniahlin,  Friederike  Caroline,  geb. 

Grafin  von  Löwenstein- Werth heim  (geschieden). 

1)  Karl  Friedrich  Ludtrig  Heinrich  ^  geb.  den  2.  Novbr.    1780   kunigL 

wurtemberg.  Ivenenillieutenant,  Commandeor  der  1.  Infanterie 
Division  und  Gouverneur  zu  Stuttgart.  vennähU  seit  dem  26.  Mai 
1821  mit :  Marie,  geb.  Grafin  von  Urach,  geb.  den  15.  Decbr.  180?. 

b)  Zweiter  Khe  von  Christiane  Luise  Gräfin  TonSolmi 

L  a  u  b  a  c  h. 

2)  fVwKiro  Friedrich  Ludwig  Heinridk,  geb.  den  22.  Decbr.  1799, 
königl.  wurtemberg.  Generalmajor  und  Gesandter  wa  Petersboig, 
termähll  seit  dem  11.  Februar  1833  mit  Cathnrinm  IwanovBSy 
-^  Gräfin  Golubtjeoff,  geb.  den  IS.  Mai  1802. 
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k.    3)  Sofhi»  JmäHt  Ktmibu,  'gtb.  ilen  97.  Juidu  1700,  rermälitt  MEt 
■  dem  38.  Octbr,  1834  mit  Angut  Friedrich,  Gnfen  too  Rohda, 

n.     Waldenbnrgische  Linie. 

1)    Hohenlohe-Bartem  teil). 

(Ktfbollsch.  —    In  Würteitibeifr-  —    Residenz;   BaTtenitein.     B«- 

s  litzun^en :  ilie  Aemter  Bartenxlein,  Pfedelbich,  Mainhard  un<<  Sinclringen.) 

t  Fünt  Knri  Aiigiut  TlitodoT,  geb.  Jen  9.  Juni  1788,  könisL  wrirtem- 

htTg.  Oherallieutenanl,  ilbernimnit   iMe  ibin  Ton  leinem  Valer  Ludwig 

«  Alojsii)»  (Maricliall  nnd  l'air  von  Frankreich.  ge»L  d«n  31.  Mai  1819) 

im   Novlr.  1806   abgetretenen  denticfim  S tarn) tuliemch arten,  Termihlt 

Mit  dem  9.  Septbr.  IRtI  mit  Piinzeuin  Leopoldine  Clotilde,  geb.  den 

,  13.  Seplbr.  1788,  Tochter  dei  ventortieaeD  Landgrafen  Kmumel  tm 

Ueoen  -  Kothenburg, 

Vateri-Geichwiiter; 
1)  Prinieuin  Sophie  KanliiM  JowpAf ,  geb.  des  13.  Decbr.  1758. 
3)  Prinz  SnrI,  t.  Hohentobe-Jagiiberg.  • 

Hohenlolie^Bartenatein-Jagstberg: 
(Katboliich.  —  In  Würtemberg.  —  Beiitz:  atatt  der  überrheini- 
■chen  Besitzungen  Oberbronn,  seit  1803  die  TonnaU  würtemberg.  Aem- 
ler  Jagttberg,  Hatte nbcrplelten ,  Landenbach,  der  domkapiteUcbe  Ott 
Brannsbacb  und  der  wurxburgische  Antheil  an  dem  Orte  Nenkirclieii 
and  Vorbacliziinmenr;  in  Ganzen  3  DMeilen,  mit  9,000  Einwehnem  . 
und  56,000 IL  Kinkünllen.  —    Residenz:  Haltenberntette».) 

Fürst  KnrI  Jotfjih  Ertut  Jtutin,  geb.  den  13.  Decbr.  1766,  königl, 
französischer,  kai*.  russischer  and  königl.  würtemberg,  GeneralKente- 
nant  ton  i  der  Armee,  Wiitwer  das  erstemal  leit  dem  33.  Mai  1817 
Ton  Henriette  Cbarlolte  Friederike  (Tochter  des  Herzog*  Ludwig 
Kiigen  van  M'ürlemberg,  geb.  d4n  11.  März  1767)  nnd  zom  zweiten- 
male  stit  dem  9.  Octbr.  1873  Ton  Maria  Walbnrg«,  der  Tochter  de« 
Kriigrafen  Leopold  i.  Waldbarg  -  Zeil- Wurzach  (geb.  den  13.  Bep* 
tembei  1791,  vermilüt  den  9.  Juli  ISW). 

Kinder  eiiter  She: 
1]  Prinzessin  aforiaJmMFriritrHte  OrMcntinSoiAit,  geh.  dea30.Uän 

179S. 
9)  Prinz  Lmtuiig   AlbrteJit    CamHawli»,  geb.  dnn  6.  Jaai   tJMn^  kunigl. 
sardinischer  Oberst   eines     Cavallerie  -  Regiments ,    Tennahlt   seit 
dem  II.  Janaar  183r>   mit  Prinzessin  Henriette  Willidmine,   geb. 
den  33.  Juni  |)t|5,  Tochter  Hei  Filialen  Karl  t.  Anersberg. 

3)  Prinaewin  fraitsuai,  Gemahlin  du  FJMvtea  Anton  von  Fu^jet- 

BabenhauMn.  ü 

4)  Prinzessin  Chnrlotlt ,   Gemahlin   de«  Fürsten  Conilantia  u  Salm' 

Keifferscheid  -•  Kranlbeini. 

T««ht»r  ^weiterEhe: 


3)    Hohenloho-Schillingifüiit 
(KatholiMh.  —  In  Wurlembere  und  Baiein.  —  Retidenz:  Knpfar- 
zell  bei  dam  alten  StsmmsitEe  Walijf  nbni^,  —  Besitzangen :  die  Aam- 
tM  Waldenbw^  Kiipi^nal^4ih|fcfcrt  und  OhrmUhal  tmtM  kou^  «i>- 
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tembefg.y  ingleichen  die  Hemcliftft  Schillingifunt  unter  königl«  hm- 1    ( 
idier  8CaatBLoheit)  |   t 

Fürst  Karl  Atbrecht,  geb.  den  28.  Febmar  1776,  Bnccedirte  » 
nem  Vater,  dem  Fürsten  Karl  MbrectU  Oftrüfüm,  den  14.  Octbr.  179S.  Et 
ist  zum  zweitenmale  vermählt  seit  dem  20.  Mai  1813  mit  Marie  L» 
poldine,  geb.  den  4.  Se|>tbr.  1791»  Tocliter  des  Fürsten  Karl  tobFb- 
•tenberg. 

Tochter  erster  Rhe  Ton  Marie  Elisabeth   Aogoite^ 
Prinzessin   von   Isenbnrg   (gest  den   1.  April  1803): 

1)  Prinzessin  KaroUne  Friederike^  geb.  den  1.  Febr.  1800. 

Kinder  zweiter  Ehe: 

2)  Prinz  F^rUdrich  Kari  JoMp^^,  geb.  den  5.  Mai  1814,  kaiseiL  ki- 

nigl.  österreichischer  Lieutenant  bei  Kaiser  Nikolaus  Ton  Rbb- 
land  Husaren  No.  9. 
5)  Prinzessin  Katharine  WUhelmine  Marie  Joeephe,  geb.  den  IQlJ»* 
noar  1817. 

4)  Prinz  Karl  Stephan  Friedrich  CArtsfmn  Effon^  geb.  den  30.  April  ISA 

5)  Prinz  Egon  Karl  Franz  Joseph,  geb.  den  4.  Juli  iSid. 

Geschwister: 

1)  Prinzessin  Eleonore  Henriette,  geb.  den  21.  Januar  1786^  StifbduM 

zu  Insprock.  ' 

2)  Fürst  Franz  Joeeph^  geb.  den  26.  NoTbr.  1787,   durch  CesMi 

seines  Bruders ,  des  Fürsten  Karl ,  seit  dem  5.  April  1807  Bt^ 
sitzer  der  Herrschaft  Schillingsfürst  ^  konigL  baierscher  ei1»li- 
cher  Reichsrath  und  Major,  vermählt  seit  dem  30.  Afarz  iSlS 
mit  Karoline  Friederike  Constantie,  geb.  den  2.S.  Februar  ITlft 
Tochter  des  Fürsten  Kari  zu  Hohenlolie- Langenborg. 

Kinder: 

a)  Therese  AnutUe,  geb.  den  10.  April  1816. 

b)  Victor  Moritz  Karl  Friedrich,  geb.  den  10.  Febr.  1818. 
e)  Ludivig  Karl  Victor,  geb.  den  '6t,  März  1819. 
(I)  Philii)p  Emjft^  geb.  den  24.  Mai  1820. 

c)  Amalie  Adelheid  ^  geb.  den  30.  August  1821. 
1)    Gustav  Adolph,  geb.  den  26.  Fehr.  1823. 
g)  Ck}nstatttin  Victor  Emei  Emil  Karl  Alexander  Friedrieh  ^  geb.  des 

8.  Septbr.  1828. 
h)  Elisa  Adelheid  Karoline  Clottlde  Ferdinande ,  geboren  den  6.  Ffr- 
bruar  1831. 

3)  Prinzessin  Marie  Gabriele,  geb.  den  2.  April  1791,   ▼ermahlt  seit 

1819  mit  dem  Freiherrn  v.  Brinkmann,  kais.  rusa.  Hauptmann. 

4)  Prinz  Leopold  Alexander,  geb.  den  17.  August  1794,  Herr  vor  SL 

Ottilia  im  Kisass,  Domherr  zu  Gross  -  Wardein ,  und  ErzdecbanI 
im  mittelsyolnocker  District 

Mutter:         , 

Prinzessin  Judith^  geb.  Freiin  v.  Rewitzky,  geb.  den  8.  Septhr. 
1753,  Wittwe  des  Fürsten  Karl  Albredit  Climtian,  seit  dem  l4teB 
Juni  1796. 

ren 

zeigen  zwei  übereinander  schreitende  schwarze  Leoparden  mit  doi^pel- 
ten  Schwänzen  in  Silber,  wegen  Uohenlohe,  die  Felder  2  nnd  3  oms 
einen  goldenen  gekrönten  Löwen  mit  rotb  ansgeichlBgeBer  Zunge,  oJ- 


' 
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^□Iiiiell  SDfKewandenem  Schweife  in  Schwan,   nn- 

■  icht   ichwurze  Raulen  in  Gold ,   wegen  Langenburg.     Kia  Mittol- 

"H   luhrt  einen  goldenen   gekrünten   Löwen   in  Blau,    wegen  Glei' 

und  KraniclifeM.      Das  Scliilil   tnleckt   mii  Helm  mit  einem   auf 

n  Kiisen  liegenden  FÜMtenliuIe.     AU  SchildbaUer  ateben  zwei  za- 

■ebenilej   mit   Pürttenhülen    l>e<leckt«   Löwen,   wovon   der   rechte 

''    '   ■!  Feuerflammen  bezeichnete  Fahne  mit  einem  Löwen  hält, 

:hen  auf  einem  Zettel   die  Worte:   ex  Uamniii   orior.    Da« 

e  umfliegt  ein  Füntenmantel. 

Nachrichten  über  dieie  vornehme  Famitle   findet  niMi  in  Herwig'« 

itwiirf  einer  genealogischen  Geichichle  des  hohen  HaAei  Hohenlob. 

^hillingsfürat.  1796.    J.  G.  Wiberi,    Hohentoh.   Kirrben-   und   Refor- 

JntionBliiiL ,    I.  Tlieit.     HÖnclielmann'a   diploniat    Reweis,   da»   dem 

KttDlieTiloh.  Hkn«  u.  i.  w,  Nürnb.  1751.  Fol.  S.  314  nnd  S.  3M.    Gauhe, 

M'IL'  S.4ri(l  — 460.     Reweis  de«  Mitcrbfolge recht«   de»  {und.  Hobenloht- 

f       'Mhen   Ilan«eB,      Kitchberg   und  Langenburg  u.  s.  w.   1805.  Fol,    nach 

k.    «8.  M),  wo  eine  SlBnimlafol  der  gesammten  neuentstandenen  Linie  <nn- 

.  »rückt   ist.      Golhaiscber   geneal.  Hof- Kalender   auf  dm  Jahr  1830. 

L^fi.  110  II.  a.  f     Ncupii   geneal.   Handbuch.   Frankfurt  1835.     PoDtbeon 

L      4m  preuM.  Heere«  vom  Freiherrn  v.  Zedlitz,  L  S.  Jlä- 

|fc.„.„„„„  ,.,„......„„ 

^BVBm  längst  i'rloscliene  Familie  ilieses  Namen«  begüterl,  sie  liihrte  im 
nHuien  ÜcTiilde   drei   goldene  Sterne,    und  auf  dem  Ueliiie  drei  blaue, 
nüt  dem  Steine  belegte  St rauss federn. 


1 
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Holcnthalj  die  Grafen  von. 

Peter  Hnman ,  ein  reicher  Bürger  und  Kaufmann  zu  Leips!^ 
ifniter  auch  Besitzer  beileutender  Rillergüler,  wnrde  am  3.  Mürz  d«i 
Jahre«  17l7  vom  Kai«er  Karl  VI.  in  den  Kilterstnnd  mit  dem  Pridi- 
cal:  „Fidler  Panner  v.  Hohenthal"  erhohen.  Seine  Söhn  «[hielten  in 
den  Jahren  173i  und  1736  die  freiherrliche  WürdQ^^dM  die  Rnkel 
worden  im  Jahre  1790  in  den  Grafenitand  erhoben.  >aB|Here  Guedel 
Äeaer  Familie  sini)  in  konigl,  «ächaischen  Diensien'  xi»  Dohen  Staati- 
«Hrden  gelangt.  Ei  besitzt  dieae  grülliche  Familie  aowubl  in  der 
pFMUS.  Provinz  Sachsen,  wie  im  KÜnigreicIie  Sachsen,  anielmliclie  Gii- 
ler,  namentlich  itn  letzteren  die  SlandeshecrschaCt  Kölügsbrück,  und 
M(«eTdem  die  Güter  Delknu,  Knaulbeim,  Püchau,  L«Den«lein,  War- 
lanbarg,  Kajna,  llohenpriesnllz,  Groaiitüdtel,  Denben  u.  a.  w. 
Gegenwärtig  besieht  die  Familie  an«  folgenden  Mitgliedern: 

Erste     L  i  n  i  0. 

Graf  Prtcr  Knrf,   geb.  den   34.  Kepthr.  1784,   konigl.  «äehslaehei' 

Kreiahanptmann ,   Standesherr   zn   KÜnigabrück ,   Herr   auf  Döberaitz, 

icrinuhll  den  20.  Sei)tbr.  1801  mit  Karoline  Julie  So|>hie,  Tochter  de« 

königl.  preus*.  GeserdUientenanta  v.  Dnruh,  gab.  I7tj3  don  I.  Juai. 

PiliT  Alfrtä,  e*ti.  den  &.  Dfchr.  18M,  Herr  auf  Steinborortind 
Gbttichnitz,  königl.  »iich«i»rlier  Knmmerherr,  vermühlt  den  30.  Mai 
i»'i{9  mit  Luiae,  [^leiiio  Birnn  von  Kuitand,  geb.  den  30.  Min  1808. 


i 
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1]  BhoNon  AmgtuU,  Fnn  auf  See  bei  üwA-j  u.  i.  w. ,   ^b.  den  R 

AoBDlt  lltü),  Termültlt  den  3t.  JiuiL  1811  mit  d«Di  Gnfen  IM- 

«ig  IM  Lippe  auf  Sproite. 
3)  Peter    iriJMM,    geb.  den    30.  Murr  1799,   Herr    ▼»■  GnuntiM 

and  Denben,   vermiblt   den    13.  Aaguit  1838   mit  Elüe  Uib*i4^ 

geb.  den  16.  April  1804. 

Tocliter: 

WOMmint,  geb.  den  7.  Aueort  ItOft. 

*        Zweite    Linie, 
llaai   Oölkaa. 
Graf  Kitri  FritJriA  Ä»lon,  Brb-Lalm-  and  G«richUhsrr  aöfFi. 
cdtaa,  Lananitein,  Wartenbnrg,  Kajna  u.  i.  w.,  geb.   den  li.  NoTeab« 
1803,  TermähU  aeit  dem  3«.  Septbr.  1839  nil  Walpuigü  Hedwig;  Giili 
ScbaflgolHh,  geb.  den  24.  Uän  1810. 
.      Sohn: 
JEorl  JaÜM  Leopold,  geb.  den  31.  Juni  1830. 
Geachwiiter: 
1)  a^rm  Lnüt  ElUabrlh,  geb.  den  31.  Jan,   1801,  Teraählt  leil  itm 
1.  Juni  1830  mit  dem  Gnfen  Emanuel  SchaflgotHih,  konigL  pi 
.  Kammerhenn  und  Herrn  saf  Haiwaldaa. 

3)  tiidort,   geb.  den  30.  Jan.  1805,   vermliklt  «eil  dem  9.  Joni  KU 

mit  dem    künigl    täcbtiBchen  Kammerbetm   Kail  Adam  TrangtM 
T.  Wuthenau. 
S)  XnrI  Ena,    geb.  den  8,  Octbr.  1R08,    anf  DSIkaa,    Termihlt  mü 
dem  9.  Novbr.  1833  mit  lila,  Griün  Selierc  -  Thoaa,  geb.  den  Ü, 
Märe  1814. 

4)  EmtI  MoIjA,  geb.  den  36.  Kovbr.  1810,  auf  Knantheim.  ' 

Matter: 
Ehrmgnrde  Frieiltrile  WUhdmmc,   geb.  Freün   Ton  Knisigk,  av 
4an  Hause  ItrxIclK^n,  ccl>.  den  31.  Deobr.  1781,    M'illwe  vom  Gnfca 
Xftil  Ludwig  August,  künl^L  »licli»iacbem  Geheimen  Ratfie. 
Vater«    Geichviiler: 
1)  Johanne  CMitbnit  Luise,   geh.  den  HO.  Noibr.  1765,    Wittwe   teit 
dein  lU.  Dechr.  181Ü  von  Geor^;  FTiuilrich  August  v.  Folenz,  lun 
zweilenmnic  Wiltwo    teit    dem  7.  Juni  1830  vom  Grafen  JoLana 
IleinrirU  Joseph  Genrg  v.  Flemminti. 

5)  Armgunle  KitroUnc  Albrrlint,  ei-h.  den  0.  Jannar  1768 ,  Wittwe  MÜ 

dem  Ui  Jnli   iStH  vun  tlant   rraugoll  v.  KünneriU. 

3)  Amalit  AHijuglt  IVillidmini ,  geb.  den  31.  JuU  1770,    vennälilt  adt 

dem  3.  Mui  178»  mit  Friedrich  Krntt  t.  Thiimen  anf  Pestemiti. 

4)  Antonie  Ariu-inräe  Eoitiline,  geb.  den  4.  Septbr.  117t,  M'ittwe  ieit 

■lein  i.i.  Miu  1810  von  Karl  Hviniich  v.  Tkümen  auf  Harnidoii 

5)  Jüfntnare  Arnifitinlc  AnfAnWoc,   geb.  den  2t,  April  177A,  Verniihlt 

seit  dem  7.  Mai  17t>7  an  den  königl.  preuH.  Landratb  Friedridi 
Georg  T.  Ileurmann. 

6)  Fritderikt  llcnricttt  Arntganle,  geb.  den  11.  Ja^  1777,  ^ttwe  «il 

deoi  31.  Hürz  1815  von  Ferdinand  Heinikh  T.  BaüdorlT. 
Uani    Hohenprleantts,  . 
Y)  19bütlAM  GoUlM,  geb.  den  18.  Septbr,  178L  kaaüL  preuM.  Ei»- 
neiei,   vermäMt  leit  dem  13.  Fekn  SMt  vit  fir^utba  BIm- 
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belli  Henriette   Marianne,  des  Grafen  Heinrick  Morits  von  der 
Scliulenburj;  Tochter,  geb.  den  8*  Jaoi  1785. 

Dritte    Linre. 

Gräfin  Sophie  KaroUne,  Wittwe  seit  dem  21.  AngfDst  1819  Ton  dem 
Grafen  Friedrich  Wilhelm  t.  llolienthal ;  sie  ist  des  Grafen  Johann 
Friedrich  Bacliof  von  Kcht  Tochter ,  geb.  den  2«  April  1761  >  and  Ter- 
miüiltü  sich  am  15.  Juli  1804. 

Das  gräii.  y.  llohenthalsche  Wappen  ut  quadrirt  und  mit  einem 
Mittelschiide  versehen.  Das  Iste  und  4te  blaue  Feld  stellt  das  Bild 
eines  Mannes  bis  an  die  Knie  dar,  im  2ten  und  äten  rothen  Felde 
steht  ein  Adler. 

Nachrichten  über  diese  Familie  findet  man  im  allgemeinen  geneaL 
Handbuch,  I.  8.  ü02.  y.  Uechtritz  diplomatische  Nachrichten,  III. 
8.  151  —  169.  Das  freiherrliche  Wappen  steht  in  Tyroffi  Tal.  7tt»  das 
Sräüiclie  aber  Taf.  231. 

Holkcn^  die  Herren  von. 

Die  yon  Holken,  oft  auch  yon  Holcke  geschrieben,  gehorten  in 
den  ansehnlichsten  Geschlechtem  in  llinterpommern.  Sie  waren  vor- 
züglich im  14.  und  15.  Jahrhunderte  in  Macttt  und  Ansehn,  und  grün- 
deten zn  Colberg  das  ihren  Namen  führende  llolkenhöspital ,  das  im 
Jahre  1630  in  Flammen  aufging,  aber  i^ieder  neu  erbaut  worden  ist. 
NsLch  dem  Erlöschen  dieses  alten  Geschlechtes  in  Pommern  kamen  seine 
Besitzungen  an  die  ihm  verwandten  v.  Braunscliweig  und  Kundenreicb. 
Sehr  wahrscheinlich  ist  es,  dass  die  heute  in  Dänemark  blühende, 
theils  freiherrliclic ,  theils  gräfliche  Familie  Ilolke  oder  Holcke,  wel- 
che früher  in  Holstein  und  Schleswig  reich  begütert  war,  und  ans  der 
viele  Mitglieder  im  Kriej^ädiensie  sich  hervorgethan  haben,  von  glei- 
cher Abstammung  mit  den  pommerschen  Molken  ist.  Auch  in  Meck- 
lenburg und  in  Lübeck  kommen  adelige  Familien  dieses  Namens  vor. 
Das  Happen  derer  v.  Ilolken  zeigt  im  silbernen  Schilde  den  Vorder- 
theil  eines  Gemsbockes,  nach  der  rechten  Seite  gewendet.  So  wieder- 
holt sich  dieses  Bild  auf  dem  Helme.  Ganz  verschieden  von  demsel- 
ben ist  das  der  Lübecker,  zur  Zirkelgesellscliaft  gehörigen  v.  Ilolken. 
Diese  führen  im  goldenen  Schilde  ein  auf  blauem  Gmnde  stehendes 
braunes  Schill'.  Auf  dem  Helme  weht  eine  rothe,  goldefie  und  graue 
Flagge.  Das  erstere  Wappen  giebt  Siebmacher,  V.  Tli«  S.  161  i  daa 
letztere,  UL  Th.  S.  164. 

H^blleben^  die  Herren  von. 

Ein  altes  thüringisches  Gesdilecht,  das  früher  Hunleae,  Hunleve 
und  ilunnenlüwe,  in  Beziehung  auf  seine  ausdauernden  Kämpfe  mit 
den  Hunnen,  später  aber  Hollöben  oder  Holleu ben  geheissen  hat.  Sein^ 
Stammhaus  ist  Wildenspring  im  Schwarzburgischen.  Schon  im  Jahre 
1186  kummt  ein  Ritter  TheodorUnu  de  Hunleve  vor.  (M.  t.  Dreihaupt 
vom  Saalkreise,  11.  S.  800.)  —  Magnu»  v.  Hollenben  wurde  von  dem 
Cirafen  Heinrich  von  Schwarzbnig  im  Jahre  l4&3  mit  den  Gütern  IVil- 
denspring  und  Domheim  belehnt,  und  dieses  Lehn  im  Jahre  1469  re- 
novirt«  (llörsdielmann  giebt  Auszüge  beider  Lehnsbriefe  1.  Bd.  Bei- 
lage 5.  S.  MS,)  -^  Mkola»  v.  H.  wurde  im  Jahre  lölO  Propst  zu  II- 
xm«,  und  resignirte  1613.    EmU  JMw^  ▼•  HoUeben  enrnb  nm  das 
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JaliT  1090  nelien  Wildenipring  auch  das  Gut  KetCiictileben.  —    fimit 
Johnnn  iMdwUj  v.  II.   war  markgrall.  branden  Im  rg.  Ot>erst.  —    Jiloi 
Adam  Jmlwig  v.  II.  auf  Wihlenspripg ,  Köditz  u.  s.  w.,  erhielt  mit  «i- 
ner  Gemahlin,   einer  v.  Nonnann,  Mie  Güter  Ruscliiniihle ,   Leiitensa 
und  Gatschow    im  Kreise  Dfmmin   in  sdiwedisch  Poininern.     Kr  vir 
furstl.   8C5hwarzI)urpischer  Oherjagermeister  zu  Paulinzell.     Sein  Soha, 
FriedrUh   ttemliarä   Ludwig,   war  Oberforslmeister   in    Rudolstadt  — 
Jnhann    IVilhclm  Ijuda-iif  v.   H.  war  furstl.   scbwarzburg- rudoUtädti- 
»cher  Minister,   Kammer- Präsident  und  Steuer -Director.     Kr  besisi 
Horg  Lcmnits,  Klein  -  Liebringen  und  Geilsdorf,  und    war  ancli  Ritter 
des  rothen  Adlerordcns.  —    In   der  iireuss.  Armee   haben    schon  seit 
langen  Zeiten  viele  v.  11.  gestanden.    Namentlich  standen  zwei  Brürfer 
T.  II.   in  dem   Kegimente  Graf  v.  Tauentzien   im  Uaireuthschen.    Drf 
ältere  ist  im  Jalire  ]8?()  als  Major  ans  dem  25.  Infanterie -Regimtnte 
ausgescbietlen,  der  Jüngere  commandirte  im  Jahre  1828  als  OI>e»tUeQ- 
tenant  die   Mo  und  4te  Schützen -Abtheilung,    wurde   sodann    Oberst 
und  Commandeur  des  17.  Infanterie- Regiments,    und  gegenwärtig  iit 
er   Commandeur   der    14.    Landwehr- Rrigade   zu    Düsseldorf.     Pitrser 
tapfere  StabsofAzier  erwarb   sich  im  Jahre    1814    hei  La  Chaussee  das 
eiserne  Knoz    1.  Ctasse,  and  im  Jahre  1815  erhielt    er  für  seine  in 
dem   Gefechte    bei  Somliref  bewiesene  Tapferkeit    den     Mililair- Ver- 
dienstorden  mit  Kiclienlaub.  —    Im  preuss.  Civildienste  steht  ein  Jo- 
stizrath  v.  II.  zu  Swinemünde. 

Die  T.  II.  führen  im  blauen  Sdiilde  eine  goldene  Laute  mit  fünf 
Kleeblättern,  und  auf  dem  Helme  eine  verschleierte  Weibsperson.  So 
ist  dieses  Wappen  auf  einer  Tafel  im  alten  Schlosse  zu  Stadt  llmen 
eingehauen.    liin  und  wieder  kommt  auch  ein  v.  Holtebensches  Wap- 

i»en  vor,  in  dem  man  statt  der  Kleeblätter  Rosen  und  Sterne  ange- 
bracht findet.  —  M.  s.  auch  Uürschelmann  gen.  Adelshist.,  S.  25  — 3*), 
mit  Wappen,  Geschl.  und  Auszügen  aus  Lehnsbriefen.  Seifert^s  Genea- 
logie adeliger  Eltern  und  Kinder ,  8.217.    Krohne,  II.  S.  139  — 143. 

Hollen  ff  cr^  die  Herren  von. 

Diese  alte  meissnischc  Familie  wird  auch  zuweilen  Ilolläufer  ge- 
schrieben. Sie  ist  oder  war  im  Saalkreise,  im  Merseburgschen  und 
im  Weissenfelsschen  begütert.  In  der  Gegenwart  ist  der  KammerheiT 
▼.  Ilollenffer  Dompropst  zu  Merseburg,  ein  anderer  v.  H.  ist  Rittmei- 
ster von  der  Armee  und  i\)i>tmeister  zu  Ki^lebeii ,  ein  dritter  Regie- 
rtings -Assessor  zu  ]\Ier5ef»urg,  und  ein  vieiier  Kreis  -  .Secretair  hei 
dem  Landratlisamte  zu  Delitzsch.  —  In  der  Armee  dient  der  Pre- 
mier-Lieutenant V.  llülleiiirer  im  2X  Infunterie- Regiment ,  und  ge- 
genwärtig commandirt  zum  3?.  Landweltr- Regiment.  —  Die  llorrea 
y.  II.  iVihreii  den  Fuss  eines  Adlers  oder  llaltichts  im  goldenen  Felde, 
und  auf  dem  gekrönten  Ilehne  drei  blühende  Lilien.  Dieses  Wappen 
gjebt  Sieltmarher,  I.  S.  J67,  und  man  findet  Nachrichten  von  dieser 
Familie  bei  Gauhe,  II.  S.  4()4.  Knaut^  Prodromus  Misn.,  S.  51^.  v. 
Uechtritz,  diplomat.  Nachricliten  aus  veri>chiedenen  Kirclienbüchem, 
V.  S.  55  —  69. 

Holsche^  Herr  von. 

Der  Geh.  Jostizrath  A.  C.  Holsche,  später  Director  der  nen-ost- 
preussischen  Regierung  zu  Bialystock,  wurde  bei  der  Huldigung  am 
0>  Juli  1798  ia  den  Adelitand  erhoben.     Kr  hat  sich  als  topograpb. 
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chriftsteller  bekannt  gemacht,  niid  namentlich  eine  Geographie  und 
tatistik}  fon  Westpreassen ,  Sud-  and  Neu  -  Ostpreauen ,  3  Bände, 
lerlin  1800—1807,  heraoagegeben. 

Hülsten 9  die  Herren  Ton. 

1)  Diese  uralte,  schon  im  Jahre  1320  in  Pommern  blShende  Fa- 
lilie  hat  ihren  Namen  mit  dem  ihrer  Besitzungen  Stoikow  und  Pustar 
ertanscht,  so  das«  eine  Linie  des  Hauaes  Holaten  lich  Stoikow, 
ie  andere  Pustar  nannte.  Aber  auch  diese  beiden  Familien  sind  ans« 
egangen.  Zuletzt,  und  zwar  im  Jahre  1705,  kommt  ^etitrtcft  Wil» 
elm  ¥.  Pustar  vor,  der  sein  gleichnamiges  Gut,  bei  Colberg  gelegen, 
hernahm  und  im  Jahre  1739  starb ,  worauf  das  Dorf  Pustar  ? on  sei^ 
er  Wittwe  an  den  Consistorialrath  Bogislav  Liebeherr  Terkauft  wurde» 
n  der  Priegnitz  besass  die  Familie  v*  H.  die  Guter  Gottschow  und 
*onitz.  Sie  führten  ein  in  zwei  Hälften  getheiltes  Schild,  in  der  obem 
lalfte  waren  im  blauen  Fdde  drei  weisse  französische  Lüien,  in  der 
ntem  Hälfte  aber  ein  roth  und  weisses  Schach  angebracht.  Den  Helm 
chmückte  eine  rothe ,  eine  blaue  und  eine  goldene  Straussfisder.  If.  s* 
Kruggemann,  IX-  Hauptstück,  und  Siebma6her,  V.  Buch  S.  163. 

2)  Eine  gleichnamige  Familie,  die  aus  dem  fränkischen  Hanse 
^emfels  abstammte,  wendete  sich  aus  Franken  nach  Holstein  und 
Dänemark.  Sie  ist  nocli  in  der  Gegenwart  im  Besitz  ansehnliclier  Gü« 
er  auf  Fiihnen ,  wo  auch  das  ihr  durch  königL  Urkunde  dazu  erklärte 
»tamm-  und  Familienschloss  Holstenhuus  liegt  Kin  Zweig  dieser  HoU 
ten  ans  Franken  hatte  sich  anch  in  den  Marken  niedergelassen. 

Holtey,  die  Herren  Ton« 

Eine  adelige  Familie  in  Schlesien ,  ans  der  melirere  Mitglieder  in 
ler  preuss.  Reiterei ,  gedient  haben.  Zu  Mohmngen  in  Preussen  lebte 
806  der  Kriegs-  nnd  Stenerrath  ▼.  Holtey.  Im  Regimente  y.  Biinting 
Lürassier  stand  ein  Rittmeister  ▼.  H.,  der  spater  zu  Tryneck  bei  Glei- 
ritz  lebte.  —  Bin  früher  im  Hosarenregiment  v.Pletz  stehender  Statis- 
ittmeister  t.  H.  ging  1S09  in  die  Dienste  des  Herzogs  Ton  Braun- 
chweig-Oels,  vertanschte  dieselben  aber  bald  mit  einer  Anstellung 
m  österreichischen  Uhlanenregiment  Graf  y.  Menreld,  und  lebte  vor 
linigen  Jahren  als  Major  im  Pensionsstande  zu  Saatz  in  Böhmen.  Sein 
k)hn  ist  der  Liederdichter  nnd  Schauspieler  KaH  t.  Holtey« 

Holtz^  die  Herren  Ton« 

Ein  altes  adeliges  Geschledit  in  Schwaben  und  in  den  Rheinlan- 
len,  nnd  namentlidi  in  Cöln«  Von  hier  aus  haben  sich  Zweige  nach 
^lesien  gewendet,  besonders  Johann  v.  Holtz,  der  als  ein  angesehen 
ler  nnd  hochgeachteter  Mann  am  19.  März  1568  zu  Breslau  starb,  ein 
ITater  Ton  29  Kindern  war  nnd  in  der  Kirche  zu  Maria  Maj^alena  be- 
praben  liegt,  wo  sein  Bildniss  die, Stelle  bezeichnet,  wo  die  irdischen 
Lieberreste  dieses  Familienvaters  ruhen.  Wir  fanden  anter  dem  Bild- 
lisse  zwei  lateinische  Distichen :  Talis  erat  prisca  celebria  virtute  lide- 
]ue  Janus  ab  Holtz,  Patriae  praecipuunique  Decus.  Quem  Patrlbus 
|ratum,  quem  Civibus  inclyta  fofit  Breala^  et  suspici^nt  Posteritate 
latL  —  Sie  führten  im  silbernen  Schilde  einen  ant  vier  Füssen  ste- 
liendea  schwarzen  Holzkasten,  und  aof  dem  ungekrönten  Helme  den 
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Rumpf  eines  «chwarz  gekleideten,  bartigen  Mfannes,  das  Haar  in  m 
langen  Zonf  gellochten.  Nachrichten  Qber  diese  Familie  findet  maa  ba 
Sinap.,  I.  S.  47:i  ti.  H.  693.  Biicelin,  Stemmat.  F.  I.  HatUtein,  T.D. 
8.  148—151.    Gauhe,  I.  S.  6Ö7  u.  L 

I 

Holtzendorff 9  die  Grafen  und  Herren  von. 

1)  Das  altritterliche  Geschlecht  der  Holtzendorff,  in  friihereaZeilai 
IloUdori»  genannt,  gehört  za  dem  Adel,  der  nach  «ler  Vertreibnag  der 
ll'enden  mit  dem  Könige  Heinrich  dem  Vogelfanger  nach  Brandeaboi 
kam.  Von  hier  aus,  wo  das  gegenwärtig  dem  Grafen  v.  Amim-BoiUe»- 
borg  gehörige  Stammhaus  derselben  Holtzendorff  in  der  Uckrrsuii 
liegt,  hat  sich  dieses  Geschlecht  in  vielen  Linien  in  den  Marken,  Pqb- 
mem,  Mecklenburg  und  Sachsen  verbreitet  In  den  Marken,  nnd  u- 
mentlich  in  der  Uckermark,  sind  die  GGter  Bandelow^  Bnickhagea, 
Carmpzow,  Wollin,  Jagow,  Petersdorf,  Schönerwerder,  Stolzenliagra, 
Tomow,  Vietmannsdorf,  Falkenberg,  Pretsijien ^  Stoipehahn  und  Me- 
■ow  alte  Besitzungen  derer  v.  H.  In  Pommern  beaassen  sie  die  Ge- 
ter  Pinnow  und  Frosten walde  im  Kreise  Randow.  (M.  s  Gnndlia§, 
Anhang  S.  7) ,  in  Schlesien  aber  das  ehemals  kÖnigl.  sachsische  Less 
Teichenau  bei  Schweidnitz^  das  jetzt  im  Besitze  einer  Linie  der  Frei- 
Lerren  v.  Zedlitz  ist.  Noch  in  der  Gegenwart  gehören  mehrere  die- 
aer  genannten  Guter  der  Familie  v.  H. ,  z.  B.  Vietmannadorf  bei  Teai« 

Iilin,  die  auch  Wilsikow,  Neuhof,  Sydow.  Kötten  o.  s.  w.  in  den  Mar- 
Len  besitzt.  In  der  Geschichte  des  Landes  kommt  zuerst  Achim  v.  E, 
der  im  Jahre  1740  ^hlosshauptmann  zo  Stendal  war,  and  Ufifer  bd 
Mittdwalde  für  Otto,  Markgrafen  von  Brandenbarg,  focht,  Tor.  — 
Dietrich  V.  11.  auf  Sydow  war  kurbrandenbargischer  Geheimer  Ratb 
1111(1  Oherhauptmann  der  Altmark.  —  Mit  seinem  Vater,  Bermhari 
V.  IT.  auf  Stolzenhahn,  beginnt  Valentin  JCönig  erst  die  ordentiicbe 
Stammtafel  des  alten  Hauses  der  H.  Aus  dieser  Familie  wigr  JmA 
rriedrich  v.  H.,  der  als  künigl.  preuss.  Generallieutenant  und  Ritter 
des  rothen  Adlerordens  nnd  des  Ordens  poar  le  merite  atarb.  Er  war 
am  7.  April  1741  zu  Tornow  in  der  Uckermark  geboren,  nnd  trat  mit 
16  Jahren  in  das  Regiment  Gensd'armen.  Kr  machte  in  demselben  die 
Fehlzüge  des  sielienjalirigen  Krieges  mit  und  war  nach  nnd  nach  ia 
demselben  Regimente  bis  zum  Obersten  und  Commandeur  desseibea 
gestiegen,  mit  dieser  Krnennung  hatte  ihm  auch  König  .Friedrich 
li'ilhelm  II.  im  Jahre  179?  den  Verdienstorden  Terliehen.  Am  IT.Jaa« 
erfolgte  seine  Ernennung  zum  Generalmajor  und  Chef  des'  damals  in 
Oppeln  gamisonirenden  vacant  gewordenen  Kurassierreginients  ▼.  Mann- 
stein, 180'2  aber  ward  er  zum  Generallieutenant  befördert,  und  1804 
mit  dem  rothen  Adlerorden  decorirt  Er  starb  zu  Oppeln  am  3.  Au- 
gust 1820  im  7ysten  Jahre  seines  Alters  and  nach  einer  Dienstzeit  voa 
last  50  Jahren.  —  Kin  Knkel  des  gedachten  Dietrich  y.  H. ,  Anio» 
T.  II.,  zeugte  mit  Oltilie  von  Wengstem  den  Stettnnus  t.  II.  Dieser 
machte  sieh  in  Sachsen  ansässig,  wurde  Kämmerer  nnd  Amtshaupt- 
niann  von  Mühlhausen ,  Krb-  und  Lehnsherr  auf  Dröschkau  bei  Wür- 
zen, und  Stifter  der  sächsischen,  jetzt  zum  Theil  grällichen  Linie  der 
▼.  H.  Er  starb  aux  14.  April  1(j05  nnd  liegt  in  der  Sophienkirrhe  be- 
graben, wo  ihm  und  seiner  Gemahlin,  Kuphemie  v.  Haugwitz,  ein 
achönes  Grabmal  aus  rotheiii  Marmor  errichtet  worden  ist.  —  Von  »«- 
nen  Nachkommen  wurde  Ch)rintian  Gottlieh  v.  H.,  kurturstK  sächsischer 
wirkliclier  Geheimer  Hath  und  Ober -Consistorial- Präsident,  Herr  aof 
Bärenstein  und  Ober-,  Nieder -Lichtenau,  unter  dem  kurfürstl.  Reichs- 
vioariate  im  Jahre  1745  in  dea  Reichsgrafenstand  erhoben.     Die  Kia- 
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.  da  und  Enkel  tefnes  Söhnet ,  FHedrich  OoUKeb^  Grafen  ▼•  H./  bSIdea 
"  die  gegenwärtig  gräfliche  Familie  t.  II.  im  Königreiche  Sadisen. 
"         L    Des  am  5.  Mai  1873  Terstorlienen  Graten   Qotihelf  Friedridk 
3  (jgeb.  den  9.  Jali  176)»  königl.  sächsischen  Lieutenant  v.  d.  A.  za  LiüU 
Witz)  Ylfittwe: 

AmttH§  T.  Ziegler  und  Kliphansen,  Tennählt  am  16.  Nov.  17891. 

Tochter: 

Clemeniine  Adelheid^  geb.  den  4.  Septbr.  1801,  Termählt  seit  dem 
- 18.  Febr.  183?  mit  dem  Dr.  Hobeda. 

II.  Des  am  23.  Janoar  1826  zu  Zeitz  yerstoibenen  Grafen  CM* 
«fto  Oottlieb,  korfiirstL' sächsischen  Kammerjunkers  und  Rittmeister 
(geb.  den  23.  März  1764,  vermählt  am  27.  Febr.  1791  mit  einer  Freiif 
T«  Seckendorf)  Kinder: 

t)  Graf  Mbrecht  Ernst  Steümms,  geb.  den  16.  Januar  1792,  konigU 
sächs.  Hauptmann  beim  3.  Scliützenbataillon  zu  Würzen,  Ter« 
mahlt  seit  dem  21.  August  1817  mit  Matthilde  v.  OppeL 

Kinder: 

a)  Emestime  Jugu$t§  JFVtrdertXre,  geb.  den  5.  Novbr.  1821. 

b)  Bernhard  Otto  Stellanus/^eb.  den  12.  April  1823. 

3)  Clementhe  KmeMtine^  geb.  den  11.  Mai  1793,  Wittwe  seit  dem 
1.  Febr.  1825  von  dem  königlich  sächsischen  Kammerherm  und 
Hofrath  v.  Hartitsch. 

3)  Ednard  Moritz  ^  geb.  den   3.  Jnni  1794,  kÖnigL  sachsischer  Ritt- 

meister im  1.  leichten  Reiter -Regiment. 

4)  Ludwig  Engen^  geb.  den  30.  Septbr.  1796,  kÖnigl.  sachsischer  Berg« 

meister  und  Factor  des  königi.  Blanfarbenwerks  zu  Oberschlema, 
vermählt  seit  dem  30.  Septbr.  l)i27  mit  Therese  HäneL 

Kinder: 

a)  Augutte  Tfterese,  geb.  den  28.  Juli  1828. 
}i)' Albert  Stellanus  ^  geb.  den  30.  Decbr.  1831. 

5)  Amaiie  Luise,  geb.  den  4.  März  1798,  vermählt  seit  dem  29.  Juli 

1824  mit  Karl  Friedrich   Gnstav  v.  Oppel,  königl.  sächsischem 
Major  ond  Wirthschafts- Chef  des  Garde -Reiter -Regiments. 
Q  Ferdinand  Heintidi,  geb.  den  27.  Mai  1799,  Hauptmann  beim  3.  In-» 
fonterie  -  Regiment  Prinz  Friedrich  August  • 

7)  Friedrich  Wilhelm,  geb.  den  27.  Januar  1801,  Kammerjnnker  und 

Oberlieutenant  in  herzogl.  Sachsen -altenburgischen  Diensten. 

8)  Cftrifttan  Gustav  ^  geb.  den  23.  Octbr.  1804,  Regiernngs- Referen- 

dar bei  der  königl.  sächsischen  Kreisdii^ection  zu  Dresden. 

III.  Graf  Gottloh  Wilhelm,  geb.  den  22.  Febr.  1769,  königl.  säch- 
sischer Kammerjunker  und  Rittmeister  a.  D. ,  vermählt  seit  dem  14. 
October  1801  mit  Dorothea,  Freiin  v.  Odeleben,  geb.  den  5.  April  1779. 

Töchter: 

1)  Mathilde  Juliane  hene,  geb.  den  11.  April  1804. 

2)  Elisabeth  Sophie^  geb.  den  4.  Juni  1806. 

S)  Wilhelmine  Emestins  Tief  orte,  geb.  den  4.  Decbr.  1808. 

4)  Clara,  geb.  den  27.  Octbr.  I8l0. 

5)  Anna  Teutonia^  geb.  den  4.  filärz  1820. 

IV.  Sophie,  geb.  den  7.  Juni  1766,  Wittwe  seit  1831  von  Geoiig 
Priedrich  v.  Carlowitz,  königL  sächsischem  Rittmeister  a.  D. 

Das  Wappen  der  Grafen  v.  Holtzendorff  stimmt  ganz  mit  dem  an- 
ten  angegebenen  nrsprünglich  v.  HoUsesdorffiKhen  Wappen  überein,  nur 
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luhren  dieflelben  ein  ichwanei  Hemdiild»  belegt  mit  einem  llillb> 
serkreiize. 

Siehmacher  giebt  dieses  Wappen  unter  den  ichwabiichen,  I.  S.fl& 
Rin  anderes  unter  den  märkischen,  V.  S.  117.  Ks  ist  dem  Torbei]^ 
henden  ganz  ähnlich,  und  unterscheidet  sich  Ton  demselben  nards* 
durch,  dasf  hier  die  schwarzen  Felder  da  stehen,  wo  dort  du  w- 
sen  angezeigt  sind,  und  so  umgekehrt* 


2)  Der  König  Friedrich  Wilhelm  I.  erhob  den  CmpiCnin  der  Ait3- 
lerie ,  ChrUtiam  iloltzendorf ,  am  2d.  Nof  br.  dei  Jahres  1738  in  in 
Adelstand. 

3)  Der  K5n!g  Friedrich  II.  hatte  am  21.  Janaar  1767  den  May« 
Jn  der  Artillerie,  Oeorg  Kmat  Holtzendorf  in  den  Adelstand  erhoben 
Er  war  am  14.  Febr.  1714  •  zu  Calbe  an  der  Saale  geboren  xad  m 
Sohn  Ernst  Conrad*s  Holtzendorfs ,  der  im  Jahre  1751  anf  seisfa 
Rittergute  Colbitz  als  General -Chirurgus  der  Armee,  Doctor  u' 
Leibcliirurgus  Friedrichs  II.  starb.  Er  trat  im  Jahre  1730  all  Boinhar- 
dier  bei  dem  ArtiUeriecorps  in  Dienste,  ward  1741  Seconde-  nnd  17lf 
Prem.  -  Lieutenant.  König  Friedrich  11.  sandte  ihn  im  Jahre  1747  ab 
Volontair  zur  franzosischen  Armee,  unter  dem  Commando  des  Mar- 
tchalls  von  Sachsen ,  nach  den  Niederlanden ;  nach  seiner  Rückkehr 
musste  er  einen  Bericht  von  Dem,  was  er  gesehen  nnd  erfahren  hatte, 
machen,  der  zur  grössten  Zufriedenheit  des  Monarchen  anslieL  ITSJ 
ward  er  zum  Stabscapitain,  1768  zom  Oberfeuerwerksmeister  und  Con- 
pagniechef,  1761  znm  Oberstwaditmeistcr ,  und  1770  zum  Obentliea- 
teiiant  befördert.  Im  Jahre  1771  ernannte  ihn  der  König  zum  Ober- 
sten und  1779  zum  Generalmajor,  Chef  und  General  -  Inapecteur  der 
gesammten  Artillerie  und  deren  ftlagazine,  wie  auch  der  Ecoie  d*Ar- 
tillerie  und  ihrer  Oeconomie.  In  seinen  Tiel jährigen  Kriegsdieoitea 
hat  er  12  Schlachten  und  9  Belagerungen  rühmliclist  beigewohnt,  sidi 
1756  in  der  Schlacht  bei  Lowositz  den  Orden  uoiir  le  mdrite  erwor- 
ben, und  ward  1757  in  der  Schlacht  bei  Leutfien  durch  eine  Stack- 
kugel an  der  linken  Lende  stark  verwundet.  Friedridi  II.  scbäMi 
und  liebte  ihn  wegen  seiner  auagezeiclmeten  Kenntnisse  im  Artillerie- 
wesen  sehr  hoch,  und  bezeigte  bei  dem  am  10.  Decbr.  1785  erfolgt» 
Tode  des  Generals  sein  Bedauern  auf  eine  rührende  nnd  dem  Ver- 
ewigten sehr  ehrenvolle  Art.  Er  war  mit  Looise  Dorothea  Ruber  ver- 
ehelicht; ans  dieser  Ehe  wurden  ihm  zwei  Söhne  und  zwei  Töchter 
geboren.  Von  den  er&teren  starb  Karl  Friedrich  ▼.  H.  als  €reneral- 
lieutenant,  Ritter  des  rothen  Adlerordens  1.  Classe  mit  Eichenlaab, 
des  Ordens  pour  le  murite  u.  s.  w.  Schon  im  Jahre  1778,  14  Jahr  alt, 
schwor  der  Verstorbene  zu  den  Fahnen  seines  Königs,  wo  er  als  Frei- 
williger eintrat,  und  betrat  im  Erbfolgekriege  znm  erstenmale  im  Ge- 
fechte bei  Trautenau  das  Feld  der  Ehre.  Im  Jahre  17S1  wurde  fr 
Seconde- Lieutenant  bei  dem  1.  Fuss- Artillerie -Regiment,  1787  lar 
reitenden  Artillerie  versetzt^  und  1790  ertheilte  ilun  Friedrich  Wil- 
helm II.  eine  Präbende  des  Domcapitels  von  Caniin.  1794  zum  zvei- 
tenmale  zur  Besitznahme  nach  Polen  marschirt,  erwarb  er  sich  am  16. 
August  durch  sein  einsichtsvolles  und  tapferes  Benehmen  im  Treffes 
bei  Wawriczow,  den  Orden  pour  le  merite.  Im  Jahre  1798  ward  ef 
zum  Stabscapitain  belönlert.    Der  König  von  Sachsen  sandte  einen  0^ 
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..    nach  Wandiaa,   ilen  iler  Verewigte  auf  liolinn  BefeM   In  der 
nrichtang   iler  iireaia.   reitcnilen  Artillene   nnterrichten  iiiuutc.     Kr 
''    "~~ü   Eich  diele*   AoRragt^  m   entou rechend ,   üaas  ilim   der  Kv- 
Sacliten   seine    Achtung   ilurcti   Cetiersenilung   eines   Brittant- 
n   den   Tag   lefte.       [m   Jalire   1805    marschitle   er   mit   KJ- 
reitendeii   liultorio   nach  IliMeaheioi.      Im   Fehlzuge    IMW   fiibrle 
00  reitende   Artillarislcn   und   WO   Pferde    racli  Dunzie,    wo   er 
Garnison  leradiiedenen  Gitfofhh^n  heiwohnlii,  dnnii  das  Com- 
it  der  Artilleria   auf  dem  Hugelxlierge,   und  I>a1d  daianf  dui  Ma- 
«tent  erhielt.    Im  Jnhro  tSUS  reiite  er  im  Gefolge  des  Konig«  ala 
_  ._:unt   des  Prinzen   Aoguüt   nach  Peli'rsbarg ;    ISO!)   wnrde  e<  lum 
^CoÄniandeüT  der    reitenden    Garde  -  Artillerie  -  Coni|ia£nie,    and  im 
Octoliet  desselben  Jahres  zum  Brigadier  der  gcsamniten  reitenden  Ar- 
^IQIerie  ernannt.    Nachdem  er  1B(3  nach  Colberg  gesandt  worden  war, 
Vm  die  das  Ige  Artillerie  niohil  xa  machen,  erfulgte  seine  Anstellung  ala 
Cnrnnanilear   der  Arlitlerie   beim  Co^   des  Generals   loa  Bülow.    In 
Aeser  Ki|:enichnft  enrnrb  er  t'tdi  b«i  Möcbcrn  das  eiserne  Krens  3ter 
Qu*«-     Während  des  WafTenitillstandn  erfolgte  seine  Ernennung  zum 
OlAnUieulenant  1  zu  seinem  Khrenzeicben  fiigte  die  einiichtSTolte  hei- 
tnng  anaer  Feuerschlünde  hei  Grosa-Ileeren  das  eiserne  KreDzI.CIaise, 
md  nach   der  Sulilaebt   von  Dennewitz  atancirte   er  mm   Generalma- 
jor.   In.  der  Schlacht  hei  Lign;  verwundet,  cammandirte  der  Ventorlieno 
18)6  die  lämnitliche   Artillerie   in  Frankreich;   wu  er  mit  dem  rothen 
Adlerorden  3.  Clane  gesclimiidit  wurde.    Ntfcli  dem  Frieden  kehrte  er 
»It  Brigade-Chef  der  Garde- Artillerie  und  der  3.  und  3.  Felit-ArtiU 
I      lerie-^igade  znriick.     Im  Jahre  tSlB  erfolgte  seine  BcMnniing   tum 
I     ficttetBlIieulenunc;  aacb  wurde  er  dem  Kaiser  Alexaniler  nach  l'nlan- 
I      gen   entgegengesendet,   der   ihm   seine    ehrenden  Gerülile   dadurch  nn 
dea  Tag  legte,   dnss  er  ihm  eine   kostbare  Dose  mit  oeineni  Bihlnissa 
I      siim  Andenken  verehrte.     Im  Jahre  tS20   wurde  der  Generallieatenant 
I      T.  If.  Chef  der  7.  Division   in  Danzig;    im  Jalire  ind  erhielt   er  den 
TOllien  Adlerorden   I.  Classe   mit  Kiclienlaab,   und  einige -Monate  dar- 
auf die  Ernennung  zum  Genei-al-lnspecteur   sümnitliclier  MÜitair-Kr- 
xiehungs-  und  Bildun^sanitalten.   Dieser  ausgexdclinete  und  verdienst- 
ToUe  l^neral  starb  am  2li.  Sepllr.  1828.    Auf  seiner  Ileldenhahn  sto- 
twn  &  Sclilachten,  19  Gefechte,  2  Belagerungen  und  3  Bambardemenis. 
I      D«r  Verfaaaer  des  Pantheons  des  prenss.  Heeres  aclilieait  aeine  hioenii- 
1      phisclie  Skizze  mit  folgenden,  den  Verewigten  ehrenden  Worten:  „Wo, 
I     wie  hier,  der  Thaten reich thnm  s|)richt,   da  schweigt  der  Schmuck  det 
'     Kede  und  muss  Tor  der  AnftVihrang  glänzender  Thalsachen  zurücktreten. 
Mit  Biedersinn  und  Herzlichkeit  llir  jeden,  der  ilcb  ihm  im  Familien- 
^      leben,  wie  auf  dem  Wege  des  Berufs  nälierte,   em[ilanglich ,    trea  auf 
I      der  Bahn  der  FreondscUalt,  wie  auf  der  des  Melden,  bleibt  sein  Min- 
I      tritt  die  Veranlassung   eines  tiefen  und  gerechten  Schmerzes,  der  sich 
durch  allgemeine  Rülirun^   kund  that,   als   am  30,  Seplbr,  1K38  seine 
L     iidische  Hülle  mit  allen  den  Ehrenbezeigungen,  die  «einem  hohen  mi- 
'     litalriicben  Range  zukamen,  der  heiligen  ISicIle  zugeführt  wurden,  wo 
die  Sdiaat   so  vieler  hochverdienter  Krieger  ruht.     Noch   ein  feuchter 
t      Blick   seines   Käaigs  auf  den   Trauerzug,   und    bald  «erkundeten   die 
L     FeHnQhliinde  der  ilau|if aladt ,  dass  wieder  einer  der  Tlelden  aus  dem 
f     B«B[&mkam|>re  der  Mutler  Erde  anvertraut  war.     Vidicicbt  erlonte 

(■tteinMmIchall  aus  denselben  Fenenchtünden,  die  der  Verewigte  auf 
der  Mnl  seines  Ueldenruhms  oft  gegen  die  Feinde  des  Vaterlande« 
j  gefntot  fcaKe,"  —  Das  ursiirnn gliche  Wappen  derer  r.  [lollzendotf  in 
I  Pommern  ist  ein  in  Gold  gefoutea  qnadrirtes  Schild,  in  welclieni  diB 
I  oben  Feld  znr  rcrliten  and  das  untere  znr  linken  schwarz,  die  hvi- 
d«A  andern  aber  silbera  »nd,   in  der  Mitte  einen  roihen  Querbalken, 
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HoIt,  die  Herrea  t^ 


Di«  ftiefif«  Fui:l>  vo«  HoK,  mk^  &««▼,  «a<  ä  ^em  ifcniei 
ZeHm  iftA  Ho«?  ^^raar.t,  i*t  a.u  Jülica  mmd  Hnlh^i  ■  sk^  Sc^an 
gtfcoMK««.  la  öls^u  itu6  13  7.  OcL  Uli  ^CT  Btfc^Mf  iu  HttSy; 
er  fiiitfi«  j^«c&  «ü  aadem  Wijc^i?«  lii  ^m  i-*«£apf«  ^«^a  Bah,  — 
Im  JMta^  14v«  koaat  ia  cimt  Lrisade  Jxa  Hc^j  t>«  p^ 
FoAMKzicz  »U  Z«r;^e  vor  iPiprodoa  ia  Cxil*}^  Ec-< 
—   Fr^evp  r,  Uolj  sncice  ik^   a&i  kirnet  ctz  H&zpci« 

t«n  bencrikar.  —    Lia  »adcrer  war  kais^ti.  Oven«  a»d        

«tB«r  FctUiBr  ia  Croatien.  —  la  Sckirsea  trw^rz^tn  di«  voa  iL  _ 
cnt  Mcndorf  Uti  Neiu«  ad  Laaovitz  bti  RoiemSerr.  Diese  Ort- 
■dAftea  wvrden  die  Suaimhäoicr  zweier  Liai^n.  B«-;!k  M  Rv^ncL 
Ifiliudk  bei  ComI  ob'I  Zavutz  M  Plew  liai  et^wialls  a.te  Bcsü! 
a«a  derer  v.  Holv.  Nodi  in  aeaerer  Zeit  ^e^rte  öi^tr  FawBe  isd 
Lhmtm  bei  Cofel  fjelzt  KigeadiaBi  eiaca  Herta  Fcsri.  ^  Ui« 
vendriedeaea  Mitgüedera  dieaer  Faaülie,  die  ia  der  Ajtec  dieaieo, 
beaetiea  vir  den  Lienteaaat  t.  llolW  im  Refiacac  t.  Gravert,  der 
ia  dea  oaglocfclicfaen  Feldzuge  des  laLm  1^06  mmi  dem  Felde  der 
Ehre  ieL  Der  Mijor  a.  D.  t.  Holly .  früher  im  4-  HonrenrvfimeBC, 
erwarb  sich  kd  Gr.  Gö neben  das  eiieme  I^reoz.  —  Ia  der  Gegei- 
wart  Hebt  m  «nbalt-oritherucben  Dienftten  «-in  ElaopCiaanB  t.  HoIt  and 
Fomeaezicz;  er  ui  mit  einer  t.  Bote  TennäML  —  Die  t.  U.  fiibiea 
•owohl  im  Schilde,  wie  auf  dem  HelaM,  einen  Schappea  oder  Heo- 
•cliefjer.  Dieses  M'appen  ist  dalier  keines we«es  dasjenige^  weldies 
8iebBiacber,  IV.  S.  93»  imter  dem  Naunea  t.  Uoltrr  giebc 

Holzmanii,  die  Herren  von« 

Der  König  Friedrich  IT.  erhob  am  11.  April  des  Jahres  1741  den 
Major  \ßei  dft  Artillerie,  Knut  Friedrich  Holzmann,  den  Premier-Liea- 
tenant  Johann  Heinrich  IJ.,  und  den  Secr.  Georg  Luduig  U..  drei  Brü- 
der, in  den  Adelstand.  —  Kin  Sohn  des  Knteren  starb  im  iahre  1^ 
als  Major  und  Flügeladjntant  Ton  der  Infanterie.  —  In  der  Ge^^en- 
wart  finden  wir  diesen  Namen  nicht  mehr  in  den  Listen  der  Armee. 
^»  Das  Wappen  dieser  Familie  besteht  ans  einem  der  Lange  nacli  ge- 
spaltenen silbernen  Scliilde;  in  der  rechten  Hälfte  steht  ein  scha-ar- 
zer,  die  Spitzen  nach  der  linken  Seite  wendender  AdlerflSgel ;  in  der 
linken  Hälfte  ist  ein  gerüsteter  Arm,  der  eine  Granate  bäli,  darge- 
stellt. Auf  dem  Helme  zeigt  sich  derselbe  zwischen  zwei  schwarzen 
AdJerflugebu 

HolzschnLer  Ton  Harlach^  die  Herren» 

Die  Holzschnher  gehören  za  den  ältesten  and  angesehenslMiy  lAn 
seit  dem  1?.  JahHi.  blühenden  Patricier  -  Geschlechtem  der  eimCniehs- 
lieien  Stadt  Nürn}>erg,  sie  erwarben  spater  bedeutende  Güter  ImStef- 
gerwalde  and  um  Altmühl  in  Baienu  Mehrere  Linien  sind  doidi  Be- 
sitzungen bezeichnet,  wie  die  H.  tob  Harlach,  die  H.  von  Ansnacfa. 
die  11.  fon  Neuenbürg  zu  Schmihen  and  SjbilUy  zu  Vestenbergsrend 
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und  von  Thalheün.  Alle  gehören  zn  einem  Geschlechte.  Von  den  H« 
Ton  Harlach  wendete  sich  ein  Zweig  in  die  herzogL  sacliiischen  Lande. 
Demselben  gehörte  Ernst  Sigitmund  Ifolzsdiuher  y.  Harlach  an,  der 
im  Jalirel793  als  Major  in  das  Regiment  ▼.  Briineck  (später  v.  Rau* 
mer,  zuletzt  v.  Puttkammer  in  Brandenburg)  versetzt  wurde,  hier  zum 
Oberstlientenant  und  Obersten  avancirte,  nnd  in  seinem  67sten  Jahre 
als  pensionirter  Generalmajor  am  33.  Juni  18 lö  zu  Potsdam  starb.  — 
£in  anderer,  ebenfalls  in  Gotha  geborner  Stabsoflizicr  dieses  Nameu 
war  Oberst  und  Chef  eines  Bataillons  in  der  magdebur^^ischen  Fnil- 
lierbrigade,  und  starb  um  das  Jahr  1800  zn  Burg.  —  Der  Lieutenant 
wu  D.  Baron  t.  Holzscluiber  erwarb  sich  das  eiserne  Kreuz  2.  Ciasso 
Tor  Leipzig.  — i  Das  Wappen  der  Holzschiiher  ▼.  Harlach  zeigt  im 
quadrirten  Schilde  in  dem  Isten  und  4ten  goldenen  Felde  einen  Hob&- 
•chah,  im  2ten  nnd  .Sten  blauen  Fehle  den  Kopf  und  Hals  eines  siU 
bernen  Mannes,  der  einen  goldenen  Bund  mit  eben  solchem  herabhän- 
genden Bande  auf  dem  Haupte  hat.  Auf  dem  ungekrönten  Helme 
steht  der  Rumpf  eines  rothgekleideten  Mannes  mit  spitziger  rother 
Miitze  mit  silbernem  Aufschlage.  Die  Helmdecken  sind  golden  und  roth« 
Dieses  Wapuen  giebt  Siebmaoher,  L  S.  206.  Nachricliten  über  diese 
Familie  findet  man  in  Gattereri  llistoria  genealog.  Domiiior.  Holz- 
schaherorum  ab  Aspach  et  Harlach  etc.  c.  iigg.  Norib.  1776. 

Hompcscby  die  Grafen  und  FreiLerren  von» 

Das  uralte  Geschlecht  der  Honipesche  audi  Hondtzpusch,  Hunds- 
bnsch  nnd  Hoenbusch  geschrieben,  geliÖrt  nrsuriinglich  dem  Nieder- 
rhein  an,  und  ist  echtdeutscber  Abkunft.  Das  Wort  „Pescli"  bedeutet 
in  batavischer  Mundart  ein  Gehölz,  kleinen  Wald  oder  Busch,  wäh« 
rend  das  H'örtclien  „Hom''  mit  „Hoch"  gleichbedeutend  Ist,  und  beide 
verbunden  bedeuten  so  viel  als  Hochwald,  Uochbusch.  Burgund  nnd 
der  Niederrhein  ist  das  Vaterland  dieser  uralten  berühmten  Familie, 
aus  der  eine  lange  Reihe  berühmter  und  zn  hohen  Ehren  und  Würden 
gelangter  Männer  hervorgegangen  ist.  Im  Jahre  1119  kommt  If^tlAWin 
von  Hompesch  als  Tumiervoigt  auf  dem  Turniere  zu  GÖtlingen  ▼or. 
Kr  wird  in  dem  Turnierbuche  mit  dem  Namen  Hundsbusch,  aber  mit 
dem  angestammten  Familien wappen  bezeichnet  —  Im  Jahre  1444 
wurde  Ueinrichy,  II.,  furstl.  jiilicLscher  liofmarschall,  mit  seinem  Bru« 
der  znm  Ritter  des  eben  gestifteten  SL  Hubertus  Ordens  ernannt  — 
Im  Jahre  1498  erhielt  Heinrich  v.  H.,  mit  dem  schönen  Zunamen :  j,der 
feste  und  fromme  Ritter"  belegt,  jülichscher  Oberhofmeister,  Herr  der 
Herrliclikeit  Wickrad,  die  eben  genannte  Herrschaft  als  ein  unmtttel«  ^ 

bares  Reichslehn.  Er  hatte  im  Jahre  1496  die  jülicli-clevische  Union 
mit  unterschrieben,  und  1499  den  Frieden  zwischen  Jülich  und  Gel- 
dern geschlossen.  Er  war  auch  der  Erbauer  des  Kreuzhermklostera 
SU  Wickiad.  M'eil  er  mit  seinen  Agnaten,  denen  t.  lIompesdi-BoIU 
Leim  und  Rurich,  nicht  in  gutem  Vernehmen  stand,  so  wendete  er  die 
Reichsherrschaft  Wickradt  seinem  Stiefsohne,  Adolph  Qutidt  zu,  wo- 
dprdi  die  Linie  oder  das  Haus  Quadt- Wickrad  entstanden  ist  —  Im 
meiste  der  Waffen  hat  sich  vorzüglich  ansgezeichnet  JReiner  Vincent, 
Reicbsgraf  v.  Hompesch,  der  als  berühmter  Feldherr  im  spanischen 
Krbfolgekriege  glänzte,  und  zugleich  auch  zn  den  geschicktesten  Di- 
plomaten seiner  Zeit  p:ehörte.  Er  war  General  der  Cavallerie  und 
Chef  säniHitlicher  holländischer  Ilülfstruppen ,  ausserordentlicher  Ge- 
sandter am  Berliner  llofu,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  Gouver- 
neur von  Merzogenbusch  und  Douay,  und  starb  17.^3.  «Seine  Gemah- 
lin war  Cliarlotte  y.  Yerkeii,  Erbin  der  Herrschaften  Ilcmmersbach  und 
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n;  ':■>-: '.r  ifiti  v-T'aJI^^t  .rana  ~  xffsa  21  C>iniTLa?aF-!iii .  •^f^-v  3 
t^-  .- .'.--1  .—.."l.tiif  Ina  1*  IhiiTTiiuuifcr!^  !^^ad  äe:ne!ii  Ti«it*  r-i-^a»  c* 
1  •-  •«. :!::;••  T  Kf.  ;--j-a'»im4  nni»  iiulir^irefi  -hinfc— r  kirim :^tv> 
^»■i  •  ■••in  iii<L  Ht»»?ii.— -  .  -  liirrci.  Z»-3i  Hau^vs-  iiAiixiu^Msi-i;»_j:j 
^•iiii-.-i    iMj».— iiif-    ::rr".  •  ir  ;i 4-  WHiiiitsr  in 

f-ini   Ä.I-'     y--*!!»-—   -    H.    i:i   3iiilliff**ni .    -war    ftarrlnd.  wA'i. 
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Ciii  . '•-  .•■•-' »..'jH'lar.iins  -  .—  "'•■.ra-.  >nssii»f-.  F  uoiis  -  ittti  ir.-^si*- 
pa.-.-  .1.-;  .,  .-.  li.itinr.  ^  'iiii".."n-..fr  .•.r>iii«»rsc ir-rairtiAOfr.  *i*iierx-r  iTH- 
i;ii.»--:  •.  iit.nuflii   ii  IV.'-a.  ?  i^r   rtii  31-nitfti  .    i«±a   !•  .itfri  Mi-- 

^r-  II.'.  .-:  i..»*^j*irt»-ii  -  A.:r:-r.  D^rurJj«  j^ir-.*  zur  i'U.^n .  .  ■.  _u» 
■f..k.  *  --i.-i.i  -  ftii'j.*.  Ulli  ^ir  iai!a.  iffr^ta  7 i*in  n^r;  TUrr-sio,  M^:- 
«tii  •  i   '.1   .:  •»iM.iCiiüjfc     J-rmiTiuC»     ^  in    iifnvni   3r-.ä«^ra  vir  kjri  Ar- 

/,Air««  n  ,v'ti.  Fr-:::-.-?  T    H.-B. ,  *cir?>  r:i   Vlvi«  aTj  Ikc- 

f.An.i#M II  J*i**rA.    ,-■»:*.    ZI    '»t.  D--T.rt£t>    als    D«;.E!.eiT  za  Tn^r. 

FerdimnpA  L^lx  •  Jt^äf^A^fv^^   Yr^W^xr  v.   H.-B.,    ist  General 

«nri  Ki^^-ftL".  .-..*r  f,:.^  \{*'^\ir.*Tir^  zu  PlrrV  in  rr^ii^ci.en  Di'^.^im. 
Fr  ut  mit  '^-r  Torl.trr  'i-  *  m^  ir<u«!-n  AHoiirais  Hug^  CLri*t:an  Ri- 
ron#'t  f«rc.Äii.t,  und  <:a  ieL«a  aui  liie^cr  ELe  ein  Solia  and  ein 
T'>rJiier. 

Aqs  fJer  Lini«  Ifomperc!. -Rarich  si.ii]  oiuofuhren :  JVtl&ffm  De- 
^tuhnrd^  Freiherr  t.  Hom(«rM:^-Ruricli,  war  berginclier  Otrenijäger- 
ni«:i.-ter, 

/fr/«fm  I^mU,  Freiherr  T.  II.,  ein  Bruder  des  Vorigen,  starb  ab 
General  in  holländiichen  Dimsten,  kinderlos. 

Johann  Wilhelm,  Fn:i!if-rr  v.  If. ,  mar  mit  Alexandrioe  HermiK 
?.  ('ükLaiii,  genannt  Lohauäen,  %-erinählL 

/•'rinlrifh  If  i/Ac/iii ,  Reirh.«ßraf  t.  H  ,  starb  als  karpHilz-bakr- 
srher  Kämmerer,  Geheimer  Kath,  Amtmann  nnd  Ritter  des  Löwenor- 
denn.  Sein  ßruder,  hrnttt  Johnnn  Wilhelm^  war  Oberst forstmo ister  U 
Montjoie  und  Versehet  «ler  jülichschen  Oberstjügenneiäteiei.  Kin  En- 
kel »hjwelhen  ist  der  gegenwartige  Chef  des  grällichen  Hauses  lloa- 
pescli  -  Kurich. 

Das  ((Kifliclie  Haus  t.  H.   besteht  gegenwärtig  aus   folgenden  Li- 
iden  und  Mitgliedern: 


\ 
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I.    Hdmpesch  -  Bollheim. 

Graf  irUhelm^  geb.  1799,  kaiserl.  königl.  Rittmeister  bei  Alberti 
Chevanx  legers  Regiment  No.  3,  TermÜliIt  seit  dem  31.  Januar  1832 
mit  Marie  Adolphine  Hedwig,   geb.  Gräün  Spiegel  zum  Desenberg. 

gab.  den  13.  März  1812« 

» 

llalbgetchwiiter: 

1)  Grafin  Pauline  ^  geb.  1818. 

2)  Graf  F«lu^  geb.  1819. 

3)  Graf  Ferdinand^  geb.  1821. 

4)  Grafin  Josephine ^  geb.  1824. 

Stiefmutter: 

Isahelle,  geb.  Gräfin  t.  NeBtelrode-Ereshofen,  geb.  den  8.  Octbr* 
1798,  Wittwe  des  grossbritan.  Generals  der  Cavallerie,  Grafen  Ferdi? 
nand  Ladwig  Joseph,  seit  dem  24.  Juni  1831. 

II.    Hompesch  -  Rnrich. 

Wohnsitz:  Schlofs  Rurich  im  Kreise  Erkelenz. 

Graf  Hermann  Philipp  ^  geb.  den  10.  Januar  1797 ,  Graf  v.  Hom- 
pesch -  Rurich  ^  königl.  j>reus8.  Kämmerer ,  ?ermälilt  seit  dem  24.  No- 
Tember  1K25  mit  Octavie  Philippinen  Gräfin  ▼.  Arschot-Schoonhoven. 
geb.  den  1.  Octbr.  1804. 

Kinder: 

1)  Alfred  Pohjcarp,  geb.  den  Id.  Septbr.  1876. 

2)  Marie  Angelica,  geb.  den  23.  Januar  1828. 

3)  Edgord  Ferdinand,  geb.  den  Iti.  Juni  1829. 

4)  Wüfried  ThcopkU,  geb.  den  17.  Juni  1831. 
6)  Leo  Erasmu:ty  geb.  den  17.  Septbr.  18i3. 
6)  eine  Tochter,  geb.  im  Decbr.  1834. 

Brader: 
Graf  Theopihü  Anton,  geb.  den  II.  März  1800 ,  vermählt  seit  dem 
8.  Januar  18 18  mit  Johanne,  Baronin  v.  Oferschie -  Wisbeck,  geb.  deo 
21.  Febr.  1807. 

Mntter: 
Tkerese  Angelica  y  gebome  Gräfin  Arschot  -  SchoonhoTen ,  geb.  den 
17.  Febr.  I8l7,  Wittwe  des  Grafen  Ladwig  seit  dem  16.  Mai  1833. 

Das  arspriingliGhe  Stammwaupen  zeigt  ein  silbernes  ausgekerbtes 
Andreas-  oder  burgundisches  Kreuz  im  rothen  Felde.  Den  Helm 
■chmiickt  ein  silberner  aufgeschlagener  Turnierhut.  Das  reichsgrafl« 
Wappen  ist  quadiirtt  Im  Isten  und  4ten  schwarzen  Felde  ist  eine  goU 
dene  Reichskrone  mit  zwei  Bogen  und  dem  Reichsapfel  geziert,  ange- 
bradit;  im  2ten  und  3ten  rothen  Felde  ist  ein  silbernes  ausgekerbtes 
Andreaskreuz  abgebildet  Das  SchihI  ist  mit  einer  Reichsgrafenkrone  be« 
deckt;  diese  ist  mit  einem  offenen  Helme  bedeckt,  und  darauf  sind  zwei 
blau  angelaufene  Schenkel-  und  Bein  -  Ilamische ,  die  Knie  gegenein- 
ander gericlitet,  dargestellt.  Neben  dem  Wappen  stehen  zwei  Standar- 
ten mit  wiederholten  Scliildzeichen^  rechts  die  Reichskrone  in  Schwan, 
links  das  Kreuz  in  Roth. 

Das  Wappen  des  Hauses  Hompesch  -  Bollheim  giebt  das  neae 
preuss.  Wappenbuch,  I.  S.  61.  Es  ist  dem  Schilde' nach  ganz  das  4?«' 
sprüngÜch  v.  ilompes'schische  Wappen,  nur  ist  dasselbe  mit  einer  nr~"^' 
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ueriigen  GrafenkTone  bedeckt,  auf  welcher  der  oben  nSher  angeg^eN 
Helm  raht.  Ki  sind  demnach  die  Bilder  wie  die  Tinduren  det  Vap- 
penfl  tieibehalten  worden. 

Ferdinand  Joseph,  Freiherr  v,  Hompesch^Boilkeirny 

letzter  Grotsmeiiter  des  Maltheserordent»  ward  am  9.  Nov.  1744  ti 
dem  Stammschloue  BoUheim  im  Uerzogthome  Jülich  n^eboren,  und  ku, 
jung  in  den  Orden  des  heiL  Johannes  von  Jerusalem  aufgenommen,  nsd 
Maltha,  wo  ihn  die  Blattern  beinahe  weggerafft  hatten.  Vom  Kaiser 
Ton  Oesterreich  ala  bevoUmäclitigter  Minister  bei  dem  GrostmeiilK 
angestellt,  erhielt  er  eine  Oomthurei,  darauf  die  Groaskreuzwürdeui 
yor  und  nach  zwei  sogenannte  Gnadencomthureien.  Die  im  Kbasi  ge- 
legene verlor  er  durch  die  französisclie  Revolation.  Um  ihn  za  e«(* 
■chSdigen  und  zugleich  seine  strenge  Erfüllung  aller  Verbindlicbkeitti 
sa  belohnen,  erhielt  er  im  Jahre  1797  die  erledigte  Comtliorei  Vilüs- 
gen,  und  einige  Monate  darauf  ward  er  zum  Groasineister  gewibtL 
Der  Verlust  der  Insel  Maltha,  die  Zernichtung  des  Ordens,  als  Folge 
der  französischen  Revolution,  die  Absetzung  vom  deutschen  Priontt^ 
die  Uebemahme  des  Grossmeisterthums  durch  den  Kaiser  Paul,  & 
Ukase  unter  dem  Protectorate  des  Kaisers  Alexander,  vermöge  wdchci 
drei  der  würdigsten  Männer  des  Ordens  dem  Kaiser  von  Rnssland  vs^ 
geschlaff en  werden  sollten ,  aus  denen  der  Panat  einen  zum  Grossmei- 
tter  wählen  sollte,  und  vieler  Verdruss  über  Verlaumdungen ,  die  voi 
dem  Grosskrenz  des  Ordens,  de  Tignie,  herrührten,  achwichtea  seisi 
Gesundheit  so,  dass  er  einige  Zeit  darauf  zu  Montpellier  starb.  Seise 
Maltheser- Caterthanen  bewiesen  ihre  Liebe  gegen  dea  Groasiiasla 
dadurch,  dass  sie  zwei  neuangelegte  Ortschaften  nach  aeiaem  NsBri^ 
Hompesch  und  BoUbelm  nannten.    (M.  s.  auch  Robena,  T.  S.  16  a.  s.  Q 

Nachrichten    iiber  die   Familie   von  Hompesch  glicht  Robeas,  L 
8.  1  —  20.    Gauhe,  i.  8.  672,  und  II.  8.  472  u.  s.  f. 

Honstedt  (Hohnstcdt)^  die  Freiherren  von. 

Diese  freiherrliche  Familie  stammt  ursprünglich  aus  der  Gra&chiA 
Mansfeld,  wo  ihre  Stammgüter  liegen.  NamentSch  geliurte  einem  Vor- 
fahren dieses  Geschlechts  das  Gut  Krclabern.  Kr  war  mit  Kmerica  f. 
Rossbach  vermahlt.  Ein  Sohn  von  ihm,  Besitzer  von  Krdabem  uai 
Blankenheim ,  war  Oberstlieutenant  in  herzogl.  würtembeigachen  Difi- 
sten.  Er  erkaufte  im  Jahre  1()57  im  Würtembeigschen  die  Guter  Wei- 
denburg und  Sulzow.  Eine  unter  dem  2.  Decbr.  1717  ausgestellte  Ur- 
kunde bezeugt  neben  dem  reclitmassigen  Besitz  jener  Güter  aoch  seise 
alten  reichsadeligen  Redito  und  Gerechtigkeiten.  Derselbe  t.H.  tnt 
im  Jahre  1690  als  General  in  brandenburgische  Dienste.  Er  vrar  nit 
einer  Streit  von  Löwenstein  vermählt.  Der  Sohn  des  Generals  im 
Landrath  des  storkowsclien  und  beeskowschen  Kreises ;  er  besass  du 
Gut  Schwerin  daselbst,  verkaufte  es  jedoch  im  Jahre  17dO  an  den  Kö- 
nig Friedrich  Wilhelm  f.;  bald  darauf  erwarb  er  aber  das  Gut  Fsl- 
kenberg  im  Lande  Barnim.  Aus  der  Ehe  mit  einer  v.  Einbeck  stanl 
ein  Sohn  als  Major  in  Prenzlow,  der  spater  ein  Coinmando  ia  C8- 
strin  hatte,  und  mit  einer  de  Legy^  d^  Grandmaison  vermahlt  war. 
Der  Sohn  desselben  war  Oberst  und  Commandeur  des  Regiments  t. 
Auer  zu  Königsberg,  auch  Canonicns  des  holien  Domstifts  zu  Msgde- 
ba»;.  Er  starb  im  Jahre  1805  und  hinterliess  aus  der  Khe  mit  ein« 
▼.  Kasowska  einen  Sohn,  Frelberm  t.  H.,  Premier -Lieutenant  iniRe 
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gimente  Kaiser  Frans  ^  der  nach  dem  im  Jalire  1830  in  Berlin  erfolge 
Uni  Ableben  eines  Oheimi,  des  früher  in  dem  Regimente  Graf  t.  War-^ 
tenslehen  gestandenen,  nnd  spater  Commandears  eines  Landwehrbatail- 
Ions  in  Neumarkt,  Baron  v.  H.,  gegenwartig  der  einzige  Zweig  dieses 
freilierrlichen  Geschlechtes  ist     Dasselbe  &t  ein   in  zwei  Theile  zer- 
fallendes Schild ;  die  obere  Hälfte  ist  blau  and  ohne  weiteres  Wappen- 
bild; in  der  nntvm  rothen  Hälfte  sind  fünf  weisse  Rosen  (zwei,  zwei« 
eine)  dargestellt,  and  aaf  dem  adeligen  gekrönten  Turnierhelme  sind 
fünf  Palmenzweige  angebrecht    Aaf  manchen  Abdriicken  sind  statt  der 
fünf  Palmenzweige  9  fünf  weisse  Straussfedem  abgebildet;  wir  aber  ha- 
ben die  Wappenbeschreibang  aus  dem  Stammbaum  derselben,  t.  Hell- 
bach führt  eine  Familie  t.  jlonstedt  an , '  die  dem  Lüneburgischen  an- 
gehört   Sie  führt  aber  ein  ganz  anderes  Wappen ,  als  die  oben  ange- 
liibrte  freiherrliche  Familie.    Diese  fuhrt  nadi  Siebmacher,  I.  8.  182, 
einen  rothen  Kberkopf  im  silbernen  Scfiilde.    Dasselbe  Bild  wiederholt 
•ich  auf  dem  angekrönten  Helme  zwischen   zwei  goldenen   Pfaien- 
"wedeln. 


Hopfgarten  (Hopffgarten)^  die  Grafen  nnd  Herren  tob« 

Diese  altadelige  Familie  gehört  urs|irünglich  den  gothaischen  nnd 
■chwarzborgschen  Landen  an.  Man  findet  sie  in  alten  Urknnden  öf- 
tera  aacli  Houhgarten  geschrieben,  ond  ihr  Stammhaus  ist  das  längst 
ans  den  Händen  der  Familie  gekomme^Dorf  Hopfgarten  bei  Brfnrt. 
Sie  Terloren  es  in  dem  Kriege ,  den  de^sBndfgjVit  Albert  der  Unartige 
▼on  Thüringen  mit  seinenSÖhnen  führte,  nnd  wo  sie  es  mit  den  letzteren 
hielten.  Die  Erfurter  eroberten  dieses  Schloss  i.  J.  1303,  nahmen  dreia- 
sig  Bitter  darin  gefangen,  und  machten  e»  der  Erde  gleich.  Bei  dieser 
Crelegenheit  sind  yiele  Urkunden ,  die  sich  auf  die  frühere  Geschichte 
dieses  Hauses  beziehen,  verloren  gegangen.  Es  hat  sich  aber  das  Ge- 
schlecht aus  dem  Gothaischen  nnd  Schwareburgschen  auch  nach  Sach- 
sen, Hessen  und  Schlesien  gewendet,  und  in  diesen  verschiedenen 
Landern  zum  Theil  ansehnliche  Besitzungen  erworben.  Die  ordentli« 
dib  Stammreihe  der  Familie  beginnt  mit  AIhrecht,  der  in  den  ersten 
Decennien  des  14.  Jahrhunderts  lebte.  —  Dielrich  v.  H. ,  ein  Enkel 
des  Vorigen,  erwarb  das  Bittergut  Schlotlieim.  —  Seines  Urenkels 
F^riedriek  v.  H.  ältester  Sohn  wuHe  Stifter  der  älteren  oder  Sclilot- 
heimschen,  and  sein  Broder,  Dielrich  der  Jüngere,  Stifter  der  zwei- 
ten öden  Hey neckschen  Linie.  Diese  letztere  wurde  unter  dem  säch- 
sischen Reichsvicariate  im  Jahre  1790  in  den  Grafenstand  erhoben.  — 
Mehrere  t.  H.  haben  im  prenss.  Heere  gedient,  namentlich  war  einer 
T.  H.  bis  zum  Jahre  l80ö  Capitain  in  dem  Regimente  v.  Coarbl^, 
und  Ritter  des  Verdienstordens.  Er  ist  im  Jahre  1S24  als  pensionir- 
ter  Oberstlieutenant  zu  Glaz  in  Schlesien  gestorben.  —  Im  Jalire  1801 
wurde  einer  r.  H.  zu  Nieder -Gebra  in  der  Grafschaft  Hohnstein  kö- 
niglich preussischer  Kamnierherr;  dieselbe  Würde  erhielt  im  Jaln 
1819  der  Graf  neinrich  Moritz  ▼.  H.  —  KnrI  Ckrufoph  Adolph  t.  H., 
königl.  sächsischer  Oberforstmeister,  gehört  zu  den  Majores  praeben- 
dati  des  Domcapitels  zu  Naumburg.  Uebrigens  steht  in  diesem  Au- 
genblicke kein  Mitglied  der  Familie  im  prenss.  Militair-  oder  Ciril- 
dienste. 

Die  Mutter  dw  Gitfea  Ton  Bressler  auf  Laoske  bei  Görlitz  war 
eine  v.  II. 

Das  gräd.  Haus  ist  efangeliicher  Confession  nnd  besteht  gegen- 
wäitig  aus  folgenden  Milgliedera ; 
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Schweitarn: 

Pritdtrfit,   gob.  i 

_.. eil  Kurl,  Grafon  v. 

2)  Enroläu  Amnli*  Jiiaiute,  geb.  den  1.  S«j)tt>r.  1770,  nach  dem  T«J> 
ihre*  enlea  Gemalili,  dei  Grafen  Friedrich  Auguat  v.  Vitztbni 

(gett  den  A.  Man  IM*]  zum  ivteltemnale  Termäblt  mit  GÜDlb«r, 
Grafen  v.  Bünau  auf  Dalilen,  konigl.  «äcliiiiolien  G«lieimen  Bellt, 
jeb.  den   17.  Juni  fifiS. 

3)  (»nrlolle  Ifmriellt,   geb.  den   Vi.  Seiitbr.   1774,    vermählt  mit  C 

Fr.  L.  T.  Walldorf,    kÜnigl,   iSchiiicbem    Kämmerer,    GelieioM 
Rath,  General lieutenoDt,   General -Adjutaotan  und  GeundUs  n 
Berlin. 
I)  Karvlimt  Mariitnt',   eeb.  den  b.  T4ot.  1776,   Wittwe  Ton  IIui  Ra- 
dolfiti  Au^it  V.  C^ndorf,  Stiftabofm^ieriii  dei  adeligen  Fiäi- 
lejnstift«  in  Joacliiniitein, 
6)  JiJinut  FritUrilce,   geb.  den  24.  Decbr.  1777,  Wittwe  aeil  dem  4. 
April  18)9  Ton  Otto  t.  Loben,  kvnigL  pieoa*.  ObeifonbneiMir 
za  Torgan,      "^ 
6)  Karvliitt  Coiulmtit.  geb.  den  21.  April  1788.   Gemahlin  de*  O- 
aigl,  preuM.  Oberlbntnieiiten  au  Potidan),  Ge<ii]g  t.  SchleiaiB, 
Dat    Ton   Hopfgarteniclie  Familienwap^en    giebt    Siebmadiet,  L 
8.  141 ,  anter  den  lieniicLen^Ea  lind  zwei  golden« ,   mit  tlen  Stielei 
ini  Andreukreiiz  gelegte,  dttßpitsen  nach  oben  gekehrt«  Hengabet^ 
und  auf  dem  Helme  iit  ein  iplnlger  goldener  nnd  achwan  amgeadib- 
gener,  mit  ninf  Hahnenfedein  geichmückter.  Hut .«ngebrachL 

Nadirichten  über  diese  Familie  giebt  Scliunat,  fnldaiacber  L^a- 
hof,  S.  III.  Sinap.,  11.  S.  118.  Gaiihe,  I.  S.  1)72  —  74.  Seifert,  G«- 
neal.  adeliger  Kinder  und  Eltern.  König,  L  S.  S^S  — 3S.  BÖnchtl- 
ntann,  I.  ü.  34  n.  f. 

Hordt  (aiicli  Ilai-d),  die  Grafen  von. 

Eine  tchnediiclie  FamiTii?,  ans  der  Johim*  iMdwiij,  Graf  ▼.  Bari 
,  in  der  preiisa.  Armee  zu  liutien  Würden  ge1ani;t  iiL     Mein  Vater,  Surf 

GN>fni>,  Graf  t.  II.,  aturb  am  21.  ^«i»  1744  ati  idiwediichcr  Keidi*- 
TUtli.  iler  Karl  XII.  bei  Bender  dai  Lriien  dadiirck  gerettet  hatte,  dut 
er  Hneiii  Tiirk«-n,  dfr  das  Gewehr  auf  den  König  scuon  angelegt  bilK, 
da»i'N>e  w«g»chliig,  und  auf  dieee  Weise  den  Schnss  in  seinen  Arm 
erhioll.  Kr  hraciile  im  J;ilire  17.11  diu  grädidie  Würde  auf  tein  Uaoh 
und  war  mit  Anna  Luise  t.  FaiiUlvüm  TemiühlL  Der  Graf  Johuui 
Ludwig  V.  II.  ward  i7lit  in  Schweden  geboren.  Er  trat  im  Jahre  I7M 
in  die  Dienste  König  Friedricha  de«  Grossen,  nachdem  er  Torhcr  ii 
iAwodiiiclien  und  liollSndiscIicn  gvalanden  halle.  Kr  erhielt  aU  Obent 
ein  Fii'ire){iiiiunl,  daii  derselbe  bei  Alten-Damm  errichtet  hatte.  El 
that  «ich  bei  »ehr  vielun  Gel<?genh eilen  im  siebenjährigen  Kriege  her* 
Tor.  Am  15.  Kepibr.  1709  ward  er  bei  Trebalsch,  wo  er  mit  ie» 
Pferde  in  einem  Sumpfe  stecken  blieb,  von  den  Kosacken  gefangn 
und  nadi  Petersburg  gebracht.  Dort  erwarb  er  sich  das  Zutrauen  dti 
damaligen  Grossfürslen  und  nachlierigeg  Kauen  Peter  III.,  der  ibi 
'  nach  seiner  Thronbestrigung ,  17K1,  die  FrmMt  wieder  gab.  Kr  kts 
wieder  zur  (ireiiss.  Armee  uml  ward  um  Vi.  August  tTti?  bei  Langei- 
bila durdi  einen  Flintenictiuss  xerwnnilia,  der  iluii  im  liiUts  ArmtMR 
zenclimetterle.    Nach  dem  siebeiüälui^en  Kriege  wudo  aein  Fki»' 
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giment  reclucTrty  er  aber  zam  Generalmajor ,  im  Jalire  1775  znm  Ge- 
nerali ieuten  an  t,  und  1776  zum  Commandant  von  Spandau  befördert. 
Im  Jahre  1778  errichtete  er  wieder  ein  Freiregiment ,  das  aber  nacli 
Beendifping  des  baierschen  Krbfolgekrieces  wieder  aufgehoben  wurde. 
Kr  war  zweimal  vermählt;  erstens  mit  Ulrike  Juliane  Henriette,  Todi- 
ter  des  scliwedischen  Admirals  Karl  Hansi  Grafen  ▼.  Wachtmeister, 
Tind  nach  deren  Tode  mit  einer  Tochter  des  Cabinetsministers,  Grafen 
▼.  Podewils,  der  Wittwe  des  Oberstlientenants  y.  Bredow.  In  erster 
Khe  wurden  ihm  ein  Sohn  und  drei  Töchter  geboren.  Kr  hat  seine 
Biographie  seihst  aufgezeiclmet ;  diese  erschien  im  Jahre  178H  nnter 
■  dem  Titel:  memoirr*s  d*un  gentilhomme  suedois  ecrits  par  lui-m^me 
dans  sa  retraite,  Tannee  1784.  Von  seinen  Besitzungen  erhielt  eine 
leiner  Tochter  die  Herrschaft  Leuthen  bei  Lühhen  in  der  Lausitz,  die 
sodann  durch  Krbschaft  an  die  Grafen  v.  Iläscler  übergenangen  ist. 
Der  Sohn  aus  erster  Khe,  geboren  im  Jahre  1754,  starb  im  Jahre 
ISO^  a^  Major  bei  dem  Bataillon  y.  Stutterheim  in  der  ost^)renss.  KO- 
Silierbrigade  zu  Ileilsberg  in  Prenssen  kinderlos.  Mit  ihm  ist  das  Ge- 
schlecht der  Grafen  v.  Hordt  in  Preossen  wieder  erloschen. 

Horn^.  die  Freiherren  mid  Herren  von. 

1)  Die  von  Ilorn,  auch  t.  Hörne,  in  Pommern.  Sie  gehören  znm 
ältesten  Adel  dieser  Provinz  und  kommen  schon  um  das  /ahr  II9H  in 
der  Geschichte  des  Landes  vor.  Von  ihnen  stammen  die  v.  11.,  wel« 
che  sich  nach  Mecklenburg  und  Scliweden  gewendet,  und  in  dem  letz- 
teren Reiche  zu  hohen  Würden  und  Khrenstellen  gelangt  sind.  —  Ni- 
Jtolaus  und  Burchard '  y.  H.  werden ,  der  erstere  als  Hauptmann  ko 
Loytz,  der  letztere  als  Canzler  zn  Wolgast  genannt  —  Philipp  y.  H.« 
Knkei  des  Burchard,  war  l():i6  Präsident  zu  Wolgast.  Noch  in  der 
Gegenwart  sind  die  von  Hnrn  in  Vorpommern  ansSssig,  sie  bai^en 
liier  im  Kreise  Greifswald  das  Gut  Kanzvn.  Von  der  sciiwedisdien  Li- 
nie der  Freiherrn  v.  Hörn  baute  Siifisinund  y.  H.  zwei  Schlouer  uf 
der  Insel  Oelaiid,  welche  den  tarnen  ihres  Krbauers,  Groü-  und 
Klein- Hörn,  erhielten.  Dieser  Sigiamund  ist  um  das  Jahr  1344  ge- 
storben and  liegt  in  der  Kirche  zu  IVsries  begraben.  —  Kiner  lei- 
ner  Nachkommen,  Gustav  Ajccl^  Freiherr  v.  H.,  ein  Sohn  des  kÖnigL 
schwedischen  Obersten  Karl  Bricht  Freiherrn  v.  H. ,  auf  Holzholm, 
wendete  sich  nach  Preussen  und  gründete  zu  Königsberg  und  Danzig 
ansehnliche  liandlungshäuser.  Kr  durfte  unter  diesen  Umständen  aber 
nach  den  damaligen  Lundesgesetzen  nicht  die  Prärogative  des  Adels 
führen;  erst  einer  seiner  Nachkommen,  Johann  Christian  Gottfinrd, 
Freiherr  v.  H. ,  der  das  Rittergut  Lubbenhof  erwarb^  nahm  den  alten 
Adel  seines  Geschlechtes  wieder  auf.  Ks  wurde  ancli  der  alte  Adel  des 
Geschlechtes  durch  eine  Revisionsnrkunde  vom  5.  Januar  1796  bestä- 
tigt, und  laut  Besclieinigung  vom  1.  März  1796  ist  dieses  Document 
hei  der  damaligen  königl.  ostpi^uss.  Kegierung  deponirt  worde^u  Im 
Jahre  1834  hat  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  dtNr  Familie  ein 
Kmeaerungsdiplom  ihres  alten  Adels  ausfertigen  lassen.  Die  ordent- 
liche Stainnireihe  beginnt  mit  Karl  Erich,  Freiherrn  y.  H. ,  dem  er- 
wähnten Vater  des' Gustav  Axel  v.  H.,  der  sich  nach  Prenssen  gewen- 
det hatte.  Von  siMuen  Naclikommen  besass  Johann  Christian  Gotthard 
T.  II.,  wie  wir  schon  oben  erwähnt  haben,  Lubbenhof,  und  TA«odor 
SnuiHcl  V.  U.  besass  das  Gut  Uogelwalde.  Gegenwartig  besitzt  ein 
Nelfe  dei<selben,  Qeorg  IFi/Af/ni,  Freiherr  v.  H. ,  königl.  prenss.  Ritt- 
meiittcry  das  Gnt  Gehiweiden  in  Ostprenssen.  Von  seinen  Brüdern  ist 
Auyust  Julku  LiantenaAt  ▼•  d.  A^  und  Bauconducteur,  und  Karl  August 
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Bemrieh  Lieatenant  im  15.  Infanterie -Regimente.  —  Von  SirciTii. 
tern  ttelit  Adolph  JhUus^  Freiherr  t.  H.  ,  als  Lieutenant  im  3.  Ii£ub- 
Regiuient,  AuQHSt  irüAWm,  Freiherr  v.  II.,  als  Prem.-LieuUfitiac  in 

4.  Infanterie -Kegiment,  und  KaW,  Freiherr  t.  H.  ^  als  Lieutenaatii 
8.  Landwehr -Regiment    Aach  gehört  derselben  Linie  Her  Caiätais  Ja 

5.  Infanterie -Regiment  and  Ritter  des  eisernen  Krenzes  v.  H.  ic  K> 
nigsberg  an.  —  Sie  führen  im  silbernen  Schilde  ein  Jacdhora,  ail 
auf  dem  Uelme  zwei  dergleichen  llörner,  mit  dem  Mundstücke  aid 
oben  gekehn,  und  zwischen  denselben  einen  Stern. 

2)  Die  V.  Ilom  in  Schlesien ,  von  denen  verscliiedene  Z weise  Bf i- 
namen  fihrcen,  wie  die  Horn  und  Pasterwitz,  and  die  Hom  t.  il:r*^. 
Aas   der   ersteren  Familie  wurde   Karl  Chrüioph   ¥.  H.    am   7*}.  A.-rl 
1671  Freihi.-rr.    Aus  dem  letzten  Geichlechte,   das    aus  Niederssic'.^fa 
nach  Schlesien  gekommen  isit,   lebte  um  das  Jahr   17?2  Heairith  H-^ 
T.  Hornau  als  I lollammer  -  Rath  des  Ffalzgrafen  and  Kurfunten  Fnrj 
^'ilhelm,  Bischof  zu  Breslan.    Er  war  am  2S.  Jan.  17  '2  nobifiiin  tu- 
den  und  hinterüefs  nur  einen  Sohn ,  der  den  geisüichen  Siand  «iL*:«. 
—    Die  alten  schlesisdien  t.  11.  führten  im  goldenen  Schilde  eia  eifi- 
fac:ies  schwarzes  Ilom«   auf  dem   Helme  einen   schvarz    nnd  gebet 
Band .  und  darüber  zwei  in  die  Höhe  gerichtete  Humer.   —    Die  vm 
Uorn  und  Pa&terwitz  führten   ein  getheiltes  Schild,     im  oberen  blaoet 
Thtrile  war   ein  wei:ises  herTorsnringendes   halbes  Einhorn    abgebildet, 
die   untere  Hälfte  war  roth  nnd  darin   drei   weisse  Balken  gel^t.  — 
SiebmacLer  giebc .   I.  S.  93 ,  anch  unter  den  schlesisdien  ein  ^ppa 
derer  t.  II..   die  im  goldenen  Scliilde   zwei  ins  Andreaskreaz  gelegte^ 
Ton  einem  blauen  Bande  zusammengehaltene  Lanzen  oder  Spiesse,  aad 
auf  dem  Utrlme  ein  goldenes  Jagdhorn  führten.     Dasselbe  Wa;*pen  ticgt 
uns   auch   in  einem  Abdrucke  vor«  und  ist  hier  als    den  j^oziunez^hci 
H.  angehorig    bfzeichneL     Die  schwedische,  jetzt  in  Preussen  anfäi- 
sige  Familie  v.  U.  fuhrt  im  scliarlachrotlien  Schiide  ein  goldenes  ilift- 
Tora  mit  umgelegter   goUIen*^r  Schnur  über  dem   Helme  and  der  fie- 
benpeiligen   Krone  ^  zwei   über   einantier    gelegte   goldene    Uilihörcer, 
aafstehend,  über  denen  ein  seclisecLiger  goldener  Stern  steht.     Eni- 
iich  giebt  nucl.  SieSmacLer  ein  Mapiien  der  Freiherm  t.  H.,  II.  S.  2A 
Hier  sind  im  <:':-eini.'n  Schilde   drei  Hiuhümer  Toi^estellt,    ein  ^icries 
lie^t  nof  dem   ÜL'loie  und  ist  mit  fünf  weissen  Straussfedem  besetzL 

3)  Der  K^nig  Friedrich  II.  er!iüb  am  |.  FeNruar  des  Jahres  1772 
den  I^emier  -  Lieotenant  Christian  Horn  in  den  Ad^Lstand. 

In  dtrr  preon.  Armee  hat  sicli  vorzüglich  ausgezeichnet:  Ucinnfk 
ir:i\tlm  V.  H. .  der  nls  Geni-raMieutenant ,  Ritler  des  schwarz^^n  Ad- 
ItTort^ens  u.  s.  w.  starb.  Er  war  am  31.  Oclbr.  ilb'l  zu  Wannbrcno 
in  ScMrsien  geboren ,  und  trat  17TS  aus  dem  Cadettencorits  in  das  da- 
n;M  ge  Ini'antt-rie- Regiment  \on  Lock.  W5!.rend  der  Kh»'incampagae 
war  er  Adjutant  des  Generals  v.  FarraL  Beim  Ausbruche  iles  Feldza- 
ges iWi  wurde  er  Major  und  erhielt  den  Befehl  über  das  Fort  HageU- 
berg  bei  Danzig.  ISOS  ward  er  aber  Commandeur  des  Leib -Infan- 
terieregiments und  Cv^mmandant  \on  Colberg.  181 2  stand  er  als  Com- 
mandeur der  ?.  Infanterie -Brigade  bei  dem  ▼.  Vorksclien,  avanciite 
1S13  zum  Ol-ersten.  und  nach  dem  Watfenstillstande  zum  Generalma- 
jor. In  dieser  Würde  coir.niandirte  er  die  7.  Brigade  in  der  schlesi- 
sdien .\ rrr.ee.  Nach  ilem  Frieden  ward  er  Commandant  von  Magde^ 
l'jrg,  und  im  Jalire  18M  commanilirender  General  des  7.  Armeecoq« 
zu  Münster,  woselbst  er  am  25.  März  1828  sein  Dienstjabiläom  feier- 
lich beging  und  mit  i^fn  schwarzen  Adlerorden  decorirt  wurde.  Er 
starb  daselbst  am  31.  Octbr.  1829.  Seine  Wittwe,  eine  gebome  tob 
Brandenstein,  leht  zn  Berlin.  CSL  s.  Pantheon  des  preoaf.  Heeres  tob 
FiL'.  T.  Zedlitt,  II.  S.  48.) 
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Der  Obent  v.  Tloriii  zaietzt  CommandeDr  des  7.  Uhlanenregimenti, 
erwarb  sich  vor  Glo{|^au  das  eiserne  Kreuz.  Er  stand  früher  in  dem 
Kegimente  v.  Bliiclier.  —  Der  Capitain  y.  H.  im  3.  Infanterie- Re* 
gimente  erwarb  sich  bei  Dennewitz,  und  der  Capitain  f.  H.  im  27.  In^ 
ianterie-Regimente  bei  Wavre  das  eiserne  Kreuz« 

Hornige  die  Herren  von» 

Der  Oberforstmeister  Georg  ▼.  Hornig  in  Magdeburg  erhielt  am 
3!{.  Juli  1694  die  Bestätigung  seines  ^dels.  Das  Wappen  dieser  Fa- 
milie zeigte  im  grünen  Schiide  und  auf  dem  Helme  ein  weisses  Einhom* 

Horst^  die  Grafen ,  Freiherren  und  Herren  Ton  der« 

1)  Die  uralten  Herren^  Freiherren  und  Grafen  Ton  der  Hont  zum 
Haus  y  ein  in  Jülich ,  Berg  und  Westphalen  aufjgeschwornes ,  in  nen»- 
ster  Zeit  ausgestorbenes  Geschlecht.  Wenige  Namen  bezeichnen  to 
deutlich  die  altdeutsche  Abkunft  des  Adels,  als  dieser.  Schon  im  Jahre 
1179  erscliien  Wilhelm  v.  d.  H.  unter  den  Freiherren  zu  Cöln  bei  den 
ff  rossen  Turnieren,  und  Cordula^  Fräulein  ▼.  d.  H.,  war  unter  den 
Kdelfrauen,  welche  zur  Schau  und  llelmtheihing  erwählt  waren.  — 
Conrad  v.  d.  II.  kommt  um  das  Jahr  1950  als  Krzmundschenk  vor.  — 
Als  1444  der  heilige  Hubertus- Orden  errichtet  wurde^  ist  dabei  ein 
Freiiierr  ▼.  d.  H.  unter  die  ersten  Ritter  aufgenommen  worden.  Um 
diese  Zeit  fängt  auch  die  ordentliche  Stammreihe  des  Geschlechtes  an, 
Sie  beginnt  mit  Dietrich  v.  d.  H.^  Herrn  zu  Horst  im  Vest  Kecklingi- 
hausen.  Er  war  mit  Ellhe  ▼.  Loe  ▼ermählt.  —  Sein  Enkel  Johann  t. 
und  zu  H.  yermählte  sich  mit  Margarethe^  Erbtochter  des  letzten 
Herrn  ▼.  Haus^  wodurch  die  Güter  Haus  und  Mühlinghoven  an  die  Fe« 
niilie  ▼.  d.  H.  gelangten.  Durch  drei  Söhne  aus  dieser  Ehe  entstan* 
den  drei  Linien;  Rülyer  wurde  der  Stifter  der  Linie  ▼.  d.  H.  zu  Horst; 
er  war  Marschall  und  Statthalter  im  Vest  Recklinghausen ,  und  mit 
Marie  Paland  Kuppel  vermählt.  Der  zweite,  Dietrich,  stiftete  die  Li- 
nie y.  d.  H.  zum  Hans  und  Milsen,  der  dritte,  Heinrich^  die  Linie 
V.  d.  H.  zu  Mühlinghoven  und  Hellenbrocli.  Die  erstere  Linie ,  die  zu 
Horst,  starb  mit  dem  Stifter  aus.  Seine  einzige  Tochter  brachte  die 
Güter  ihres  Hauses  an  ihren  Gemahl,  Bertram  T.  Loe-Palstercamm. 
Auch  die  dritte  Linie,  die  v.  Horst  zu  Mühlinghoven  ond  ilellenbroch, 
ist  mit  den  Kindern  des  Arnold  Friedrich^  Freiherm  v.  d.  H.,  Drost 
zu  Viotho,  und  der  Anna  Chriätiaiia  von  Wachtemlonk ,  ausgestorben, 
«Ifnn  die  drei  Söhne,  Hermann  Ai-nold^  Karl  Franz  und  Johann  Eg- 
tiiont  starben  unvermÜhlt.  Dagegen  blülite  das  Haus  llorit  zum  Hans 
and  Milsen  fort  'Dietrich  v.  d.  H. ,  Herrn  zum  Haus,  Rath  des  Her- 
zogs Johann  Wilhelm ,  'Hofmeister  und  Amtmann  zu  Düueldorf,  zeugte 
mit  seiner  Gemahlin,  Elisabeth,  Erbin  vom  Haus,  sechs  S5hne.  ^Der 
üUeste  von  ihnen ^  Johann  v.  d.  H.^  clevescher  Marschall,  vermählte 
sich  mit  Gertrude  v.  Wylich,  Erbin  zu  Rosau,  und  stiftete  dadurch 
die  Linie  Horst-Rosau;  die  übrigen  Söhne  Dietricirs  waren  sämmt- 
lich  Donilierren.  Der  jüngste  von  ihnen,  Heinrich j  trat  in  den  welt- 
lichen Stand  zurück,  wurde  Amtmann  zu  Mettmann  und  vermählte  sich 
mit  Agnes  v.  Schall,  Erbin  zu  Bei.  Ans  der  Linie  Rosaa  wurde  Rrnii 
Ferdinand  in  den  Grafenstand  erhoben,  und  1743  au^eschworen ;  ein 
Jahr  später  schwor  auch  sein  Brader^  Johann  Hemuam^  auf.  Der 
Letztu  des  Geschleclitcs  war  Administrator  der  reidisunmittelbaren  Ab- 
tei Cornelius- Münster  an  der  Inde  bei  Aachen.  Zu  den  berühmtesten 
Gliedern  der  Familie  gehören : 
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Diefrkh  T.  d.  IT. ,  der  um  das  Jalir  1620  Cboiiiisdiof  tob  Trier 
dikI  Propst  zu  KmnuTich  war.  Er  geliurte  dem  Uaoae  EL  za  Mab- 
lin«:lioTen  Bnd  llellenbrodi  an. 

JoAfliiii  T.  d.  U.  y  aus  dem  Hanse  znm  Hause  nnd  l^Iilsea,  mt 
kaüierL  und  korbaiersclier  General  und  Gouverneur  Ton  Heidelberg. 

Noch  mnuen  wir  anfuhren,  dass  zwei  Sühne  ans  diesem  voivf-h 
men  Hanse,  T^n-utinr  nnd  Heiwrkh ,  im  Zweikampfe  blieben.  Tlie<Ktor 
wiinie  als  Malti.estrrritttT  von  einem  v.  M'vlidi  erschos^n,  Heiirid 
aber  von  einem  v.  Bernau  e^^tocben. 

Da.«  Wappen  dir  Freüierren  t.  d.  Horst  zum  Haus  zeigte  ein  lehi- 
mal  in  Sillier  unil  Bla'i  (|ii«^r  (letheikes  Schild,  darin  ein  rotlier,  am- 
springender,  gekionter  Li'twe.  Auf  dem  gekrönren  Helme  «aclut  dn 
Lii^e  zwi^clien  ei:a-m  ilit*  SrliiMesfaihen  tragenden  Adlerdupe.  Die 
llelmderken  blau ,  roth  und  silbern.  Das  Uaasesclie  lfVap|>enbiic{i  prk 
ein  W3p2»en  iler  Freiherren  vi>u  der  Horst  ^  dessen  Schild  gpspaitci 
isL  Die  rechte  Hälfte  ist  silbern,  die  linke  roth  und  gegittert  Aul 
dem  Helme  steigen  aus  einer  Schaale  acht  Straussfedem  EerTor,  toi 
denen  die  vier  rechten  silbern,  die  andern  roth  sind. 

Das  Wappen  der  Grafen  t.  d.  Horst  zeigte  das  Schild  der  Frvi- 
berren  r.  d.  H.  Ks  war  aber  Ton  zwei  gekrönten  Helmen  bedeckt; 
auf  don  rechten  stand  der  rothe  Löwe,  wie  aof  dem  freiherrlkhei, 
auf  dem  linken  ein  dopi>elter  schwarzer  Adler. 

2)  Die  Familie  v.  d.  Horst  im  CIcTeacben,  die  aocb  Horst  nr 
Horst  pesclirietien  wird.  Sie  (uhrt  ein  rotheSy  Ton  einem  breiten,  po^ 
denen  Qcerhalken  durchzof^enes  Schild.  Aas  dem  gekroaten  Hdmf 
wäclist  der  Kopf  und  Hals  eines  rothea  HnadeSi  der  ein  goUeaei  fials* 
band  trdi:t. 

3)  Die  V.  Horst -Hei:nertsheim,  die  ebenlalla  dem  Clefeichea  si- 

pel.i.r'H.     Sie  ftüiren  einfn   rothen  Löwen    im  siiliera  und  grün  quer- 
go:l:ei.(t.n  Sc!.ilJe:   das»e!Se  Hild  wiederholt  sich  auf  dem  Helme. 

4)  Die  Freiherren  unl  Herren  ▼.  d.  Horst  in  Westphalen.  Ihwii 
gp' .'rte  Julin*  A'h'itft  ifti.iih  v.  i!.  H.  an,  der  zuerst  Kriegs-  dii'I 
jK-ir.^inenralh  zu  Hjlbei^tai!: .  5['ä!er  knr markscher  Kam mer{>räjFidfnt, 
wrA  am  ?.{.  Juni  iTtwi  «irklichrr  Gvlieimer  Staats-  and  Kriegsratli, 
Virf:.räi!.!ent  un-l  iliri^iren-ler  Minister  Seim  Generaldirectoiinm,  aodi 
Clirt  i!es  Accise-  und  /ülMejiartements  ward,  und  im  Jahre  1774  sein« 
K'):'3i«nng  erhielt.  Kr  war  auch  Propst  zu  Levom  und  Domherr  zb 
HalScrsta.i;.  —  Ge;:*»n>ftürti?  lebt  der  Repierunpjipr-isident  a.  D.  Fiei- 
heir  V.  d.  H.  zu  Hui  le  im  KetMerun^»bezirk  Mintfen. 

ü)  Di-  Karpil;"  v.  «1.  Horst  in  Preisten,  Lieriand  und  Medien- 
In::-:,  wek'l.»;  »in  il  irc'i  i-ii!''n  S;':izen>c!j".itt  in  lirei  Theile  zerl'allfn- 
dr>  SrI.ild  fuhrt-n  In  •!»•:»  bei  It-n  i-Seren  goldenen  Feldern  ist  in  je- 
di.  :-.i  ein  Mohren k<>;  ;'  ".:C  !!.e;:en<!eri  Kn;  ft-ändern,  in  dem  untern  blaoen 
i*Vti!c  aSer  ein  gü.ii  :)•  i  L  «we  il.iii:':^>trlU.  Aus  ilem  geklönten  H»-Iine 
w."».-!:>:  il-r  Löwe  zv. i?i!:tu  zwti  .Vdlerriiüe'n,  die  mit  den  >l"!iren- 
ko^'teii  lit-;-  J.I  sind.    D.i'ifä  W^j'j'eii  gicbi  Si-.'bmacl:er,  IH.  S.  l'-M. 

In  iler  [t- .i«>.  \r'r«e  stmilen  und  »lelien  noch  uieVrrre  ^.  il. 
Hol 5t.  o'.ni*  ii»>>  u.t  /ii  .'••  >iiiii:nt'n  veriii'»L.en,  zu  wt-lclier  \on  die- 
sen Faniilitn  si«.*  i'i  li'/.i'liün^  »t'-Iivn.  Namentlich  der  0!ier>t  unil 
C«i'!;:ndndeiir  de»  S.  11  :>.ii»'nri  L.i;:itn(s  Rai-ni  \.  d.  Horst.  Kr  »tinJ 
bis  /«i:n  Jahre  lAOt*  :  t  .'•  .:i  II  ;sareni»';:i'i'.c:it  Heiz--«-  Kurien  v.  W'ür- 
tes.li»!::.  und  erwar'-  ?m. •:  J.r-i  Namiii  .!is  »^'-rne  Krt^uz  '*.  Classe.  — 
D.T  Major  V.  d.  H.  i  1  K.tr>t*r  Fi..-/  ii'-r.uliei  -  Ke^iment  er»arl» 
frii  h  dasselbe  Ehren/ei«-!  mm  :itM  ^*iit7>n.  w  I  .."r  Maj.^r  Damn  v.  •!  H. 
i!:i  it).  Iabateii«-Ue^i;ucnt  ii:i  Ueiecliiü  bei  Li^n>.  ~    hin  Capitais 
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QDMer  Diensten  y.  der  Hont  erwarb  lieh  das  eiserne  Kreuz  L  Classe 
bei  Soissons  und  Laon. 

Hoawald^  die  Freihorrcn  Ton. 

Diese  aas  Schweden  stammende »  in  die  Niederlansitz  gekommene 
und  noch  gegenwärtig  daselbst  begüterte  nnd  bliiliende  Familie  wird 
in  alten  Urkunden  auch  Ifubald  genannt  Die  jetzt  lebenden  Freiberro 
von  llonwald  sind  die  Nachkommen  des  im  Jahre  JöiO  zu  Grimma  n 
Saclisen  verütorbenen  Christoph  v.  Houwald  und  der  Unola  Löbenstein, 
genannt  Völckel.  Ans  dieser  Khe  ist  Ckrigtoph  der  jüngere  von  Hou- 
wald entsprossen.  Kr  war  im  December  des  Jahres  11)0)  geboren,  frQh« 
zeitig  in  Kriegsdienslci  getreten  und  wurde  nach  manclierlei  Schicksalen, 
Gefahren  und  Widerwärtigkeiten  in  verschiedenen  Heeren,  Oberstliea« 
tenant  unter  dem  schwedisclieii  blauen  Regiment.  Seine  in  dem  Tref- 
fen bei  Frankfurt  an  der  Oder  und  im  Sturme  auf  diese  Stadt  bewie- 
sene Tapferkeit  und  geleisteten  ausserordentlichen  Dienste  verschafften 
ihm  die  besondere  Wertliscliatzung  Gustav  Ailolphs;  dieser  Monarch 
belohnte  seine  Diensttreue  und  ununterbrochene  Thätigkeit  mit  der  Er- 
nennung zum  General  und  der  Krneuerung  seines  alten  Adels  mit  Bei- 
legung  eines  neuen  scliünen  Wappens.  Nachdem  der  ritterliche  Kö- 
nig bei  Lützen  gefallen  und  der  Prager  Friede  geschlossen  war,  verliest 
General  v.  Houwald  den  schwedischen  Kriegsdienst  Die  StadtDanzig 
berief  ihn,  auf  den  besonderen  Wunsch  des  Königs^aldislaw  von  Polen,  za 
ihrem  Obercommandanten.  Vergeblich  bemühten  sich  die  Könige  von 
Frankreich  und  Dänemark  den  kriegserfahrenen,  bewährten  General  in  ihre 
Dienste  zu  ziehen;  wohl  aber  naum  er  im  Jahre  164S  die  Stelle  einet 
Generals  und  Geheimenkriegsratlis  an,  die  ihm  Friedrich  Wilhelm  der 
Grosse,  Kurfürst  von  Brandenburg,  antrug.  Er  erkaufte  in  Preussen 
die  Guter  Maldeiten,  Triecken  und  Posorten  nnd  erhielt  dazu  Ifi^ 
von  den  preussischen  Ständen  Jus-Indigenatns.  Als  König  Johann 
Casimir  von  Polen  den  Kurfürsten  um  llülfstruppen  gegen  die  in  der 
Ukraine  aufgestandenen  Kosacken  ersuchte,  erhielt  der  General  v.  Hou- 
wald nicht  allein  das  Commamlo  über  dieselben,  sondern  auch  den 
Oberbefehl  über  das  ganze  polnisclie  Heer,  das  er  in  drei  Feldzügen 
iPit  hohem  Ruhme  gegen  die  Rebellen  iührte.  Für  den  herriichen  Sieg 
bei  Beresteizko  (1657)  gab  ihm  auch  Polen  das  Indigenat,  und  der  König 
verlieh  ihm  znm  bleibenden  Andenken  den  gekrönten  weissen  Adler 
als  Hinzufügung  zu  seinem  Familien wappen.  Er  hatte  die  gegenwär- 
tige Standesherrschaft  Straupitz  in  dem  Spreewalde  erworben.  Dahin 
sog  er  sich  im  Jahre  lti59  zurück  nnd  starb  am  19.  Nov.  1663  da- 
aeCbst.  Von  seiner  ersten  Gen.ahlin  Florentine  v.  d.  Beecke  hinteriiess 
er  mehrere  Söhne,  die  sein  Geschleciit  fortgepflanzt  haben.  —  Von 
den  Häuptern  der  Familie  in  der  Gegenwart  starb  am  ?.  Juni  1837  der 
Landriditer  und  Standesherr  Freiherr  v.  Honwald  auf  Straupitz,  mit 
Zurücklassung  mehrerer  Söhne.  —  Sein  Bnider  Ernsi  Freiherr  von 
Honwald  ist  Landsyndikus,  der  niedcrn  Lausitz  standischer  Landes- 
Deputirter,  Ritter  u.  s.  w«  Er  lebt  zu  Lübben,  geschätzt  als  Ge- 
scliäftsmann ,  wie  als  glücklicher  Dicliter  und  gemütlüicher  Schriftstel- 
ler, im  Kreise  einer  zuhlrcichcn  Familie.  Die  Freiherrn  v.  Honwald 
führen  ein  gespaltenes  und  quadrirtcs  Schild  im  ersten  silbernen  nnd 
zweiten  blauen  Felde,  auf  dem  Faden  in  der  Mitte  beider  Felder  steht 
ein  weisser  polnischer  Adler,  im  dritten  rothen  Felde  zeigt  sich  ein 
nach  der  linken  Seite  auf2>pringender  Löwe  nnd  das  vierte  Feld  ist  durch 
ein  roth  und  silbernes  Schach  ausgefüllt.  Aus  dem  Helme  wächst 
ein  gerüsteter,  ein  Schwert  führender  Arm. 
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Hoverlieck^  die  Freiherren  und  Herren  roiu 

Ein  altadeliges  von  Brabant  nach  Preuaen  gekommenesy  xam  Tbei 
freilierrliches  Geschlecht,  aus  welchem  Jokafm  t.  lioverbeck  voii  20.  Ai- 
ffust  des  Jahres  1(163  ^on  dem  Kaiser  in  den  Reicliafreihernittand  ei^ 
hoben  worden  ist  Diese  Erhebung  wnrde  am  20.  März  t6G9  von  desi 
Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  anerkannt  Dieser  erste  Freiberr  y.  IL 
wanl  brandenburgischer  Gesandter  in  Polen ,  sodann  am  12.  Mai  16S3 
wirklicher  geheimer  Kath,  Hauptmann  za  Hohenstein  and  BeToUnach- 
tigter  beim  Friedensconp^ress  zu  OiiTa«  Er  brachte  die  Erbtrochseu- 
wurde  der  Karmark  (nicht  wie  ?.  HeUbach  anfuhrt ,  Ton  Pommen) 
auf  sein  Haus  und  starb  am  6.  April  16S2.  —  JoAium  INefricl  Frei- 
herr T.  H  y  aus  Prenssen  gebörtig,  ward  am  f.  Jali  1607  GeheiBNf 
Baüi.  Gesandter  in  Dänemark  und  Polen ,  Domherr  za  BraBdenb«]() 
Oberbofricliter  in  Preussen,  und  starb  im  Jahre  1714.  —  Admm  Bofis* 
UWf  Freiherr  y.  H.,  Yermählt  mit  Sophie  t.  Polenz,  hatte  Yiele  Söhne. 
Der  secjiste  derselben,  Ckrisioph  Ernsi^  Fiffeiheir  t.  H.,  atarb^  nadidein 
er  den  meisten  Schlachten  des  siebenjährigen  Krieget  beigewohnt  hatte, 
und  bei  Hohenfriedeberg,  Breslau  und  Schminitz  Terwandet  worden 
mtf  im  Jahre  1781  als  Generalmajor,  Chef  eines  KurassiefT«;ineBts 
ond  Ritter  des  Ordens  ponr  lelnerite.  —  ReinhM  FVierfricA,  Fraihefr 
T.  H.  war  ebenfalls  Generalmajor  und  Commandeur  des  Leib-Kaia- 
binier-Re^ments.  Kr  hatte ,  wie  der  Vorige,  sammttichen  Kriegen 
Königs  Friedrich  11.  mit  Ruhme  beigewohnt  und  ist  achon  im  Jshre 
1770  gestorben.  Die  Söhne  dieser  beiden  letztem  und  namentlich  dit 
vier  Söhne  des  Freiherm  Christof  Knut  t.  H.  haben  den  Stanui 
fortgesetzt  —  Durch  Adoption  ist  im  Anfange  dieses  Jahrhnndefts 
die  Linie  lioverbeck;  genannt  v.  Sohönaich,  entstanden,  namentUdl  war 
der  Freiherr  y.  H.,  genannt  y.  Sdiönaich,  auf  Mitteldorf  im  Jahre  tW 
Director  der  Landschaft  zu  Mehrungen.  —  Ein  Sohn  desselben  ist  der 
gegenwärtige  LandschafCsrath  Freiherr  y.  Hoverbeck  -  Schonaich  aaf 
Kl  Tromnau  im  Reg.  Kez.  Marienwerder. 

Die  Freiherren  y.  HoYcrbeck  fuhren  ein  qnadrirtes  Schild.  Im  I. 
und  4.  silbernen  Felde  sind  zwei  schwarze  Sparren  angebracht;  anf 
jeder  Seite  dieses  Sparrens  und  unter  demselben  ist  eine  schwarze 
Knte  angebraclit  Im  2.  und  3.  schwarzen  Felde  ist  ein  silberner 
Querbalken  gezogen  und  über  deniielben  sind  drei  in  einer  Reihe  schwim- 
mende Enten  vor{!;estellt.  Ans  dem  gekrönten  Helme  wachsen  die 
Köpfe  zweier  Windhunde,  welche  mit  dem  Rücken  gegen  einander  nnd 
die  rotlic  Zunge  ausschlagend,  abgebildet  sind.  —  Die  freiherrliche 
Familie  Hoverbeck,  genannt  v.  Schonaich^  führt  ein  gespaltenes  Schild; 
die  rechte  Hälfte  zerfallt  in  die  vier  Felder  des  Hoverbeckschen,  oben 
näher  bezeichneten  Wamiens,  in  der  linken  Hälfte  ist  oben  iiA  golde- 
nen Fehle  der  Schönaicnsche  Richenkranz,  im  untern  blauen  Felde  aber 
d(*r  Schönaichsche  nach  der  rechten  Seite  vonschreitende  goldene  Löwe 
angebracht  Dieses  Schild  ist  von  drei  Helmen  bedeckt;  aus  der  Krone 
des  ersten  wachsen  die  beiden  silbernen  Windhnndsköpfe ;  die  Krone 
des  zweiten  ist  mit  dem  Schönaichschen  Richenkranz  belegt  nnd  zwar  so, 
dasB  er  auf  der  mittleren  Perle  der  Krone  ruht;  aus  der  Krone  des 
dritten  Helmes  wächst  ein  geharnischter,  ein  Schwert  führender  Ann. 

Nachrichten  über  diese  Familie  findet  man  im  Gauhe,  i.  S.  b7tf. 
o.  f.  llartknoch,  Histor.  S.  432. 

Hovcrden  (-Plcnken),  die  Grafen  von. 

Der  Stammherr  der  hentigen  Grafen  v.  Hovcrden  war  Roheri  TTil- 
liam  Howard,  aus.  einem  altadeligea  und  vornehmen  Greachlechte  io 
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England  entfproMen  and  gelierte  zn  den  Anhängern  Königs  Karl  L 
Nachdem  die  Sache  dieses  unglücklichen  Fiirsten  gänzlich  verloren  war, 
▼erliess  er  mit  vielen  andern  Kdelieuten  sein  Vaterland.  Sein  Sohn 
Paul  ▼.  Howard  wnrde  der  Gemahl  einer  reicJien  Wittwe  in  den  Nie- 
derlanden. Dieselbe  war  eine  Freiin  Hemm  ▼.  Ilemmstein,  die  an 
einen  ▼.  Plcnken  Termahlt  gewesen  war.  Von  seinen  Söhnen  stiftete 
Johann  Joscjth  im  Jahre  17*22  das  Familienmajorat  Hunern,  weldies 
jedoch  erst  im  Jalire  1786  von  Seiten  des  Monarchen  bestätigt  wurde. 
Sinapins,  11.  S.  398.  crwülint  des  Johann  Adrian  Freiherrn  y.  Plenken, 
Herrn  auf  lleyda,  Ober-  und  Nieder- Uünem  im  Briegschen,  und  auf 
Krischanowitz  im  Oelsischen,  der  röm.  kaiserl.  Majestäten  geheimen 
Raths  nnd  dreier  kaiserl.  Majestäten  Ober -Amts -Kanzlers  im  Herzog« 
thnme  Ober-  nnd  Niederschlesien.  Kr  starb  im  85  Jahre  seines  Le- 
bens und  im  51.  seiner  Schlesien  geleisteten  Dienste  am  18.  April  1719 
kinderlos ,  und  seine  beiden  Brüder  Johann  Joseph  nnd  Johann  Adrimn 
Hoverden  wurden  am  17.  Seplbr.  17?!  bei  dem  hoclilöbl.  Oberamte  fait 
dem  Prädicat :  von  Plenken  nebst  dem  Incolat  publicirt^  worauf  Johmin 
Joseph,  wie  wir  schon  oben  erwähnt  haben^  das  Majorat  Hunem  grGn- 
dete.  Die  GSter,  weldie  dieses  Majorat  formen,  liegen  zwischen  Brieg 
und  Strehlen  und  gehören  zu  der  Wahlstatl  der  am  lO.  April  1741  vor- 

fefallenen  Schlacht  bei  MoUwitz^  die  König  Friedrich  II.  zuerst  in  den 
lesitz  von  Schlesien  brachte.  Des  erwähnten  Johann  Joseph,  Sohn  Phüipp 
Joseph  wurde  im  Jahre  1753  mit  seinen  Nachkommen  in  den  Freihermstand 
erhoben.  Johann  Adrian^  eigentlich  Johann  Adrian  Bernhard,  der  eben- 
falla  oben  erwähnt  worden  ist,  hatte  zwei  Söhne«  Von  ihnen  trat 
JodocHS  in  den  Orden  der  Gesellschaft  Jesu,  und  der  andere,  Johamm 
Adrian  Ignaz^  wurde  durcli  Diplom  vom  15.  Octbr.  17^  in  den  prents. 
Grafenstand  erhoben.  Dieser  erste  Graf  v.  Hoverden  hatte  nur  einen 
Sohn^  Johann  Adrian  Phiiinn  Anton;  er  starb  am  19.  Mai  1831.  Ihm 
folgte  sein  Sohn  Johann  Adrian  ISmannet,  Graf  y.  Hoverden,  Freiherr 
y.  Plencken  nnd  Asien.    M.  s.  w.  a. 

Die  gräliiche  Familie   y.   H.  besteht  gegenwärtig  aas  folgenden' 
Uitgliedem : 

Johann  Adrian  KmanueÜ,  Graf  y.  Hoverden,  Freiherr  y.  Plenkea 
und  Asien,  königl.  preuss.  Landrath  des  Kreises  Ohlau,  auch  Land- 
Bchafts  -  Director  nnd  Ritter  mehrerer  Orden ,  geb.  den  16.  Aug.  1777» 
BQccedirte  seinem  Vater  Johann  Adrian  Philipp,  im  Majorate  HQnem 
d.  19.  Mai  1831,  y#rmählt  seit  dem  35.  Octbr.  1796  mit  Josephine  Gräfin 
T.  Hangwitz^  geb.  den  25.  Juni  1779. 

Kinder: 

1)  Johann  Adriam  Eduard^  geb.   den   11.  Jnli  1797,    königl.  prensa« 

geheimerJustiz-Rath  ond  Kammerherr,  vermählt  seit  dem  24.  Sep- 
tember 1818  mit  Henriette  Freiin  y.  Falkenhausen. 

Kinder: 

a)  Jakmm  Adrittn  Hermann,  geb.  den  1?.  Augast  1819. 

b)  iffinn,  geb.  den  23.  Octbr.  1820. 

c)  Elisabeth,  geb.  den  12.  Juli  1823. 

2)  Johann  Adrian  Joseph^  geb.  den  26.  Septbr.  1798,  kSnigl.  preost. 

Kammeriierr,  Krbherr  anf  Herzogswaldau ,  ist  nach  dem  Tode 
seiner  ersten  Gemahlin,  Bertha,  Tochter  des  königl.  preuss.  Feld- 
marschalls  Grafen  York  v.  Wartenburg,  zum  zweitenmale  ver- 
mälilt  mit  Maria  Clara  Gräfin  Matuschka,  Freiin  y.  Spätgen  und 
Topolczan,  geb.  den  4.  Febr.  1801* 

Sohn  erster  Fi  he: 
Johann  Adrian  Joseph  Alhevi^  geb.  den  2.  Decbr.  1819. 
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3)  Mrtrie,  geb.  den  7U  Decbr.  1R01. 

4)  Anna^  geb.  den  3^  Joni  1803,  TermahU  den  21.  Jani  1894  mk. 

Theodor  Grafen  Mataschka,  Freiherrn  ▼.  Spatgen  and  Topokai. 

5)  Johmm  KttH  Adrian^  geb.   den  30.  Octbr.  1800,    königL  prew. 

Lieutenant  beim  33.  Land  wehr -Regiment./ 
0)  AgncB^  geb.  den  19.  August  180(1. 

7)  TifXrlA,  geb.  den  17.  Novbr.  18  lO. 

8)  Fdii/oimiii,  geb.  den  21.  Febr.  1813. 

0)  J^i€,  geb.  den  19.  Joni  18U. 
10)  LuÜ^arde,  geb.  den  24.  Juli  1816. 

Geichwister: 

1)  JJoisitt,  geb.  den  1.  Novbr.  1778,  Tennahlt  mit  Anton  Freilierr  T.  S«d- 

ma  JeitBcliy   Wittwe  seit  dem  Monat  Augost  183^ 

2)  Phüippme,  g^b.  den  7.  Decbr.  1779,  Wittwe  Ton  Heinrich,  Gnte 

CappJt  ^^  königL  Österreichschem  Obersten. 
8)  aementmt,  geb.  den  3.  Febr.  1783,  Wittwe  seit  dem  2.  Joni  1829 

▼on  Joseph  Grafen  Matoschka  auf  Pitschen. 
4)  Julie,  geb.  den  9.  März- 1788,  Tennahlt  mit  dem  Gnlim  Gnslir 

Matuscbka  auf  Kupferberg. 
Das  Wappen  der  Freiherren  v.  Hofeiden  besteht  ans  einem  gespal- 
lenen  Scliilde;  die  rechte  Hälfte  ist  durch  einen  Spitsenachnitt  wiedcf 
in  zwei  Theile  getheilt;  in  dem  obem  schwarzen  Felde  ist. eine  weitse 
Lilie  und  neben  derselben  ein  silberner  Anker  angebracht,  im  nntsn 
ffoUenen  Felde  steht  ein  gekrönter  schwarzer  Adler,  Die  Unke  Haifts 
Sit  wieder  durch  einen  doppelten  Spitzenscfanitt  getheilt;  im  oben 
schwarzen  Felde  steht  ein  goldener  Anker  und  in  dem  blaaen  nnteren 
Felde  sind  drei  silberne  Sterne,  oben  zwei,  nnten  einer  daigesteUti 
Zwischen  denselben  liegt  ein,  die  Homer  aufwärts  kehrender  halber 
silberner  Mond.  Dieses  Schild  ist  Ton  zwei  gekrönten  Tomierhelmen 
bedeckt.  Auf  dem  ersten  oder  rechten  Helme  ist  zwischen  zwei 
schwarzen  Adlerflügeln  ein  schwebendes,  gekröntes  Meerfrnnlein.  das 
.  in  der  rechten  Hand  einen  silbernen  Anker  hält,  abgebildet;  auf  den 
zweiten  oder  linken  Helme  stehen  zwei  schw^arz  und  blaa  gemrtete^ 
mit  den  Sternen  beleete  Adlerilügel,  in  deren  Mitte  <ier  goldene  Anker 
der  Plenken  angebracht  ist 

Das  gräll.  ▼.  Hoverden-Plenkensdie  Wappen  hat  ein  Henschild 
nnd  ist  ebenfalls  qnadrirt  Das  HerzscIiÜdlein  ist  mit  einer  nenaper* 
ligen  Grsfenkrone  bedeckt  und  zeigt  den  schwarzen  preuss.  Adler  im 
goldenen  Felde.  Im  Haoptschilde  liegt  im  1.  grünen  Felde  der  gol- 
dene Anker,  im  2.  goldenen  Felde  ist  das  Meerfräniein  dargestellt,  im 
dritten  blauen  Felde  sind  die  drei  silbernen  Sterne,  oben  zwei,  nnten  einer 
nnd  zwisclien  denselben  der  silberne  Mond,  die  Homer  aufwärts  ge- 
kelirt,  angebraclit,  und  im  4.  rothen  zeigt  sich  die  silberne  Lilie.  Die- 
ses Hauptschild  ist  wieder  mit  einer  neunperligen  Krone  bedeckt,  die 
drei  gekrönte  Helme  trägt  Aus  der  Krone  des  ersten  wachsen  zwei 
roth  und  grün  geviertete  und  goldgestreifte  Büfrelliörner,  zwischen  den- 
selben ist  die  Lilie  angebracht-,  auf  der  Krone  des  zweiten  llelmes 
steht  der  preuss.  gekrönte  Adler;  aus  der  Krone  des  dritten  Hebaei 
wachsen  die  oben  beschriebenen  scliwarz  und  roth  geviertetea,  mit  dem 
silbernen  Sterne  belegten  Adlerflügel,  in  deren  Mitte  auch  liier  der 
goldene  Anker  steht. 

Hoym^  dio  Grafen  Ton. 

Das  Stammhaus  der  Grafen  von  Hoym  ist  die  gleichnamige  an- 
haltsche  Stadt,  eine  Meile  von  Quedlinburg  gelegen  und  seit  Jahrboo* 
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derten  Muhte  dieses  Geschlecht  im  Fürsten thnme  ITallierttaHt ,  wo  es 
mit  (lern  Erbkäminereramte  beliehen  war;  von  da  aus  verbreitete  et 
lieh  in  verschiedene  Aeste  nach  Sachsen,  Pommern,  Braanschweipr, 
Schlesien  u.  s.  w.  Der  sadisische  Ast  zerfiel  in  die  Linien  Gutebom 
in  der  Lausitz  und  Droyssig  in  Sachsen.  Der  erstere  ging  im  Jahre 
1776,  und  der  letztere  im  Mannesstamme  im  Jahre  178J  aus.  Von  weib- 
lidiar  Seite  lebt  davon  nodi  AmaUn  Marin  ^  Grätin  v.  H.  D.^  Suertt 
vermählt  an  den  Fürsten  v.  Ilohenlohe  Ingelüngen  und  sodann  an  den 
Grafen  Friedrich  Ludwig  von  d.  Osten  -  Sacken.  Dem  andern  Hauptaste 
gehören  die  ponimersclien  und  braunschweigschen  v.  H.  an.  Die  pom- 
merache  Linie  (Haus  Poblotz)  ward  am  2^>.  Octbr.  I7><h,  und  ein  Zweig, 
der  braunscliweigsche^  den  18.  April  1809  in  den  Grafenstand  erhoben. 
Aach  die  pomniersche  Linie  erlosch  im  Jalire  1807  im  iVlannsstamme.  — 
Der  dritte  Bischof  von  Halberstadt  war  aus  dem  Hause  Hoym.  Er 
toll  seine  Zeit  allein  den  Wissenschaften  gewidmet  und  daher  die  R»* 
gierung  seines  Bistlmins  einem  nahen  Verwandten  überlassen  haben, 
welcher  der  Stammvater  der  Herren  und  nachmaligen  Grafen  v.  B* 
wurde.  Kr  ist  um  das  Jahr  86i  gestorben.  Von  seinen  Nachkommen 
gelangten  viele  zu  hohen  gejstliclien  Würden,  Staatsämtern  und  Khren* 
stellen.  IH&O  Jieiicdictitt  v.  Hoym,  des  Kaiser  Ludwig  des  Baiern  Kriege- 
General,  von  welchem  er  wegen  bewiesener  Tapferkeit  einen  ge- 
waü'neten  Arm  „cum  clava  aurea*'  ins  Wappen  bekam. 

Friedrich  v.  H.,  Decan  zu  Naumburg,  ward  1356  zum  Bischöfe 
von  Merseburg,  13h8  zum  erstenmal  und  1382  zum  zweitenmal  zum 
Erzbischof  von  Magdeburg  erwählt. 

Johannes  v.  Iloyui^  Bischof  von  Halberstadt,  und  zwar  der  38.  Btscliof 
von  1419  bis  1435.    . 

Gehhard  v.  H.  gelangte  1458  zum  bischoflichen  Stuhle ;  er  war  der 
40.  Bischof  zu  Halberstadt  und  lührte  bis  1480  eine  löbliche  und  ge- 
tegnete  Regierung.  Ein  anderer  Gehhard  v.  H.  war  1540  Feldober« 
tter  Kaiser  Karfs  V.  und  focht  mit  hohem  Ruhme  gegen  die  Türken,  wo- 
für ihm  die  Freiherrnwürde  ertheilt  wurde. 

Heinrich  v.  H.  und  Ermsleben  war  Statthalter  von  Halbeittadt  um 
das  Jahr  1550. 

Chritftonh  v.  Hoym  und  Ermsleben,  ein  Sohn  des  Vorigen,  wurde 
1500  Präsident  im  Fürstentliume  Anhalt. 

iT  Ludwig  Gehhard  L  v-  iL,  Urenkel  des  Vorigen ,  wurde  im  Jahre 
1709  vom  Kaiser  Leopold  L  zum  edlen  Reichs -Panner-  und  FreiherriL 
erhoben.  Er  starb  als  kurfurstL  sächsisclier  Geheimer  Rath,  Kammei^ 
Präsident  und  Oberhauptmann  des  thüringer  Kreises  am  3.  Januar 
1711.  Er  hatte  vier  Frauen.  Die  erste  war  Sibylle  Elisabeth,  Freiin 
V.  Taube  die  zweite  Catharina  Sophie  v.  Schönfeld,  die  dritte  Anna 
Christina  v.  Haugwitz;  und  die  vierte,  Anna  Sibylle  v.  Bienao.  Von 
der  zweiten  Gemahlin  hatte  er  zwei  Söhne,  Karl  Siiuffried,  geb.  den 
9.  Juli  1075.  und  Ltidwig  Gehhard,  geb.  Ih78.  Sie  wuiden  Beide  im 
Jahre  1711  unter  dem  kursächsisclien  Vicariate  in  den  Reichsgrafen- 
ttand  erhoben« 

.Karl  Siefffrkd,  Graf  v.  H.«  der  oben  angeführte  älteste  Sohn  ImA' 
wig  OMmfd  Lm  gelangte  zur  Würde  eines  königl  polnischen  und  kur- 
taäisischen  geheimen  Raths,  war  mit  Sophia  Dorothea  v.  Loben  ver- 
mählt, wurde  Stifter  der  Linie  zu  Guteborn  und  starb  am  %  April  1738. 

Lndwiff'Qehhnrd  II.,  Graf  v.  H.,  der  zweite  der  oben  genannten 
Söhne,  königl.  polnischer  und  kurfürstl.  saclisischer  gelieiiner  Rath  und 
Oberhauptmann  in  Tliüringen,  war  mit  Rahel  Luise  Gräfin  v.  Wer« 
thern  vermählt,  wurde  Stilter  der  Linie  zu  Droyssig,  und  starb  aui 
0.  Mai  1738. 
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F..   all    T'T'mRir.    Sdilawentiti,  OpMj 
Ki::-*-    Viinii.-^   '-nd  Zeitz,  wii  lÄ 


^«k.d  •  -  . 
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.-!-■    •   -  **:"l:'t-ip-R:«*i*lfc.  Tt^rrr-ililt,  nnd  lintpfit 
L>»    •r-rri'-ne,  die  iia  Jxire   i«i?  ab  Wittwto 
■  ---?- Loi»en«U:in-  Etrrsicrf  itarti. 
-     .-.•frrv    '»'j:  V.  Hövm,  tor.    .irr    andern  Laie,  ul 
•:n'Ji-'-     ►' ,    s|»äter    sci.Ir*i*T".Tn    .\«te,    Cf^-   ITJJ 
••    :••-  .n  is  ".üirrn,  finer  iJtr  i:.ii.in:«T,  «erJit-nKwil- 
•-!«rn  •*iaa!*inaiiner   «!«*r  Monarch:*.     Zu*tH  hattet 
.  •*••  Ljiiibjiin   (lewitlniet,    bald     i'-er    irai   f-riadn 
.  .ij:»  ■  iriff te   Kenntnisi«e   iind    Ir?!''::   in  den  G^ 
.nnrn  7  Jalirvn  bis  zu  ilfiii  iMciUitn  P:>t«  fints 
.1.    Kammer- Directors    stei^'cn.     A?»   Kiniz  FneJ- 
..-•«rZfi«.!ineieii  $taat^l>eumtf^   j«rs- :.    ri  it-nnec  krver 
„     i*^..cr    ;:»9«;n  Be£urderunj>en  c  -'  l.rr-r-Lnp  xcc  R*df- 
•j,..' liitrii  .11  Cl»'ve   und  ein  Jahr  s;  ^.iti    ti.r   runi  dirl.ir-'iKi« 
-•..iifsien.     Kr   verwaltete  \ina*-.  In^iffr    «:u  dt-Tü  ö^n*T2l- 

.«ati  i'n)vin^  ^^H  Jahre  hindurch  aul  eine  :_ .  MerLi'ir  WfW. 

,  .  .•...!.. .f  fvacaätroiihe  im  Jahre   I80t>  trai    dm    SLä^t"  - ^übUut 
;\iii   -iuon  im  lüiheren  Lebensalter:  er  tra:  ca.Ltr  in  JaLn 


cu  *•  ...luj-.ai/e   äc'iiics  Wirkens    und  bahj   darau:  asr*;  ^cm  dea 

ur^ .ifii  L-.  'ons  :i:..   K«>ni'r  FriedriCii  M  ilbclm  11.  hat:*  La  u 

..  *.       "^1    II    Ifii  Ciruü'iLstand  eihoben,  und  in    «"?*:r.sel:«en  Jibre 


-,       _     .       Vms   ?einfr   Khe    waren    zwri  Tüi  !iter   voiLiBtiet, 

■  ■  •■  .    ^tTüiäiilt  an    den    iimlfn    .\Ic\and<-r  Casimir  «ci 

.«u,  -laiu  scIiiMi  ;t:n  27.  Novbr.  I7^»^i,  die  jiJnj*»ro.  AmnU 

.;.     .i    ii  fi  lliuir.n  >.  Stoäcli  auf  Liiwen   wrinuLlL  on-i  i?t 

.^-  ii   ■a.:S"ii    juT  il:uiii  (liite  Loi:au  lit i    LauSan  pesiorl-en. 

-.    :n    üf     ::•-:.  Tochter  diT  verstorbenen  Gratin  v.  Maiczin, 

.  v.^.A   i  ,o-*  ■>•  iie  i*rinzess  Hiron    v.    Curland .  gegenwärtig« 

'»i!  j.i.' .  u-'i.-.iifn. 

>:• '•-«  ;    <jfü?i,  Graf  V.  lloym,  Ton  der  hraunschwei^sdiei 

.    •...    . -.i.^-.     .cii>>.  Lvheimer  Ohfr- Finanz- Rafb,  und  wunie  aa 

.     "»UM    1     « !i  i'ie-.i.NS.  Grat'enstand  erlioben.     Kr  war  mitKaro- 

•^  .liu-,  .    ..   Vi'Iiio  \.  Tauentzien,  einer  Tochter  des  bochbeiiihm- 

i..in.-üti*  vi^ii  r»ieslau,  des  (inierals  der    Infanterie   und  Goo- 

N    '*  lui.ii..;  I-i»j;islav  V.  T..  vermählt.  Seine  Wittwe,  seine  Sohne 

:iu  .     ..:•»!  .110  uejrenwärtiy:    j:rällicli    hoymsclie  Familie   in  den 

:•.  *»i.»uini.     Sil'  bfsteht  aus  lullenden  Mit(;liedern. 

':  i»    ixuil    II '/Ar/m    Htnjislitw    Otto^    kÖnigl.    {»reuss.   Major    und 

I'uaiit  i'k*  l*r.  Karl  \on  Preussen,  ajrtiregirt  dem  Garde- KO- 

«.^.lueiit.    Aus  seiner  Khe  mit  Henriette  Friederike  Philippine 

>  .1    .tut'  Ualkow   leben   vier  Tüchter   und    ein  Solm,  Kni 

.      S".4., -.HO    Otto, 

..     .  in'i«    Ltulwitj  Heinrich    Otto,  Bruder  des   Voriffen.  konigl 

.    .- . :„j     .1 n     T\ n        ?__.         a  __  _  _  i;_» 
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Uu>Ni,  Karoline  >^ilhehuine  (;eb.  v.  Tauentzien. 
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,  Das  grafl.  ▼.  HoymiBcIie  Wappen  besteht  aus  einem  bläuen«  voii 
lecLs  silbernen  Querbalken  durch  zöge  neu  Schilde.  Dasselbe  ist  mit 
einer  ncunperligen  Grafenkrone  bedeckt.  Auf  derselben  steht  der  roth 
aus£:eschlagene ,  mit  goldenen  Kü^<'In  und  anliangendem  gleich  massigen 
Kleinode,  von  einer  goldenen  Krone  bedeckte  Tiimierhelni.  Die  Kruiio 
trägt  einen  weissen  und  einen  blauen  Adlerilügel.  Zu  ScJiiidhalterii 
sind  zwei  preuss.  gekrönte  Adler  mit  rotli  ausgeschlagener  Zunge^  gol- 
denem Schnabel  und  goldenen  Krallen  gefühlt.  Die  Ilelindecken  sind 
Silber  nnd  blau.  M.  s.  auch  Pancr.  Crngeri  Liber  s.  cannon  nuptialo 
de  pervetustis  ac  nobiliss.  duab.  Sax.  familiis  Scliwiclifehlia  et  Hoimia« 
Gauhe,  I.  8.  (>81  —  85.  Seiliert's  Genealo>iie,  S,  227  —  ?8.  Brügge* 
manna  Beschreib,  von  Pommern.  Micraelius,  S.  491.  Kuropäischea 
genealog.  Handbuch ,  S.  170.  Das  M'appen  findet  nian  im  Wappen-* 
buche  der  preuss.  Monarchie  I.  S.  62. 

Hoyos,  die  Grafen  von. 

Die  Grafen  v.  Uoyos  -  Sprintzenstein ,  zn  Guttenstein  und  Hohen- 
berg  gehören  ihrem  Ursprünge  nacli  dem  ältesten  und  vornehmsten 
Adel  Spaniens  und  namentlich  der  Provinz  Castilien  an,  wo  ihr  Stamm- 
haus Hoyos  liegt  nnd  bis  zum  15.  Jahrhunderte  im  Besitze  der  Familie 
i^ar.  Hierher  gehurt  dieses  grafliche  Haus  wegen  des  Besitzes  anseluv« 
lieber  Guter  in  Schlesien,  als  Lauterbacb,  der  Burg  Schweinhaiis  u« 
8.  w.  Die  genannte  Burg  war  einst  ein  Sit/,  der  Herren  v.  Srliweini- 
chen.  Sie  gehörte  zu  den  weitlänftigsten  Schlössern  in  Schlesien;  erst 
aei  dem  siebenjährigen  Kriege  ist  sie  unbewohnt^  und  ihre  Zin- 
nen verfallen^ immer  mehr  und  mehr.  Diese  Guter  sind  durch  The- 
resia Gruün  Schlnbrendorf,  die  (lemahlin  des  gegenwärtigen  Senion 
der  Familie,  des  unten  näher  erwälinten  Grafen  Juhann  Lrnstj,  an  dle- 
aes  vornehme  Haus  gekommen.  Selir  merkwürdig  ist  der  Umstand, 
dass  der  auf  einen  zuerst  vorkommenden  liicfiUdity.  lloyos,  welcher  um  das 
Jahr  ()83  unter  ChidasNindo,  dem  Gothenkönige^  in  Spanien  lebte,  zu rück- 
gefTdirte  Adel  in  einer  von  acht  Granden  erster  Klasse  unterzeichneten 
Urkunde  unter  dem  Datum :  Burgoi  vom  5.  iMai  1545  und  durch  ein  Diplom 
König  Karl  I.  von  Spanien  (Kaiser  Karl  V.)  unter  dem  12.  Juni  1546  b&- 
atätigt  wnrde.  —  Johann  Baptist  v.  11.,  Baron  v.  St.  Martin,  kam  um  daa 
Jahr  15.'0  nach  Deutschland.  —  Sein  Sohn  //mis  v.  H.  wunle  vom  Kaiser 
Ferdinand  I.  in  den  Freiherrnstand  erhohen  und  nach  seiner  am  5.  Octbr. 
I64f^,  nach  Andern  schon  1547  durch  Kauf  erworbenen  Herrschaft  Stiich- 
aenstein  mit  dem  Titel  Herr  v.  H.^  Freiherr  auf  Stüclisenstein,  begn»» 
digt  —  Sein  Bruder,  Anton  v.  H.,  war  Bischof  zu  Jurk,  und  der  älte- 
ste seiner  Söhne,  Ludwig  Gomez  v.  H.,  stiftete  mit  kaisorl.  Consens  am 
28.  Febr.  ItyiH  das  grosse  Familien -Majorat^  bestehend  aus  den  Herr- 
achaiien  Holienberjg,  Guttenstein,  Stiichsenstein  und  Röthengrub.  Die- 
ser Majorat^gründer  wurde  vom  Kaiser  Ferdinand  11.  darauf  am  20.  April 
1628  in  den  Reichsgrafenstand  erhoben.  Mit  seinem  Knkel  Carolut 
FranciEcwty  Grafen  v.  H.  starb  die  ältere  Linie  im  II.  1718  aus,  während 
die  jüngere,  di&  Ferdm/nid  AWert,  der  Bruder  des  oben  erwähnten 
lAulwiy  Gomez  gegründet  hatte,  noch  heute  blüht.  Der  Urenkel  dea 
Gründers,  I^eopaild  KnH,  wurde  vom  Kaiser  Leopold  I.  am  23-  Septbr.  1674 
in  den  Reichsgrafenstand  mit  dem  Titel:  Graf  ▼.  Guttenstein  und  Hohen- 
berg,  Freiherr  von  Stüchsenstein,  Kothengrüb  und  Festenhof  und  den 
8.  Jan.  Iö8'2  das  Haus  auch  in  den  erbländischen  Grafenstand  erho- 
ben. —  Leopold  Knrls  Sohn  Philipp  Ludirit;  Innoctntj  Reichsgraf  ▼• 
n.,  Besitzer  der  vätcrliclien  Fideicommissgiiter  vereinigte  nach  dem 
Erlöschen  der  älteren  Linie  den  Besitz  derselben  mit  dem  grossen  Ma- 
V.  Zedlitz  Aüel>  -Lex.  II.  29 


4liO  Hoyos« 

lorate  and  sogleich  mit  den  Ton  seiner  Matter  ereibten  llemchaftea.  Schi 
beiden  Sulme  Johmm  Bmst  Ludwig  und  Johann  Anion  Joseph^  Reichi- 
gnfen  ▼.  H. «  sind  die  Häupter  der  gegenwärtig  blQhenden  Äeite  h 
reiclisgraflirhen  Haases. 

Die  gruiiich  Hoyos  -  Sprintzensteinsche  Familie  besteht  gegeiwini 
aas  folgenden  Mitgliedern. 

I.  Graf  Johtmn  Ernst  ^  geb.  den  24.  Febr.  1770,  kaiserL  Loü^ 
Kammerer,  General  -  Feldwaclitroeister,  virkliclier  geheimer  Rath,  Obent- 
bof-und  Landjagermeister,  Herrenstandes -Commissaür  von  Nieder- 
Österreich,  Herr  der  Herrschaften  Drosendorf,  Hom,  Kosenborg,  Tiuu«- 
hof,  8t&chsenstein  ,  Gutenstein,  Kreaxstetten ,  Hohenberg,  a.  s.  w.  ii 
Oesterreicb«  vermälilt  seit  dem  3.  Joni  1799  mit  Therese,  Gräfin  ScU^ 
berndorly  geb.  den  16.  Aogast  1781* 

Kinder: 

1)  Marie  ^  geb.  den  22.  Jani  1800^  Gemahlin  des  Gnfen   MaziflnliB 

von  Wallis. 

2)  Uemrivh ,   geb.   den  24.  März  1804 ,  kais.  konigl.  Kämmerer  isi 

niederüstenreichischer   Regierungs  -  Secretair ,    vermaliU  seit  dfw 
24.  August  tSIl  mitFelide^  GnlünZichy,  geb.  den  2.  Septbr.  l8Sb 

Kinder: 

9l)  EmetHne  Tkertwe,  geb.  den  14.  Decbr.  1828. 

b)  fimsf,  geb.  den  18.  Joni  1830. 

c)  KaroHne,  geb.  den  9.  Febr.  1833. 

d)  iMdislmu,  geb.  den  2S.  August  1834.^ 

3)  Christiane,  geb.  den  13.  August  1809,  vermählt  seit  dem22.Jali1^ 

mit  Gardian  Heinrich  Freiherm  v.  Gndenns,   kais.  kowgL  Ksb- 
merer« 

4)  KaroUne^  geb.    den  3.  Mai  1811,  Gemahlin  dea  Gnfeii  Frusr. 

Lamberg. 
6)  Therese,  geb.  den  30.  Januar  1814,  Gemahlin  des  Grafen  Rodolpb 
V.  Lamberg. 

6)  Julie,  geb.  den  7.  Juli  1816. 

7)  Sidonie,  geb.  den  24.  Juli  1818. 

8)  Rudolph,  geb.  den  9.  Novbr.  1821. 

Vaters  Geschwister-Kinder: 

1)  Bmestine^  gel>.  den  4.  August  1764 ,  Wittwe  seit  dem  28.  Janoat 

1823  von  Karl  Grafen  v.  Palify,  kais.  königl.  Kämmerer  nnd  Major. 

2)  Maria  Josephs,   geb.   den   10.  April   1767,  nach    dem  Tode  ihm 

ersten   Gemalils  des  Grafen  Franz  Nadasd  wieder    vermählt  mit 

Herren  v.  Priebeck. 

U.    Graf  Johann  Ernst  v.  Hoyos,  geh  den   1.*!.  Angnst  1768,  kais. 

königl.  Kämmerer  und  niederusterreicliisclier  Regierangsratli,  vermählt 

seit  dem   15.  August  1793   mit  Anna  Juliane  Gräün  Kuelstein.  geb. 

den  2a  Mai  177^ 

Kinder: 

1)  Anton  ^  geb.  den  20.  Septbr.  1804,  kais.  konigL  Oberiieotenant  im 

Kürassier- Regiment  Ko.  3  Prinz  Friedrich  von  Sachsen,  ver- 
mählt seit  dem  7.  Juli  1832  mit  Camilla  Gräfin  Ecdödv.  gdi.  dea 
10.  Novbr.  1811. 

2)  JoAniin,  geb.  den  20.  März  1808^  vermählt  seit  dem  20.  Octbr.  183) 

mit  Jetta,  Baronesse  v.  Dannersberg. 

9)  Bmst,  geb.  den  19.  März  1811,  kais.  königl.  Lieutenant  bei  Bif- 

herzog  Kari  Inf.  No.  3. 
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,Än^U> Bie^'l  i"^?.^^  K?^^'^  findet  man  in  Ganhe,  1.8.085. 
V.  H.  WiÄI^;n  hi'S*'  ^"**'«'  ""^  ß**«">  S.  224.  Spener,  Eist 

a  1.  S.  82 -^^^W  **^   Mantuui.    Geneal.  Taaclienb.  ScliönfeW.  Adela- 

Huber,  die  Herren  von. 

erte  onter^'i  '^^eHge  Familie  dieses  Namens  blühte  im  10.  Jahr« 
l)etU  in  Jir^  \^  angesehensten  Geschlechcern  in  Breslau.  Zu  St. 
Grabmale».  **^    und  in  der  Pfarrkirche  za  Schweidnitz  befinden 

.n  AiUerluBa^^'^  Mitgliedern  dieser  Familie.    Sie  führte  einen  gol- 
cefugte  A.tVi  »^i«    ^l*"*"  Schilde.    Auf  dem  Helme  zwei  an  einan- 
Die  lt*»\i*^^i     *^6®'>  ^®n  denen    der  vordere  gelb«  der  andere  bhiu 

a»\us  II.  bSS?^^*^®"  ^^^  ""**   ^^^^     "*'"®^  ^'  '^  ^"^^  ^'^^  ^ 

lucliteiilirok  (HacLtcnbrok) ,  die  Freiherren  von. 

j^i^ht*^  *}*«>  dem  Niederrhein  und  Westphalen  angehörige  Ge- 
lilecnty  welches  auch  oft  unter  dem  Namen  Huchtenbroick  vor^ 
omm^  ist  am  «26.  Januar  1716  mit  il/&r«dU  Qewg,  Freiherrn  von  Huch- 
snbrok  za  Gatrop,  erloschen.  Er  hinterliess  aus  seiner  Khe  mit  Ger- 
rude  Sibylle,  Freiin  von  Diepenbnich  zu  Impel^  eine  Tochter,  Albertine 
libylle,  Freiin  und  Erbin  v.  H.  zu  Gutrop ;  sie  vermählte  sich  mit  Lud* 
rig, Alexander  Rulman  Freiherrn  v.  Quad  zu  Wickerad,  dessen  Sohn 
^ittelm  Alhrtchi  Johann  Karl  FrkdHeh,  von  seinem  Grossvater  Ai" 
treckt  Qeorg  t.  H.  ,  als  Letztem  dieser  Linie,  zum  Krben  der  Guter, 
les  Namens  und.  des  Wappens  eingesetzt  wurde.  Die  Familie  v.  H. 
Üihrte  im  goldenen  Schilde  ein  schwarzes,  nach  der  rechten  Seite  auf* 
ipringendes  Kinhorn  und  auf  dem  bewulsteten  Helme  einen  goldenen 
icbwarz  aufgeschlagenen  Hut,  mit  acht  goldenen  Aehren  besteckt  (AL  s. 
iDcli  den  Artikel  Quad.) 

Hnet^  die  Herren  von.  ^ 

i)  In  den  diesseitigen  Landen  kommt  zuerst  Btmtsrd  dg  Huel»  von 
Geburt  ein  Schweizer,  vor.  Er  wurde  ItiS?  als  Oberstlieutenant  Com- 
(lafidant  von  Minden  und  1688  als  Oberst  Commandant  von  Magdeburg, 
eine  Freicompagnie,  deren  Ghef  er  war,  gab  den  Stamm  zu  dem  Inf. 
(egimcnt  zuletzt  Prinz  Ludwig  Ferdinand  .No.  20.  Auf  besonderes  An- 
tiften  des  Kurfürsten  Friedrich  HI.,;  nachmals  als  König  von  Preussen,  L« 
ermählte  er  sich  im  Octbr.  169'i  zu  Halberstadt  mit  einer  Schwester 
let  Oberkammerers  und  Staatsministers  Koibe  Grafen  v.  Wartenberg« 

2)  Der  Oberst  und  Brigadier  im  kÖnig.  Artillerieoorps  Oeorf  Huet 
Hudt|f  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  erster  Klasse  (erworben  bei  Leip- 
'ASU  wurde  bei  seinem  Austritt  aus  dem  acüven  Dienste  im  Jahre  1820» 
iiu:li  langer  ehrenvoller  Dienstzeit,  mit  seinen  Nachkommen  in  den  Adel- 
itand  erhoben.  Das  dieser  adeligen  Familie  beigelegte  Wappen  zeigt 
m  Schilde  eine  Kornähre  und  eine  Grans.  Das  letztere  Bild  ist  abs 
Jem  Familienwappen  der  Freiherren  Gans  Edlen  Ton  Puttlitz,  weU  die 
Gemahlin  des  Obersten  Qeorg  v.  Huet  aus  diesem  Hause  ist. 

5)  Huet  de  Gerville,  Maire  der  Stadt  Sedan  in  Frankreich,  erhielt 
Im  Jahre  1817  das  allgemeine  Ehrenzeichen,  gegenwärtig  rother  Adler- 
Mden  4.  KL  29  « 
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458  Hiillesheim  —  Hoben« 

HulleBlieim^  die  HerreD  toh. 

Der  Kriegsnith  Johann  Bernhard  HuUesheim  zo  Minden ,  in  We»t- 
phalen ,  wunle  am  90.  Not.  1786  geadelt  Kr  ist  als  geheimer  Kriegf- 
ratli  gestorben.  Ein  ▼.  H.  stand  1806  als  Pr.  Lieutenant  im  Reg. 
Gr.  V.  WartensleT»en  und  ist  im  Jahre  1814  als  Major  im  iQ.  Inf.  Reg. 
gestoibcn.  —  Kin  anderer  v.  H.  stand  damals  im  Husarenregiment 
V.  Gettkandt  und  zuletzt  im  218.  Inf.  Reg.  Er  ist  Kitter  des  eisernen 
Kreuzes,  erworben  vor  Glogau,  und  lebt  gegenwartig  als  Major  y.  d. 
A.  zu  Glaz.  In  der  Gegenwart  stehen  noch  mehrere  SubalternoQiiiere 
des  Namens  in  der  Armee.  Die  v.  H.  lOhren  drei  rotlie  Doggenkü|»fe 
im  silbernen  Schilde  und  einen  solchen  Hals  nnd  Kopf  anf  dem  Uebne. 

Hfillcscin,  die  Herren  von. 

Die  ITerren  und  Barone  von  Hüllesero,  die  im  prenasischen  Ileer« 
ge<1ient  halten  und  zum  Theil  noch  dienen,  stammen  aus  einem  altea 
adeligen  Geschlechte  in  Kurland.  —  Offo  Casemir^  v.  flullesem,  ia 
Kurland  geboren,  kam  1740  in  die  Dienste  König  Friedrich  II.,  er  er- 
richtete l7f*9  in  Stettin  zwei  Freicompagnien ,  aas  denen  später  cia 
Bataillon  wurde.  Er  führte  dasselbe  in  den  letzten  Jahren  des  siebea« 
jährigen  Krieges  und  leistete  damit  in  Schlesien  nnd  Pemmern  gute 
Dienste.  Der  König  nahm  ihn  nach  dem  Frieden  in  sein  Gefolge  und 
ernannte  ihn  1773  zum  Commandeur  des  Krokowschen  Füsilierregi- 
ments  nnd  1782  zum  Generalmajor  und  Commandanten  von  Magdeburg; 
zwei  Jahre  spater  erhielt  er  das  Garnisonbattaillon  in  Acken.  —  Kia 
Major  Bar.  v.  II.  stand  bis  zum  Jahre  1806  im  Dragonerregiment  t. 
Auer;  er  starb  18^4  als  pensionirter  Oberstlieutenant  Sein  Soka 
stand  im  Reg.  v.  Esebeck  Dragoner  nnd  ist  im  Jahre  1827  als  Major 
aus  dem  Gardehusarenregiment  geschieden.  Kin  anderer  Major  v.  II. 
a.  D.  starb  vor  einigen  Jahren  in  Potsdam.  Ein  Sohn  von  ihm  ist  der 
Capitain  v.  H.  im  7.  Infanterie -Regiment;  derselbe  ist  Ritter  des  eiser- 
nen KrenzeSy  erworben  bei  Gr.  Gürsclien.  —  Der  Major  und  Chef 
der  Garn isoncompag nie  des  31.  Inf.  Reg.  zu  Cüstrin  besitzt  elienfalls 
das  eiserne  Kreuz.  —  Diese  Familie  fuhrt  im  silbernen  Schilde  drei 
Reihen  Pfeils[iitzen,  jede  Reihe  zu  drei  soldier  Spitzen,  sie  sind  schräg 
von  der  obern  rechten  zur  untern  linken  Seite  gelegt.  Auf  der  o*  ern 
linken  Seite  des  Schildes  ist  ein  Stern  angebracht  Auf  dem  Helme 
steht  ein  verkürzter,  nach  der  rechten  Seite  gewendeter  Gau-  oder 
Gemsenbock. 

HiilseD^  die  Grafen  und  Herren  ron. 

Die  uralte  adelige,  jetzt  zum  Theil  grafliche  Familie  t.  Hülsen, 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Geschleclit  v.  Hüllesen ,  ist  mit  dem 
Orden  aus  Deutschland  in  die  östlichen  Länder  und  namentlich  nach 
Lielland  gekommen,  auch  haben  sich  verschiedene  Zweige  in  Preassen, 
Pommern  und  in  Sacl)sen,  besonders  in  der  Lausitz,  niedergelassen  nnd 
verbreitet ;  andere  sind  in  Tyrol  zurückgeblieben.  Namentlich  besassea 
sie  in  der  Lausitz  das  Gut  Gruna,  l^  Meile  von  Görlitz  entfernt,  wo 
das  Vorwerk  Carlsdorf  von  einem  ▼.  H.  angelegt  worden  sein  soUL 
Zu  den  berühmten  Vorfahren  des  Gesdilechtes  geliört  Hioh  v.  H.,  der 
sich  als  lleermeister  des  Schwertordens  in  Lietiand  als  ein  Mann  tob 
grosser  Tapferkeit,  Kntschlossenheit  und  Hinsicht  bekannt  gemacht  hat 
D«B  finfenstand  brachte  Georg  FHedrieh  v.  H.,  geboren  am  37*  Octbr. 
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1744,  IJaoptmanh  y.  d.  A.  nnd  Laiidicliaflsratli ,  Herr  auf  Arensdorf 
)>ei  Saalfeld,  der  sich  dadorch  bekannt  gemacht  hat.  dass  er  zu- 
erst auf  seinen. Gütern  die  Erbunterthänigkeit  anfliob,  an  sein  Ifaus. 
Mit  ihm  zugleich  wurden  seine  Brüder  Bernhard  If 'i/AWm  v.  H.  am 
Wesselliöfen,  Lnndschaftsdeputirter  nnd  Lieutenant  v.  d.  A.,  am  V9.  Ja- 
nuar 1800  von  des  jetzt  regierenden  Königs  Majestät  in  den  |ireussisclien 
Grafenstand  erhoben.  Die  Arensdorfer  Güter  bei  Saatfeld  in  Ostpreusscn 
sind  gegenwärtig  in  den  Händen  i\eB  gräflichen  Astes  der  Familie, 
während  anderweitige  Guter  in  dieser  Provinz  heute  noch  ein  Besitz 
der  Familie  sind,  namentlich  erwarb  im  Jahre  iW\  der  General- 
major a.  D.v.  II.  mit  seiner  Gemahlin  Ulrike  v.  Bodeck,  einer  Tochter 
Ilt'inrich  Alhreclit  Christoph  Hans  ▼.  Bodeck  oder  Bodecker,  die  Güter 
^'iese,  llirsciifeld ,  Gross-  und  Klein  -  Marwitz,  llansdorf  u.  s.  w.  in 
Preu<esen.  Der  preussischen  Linie  gehörten  nnd  gehören  der  schon 
erwähnte  Generalmajor  ▼.  Hülsen  auf  Wiese  nnd  die  weiter  unten  nä- 
her bezeichneten  Mitglieder  dieses  Hauses  an,  die  im  preussisclien  Heere 
xa  höheren  Militairwürden  gelangt  «ind. 

Eine  gleichnamige  Familie,  die  den  Namen  Hülsen  ▼.  Ralhsberg 
fTdirt,  gehörte  dem  ehemaligen  fränkischen  Ritterranton  Gehirg  an 
und  ist  in  demselben  wegen  ihres  Besitzthums  Hathsberg  imuiatriculirt 
worden.  Von  den  ohen  er>^  ahnten,  im  preuss.  Heere  zu  höheren  Gra- 
den gelangten  sind  anzufiiiireu : 

Johnnn  Saiimel  v.  Hülsen,  der  im  Jahre  1692  als  Oberstlieule- 
nant  hei  dem  Flemmingschen  Keiterrcgimente  stand.  Kr  ward  1703 
Öfterster  im  Cavallerieregiment  v.  Wirtensieben  nnd  1705  Generalmajor. 
17lO  erhielt  er  den  Orden  pour  laGunerosite  nnd  starb  kurze  Zeit  darauf. 

Bemhnnl  Friedrich  y.  11.  erhielt  im  Jahre  1756  als  Oberster  das 
Landregiment  zu  Königsberg  in  Preussen  und  starb  daselbst  I76.'i. 

Johann  Dietrich  v.  H.,  königt.  preuFs.  Generallieutcnant  von  der 
Infanterie,  Ritter  des  schwarzen  Adlerordens,  Chet  eines  Regiments 
zu  FurSy  Domdcchant  zu  Minden  und  Gouverneur  zu  Berlin^  ward 
1H93  in  Freussen  geboren  und  trat  17 10  in  das  Rödersche  Regiment. 
Kr  stieg  nach  und  nach  bis  zum  Hauptmann,  wurde  im  Jahre  1740 
als  Major  zu  <lem  neuerrichteten  v.  Münchowschen  Regimente  versetzt, 
1743i  Oberstlieutenant,  1745  Oberster,  1754  Generalmajor  und  er» 
hielt  den  Orden  pour  le  mcrite.  1758  ward  er  Generallieutenant  nnd 
im  Novbr.  desselben  Jahres  mit  dem  schwarzen  Adlerorden  geschmückt. 
Im  Jahre  1759  erhielt  er  die  Würde  eines  Domdechanten  von  Minden 
und  I7()i  das  Gouvernement  von  Berlin.  Er  wohnte  allen  'IVeffen  der 
■clilesischen  und  des  siebenjährigen  Krieges  bei,  und  ward  in  der 
Schlacht  von  Kunersdorf  dnicli  die  Lende  geschossen.  Kr  starb 
am  2$l.  Mai  171)7  zu  Berlin,  ohne  veimählt  gewesen  zu  sein«  Wie 
bekannt,  war  der  (^ei.streiclie  Generallieutenant  v.  Gaudi  (m.  s.  den  diese 
Familie  betreffenden  Artikel)  von  König  Frieclrich  H.  dem  General  v. 
H.  als  Adjutant  beigegeben. 

Der  oben  erwähnte  Generalmajor  v.  H.  a.  D.  auf  Wiese  itand  bia 
7.nm  Jalire  l80(i  in  dem  Regiment  v.  Diericke  zu  Brnunsberg  und  war 
zuletzt  Oberst  und  Commamh^ur  des  ersten  Infant.  Regts.  Kr  ist  Rit- 
ter des  eisernen  Kreuzes  2,  Kl.  ferworben  1814  vor  Danzig).  —  H.  F. 
▼.  Hülsen  steht  gegenvvärtig  als  Generalmajor  im  Kriegsministerium, 
wo  er  der  Abtheilang  für  die  Bek|eidungs-  Feld-  Equipage  nnd  Train- 
Angelegenheiten  vorsteht  Kr  stand  im  Jahre  180H  In  dem  Regiment 
V.  Besser  und  hat  sich  1807  in  Weichselmünde  den  Militair- Verdienst- 
Orden  und  im  Jahre  1813  hei  Dennewitz  das  eiserne  Kreuz  erworben.  — 
Der  («raf  Augußi  v.  H.,  gegenwärtig  Oberst  der  Cavallerie  nnd  Com- 
mandunt  von  Weichaalmünde  und  Neufahrwaiser,  hat  sich  das  eiserne 
Kreaz  im  Jahre  1814  for  Daozig  erworben.  —    Der  verstorbene  Oberst* 
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Ueotenant  Graf  Wühelm  t.  H.  liatto  sich  ebenfaüt  Tor  Danzig'te» 
■elben  Orden  erworben.  Die  grafliche  Familie  Der  ▼•  Hiilien  besteht 
gegenwärtig  aas  folgenden  Mitgliedern: 

GnS  Alexander  t  geb.  den  27.  Mai  1775«  Krbherr  aof  Arenidgrf 
bei  Saalfeld  in  Oitpreusaen,  Sohn  des  Grafen  Oeorg  Firiedridk^  kdaigL 
preoiSt  Rittmeister  tu  D. 

Geschwister: 


1)  KaroUrne,  geb.  den  11.  Novbr.  in3«  seit  1801  Wittwe  des  koajgL 

preuss.  Majors  v.  Rekowslii. 

2)  Chnrlotle,  geb.   den    17.  Joni  1778,  sait  ISll  Wittwe  des  koaigL 

preass.  Obersten  y.  Böse. 

3)  AH0ust,  geb.  den  24.  Augast  1779,  königl.  preass.  Oberst  der  Gi- 

▼ailerie  und  Commandant  Yon  Weichsehnünde  and  Neo&hrwaaH^ 
▼ermahlt  seit  1824  mit  Charlotte  y.  Brandenatein. 

Tochter: 

Elisabeth^  geb.  den  5.  Octbr.  1827. 

4)  Wittwe  des  am   23.  Mai  1832  gestorbenen  Grafen  ITilAffaiy  |cb, 

^en  17.  Jnni  1781,  königl.  preass.  Oberstlieotenants  a.  D. 

5)  Karoimey  Freiin  v.  Stangen,  geb.  den  24.  April   1786 ,  yenaSIlU 
am  23.  Juni  1805. 

Kinder: 

i)  Krrr7,  geb.  den  4.  Octbr.  1808|  konigl.  preass.  Regierangs-Referei- 
dar  zu  Danzig. 

2)  KmÜf  geb.  den  2.  Mai  1811,  konigL  preass.  Lieutenant  bei  dea 

1.  Leib  -  Husaren-  Regimente. 

3)  Augunf,  geb.  den  1.  April  1813»  konigl«  preuss.  Lieutenant  bei  den 

5.  Kürassier -Regiment. 

4)  Frnnzhca,  geb.  den  15.  August  1821. 

Das  Wappen  ist  ein  ovales  rothes  Schild»  in  dem  drei  grOne  läng- 
liche und  breite  Blätter,  oben  zwei,  nnten  eins,  mit  den  Stielen  sb- 
^ärts  gekehrt,  angebracht  sind.  Auf  dem  Helme  wiederholen  sich 
diese  drei  Blätter  zwischen  zwei  schwarzen  Adlorfirigeln. 

Die  Grafen  y.  H.  führen  dasselbe  Schild;  doch  ist  es  mit  einer  nenn- 
pcrligen  Krone  bedeckt,  welche  zwei  ungekrönte  llelme  trägt.  Der 
rechte  ist  der  nrsprüngliche  Helm  des  Familienwappens;  auf^den  lin- 
ken ist  der  preuss.  schwarze  Adler  gestellt.  Als  Scliildhalter  sind  zwei 
geharnisrlite  Ritter  gewählt;  sie  haben  jeder  ein  Kleinod  um  den  Hals, 
das  ^'isi^  ist  zurückgeschlagen,  und  der  Helm  mit  drei  schwarzen  Strauss- 
federn  geschmückt,  mit  einer  Hand  halten  sie  das  Schild,  in  der  an- 
dern eine  Ilolh^liarde.  —  Nachrichten  iiher  die  Familie  v.  Hulsea 
findet  man  in  Gauhe,  LS.  (M8.  H.  S.  479.  Grossere  lansitz.  Merk- 
würdigkeiten 111.  S.  47.  Das  Wappen  der  Grafen  t.  H.  ündeC  man  im 
Wap|)enbuche  der  preussischen  iMonarchie  I.  S.  52. 

Hiincrbcin^  dio  Freiherren  nnd  Herren  von. 

Diese  altadelige  Familie  gehurt  Sachsen,  und  namentlich  der  Graf- 
schaft Mansfeld  an.  Kinige  Zweige  derselben  füluren  andi  das  freiheir- 
liclie  l'rädicat.  —  Bei  der  Kriegs-  und  Domainenkammer  za  Halber- 
stadt  stand  im  Jahre  1806  der  Oberfofitmeister  von  Hnnerbein;  er 
wohnte  im  Dorfe  Thale.  —  In  der  Armee  steht  im  ebrenyollen  An- 
denken der  Generallieiitenant,  commandirender  Generml  von  Schienen, 
Ritter  des  rothen  Adlerordens  1.  Classei  dei  Oideu  pour  le  merics^ 
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des  eifernen  Kreuzes  1.  Clasie  a.  s.  w.,  Oeorp  Hchrkh^  Freiherr 
T.  II.  Kr  wanle  am  23.  Angait  1762  in  der  Grafschaft  Mansfeld  |^ 
boren,  und  trat  im  Jahre  1778  aU  Junker  in  das  Hnsarenregimenty  dai 
saletzt  den  Namen  v.  Ci^ttkant  führte.  1794  Wurde  er  Adjutant  dos 
Prinzen  Friedrich  Ludwig,  machte  als  solcher  die  Campagne  in  Polen 
mit,  und  erliielt  für  das  Gefecht  bei  Raffka  den  Orden  pour  le  me- 
rite.  Im  Jahre  17M8  zum  Brigademajor  befördert,  kam  er  in  den  Ge- 
neral -  Quartiermeisterstab  und  gehörte  zur  Suite  des  Königs.  1812  be- 
fehligte er  als  Oberst  eine  Brigade  im  Grawertschen ,  Mpäter  York- 
■cben  Corps;  l^lü  zum  (jreneralmajor  befonlert,  commandirte  er  die 
1.  Brigade  des  Yorksrlien  Corps,  nnd  wurde  bei  Gr.  Görsclien  schwer 
verwundet.  In  der  Schlacht  bei  Möckem  griff  er  mit  seiner  Brigade 
den  feindlichen  rechten  Flügel  mit  dem  Bajonett  an,  erstürmte  die 
Batterien  und  schlug  die  feindliclie  Infanterie  in  die  Fluclit.  Seine 
Wunde  hinderte  ihn  hierbei,  zu  Pferde  zu  sitzen,  daher  führte  er  seine 
Truppen  an  diesem  Tage  za  Fuss  an.  Zum  Generallieutenant  avan« 
cirt,  erhielt  er  den  Befehl  über  die  Truppen  des  Grosslierzogthurat 
Berg,  und  commandirte  später  die  Blokaile  von  Cassel.  Im  Jahre  1815 
ward  er  commandirender  General  in  Schlesien,  wo  er  am  4.  Februar 
1818  starb.  Der  Verewigte  liess  eine  Wittwe,  einen  Sohn  und  zwei 
Tochter  zurück;  von  den  letzteren  ist  Rertha^  Freiin  v.  Hünerbein, 
die  Gemahlin  des  Grafen  Franz  v.  Waldersee ,  königl.  preuss.  Ober- 
sten und  Commandeur  der  Garde  du  Corps. 

Die  Familie  v.  llunerhein  führt  im  silbernen  Schilde  das  Bein 
eines  Huhnes ;  dassellie  Bild  ^st  gestürzt  zwi^hen  zwei  Adlerüügeln 
auf  dem  Uelme  angebraclit.  M.  s.  auch  ▼.  Uechtritz,  Geschlechti- 
Erzählung.  1. 


Hüncrkopf^  die  Herren  von. 

Ein  erloschenes  sächsisches  und  namentlich  der  gegenwärtig  preai- 
sischen  Niederlausitz  angehöriges,  adeliges  Geschlecht,  dt^  am  70* 
August  1786  mit  Wolf  Dietrich  y.  Hünerkopf,  knrsäclisiscbeni  Rittmei« 
iter,  erloschen  ist. 

Hu  nick  6  (HaDicke)^  die  Freilicrren  und  Herren  von. 

T.  Gnndling  nennt  dieses  Geschlecht  ▼•  Hnnicke  und  fulirt  einen 
Freiherm  ▼.  Hnnicke  als  Besitzer  von  Wuchow  nnd  Carpzow  anf; 
femer  nennt  «er  Pahretz  an  der  Wublitc ,  Sotzker  a.  s.  w.  als  Güter 
Äieser  Familie.  Sie  gehört  zu  den  ältesten  und  angesehensten  adeli« 
^n  Häasern  in  Branden bnrg  und  Niedersachsen.  Nach  Angeli  u.  39 
irar  sie  schon  im  Jahre  b'i9  nach  der  Vertreibung  der  Wenden  in  Bran- 
denbnrg  ansässig.  Die  ordentliche  Stanimreihe  beginnt  aber  erst  mit 
Albreckt  ▼.  Ilünicke,  der  um  das  Jahr  1660  französischer  Rittmeister 
war.  -^  Melchior  t.  IL,  ein  Sohn  des  Vorigen,  war  Director.des  ha- 
relländischen  Kreises,  und  dieser  war  der  Vater  des  Mbreckt  Friedrich 
p.  H.t  der  als  karsachsiadier  wirkl.  Geheimer  Rath  und  Oberhofrich- 
ter zu  Lei|)Z)g  im  Jalire  1704  rerstorben  ist.  —  Im  Jahre  1808  stand 
ein  Rittmeister,  Freiherr  t.  H.  auf  Dedeleben,  im  Leib  -  Rürassierre- 
;iment,  der  längere  Zeit  Landrath  des  Kreises  Oschersleben  war.  — 
Siehmacher  giebt  das  Wappen  derer  ▼.  IL  unter  den  märkischen,  T. 
S.  117.    Kl  ist  einsespaUmea  blaues  Schild,  in  dessen  rechter  Hälfte 
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eine  halbe  goldene  Lilie,  in  der  andern  aber  drei  i^oTdene  Fracht«, 
oben  zwei ,  unten  eine ,  lincen.  Der  Helm  ist  mit  einem  Bunde  be- 
legt und  mit  drei  Strauwfedem  (blau,  gold,  blau)  gesclimiickt. 

Ilüttcl,  die  Herren  von. 

1)  I)er  damalige  Leg;ationsratIi  Karl  iMilwig  Hiittel  wurde  am  R. 
April  1792  geadelt;  es  ist  aber  mit  dem  Erhobenen,  der  im  Jalire  lHüJO 
als  Geh.  Legationsrath  und  Censor  der  polit.  Schritten,  in  Berlin  kin-  1 
derlos  starb,  diese  Familie  wieder  erloschen.  I>as  ihr  Terlieiiene  Wap- 
pen zeigt  im  rothen  Sciiilde  einen  aufspringenden  silbernen  Löwen,  und 
ftuf  dem  Helme  steht  der  Lowe  abgekürzt. 

3)  Zwei  Brüder  von  Hüttcl  geboren  und  geliörten  der  Armee  aR. 
Der  ältere  Bruder  stand  im  Jalire  1^^  als  Stabscupitain  im  Ke^nin«-nt 
Graf  V.  Wartensleben,  später  war  er.Gonvernemeiitsadjutant  in  Ber- 
lin, und  zuletzt  Commandant  von  Schweidnitz,  wo  er  vor  einigen  Jah- 
ren pensionirt  gestorben  ist.  Der  jüngere  Bruder  diente  im  preassi- 
Bchen  GcniraUtabe,  wurde  iS'MS  in  die  Gensdarnierie  versetzt,  und  ifi 
gegenwärtig  Brigadier  der  Land  -  Gensdarmerie  in  Berlin.  Kr  bat  sich 
i|uch  als  Sclirit'tsteller  durch  die  Biographie  des  General  t.  ThieUoaiii 
bekannt  gemaclit. 

Hngo^  die  Herren  Ton. 

Die  adelige  Familie  von  Hugo  geliort  ursprünglich  den  brsan- 
Bchweig-liineburgscbeii  Landen  und  dem  Königreiche  Hannover  an;  es 
befinden  sich  gf*;;cMiwärtig  über  auch  Kdelleute  dieses  Namens  in  .ScJilr- 

Bien,  namentlidi  die  SüIiih.'  des  verstorbenen  Landrath^  v.  IL  Ki- 

ner  v.  U.  stand  in  dem  Infanterie -Ut^ifinient  v.  Letlow  zu  Mindi.-n, 
und  blieb  als  Ca))itain  des  9.  Inraiiteiie- Regiments  im  Jahre  181.1.— 
Diese  Familie   iTilirt  im  blauen  Srliilde   eine  silberne  Figur,    den  Hn- 

Si\  des  Kiiedf'ns ,   den   i'almzwcig   in  der  Uechten    hallend ;    da&selb« 
ild  wiedkiiioU  üicli  au(  dem  llelmu. 

Ilninboldt  (Ilomboldt),  die  Herren  von. 

Eine  altaddir^o  Familie,  die  Hinterj>ommern  angehört,  wo  sie  na- 
mentlich im  Fiiistentiiuiuc  Oamin  und  im  Krei.^ie  Neustettin  Guter  be- 
sass.  Dort  gehörte  im  Jahre  iT6[\  dem  iimis  Paul  v.  Humboldt  Zeh- 
belin,  und  hier  nach  Gundling  Zammenz.  Zebbelin ,  ^  IVIeile  nördlich 
von  Bublitz  gelegen ,  war  iViilier  ein  v.  Kleistsches  Lohn.  Ks  ist  der 
Geburtsort  des  berühmten  Dichters  des  Friihlinns,  Ewald  Christian  v. 
Kleist.  Im  Julire  I7:<r)  wurde  es  dem  Hans  taut  v.  H.  wiederkäuf- 
lich auf  :^0  Jahre  verLauit,  von  demselben  aber  schon  nach  einiges 
Jahren  an  die  Familie  v.  Meseritz  überlassen.  —  Aus  diesem  adeli- 
gen Hause  t^ind  zwei  berühmte  Männer  hervorgegangen,  deren  Namen 
lür  ewige  Zeiten  in  die  Geschichte  der  Wissenschaften,  und  nament- 
lich in  die  vaterländisclien  Leistungen  derselben  eingetragen  steht;  s.  an- 
ten.  —  Krdmann  Ludwitf  v.  Humboldt  war  iurfiirstl.  brandenb.  Ra(L. 
Von  seinen  Nachkommen  war  Conrad  v.  H.  brandenb.  Legat ionsratli, 
und  Hans  Paul  v.  H  prous-sisrher  Capitain.  Dieser  Letztere  vermäMte 
sich  mit  einer  Tochter  des  preuss.  Obersten  und  General- Adjutanten 
V.  Schweder.  Kr  war  der  schon  oben  von  uns  angeführte  Besitzer  voo 
Zebbtilin«    Von   seinen  drei  Söhnen  jiiianzte  4Uxauder  Gcvrg  v.  II., 
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Crhherr  auf  Ring:onwal(1e  nnd  Jegel,  lein  Geschlecht  fort  Er  war  1720 
jteboren  und  wurde  17f)5  künigl.  preuss.  Kammerherr.  Mit  seiner  Ge- 
mahlin, einer  p:fb()rnen  y.  Colomb,  früher  Yermühlte  v.  Holleben, 
zeugte  er  zwei  Söhne,  nämlich  Friedrich  Wilhelm  ChritHnn  Karl  Fer^ 
dinand  v.  H.  und  Friedrich  If'ilhehn  Heinrich  Alexander  v.  H.,  aus  de« 
ren  Lcbens<;oschiclite  wir  einige  Ilauptbegebenheiten  erwähnen. 

IVilhelm  v.  H. ,  eben  so  durch  seine  hohe  Stelhing,  wie  durch 
seine  unausgesetzten  wissenschaftlichen  Forschungen  bekannt,  beklei-* 
dete  den  Posten  eines  liesandten  nnd  ausserordentlichen  Ministers  an 
verschiedenen  Höfen,  namentlich  auch  in  Wien  und  Paris.  Kr  wohnte 
dem  Congrc.ose  zu  Chatillon  und  später  dem  zu  Wien  bei,  Jialf  den 
Frieden  zu  Paris  scidiessen,  nnd  ist  in  den  wichtigsten  Angelegenhei- 
ten vieifacli  verwendet  worden.  Die  letzten  Jahre  seines  Lebens  brachte 
er  von  den  Staatsgeschäften  zurückgezogen  und  bis  an  seinen  Tod^ 
der  am  8.  April  IH.i't  erfolgte,  ununterbrochen  mit  den  Wissensciiaften 
beschäftigt ,  theils  in  Berlin ,  tlieils  auf  dem  nahe  bei  der  Ilanptstadt 
gelegenen  .Schlosse  Tegel  zu.  Als  ISelnhnung  seiner  dem  Staate  ge* 
leisteten  langjährigen  Dienste  hatte  ihm  Sc.  Majestät  eine  aus  den  bei 
Neisse  in  Schlesien  geU'genen  Ottmachauer  Gütern--  bestehende  Dota- 
tion verliehen.  Kr  war  seit  dem  Jahre  18H0  Kitter  des  schwarzen 
Adlerordens,  und  seit  dem  Jahre  1814  der  erste  und  einzige  Hitter 
des  eisernen  Kreuzes  Isler  Classe  am  weiss  und  schwarz  gestreif- 
ten Bande.  Seinem  Sohne,  Ktlnai^d  Emil  Theodor^  wurde  am  M.  Oo- 
tober  1809  die  Erlaubniss  ertheilt^  den  Namen  und  das  Wap|>en  der 
Familie  v.  Dacheröden,  von  dem  eine  Linie  erlosciien  ist,  dem  seini- 
gen beilügen  zu  dürfen.  Der  jüngere  der  beiden  Söhne  des  verstor- 
benen Ministers  besitzt  gegenwärtig  die  Herrschaft  Ottinacliau,  die  ein- 
zige Tochter  desselben  aber,  welciic  an  den  Generalmajor  v.  Uede- 
inann  verinühlt  ist,  das  Schloss  Tegel. 

Friedrich  Alexander  v.  H. ,  ein  jüngerer  Bruder  des  Vorigen,  der 
in  der  alten  und  neuen  Welt  gleich  beriiiiiute  Gelehrte  und  Keisendey 
widmete  sich  zuei-st  dem  lU'rgwe«-:'n  und  war  im  Jahre  179^  Asse^or 
des  Berg-  und  Hütten- Departements;  bald  darauf  wurde  er  Ober- 
Bergmeister  der  fränkischen  Fürstenthümer  Anspach  und  Bayreutli.  In 
diesem  Wirkungskreise  stiftete  er  die  ßergschule  zu  Stehen ;  er  legte  aber 
seinen  Posten  nieder,  um  jene  Reisen  anzutreten,  deren  Kesultate  ihm 
auf  eine  so  glänzende  Weise  in  der  Reihe  der  ersten  Gelehrten  Kuro- 

£as  einen  Platz  angewiesen  haben.  Nach  einer  längern  Reise  durch 
Deutschland,  die  Scü weiz  und  Italien,  verliess  er  im  letzten  Jahre  des 
vorigen  Jahrliunderts  unsern  Welttlieil ,  nachdem  ihn  der  Hof  zu  Ma- 
drid mit  einer  aus£>edehnten  briaubniss  versehen  hatte,  die  spanischen 
Colonien  in  Amerika  zu  bereisen.  Sein  Gelahrte  war  der  berühmte 
Botaniker  und  Zoologe  Bonpland.  Sie  besuchten  gemeinschaftlich  die 
canarischen  Inseln,  sodann  die  Küste  von  Paria,  die  Missionen  der  In- 
dier,  Nen -Andalusien,  Venezuela  und  Guyana.  Sie  bestimmten  die 
Länge  vieler  merkwürdigen  Punkte,  beobachteten  die  Trabanten  des 
Jupiter  und  bestiegen  die  Gipfel  des  Zerippa  und  den  Bejareon,  dann 
durchstreiften  sie  von  Cararcas  aus  die  mit  der  Prachtlder  tropischen 
Vegetation  geschmückten  Thäler  von  Aragua.  Sie  durchwanderten 
selbst  die  weilen  Kbenen  von  Calaboza  a  Pura  nnd  Nieder- Orenoco, 
ja  die  Wüsten  LIanos.  Kine  mühselige  Sciiifl'fahrt  von  MM)  Seemeilen 
in  Canots  wurde  aus  Liebe  für  die  WiKsenscIiaften,  namentlich  zum 
Behuf  astronomischer  Bestimmungen,  nicht  gescheut  Die  Reisenden 
verweilten  am  Orenoco,  doch  machten  es  leider  die  wilden  Bewohner 
dieser  Landschaft  unmöglich,  bis  an  die  Quellen  dieses  Flusses  vor- 
zudringen. Zweimal  passirten  sie  die  Katarakten,  von  denen  weiter 
südlich  kein  Fremder  ausser  ihnen  vorgedrungen  war.     Nach  einigem 
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Verweilen  in  der  Havinna  setzten  -sie  ihre  Reise  fort,  um  darcb  Me 
nico  und  Acaimlco  nadi  den  Phili|»pini8clien  Inseln  zu  gehen,  sich  toi 
da  nach  Bombay  zu  begeben  und  iiber  Bassora  nnd  Aleppo  nach  Con- 
stantino|>el  zu  reisen.  Von  dieser  Keise  sandte  Herr  y.  II.  seine  Samm- 
lurt^en  und  Handschriften  nach  Kuropa;  ein  Theil  ging  durch  Schiff- 
brucli  verloren,  ein  andoirr  kam  glücklich  an.  Seine  Kiickreise  selbst 
wurde  durch  den  Plan,  sich  an  die  Kxpcdition  des  französischen  Scbifb- 
capitains,.  nachmaligen  Admirals  Bodin,  anzuschliessen ,  verhindert 
Der  berühmte  Keisendu  be^^ali  sich  von  Neuem  auf  den  Weg  nach  den 
Sudmeere^  und  neue  Krfaiiningen  boreicherten  die  Kenntnisse  des  aus- 
gezeichneten Mannes,  d'.T  den  beriihmten  Mutis  in  der  Nähe  sah,  läa- 
gerp  Zeit  in  den  blumenreicix'n  Mf'äldern  von  Tarbaco  verweilte,  den 
Magdalenenftuss  beschiffte  und  zu  St  Fe  von  Bogota  sich  eines  aa- 
Italtenden  FriiMings  erfreute.  Kinu  lange  Reihe  von  Merkwürdig- 
keiten, Katarakten,  Bergwerken  u.  s.  w.,  beschäftigten  seinen  Fonciier- 
geist  bis  in  den  Herbst  des  Jahres  1801.  Quito,  die  Anden  von  Quin- 
tiu ,  Carthago  und  Bugo ,  die  an  Piatina  so  reiclie  Provinx  Choco,  die 
Goldwaschen  von  Qnilichao,  der  Vulkan  von  Purace  und  der  von  So- 
tara,  das  giftschwangere  Thal  von  Patia^  die  Cordilleren  ond  die  ho- 
hen Gebirgsebenen  de  los  Pastos  waren  die  vielfachen  merkwürdi- 
gen Gegenstände,  die  der  Reisende  auf  einer  monatÜEingen,  muhseli- 
gen Reise  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hattel  In  Quito  verweilte 
V.  U.  dreiviertelJahr,  um  den  Aufenthalt  za  verschiedenen  Auslliigen  nach 
den  merkwljnligen  Schneegebirgen,  und  namentlicli  nach  Hern  Chim- 
borasso,  zu  bonut/en.  Der  Aufenthalt  in  jenen  Gegenden  and  die  Atb* 
selbst  gemachten  Forschungen  haben  die  Naturgescliiclite  nro  eiif  Be- 
deutendes mit  der  Beschaffeniieit  der  Cordilleren  der  Anden  t>erei- 
chert,  der  Zweck,  sich  mit  dem  Capitain  Bodin  za  vereinigen,  konnte 
aber  niclit  erreicht  wenlen.  Die  Reisenden  setzten  daher  ihren  M'eg 
nnd  ihre  wissenschaftlichen  Forschungen  nach  eignem  Plane  fort,  über- 
stiegen noch  einmal  die  liolien  Anden,  um  an  den  Amazoncntluss  za 
gelangen,  drangen  auf  demselben  bis  an  die  Katarakten  von  Rentewa 
vor,  sodann  überstiegen  sie  noch  einmal  die  Cordilleren  der  Anden, 
um  nach  Peru  zurückzukehren.  In  der  Hauptstadt  Mexico's  verweil- 
ten sie  mehrere  Monate ,  und  von  Neuem  wurden  wieder  alte  Krschei- 
nungen  in  diesem  merkwürdigen  Lande  der  Gegenstand  ihrer  wissen- 
schaftlichen eifrigen  Forschungen.  Glücklich  entronnen  den  vielen  Ge- 
fahren, denen  sie  ausgesetzt  waren,  schifften  sie  sich  im  Jahre  1804 
in  dem  Hafen  von  Veracniz  nach  der  Havanna  ein,  von  da  reisten 
sie  nach  Philadelphia,  endlich  kamen  sie  im  August  1804  nach  Europa 
zurück.  Die  Beschreibung  dieser  Reise  enthält  das  im  Jahre  1810  zu 
Paris  erschienene  Praclitwerk:  Voyages  de  Humboldt  et  de  Bonpland. 
Seit  jener  Reise  in  die  fremden  Weittheile  hat  Herr  v.  H.  noch  viele 
anderweitige  wissenschaftliche  Reisen  unternommen,  namentlich  auch 
durch  die  südlichen  Provinzen  des  russischen  Reiches  und  ausserdem 
ununterbrochen  für  die  Wissenschaften  gewirkt,  die  er  auf  so  vielfache 
Weise  bereichert  hat.  Der  berühmte  Gelehrte  lebt  gegenwärtig  in  Ber- 
lin, fast  ununterbrochen  im  Kreise  der  königl.  Familie,  in  welchem 
oft  seine  Vortrage  ein  Gegenstand  der  Erholung  und  der  lebhafte- 
sten Theilnahme  sind.  Alexander  v.  11.  ist  seit  dem  Jahre  1805  kö- 
nigl. Kammerherr,  und  schon  seit  einigen  Jahren  ist  ihm  die  Würde 
eines  wirkliclien  Geheimen  Rathes  mit  der  Excellenz  von  Sr.  Maje- 
stät beigelegt. 

Das  V.  Hnmboldtsche  Wappen  zeigt  im  goldenen  Scliilde  einen  grS- 
nen,  zwischen  drei  Sternen  stehenden  Daum  und  auf  dem  Helme  zwi- 
schen zwei  Adlerflügeln  einen  wachsenden,  geharnischten ,  ein  Schwert 
in  der  Hand  haltenden  Ritter. 
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Hombracht^  die  Frcibcrrcn  nnd  Herren  von. 

Sie  stammen  ans  einem  alten  ritterlichen  Geschlechte,  das  znerst 
in  Gau- Odernheini  (Conrnd  II.,  gewöhnlich  Schiltweck  genannt,  1445 
zum  Abt  der  Benedictinerabtei  SL  Martin  bei  Sponheim  gewählt  [gest. 
1451  den  9.  März],  war  aus  Gau  -  Odernheim  (I);  Simon  II.  von  Gan* 
Odernheim  ist  l3ter  Burgmann  zu  Alzei  (7) )  und  kommt  in  Speier  vor. 
Jfk  Folge  der  Unruhen,  die  im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  auch  zn 
Si>eier,  wie  fast  in  allen  Städten  Deutschlands,  die  Zünfte  gegen  die 
edlen  Familien  erhoben,  verliessen  diese  zum  grussten  Theil  auf  im- 
Hier  Speier  (3),  und  Mariin  H.  zog  nach  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  13f)2 
bis  tMiO  in  Urkunden  vorkommt,  gewöhnlich,  nadi  seiner  Besitzung, 
zum  Schönstein  genannt  wird,  and  der  Stammvater  aller  nacligenann- 
ten  11.  ist. 

Der  Name  H.  stammt  von  dem  alten  Eigennamen  (4)  Humbert^ 
dessen  letzte  Silbe  bert  auch  hauüg ,  wie  bei  andern  so  endemlen  Na- 
men (z.  B.  Albert,  Albrecht  u.  a.  m.)  in  brecht  und  dann  in  bracht 
umgewandelt  wurde.  In  früheren  Zeiten  wurde  er  oft  Uombracht,  Uoim- 
bradil,  Ilumltfecht,  llombreclit  und  lloembrecht  geschrieben,  und  die 
Verwedislung  dies(*r  Familie  mit  der  zum  liuinbrecht  (ein  altes  ade- 
liges Patricier- Geschlecht  aus  Mainz,  das  in  Folge  der  ZunAonruhen 
im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  nebst  vielen  andern  edlen  Geschlech- 
tern von  dort  nach  Frankfurt  übersiedelte,  ]4Hf)  aber  ausgestorben 
ist  (fi) )  ist  fast  ein  stehender  historischer  und  genealogischer  Irithum. 
Die  Familie  II.  gehört  zu  denen,  die  gewöhnlich  das  „von**  ihrem  Na- 
men nipht  vorsetzen,  erst  gegen  Anfang  des  18.  Jahriiunderts  wurde 
es  gebräuchlich.  Von  dem  Wappen  sagt  Joh.  Friedr.  Faust  v.  Aschaf- 
fenburg : 

Sanguineo  In  campo  llumbrachtam  praetenditnr  armus 

Desnper  ex  anizulo  hlrsulu»  nIveuMque  leoiiis 

Aureolam  claveni  crudeJiter  uiigue  tenentls«. 

Martins  Sohn,  JecJtel  Uombracht  zum  Schöenstein  (gest  14?0), 
trieb,  wie  noch  mehrere  seiner  Nachkommen  (7)^  vornehmen  Kauflian- 
del,  and  erbaute  1417  mit  Johann  von  Ackstadt  die  St.  Peterskirche 
in  Frankfurt  a.  M.  Sein  Sohn,  der  ebenfalls  Jeckd  (Jakob)  hiess, 
war  der  Krste  der  Familie,  der  dnrch  seine  Frau  Timmel  von  Appen- 
Leim  Mitglied  der  adeligen  Gesellschaft  Alt- Limburg  (8)  wurde. 
K1au$  (Nikolaus)  II.,  dieses  Jakobs  Sohn  (gesL  1504),  hatte  drei 
Toditer,  von  denen  Anna  Klosterjungfrau ,  31rirf/Arc(Aa  an  Konrad  t. 
Sdieid,  und  Katharina  an  Bernhard  Weiss  von  Limburg  verheirathet 
war;  von  seinen  drei  Söhnen  lebte  Jahob  in  Antwerpen,  wo  er  1603 
sich  mit  Jobanna  von  Appeltooren  (9)  vermählte ,  und  mit  Hinterlas- 
sung zweier  Töchter  15 17  starb.  Johann  war  Canonicus  and  Decan 
za  ünsrer  Lieben  Frauen  in  Frankfurt  a.  M.,  und  KUnu  mit  Anna 
Merckel  v.  Grünau  vermählt.  Dieses  Klaus  ältester  Sohn ,  Konraä  H. 
(geb.  löll),  zum  geistlichen  Stande  bestimmt,  zeigte  sich  bald  als  ein 
ausgezeichneter  Gelehrter.  Nachdem  er  die  niederen  Weihen  erhalten, 
V)*IS  Altarist  za  den  weissen  Frauen,  und  1530  Canonicus  bei  Unse- 
rer lieben  Frauen,  geworden  war,  studirte  er  in  Freiburg  und  Basel 
Rechtswissensdiaft,  und  ward  1539  zu  Bologna  Doctor  beider  Rechte. 
Konrad  hatte  indessen  auf  seinen  Reisen,  wie  es  scheint,  zu  dem  geist- 
lichen Stande  alle  Neigung  verloren,  und  die  inzwischen  überall  ver- 
breitete Reformation ,  die  damals  auch  in  Frankfurt  von  dem  gesamm- 
ten  Rathe  angenommen  ward,  machte,  dass  auch  er  den  Glauben  sei- 
ner Väter  verliess  und  zu  Luthers  Lehre  überging.  Kr  legte  demnach 
sein  Canonicat  nieder,  welches  desto  minderen  Schwi«*rigkeiten  unter- 
lag, da  er  nur  die  niederen  Weihen  erhalten  hatte«    Nachdem  er  1547 
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in  den  Rath  pelommen,  1548  ScholTe,  1554,  1550 .  15AB,  157D  nd 
1575  zum  alteren  IViirfrerm eiste r  eiwälilt  worden  war«  leistete  er  der 
Stadt  unter  den  schwierigsten  Verhultnissen  durch  GesandtKhaften,  l-s- 
terhandhinfren,  bis  ans  Knde  seines  Lebens  die  vielseitigatcn  DieBslfj 
wie  er  denn  iiberhaupt  zu  den  bedeutenderen  Gelehrten  und  aa^e- 
seichneteren  Genossen  seiner  Zeit  gehörte  (10).  Er  aCarb  1582  dea 
24.  Januar. 

1546  hatte  er  sich  mit  Locretia  von  Hell,  genannt  Pfeffer ,  fvr- 
mahlt  Von  seinen  Sühnen  starben  vier  im  jugendlichen  Alter,  an 
allein  sein  Sohn ,  Modegfimui ,  war  verheirathet  (mit  Maria  Stefian  tob 
Cronstädt)  und  hatte  drei  Sühne,  Hanns  Konrad,  Uieronynuu  und  Js- 
hann  iieklor. 

Der  mittlere,  UicnrnymM  (geb.  15^,  gest  1630),  ward  1537  ScholT, 
und  Jieirathele  Ifii'i  Katharina  von  Völcker.  Von  seinen  Söhnen  starbi*n 
lt545  Johann  IMlor  und  Johann  HieronymHS,  beide  in  ▼enetianisclies 
Kriegsdiensten,  Capitain- Lieutenants  in  Dalmatien,  nachdem  sie  sich 
bei  der  Vertheiiligung  von  Sebcnico  und  der  Erstürmung  Ton  Clifsi 
ausgezeichnet  hatten,  an  der  Pest,  und  MarimUiam  im  jugendlichen  Al- 
ter als  Cornet  in  scliwedisclien  Diensten  (unter  Landgraf  Friedrich  von 
Hessen  -  Homburg)  hei  Grau«lenz.  Adolf  Ernst,  des  Hieronymos  ä 
dritter  Sohn  (geb.  fH'i5,  gest.  1^93),  wnrde  von  seiner  Mutter,  dbi 
ihn  von  dem  Kriegswesen  abzuhalten,  dem  seine  beiden  alteren  Bni- 
der,  und  später  auch  der  jüngere,  sich  gewidmet  hatten,  weil  damals 
in  ganz  Deutschland  Krieg  wQthete,  lt»44  nach  Venedig  geschickt 
Hier  brachte  er  einige  Jahre  mit  Erlernung  von  Sprachen  und  Wissen- 
Schäften  zu,  und  bereiste  mehrere  italienische  Städte,  muiste  aber 
lt)<t^),  we^en  des  schnellen  Todes  seiner  Mutter  nnd  seiner  beiden  al- 
teren Ihiider,  nach  Frankfurt  zurückkehren.  1^89  ward  er  alterer 
1>rir^frmeistcr,  und  lf)^9  Keichs-Schullheiis.  Seine  Frau,  AnnaMar- 
(rnr('t!i:t  von  Stmlilrntierg ,  war  die  Letzte  ihres  Geschlechtes;  durch 
sie  küiii  die  Hiiil'ie  (II)  des  kurinuinzisclien  Kunkellehns  Strahlenberg 
an  Adolf  Krnst  und  seine  Narhkoiiimen. 

Adolf  Krnst  hatte  zwei  Sühne,  der  jüngere,  Johann  Majp  (peb. 
lRr)4,  gest.  1715),  ist  der  H('t-au8<;eber.  der  genealogischen  Tabellen 
llellMi<;s  nieliren-r  rittet srhaftlirhen  unl  andiTer  Familien  des  rliei- 
nis:clien  Adels ,  uiittr  dein  TitH :  Die  horlistc  Zierde  Dentschtamlj 
11.  SS.  w.  Kl'  ^ur  mit  Anna  Sibylle  von  Gunderode  vermahlt,  nnd  sein 
«olm,  Heinhiird  (;:el».  IhyO,  gest.  l'JSj,  war  I72.i  bei  dem  Herzog 
von  Holstein- CiHiekäbiirg  Kammerjunker  und  dann  griiÜ.  leiningen- 
liildesheimscher  liofin('i>t(rr. 

Keinhard  hatte  aus  zweiter  Khe,  mit  Maria  Philippinc  von  Glan- 
burg,  zwri  Söhne,  Johann  It'ilhclm  Adolf  Friedrich  (gcU,  1745),  der, 
]7h'>  als  Gymnasiast,  iintl  Philipp  MtwiniUiiin  Adolf,  geb.  lf>48,  der 
nachdem  er  in  (;ottingen  {«tudirt  hatte,  lb72  (Beide  in  Frankfurt  as 
den  Iilattcrn)  starb. 

Johann  IHcrtnnfmus  IL,  der  lilterc  Sohn  von  Adolf  Krnst  und  .4. 
M.  T.  Straldtrnlieig  (geb.  lO'i?,  gest.  1713)  ist  der  nächste  geniein- 
Bchafllirhe  .Stammvater  alliT  noch  Iclienden  11. 

IbWI  ward  er  nach  (lötting^n  auf  die  Srlmle  geschickt,  ging  1671, 


Wien    und    l  iigarn ,    dann    iümt   Sal/buit:  und   NiirnbHrc    nach    Haus. 

&!..:_     ::'...>.^.. if_..  i.  _        »  >      m«  i        •"  •.    .       -i  ^     .-  ««    • 


Sein  jüngerer  Hnider,  Joh.  Mn.r,  beuü'itfte  ilin  auf  diesen  Reisea. 
1701  kam  er  in  den  Uath  und  ward  1712  Srli^lfe;  er  machte  sich  bf- 
sonders  um  das  Armenwesen   und  durcli  die  Verbesserung  des  durch 
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UnoTflnung;  vernachlässigten  Hospitals  verdient,  ond  war  als  ein  aus« 
gezeichneter  Mathematiker  bekannt. 

1686  hatte  sich  Johann  llioronymus  mit  Elisabeth  von  Ilünefehl 
und  Altenberga  vemiahlt,  mit  der  er  sechs  Sühne :  Adolf  Knrl  A.,  Frie^ 
drich  Maximilian  B.,  Hierowjmug  Auguit  C,  Justinian  (starb  jung), 
Wiihelm  Ernst  ^  geb.  1696,  blieb  1716  als  k.  k.  Lieutenant  im  Regi- 
ment Bonnevall  bei  Peterwardein,  und  Johann  Ludwig^  gi'b.  1696,  gest. 
1719  als  FaJindrich  bei  dem  kaiserl.  Regiment  Baron  Wetzel  zu  Ueg- 
gio  in  Calabrien,  und  zwei  Töchter  zeugte.  Von  diesen  war  Magdtt* 
lena  Sibylle  an  Georg  Ludwig  Knoblaucli  von  und  zu  llatzbach  (bei 
Marburg)  verheirathet^  und  Marin  Margarrlba,  Canonissin  des  von 
Cronstädt  und  Hynspergschen  adeligen  Fräuleinstiftes  (in  Frank- 
furt a.  31.) 

A.  Adolf  Karl  v.  H.,  geb.  1687,  gest.  1741,  Hauptmann  bei  dem 
rheinischen  Reichscontingent,  tcrmUldte  sich  1716  mit  Juliane  Char- 
lotte von  Droschcl,  aus  welcher  Ehe  zwei  Söhne,  Casanir  Ludwig  und 
Karl  Franz  Friedrich  Heinrich ^  waren.  Dieser,  geb.  1737,  gest.  liHM, 
ward  bei  dem  Herzog  Karl  Friedlich  von  >Vürteml>erg  Page,  beglei- 
tete 1744  den  Herzog  Karl  von  Würtemberg-Oels  nach  Schlesien,  und 
irard  1747  Fähndrich,  1767  Lieutenant  bei  dem  Reichscontingent  der 
Stadt  Frankfurt.  1769  den  13.  September  bei  Leipzig  gelangen,  traf 
ihn  das  harte  Schicksal,  bis  zum  erfolgten  Frieden  als  Kriegsgefan- 
gener in  Magdeburg  bleiben  zu  müssen.  Hier  ward  er  mit  der  Dich- 
terin Karschin  bekanot  Einige  Gedichte  von  ihr  an  ihn  (Damöt)  ste- 
hen in  der  Sammlung  ihrer  Gedichte.  Ueberhaupt  zeichnete  er  sich 
dnrcli  Kenntniss  der  lebenden  Sprachen  und  durch  Geistesbildung  aus« 
1769  ward  er  Hauptmann  und  lebte  seit  1773  mit  Maria  Magdalena 
Karoline  Bauer  von  Eyseneck  in  kinderloser  Ehe.    Sie  starb  1833. 

Cagemir  I^wig^  geb.  1719,  gest.  1793,  war  Hauptmann  erst  in 
k.  k.  österreidiischen,  dann  in  genuesischen  Diensten.  Er  vermahlte  sich 
mit  Anna  Sibylle  Hasslocher,  nach  deren  Tode  mit  Charlotte  Amalia 
von  Monsbruch.  Aus  erster  Ehe  ist  der  noch  in  Kudolstadt  lebende 
Herr  Karl  Adolf  von  Uumbracht,  geb.  1763.  Erst  Page  am  Hofe  des  Her- 
zog Karl  von  Wiirtemberg  in  Stuttgart,  trat  er  in  holländische,  dann 
in  französische  Militairdienste,  als  Hauptmann  im  deutschen  Regiment 
Nassau.  Nachdem  er  aucli  diese  verlassen,  kam  er  1777  in  den  Rath, 
von  wo  er  ununterbrochen  sein  Leben  dem  Dienste  seiner  Vaterstadt 
auf  ausgezeichnete  Weise  widmete.  Er  ward  1778  Schöife,  und  beklei- 
dete in  den  Jahren  1791,  94,  97,  99  und  1801  das  ältere  Bürgermei- 
steramt, wunle  1796  als  Geisel  der  Stadt  nach  Frankreich  gebracht, 
1798  und  1803  in  den  Angelegenheiten  der  Reichsstadt  nach  Wien^ 
und  1804  nacli  Paris  zur  Krönung  Kaiser  Napoleons  gesendet  Auch 
nach  der  gänzlichen  politischen  Umgestaltung  Frankfurts,  und  nach  Er- 
richtung des  Grossherzogtliums  Frankfurt,  hörte  er,  die  wichtigsten 
Dienste  zu  leisten,  nicht  auf.  1807  ward  er  fiirsti.  priiiiatisciier  Kam- 
merherr  und  immerwährender  Bürgermeister,  1810  Oberst,  dann  Ge- 
neralmajor und  Chef  der  Nationalgarde  des  Grossherzogtliums.  Nach 
verdrängter  Fremdherrschaft  trat  er  1813  wieder  als  Schöire  in  den 
Kath,  und  vnirde  zum  älteren  Bürgermeister  erwühlt,  was  er  während 
des  Provisoriums  bis  1816  blieb.  Erst  als  die  neue  Verfassung  der 
nunmehr  freien  Stadt  Frankfurt  eingeführt  wurde,  trat  er  aus  dem 
Gescbäftsleben ,  und  zog,  nachdem  er  einige  Jahre  in  Frankfurt  priva- 
tisirt  hatte,  nach  Rudolstadt. 

Aus  erster  Ehe  mit  Maria  Salome  von  Gunderodo  hatte  er  nenn 
Kinder,  von  denen  sieben  im  jugendlichen  Alter  starben.  Ein  Sohn, 
Ludwig  Justinian  Casemir^  geb.  1783,  war  k.  k.  Österr.  Hauptmann, 
und  blieb  in  dem  biuügen  Treffen  bei  Ebenberg  gegen  die  Franzo&en» 
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den«  lebte  er  bet  seinem  Schwiegersohne  in  Lenzycze,  wo  er  1804 
starb«  Seine  Wittwe  lebt  noch  in  Breslau.  Seine  älteste  Tochter,  At^ 
ffdica^  vermählte  sich  1798  in  Glaz  mit  dem  Obersten  von  Winterfeltl^ 
und  die  jüngste,  Henriette,  mit  dem  Ober- Landesgerichts- Registrator 
Karl  Caspari  in  Ratibor^  die  mittlere,  Charlotte,  lebt  unverheirathet 
bei  ihrer  Mutter.  Sein  Sohn,  Joaeph  Franz  Ludwig^  geb.  1783»  im 
Cadettenliause  za  Potsdam  erzogen,  war  erkt  Lieutenant  bei  der  Garde, 
vad  ist  jetzt  Major  und  Bataillons -Commandear  beim  11.  Infanterie- 
Regimente,  des  poor  le  merite,  des  eisernen  Kreuzes  Ister  und  2ter 
Clause,  des  Dienstauszeicbmings- Kreuzes  und  des  russisclicn  8t  An- 
nenordens  Ritter*  Sein  ältester  Sohn,  Gustav ^  ist  Lieutenant  im 
2ti.  Infanterie -Regimente. 

2)  Franeisca  Maximiliane  ^  geb.  in  Wien  1741.  1779  und  1780 
Canonissin  des  Ton  Cronstädtsclien  Frauleinstifts ;  starb  1825  in  dem 
hohen  Alter  Ton  83  Jahren. 

3)  Marquard  ßieinhard  Georg,  geb.  174?,  trat  1758  in  Militair- 
dienste  und  blieb  den  24.  Juni  1762  in  der  Sdilacht  bei  WilhelmsthaL 

4)  KaH  Georg,  geb.  1743,  trat  1761  aU  Fähndrich  in  das  k.  k. 
Stterr.  Regimerit  Louis  Wolfen bQttel.  1774  stand  er  in  Wien  in  Gar* 
nison,  und  war  immer  i>och  Unter- Lieutenant,  ohne  Aussicht  auf  B^ 
fbrdemng.  Den  7.  August  ging  ur  nacli  Schönbrunn,  um  zu  versi^ 
chen,  zur  Audienz,  welche  die  Kaiserin  alle  Sonntage  Vormittags  er- 
tbeilte,  zu  gelangen.  An  diesem  Tage  wurden  aber  zufällig  nur  die 
zur  Audienz  Befohlenen  vorgelassen,  da  aber  ausser  diesen  sehr  viele 
Andere  anwesend  waren,  so  befahl  die  Kaiserin,  ihr  ein  Verzeichniss 
derselben,  zu  überreichen,  und  in  diesem  bemerkte  sie  Karl  Georgs 
Namen.  Sogleich  wurde  er  vorgelassen,  worauf  die  Kaiserin  sich  huld- 
ToU  mit  ihin  unterhielt^  und  ihn  fragte,  ob  er  ein  Verwandter  des  we« 
gen  Nissa  unschuldig  verurtheilten  Obersten  II.  sei?  als  er  sagte,  es 
sei  sein  Vater  gewesen,  fragte  sie,  ob  er  noch  am  Leben?  und  auf 
die  verneinende  Antwort  versicherte  sie,  dass  ihr  die  Venirtheilan^ 
eine  sehr  schmerzliche  Begebenheit  gewesen,  dass  sie  damals  schon 
ihren  Vater  für  die  Verurtheilten  gebeten  habe,  olinc  jedoch  etwas  er- 
langen zu  können.  Auf  Karl  Georgs  Klage,  dass  er  nach  vierzehn- 
jähriger Dienstzeit  noch  Unter -Lieutenant  sei,  beförderte  sie  ihn  zum 
Capitain- Lieutenant,  und  versprach  den  Hauptmann,  den  er  dazu  Ter- 
»Blassen  könne  ^  als  Major  mit  800  Gulden  Pension  zu  verabschieden, 
damit  er  in  seine  Stelle  rücken  könne,  was  denn  auch  sehr  bald  er- 
folgte. 1803  kam  Karl  Georg  nach  Augsburg  auf  Werbung,  ward  als 
Major  pensionirt  und  starb  1816  in  Wien.  1 785  hatte  er  sich  mit  Jo- 
•epha  spreng  von  St.  Anna  and  Felsenheimb  vermählt.  Von  seinen 
drei  Söhnen  ist  Ludwig  Kari,  geb.  1786,  Guberniul-Rath  und  Pro- 
TinziaU  Delegat  von  Belluno.  JFriedrich  Emgtt  Lieutenant  a.  D.  in 
Wien,  und  Karl  Sebastian,  Ober -Lieutenant. 

'  5)  Johann  Max,  geb.  1744,  gest.  1791,  war  Hauptmann  im  Re- 
giment T.  Droste  in  kurcölnischen  Diensten. 
Aus  dritter  Ehe: 
1)  Joseph  Heinrich,  geb.  1749,  gest  1786  in  Frankfurt  a.  Bf.  In 
konigL  ureuss.  Dicksten  beim  Regiment  v.  Wendessen  in  Breslau,  nahm 
er  all  Uauptmann  den  Abschied  und  starb  bald  darauf.  Mit  Helene  Ul- 
rike von  Scheliha  (geschiedene  von  Schimonsky,  zuletzt  verelielichte 
▼on  Frankenherg-Proschlitz)  vermählt,  hinterliess  er  einen  Sohn:  Jo^ 
sepk  PHndrich,  königl.  preuss.  Hauptmann  a.  D.,  Ritter  des  eisernen 
Kreuzes  2.  Classe  nnd  des  Dienst -Auszeichnungskrenzes.  Kr  vermählte 
sich  1801  mit  Friederike  Sojihie  Karoline  Sylvia  von  Scheliha  (gest. 
1834  in  Rengersdorf).  Deren  Kinder  sind:  a)  Joseph  Friedrich  Kari 
(geb.  1802),    auf  Ober- Rengersdorf >   Laudcsültesler  der  Grafschaft 
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Glax;  h)  Jntonulte  PautiM^  geb.  1804  za  Plock  in  Polen,  gest  Itt 
in  Breslau. 

1)  Ca$emir  Ludwiij  Heinrieh^  p:eb.  1750,  kÖnigl.  preass.  ObentÜei- 
tenant  und  Pofltmeister  in  Landsluit  in  Schlesien ,  ^urde  in  Bertin  in 
Cadettenhause  gebildet  (1768).  Kr  ▼emiählte  gicli  in  Stolzenbeig  bei 
Danzig  mit  Justine  Gotar,  und  starb  1817  in  Frankfurt  n.  ML,  als  er 
bei  Keiner  Schwester  zum  Besuch  war.  Seine  IVitCwe  sUrb  1832  ii 
Wetzlar  im  7Vsten  Jahre,  und  ward  za  Frankfurt  in  dem  Familieab»- 
gräbnisse  beigesetzt 

3)  Anloinetie  Charlotte  Polyrenie ,  geb.  1752,  war  Hofdame  bei  dtf 
Herzogin  von  Sachsen -M ein ingen,  1785  Canoniisin  des  ▼.  CroutUl- 
schen  Fraiileinstiftes,  resignirte  1822,  und  lebt  noch  in  hohem  Altar 
in  Frankfurt  a.  M. 

4)  Mnria  Martjantlkn  ^  geb.  1755,  ward  1768  Canonissin  des  th 
Cronstädtschen  Stiftes,  resignirte  18l(i.  Sie  erbte  von  ihrem  Scliwager, 
E,  M,  Keichsgrafen  zu  Limburg -Stymm,  die  Herrschaft  Stynim  bd 
Miihlheim  a.  d.  Ruhr.    Gest.  1827  in  Frankfurt  a.  M. 

5)  Hieronymus  Miur,  geb.  1757,  war  1780  Lieutenant  im  pieHi 
Regiment  Hessen -Philip|»sthal,  nahm' den  Abschied  und  gin^  1782  ii 
russische  Dienste,  in  denen  er  1785  Rittmeister  wurde.  Er  verheu  diese 
wieder  und  kaufte  sich  in  Baiern  an,  trat  aber  1804  abermals  in  mt- 
sische  Dienste  und  starb  1826  in  Dubno  als  Major  und  Beamter  der 
8ten  Classc. 

6)  irmermme  KaroUne,  geb.  1759,  Termahlte  sich  1789  mit  Karl 
Friedrich  Wilhelm  v.  Sack,  der  fri'ilier  in  Frankfurt  auf  Werbung  var, 
und  in  Glaz  als  Major  und  Coinmamieur  eines  Grenadier- BataiUoni 
in  Garnison  stand.  Sie  starb  1807  in  Nachod,  als  sie  eben  die  Reiie 
nadi  Frankfurt  angetreten  hatte. 

7)  Sophie  Charlotte^  geb.  1767,  geb.  1806  in  Stjmm,  Termahlt 
mit  Krnst  Maria  Reichngraf  zu  Limburg -Stynim,  Krben  zu  llolsteio. 
Der  Letzte  seines  Gescliiechtes ,  starb  er  1806  in  Frankfort  a.  M. 

(Die  andern  nicht  namentlich  angeführten  Kinder  Friedrich  Masd« 
milians  starben  im  jugendlichen  Alter) 

C.  Hieronymns  Auynst  von  H  um  bracht,  geb.  1690,  gest.  1739,  war 
fijrstl.  wuldeckscher  Stallmeister,  und  vermählte  sich  1713  mit  Klisa- 
betli  Ma^^dalcna  Oberzeller.    Kinder  ans  dieser  Ehe  waren: 

1)  Sophie  ChnrloUCf  geb.  I7l6,  gest  1782,  Prupstin  des  v.  Cros- 
städtsclien  Fräuleinstiftes. 

2)  Mnria  Joscpha,  geb.  1718  in  Mailand,  gest.  1767,  Canonissin 
desselben  Stiftes. 

3)  Johann  i'\'iedrich  Auffust^  geb.  1719,  gest.  zu  Wien  1751,  war 
lurstl.  waldecksclier  Stallmeister. 

4)  Philipp  Frii'drifh  Liuhviy ,  geb.  1721,  Oberst  im  waldecksclirn 
Regiment,  und  Coinmandaat  von  V|iern  in  Diensten  der  Kepublik 
Holland,  gest.  1797. 

6)  lernest  ine  Louise,  geb.  1724,  ^cst  1806,  lebte  onTerheiratliet 
in  Frankfurt  a.  M. 

6)  Alexander  Autjust  Christian^  g«*b.  1727,  in  k.  k.  üsterr.  Dien- 
sten, 1757  Hauptmann  im  Infanterie- Kegiment  Gr.'*i  Thierheim,  zeicJi- 
nete  sich  1757  in  der  Schlacht  bei  Breslau,  dann  bei  Lenthen  und 
1758  bei  Hochkirch  durch  Taj)ferkeit  aus.  Er  ward  1760  Ritter  des 
Maria  Theresien- Ordens,  1764  Major,  1771  Oberst -Lieutenant,  1773 
Oberst  und  Commandeur  des  Regiments  Peliegrini  in  llermannstadt, 
wo  er  1775  starb.  1763  ward  er  mit  seinem  Rrnder  Gottfried  in  den 
Reich- Freiherrnstand  erhoben.  Kr  hatte  dem  Kaiser  Joseph  II.  in 
der  Taktik  Unterricht  ertlieilt,  uml  dieser  schätzte  ihn,  als  einen  be- 
sonders ausgezeichneten  Oiüzier  sehr  hoch.     1757  vermählte  er  sich 
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lit  BUsftbeth  Wiedenberger  Ton  Wiedertberg ,  Wittwe  des  Freilierrn 
>n  Klirenbnrg.  Sein  einziger  Sohn  Frans,  so  wie  seine  beiden  Töcli- 
it  Johnnma  und  Jo$epka  starben  im  jugendficlien  Alter. 

7)  Karl  Wilhelm  Christian  Friedrich ,  geb.  17)9,  ward  1750  Haupt- 
lann  im  walileckschen  Regiment  in  Diensten  der  Repnblifc  Hollandy 
ahm  1784  den  Abschied  und  lebte  in  Kmdhofen  in  Holland,  wo  er 
SO-  starb. 

8)  Gottfried  Eitel  Litdivig ,  geb.  1730.  Rr  wnTde;^  da  er  fr&h  seine 
Item  verlor ,  ?on  der  furetKch  waldeckschen  Familie  erzogen,  nnd 
schdem  er  die  lateinische  Schale  in  Wildungen  besucht  hatte,  nalim 
in  der  Fürst  von  Waldeck  als  Fähndrich  in  sein  Regiment  (in  k.  fc. 
iterr.  Diensten),  bei  welchem  er  den  ganzen  siebenjährigen  Krieg 
litmachte  (ward  1757  bei  Leiithen  als  Hauptmann  gäangen).  Eben 
»  machte  er  1794  als  Generalmajor  den  Feldzug  in  den  Niederlan* 
»n  mit,  wurde  t80.i  als  Feldmarschall- Lieutenant  pensionirt,  und 
bte  seitdem  in  Wien,  wo  er  1822  in  dem  hohen  Alter  von  92  Jah-> 
m  starb.  4 

Er  war  mit  einer  Freiin  von  Drecbsel,  Tochter  des  Feldmarschall- 
ientenant  v.  Drechsel,  vermählt  gewesen.  Von  seinen  Töchtern  leben 
'mestine  Friederike  nnd  Maria  Johanna  noch  in  Wien ,  Jotephine  Ma^ 
a  vermählte  sich  mit  Karl  Philipp  Franz,  Graf  von  Zedtwitz,  k.  k« 
ämmerer  and  Platzliauptmann ,  Lehnsvasal  der  Herrscliaft  Asch  (ond 
t  seit  1828  Wittwe).  Sein  Sohn,  Dnnäan  Ludwig ,  geb.  1787,  ist 
,  k.  österr.  Kreis  -  Com missair  in  Znaim,  und  mit  Apollonia  Klobus- 
;r  vermählt  Seine  Kinder  sind:  Maria ,  Emestine  and  Friederike 
\eh,  1823);  die  erstem  beiden  starben  in  Brunn. 

Ein  vor  ans  liegender  Abdruck  des  Wappens  der  Freiherren  and 
[erren  v.  H.  zeigt  im  rothen  Schilde  einen  mit  dem  Bart  nach  oben 
Bkehrten,  von  der  Pranke  eines  Löwen  gehaltenen  goldenen  Schlüs- 
d.  Aas  dem  offnen  Tnmierhelme  wächst  ein  weisser  Löwe,  der 
inen  weissen  Schlüssel  in  den  Pranken  hält  Die  Decken  und  das 
an b werk  sind  roth  und  silbern. 

Das  Wappen  der  Familie  Humbracht  bei  Siebmacher,  I.  210.  Nr.  7. 
ersner  Chronik,  von  Frankfurt  a.  M. ,  I.  312.  Nr.  46'  Spener,  Op. 
lerald.  I.  Sect.  111.  $.  XXIIl.  nnd  auf  der  I2ten  Tafel.  Nachrichten 
ber  dieselbe  geben :  llellbach,  1.  S.  698.  Neues  geneal.  Handbach  von 
n7 ,  S.  256  —  58,  und  1778  S.  309.  Nachtr.,  S.  68  — 70.  J.  G.  Me- 
erle  von  Mühlfeld,  österr.  Adels  -  Lexicon ,  S.  60.  Lersner,  Chronik 
in  Frankfurt  a.  M.,  U.  190.  Besonders  aber  in  Karl  Job.  v.  Fichard, 
Dnannt  Baur  v.  Eyseneck,  Greschlechtergeschichte;  Mauuscr.  auf  der 
rankfurter  Stadtbibliothek. 

Anmerkungen. 

1)  Joannis  Tritliemii  0]>era  historica  omnia.  Franeolarti  An.  MD.  C.  I. 
Cronicon  Trithemii  S]>onheimense  p.  363. 

I)  Widder,  Beschreibung  tt.  s.  w.  111.  p.  25. 

S)  N.  Vogt,  Rheinische  Sa^en  II.  S.  186  u.  folg. 

I)  Es  ist  eine  viel  zu  wenig  beachtete  Erfalurnng  des  verdienten  Ge- 
schiclitsforschers  Johann  Karl  von  Fichard,  genannt  Banr  von 
Kyseneck,  dass  sehr  viele  Eigennamen  als  erbliche  Familienna- 
men in  Deutschland  gebräuchlich,  und  theils  von  Betitzangen, 
theils  von  Aemtern  (Marschall,  Schenk,  Truchsess  a.  s.  w.),  Ge- 
werben (Müller,  Bäcker  u.  s.  w.),  theils  von  persönlichen  Ei- 
genschaften (lang,  stark«  gross  u.  s.  w.)  angenommen,  ebenfalls 
ert>liche  Familiennamen  der  ältesten  Geschlechter  wurden. 
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6)  a.  e)  N.  Vogt,  RhebÜMlie  Sagen.  III.  8.  SS.   Lemur,  Chnmik  im 

Frankfurt  n.  M. ,  II.  179. 

7)  DaM  Has  Getcbaft  der  Manxer ,  Wechsler,  Goldachmiede  oml  in 

Handels  von  den  ältesten  freien  GescbleGhtern  betrieben  ww^ 
darüber  ist  nacbzasehen  Job.  Karl  von  PicLard ,  genannt  B10 
von  Eyseneck.  Die  BnCstehung  der  Reicbaatadt  Fmnkfurt  a.  IL, 
S.  lt»7  o.  lt)8,  besonders  Anm.  66  a.  (itf. 

8)  Ueber  die  nocb  bestehende  adelige  Gaaerbschaft  oder  Gesellsdoft 

za  Alt  -  Limparg  Tergl.  Lersner  Chronik  von  Fmnkfurt  a.  M.,  L 
S.  394.  II.  S.  itö.  V.  Fichaidy  KnUtehung  von  Fnnkfnit  •.IL, 
8.  199  u.  folg. 

9)  Siebmaclier ,  V.  8.  354. 

lOJ  Ritter,  evangelisclies  Denkmal ,  S.  431.  Kirchner,  Geichichte  tn 
Frankfurt  a.  M.,  II.  S.  d(i3.  Aegidins  Pereander»  Germania,  S.  fi& 

11)  Die  andere  Hälfte  kam  an  die  Freiherm  von  UolKhausen. 

1?)  Geschichte  der  k.  k.  österr.  Regimenter,  I.  8.117« 

13)  Lebenslieschreibung  des  FeMmarschalls  von  Seckendorf,  IL  S.15& 
Bftnoires  du  Colnte  de  Schmettau,  S.  lOl« 

Hnnd  (dt),  die  Freiherren  nnd  Herren  yob. 

Nach  Carpsow*s  Behanptnng  in  seinem  nen eröffneten  Rhrenteoipet 
der  Oberlauaitz,  II.  8.  185  o.  s.  f.,  aollen  die  Herren  voa  Hnnd  tos 
den  Weifen  oder  Gneliihen,  welches  in  altdentscher  Sprache  eia  Hacd 
heisst,  abstammen.    Wunderliche  alte  Sagen  von  der  ätammmntter  des 
Hauses,   die  zwölf  Sohne  auf  einmal  geboren,  and  elif  davon  nater 
dem  Vorgeben,  dass  es  jonge  Hunde  seien,  ins  Waaaer  warfen  lassea 
wollte,    dass  sie  aber  der  hinzugekommene  Vater   gerettet  habe,  siad 
mit  jener  Angabe  verbunden.    Wir  wollen  uns  niciit  auf  die  Untem- 
cliung  dieser  fabulösen  Krzählungen  einlassen,  sondern  bemerken  hitr 
nur,  dass   sicli  die  v.  Hund  schon  im    12.  Jahrh.   auf  den  Tumierea 
zu  Ingolstadt,  Zi'iiich  und  Würzbiirg  befanden,  und  dass  nie  schon  da- 
mals zn   dem   angesehenen   schief ischen ,   baiersclien   und    frankisdiea 
Adel  gehörten.    In  Schlesien  besassen  die  v.  H.  Jahrhunderte  hindurch 
das  Schloss  Alt  -  Grottkau,  ganz  in  der  Nähe  der  heutigen  Stadt  Grott- 
kau  gelegen.    In  der  neueren  Zeit  ist  es  an  die  Freiherren  v.  Henne- 
berg gelangt    Während  sich  die  ganze  Familie  in  Schlesien  von  Hund 
nnd   Alt-Grottkau   schrieb,  zerliel   sie  doch  sowohl  in  Sclilesien  ab 
in  der  Lausitz  in  mehrere  Linien  und  Häuser,  namentlich  in  Sclile- 
sien in  die  Linie  zu  Beulhmannsdorf  im  Neisseschen,  in  die  Linie  za 
Ransse  im  Liegnitzschen   und  in  die  Linie   zu  tJnwurde   in  der  Lau- 
sitz.   Beutlimannsdorf  ist  noch  gegenwärtig  ein  Besitz  der  Familie^  na- 
mentlich ist  Siegfried y    Haren  v.  Hund, , Besitzer   dieses  Gntes.     Des 
Freihermstand    brachte  HtUlolph  Hildebrand  v.  Hnnd    und  Alt-Grott- 
kan  am  10.  Mai  1720  an  sein  Hans,  wenigstens  wurde  an  diesem  Tage 
die  Krhebung  auf  dem  kaiserl.  OUeramte  zu  Breslau  publicirt.   Im  Jalire 
172H  erlangte  eine  Linie  den  böhmischen  alten  Herrenstand.    Ans  der 
Reuthniannsdorfer  Linie   war  Franz  Siifismvmd  v.  II.    and  Alt-Grott- 
kau .  Herr  auf  Beutlimannsdorf,  Cosel,  Bruckstein  und  Rathmannsdoi^ 
bischöilicher  Rath  zu  Breslaa  und  Hauptmann  zu  Ottmachao.  —  Fntms 
Friedrich  v.  H. ,   der  jüngere  Sohn   des  Vorigen ,  folgte  seinem  Vater 
im   Besitze  der  Güter  und  der  Hauptmanns  würde   in  Ottmachau  nad 
Johannisberg.   —    Aus   der  Rausser  Linie  war  Hildebrand  v.  H.  ond 
Alt-Grottkau  im  Jahre  1591  fürstL  liegnitzscher  Rath.   Diesellie  Wurde, 
wie  die  eines  Landesaltesle«  im  Fürstenthume  Liegnitz  bekleidete,  seis 
Soltt  WenzH  v.  H.  auf  Rause.  -—  Nicht  ui  entschaideii  fennögen  wir, 
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welcher  Linie  o«ler  fiberhaopt«  ob  denelben  Familie  der  den  Liafen 
nach  in  Mecklenburg  geborne  Johann  (^tritiitm  ?.  H.  angehörte,  der 
1750  in  preuss.  Kriegsdienste  trat  nnd  in  dem  in  Halle  garnisoniren- 
den  Regiment«  damals  Frans  y,  Anhalt-» Dessau,  nachmals  Fürst  Ton 
Anhalt -Bemburgy  anletzt  ?on  Thadden  nnd  Ton  Renouard.  unter  dcir 
Regierung  des  grossen  Friedrichs  Tom  Fähnrich  bis  zum  stabsoAbder 
gestiegen  war,  dasselbe  Regiment  in  der  Rheincampagne  als  Oberst 
und  Commandeur  fahrte ,  und  im  Lager  Ton  Anhange  mit  dem  Ver- 
dienstorden geschmückt  wurde.  Am  £  No^br.  1794  erfolgte  seine  U»- 
nennung  zum  Generalmajor  und  Commandantcn  der  Festung  Thom, 
deren  Werke  in  neuerer  Zeit  ansehnlich  -Terstarkt  wurden.  Diesen  Po- 
lten bekleidete  er  bis  zum  Jahre  1800.  In  Berücksichtigung  seiner 
stets  treu  erfüllten  Beru£ipflicht  legte  man  ihm  in  Jahre  1811  den  Hanf 
einet  Generallieutenantk  bei,  während  er  schon  seit  dem  Jahre  1807 
«ine  Pension  erhielt.  Kr  stm  im  Jahre  1816  in  dem  ehrwürdigen  Ai^ 
ter  ton  R5  Jahren. 

Siebmacher  giebt  das  nriprüngliche  Wappen  derer  t.  H.,  L  H.  Mi 
Es  ist  ein  weiuer,  nach  der  rechten  Seite  gekehrter^  ein  gelbes  llala- 
band  tragender  Hund«  im  blauen  Schilde  dargestellt.  Auf  dem  unge- 
krönten I leime  wachsen  an  langen  Stielen,  die  sich  aber  auf  beiden 
Seiten  abwärts  Torkürxen,  neun  Rosen.  Ganz  Terschieden  ton  dem 
Wappen  derer  ▼.  H.  in  Schlesien  ist  das  der  gleidinamigen  Familie  in 
Baiern,  die  den  Beinamen  t.  Lauterbach  fuhren;  eben  so  ist  das  der 
frankischen  t.  H.,  die  im  rothen  Scliilde  den  Kopf  eines  gezäumten 
und  bekummeten  Rosset  fuhren,  und  das  der  VheinlSndischen  Familie 
H.  ▼.  Saalheim,  die  im  silbernen  Felde  drei  rothe  Halbmonde,  oben 
xwei,  unten  einen  fuhren,  ganz  ▼erschieden  ton  dem  ersteren.  Nur 
die  H.  T.  Kirchberg  in  Hessen  führen,  wie  die  unsrigen,  einen  weif- 
ten äiind  im  rothen  Sdiilde.  Dasselbe  Bild  wiederholt  sich  auch  auf 
dem  ungekrönten  Helme.  In  Steiermark  ist  eine  Familie  v.  Hund  aiv- 
tissig,  die  im  rothen  Schilde  einen  nach  der  rechten  Seite  aufsprin- 
genden, nnd  auf  dem  Helme  einen  sitzenden  weissen  Hund  führt. 

Nachrichten  über  die  sdilesisdien  t.  Hundt  und  Alt-Grotkan  fin- 
det man  in  t.  Uechtritz,  V.  S.  70—78.  Sinapiut,  L  S.  482—87. 
Carpzov^s  oberlansitz.  Khrentempel,  IL  8. 107. 

Hnsarzewski^  die  Grafen  nnd  Herren  joh» 

Aus  dieser  altadeligeui  polnischen  Familie  wurde  Xnrl  Jnfan  Ton 
Husarzewski  am  31.  Mai  1816  in  den  preussischen  Grafenstand  erho- 
ben. Im  preussischen  Staatsdienste  stand  Luding  t.  Husarzewski;  er 
war  Re^iemngarath  bei  der  Kammer  in  Kalisdi,  und  zuletzLbeim  Kam- 
mergencht  in  Berlin  angestellt,  woselbst  er  im  Jahre  18^ gestorben 
ist  Kine  seiner  hinterUssenen  Töchter  ist  mit  dem  OberstUeutenant 
Ton  Gontard  in  Berlin  vermalüt  Das  Wappen  der  Familie  t.  H.  Itt 
ein  in  der  obem  Hälfte  rothes,  in  der  untern  Hälfte  blaues  Schild. 
Im  rotlien  Felde  steht  ein  auf  der  linken  Seite  einmal  geainntes  Pas- 
tionskreuz,  im  blauen  untern  Felde  alier  ein  halber  goldener  Mond, 
Über  den  drei  goldene  Sterne  in  einer  Reihe  gelegt  sind. 

Hnss^  die  Herren  von. 

Der  König  Friedridi  I.  erhob  am  37-  November  1)02  die  Brüder 
Johann  Uelfrekk,  Karl  Adoiph  und  Ouitav  Adoiok  Huss  in  den  AdeU 
stand.  Johann  Udfrtich  war  Rath  bei  der  Regierung  zd  MindeR  und 
bei  der  Kammer  in  Magdebuig. 
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HymmeB,  die  Heim  tob« 

^^  f 

Der  CÖBig  Fiiediidi  Wilhelm  IL  erhob  am  9.  Odober  1796  dci 
Geh.  lUth  bei  der  RegieniBg  lo  Clere,  auch  MilgGed  des  PepiUn. 
CollegiuBi»  Jokmm  J^dtr  ArmM  Hyainea  luid  deaaen  Vetter,  da 
Geheimea  Jaeäziath»  Jeftaa»  WQkdm  Hjranea,  in  dea  Adebtand.  Tm 
den  Söhnen  denelbea  dieate  einer  im  Hnearenre^meaCe  fon  Blacto, 
er  schied  im  Jahre  1816  ab  ObentlienteaaBl  aad  Conmandear  d«  I. 
wettpreosa.  Landwehr- CaraUeriereginMats  aaa.  Schoa  im  Jatm  t79S 
hat  er  sich  bei  St  Imbert  daa  goldene  Militair-EhreBzeicbea  1.  Oaiie, 
und  1807  bei  Graadenz  dea  Militair-Verdiaaatordea  erworben,  eb« 
ao  daa  eiserne  Kieos  im  Jahre  I8l4  auf  fransoaiaGhen  Bodea.  —  Ea 
aaderer  ▼.  flymmea  war  bis  zum  Jahre  1806  LäeaCaaaat  ia  dea  !•> 
gimente  t.  Sciienk  sa  Hamm ;  bis  zum  Jahre  18l8  tmwwaadirte  er  4a 
29.  Infanterieregiment  y  und  im  Jahre  18t!8  erhielt  er  dea  ChaiakI« 
als  Obersttieutenant  Er  hat  sich  das  eiserne  Kraus  bei  Ligaj  tnm- 
ben.  —  Im  preoss.  Staatsdienste  steht  gegenwärtig  der  Landrath  md 
Ritter  t.  H.  zu  Bonn.  Das  dieser  Familie  beigSogte  Wappen  seilt 
im  Obertheile  ^en  rothen  Adler  im  goldenen  Felde»  die  onteie  H*tf? 
des  Schildes  ist  qaadrirt.  In  dea  Feldern  1  and  4  aiad  ia  schäm 
zwei  mit  den  Spitsea  zosammeakommende  goMeae  Sparrea;  im  )!■ 
and  3ten  Felde  aber  in  Silber  zwei  schwan  eingefimste  Caifean  aa- 
gebracht  Das  Schild  ist  mit  zwei  Hebaea  bedeckt  Der  rechte  ti%t 
den  rothen  Adler ,  auf  dem  linken  zei|;t  sich  zwiachea  zwei  sdiwar* 
zen ,  mit  den  beiden  Sparren  belegten  Buffelhdnierm  ein  goldener  Sten. 
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Krgrftnzniigrd  -  Tafel. 

Im  dem  Sobtcribenten-Veneichnitf  Pag.  VII  mnit  et  heisien:  Frei- 
herr T.  Pogwiscli,  königl.  preoti.  Obentlieutenant  und  Kunmer- 
berr^  aber  nicht  Oberst  ▼.  rogwig. 

Band  T.  8.9  »t  nnter  den  BeBitzem  der  Furttenthomer  ^  freien  Stanr 
des-  nn^  Minderhemchaften  in  Schlesien  zu  ergänzen:  der  Graf 
Ltisnru»  Henckel  ▼.  Donnersmarck  wegen  der  freien  Standesherr- 
scliaft  Ober-Benthen  and  Tarnowitz. 

Band  I.  S.  90  ist  in  dem  Verzeichnisse  des  in  neuester  Zeit  aasasai-  - 
gen  Adels  in  Schlesien  zu  streichen:  Graf  d^Ambly. 

Albedyll^  die  Herren  yon^  Bandl.  S.  92« 

Bei  dem  18.  Infanterie -Regiment  stand  ein  Major  f.  Albedyll,  der 
18)4  den  Johanniterorden  and  seit  einigen  Jahren  seinen  Abschied  ila 
Oberstlieatenant  erhielt.  Br  ist  mit  einer  Grafin  ?•  Tmchsess-Wald- 
bufg  ▼ermahlt« 

Alkiewicz^  die  Herren  Yon. 

Eine  arspriinglich  ans  Litthanen  stammende  adelige  Familie ,  de- 
ren Haapt  gegenwärtig  Frmn9  Xawer  v.  Alkiewicz  Besitzer  der  ?or- 
naligen  Kloster-  and  später  Domainengüter  Nendorf,  Oscht  nnd  Bich- 
berff  bei  Zielenzig  ist.  Die  ^nannten  Güter  gehörten  lange  Zeiten 
bindorcb  dem  Kloster  des  Cisterzienserordens  Biesen  bei  'Meseritz, 
Napoleon  schenkte  sie  zur  Zeit  des  Bestehens  des  llerzogthams  War- 
schau dem  damaligen  General  and  jetzigen  Marschall  Groucliy.  Brat 
im  Jahre  1814  wurden  sie  von  der  Krone  eingezogen.  Der  genannte 
T.  A.  war  königl.  preuss.  Hauptmann  im  GeneraUtabe,  und  am  18. 
Septbr.  1793  in  dem  Treffen  bei  Kaiserslautern  verwundet.  Gin  Jahr 
spater  erwarb  er  sich  in  dem  Gefechte  bei  Wola  in  Polen  de«  Orden 
[Kiur  le  merite.  ^  Kr  ist  Vater  von  acht  Söhnen ,  die  zum  Theii  in 
preuss.  Heere  dienen. 

Arnanld  de  la  Periere,  die  Herren,  Bd.LS.137. 

Der  jetdfpfr  Oben!  und  Commandeur  des  7.  Infanterie  -  Begimonta»  ,^ 

Arnauld  de  Li  Periere,' bat  vier  ältere  Brüder':  * 

a)  Kmi  ▼.  A.  iai  M^or  a.  SW*  und  stand   früher  im  34.  Infantarie- 
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t    |.i.ii»»      ui«(    «•f'TuIiuii»^  km   mc  IIS7 
i.tiui*-'  Ki   I  »-iiti»:!      uiif   t^  '••-  isii: 


•-r    K*  .<     I  !•'.    '  ^i-£i^ ,   t.Jid    mc    Mkpftiitrci. 


•'•1.     jfV     l.  ».•>!. 


ui-'    Ki.::ift    LTfL  l»9ii:f*azifs  I^a  L»* 


Z'.v.  z»».'»r:  ::.:it  a^n  MiiCA    S^ii^IiA  ^la  fiuH 


ISaltiiaKary  die  Ilerrea  tob,  Bd.  L  S.  170. 

f.iff  9.  f5«:*!.ä«dr,  am  Si<;^^ii^ärpm  ^ebird^,  £d  15(0  bei  J.'ty 
tU  IrM..;'  fnn/.  jticOi*:r  Mart'.)j^  d«s  Cimj-  an  4  Ol»enc  fiMi  -it«:- 
ft'liiit  fnlinrMi«' •!(«-;;  jiii«rnU,  S«'in  jÜBg^rfT  ScLn  wir  Generalmajor  n»- 
t<f  <!i  II  K',t,i'/f  \</ii  SffjiM''Heii  GfjfeUT  Adolf'h,  and  Hess  Nch  niclt  dem 
l''ri<'l'-fi  fIMH)  in  i'i#fiim«'rn  ni*-'l«r-,  von  ü.m  sta^xm  o!iBe  Zweifel  du 
yli  i<Iiii:iii,i;'f  f«i  >.<|j|i-r:|it,  «fklj'*»  1747  den  ReicLsaiel  erhielt  aad  vaA 
»{i^il'-i  im  l.i|,if  t^HH  lind  IH7o  in  dem  Baron  Bal|jiisar  Duey^ivei 
ff.iM/o«ii!f  In-  .\]:ifi'rJi:iiix  (!#;  Camp  hatte.  —  C«f*o  t.  B. ,  der  ältere 
H'iliii  ilc«  fii'Ki  {'i'Miftifncn  Mureclial  de  Cam)!,  fiel,  ali  llaoptmian 
di-r  f.f'ti':':ii'lf  ili  -  Ki»nißN  von  liölim«;n,  Frie<lricb  V.  von  der  Pfalz, 
««•im  fi  lliirn  v«riiIif'iiliKi*ti(i ,  in  di;r  Schlacht  am  weissen  Berge  bei 
Villi     (1070).  Johntin   v.  li.,  sein   Sohn  fgeb.  I(i00,    gesL  1688), 

»niliiirtn  ftiih  iiIh  Ohffiiitli(fiit(?nant  bei  Leipzig  (lÜSt)  and  als  Obenl 
lii«t  l.iit/.iin  (l(t.17)  in  koniKÜch  »chwedischen  J>ieut«tt  rühmlich  aiU| 
tiiii  10 ri  III  rniii/oiii.^rhf  Dii'iiHte,  und  veitietf  —  ^ea  ansterbUdien 
lliihin  hinliMhirtfif'iid  lorif»  uIh  GenertlUeatanBiit  dioMibeny  am  all 
^••■Mfiiilia»iiiiiia  und  staaUminiiitpr  in  iiie  Dienste  das  P&hgrafen  n 
licimi.  Kr  nvrnili  thhl  das  Krbbunenwht  der  MWVWÜMn  Stsdt 
llain,  und  in  ilaroii  damaligen  Profiu  wuÄ  dk  FMkamobaft  Piu- 
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gfnit  aaf  ileren  Schlosse  er  gestorben  ist;  sein  SoTin  trat  zor  katholi- 
,  ndier  Religion  über  and  erwarb  im  benachbarten  Lande  Gex  in  Frank- 
reich die  Herrschaft  Yesenay. —  Er  Linterliess  einen  Sohn ,  den  RiU 
ter  Johmnn  Alexander  ▼.  B.,  Herrn  zu  Vesenay,  der  \TA  als  königl. 
firanzüsischer  Mar^hal  de  Camp  starb.  —  Jobanna  Katharine  Mannet, 
die  Wittwe  des  Karl  Ludwig  ?.  B.,  Freiberrn  zu  Prangins,  des  ältis- 
ren,  efangelisch  gebliebenen  Sohnes  des  Torgedachten  Johann  y,  B.» 
▼erkaufte  1697  l'rangins  an  einen  Baron  von  Danckelmann,  und  ihr 
8obn,  Uaac  Genf  von  Balthasar,  bei  weldiem  die  Stadt  Genf  Pa* 
-  die  gestanden,  erlangte  das  Bürgerrecht  der  freien  Stadt  Genf.  Mit 
dessen  Sohn  haac  ▼.  B. ,  Rathsherrn  za  Genf  und  königl.  französi-  ' 
sehen  Hauptmann,  erlosch  diese  Linie.  —  M.  s.  auch  Leu,  Schweiz.« 
Lez.,  II.  S.  73  — 74.  May,  bist,  miiit  de  laSuisse  etc.  VJ.  p.  83— 90. 
Von  voi^ehendem  Geschlechte  sind  die  beiden  folgenden  ganz  fer- 
•cliieden : 

1)  Hin  seit  1532  regimentsfaliiges  Geschlecht  zu  Lazern,  ans  wel- 
chem Johaum  Karl  ▼.  B.  1701  SchuUheiss  wurde.  (Leu,  Schweiz.  -  Lex. 
H.  S.  7'i  — 73.) 

3)  Ein  altes  schon  lange  erloschenes,  regimentsfahiges  Geschlecht 
sn  Genf,  aus  welchem  Michael  t.  B.  16*29  Syndikus  war.  M.  s.  Leii| 
IL  8.  74. 

Beansobre,  die  Herren  tob  ^  Bandl.  S.  190« 

Johatm  Jacob  T.  Beansobre  (geb.  170),  gest  1784),  ein  Sohn  Jo» 
harnt  T.  B.,  Bürger  der  waadtländischen  Stadt  Morges,  und  Haupt- 
mann des  Schweizerre^nnents  v.  Courten ,  wurde  1744  in  kunigt.  fran- 
sösischen  Diensten  Chef  eines  Husarenregiments  und  1759  General- 
lieutenant. Rr  erhielt  den  königl.  preuss.  rothen  Adlerorden  1.  Classa 
^1765,  wurde  1740  Graf  und  Marauis  von  Bisseail  in  Frankreich,  be- 
•ass  die  Herrschaften  Grebert  und  Croiselles  daselbst  in  der  Nomuu^ 
die,  und  erhielt  endlich- die  gramles  entrees  dans  les  carosses  et  ap- 
partements  du  Roi  de  France.  Er  hat  seinen  Namen  und  sein  .Ge- 
schlecht verewigt.  —  M.  s.  May,  liist.  milit.  de  la  Suisse  etc.  TI« 
p.  155  — 158.  Lutz,  Nekrolog  denkwürd.  Schweizer,  S.  34  —  35. 

Bessler  y.  Wattingen,  die  Herren^  Bd.L'S.224. 

Es  ist  jetzt  ein  angesehenes  adeliges  Gesdileclit  im  Canton  Urj, 
Ton  welcliem  besonders  ausführlich  handelt  Leo,  Schweiz.  -  Lex.  IlL 
8.  300—309. 

Bluincnstein^  Herr  tob,  Bd.  L  S.  259. 

▼.  Blumenstcin  war  französischer  Ingenieur -OlAzier  zu  Strasburg, 
eraigrirte,  fand  nicht  l78?.  sondern  1792  im  preuss.  Heere  während 
der  drei  Feldzüge  am  Rhein,  179? —  95,  als  Adjutant  beim  Fürsten 
Hohenlobe  eine  Anstellung,  und  fungirte  in  eben  der  Stelle  1805  und  6. 
Von  ihm  rührt  das  Project  zum  Ueberfalle  der  Bergfestung  Bitsch  her, 

Bondeli)  die  Freiherren  u.  Herren  yon ,  Bd. L S. 277. 

Zwei  Patiiiiflr->GeiGblMhter  dieses  Namens  zu  Bern,  von  welchen 
das  eine    aeit  1542  diMlbrt  bakalint  ist,  das  andere  das  Erbbüiger- 
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Rcht  1591  erhielt.  —    Das  entere  bekamt  nach  Lea,  1701  die  Frei- 

herrenw'ürde  y  und  lietf  sich  mit  Johmm  Ehrhardt  y.  B.  «  Obersten  aid 

Commandanten  zn  PilLao,  der  die  adeligen  GQter  LiniLau,   Knoten 

und  Schönwalde  durch  Heiraih  erwarb,   in  Preassen  niedejr.  —    Seia 

Sohn,  Friedrich  JüliuSj  Freiherr  t.  B.,  Herr  zu  Tilwittschow,  war  noch 

um  das  Jahr  1756  als  königl.  preofs.  Vicedrost  za  Memel  lud  Tapiaa 

am  Leben.    Das  Gesdüecht  blQht  noch  za  Benu  — •    LeOi  Schweiz.- 

Lez.  IV.  8.194-96. 

Anmerkung.  In  dem  sehr  genauen  Veraeirbnisse  der  Gea%'emeure  sni 
Comniandanten  der  preuNt«.  FeHtungeu  (m.  m.  die  Staatskräfte ,  III.  S.  tOtf)  fa- 
den wir  Jedocb  den  erwähnten  Obervten  v.  BoiideÜ  nicbt  verzeichnet. 

Der  Vorstand  der  Eedactiea. 

Boniii^  die  Herren  von^  Bd.L  S.277n.f. 

M.  lese  8.  27ft  Z.  7  ▼.  o.  im  Kreise  Saatzig  statt  Sarzig.  Sodana 
ist  uns  nachträglich  über  die  im  VoiKtlande  und  in  den  fürstl.  renssi- 
ichen  Lamlern  ansässig  gewesene  Linie  derer  t.  Benin  folgende  Notiz 
zugekommen : 

Christian  Friedrich  Heinrich  t.  Bonin  ist  geboren  in  Ebersdorf  dm 
31.  Aug.  17 iO.  Sein  Vater,  Ulrich  Bo1e»laus,  war  zuerst  Stabscapitaia 
in  königl.  preuss.  Diensten,  die  er  aber  in  der  Folge  Terliess,  vnd 
einen  Ruf  nach  Kbersdorf ,  wo  ihm  die  Leitunpr  und  Oberaufsicht  der 
Erziehung  Herrn  Heinrich  X\l\.  Grafen  Reuss  übertragen  wurde,  an- 
nahm und  daselbst  den  6.  Januar  1752  starb.  Die  Mutter  ist  gewe- 
sen: Sopliie  Auguste,  geb.  t.  Geusau  aus  dem  duerfurthschen ,  die 
1732  gestorben.    Die  Geschwister  waren: 

1)  Heinrich  l^rl  Anton,   Hof-  and  Forstmeister  in  Greiz,  gestor* 

ben  1785. 
3)  Christian  Ltidufig  Autjust^  könifrl.  preuss.  Obcrstlientenanty  gestor* 

ben  1774  zu  Insterhurg  in  Preiibsen. 
9)  Erdmuthe  Sophie j  die  an  den  königl.  danischen  Conferenz-Rath 

\ind  Vicekanzler  y.  Hörn  in  Glückstadt  verheirathet  gewesen. 

Christian  Friedrich  Heinrich  besuchte  das  i'ädagogium  zu  Kloster- 
bergen, die  Universität  Jena,  und  um  sich  zum  preuss.  Civildienste 
vorzubereiten,  die  Universität  Halle.  1754  wurde  er  zu  Cöslin  als  Ke- 
ferendarius  beim  Hofgericlite  angestellt  Hier  war  es,  wo  er  von  dem 
Schönburgschen  Gesammthanse  den  an  ihn  erlassenen  Ruf  eines  Re- 
gierungs-  und  Consistorialraths  annalun,  und  1758  sein  Amt  in  Glau- 
chau antrat.  I7f>l  vermählte  er  sich  mit  Louise  Amalie  v.  Dieskao, 
aus  dem  Hause  Kitzen.  1771  wurde  er  nach  Gera  als  zweiter  Hofrath 
berufen,  erhielt  bald  darauf  die  erste  Hofrathsstelle  und  wurde  1794 
nach  denx  Tude  des  Kanzlers  v.  Wehrkamp  von  dem  fürstlich  und  graf- 
lich reiissischcn  Hause  zur  Stelle  eines  Gesammtraths ,  Kanzlers  und 
ConsistoriaU  Präsidenten  befördert.  1798  bekam  er  einen  Anfall 
vom  Schlaget  der  ihn  sehr  entkräftete  und  drei  Jahre  lang  im  Bette  za 
liegen  nötiiigte.  Kin  zweiter  Sclilagfluss  erfolgte  am  :^0.  September 
1801,  woran  er  starb.  Seiner  ausgebreiteten  Kenntnisse,  rastlosen 
Diensteifers  und  vortrelHichen  Charakters  wegen  erwarb  er  sich  allge- 
meine Hochachtung. 

Seine  Kinder  sind : 

1)  Anton  Auffiist  Friedrich,  Stabscsiiitain  bei  der  Garde  za  Fuss. 

2)  Heinrich  Karl  t  Stabscapitain  bei  Voss  Dragoner. 

3)  Amjustc  Henriette  Christiane  tjouise^  verehelicht   mit  dem  Stadt- 

bau ptmann  y.  Kgidy  in  Gera. 


't 


Bonnet  —  BriiliL  473 

Bonnet,  die  Herren  von« 

Dieses  Geschlecht  kam  unter  dem  Namen  Boneti-  mit  Peter  ?•  B. 
(geb.  1525)»  gewesenem  Leibant  des  Herzogs  Karl  Kmimnel  Ton  8»- 
ToyeOy  in  Folge  der  Reformation  nach  Genf^  and  erwarb  daselbst  das 
notable  Bürgerrecht  Sein  Geschlecht  war  adeligen,  neapolitanischen 
Ursprongs  and  hat  zn  Genf  Tiele  und  grosse  Aerzte  uervorgebracht  — 
Thmhü  T.  B.  (geb.  1620,  gest  1680  in  Genf),  Leibarzt  des  Herzogs 
Ton  LongueYiile  ^  Fürsten  za  Neafchdtel,  vermählte  sich  1652  mit  Jo- 
hanna, einer  Tochter  des  berühmten  Professors  der  Theologie  Frie« 
drich  Spanheim.  Von  seinen  drei  Söhnen  war  Priedridi  von  Bon- 
net ein  grosser  Münzkenner,  von  Friedrich  Wilhelm,  dem  grossen 
Kurfürsten  von  Brandenbarg,  als  GesandtschafUrath  ^1685)  nach  Lon- 
don geschickt  worden,  wo  er  1696  starb,. and  Ladung  FriedrUh  ?.  B« 
bekleidete  von  170i  —  1716  den  Gesandtschaftsposten  am  Londoner 
Hofe,  von  1716^1719  aber  an  demselben  Hofe  die  eines  Minister- 
Residenten.  Die  Akademie  der  Wissensdiaften  nahm  ihn  17 IS  sa  ih- 
rem Mitgliede  auf;  1715  erhielt  er  vom  Könige  Friedrich  Wilhelm  L 
den  Orden  de  la  generosite,  1716  ward  er  Geheimer  Rath,  1720  ging 
er  nach  Genf  zurück,  wo  er  1721  Staatsrath  wurde,  und  noch  176Q 
als  Alt-Syndikus  Akademie-,  deutsclier  Kirchen-  and  Medidnal-In- 
spector,  auch  Oberster  der  Nationalgarde  in  Diensten  war;  er  starb 
1762.  Noch  verdient  Folgendes  Urwähnung:  Der  KÖni^  überschiekte 
ilim  auch  den  29.  Mai  1795  einen  (preuss.)  Adelsbrief  mit  sehr  gnadi- 
gen Aosdrncken  seiner  Zufriedenheit  wegen  der  von  ihm  geleisteten 
Dienste,  und  ertheilte  ihm  ein  neues  Wappen,  weiches  er  mit  eige- 
ner Hand  gezeichnet  hatte,  und  welches  der  schon  gegebene,  die  Fa- 
milie betreffende  Artikel  Bd.  L  S.  280  ganz  richtig  enthält,  übernahm 
auch  nächst  der  Königin  die  Taafpathenstelle  seines  den  8.  Juli  des- 
selben Jahres  gebomen  Sohnes  Friedrich  Wilhelm  v.  B.,  and  versprach 
ihm »  ,,zu  seiner  Zeit  anch  wirkliche  Merkzeichen  des  gnadigen  Anden« 
kens  an  seines  Vaters  Dienste  zu  geben.'*  —  Isaac  ▼.  B.,  der  dritte 
Sobn  Theophils  v.  B.,  war  noch  1750  als  königt  preuss.  Oberst  der 
Cavallerie  am  Leben.  —  M.  s.  auch  Niceron,  M6moires  pour  servir 
k  Thistoire  des  hommes  illustres«  Y.  Leu,  Schweizer- Lexicon,  IV« 
S.  197—200.    Lutz,  Nekrolog  denkwürd.  Schweizer  S.  59  und  6a 

Von  diesem  G^schlechte  ist  ein  gleichnamiges,  notables  za  Genf 
▼erschieden,  welches  1570  das  Bürgerrecht  erlangte  und  viele  Ge- 
lehrte ^ahlt,  unter  denen  der  berühmte  Naturforscher  Karl  Bonnet 
(geb.  1700,  gest.  1793)  obenan  steht  M.  s.  Leo,  Sdiweizer-Lez, 
IV.  8.  205— 206.    Luta,  Nekrolog  denkwürd.  Schweizer  S.  60. 

Brühl,  die  Grafen  von,  Bd.  L  S.316. 

Beinrick  Graf  T.  Brühl,  der  bekannte  sachsische  Planier -Hinister, 
hatte  vier  Söhne: 
Der  älteste  von  ihnen  war  polnischer  Generalfeldzeogmeister  ^  Sta- 
rost von  Warschan,  Standesnerr  zu  Forst  und  Pförten,  nnd  ist  der 
Vater  des  jetzigen  Majoratsherrn  Grafen  Friedrick  Auguet  AdMeri 
V.  Brühl.    Die  drei  andern  haben  wir  richtig  angegeben. 
Der  General  der  Cavallerie  Karl  Adolph,  Graf  v.  Brühl,  hinter^ 
Hess  nidit  zwei ,  sondern  drei  Kinder ,  nämlich : 

1)  Die  Fran  Generalin  ▼.  Clausewitz,  geboren  1779t 

2)  Xnroltfie  Francisco^  Grafin  v.  B.,   geboren  1783,  vermählte  sich 

im  J.  1803  an  den  Genenllieutenant  v.  der  Muwite  aof  Rüden* 
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doif ,  0tarb  aber  idion  t804  im  WocheBbett».  Die  Tocbter  an 
dieser  Klie  bt  an  den  ^jkg»  143  erwähnten  Rittmeifter  t.  Anstodt 
auf  Grossen -Krentx  bei  Potsdam  vermählt 

a)  Priedrkh  Wühdm^  Graf  ▼.  B.,  geboren  1792. 

BuloV^  die  Grafen  und  Herren  von^  Bd.  L  S.  329. 

Der  ane:efuhrte  Scbriftsteller  'Henrich  v.  B.  war  der  Dmder  des 
Grafen  BtUow  ▼•  Dennewitz. 

Buren  (Byern)^  die  Freiherren  nnd  Herren  Ton^ 

Band  I.  S.  340. 

Eins  der  ältesten  adeli^n  Geschlechter  im  Canton  Beni|  weichet 
das  Patriciat  der  Stadt  seit  dem  14.  Jahrhunderte  besitzt.  —  Cum 
und  huthold  t.  Büren  kommen  als  Zeugen  in  der  Stiftsarkunde  des 
Klosters  Fahr  llfiO  vor.  —  JmoM,  Cwno  und  LiOkold  y.  B.  waren 
1166  Wohlthuter  des  Klosters  Muri  im  Aargan^  Jcktmn  und  Cbnrod  v.B. 
Wohlthater  des  Klosters  Franenbninnen  im  IS*  Jahrhunderte,  Offs 
T.  B.  des  Klosters  Frienisberg  1307,  üiulblpA  t.B.  aber  des  Prediger« 
klosters  zu  Bern  1346.  —  Mit  oben  genanntem  Otto  t.  B.,  der  1307 
lebte,  beginnt  die  di[domatisch  erwiesene  Stamnireihe  des  Haoaes.  — 
Agnes  ▼.  B.,  Aebtissin  zu  Gnadentlial,  wurde  1407  heiK^  gesprocbet. 
—  Dieses  Geschlecht  bat  die  Herrschaften  Möresried,  Sisnaa,  Miia- 
aingen,  Se/Hingen  u.  s.  w. ,  im  Canton  Hern  besessen,  ond  hohe  Staats- 
stellen  in  der  Republik  bekleidet.  —  Flcfer  T.  B.  war  ITOi  des  de«(- 
scfien  Ordens  Landvoigt  zu  Summiswald.  —  Ummi  t.  B.«  Herr  za 
Sefllingen ,  Landvoigt  zu  Romalnmolier,  Staatsrath,  Landveigt  zu  Lau« 
sänne  und  Venner,  nach  einander,  starb  1659.    Seine  Gremahlin,  Mar- 

farethe  v.  Bonstetten,  erbte  1675  die  Freiherrschaft  Vauxmarais  im 
'ürstenthume  Neufchätel,  welche  ihr  Sohn,  Johnnn  Karl  t.  B.,  nach 
ihrem  16fö  erfolgten  Tode  in  Besitz  nahm.  Dessen  Knkel,  Kati  Fk- 
ior  V.  B.,  erhielt  1747  die  Anerkennung  durdrKrtheilung  der  preoss. 
Freihermwürde.  —  Noch  jetzt  besitzen  die  Barone  t.  B.  diese  Frei- 
herrschaft im  Lande  Neufcliätel,  deren  Schloss  eine  der  prachtigstea 
Aussichten  beherrsdit  und  mit  dem  Khrwürdigen  eines  alten  Rittenit- 
zes  alle  Bequemlichkeiten  der  neueren  Baukunst  vereinigt,  und  ge- 
schmackvolle Gartenanlagen  hat  -^  Johann  Karl,  Freiherr  v.  B.,  wurde 
am  24.  Januar  1K28  Lieutenant  im  ehemaligen  französischen  S.  Schwei- 
zerregiment ZQ  Nis'mes.  —  Das  Gescitlecht  besass  auch  theilweise  im 
l5.  Jahrhunderte  das  Krbbrirgerrecht  zu  Solothnrn  und  Luzem.  Das 
Stammhaus  denelben  ist  nicht  unbedingt  ermittelt.  M.  s.  auch  Leu, 
Sfhweizer-Lexicon  IV.  S.  440  —  443  und  S.  446.  Lutz,  Handlexicon 
der  Schweiz  li.  8.  666.  Aargau.  1822.  Annuaire  militaire  de  France 
1829,  p.  380. 


Burgsdorf^  die  Herren  von,  Bd.  L  S.  334. 

Die  Linie  t.  Dnrgsdorf  zu  Nieiler-Strawalde  in  der  Oberfaiosits 
ist  ausgestorben.  Der  letzte  münnlicho  v.  B.  aus  dieser  Uöle,  der 
aber  Nieder -StrawaMe  nicht  besass,  war  LohU  Traugati  Y.  B.  Er 
ilarb  im  Jahre  18X2  sa  Dresdoa,  und  war  mit  Constanae  Luise,  Giifi* 


4'     ' 
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▼•  Zintzendorff  nnd  Pottendorff  TemiShlt    Das  letzte  weibUdie  Mit- 

Jlied  der  Bargsdorf  Nieder- Strawaldei    JtikaimM  AugutU,    atarb  im 
ahre  1828  onTeimählt  xa  Görlitz* 

Byern^  die  Herren  von^  Bd.L  S.  340. 

Hier  ist  der  Generalmajor  t.  Byem  iraigelassen  worden,  der  bis 
com  Jahre  1797  Commandeor  des  Regiments  Garde  da  Corpi,  von  da 
ab  aber  Chef  eines  der  magdeborgisclien  Karassierregimeoter  war. 
Seine  Sohne  aind  der  erwähnte  Major  im  1.  DragonerregimenU  |  und 
der  Rittmeister  im  $•  Uiüanenregimente« 

Chaillet  Ton  Arnex,  die  Herren^  Bd«L  S«  137 

nnd  S.  361. 

Der  Name  dieser  Familie ,  die  wir  unter  dem  Namen  Arnes  und 
Chaillet  d*Arnex,  in  der  Meinung^  es  seien  zwei  Terschiedene  Fami- 
lien^ an  den  betreflenden  Stellen  aufgeHihrt  hatten^  ist  eigentlich  ChaiU 
let  Sie  erhielt  am  30.  Febr.  1753  den  fiirstl.  neufch&teller^  nnd  den 
90.  Septbr^  desselben  Jahres  .den  königl.  preass.  Landesadel.  Den  Na» 
nen  Amex  fuhrt  sie  unbedingt  Ton  einem  Rittersitze  dieses  Namens 
in  der  Waadt,  und  darf  mit  dem  alten  adeligen  Geschtechte  der  Bd« 
len  von  Arnex  nicht  verwechselt  werden,  dessen  gleichnamiges  Stamm- 
baas mid  ehemaliger  Rittersitz  bei  Orbe  im  Canton  Waadt  liegt  Von 
den  letztem  lebte  PHer  v.  Amex  Donzel  von  Orbe  1083^  nnd  Ritter 
€hrod  T.  A.  1270.  Dieses  Geschlecht  besass  vor  1798  die  Herrschaf- 
ten Amex^  St  Marän-Ie  Ch^ne,  Molendins,  Lussy  o.  a.  m*  Gegen« 
wSrtig  ist  es  noch  im  Besitze  des  Brbbiirgerrechts  zn  Orbe  und  Lau- 
sanne. Das  Wappen  der  alten  Bdlen  ist  ein  schwarzes  Kreuz  im  sil- 
bernen Schilde. 

■ 

Chambaad^  die  Herren  toh^  Bd.L  S  361. 

Ton  dem  erwähnten  Hause  Chambaud-Charrier  stammen  drei 
Briider  ab,  die  im  preussischen  Dienste  standen.  I£iner  derselben  ist 
der  in  nnserm  Artikel  angeführte^  früher  im  Regiment  t.  Thadden  ge-» 
atandene  undrim  Jahre  1806  als  Major  im  Regimente  t.  Natzmer  auf 
dem  Felde  der  Bhre  gestorbene  MajrimiHan  v.  Chamband.  Ein  alte* 
rer  Broder  von  ihm ,  Aleximier  v.  Ch. «  starb  als  Capi||ki  im  Drago- 
nerregiment von  Katte  zu  Landsberg  a.  d.  W.  Ein  iMvIter  Broder, 
Emti  V.  Ch.9  hatte  ebenfalls  in  dem  Regimente  v.  Thadden  (nachmals 
V.  Renouard)  gestanden;  er  trat  spater  in  die  Dienste  des  Herzogs 
ToA  Anhalt -Dessau^  führte  in  Tyrol  und  in  Spanien  die  Contingenta 
der  fürstlich  anhaltschen,  lippe  -  bückeborgschen  ^  waldecksolien  und 
scbwarzburgschen  Häuser,  und  wurde  auch  von  dem  Kaiser  Napoieoa 
mit  dem  Orden  der  Ehrenlegion  decorirt 

Das  Wap|»en  der  Familie  von  Chambaod «  Charrier  ist  mittelst 
eines  Fadens .  in  zwei  Hälften  getheilt  In  dem  obera  mUien  Felde 
sind  drei  Sterne ,  oben  einer ,  unten  zwei ;  in  der  nntera  blauen  Halft«^ 
aber  ein  nach  der  recliten  Seite  laufender  Uiind^  dai|festillli  Dm 
Schild  ist  mit  einer  adeligen  Krone  bedeckt» 

1 1 
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Chambrier,  die  Herren  Ton^  Bd.L  S.361iu362. 

Dieses  adelige,  jetzt  freiheitliche  Geschlecht  hn  FunleBtiinBe 
Neafcbätel  kam  mit  Johann  Girardin  Ton  Traves  in  der  Freigra&duft 
Burgund  dorthin  und  zwar  mit  dem  Markgrafen  Rudolph  t.  Uochbeif, 
als  derselbe  die  Grafschaft  Neufch^tel  in  Besitz  nahm  (1467).  Voa  sei- 
ner  Charge  als  Kämmerer  wurde  Johanm  ßhrardm  „\^  Chambiiec^ 
genannt,  welcher  Name  auf  seine  Nachkommen  ab  FamilieBaaBe 
übergetragen  wurde.  Bei  Brtheilung  der  Freihermworde  im  19,  ishr- 
hunderte  wurde  aus  dem  „Le**  ein  ^^De*'.  Von  seinen  Nachkomaca 
starb  Samud  ?•  Chambrier  (geb.  1709)  als  holländischer  Geserallieate- 
iiant  1784,  und  Daniel  t.  Ch.  (geb.  1062»)  im  Jahre  17.18  abr^Geneial- 
major  in  denselben  Diensten.  Bf.  s.  auch  Leu,  Schweix.*Lex.  7. 
5.  200  —  200.  LutZy  Nekrolog  denkwiud.  Schweizer  S.  86  «.  87. 

CLappnis,  die  Herren  von^  Bd.L  S.364. 

Zu  Chexbres  im  Kreise  St.  Saphorin  des  Districta  LaTanx  im  Kan- 
ton Waadt  besitzt  dieses  Geschleciit  das  Gut  Plait,  welches  et  dardi 
eine  Krbtochter  der  Edlen  von  Plait  Donzels  Ton  Chexbres  so  Bade 
des  17.  Jahrhunderts  mit  erlangt  hat,  und  das  bis  1798  ein  Edelleha 
war.  Seit  dieser  Zeit  wurde  diese  Familie  zu  den  notablen  Bürgers 
des  ehemaligen  grossen  Pfarr-  und  Commnnal-,  unid  jetzigeit  Gerichts- 
kreises  St.  Saphorio,  der  bis  zum  Jahre  1810  bestand,  gezahlL  —  Ge- 

Senwärtig  lebt  als  Vicekanzler  des  Staatsraths  (Seoretaire  Redactetr 
u  Conseil  d*Etat)  Tom  Canton  Waadt  iMdwig  Chappnis.  —  Das  Ge- 
schlecht Cb. ,  zu  Chexbres  wohnhaft  und  verbiui^ert,  ist  das  einzig 
notable  der  Waadt  und  besitzt  seit  Erlangung  dieses  Gota  anch  aa 
M'uppen.  Das  Wappenschild  enthalt  ein  blau  und  roth  quergetheiltei 
Feld,  in  dem  obem  blauen  eine  silberne  Streitaxt  und  in  dem  outen 
rothen  einen  silbernen  Thurm. 

Chiezc,  die  Herren  Yon^  Bd.L  S.  367. 

Pfttitpp  de  la  Chieze,  vermahlt  mit  Dorothea  t.  Rauter,  war  der  leiste 
des  Mannesstammes  dieser  Familie  im  prenss.  Staate ;  sein^  Tochter  Jamfis 
Dorothea  de  laCh.  yermählte  sich  mit  Johann  Ernst  v.  Keyserlingk,  Amts- 
hauptmann zu  Düren  in  Kurland ;  sie  war  die  letzte  ihres  Stammes  bei 
uns.  Die  Eltern  jenes  berühmten  Mannes  waren  Thomas  de  ia  Chieze, 
holländischer  Oberst,  und  Muria  de  Bourgois.  Das  Wappeader  ▼.  Chieze 
ist  ein  getlieiltes  Schild.  In  der  obern  goldenen  Hälfte  sind  drei  silberaa 
Sterne  dargestellt,  in  dem  untern  rothen  eine  silberne  Kirche  mit  zwd 
Thürmen,  und  über  dem  Helme  ein  rother  Lowe  abgebildet.  Hehn- 
decken  rotli  und  golden. 

Clansewitz^  die  Herren  von^  Bd.  L  S.  369. 

Wir  (ragen  hier  die  Vornamen  der  gegenwärtig  nocli  lebenden  €reae> 
rale  v.  Clausewitz  nach,  Der  Generallieutenant  a.  D.  zu  Glogau  beisit 
Friedrich^  der  Generalmajor  im  Kriegsministerio  zu  Berlin  JfVhetm,  der 
Vorname  des  ▼erstorbenen  Generalmajors  war,  wie  wir  an  seiner  Stelle 
richtig  angeführt  haben,  Karh  Ein  vierter  Bruder,  Gustav  y.  ClauiewHi» 
ist  als  königU  Steuerrath  am  Duisburg  gestorben. 
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Constant  de  Rcbecqne^  dio  Herren» 

Ein  adeliges  waadtlandisches  Geichleclit,  welclies  in  Fninkrelcli 
i  der  Grafifchaft  Artois  den  herrschaftlichen  Rittersitz  Rebecque  be- 
iss  und  wegen  der  religiösen  Verfolgungen  des  Herzogs  von  Alba  mit 
ugustm  Constant  Ober  Paris  nach  Genf  sich  begab,  wo  es  das  Bür- 
srrecht  erlangte.  Von  da  verbreitete  es  sidi  im  Anfange  des  17.  Jahr- 
underts  nach  Lausanne  ^  wo  es  das  Krbburgerrecht  erhielt.  Ks  hat 
n  1798  in  der  Waadt  die  herrschaftlichen  Rittersitze  Hennancbea 
nd  Villars - Mindraz  besessen;  anch  kaufte  es  zu  Anfang  des  jetzigen 
ihrhunderts  die  adeligen  Sitze  der  ehemaligen  Crousazschen  Herr- 
dbalt  Mezery.  Ausgezeichnet  haben  sich :  Samuel  v.  C,  der  1756  als 
jsgezeichneter  holländischer  Generallieutenant  im  Pensionsstande  starb; 
*aM  T.  C,  1786  als  Mar^chal  de  Camp  zu  Paris.  —  In  neuester 
eit  ist  merkwürdig  geworden :  Benjamin  Constant,  französischer  Staats* 
ith  unter  dem  Kaiserthume,  Volksdeputirter  und  Schriftsteller,  so  wie 
ach  ein  anderer  v.  C.  als  holländischer  Generalmajor.  —  Im  Jahre  1804 
:and  im  preuss.  Heere  ein  v.  C.  als  Stabscapitain  des  Cadettencorps.  — 
[.  s.  Leu,  Sdkweiz.  Lex.  S.  411 — 416.  May.  histoire  miiit:  de  la 
niste,  YL  p.  243.  und  VlIL  p.  184  u.  185,  auch  p.  297. 

Coiirbi^re^  die  Herren  von^  Bd.L.S,377. 

Alle  Offiziere  dieses  Namens  in  der  Atmee,  von  denen  wir  viele 
I  dem  betreffenden  Artikel  namentlich  angeführk  haben,  sind  Söhne 
1er  Enkel  dea  FeldmarschalU  de  TUomm«}  de  Ca^biöie. 

/roos'az  (Ghexbrcs),  dio  Ereiherren  und  Herren  von. 

Band  I.  S.  382. 

Auf  dem  Adelssitie  Crousas  in  dem  gleichnamigen  Weiler  in  der 
remeine  Chezbres  wohnend^  waren  die  Familienglieder,  die  Vorfahren 
Bt  noch  lebenden  Geschlechts  Yon  Crousaz-Chexbres,  Ton  ungefähr 
134  bis  1300  mit  dem  Krbamte  der  Mistralia  von  Chexbres  beliehen 
nd  kommen  häufig  in  den  Urkunden  der  Abteien  Haut-Creet  im  Jorat 
ad  Altenrjfif  (UauteriTe)  bei  Freiborg  aUi  Wohlthäter  und. Zeugen 
sr.  z.  B.  AlbeH  t.  Crousas  1184,  H^Uhelm  t.  C.  Mistral  Ton  Chexbrea 
nd  JliidoM  T.  C.  1270.  —  Die  foUständige,  ununterbrochene  Stamm- 
sihe  —  diplomatisch  erwiesen  —  beginnt  mit  Perrin  (Perrerius)  v. 
^nsas-  Cnexbres,  der  1368  gestorben  war  und  von  dessen  Söhnen  Jacob 
nd  Mannet  aus  erstei;  Ehe,  ersterer  seine  Herrscliaftsrcchte  des  Hau« 
M  Croosaz  im  gleichnamigen  Weiler  bei  Chexbres,  seinen  Halbbrödern 
'eter  und  Aymon  (Sohn  Perrins  und  dessen  zweiten  Fran^Margaretha 
om  Crest/auch  Don-Crest  genannt)  am  15.  Jan.  1383  iiberÜess.  — 
»ie  Nachkommen,  ^n(  ihrem  Lehn  zu  Crousaz  sich  aufhaltend,  ver- 
ihen  in  der  Regel  in  den  Geschlechtsaltesten  das  Schloss  -  und  Amts- 
anptmannsamt  der  Herrschaft  und  Castellanei  Glerolles  (Mandement 
t  CbAtelanie  de  Glerolles)  unter  der  furstbischöfl.  lansannischen  und 
achherigen  Berner  Regierung:  anch  trugen  sie  im  16.  17.  und  18. 
ihrhnnderte  häufig  die  Kammerhermwürde  von  St.  Saphorin.  Im 
5.  Jahrhunderte  waren  sie  auch  Mitherren  des  jetzigen  Kreises,  der 
hemaligen  Pfarr- Commune  Glerolles  oder  St.  Saphorin  und  besassen 
och  Tor  der  Reformation  und  der  Eroberung  des  Bisthums  durch  die 
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Berner -(1536).  PatronatBredlte  Ton  der  Kirdie  det  StSdteheni  md  in 
Pfarr-Commoiie,  mid  bia  1716  noch  theilweise  in  deren  Gebiete  (n 
St.  Saphorin,  Chezbres,  Piiidoux,  Risaz)  Lehnguter,  Zinsen ,  Zefat* 
ten  u.  8.  w.y  n.  f.  w*  Der  Rest^  das  «Lehn  Croaaax  ging  durch  dit 
Revolation  Vt\iS  yerloren,  die  adelige  Domaine  wurde  bald  daraof  ver- 
aaaaerC  and  die  za  ihr  gehörigen  Landereien  grösstentheila  xerKfah- 
ffen.  Unter  der  Hemchaft  der  Stadt  Bern  hat  'diete  Familie  in  4a 
Waadt  die  Hemchaften  Priliy,  Criitier,  Coroellet  —  ie  Jorat^  Meierj, 
die  Mitbenvchaften  Ton  Mex,  St  George  und  in  der  Stadt  LauuM 
und  einigen  fanÜEig  Ortschaften  am  Leman  nnd  im  Joint  adelige  Gü- 
ter, herrschaftliche  Lehne ,  Zinsen  and  Zehnten  besessen.  —  Die  Ur- 
kunden anter  der  fiirstbischöfl.  and  bemer  Regierung  geben  den  Ge- 
tclkleclitsgliedem  den  Titel  Kdler  and  Edler  Herr  (NobiUs,  Nobil« 
vir,  Noble,  Noble  homme.  Noble  Seignenr).  Von  Ciaode  t.  Croaias 
Donzel  t.  Chexbres  and  seiner  Gemahlin,  der  Edlen  Pemette  Msil- 
lardoK  ▼.  Rae,  stammen  die  beiden  noch  lebenden  HanpÜinien  foa  St 
George  and  Corsier.  —  George  t.  Croasaz-Cbexbres  Dooxelin  La»- 
sänne  (geb.  1580,  gest  1631),  Sohn  ClaadeV  erwarb  1608  das  Erb- 
bürgerrecht  der  damaligen  freien  berner  Scoutzstadt  Laasanne  «sd 
war  landvoigtlicher  Statthalter  (Lieatenant  da  baillage  de  Laosanne). 
Von  seiner  Gattin,  der  Edlen  Louise  Lo3ni  t.  Si.  Geoige,  erlangte  er 
die  Mitherrschaft  dieses  Ortes  und  wurde  so  StanunTater  dieser  Linie. 
Mit  seinen  Enkeln  Dnvid  ▼.  C,  Herrn  zu  Mezery,  Bürgermeister  von 
Lausanne  (geb.  1656,  gest  1733),  entstand  der  Zwqi^  von  Jfesvry,  aad 
mit  Johtnm  Peter  v.  C.  königl.  schwedischem  Legationsrathe,  GooTes- 
neur  des  Prinzen  Friedrich  von  Hessen-  Cassel  (geb.  1663>  gest  1750), 
einem  grossen  Gelehften  nnd  Philosophen  des  18.  Jahrhunderts,  den 
Besitzer  des  Gutes  Lagrangette,  der  Zweig  yon  Lagrangette.  —  Au 
dem  Zweige  von  Mezery  starb  Heimidi  Anton  t.  C.  ala  grMaberzofi 
badenscher  Kammerer  und  konigL  preoss.  Johanniterritter  zn  Lausanne. 
Von  seinen  noch  lebenden  beiden  Söhnen  ist  der  filteste,  Heimriek  Mejftr 
T.  C,  gegenwältig  'Oberforsäneister  in  HohenzoUem- Hechingen.  — 
Aus  dem  Zweige  Lagrangette  erhielt  AuguH  Abrakmn  IhnM  ▼.  &• 
wegen  seiner  (1791,  I79'i)  und  seines  Geschlechts  (1588,  1653,  16M, 
171*2,  1723,  1749)  gegebenen  Beweiien  Ton  Anhanglidikeit  und  Ver- 
dienste um  die  Aufrechthaltung  der  Regierung  der  Stadt  Bern,  17M 
das  regimentsfahige  Bürgerrecht  der  sou? erainen  Stadt  Bern  und  fiel 
in  deren  Diensten  als  Artillerie- Oberst  und  General -Adjutant  der 
Division  Wattenwyl  durch  Meuterer  Hand  am  Taee  der  Kinnahme 
Bem*s  durch  die  Franzosen  (den  5.  Mars  1798).  Er  hinterliess  tos 
seiner  Gemahlin  Anna  Cathmina  ▼•  Crpnsaz,  des  königl.  preuss.  Ge- 
neralmajors V.  Crousaz  Schwester,  keine'  Nachkommen.  —  Sein  Oheim 
Johann  Philipp  v.  C.  (geb.  1717,  gest  1783)  erhielt  die  Reichsfreiherm- 
würde  1747,  wurde  in  demselben  Jahre  königl.  polnischer  und  knr- 
foTstl.  sachsischer  Hofrath ,  und  yermablte  sich  am  3.  Septbr.  1749  mit 
dem  Edelfraulein  Louite  Crousaz  ▼.  Mezery.  Von  seinen  drei  Sohnes 
aus  dieser  Ehe  starb  Johann  Friedrich  Ludwig  Jnliue  t.  C.  (geb.  1751) 
als  pensionirter  königl.  preuss.  Hauptmann  zu  Frankenstetn  1806  und 
Franz  Ludwig  t.  C.  als  pensionirter  holländischer  Hauptmann  and 
königl.  preoss.  pension.,  ehemalig  westpllälisclier  Forstinspector  u 
Mansfeld  18)6.  Des  Letzteren  Wittwe,  Louise,  geb.  v.  Scliönfeld,  aas 
dem  Hause  Wachau- Kochberg -Reschwitz,  lebt  zu  Krfurt,  eben  so  anck 
sein  einziger  Sohn  Juiiue  Karl  Auguei  Heinrich  t.  C.  —  Zu  Paris  lebt 
jetzt  als  Sohn  zweiter  Ehe  Johann  Philippe  der  Baron  Heinrich  ▼. 
Crousaz,  genannt  Cr^tet,  Generaleinnehmer  der  französisclien  Baak^ 
Ritter  der  Klirenlegion  von  Frankreich\  und  des  Ordens  des  heitiges 
Mauritius  und  Lazarus  von  Savojen. 
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Die  Jüngere  Haaptliiiie  itammt  tob  EHa»  r»  Cront ai  Donzel  ▼• 
Chexbret,  Sdilou-  und  Amtshaoptmana  za  GleroUea,  Hauptmann  und 
Kammerherrn  yon  St.  Saphorin  (geb.  1590) »  dem  jüngsten  Sohne  des 
obengedachten  Claude  t.  Crousaz  -  Chexbres.  Diese  Linie  —  seit  der 
xweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  niedergelassen  —  wird ,  weil  sie 
im  17.  und  18.  Jahrhondert  das  Amtshan ptmannsamt  zu  Corsier  ober- 
Imlb  Yeniy  ferwaltete  und  daselbst  begütert  war,  die  Linie  t.  Corsier 
genannt,  ist  aber  nicht  mit  dem  "adeligen  Geschlecbte  Crousaz  f.  Cor- 
sier zu  Terwechseln,  welches,  seit  lb08  bekannt,  for  der  Refolution 
1798  die  herrsehafUichen  Rittergüter  Corsier  oberhalb  Lutry,  Prelaz 
«nd  Uermanches  besassj  von  welclien  beiden  erstem  es  nocli  Domainen 
lM»itzt  und  sich  im  Besitze  des  Erbbür^rrechta  der  Stadt  Lausanne 
befindet.  Das  Wappen  dieser  letztem  Familie  ist  von  dem  gemeinscIiaftU* 
ehern  Stammwappen  des  GesdUechts  von  Crousaz  -  Chexbres  ganz  verscliie- 
den«  Das  Wappenschild  der  Crousatz  t.  Corsier  zu  Lausanne  enthalt 
im  blauen  Felde  eine  silberne  Taube,  die  auf  der  Spitze  Ton  zwei  gol- 
daneR  Sparren  mit  gemeinschafUichem  Schenkel  stelit 

Dacheroden^  die  Herren  von.    BandL  S.390« 

Knii  FriedriA  t.  Dadieroden,  Kammer- Präsident  a.  D.,  war  Be^ 
eitzer  der  Borg  Vemer  in  der  Gra&clnift  Mansfeld,  und  halte  einen  Sohn 
und  eine  Tochter,  wekhe  mit  dem  Minister  t.  Humboldt  ? ermählt  war. 

Dittersdorf^  die  Herren  von«    S. 422. 

Diese  Familie  ist  von  der  Kaiserin  Maria  Theresia  im  Jahre  1773 
In  den  Adelstand  erhoben  worden.  Durch  die  Versetzung  des  einzigen 
noch  lebenden  t.  Dittersdorf  von  Breslau  nach  Braunsberg  hat  sich  in 
linsern  Artikel  ein  Irrthom  eingeschlichen,  indem  derselbe  als  zwei 
besondere  Penonen  teinen  Aemtera  nach  aufgeführt  worden  ist  Ka 
musa  heisaen:  Kari  y.  Dittersdorf,  der  Sohn  des  so  rühmlich  bekann- 
ten Com|M>nisten  ▼.  D. ,  war  früher  geistlicher  Rath  und  Spiritual  in 
dem  Alumnate  zu  Breslau  und  wurde  im  Jahre  1835  als  Professor  der 
Theologie  am  Lyoeum  Hosianum  zu  Braunsberg  und  Regens  des  fürsi- 
biachöiSchen  Seminars  daselbst  berufen* 

Dorville^  die  Herren  von^  Bd. L  S.43& 

Die  le  Dndiat  de  DonriUe  stammen  aus  der  Champagne.  In  der 
Kirche  St  Jaques  %u  Troyes  in  Cham0agne  befand  sich  bis  zur  Rero- 
lotion  (und  befindet  sidi  vielleiclU  nocn)  das  Denkmal  des  ältesten  be- 
kannten le  Duchat,  von  welchem  die  Nachkommen  bei  ihrer  Flucht 
yrot  den  Religions- Verfolgungen  eine  dem  Anschein  nach  eben  90  alte 
Abbildung  mitgebracht  haben,  welche  sich  noch  gegenwartig  im  Besitz 
ieB  letzten  Dorville  befindet    Das  Denkmal  fuhrt  die  Aufschrift^: 

Cy  gist  noble  homme  Adam  le  Duchat,  qui  trepassa  le  18.  jour 
de  D&embre  mile  4  cent  et  48.  —    Prie  Dieu  ponr  lui. 

Dieier  Adam  ist  auf  dem  Monument  abgebildet  mit  einem  Wap- 
penrocky am  Leib  und  Aermebi  mit  seinem  Wappen  geschmückt,  — 
knieend  vor  einem  Bilde  der  Mutter  Gottes  mit  dem  Jesuskinde.  Aus 
seinem  Munde  geht  der  Sprucli: 

O  mater  dei|  memento  mei! 
Und  unten  steht: 
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Qaatre  oents  au,  et  plnt.  te  troaTerrat 
De  Tj^re  en  fiU,  qai  preoeidät  nous  ont 
Clu*eo  champ  aargeat  de  gueale  cinq  foade. 
8ont  aax   Dachau  ponr  lears  arme»  YOo6es. 

BekanatUcli  heisst  gaeole  in  der  Wappeospracb«  roth,  iiad  (nk 
eine  Raate  oder  SpindeL 

Urkanden  sind  vorbanden  Ton  Claude  1e  Dncbat,  toijer«  md  te- 
aen  Sohne ,  Claude  le  jeun  ecuyer.  153A.  Ein  Patent  von  Fian  doa 
ersten,  6.  April  1540,  ubergiebt  ihnen  la  terre  et  seignearie  de  Myri. 

Ein  anderer  Sohn  dieses  Clande,  Thomas  le  Dochat,  fluchtete  ii 
den  Religionskriegen  (Blothochzeit),  also  nm  1570,  nadi  Meti,  ^ 
a  la  h&te  de  la  persccntion  k  cause  de  la  r^Ugion.  11  ne  pnt  eaqitr- 
ter  que  le  tableau  de  TEpitaphe  d*Adam  le  Duchat,  il  fut  prive  da  b 
uossession  de  tons  ie.g  immeables,  qu*il  abandonna  llbrement  poor  h 
bonne  cause,  mais  dont  il  plftt  k  Dien  de  le  recompenser  dans  la  saih^ 
ayant  yers^  ses  benedictions  snr  sa  peraonne  et  snr  sa  fsmille.  II  srait 
acquis  dans  le  pays  Messin  les  fie&  de  Buy,  de  Landonvillien,  et  de 
Domangeviüe. 

Et  Gedeon  le  Duchat,  Ton  de  ses  fils,  fit  aussi  dea  moQoets  coa- 
siderables  qu*il  laissa  k  ses  enfans,  et  entre  aatre  les  fiefii  oe  ChtriT, 
de  Montigny  et  de  Dorville. 

(Dorrille  liegt  dicht  bei  Fanlqnemont,  unweit  St.  Avold,  etwa  4 Mei- 
len Yon  Mets.  Montigny  liegt  hart  oberhalb  MeCx  a»  der  Mosel 
Charly  auf  dem  rechten  Moselufer  nach  TliionTiUe  zu,  DomangeriOe 
zwischen  Metz  und  Dorville  am  Nied.  Flosse.) 

Einer  der  Söhne  dieses  G6d^n^  aucli  G^öon  genannt,  folnls 
zaerst  den  Namen  Dorville  und  wild  m  aeiBem  Traiia(£ein  y.  26.  Sep- 
tember 1640  genannt: 

Mr  Gdd^on  le  Dachet,  Sieor  de  Donrille,  Capitaine - Lieuteasst 
an  r^giment  d^Houdancourt,  fils  de  d^nt  Gedeon  le  Duchat,  Seigaeor 
de  Charly. 

Er  blieb  den  3.  August  1645  in  der  Schlacht  von  AUersheim,  ^M 
dix  grandes  blessures'*,  und  hinterliess  einen  Sohn,  ebenfalls  Gedeos 
(3)  genannt, geboren  d. 30.  Juni,  und  getauft  den  5.  October  164?.  Ueber 
inn  (indet  sich  vor  ein  von  Ludwig  XIV.  eigenhändig  unterzeichnetet 
Schreiben. 

A  Mon  Cousin,  le  Vicomte  de  Torenne  Mar^chal  g^n^ral  de  mrs 
cam[is  et  armees,  Colonel  d*an  rdgiment  d*Infaiiterie  (pour  mon  serrice. 
Absent,  a  celui  qui  le  commande. 

Mon  Cousin.  Ayant  donne  a  Dorville  la  Charge  de  Lieutenant  de 
la  compagnie  de  Sigonville  dans  le  r^iment  d^Infanterie  qui  est  soai 
votre  Charge,  vacante  par  la  promotion  de  Belsunce  a  une  compagnie 
dans  le  dit  rdgiment,  je  Voos  fais  cette  lettre  pour  Voua  dire,  que 
Yous  ayez  k  le  faire  recevoir  et  establir  dans  la  dite  charge  etc.  Ei- 
cript  k  St.  Germain  en  Laye  le  24.  de  Mars  1668. 

sign    Louis.  le  Tellier. 

Ferner:  durch  dergleichen  Schreiben  vom  10.  März  1672  seiae 
Ernennung  zum  Aidemajor  in  demselben,  —  und  ein  Original  -  Pateat 
vom  25.  Jan.  1674,  wodurch  er  an  die  Stelle  des  Capitain  Dampierre 
znm  Capitain  ernannt  wird,  und  dessen  Compagnie  im  Regiment  Tu- 
renne  erhält. 

Er  verheirathete  sich  am  9.  Mai  1675,  nnd  blieb  bei  Colmar  im 
November  desselben  Jahres  de  deux  blessurea,  Tune  dans  Tos  de  Is 
coisse  et  Taatre  dans  la  tete,  während  des  letzten  Winterfeldzugs  des 
Marschalls  Turenne  im  Elsass. 

Nacli  seinem  Tode  d.  9f).  Jan.  1676  wurde  ihm  ein  Sohn  (posthomui) 
geboren,  auch   Gedeon    (4)  genannt,  mit   weichem   die  Mutter  nach 
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nfliebang  dei  Edidi  tob  Nante  ani  Frankreich  entfloht  und  dch 
I  Berlin  mit  der  franzÖsiichen  Kolonie  niederlieu. 

Kr  ward.  d.6. März  1703  Capitaia  im  holsteiuchen Reg^imente,  1704 
Tajor  bei  Wittgenstein  Dragoner  >  1706  ObentUeutenanty  und  1711 
»bent  bei  Panwitz  Dragonor  (im  spaniichen  Saocetrionakriege)^  nnd 
ahm  1714  den  Abscluä.  Br  besais  die  Guter  Galn,  Mitgendorf  nnd 
^ahUdorf  im  teltowschen  Kreiae  der  Mark,  und  staib  d.  !2£  Mai  1750. 

Auster  iwei  Töchtern,  die  an  den  Major  von  Jarriget,  nnd  an 
en  holländischen  General  Duttan  da  Vence  vennKhlt  waren  ^  hinter- 
es8  er  nur  einen  Sohn  Jmm  LouU  Ton  DorriUe,  der  zuerst  Landrath, 
snn  Chaf  des  französischen  Ober-Directorium«  und  geheimer  Tri- 
anal-Rath,  1763  Kammergerichts- Präsident ,  und  1764  Staats-  nnd 
latizminister,  Chef  des  refonnirten  Kirchen  -  Departements  wurde, 
obei  er  Präsident  des  Kammergerichts  blieb.  Kr  starb  1770,  und  he« 
isa  das  Got  Kerzendorf  im  teltowschen  Kreise. 

Aus  seiner  1.  IChe  mit  Marianne  Henriette  de  Mirande  hinterliesa 
r  einen  Sohn^  und  aus  der  2.  Khe  mit  Henriette  Charlotte  de  Beville, 
lle  de  Messire  Henry  le  Chenevix  de  Beville ,  ancien  Lieut  Colonel 
t  ;de  Dame  Suzanne,  Baronne  de  Montolien  St.  Hip[K)lyte  eine 
*ochter. 

Der  Torgedachte  Sohn  erster  Khe ,  Louis  de  Dorville ,  geb.  1745 
ar  zuerst  Kammerherr^  dann  Hofmarschall^  zuletzt  Oberhofmeister 
tT  Königin-  Elisabeth  Christiane,  Gemahlin  Friedrichs  des  zweiten. 
Ir  starb  1801  zu  Paris  auf  einer  Reise ,  die  er  dorthin  unternommen 
&tte,  nnd  hinteriiess  aus  seiner  ersten  Khe  mit  einem  Fraulein  von 
chwerin,  Schwester  des  Generals  Grafen  von  Schwerin,  Chef  des  Leib- 
.urassier-Re^ments,  der  im  hohen  Alter  18ü5  aosser  Dienst  in  Ber- 
n  Terstorben  ist,  einen  Sohn,  weldier  zuerst  im  Regiment  Gensd*armea 
:and;  von  iSOb  bis  6  Adjutant  des  Feldmarschalls  Möllendorf,  nnd 
Sl5  Commandenr  des  0.  kur märkischen  Landwehr -Catallerie  Rogi- 
lents  war,  —  dann  dem  1.  Chlanen- Regiment  aggregirt  wurde,  iu 
,  w.,  wie  im  unserm  Lericon  steht 

Krst  in  zweiler  Khe  war  der  Oberhofmeister  t.  Donrille  mit  einem 
'raulein  v.  Schweinichen  kinderlos  ▼ermiihlt,  und  diese  war  nicht  dea 
^berstlientenants  Mutter,  welcher  obrigeos  kinderlos,  nnd  der  letzte 
nnes  Geschlechts  ist. 

Ks  ist  also  falsch,  dass  die  Sohne  und  Rnkel  dea  Obersten  t. 
»on;iUe  in  der  Armee  gedient  hätten.  Kr  hatte  nur  einen  Sohn^  den 
finister,  nnd  einen  Knkel,  den  Oberhofmeister. 

Uebrigens  aber  sind  die  anderen  Söhne  des  ersten  Gideon  le  Duchat 
immtlich  in  Nancy  geblieben,  und  also  wahrscheinlidi  zor  katholischen 
leligion  zurückgetreten,  ^[amentlich  erwarb  der  Enkel  desselben  le 
ef  de  Rurange,  und  dessen  Nachkommen  sind  die  noch  in  nnd  bei 
fancy  lebenden  Marquis  d^  Kuranges,  welchen  diese  Verwandtschaft 
ach  noch  wohlbekannt  war,  wie  der  rorgedachte  Oberatlisotenant  t. 
Tonrille  im  Jalire  1814  Commandant  in  Nancy  war. 

Drostc^  geoannt  von  Kerkering  m  Stapel^ 
die  Herren  von^  Bd.L  S.444. 

Diese  Familie  gehört  unter  die  ältesten,  mit  Karl  dem  Grossen  in 
Deutschland  angekommenen  Familien  —  welche  sich  im  Münsterlande 
ieder  gelassen  und  mit  Burgen  beschenkt  wurde  •  woraus  das  Hanpt- 
nt  Stapel  den  Ursprung  haben  soll.  Im  alten  genealogischen  Fami« 
enbnche  finden  sich  zu  Stapel  folgende  Notizen  darüber. 

V.  Züdllta  Adels -Lex.  II.  31 
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1)  IVodorfo  mi  Keitarin  n  Stapel»  011«  var  rnntSStil  mkUk 

2)  Bemmrd,  TennhU  aiU  Wobbette,  MoMiterii  Flfia,  1117. 
S)  Claiit  TOB  Kvtkering  za  Stapel,  TenniUk  waü  Cabbucta  laal 

den  drca  1330. 

4)  SüdfrMM,  Termihlt  mit  M aigaretka  ^mi  Keikm^  Boig  —  iS& 

Dieser.war^aach  Boi^^mann  «a  Hontanr«  aiadite  eiaea  Z^  aut  nd 
.dem  gelobten  Lande  gegen  die  Saraceaea,  crobeifte  eiae  Fakit^ 
eiaea  Rotuebweif,  aad  BMbrere  'Waffen,  veiciie  deaaefte  ab  Ze* 
cbea  feiner  Tapfeikeit  mitbracbte,  oad  weldie  boc^  jelii  ife 
Alterthumer  anf  dem  SchloMe  aolbewabiet  weidea. 

5)  NiMtmt,   Gottfriedi  alteater    Soba,  fOTmahUe  akh  mit 

dicta  Sentenloe,  lebte  in  den  Jahren  f  HOL 
0)  Btnutrd  Toa  Kerkering  zn  Stapel,  tennaUftB  aidk  adl 
WarendorC   Lebte  1550. 

7)  Bernard,  fennählte  üch  mit  aeinea  NaAhaia  Tacliler  Oadmia 

ToaBerern  —  1688.  Dieaer  atarb  anveielialicht  ami  feraiacble  » 
ne  Crnter  an  Berthold  fon  Kerkmng  za  Gieakiak,  aeiaea  Ifa» 
dera  Soha. 

8)  BeHkM  von  Kerkeiiag  zn  Stapel  nnd  Gieakiak  lebla  in  den  U- 

ren  1696,  fermihlte  aich  mit  ChriMtmm  Toa  Ketkeriag-Boig  - 
dieaer  wnida  aehr  alt,  nach  der  Chroaik.N 

9]  Bernhard  Ton  Kerkeriag  zn  Stapel  ond  Gieakiak«  rtnaSfUto  od 
mit  der  Brbtochter  Richtmode  von  Bock  16)6. 

10)  Mmikuu  Ton  Kerkering  Stapel,  Gieakink,  Seatmarii^,*  Gatter,  Brod», 

Greviaghoft,  Soeat,  welche  Güter  theila  dorch  £e  FaBÜGe  m 
Bock,  theila  durch  Brbachaften,  und  Aakaaf  aoqairirt  waidea- 
Termahlte  aich  mit  Chriatina  Ton  Graea  zn  Lobnrg  IÖOOl  IMcai 
üfofAtM  war  nach  bereita  Droate  za  Kaatellaaa. 

11)  Deren  Sohn  Jobann  Ludwig  Freiherr  Ton  Kerkering  za  Stapel»  m- 

mälilte  aich  mit  Sophia  nilhelmina  Freiin  von  Uoei6e  za  Enit- 
gerfeld  and  ward  Tom  römischen  KaiaerJoaephl.  in  denFreiheni- 
atand  erhoben.  —  Dieser  machte  aich  w^gen  Beendigang  de»  Erb* 
männerprocesses  berühmt. 
19)  Franz  Hermann  Ludwig,  yermahlte  aidi  mit  Sophia  Johaaaa,  Ficni 
von  RoUingen  1738. 

13)  Franz  Jotefii  Freiherr  Toa  Kerkering  Stapel,   Termahlte  aich  mit 

Maria  Antoinetta,  Freiin  t«  Schilliog  zn  Baxford  —  hinterikss 
nur  zwei  Töchter,  Thereaia  ond  Josephina,  welche  letztere  hb- 
Terehelicht  atarb  —  nach  dessen  Testamente  masste  der  Mann, 
welcher  aich  mit  aeiner  alteaten  Tochter  Thereaia  vermählen  würde, 
^n  Namen  der  Kerkeringe  fuhren,  aein  Wappen  andern  und  sieb 
in  den  Reichsfreiherrnstand  erheben  lassen.  —  Dessen  alleite 
Toohter  Therese  Termäliite  aich  mit 

14)  Emti  ConsUmUn  Ton  Droate  zu   Uülshoff,    im  Jahre    1801  des 

12.  MaL 
Dieser '  suchte  bei  aeiner  romiach  kaiserlichen   Majestät  Franz  IL 
um  die  Standeserhöhung,  Wappen-  nnd    Namenyeranderungen  nnla^ 
thänigst  an,  und  dessen  Bitte  wurde  mehr  als  erhört,  indem  Se.  lal- 
aerliche    Majestät   denselben    aus    besonderer  Gnade,    für    sich  awl 
seine  künftige  Erben,  in  den  Reichspanner -Reichsfreihermstaad  n 
erheben  geruhten,    und   den   Tit^  Reichspanner- Reichsfreiherr   tob 
Droste,    genannt   Ton  Kerkering   zn    Stapel    erblich   zu  fuhren  gnä- 
digst bestimmten  —  und   das  Wappen  der   von   Droste   Hülshoff  mit 
den  Wappen  der    von  Bock  und  Aerkering   vereinigt    zu   führen  — 
«ekhea  ia  einem  darüber  1802  ausgefertigten  Diplome  mit  ausgemaftai 
^ —   bei  der  Familie  aolbewaort  wird ;   so  daoa  jetzt  gedacbMr 
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obige«  Titely  Reichtpawier*  ReidiBfireiherr  tob  Dioitoy  geiunt 
*reiherr  Ton  Kerkering  sa  Stapel  u  fuhren  berechtigt  ist.  — 

Die  adeligen  Bentzangen  dieser  Fainilie  sind,  nacbden  fdie  Lehne 
ieser  Familie  laot  Prooeas  an  die  Ton  Gali  und  Berawordtsche  Familie 
bgetreten  werden  mnssten^  jetst  nor  noch  Stapd,  Brook,  Gieeiak, 
rre?inghoff,  Soest ,  Boxford,  Landegge. 

Kinder  dieser  Bhe  mit  der  Freiin  Thoreae  tob  Kerkering  Stapel 
raren  insgesammt  18,  davon  nenn  Söhne  und  nenn  Tochter,  wovon 
ber  drei  Söhne  und  zwei  Töchter  gestoiben,  jetzt  also  nur  noch  13. 
m  Leben  sind;  als:  AniometU^  geb.  1802  d.  18.  Joli,  ürtnitcA  Johtmm 
eb.  1808  den  20.  Juli.  Jotephrnty  f  M>9  den  27.  Septbr.,  Maria  Thertsimf 
810  den  17.  Decbr.  Praueiscay  1812  den  4.  Mai,  Clemens  Auimti^  I8l4 
en  35.  Octbr.  Maximmau  Frmlnth,  1816  dfen  12.  April,  Kart,  geb. 
817  den  9.  Aug.  Emst  GmsianiiH,  1818  den  6.  Nov.  Ludovka,  1820 
en  2.  Octbr.  AmaKe^  1826  den  1.  Mai«  Ferdinandma,  1820  den  21.  Aug. 

Das  jetzige  Wap|>en  bestellt  aus  einem  fliegenden  silliemen  Barsch« 
■it  silbernen  Aalkorb,  rothen  Flossen  ond  Kamm,  linksgekrümmL 
n  schwarzen  Felde,  im  Mittlerschiide  —  im  obem  Schilde  rechts  und 
interm  Schilde  links  im  silbernen  Felde  quer  zwei  rothe  Balken, 
wischen  denselben  springt  ein  schwarzer  Bock  mit  goldenen  Hömern, 
m  obem  Schilde  links  und  unterm  Schilde  rechts  im  grünen  Felde 
in  silberner  herunterlaufender  Balken  mit  drei  rothen  Rosen,  auf  die- 
en  ein  Helm  mit  goldner  Krone,  rotlien  Flüf^eln  und  silbernen  Balken 
lit  drei  rothen  Rosen,  in  der  Mitte  auf  dem  silbernen  Barscl),  ein  Helm 
nit  goldener  Krone  ond  Aalkorb  darauf,  links  ein  Helm  mit  goldener 
^rone,  worüber  ein  schwarzer  Bockskopf  mit  vergoldeten  Hörnern  — 
iber  dem  Wappen  eine  reichsfreiherriiche  goldene  Krone,  und  silberae 
leimdecken. 

Dziembowsky^  die  Herren  von^  Bd.L  S.453. 

Hier  ist  zu  berichtigen :  die  Mutter  des  Kammei^richtsraths  von 
>ziembow8ky  war  eine  Freün  v«  Kottwitz,  seine  Gemahlin  aber  ist 
ine  Graiin  v.  Itzenplitz. 

Eberhard  (Eberhardt)^  die  Herren  Ton. 

Eme  altadelige,  Schlesien  und  der  Oberiausitz  angehörige  Familie« 
tie  besass  in  Schlesien  Oberlangenöls  im  Löwenbergichen  i^nd  in  der 
Ansitz  Lichtenau  und  UUersdorf  zwischen  Görlitz  ond  Bonziao.  — 
lirinrtcA  Adolph  v.  Eberhard  war  Besitzer  von  Oberlangenöls  ond  MkkaH 
.  B.  verinälilt  mit  Anna^  der  Erbtochter  Hermanns  von  Salza,  erwari» 
jichtenau^und  UUersdorl.  —  In  Baiorn,  Würtembeig  ond  in  den  ehe- 
oaligen  freien  Reichsstädten  Nördlingen  und  Bibrach  sind  gleichnamige 
delige  Familien  ansässig,  die  sämmtiich  verschiedene  Waupen  führen. — 
)er  Kaiser  Franz  von  Ocsterreich  erhob  im  Jahre  1815  Jen  Hanptmano 
m  Artilleriecori>s  Karl  Eberhard  mit  dem  Zunamen  Ritter  von  Eichen- 
»arg  in  den  österreichisclien  i^elstand.  Dieser  steht  wohl  in  keiner 
erwandtschaftlichen  Beziehung  mit  der  scliles.  lausitz.  Familie.  —  Ka 
iahen  mehrere  t.E.  ehrenvoll  im  preuss.  Heere  gedient« —  Friedrieh  Wü" 
lefm  Magnus  v.  E.,  Major  und  Commanileur  des  Regiments  v.  Grawert, 
;eb.  zu  Ludwigsburg  im  Wörtern  bergischen,  flel  im  Jahre  1806  in  der 
Ichlacht  bei  Jena.  Karl  v.  E.,  Major  im  22.  Infanterie- Regiment  und 
littcr  des  eisernen  Kreuzes  2.  Klasse  (erworben  in  der  Schlacht  bei 
.leipzig)  jetzt  Oberst -Lieutenant  a«  D*  ist  ein  Neffe  aas  «iner.4p|l- 
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tmlink  des  Toreenannten  Hnjorx  v.  K.     Kn  Bniiler  des  Tont^waiM 
JCfirl   V.   B-,  17anntli/m  t.  K.,   Ukti  als  rniiilain  im  6.  wvalpliiliKfaa 
Landwehr- K^mont  hei  Bello  alUanc«.    Sühne  dvt  bei   Jena   Tor  da 
Peiule  gebljelieni^n  Majors  Pr.  Willidiii  Mapius  v.   K.:   n'ilMm  t.t. 
nt  gCfeaträrli^  Major  und  Dirrclor  3er  CadvUcn  -  Anitall  Ett  Pot*^ 
Ritter  de«  OrÜena  [loui  le  m^rile  (rmorbcn  m  rlcr  SclilacUt  b«  Im^ 
wo  Hrh  denelbe  in  ein^m  nucti  Kanz  iu^endlitilipn   Alter  durdi  bas» 
d«re  Tatiferkeil  anaieichnete)  und   des  eiierncn  Kreaxe«  (für  diu  G«> 
fechl  b«i  KÖnlfüwartlia   am  19.  Mai  1813.)  —     Du    »iieme  Knu  ■- 
Lielt  andi  der  Capitun  Frintrich  y,  R.  imR.  Infant-,  Ktg-  genannt Ldfc- 
rpgiment,  fiW-  da»  Gefecfit  bei  Clitttcan-TIiicrry,  und   Ale jniadtr  xt. 
all    PorieC-pie  -  Fahntidi    für    die    Schlacht    t>«t     Belle     sllianrc  — 
l>ai  Wa|i|>tn  der  idilMiidien   und   lauiiUer  t,  K,  «ei^t  im  >il.«:ima 
Schilde  einen  in  drei  TlieiJe  c;e>|i3llenen  Balken,    Auf  i<<i:,  l!.!'. 
derholt  sich  daMcIhe  Bild,  jedocli  um^ketirt.     Ileloidi  i  : 
■diivars.  —    Die   *.   B.  in  Balem   und  WQrteinherg    luii' 
einen  doppelten  Spitzenichnitt  in   vier  TliMle  *i>rrdll>'iii: 
weisser,   blaaer,   ^Idener  und  rotLer  Farbe.    In  der    ^l 
iai  aine  (echtblättnge  f^ldene  Roie  angebracht.    Anf  •\--' 
etil  die  S[iitzen   mach  der  linken  Seite  kelirendcr  tilau>'i 

mit  einem  aechie<ikigen  goldenen  Sterne  belegt  ist.      Ili-: 

den  und  silbem.    M.  a.  Siebmncher  II.  S.  A8.  —    Die  >.  i..  ...  .\ 

lingea  fuhren  im  goldenen  Srhitde  den  Oherlheil  eines  viiUen,  un 
einem  Mauerwerk  mit  ilem  Obertheit  hervonuringenileD  •ebwarzMi  KhtO', 
Daiaelbe  Bild  wiederholt  sich  auf  ilein  Helme  iwtschen  xwtii  BÜH- 
bömem.  Helmdecken  golden  und  schwarx.  M.  a.  SinopiiM  V.  3SB.— 
T.  B.  in  Biberacb  führen  ebenfalls  im  gnUlenen  Sefaild«  den  Half  eiM 
achwanen  Bbers  und  auf  dem  gekrönten  Turnierliclme  aieben  Straoa- 
fedem ,  lon  denen  drei  schwarz  und  vier  golden  sind  —  Nachtkk- 
ten  über  die  addesisclten  und  laoaitier  t.  E.  giebt  Sinap  I.  S.  3K. 
U.  8.  602.  CaqaoT  Lniat  aap.  T.  lt.  p.  JtiS.  Gnuhe,  r.  S.  SM.  Si*k- 
nuuAcT  giebt  das  Wappen  dersellien  1.  S.  54  und  v.  Meiiinic  beadir^ 
CS  nL  No.  181.  Auch  s.  m.  I.  D.  Gloria  et  memoria  BberitardiM 
oder  preiiToUea  Denk-  nnd  Ehrtuual  der  Herren  ron  BbeÄilA 
ZtttMi  1668. 

»•   Eglorfstoin,  die  Grafen  nnd  Freiherren  von. 

Du  Geschlecht  der  Grafen  and  Freiherren  von  nnd  «t  BgJoflHtta 
stammt  ans  Franken,  nnd  zwar  nni  dem  bambei^cr  Oberlaniie,  w* 
du  noch  gegenwärtig  demselben  gehörige  SlammsrhlOM  gelegen  ML 
Dieses   hat   mehreren  Vetmuthangen   zufolge   dem  Geicblecbto  lefatm 

ietzigen  Namen  gegeben ,  imlem  die  Ecken  des  Gebäuiles  anf  ehmn 
oben  senkrecht  «bbllenden  Felsen  oder  Stein  aufgefühit  sind,  wor- 
•tu  Kck  auf  8(ein  oder  Eglolfitein  cntitand. 

Beitiinint«  Nachrichten  über  die  Zeit  der  Bntak'hung  nnil  im 
eigentlichen  Ursprung  des  Geiclilecbls  fehlen  ,   wie  dies  lic'x  .itfi-n  alM 

Familien  der  Fall  ist,  da  die  Urkunden  nicht   <  i-    ■■■  ■-—  :-  Vor- 

seit  turückgehen.     Dieser  Umstand   liefert   nii<'<  '   j-'-rii 

nntiügUdien   Beweis    für    da«   hohe  Alter,    ui  '.  m- 

■prnnglichen   Adol  des  Geschlechts,  den   ea  i'i'  .  An 

jebl  bestehenden  Familien  der  Gnsde  eine*  Fi.  <  ^III•; 

den  AdeUIand  ta  verdanken   haL    Darch  ei^mf  Ki;ifi  tiii,|   Macbl' 
itlkommenlieit  erlangte  es,  gleich  dem  Fürsten,  seine  frne  uml  iinili- 
hjagige  Stellung,  diu  demselben  auch  bis  zum  Anlange  dieses  Julirlinn- 
'    '   mrblieben  ist.    Ana  den  rorhandenen  Urkunden  (cbt  her(or,  <lxm 
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ilat  Geschlecht  in  mehreren  Linien  blühte  and  Tiele  Mitglieder  xn 
hohen  Khren  and  Würden  gelangten. 

Schon  im  Jahre  996  stellte  Andrta$  t.  Kg^lofTstein  sein  Wappen 
anf  den  Turnieren  zn  Braunschweig  aaf,  wozu ,  wie  bekannt,  ein  makeV- 
.  loaer  Adel  von  16.  Ahnen  erforderlich  war.  Späterhin  turnirten  Viele 
des  Geschlechts  in  Worms,  Aagsburg,  Nürnberg,  Bamberg,  Speier, 
Hegensbnrg,  Ansbach,  Scliaflhausen  nnd  Zürich ,  woselbst,  auch  sogar 
Frauen  t.  Rgl.  zur  Schau  und  HelmCheilnng  erwählt  "wurden,  eine 
Auszeichnung,  die  dazumal  nur  den  edelsten  Frauen^zn  Theil  wurde. 

Im  Jahre  1060  erwählte  das  Capitel  zu  Regensburg  Otto  von  RgL 
svm  römischen  Reichsfürsten;  er  regierte  daselbst  29  Jahre,  und  lie^t 
in  der  Domkirche  hegral»en. 

Veopold  Von  Kgl.  wurde  1333  Fürst  nnd  Bischof  zn  Bamberg  and 
Herzog  in  Franken,  er  stiftete  das  bekannte  Strezelwogfest,  zum  ewi- 

ßm  Gcdächtniss  seiner  glücklichen  Rettung  aus  den  Händen  einer 
äuberbande,  starbt  1343  und.  wurde  in  der  Domkirche  begraben« 
JahttHnc»  T.  E.  gelangte  1401  zur  Würde  eines  ReichsHirsten  n.  Bischoft 
KU  Wnrzburg.  'Während  seiner  preiswürdigen  Regierung  erricliteto 
er  daselbst  die  jetzt  wiederhergestellte  Universität ,  und  erwarb  sich 
den  Ruf  eines  gelehrten  edeldenkenden  Mannes,  da  er  seine  Einkünfte 
weder  fergrösserte  noch  seine  Anverwandte  damit  bereiclierte,  sondern 
sie  nur  zum  Wohle  des  ihm  anyortrauten  Landes  verwandte.  Dies  o. 
■ein  aufgeklärter  vomrtlieilsfreier  Geist  zog  ihm  Feinde  zn,  nament- 
lich unter  den  Mönchen,  die  seiner  Herrschaft  so  schnell  als  möglich 
ein  Knde  zu  machen  sncliten.  Er  starb  in  Forchlieim  den  21.  Novbr* 
1411  an  beigebrachtem  Gift,  seine  Ueberreste  ruhen  im  Dom  zu  W^ürz« 
borg ,  und  sein  Andenken  lebt  in  jenen  wohlthaUgen  Stiftungen  fort 

Conrad f  sein  jüngerer  Bruder,  trat  in  den  deutschen  Orden  und 
wnnle  1398  zum  21.  Deutschmcirtcr  und  Reichsfürsten  über  Deutsdi- 
land  und  Italien  erwählt.  Er  regierte  18.  Jahre  und  liegt  in  Nürnberg 
in  der  Kapelle  begraben,  die  er  selbst  erbauen  Hess,  nnd  welche  noch 
jetzt  in  der  wiederhergestellten  Kirche  seinen  Namen  tragt. 

CiifAArtfiii'  V.  K.  erwählte  das  Capitel  von  Obermünster  zu  Re- 
gensburg zur  Reichsfiirstin   und  Aebtissin  im  Jahre  1410. 

Hdnrich  v.  E. ,  Fürst  und  Abt  im  Kloster  Weisenohr  im  J.  1441; 
stand  demselben  60  Jahre  rühmlich  vor,  nnd  resignirte  aus  Alterscliwäche. 
Kunitfnnde  v.  E.  wurde  1479  gleichfalls  zu  Obermünster  zn  Regensbnrg 
zur  Aebtissin  nnd  ReichsHirstin  ernannt. 

U'offrrtm  t.  B.  war  als  deutscher  Ordensritter  Commandenr  Ton 
Fliessingen,  zugleich  auch  Pficger  der  Ballc7  Franken. 

Nikoinus  v.  E.  gerieth  in  einen  hartnäckigen  Streit  mit  dem  Mark- 
grafen Albrecht  Achilles  von  Brandenburg,  in  Folge  dessen  sein  festes 
Schloss  Cunreulh  (»elagort  wurde.  Nachtlem  es  durcli  List  eingenom- 
men, geplündert  und  niedergebrannt  war,  liegingen  die  treulosen  Sie- 
ger die  Grausamkeit,  40  Lanzenknechte,  alle  Bauern,  die  sich  in  das 
Schloss  geflüchtet  hatten,  und  2  Priester  an  Bäumen  anf/uhüngen,  ob- 
gleich man  ihnen  freien  Abzug  versiiroohen  hatte.  Nikolaus  seihst  ge- 
riHli  mit  seiner  Frau  in  Gefangenschaft,  und  starb  zu  Nürnberg  auf 
d«*r  Burg  1557;  die  übrigen  Eglolfstein  führten  die  Felule  des  ge- 
fangenen Nikrdatis  fort*  und  übten  das  Verp;eltun(|tsrecht  an  dem  scliii- 
iien  uiarkgrÜllicheu  Schlosse  unfern  des  MarktUeckens  Beiersd<»rf  bei 
Erlangen  dessen.  Hainen  noch  heute  als  Denkmal  jt^ner  Zeit  daiitehen. 
Der  Markgraf  hat  sidi  gezirnigeu  gesehen,  auf  die  Wiedereroberung 
des  Scidossea  la  Tenichtwis  am  damit  die  beleidigten  Egloifstein  im 
versöhnen. 

Hans  T*  R.  uvid  BSrdiiUa  war  kaiserliclier  Landrichter  des  Burg- 
grafenthuniB'Nai9bq||.  Di0ie.Liai*  erlosch  mit  dem  Tode  seines  Bni« 
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itn  Otorg  1549,  der  wegen  leiner  VeTbinäaag  mit  einer  nicht  iM- 
gea  Penon  nadi   dem  bestellenden   Gesetze   aua    dem    FideiGonin 

Eatowen  wurde.  Jobtl,  ETl)lieiT  t.  P.gi.  Itieberbkcb  und  Lvnpfekt,  batit 
deuen  die  Haaptlinie  forlgefülirt,  erlnrnienean  vielen  Orten  mit  glü- 
sendem  Erfolge.  Sein  Kotin  Hitrvnifmu*  war  im  Jahn  l&U  aid 
Preaiien  gegangen,  wo  er  dem  deutadien  Orden  wichtige  Dientte  lä- 
■tete,  bedeutende  GüteT  erwarb,  nnd  lidi  dort  niederiiei*.  Nach  d« 
Abitetiien  leiner  Bf-Üder  gelandte  er  hIj  der  einzige  de*  GeachkdKi  | 
■um  alleinigen  Beillze  der  fninkischen  nnd  prenssisclien  Beriliiin|tB. 
Seine  Knkel  Si^nitind  und  Hi»ronytrNi«  lind  die  Stammväler  der  üch 
■eitdem  trennenden,  noch  jelct  betliJicnden  llaaptlinten,  dei  eräUiclKa 
In  Preuuen  nnd  der  frei  herrlichen  in  Fnnken ,  beide  aind  jfdocfc 
^nreli  ein  seit  mehr  all  äOO  Jahren  be»teh«nde*  Familieninititnt  n 
gemein  lamen  Rechten  und  Pili  eilten  eng  verbunden. 

IjroHhitrd  T.  H.  errichtete  nüiiilicli  IMi  ein  Teatamant,  worin  er 
■ein  ganies  Beiltzllinm  in  Fideiconiiis  verwandelte,  an  dewen  Pii- 
mien  alle  männlidien  Nachkommen  von  14  Jahren  an  gleichen  Anihdl 
hallen.  Die  Statuten  dicier  Stiftung  >ind  lO  einfach,  iweckmäiiig  nEtd 
amgiditig,  dais  lie  bii  auf  den  lieiitigen  Tag  nnanßctattet  fortbealehen, 
allgemein  als  iireiiwiirJig  anerkannt  aind,  und  allen  übnliclien  Kiaiick* 
tungen  cum  Vorbilde  dienen  ki>nnen.  Üie  zwiichen  FoTcbbeim  naj 
Erlangen  belegenen  Condoniinati>  Güter  Kgloll'alein  ,  Cunrenth,  Uohl- 
bauiea,  Plankenrela  u.  s.  w.  weiden  gerne inscbafilicb  verwalleL  ABe 
&  oder  S  Jahre  wird  ein  GescMeclitilag  Tür  unbeitimmte  ZeitliMr 
anberaumt,  tu  dem  fich  ilie  einzelnen  Condominataherren  Te^am■neh^ 
um  nnler  VorsilT.  dei  Obmanne«  oder  Aeltesten  dea  Geiammtgetchledili 
um)  nnior  Ziiiieliung  der  GetcLIechtaconsulenten  nnd  ihrer  Bcaia- 
len  über  ilie  gemeinsamen  Angelogen Iieitcn  xa  beraülen  Bnd  über  die 
■trengite  Uernltiung  des  testatoriichen  Willen*  zu  wadien. 

Das  Majorat  Arklitlen  in  0>t|ireus«en,  der  grlilliclicn  Linie  nge' 
bürend,  wurde  17W  von  dem  Gentrallieutenanl  und  GouTemenr  mm 
Ott-  und  Wust-I'reus&en,  Ururen   Albnthl  t,  K.,  geiliftut 

Dieser  taiifere  Generat  war  Adjutant  des  betuhmten  Feldmar- 
«dialts  Grafvn  t.  Schwerin  und  nigiiien,  all  dersell>e  den  HeldenUid 
■tarb.  Kr  selbst  wurde  an  der  Seite  ilei  Fctdinarschalls  schwer  \n- 
wnndet,  und  noch  heute  trägt  ein  Neffe  von  ilim,  der  Graf  Ollo  v.  K., 
der  am  6.  Juli  1800  zu  tjonnenburg  den  letiten  Ritterscliläg  aus  der 
Hand  des  llecrmeisters,  des  Prinzen  Ferdinand  v.  Preuaaen,  Brüden 
Friedrichs  des  Grossen,  enijding,  dasselbe  Johann ilerordenskrenz,  weichet, 
wie  der  Orden  des  Verdienstes,  der  ebenfiDi  die  Brost  dei  Grälen 
Allrechl  schmückte,  mit  dem  Blute  der  Wunde  bespritzt  worden  war. 
Friedlich  II.  legte  dem  gedachten  Gcnerallieutenant,  Grafen  v.  E-  noch 
einen  grossen  Beweis  seiner  V<  erihschätzung  dadurch  an  den  Tag,  daa 
er  ihm  durch  -Slairelte  an  sein  Sterbelager  berief;  denn  der  nnileit)- 
llche  nionarch  wollte  sich  vor  seinem  Tode  noch  einmal  mit  einem 
Manne  besprechen,  dessen  rittcrliclie  Treue  licli  unter  allen  Umständeo 
bewälirt  halte,  wenn  ei  galt,  dem  Throne  und  dem  ^aterlande  za  nütiea. 

Knri  Majimilinn  *.  E.  (I(i77~  1T3.1)  war  Ritter-Hau|itmann  des 
Canton  Gvblirg,  und  wirklicher  gelieimer  Rath ;  er  bettimmte  sein  gaiF 
zes  Besitictiiiiii)  zu  einem  Majorat,  welclies,  da  er  anverniüLlt  war,  auf 
■einen  Bruder  überging. 

Leopold  Graf  v.  ß.  (ITfiG  — IR30>  war  gleichfalls  Ritter-Hiani- 
mann  des  Cantous  Steiserwabl,  in  Ki langen  nnd  Director  siiiamtlicfiei 
Cautons  —  späterhin  küniglicber  [iren».  Obermundsclienfc. 

AugasI  v.  R.  (ITTQ  —  IS34),  u  ickJtcher  geheimer  RatU  und  Gene- 
ral-Major in  groiisher/oglicli.  siichsisclien  Diensten,  hat  ik  den  Feld- 
EÜeen  von  t7IU  bis  UU&'mit  AuazeiobnBng  gedient. 
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BU  tat  AnÜDrang  des  dentMlien  Rciclil  im  Jtbn  1806  gehörte 
■lai  Getchleclit  ziitn  Verbimde  der  unmittelbaren  fränkiiclien  Reich»' 
rittenchall,  and  war  miüiin  nur  dem  römiiclien  Kaiser  alt  aeinDui 
mllainigen  OLerhaii)ite  Terplliclitet.  Atle  damit  verbunilen  geweEeiia 
C^rechtMinen  gingen  durcli  die  Mediaüsimng  und  Uebenrettnng  an 
die  Krona  Baiem  verloren,  dennocli  konnten  die  Stürme  der  beweg- 
ten Zeit  wefier  Herz  nocli  Gemeiniinn  in  dem  alladeligen  Geiclilechte 
enehütlern ,  ■□  dais  auch  jetzt  nocIi  die  fideioommiaiarische  Richtang 
durch  ilen  ritterlichen  aneigennütiigen  Willen  und  Sinn  der  Condom inata- 
lierm  in  rollern  Umfange  und  M'irksamkeit  znui  Stolze  und  zuin  Beitea 
Hr«  OenammtgeachlecliU  beitetiL  Endlidi  iit  nocIi  zu  bemerken,  dau 
in  neuerer  Zeit  von  der  Familie  Kgloflalein  ein  baarer  bedealender 
Pondt  zar  Dnteratülzu  ng  der  Fiäulein  t.  E.  aoigeiulst  worden,  welch« 
die  KcTenüen  vom  10.  Jahre  al>,  bis  zu  ihrer  Vermühlunfi;  bezieheo. 

Da*  Waiipcti 
■ilbemen  Fehle. 

£rxlebcn,   die  Herren  von,   Bd.  H.  S.  142, 

Die  Urkunden  and  Lehnidocumenlo  dieica  Geichleditei  führen  ea 
Mit  dem  Jahre  133y  ab  Herren  von  Selbclang  und  Niewel  an.  Wäh- 
rend, wie  wir  S,  Hl  sdiun  ungegebon  haben,  der  erslere  Ort  noch  in 
der  Gegenwart  ein  Besitzlbum  der  Familie  ist,  icheint  der  letztere 
entweder  verteil  wunden  oder  mit  einem  andern  Namen  belegt  worden 
■u  uin.  Als  den  Alinlierrn  der  Familie,  o<ler  vielmehr  ala  Jen  enten 
Killer  auB  dieiem  Getcliltchte,  der  in  der  Getcbichle  de»  Landes  vor- 
kommt, iat  Amm  t.  ürxleben  anzufiihren,  der  in  dem  angeführten 
Jahre  ilen  Frieden  zwiuclien  dem  Uarkeiafen  von  Brandenburg  und 
dem  Erzbiachof  Wilib.ild  abiclilosi.  —  Von  dem  Jalire  1038  iat  Set- 
belang  immer  <rom  Vater  auf  den  Sohn  vererbt  worden,  doch  lind  die 
acht  einzelnen  Kittergüler,  ans  welclien  dies  bedeutende  Besitztiium 
beliebt,  er«t  nach  und  nucli  süinmtlich  vereinigt  worden;  denn  ea  gs- 
hürten  nn[irunglich  nur  drei  Tlivile  denen  v.  K,,  drei  andere  deu* 
T-  Stecken  (v.  Gundling  sagt  bei  seiner  Anfiihrung  dei  AdeU  im  H»- 
vellande  v.  Stechow  zu  Scibelang)  und  zwei  denen  v.  Bardeleben.  Otia 
iSiginiumd  *.  K.  ererbt«  luerat  die  drei  alten  Krxlebemchen  Aniheile. 
—  Sein  Sohn,  Olfo  v.  K.,  erwarb  aSmiiillicbe  von  Sleckeniclie  (Ste- 
chowache)  Güter,  deren  Lebnanexua  durch  das  Krlöichen  des  Zweigee 
nufgehoben  war.  —  Im  Jahre  1832  hat  ütio  iMlwig  t.  E.,  Major  t. 
d.  A-,  Domherr  ea  Brandenburg,  Kitter  bober  Orden,  die  v.  Barde- 
lebeniehen  Güter  durch  Kauf  mit  teinem  Beiitzthume  vereinigt,  ao 
daM  nun  ganz  Selbelang  und  diu  dazu  cehürige  Dorf  Retzau  ein  aus 
drei  Ttieilen  bcitehendei  neuerricliletes  Majorat  der  v.  Krxlebenschen 
Familie  bildet.  —  Sebi  viele  -Sühne  aus  diesem  Hause  haben  lungere 
Jahre  hindurch  im  Kriegadienste  gestanden  ,  kehrten  aber  alle  wieder 
nr  Verwaltnng  ihrer  Güter,  oder  mit  andern  Worten,  zu  der  liebge- 
wonnenen ar9|irünglicben  Beicliäftigung  des  Landbuues  zatück.  Von 
■ticser  ihrer  liauptbeschüflifiung  scbeint  das  Bild  iüres  Wai>(>enachildea 
genommen  zu  sein,  daa  wir  S.  141  beschrieben  Iiaben. 

FalkonliaiiRcii,  die  Freiherren  von.  - 

Die  freihSTrHehe  Familie  v.  I''alkonh»uten  stammt  von  dem  Harfc- 

Srafen  Friedrich  Wlbelm  von  AIl^p,^c^  ab,  und  aie  wurile  von  dein 
.uiscT  in  den  Beichsfreiherrntttnil  ciluilien.  Sie  zerfällt  in  zwei 
Linien,  nimlieU  in  die  von  Fall. 'uliunwD''ri'autskirchen  und  in  di« 
von  FolkeahauMO-WaJd.     l>er  et^icrun  t^uhoien  die  Freiberren  t.  F. 
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In  den  prensi.  nnä  in  den  oiterreidi.  Staaten  an ,  letztere  iat  im  Kö* 
nineiche  Baiem  ansätsifc,  und  besitat  daselbst  auch   ein   Fideicoa- 
muB^  aof  welches  aach  die  diesseitij^e  Linie  die  Hand  hati     Von  der 
ilteren  odet  Trautskircliner  Linie ,  die^  wie  wir  oben  erwähnten,  nack 
Prenssen  gekommen  ist«  war  das  Haa^it  der  königl.  wirkliche  Gebeine 
Ratli  und  Oberlandes|^richts  -  Chefinrasident ,  Ritter  dea  rotlien  Adler- 
ordens  2ter  Classe  mit  Eichenlaub,  Kmri  CkrigHan  Friedrkk  WUkelm, 
Reicbsfraiherr  ▼.  F.,  geb.  am  11.  Angust  t7(i0  «n  Anspach,  gestorbea 
den  6.  Octbr.  18^  zu  Breslau ,  nacli  einer  57jährigen    sehr  ehrenvoi- 
len  Dienstzeit    Kr  war  der  Sohn  des  im  Jahre  1796  an  Ansbach  veN 
atorbenen    markgndich  anspach-bayrentlischen    wirklichen   G«heimea 
Raths  und   Oberamtiiianns ,   Ritters  dea   grossen    rothen   Adlerordeai, 
und  einer  Freiin  ▼.  Beust.    Der  Präsident  hinterüeas  ans  der  Khe  mit 
aeiner  nocli  lebenden  Wittwe,  einer  gebornen  t.  Carlowitz,  drei  Sohse 
und  vier  Töchter.     Von  den  Söhnen  ist  der  älteste,   Frtei/n'cft  IT'if- 
Ae/m,  Major  und  Adjutant  Sr.  königl.  Hoheit  des  Prinzen  Willielm  ¥oa 
Prenssen  (Sohn  Sr.  Majestät  des  Königs).  —    Der  zweite  Sohn,  Frii» 
drich  Ludwig  f  ist  Gutsbesitzer  in  Schlesien,  und  der   jüngste »  Frit- 
drich  Julius,  ist  Inqnisitoriats  -  Assessor  zn  Breslau«    Von  den  Brüden 
des  Präsidenten  ist  Karl  Fertlinnnd^  Freiherr  y.  F. ,  kaiserl.  österrei- 
chisclfer  Oberst  von  der  Cavallerie,  nnd  lebt  zu  Wien  Termählt,  aber 
ohne  Kinder.  —    fViedrtcA,  Freitierr  t.  Falkenhausen,  königl.  jpreass. 
Oberstlieutenant  a.  D..  Kitter  des  eisernen  Kreuzes  1.  Classe  (erwor- 
ben bei  Belle  Alliance)^  besitzt  die  Pischko witzer,  Wallesfurter  und 
mehrere   andere  Güter  in  der  Grafschaft  Glaz,  ist  mit   einer  Gräfia 
Magnis  vermählt  nnd  hat  drei  Töchter,  von  denen  eine  mit  dem  Frei- 
herrn  Wilhelm  v.  Zedlitz- Neukirch  aufKeukirch  vermählt  ist  -^  KaH 
ff'ilAefm,  Freiherr  v.  F.,  starb  als  königl.  baierscher  Major  und  Heir 
'auf  Trautskirchen  im  Jahre  18^6  zu   Karlsbad.     Kr  Iiinterliess  drei 
Sohne:  Kfmant,  Frims  und  Ludwig ^  Freiherren  v.  F.,   die  sämmtUc^ 
in  kaiserlich   österreichischen  Diensten   stehen,   und  vier  Töchter.  — 
JCfffl  fim^rf,  Freiherr  v.  F.,  der  als  kunigl.   preuss.  Rittmeister   und 
Chef  der  Garde -Normal- II  usaren-Kscadron  am  26.  Mai  1815  in  dem 
negreichen  Reitergefechte   bei  Ilaynau   den  Tod  auf  dem  Felde   der 
Ehre  fand. 

Von  der  Wähler  Linie  in  Daiern  lebt  gegenwärtig  Friedrich  Karl 
Julius,  Freiherr  v.  F. ,  Krb-  nnd  Gerichtsherr  auf  Wald-  und  Laaten- 
berg  in  Franken»  Kr  stand  bis  zum  Jahre  I80fi  im  preuss.  Militair- 
dienste.  Sein  Vater,  Karl  Frietirich  Julius,  Freiherr  v.  F.,  war  marl- 
gräfi.  anspach  -  bayreuthscher  Kainmerlierr,  und  vier  Briider  von  ihm 
standen  in  kaiserl.  österreiciüschen  nnd  künigl.  baierschen  Militainlien- 
sten,  sind  aber  bereits  gestorben.  Kr  hat  zwei  Sühne,  die  in  kunigU 
baierschen  Militairdiensten  stehen,  nnd  drei  Töcliter. 

Die  Freiherren  v.  F.  fuhren  im  blauen  Schilde  auf  einem  silber- 
nen Querbalken  und  auf  dem  mit  gohlenem  Visirc  und  Kleinod  ge- 
schmückten Helme  einen  silbernen  Falken.  Decken  und  Laubwerk  sind 
blau  und  silbern. 

de  Forcude,  Muiquis  de  Biuix,  Bd.  ü.  179. 

Diese  alte  Faniilio  stammt  ursrriinglich  aus  Spanien^  siedelte  sich 
aber  späteriiin  in  der  eliemaligen  Laiidächaft  Bearne,  jetzt  zum  De- 
partement der  niedern  Pyrenäen  gehörend,  an.  Kin  GÜed  dieser  Fa- 
milie kam,  nach  der  Aufiiebung  des  Kdicta  tob  Nantes,  ina  Prenssi- 
sche,  trat  in  Militairdienste,  erhielt  im  Jahre  1716  da«  damalf  in  Ber- 
lin g^rnisonirende  Infanterie  -  Regiment  No.  23«,  nnd   atarb  1729  als 
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Generftllientenant  nnd  Commandant  tob  Beriia«  Denen  einziger  Sohn, 
aoB  der  Khe  mit  Jnlie,  Freiin  von  Hohnstadt ,  aaa  dem  Hame  Erde- 
bom,  erzeagt,  erhielt  1748  dasselbe  Regiment  und  starb  17tö  aach 
als  Generallieotenant ,  nachdem  er  in  der  Khe  mit  Marie ,  Baronne  de 
Montolieu  8t.  HippolytCj  drei  and  zwanzig  Kinder  erzeug  hatte.  Die 
Familie  existirt  noch.  Das  Wappen  derselben  besteht  in  einem  ova- 
len, ungleich  qoadrirten  Schilde.  Das  kleinere  Feld  oben  rechts  ent« 
halt  drei  fünfeckige,  in  gleicher  Linie  stehende  silberne  Sterne  im 
binnen  Felde ,  das  grossere  unten  redits ,  einen  rothen  an  einen  Baum 
aoftpringenden  Löwen,  das  grössere  Feld  oben  links  einen  Thurm 
mit  Mauern  und  Mauerzinnen ,  das  kleinere  Feld  unten  links  drei  ins 
Dreieck  gestellte,  von  oben  anzusehende  französische  silberne  Lilien. 
Das  Schild  ist  mit  der  jnnUiichen  Krone  gekrönt,  auf  deren  Mitte  sich 
die  französisclie  Lilie  in  Gold  befindet.  Die  Schildhalter  sind  zwei 
aofreclitstehende  Löwen  mit  aufgesperrten  Rachen  |  herausgestrackter 
Zunge  und  aufwärts  gehobenem  Schweife« 

Gaffron^  die  Herren  von^  Band  IL  S.209. 

Die  unter  die  ältesten  adeligen  Creschlechter  Schlesiens  ^hörende 
Familie  von  Gaffron,  früher  von  Gawron,  Gaveron  geschnoben,  isl 
nach  Sinapius  und  mehrern  Andern  gleichen  Ursprungs  mit  der  Fami- 
lie Gawroniky  in  Polen,  deren  Stammhaus  Gawrony  in  der  Gralsdiaft 
Sendomir  ist,  und  welche  um  Gnesen  und  in  Sieradien  reicli  begQterl 
waren.    Diese  polnische  Abstammung  ist  jedoch  unwahrscheinlich, 

1)  da  es  in  Schlesien  drei  Dörfer  des  Namens  Gatfron  bei  Glo« 
gan,  Steinau  und  Medzibor  giebt,  die  ganz  so  wie  der  deutsche  Name 
der  Familie  geschrieben  weHen ,  und 

3)  in  der  ölsisdien  Chronik  die  Familie  Ton  Gaifron  unter  den 
deutschen,  nicht  unter  äen  polnischen  Adel  gezählt  wird;  end- 
lich bezeichnet  auch 

3)  die  ganz  deutsche  Endung  on,  die  in  Schwaben  und  SQd- 
deutschland  öfter  bei  Orts-  und  Familien -Namen  vorkommt,  den 
deutschen  Ursprung. 

Im  Jahre  1358  war  Przepko  von  Gayeron  Herr  auf  Buschka  bei 
Warteiiberg  angesehen  bei  Herzog  Conrad  von  Oels.  Das  Gut  Buschka 
bat  er  an  Heinrich  Tliainme  von  Uayn  und  seine  Nachkommen  zu 
Lehn  gegeben.    Actum  Oels:  in  die  Cinerum  A.  D.  1358. 

Die  Familie  von  Gaveron  breitete  sich  später  in  den  Furstentliri- 
mern  Glogau,  Oels  und  Schweidnitz  aus,  und  theilte  sich  in  drei 
Linien : 

Ton  GalFron  -  Oberstradam , 
von  Gall'ron-Trembatschau, 
von  Gaifron -Zobel, 
wovon  die  beiden  letztern  ausgestorben  sind ,  die  ersten  eher  noch  im 
Münsterberger  und  Strehler  Kreise  angesessen  ist. 

Im  Jatiro  1(il5  heirathete  Cordula  von  Prittwitz,  die  Lieblings- 
dame und  Freundin  der  Herzogin  Dorothee  Sibylle  von  Brieg,  einen 
von  GallroA  ans  dem  Fürstenthume  Schweidnitz. 

Im  Jalire  1028  überkam  Sigismund  von  Gaifron  und  Oberstradam 
der  jüngere,  durcli  seine  Gemahlin  Anna  v.  Saurma  das  Gut  llaltatif 
bei  iMünsterberg,  naclidem  üim  während  des  30jälirigen  Krieges  sein 
Gut  Schoüendorf  im  Wartenbergsdien  mit  Gewalt  genommen  worden 
war,  und  seit  jener  Zeit  ist  die  Familie  im  Münsterbeigschen  ansäs- 
si;;  geblieben.  Sein  Sohn  Madpitnüian  verlebte  seine  JogMid  in  Schwe« 
den,  ging  dann  in  kuserliche  Dienste,  führte  im  Jnhr  1610  ein  Regi- 
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ment  Dragoner  ge^^n  die  nngarisrhen  Insurgenten  unter  dem  Gnfn 
Tekely,  wanle ,  nadidem  er  lich  helHcnmüthig  für  sein  Regiment  ^ 
geopfert  hatte,  drei  Pferde  verioren  and  drei  scliwere  Wanden  ertiil- 
ten  batte ,  am  3.  Norember  1(577  gefangen »  and  von  den  Ungarn  le- 
bendig gespicsst 

Siehe  Attest  des  kaiserl.  Generals  Freiherm  Schmidt  v.  Ehrenfds. 
«Cascliaa,  den  1.  Januar  1678. 

Ab  Andenken  an  seine  Tapferkeit  wurde  seiner  Familie  die  Leib- 
standarte  des  Regiments  übergeben,   die  sich  noch   im  Besitz   seinrr 
Nachkommen,  gegenwärtig  in  Kunern  bei  Munsterber^,  beündet.    Das 
Panier  führt  den  kaiserlichen  Adler  mit  der  Inschrift: 
Si  honorem  perdis  omnia  perdis. 

Der  Sohn  des  Maximilian  von  Gaifron,  Abraham  Adam,  ging  we- 
gen Religioni- Verfolgungen  noch  unmündig  in  dänisclic  Kriegsilienste, 
nnd  starb  i^n  Jalire  1738  als  GeneraUieutenant  in  Nyborg.  Er  war 
vennShlt  mit  Christiane  v.  Trolle,  Enkelin  des  8tattlialters  von  Nor- 
wegen. Sein  Sohn  Falle  ^  dänischer  Hauptmann^  kehrte  im  Jahre  1736 
nacii  Schlesien  zurück^  erbte  von  seines  Vaters  Schwester ^  Juliane, 
▼ermählte  von  Kohlhaus -Lehnhans,  das  väterliche  Gut  llaltanf,  und 
erwarb  durch  seine  Vermälüung  mit  Juliane  v.  Lohenatein  die  Guter 
Ober-  nnd  Nieder-Kunern  Miinsterberger  Kreises,  und  kaufte  spa- 
ter Mittel -Schreibendorf  Strehler  Kreises.    Kinder  dieser  Ehe  waren: 

1)  lians  Adam,  Major  im  Kürassier- Regiment  v.  Bohlen  auf  Ilaltauf. 

2)  £riMf  Christian  Oottlieb,  königl.   Landrath  Miinsterberger  Kreiäes 

and  Landschafis-Director  auf  Knnem. 
Aus  der  zweiten  Ehe  des  Falle  von  GaiFron  mit  einer  Freiin  vun 
Trach  auf  Türpitz  und  Warkotsch  entsprang: 

3)  JhUus  V.  Gaffron  auf  Türpitz. 

Von  den  Nachkommen  dieser  drei  Söhne  des  Falle  leben 
1)  Ein  Enkel  des  Majors  Hans  Adam,  und  zwar: 

a)  Friedrich,  Lieutenant  in  der  königl.  ?ten  Schützen -Abtheilung. 

b)  Ueinrich^  Lieutenant  im  33.  Infanterie- Regiment. 
3)  Nachkommen  des  Landraths  Emttt  Chriatian: 

a)  Dessen  jüngster  Sohn,  Wilhelm  I^opold  Maximilian,  geboren 
den  31.  Octbr.  1780,  Herr  auf  iMittelscIireibendorf,  Landes-Ael- 
tester  und  Kreisdeputirter  Strehler  Kreises.  Dessen  Kinder  Ister 
Ehe  mit  Helene  von  Ohien: 

Aline,  vermählte  Gräfin  Bethnsy. 
2ter  Ehe  mit  Amalie  von  Aulock: 
Anna,     llieela,    Bernhard  Maximilian. 

b)  Dessen  Enkel,  Solm  des  ältesten  Sohnes  Kmst  von  Gaffron  auf 
Kunern  und  Einestine  von  Hirsch,  Herrmann  Maximilian,  ge- 
boren den  28.  März  1797,  HiTr  auf  Kunern  and  Haltauf,  Rit- 
ter dea  St  Johanniter-  und  Georgen  -  Ordens ,  Direotor  des  kö- 
nigl. Credit- Instituts  für  Schlesien ,  vermählt  1819  mit  Johanna 
Röstel.    Söhne : 

Jltulolph  Maximilian, 
Theodor  Maximilian, 
S)  Nachkommen  des  Julius  von  Gaffron: 

Karl,  Major  in  köiiigl.  grosfibritannischen  und  herzoglich  braun- 
schweigsclien  Diensten. 

Grawcrt,  dio  Herren  von. 

Aus  dieior  adeligen  Familie,  die  dem    nordöstlichen  Deutsclilafnl 
und  FreuM^B  BngfiUki,  halte  sich  auch   ein  Zweig  in  Königsberg  in 
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Preofsen  niedergelaiseii.    Him  gehorte  der  am  18L  Septbr«  18?  1  la 
Landeck  in  der  GraCichaft  Glaz  verstorbene  General  der  Infanterie  und 
Ritter  des  acliwarzen  Adlerordens  y.  G.  an.     Er  war  am  38.  Decbr« 
1746  geboren ,  and  begann  im  Jahre  1769  seine  militairisdie  Laufbahn* 
Auch  während  des  Geräusches  der  Waffen  widmete  er  sich  mit  unan« 
terforoclienem  Fleisse  den  Kriegswissenschaften ,  und  studlrte  beson* 
den  Mathematik,  Sprachen,  Terrainlehre  und  die  damals  noch  diirf- 
tige  Kriegsgescliichte.    Nach  dem  Hubertsburger  Frieden  avancirte  er 
im  Regimente  v.  Tanentzien  znm  Premier -Lieutenant  und  Comman- 
denr  der  Leibcompagnie,  1778  ward  er  Adjutant  des  nachmaligen  Her- 
zogs T.  Braunschweig,  1781  kehrte  er  als  Compagniechef  in  sein  altes 
Regiment  zurück ,    und  wurde  1783  Major  im  Regiment  Anhalt  za 
Liegnitz.    Nach  dem  Tode  Friedriclis  des  Grossen  ward  er  nach  Ber- 
lin berufen,  um  an  der  Bildung  des  Oberkriegscolleginms  zu  arbeiten, 
dann  erfolgte  im  Jahre  1788  seine  Ernennung  zum  Commandeur  des 
Regiments  Herzog  ▼•  Braunschweig,  und  bald  darauf  zum  Oberstlien- 
tenant    1790  trat  er  als  Generalquartiermeister -Lieutenant  in  den  6e- 
neraUtab,  und  Tersah  1792  und  1793  den  wichtigen  Posten  eines  Ge- 
neralquartiermeisters  bei  der  activen  Armee  in  Frankreich  und  am 
Rheine,  und  1793  war  er  audi  zum  Obersten  avancirt     In  diese  Pe- 
riode fallt  sein  ruhmToUer  Antheil  an  den   Schlachten  Ton  Pirmasens 
und  mehreren  andern  Gefeclften.     im-  Jahre  1797  erhielt  er  das  in 
Glaz  garnisonirende  vacant  gewordene  Regiment,  und   1798  ward  er 
zum  Generalmajor,  1800  zum  Inspecteur  der  oberschlesischen  Infante« 
rie,  1804  zum  Gouverneur  von  Glaz  und  1805  zum  Generallieutenant 
ernannt    In  der  unglücklichen  Schlacht  bei  Jena  und  Auerstadt  com- 
jnandirte  er  das  erste  Treffen,   wurde  bei  Jena  verwundet  nnd  nadi 
Krfurt  gebracht     Im  Jahre  1807  nnd  1808  war  er  Gouverneur  Ton 
Schlesien,   1812  General  der  Infanterie  und  Commandeur  des  Armee- 
corps in  Kurland^  von  wo  er  wegen  Krankheit  nach  Schlesien  zurück- 
kehrte, und  von  da  an  mit  Beibehaltung  seiner  IViirde  und  seines  Yol- 
len  Gehalts  den  Abend  seines  Lebens  in  Ruhe  und  Zurückgezogenheit 
\  er  lebte.    Seine  seltenen  Kenntnisse ,  sein  würdevolles  Benehmen ,  ver- 
bunden mit  der  grossen  Geläuligkeit,  mit  welcher  er  sich  in  der  fran- 
zösischen Sprache  auszudrücken  vermochte,  hatten  ihm  die  Achtung 
der  Franzosen  im  hohen  Grade  erworben,  wodurdi  es  ihm  gelang,  dem 
Lande  manche  Krleichterungen  zu  verscliaffen ,  und  dem  Staate  nam- 
hafte Summen  zu  ersparen.     Auch  erwarb   er  sich  dadarcli  ein  nicht 
geringes  Verdienst,  dass  er  in  verschiedenen  Conferenzen,  die  er  mit 
dem  Kaiser  Napoleon  hatte,  denselben  vermochte,  scjinen  Vorsatz,  das 
preoss.   Contingent   unter  verschiedene  Arineecorpa  brigadenweise  sa 
vertheilen,  aufzugeben.     Im  Jahre   1830  erfolgte  seine  Pensionirung, 
und  bald  darauf  auch  sein  Tod.     Der  grösste  Theil  seiner  bedeuten- 
den Kartensammlung  fieL  vermöge  eines  schon  lange  vor  seinem  Tode 
abgesdilossenen  Verkaufs,  an  die  künigl.  Plankammer.    Der  hocliver- 
diente  Generallieutenant  Freiherr  Uiller  von  Gärtringeo»  der  einst  Ad- 
jutant bei  dem  Verewigten  war,  spricht  seine  Theilnalime  und  seinen 
Schmerz  auf  folgende  ungeschmückte ,  aber  würdige  Weise,  in  einer 
naditraglichen  Anzeige  seines  Todes  aus.     Er  sagt:  „Trauernd  über 
den  mit  dem  erhabenen  Krieger  zu  Grabe  gegangenen  Sohatz  von  mi- 
litairischen  Kenntnissen,  eingedenk  der  Lehren  und  Re^ln,  die  er 
mir  einst  ertheilte ,  zu  deren  Anwendung  ich  spater  mannichfache  Ge- 
legenheit fand,  eingedenk  dieser  unvergessliohen  Lehren,  legt  es  mir 
die  Dankbarkeit  als  eine  Pflicht  auf,  sein  ehrenvolles  Andenken  bei 
meinen  Kameraden  hiermit  anzuregen.    Sein  musterhafiee,  reges  und 
vielunifaascndes  Wirken ,  auf  welches  Ehrenmänner  mit  Achtung  hiii- 
blicken,  das  hohe  und  geredite  Vertrauen  i  das  es  vpä  drei  Königen 
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genots,  und  fleuen  er  sich  betonten  in  «len  yencliiedeneii  Feldziign 
\on  1778»  n\n  bis  1705»  18W  ond  181? ,  würdig  zeigte»  wird  dai 
Vaterland  f;t*wi8S  nicht  vergesien,  am  wenie:sten  aber  die  Prorinx 
Scbleiien*  der  er  in  seiner  vieljährigen  Dienstzeit  am  meisten  an^ 
borte/'  (M.  s.  Pantlieon  des  preiiss.  Heeres»  I.  8.  ]7ft  u.  £).  Der  Ge- 
neral V.  G.  bat  nur  eine  Tocliter  binterlassen  »die  zuerst  an  den  Kam- 
merherm  ▼.  Poser  vermählt  war»  von  diesem  aber  geschieden  wurden 
und  sieb  sodann  mit  einem  Herrn  Nass  verbeirathete. 

Kin  Neffe  des  Generals »  der  friiher  in  dem  Regiment  t.  Graweit 
sn  GUz  stand»  starb  im  Jabre  1828  als  Kittmeister  and  Adjutant  bei 
der  lOi  Cavallerie- Brigade. 

Siebmacber  giebt  von  einem  gleldinamigen  Gescblechte»  das  zsr 
adeligen  ZirlKelgeselladiaft  in  Lübeck  gehörte»  ein  Wapi>en»  welclie« 
im  rotben  Schilde  einen  breiten  Baumstamm  mit  zwei  breiten  Blättern 
nnd  über  demselben  zwei  goldene  Rosen  zeigt.  Auf  dem  offenen  un- 
gekrönten Tnmierhelme  wiederholt  sich  der  Banmatamm ,  wie  im 
Schilde*    Die  Decken  sind  golden  und  roth, 

Grunberg,  dio  Herren  von,  Bd.  IL  S.292.  « 

Vtriem  von  Grunberg  war  die  Gemahlin  des  angesehenen  Ritten 
Wolf  ▼.  \^^ldow  auf  Gleissen  bei  Zielensic^  in  der  Nenmarfc »  drssea 
nnverweseter  Leichnam  noch  gegenwärtig  in  der  Kirche  daselbst  ^ 
zeigt  wird.  Sein  Wappen  und  das  seiner  erwähnten  Gemalilin  sind  aa 
beiden  Seiten  des  Altars  in  diesem  Gotteshaose  angebracht.  Da  die 
Kirche  ihrer  Baufalligkeit  wegen  abgebroclion  wird,  so  werden  die 
darin  l»etindlichen ,  theils  in  Holz  geschnitzten »  theila  auch  auf  Glai 
gemalten  Wappen,  so  wie  die  andern  Krinnerongen  an  die  früher  im 
Besitz  von  Gleissen  gewesenen  Familien  v.  Waldow»  Ton  der  Marwiti 
und  V.  Unruh»  in  die  neue  im  Jatire  1834  ihrer  Vollendung  nahe  ge- 
brachten schönen  Kirche  übergetragen  werden. 

Herwarth  von  Bittenfcld,  die  Herren« 

Kin  uraltes  adeliges  Gesclilocht  in  Scliwaben ,  ans  dem  eine  lange 
Reihe  von  Männern  hervorgegangen  ist»   die  sich  mit  Ruhm  der  krir- 
gerischen  Laufbahn   gewidmet   tiat»en.     Wir  finden   e^  bald  Hemarth, 
bald  Ilerwart»  bald  auch  llörwarth  geschrieben^   und  in  mehrere  Li- 
nien zerfallend»  wie  die  II.  von  Hitteiifeld  und   die  H.  v.  Holienbnrg. 
Mehrere  Linien  dieses  Hauses  sind  in  den  Grafen-  und  in  den  Keiclis- 
freihermstand  erhoben  worden.     Sic  sind   in  Schwaben  und  in  Baiern 
einheimiscli  und  begütert,   auch  werden  die  v.  II.  zu  den  vornehmsten 
augsburgitchen  Patricier- Geschlechtern  gerechnet.     In  das  preossische 
Adels -Lcxicon  gehören  sie,  weil  sie  seit  langen  Zeiten  in  dem  Heere 
mit  grosser  Auszeichnung  gedient  haben.    Die  gegenwärtig  in  demsel- 
ben stehenden  vier  Brüder  v.  H.»  namentlich  der  Major  11.  v.  Bitten- 
feld im  Gardereserve  ~  Infanterie -Regiment,  so  wie  die  beiden  Haiipt- 
leute   und   der  Prem.- Lieutenant  H.  v.  Bittenfeld   im  ?.  Garde -Re;;)- 
ment»  sind  die  Nachkommen  des  tapfern  Matthias  II.  v.  ßittenfrl«),  dfT 
im  Jalire  1636  in  der  Schlacht  hei  Nördlingen  sein  Leiien  verlor.     Kin 
Knkel  desselhen»  Johann  Friedrich  II.  v.  Bittenfeld,  Idieb  an  der  Spiue 
seines  Regiments   in   der   hlutigen   Schlartit  bei  Collin.     Nachdem   er 
durch   einen  wiederholten  Angrüf  eine   iJatteiic  von   |6  Kanonen  er- 
obert halte»   traf  eine  Kartiitschenkngel  die  Hnist  dieses  tapfem  Man- 
nes und  setzte  leinem  mhmvollen  Leben  ein  Ziel.    Kr  hatte  schon  us- 
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ter  dem  berühmten  Prinzen  Eagcn  von  Savoyen  In  Ungarn  gedient, 
und  sich  namentlich  bei  Tenieswar  Yorzuglicli  ausgezeichnet.  Nach 
dem  Frieden  Yon  Passarowitz  foclit  er  in  Siciiien,  und  war  bei  der 
Belagerung  ton  Melazzo  und  Messina  zugegen.  Im  Jahre  1741  trat  er 
aU  ältester  Capitain  eines  Füsilier- Regiments  in  preuss.  Dienste,  in 
denen  er  bis  zum  Obersten  stieg  und  den  Schlachten  bei  KesselMloif 
und  bei  Prag  schon  mit  Auszeichnung  beigewohnt  hatte. 

Hin  Sohn  von  ihm,  ans  der  Ehe  mit  einer  Uarprecht  ▼•  Harprecht* 
stein,  war  Johann  Eberhard  Kmst  Ilerwarth  v.  Bittenfeld,  geb.  am  17« 
Decbr.  1763  za  Wesel.  Kr  hatte  im  Cadettencorps  seine  militairiselMi 
Bneiehung  erhalten,  und  wurde  im  Jahre  1773  Offizier  in  dem  Regi- 
mente  von  Schwerin,  nachmals  Herzog  y.  Braunschweig,  in  Halbe^ 
Stadt.  Seine  Vermessungen,  seine  Dienstleistungen  als  Adjutant,  and 
auf  Werbung  im  Reiche,  legten  schon  vielfache  Beweise  seiner  hohem 
militairischen  Bildung  ab.  Kr  machte  die  Feldzuge  im  Jahre  17(^  und 
M  mit,  und  wohnte  namentlich  den  Sdilachten  Yon  Pirmasens  und 
Kaiserslautern  bei,  wurde  nach  dem  Regierungsantritte  Sr.  Maj.  dee 
jetzt  re^erenden  Königs,  Major,  und  im  Jahre  1805  Commandenr  des 
Infanterie -Regiments  von  Renouard  zn  Halle.  Er  führte  dasselbe  in 
der  Schlacht  bei  AnerstSdt,  verior  sein  Pferd  unterm  Leibe,  und  fiel, 
schwer  verwundet,  in  französische  Gefangenschaft.  Bis  zum  Jahre 
1809  lebte  Herr  t.  H.  als  Privatmann  zuerst  in  Halle,  und,  als  die- 
ses dem  Königreiche  Westphalen  abgetreten  wurde,  zn  Brandenburg, 
wo  er  zum  Priises  eines  der  damals  errichteten  Khrentribnnale  erwahU 
wurde.  Im  Ajprii  1809  wurde  er  durch  eine  künigl  Cabinetsonire  in 
den  activen  Dienst  zurückberufen ;  er  erhielt  die  Bestimmung  als  Com^ 
mandeur  des  Isten  schlesisclien  Infanterie- Regiments,  das  zu  Neiise 
garnisonirte,  wurde  bald  darauf  Oberstlieutenant,  und  im  Frühjahr 
1811  Oberst  und  Brigadier  der  Gamisontruppen  in  Pommern  und  Bran- 
denburg ,  nach  dem  Ausbruche  des  Krieges  gegen  Frankreich  aber  In- 
spectcur  der  Garnison-  und  Reserve  -  Bataillons  zwischen  der  Oder 
uml  WeichseL  In  dieser  Stellung  legte  der  Oberst  y.  H.  den  grössten 
Eifer  bei  der  fortwährenden  Ergänzung  der  im  Fehle  stehenden  Trup- 
pen an  den  Tag.  Die  am  1?«  Juni  I8l4  erfolgte  Beförderung  zum  €re- 
nefalmajor  und  die  Verleihung  des  eisernen  Kreuzes  am  weissen  Bande 
bei  seiner  am  12.  Octbr.  1815  erfolgten  Versetzung  in  den  Ruhestand, 
waren  deutliche  Bevreise  der  Anerkennung  seiner  Venlienste,  Er  starb 
Hast  80  Jahre  slt  am  27.  Jan.  1833  zu  Berlin,  und  seine  irdische  Hülle 
ruht  auf  dem  Garnison -Kirchhofe  daselbst.  Mit  unwandelbarer  TreuUi 
Umsicht  und  Entschlossenheit  hat  er  fast  ein  hali>es  Jahrhundert  hin- 
durch unter  drei  Monarchen  seine  Kräfte  dem  Vaterlande  gewidmet» 
Ans  seiner  Ehe  mit  der  Tocliter  des  Geheimen  Raths  ?•  Arnstadt  woi 
Gross -Werther,  die  gegenwärtig  als  Wittwe  zu  Berlin  lebt,  sind  die 
Tier  oben  erwähnten ,  jetzt  in  der  Armee  dienenden  H.  y.  Bittenfeld« 

Das  Wappen  dieser  Familie  neigt  im  silbernen  Felde  ein  rothes 
Känzlein  (kleme  Eule)  nach  der  linken  Seite  gewendet.  Auf  dem  of- 
fenen Tnrnierlielme  wiederholt  sich  die  Eule,  auf  einem  silbernen,  miC 
Tothen  Quasten  yersehenen  Kissen  sitzend.  Dieses  Wappen  giebt  Sieb« 
macher,  I.  S.  207.  Man  sehe  audi  Gauhe,  I.  S.  631,  und  Anha^, 
S.  15&9— 62.    Wissgrill,  IV.  8.  313  u.  f. 
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